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ISIS. 

Der  Mensch  und  die  Welt 

4  Binde. 

Die  europlÜBCho  Literatur  luit  ansgczcicliDclc  Werke  aufzu- 
weisen, welche  die  Geeeliiclife  ik'i-  Mcn-^ohiicit  mlor  (Ut  eiuzeliicii 
Völker  alter  und  neuer  Zeit  in  iinvr  i  liniiinlo^'i-i-hcii  Kiihvlc^klun'.' 
darstellen;  aucli  solche,  wel('lu'i;fSfliiflits-l'lLilii-ii|iliiciiik'ri'in/t'liit* 
ZweiRe  iiLiiiisi'ljlicliiT  Tliiili^'kcit  Ijeluniiklii :  -.ük-v  kiMiR'^--  weklio- 
tlie  Furtliililiiiij,-  ilcr  Mciisclilu'it  in  di:i-  liier  vm-nc^rfiidcn  Art  der 
liearliciliiiifr  ivlcdcvüielil.  Dic-^t  (M'^cliiclilc  (k'r  iiri.-;iiii Miellen  Kiit- 
wickluiig  ikTMeiisrlilieii  in  ihren  ciiii^cliini  Üaliniiirdiirf h  die  vcr- 
srhicdeiioii  Viilki'r  und  J:dirhuiKlorte  /,u  \(nl'idf;>^i[ .  ist  ein  neues 
Hegimicn,  dessen  fieliivierigkeite]i  iiuj  s»  liedeuteudev  sind,  als  es 
den  ersten  Versiieli  liildet.  der  alier,  iiaeL  dem  all i,'0 meinen  Urtheile 
der  unhefangeneii  Kritik,  im  viiilief.-eiidcii  Werke  mitGlUck  durch- 
gefllhrt  Avird  und  dem  ELnsiciitigen  nicht  allein  ungewöhnliche  und 
unerwartete  Kinblieke  in  itie  (k'sehielite  der  Völker  verschafft, 
sondern  auch  die  Frnj.-en  der  Gegenwart  in  ihrer  lÜntBtchung  und 
vorausKichtlichen  Lüsiiiig  verstehen  kdirl. 

Der  erste  niid  zweite  üand  enthielten  Abhandlungen  llher 
(ins  Verliiiltiiiäs  des  Menschen  /.um  Glauben,  zur  Keligion. 

Der  dritte  üaiid  erilrtert  das  \  crhältniss  der  Mciisflien  7,u 
einander,  das  I,cl>e[i  des  Ein/eliien  in  der  klic  miil  in  den 
Verhiindcn  de-  HIanles  und  dci  Gi."-i'll-cli:(ft.  wii'  da-  Lclmii  der 
MeuseUlieit  in  si^iiuT  Gesummt-Enl^vickl,lllr, 

Der  \iertc  liiind  sull  lleti'aclituii-cu  In-iii-cu  uI>'M  die  Bihlung 
des^Wcltall-  und  die  Sielluns  der  :^lel!^■(■idlc'i  in  dem-,  n.eri^ii^ 

haltungsic:;i'!ii. 

Der  Preis  der  ersten  beiden  Hlindii  i>l  Ii  'l  Llr.  .".  .■^^:v. 

Der  letzte  Band  wird  nueli  ituLuufo  diesem  ,lalires  er.'iclieineu. 

Hamburg,  im  August  1S63. 

Otto  Meissner. 


I 


ISIS. 

i   DER  MENSCH  UND  DIE  WELT. 

URITTER  BAND. 


Digilizedliy  Google 


ISIS. 


DER  MENSCH  UND  DIE  WELT. 


DRITTER  BAND. 


HÄIOÜBO. 


Die  Ot>«n«tiiiDg  In  die  ODglUcbe ,  rnaiStinilui  nnil  andere  Spncben  wird 
nnbahalMn. 
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Das  altesle,lieraleJngreifoiideuiiit  iiimlultMrIiiichvVeiiialtntn  iwlarhen 
HcnschcD  iat  das  der  Gesclileohtaliebe.  Dm  Eatateben  nnd  dje 
Erhaltnng  der  gauzenMeuKhlieit  beraht  darauf  und  üt  oielit  denkbar  ohne 

So  weit  ODBcre  Keunlniu  reidit,  Jtt  die  HeoBelienzabt ,  bei  aller  Vcr- 
scbiedeuheit  in  Farbe,  Wnchatbuni  nndBitdniig.  allenihslben  geschlechtlicb 
in  zwei  nahm-u  Eli;iehe  Hülflc>n  gcsrliicdüii  tind  cias  mäunliclie  Gtsclikflit 
dem  weiblitbeii  Clrüse  mti  Miiskclki'iifi  üliii-li'gfii.  Idi  Tlii«rre[c;lie 
findet  aich  nidil  ^■luiilit  Vwhallniüs,  iiuili  ivn'-nt]  dn  DurtligulifmU's, 
denn  es  überwiegl  bei  vieluii  Ai-tiri  lius  wi  iLilii  lji'  (ii'silili'clit  ;m  iiuii 

KS^perkrafl.    Bei  den  gez^iliinli'ii  Tliii-K'ii  ^iivill  .Ut  M''1im'Ii  li^sti  mid 

ein  und  llsst  nadi  GutiKliiktii  liie  Zulil  <h's  -  in™  Ci'sciil.Tliii'.H  (i}icniif.geii. 
Bei  dea  h9bercnThiei;gattLui|,'eLi  oiilfalteii  die  Gobarten  gleich Kilh Mg  iiibviilen 
OeschlHcbtem  i  nur  uird  das  ZublenverbBItDisa  der  ErWHcbeenen  häufig 
geatOrt,  indem  viele  MÜDaehtii  gelCdtet  werden  Eur  Brunstzeit  oder  junge 
Weibchen  aferben  beim  Zalincii  (LSwmnen  u.  a.)  oder  im  0el)9ren.  Hei 
dcii  Itienun  findi't  ?\ch  das  (-i^cLillidnilii.lie  ^'c^llflltLli8a,  dnSB  aus  den  Weib- 
chi'H  mir  eines  zur  FuripHsiwiiD^-  'Tzci^'eii  "iid,  imd  diese  Weise!  (Küni^iii) 
Kii-d  die  Mutter  der  HiiiizeiL  XaelikoiEiiiicusi  liiift ,  wogef;eii  alle  aiideri:ii 
WeibuLen  geaclileelitlicli  verkÜEniiiei  n  iiiiii  iils  Arlieiter  «irk'-ii ,  «Ähreiiil 
die  Mflnndieu  ([irnliLiM],  .  iw-m  iiitlas();eji  Leben  -firdh^l  «mleii,  so- 
bald sie  ihre  licsliimninv-  liir  iVu  S:iHilitimineii  erflillt  liüben.  Bei  ileu 
WeiehtMeren  (iSvliiK'tkeiij  limieii  >>ieb  beide  Oese blec liier  in  eiuein  Thiero 
Tereint,  so  dies  jedes  empringand  und  gebend  Ihfttig  nein  kann,  und  auf 
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den  nicilüi-etcn  Slufen  sind  keine  QeMhleohtsanterachiede  voriuuiden,  bdem 
die  Vemchning  geiicliidit  dnrdi  Spro^sang  oder  anoh  durch  Abscbndnmg: 
in  enteren  Falle  doieh  SprosBen  oder  AnswOelue,  die  am  aHsu  Thiera 
mtatehen,  Bich  vergrMem  und  ateebddaid  da  hbobb  liier  bilden;  Im 
letzteren  Falle  dagegen  diit«h  Ebdbinug,  indem  du  Thier  in  der  Hifte  all- 
niHtig  sich  einscbnOrt  und  dadurch  zuletzt  in  zwei  Tlilüre  zcrfillK.  Im 
Pflunzcnrciclic  zoigt  sich  ilhnliche  Vcrsvljiedcnitdt ,  deiiD  es  üiideti  sich 
beide  Geeehlficliter  (Slaallgefilse  und  Satkolbeii)  ni  dtrsellien  ISIIlte  neben 
einancliT  iidi^r  tu  tiiukii  iticli  ;;.'scli!«b-ii<:  inüLinlicLt-  iilkI  luÜilli'bi'  Klllleii 
mir  derselben  rikn?,.',  wItT  aiii-li  ^'  scliieii,  :,  :,nf  wr^i  liir  il.  n.  n  rH:.ii^,iTi ; 
tiefir  steht  dif  Vevnicbning  durcli  Stecliliiige.  indem  Jili^'i: /woi;;!:  jiliyt- 
scllnittcn  und  vorpQauzt  neue  Pflanzen  bilden;  bei  einzelnen  Pünnzen  ist 
sogar  ein  Blatt  ausreichend ,  um  Wurcel  zu  fassen  und  zur  Pflanse  sich  zu 
entwickeln. 

8  282. 

Uie  gesclileclitlithen  Bezieliungeii  der  Mciisclien  sind  denen  d^r 
Lühcren  ThiiTgaltnngcn  um  ilhiilidiaten,  nicht  »lidii  in  der  All  der  Zongimi:, 
aondera  .nicli  in  iiei-  bes<>lii-änlvlen  Znlil  der  ((eburtrLi  ini.l  der  lCrnkl]Uins:s- 
weisc  des  tleiion.'nun  ilLii-eh  Mlilltrmileli.  Aui;b  linden  »ieh  gruäe  Äliiilieli- 
kcitcii  in  der  LiebeBwaht,  indem  bei  dt^  Menscliuii  anf  'dcn  iiiiteruu 
Kldungwtuf^  diesetb^  Bedingungen  als  maagebend  erschoBen  wie  bei 
den  Irflheren  TUeren. 

In  allen  Veriiftltniasen,  wo  die  Wahl  unbeänBnBst  durch  Fraudes  ge- 
trofTeu  wird,  üfienburt  sich  durchgängig,  das»  btide  Geachlechlei'  uch 
gegeiiHi-itig  zn  ei'günzen  suclten ,  dusg  jedes  um  anderen  di^enigen  Eigen- 
BchaDuii  wIluHclit,  welclie  im  eigenen  Wesen  minder  vorhanden  Bind.  Um 
diesi's  zn  erkliireii  und  im  Einzetoen  zn  verfolgen,  mögtcdie  AulTasfung 
des  l'hilys(]]ili(  ii  Kant  ;:(jtij,-inft  sein,  wolßlitr  erliluterte,  dass  der'Mnnn  wie 
aueli  ihä  Weiij  mv  iiiivullsliiiidige  Menschen  auieii ,  indem  der  voilsMndige 
Menscii  an»  deii  Eigen ucliHtlcn  beider  Oeaddecliter  beatcho,  und  die  Liebe»- 
walil  sei  deshalb  das  Streben  dnruh  ZiuammenschluBS  der  beidendtigen 
SgcMchaften  den  ToUen  Hensehoi  daianstellen.  Je  umfassender  und  enl- 
«iekeller  also  die  Eigenschaften  der  sieh  Verdnigenden  sind ,  desto  hoher 
steht  der  Henidi,  den  iia  Uebesbnnd  daiatellt;  Je  ausgiebiger  nnd  an-' 


Klilieeaender  die  beidoHoitigen  Eigcnacbaftcn  Bich  er^paozeu ,  desto  reicher 
ihre  Liebe  und  boglHckender  ihre  Vereinigung,  ihre  Elie.  Die  Liebeswalil 
lenkt  eich  in  alten  FHlleo,  welche  frei  sind  vom  Zwange,  imbi;Hni8at  nach 
dem  Grandsalze  der  Erg&nzung,  soweit  nllmlir;h  dtn  Wählenden  eiiae 
Bildung  beähigt,  das  eigene  Wc8«i  wie  die  EigeaBclLaTleD  der  ergänzenden 
Blllle  za  eAenneo.  Am  aofDUUBSteD  lenkt  t£di  diese  Wahl  Mif  du 
Lriwinalter,  BUAe,  Wnefas,  Ftriw,  Oemtttti  nnd  derartige  Inoht  ftnlidie 
EigenwluAen,  so  sehr  auf  gegenseitige  ErgHnumg  gerichtet,  dasa  es  den 
Angcheto  bat,  ab  ob  jederaeits  nnbewnsat  daa  Bild  einea  Nonnalmenschm 
vorscIiwdM,  CD  deesen  Bildung  jeder  im  anderen  Geschlechte  die  Brgiin- 
znng  miche. 

Von  der  rflcIcstHndigiten  hiü  la  der  vorgcBchrittonsten  Form  Andel 
sich  die  Liebeawahl  natuii^eniBB  nnd  liberwiegend  dem  weibliehen  Ge- 
schlechle  zngchörend  und  von  demeelben,  wenn  nngeliemmt,  in  der  Weise 
gettuasert,  dasa  es  seine  Znneignng ,  seine  Liclie  nnr  dem  Hanne  schenkt, 
mit  dem  die  Jnnglhui  ded  Einhhuig  gtanbt  heistellat  in  kCmtea,  aleo  niaht 
dem,  der  Ihr  Shnlleh  Ist,  smtdem  fest  ffie  gegen^KÜlgeo  Elgetuebaften  be- 
sitzt, um  ihre  eigenen  damit  xa  ei^nzrä.  So  haben  z.  B.  kl^e  Fronen 
eine  Vorliebe  fllr  langgewncliacni?  MlliiiiiT.  /arte  fllr  »tarlte,  rajibe  Wtiber 
fltr  scbmit^saniii  Milnner.  ^i[H<'  fiii'  (liiiil.'li'.  Ii'l)h:ifie  filr  ernste,  wankel- 
■niHthige  für  feste  n.  b.  w.  Im  Ail/ciin  iiii  ii  fimli-i  akU,  liuss  das  weibliche 
Geschlectit  nach  denjiTiigcii  Kigeruitli»ri>;ii  siii  lil,  <lie  ilim  im  minderen 
Gradd  viTliehen  aini],  nHmlich:  Kürperstärke.  Mutii,  Festigkeil,  Verschwie- 
genheit, Entechloesenhoit,  höheres  WisEcn,  Fähigkeit  znrBegcisterong  oder 
Beherrschung  Anderer ,  Anfopfemngalusi  u.  dergl. ;  wogegen  der  Hann 
naeb  Annnith.WekibJieit,  Lebha^heit,  Sanilnmtb,  BKoslichhül,  Sorgaun- 
keit  and  Niehgi^glceit  Baebt,  nach  deqj eiligen  Eigen sehaAen,  vdd»  die 
EioBdtigkeilen  seines  Wesens  anaanglelehen  vennSgeu.  Anf  den  rUck- 
ständigsten  9liifen  menschliclior  Bildung  boachrankl  sich  die  Liebeswahl 
auf  die  KUcksichten  des  Alters,,  der  Kürperstarke  uiid  Schönheit,  el)enBO 
wie  bei  den  hüheren  Tliieren :  ca  ist  das  Streben  der  Zuchtwahl,  welches 
die  Gnindhtge  der  Erhaltung  und  Fortbildnng  des  gesammten  Thierreiches 
bildet,  also  auch  auf  den  rückständigen  Stufen  der  Uenachheit  ihre  volle 
Derechligunghat.  Bei  denThiercn  findet  eine  dlHgeBewatong  dff  Utam- 
ehen  statt,  om  den  Weibchen  als  stfiiksleroder  acbOnsta-  unter  allea  ca  ge- 
üSktx :  bei  den  LOwen ,  Stieten,  Böigsten,  HIredira  o.  s.  wild  dtmb  Oir- 
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lirhe  Kampfe  cnCsdiii-ik-n ,  ««■  ikii  WiiLclitii  i;,f;iilru  solle;  boi  den 
Viigelii  (liünt  Hlllmen  der  Gesang ,  das  Pulzcu  des  Geliedi-rs.  selbiil 
Time  und  Sclimeicbelei  znr  Bewerbung  bei  <1en  Ullliueni.  Dje  jim^Rn 
M&imer,  welche  schSne  Madclieu  untecliwarmen  oder  g.ir  lun  dieselben  mvh 
strüleo,  ahnen  Bellen,  wie  die  gleichen  Arten  der  Bewerbung  aueli  im 
TMerroche  ^ttfinden ,  wie  LBven ,  Birsdio,  Bficke  und  Bündig  wie  auch 
Hahne  und  NaebtigaUan  ihre  Genossen  Bind,  die  eben  Bowel  kämpfe», 
pofzen  und  Bchmeiehdn ,  Bingen  und  tanzen  vor  den  Weibchen,  nm  dmen 
ftlr  dieselbai  Zwecke  zu  geriilleu. 

».  283, 

In  Bezng  ai\(  das  Geschlechtsleben  ist  der  Menseb  weit  un- 
gilnstigcr  gestellt  als  die  Tliiere,  denn  bei  diesen  findet  sieli  ein  geregeller 
Kreislauf  der  Zeugung,  Trflchtigkeit,  Geburt  nnd  Erziehung  der  Jiuigen, 
60  daas  der  Geschleehtaneigaug  nur  ein  bestimmter  Zeitabschnitt  laga- 
nieBen  ist,  innerhalb  dessen  de  dem  Zwecke  der  Natnr  im  Legen  i«t 
Keime  zu  neuen  Oeachöpfen  dient  und  alsdaLin  in  Ruhestand  iiihtckhehrt ; 
das  MSiinihen  strebt  Iciii-iiih  iiricli  KifiÜliinL'  lies  Naliir^wwkM  und  ilas 

ist  liiciit  auf  litn  ihm  geliörifin  iui  Kn*isl:nilb  ilcr  CtselijijfL'- 

bildimg  beschränkt,  sondern  Itlit  zwec^ktos  ilimI  vciiltrlilkli  fort  lll«.-r  seine 
Bestimmung  hinaus.  Diese  Unlicseliriln  kl  heil  des  menH'ltli^lienGi'sulileclit.s- 
triebee  bat  die  UberaoB  BcbBdIiclic  Folge,  ilass  seine  Äusaening  um  so 
weniger  als  Mittel  tarn  boheren  Zweite  «'linunC  wird,  drato  mehr  ab^r 
BlsZwock  au  Bich  ^It  und  da  sdn  Wirken  mit  aidegenden  BelKen  vei-bnu- 
den  ist,  die  Fortbildung  dnsJIenschcngescIileehles  znrDcktreten  mnss  gegen 

die  Rdck^^idünabme  auf  das  Vci-pifi-i-  \t,r  die  (ii-sinidlicitpflege.  Selbst 

in  der  iviiy-di]  Khr  U         Z,il,k<ji  u  liiüdii:!-^  i]--v  l'ttielilfi-milung  Uber- 

zmig,  iat  vielmetiL-  dii  zHliilliges  KvgebnisM ,  ndi-liis  itkt  (IfiWiiIiiilieil  nidit 
nnteihricht,  und  dieser  Misstand  tritt  noch  atftrker  in  allen  »nssi  rehc liehen 
GesohiechtgTerbBIlniBsen  berroTibei  denen  der  im  Allgemeinen  nur  beilaulii,- 
geltendeNalmzweck  sogar  gHrtzlich  bei  Seite  geaetzt  oder  «la  uugiutkikhcr 
Zufall  betrachtet  wird. 
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ha  kOimle  scheuMD.  a\s  üb  da.-i  i  KrtilmiMii  iw-  iiii'ii.-i'ljlii'lii^ii  Ui- 
sdüechtslebuis  die  Onrndlage  der  khe  tKi.  nis  nli  ditt^us  ülv  i  iiitleii  zusiitii- 
mea  tmlte.  sie  tar  IdMnüläugbcben  VereiDiguag  veranliuse.  £b  findel 
sieh  aber  du  fott«alireade  fidHtomenlelKa  deraeUmi  P»w  auch  bei  fSa- 
lehaa  ThI«rcD.  t.  B.  den  SUrdien .  bei  deuHi  der  Triub  iinr  zeltwfnilg 
«■irkl:  ilajregi-ii  ist  bui  dtu  rlic-kalilnaigslen  VfilktTn  der  Trieb  imuntcr- 
t     t  k    1    h  LM  bi         All  1!  IM 

II         I    r       I    II  d  t    L  I     d    (  Bi-bl  I 

li;.lb.di-r  ikmiBlzeil,  bedingt  durch  die  VorscUie.ltiihdr  di  r  Kraiilinmjr : 
wi  cJeii  meisitii  miuet  sivJi  aocr,  Urbs  dag  WeiDcnee  uiilii  iii  in  ^riiiir^d-  w  n:  iiir 
BeihOlfi;  des Mftnucbeiia  die  Nacbkonmion  hegt,  bi«  fk-  M  l^HiJiinli;:  wdikii. 
liierauä  mOete  sich  weit  eher  daa  EntgegengeMtzlc  irrgebeu,  iinuilitb  dii' 
Sdiinaafotgemng ,  dass  der  tmonterbrochene  Trieb  des  Uctncben  die  Ehe 
hindere  oder  Dnteriirecbe  zum  Zvecke  des  wilden  Qcnnaws,  änse  aho  die 
Ehe  lediglich  ein  Eneugniea  di^r  fortsdireitenden  liilduiig  sei,  eiae  Be- 
ul'hräJikiinj; .  die  der  Wdte  des  MenäChen  sich  niikrlef-te.  Dieses  bildet 
SLine  lteslilti};unf!  bei  den  liUckatilndigstini  der  (>e;;t[i«  iii  t  und  \  i  rgiingeii- 
lidt,  t,ei  dfiieii  bi-;de  (.;«sHiii>i-liler  keine  Uesdir;li.kiiii(.-  ;ii:trkriiiiuii.  IfdLt;- 
lii'b  »-eil  sie  di<i'iri^-i'  lÜlriiiiiL's-tur.'  iioi'li  m.-M  ■■nr\,-U  h^.U-i, .  '.^M,.-  -,.,„■ 
;rwiit..sa.-Hfii  Kl..-  riilirl. 

Ii.  d.-r  Mt  siii.l        \-.-ik.r   in  .lliltri-    iiii.l  ^liil-Aiüi^.i,  in 

der  Voneit  haheu  wir  Nuchnchten  Ubei;  viele  Vdlkcr  uud  auch  walir- 
■ditinhche  Vorüdiren  derjelidgenfiiiropllerhi  decUreeit,dieaardereelbeu 
SInfe  der  Cnbeschränhtht^t  lebleii.  Herodot  (5.  Jnhrh.  vor  Chr.  G.)  er- 
z;lhU  voll  iiidiseheii  \<ilkeni.  (bs  olme  UntcreebliHi  und  Mfenthch  sirli 
lareii .  v,)ii  diMi  Muebli'trn  in  Nunl-Arrikit ,  iKis.  kein  Ibiiiii  .  in,-  i-igeiie 
Krau  li:i)ie.  d:tge<,-i.'ii  in  itdeui  viei-teu  .N.Iin' diu  ^tläimei-  alle  milllL-rneili- 
iri^boreneu  Kinder  unter  sicli  vertlieilleii.  }<■■  iiiii'li  iI<t  erkunntcn  Ahahchkeit ; 
vun  dcu  KHukii8D»vulkeru  filhrl  er  t;!<'i('lic  l  uKebiiudeDheit  an  nud  von  den 
Mn^getcii  cr^lblt  er  besonders,  dass  wenn  Jemund  Lust  habe  zu  einer 
Krau ,  hinge  er  den  Kucher  an  den  Wugen  und  beschlafe  sie  Uffenthcii. 
Deraräge  Ziuttnde  Bchlks»en  das  Gcachlechtsleben  der  Meo scheu  lumiittel- 
bar.  au  da^enige  der  TUeTe ;  sie  aind  aber  luiiteBwegs  mit  dem  ersten 
AnOwDoen  der  Bildung  gev^clwn ,  denn  den  Emdem  IstaelB  kg  sie  noch 
xn  Davids  ZeUen  ao  i^he,  daas  der  Prophet  Nathan  (ä.  Sua.  12)  dem 
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S.eaSga  als  Sbafiuidrohinig  de«  „Hetin"  veHcOndet,  aebe  kenigUeliN? 
Wriber  ulltcn  wa  sdoem  HlolitiMi  Oflbntliofa  besebliftii  verden,  und  der 
LlebGngBSolin  Absalon  fllhrte  dieses  ans  (S.  Sun.  16.  28)  otme  danüt  die 
Ai^tmiK  der  Angesehensten  utd  des  guxen  Tdkes  eiDBabOmB.  IHe  herr- 
sehenden  Anwehten  npi^^  sieh  genugsam  In  der  Drohung ,  die  das  Volk 
sräieg  hSolisteD  Wesois  wDrdig  findet;  ee  sah  anch  darin  nur  die  Be> 
Bcfaimpftuig  dee  Yaten,  nicht  die  Schande  des  Schnee,  nnd  dem  Vater  sdbst 
Idieb  Alwalon  der  LiebliDg. 

Die  Mumchon  sind  aber  sa  irgend  einer  Zeit  aus  losen  Zustlndcn  in 
die  dcB  bleibte  nduu ,  uliülictian  Zusammenlebens  nliergegangen,  wahr- 
Hchränlicli  in  Folge  der  Entdecicung  und  Aneignung  des  Feuers,  «rihrend 
des  JSgerlebeoB.  So  lange  man  umher  wunderte  und  jedes  Qenkssbare 
roh  'TOisehrte,  wie  es  noch  jetzt  >>ei  den  BusclimSnneni  gesddeht,  gab  es 
kdn  Band,  «eldMS  iSmu  Hann  und  s^  rasammm  halten  konnte; 
Sebald  aber  der  Hann  den  Fenerbrand  dch  aneignete,  l)ednrfle  er  des 
Wdbea  Eur  Bfltun;;  um\  NMluiing  ilci'  Glut,  vü\  er  das  Feuer  nicht  mit 
sich  fuhren  liomite  iint'  M-imn  .Iri;;ilt'.i]iiit-n  und  doch  dasselbe  sich  eriialten 
wollte;  das  Weilj  imii  r.wm-  tiii  Ix-^ujuicrca  Woib  ward  wicbUg  für  ihn. 
Bis  dahin  mogle  t-'in  Wvih  tlin  nu!  Keinen  Wnndeningen  lieglriten,  weil  es 
sein  Kind  war,  welches  sie  tnig  und  nillirte,  und  weil  sie  augtnBnhcinlicb 
unfiüiig  zur  Jngd,  auf  seine  Beule  angewiesen  war,  die  »ie  dureh  gesam- 
melte Pflanzen  und  kleinere  Thiers  sn  bereicbem  suchte.  Sie  war  jedoch 
nne  Last,  dn  Hudemiss  fttr  ihn,  unflUiig  den  gr9s««n  Thieren  Wider- 
stand %a  lasten,  xa  schwerfkllig  durch  die  Eindertast,  um  rasdi  entfliehen 
En  kOnnm,  dabei  Tlietlnehmerin  trod  Hinderin  eäner  Jagdbeute,  also  in 
mehrfacher  Bczidiung  tia  unvorthcilhattes  AnhSngsol  des  Mnmies.  Selbst 
als  der  Manu  eine  FdehUhle  aa  Wohnung  bt>tiulztc  oder  eine  Erdliülile 
bauele,  war  das  W«b  ihm  eine  Last,  denn  es  hockte  mit  den  Kindern  in 
der  Höhle  und  er  muaato  m  deren  Sättigung  Abends  dorthin  zurUckkeliren, 
ttots  der  ErmUdong,  statt  irgendwo  im  Jiigdgebiete  zu  llbcmnchten,  wo  er 
Idtdit  eine  Schlafstatto  gefunden  hätte.  Seitdem  er  nbcr  den  Ocnnss  dos 
Fensra  kennen  lernte,  gewann  dos  Weib  an  Werth,  ^enn  sie  hatte  den 
nnseUlilMren  Beeita  za  wahren  nnd  doiselben  anr  8petwber«tnng  snni- 
wenden ;  sie  wsid  Hoterin  des  Beides  nnd  KOobin,  trat  con  b  ffie  Fanüüe 
als  Dfltalü^  Genosdn  ihres  Uannee.  Das  Hüten  den  Fono«  mt  Uianiis 
wliflitig,  weil  der  Henseli  dassdbe  idoht  anden  tu  ttlaognn  wnsete  als  bei 
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Waldbrändeo,  die  in  Folge  derEutzUndniiE  durcliBlitz  oder  dnrohBeibiitig 
der  vom  Winde  bewegten  Äste  nur  Betten  dn trafen ;  noch  selloier  feaer> 
ipdaide  Berge  ihm  helfen  konnten  mid  UtHg  brennende  OaBqueDea  ihm 
(Mtm.  Der  erebwte  Fenatraad  tnuBat«  tSw  lotgsun  gebotet  wetden. 
dran  gein  Verktat  wSre  dn  nnersetzlicher  gewesen  anf  lange  2ieit;  «  ward 
nfilhig  einen  Herd  ausnlegen,  ihn  gegen  deoStarm  zu  sehDtzen,  BrciinatotTo 
zu  sammeln  und  aurznbewahri'u,  um  das  Feuer  m  i^rlialteu  und  iinzufnchea: 
das  wn[^hGndc  Weib  ward  liieniut  bescli(ifli(;t  msä  durt'li  die  verricliti'te, 
\m(hn  üirnussen  uHlüIlilifi  Ari)e[t  dem  ALiniie  »[tlitift.  Di-r  Henl  ward 
iliu  /.iir  1  Icrstrlliin;;  emcr  IjleiWiideu  \\'ulinung,  niai-litt^  ilcn 

.Mcnsclicii  iui.t;is9i^  uuil  t  rrmittdte  die  geBclitossenc  Llie  :  das  iinilii-rstrei- 
funde  «weibcnii|;e  i  ber  ward  sesahaller  Ehemann  und  Hausherr  und  seine 
Ibtige  Bcgldtcrm  ward  dia  wobltliuende  Fflegenn  dea  Haiuee,  laiiie  Ge- 
DOMD ,  dem  de  konnte  nunmehr  adner  Arbeit  eine  Q^enleiBbmg  bieten 
tum  gemeinsamen  Wohlergehen. 

Die  Wichtigkeit  dieser  Wandlung  aprichl  aicli  am  achönsteu  auH  in 
tit'ia  Dienste  di^r  Herilgüttiuneii ,  dtT  bei  deu  Hellenen  und  Kiimern  si  ine 
auspreclieucl9le  Eiitwicktung  erliiell .  indem  reine  Jungfrauen  als  keuHclic 
Prieaterinnen  der  Hftstia  oder  Vcsti  ein  stiltig  brennendes  StammfeuRr  auf 
Bhdllst«!  Heri.  »teitai». 

».284. 

Wt  der  Sclmfinag  dw  Ehe  war  noch  kdoHwega  die  Vontellong  von 
einer  Beaohrinknng  der  Verbindung  gtgtbea;  weder  der  Hann 
noch  das  Weib  waren  auf  einander  angewieMU ,  Jedoch  atand  das  Weib 
«iedernm  in  sofern  zurllek,  als  der  Mann  divch  übsririegendeOewalt  seinen 
Willen  zum  Iierr4{'heiideii  macheii  konnte,  dasWtib  zwingend  beachriokle, 
(ilmr  Bich  selbst  be-thnlnki  n  lausen. 

Uie«e  Uniudverseliicilenhcit  ist  durch  ailoZeite}!  M:rbliclieii  und  fiiiilet 
selbst  in  den  Gesetzen  uder  der  Ijesi'tziiiiwmidung  ili;r  licgenunrf  iliron 
Auadmck-  Sie  erklart  sieb  am  einfacliateu  ausdemunverSudertgeblielienen 
VirrhHIfnimr  der  Kinderlaat ,  indem  nSmlich  die  dabin  fBhrenden  Ab- 
midrangen  der  Fian  ibren  Hann  behntcn,  dag^ien  die  AbweWmagen  d« 
ViuMB  nicht  aaäMa-  E^a,  sondern  «nem  anderea  Ibane  die  Ktnderlasl 
anfbOrden;  die  beideraeltigen  Anaaolirel taugen  sieben  sieh  htein  nicht 
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giuljt  äirli  iiiu  ilenlik'bBtcii  dev  Uiibi;i!ejii(liclik(Mt ,  mit  weltLer  viule 
rflekeUodige  Völker  das  Äualeihen  der  Frauen  uod  Xecht«  als  du  Gebot 
der  QaBttetmdscbsft  betrachten  nnd  in  alten  Zeiten  Ulmier,  die  im  Übrigen 
ein  reges  Ehrgefllhl  besasen ,  ihre  ehelichen  Beehte  Änderen  Sberliegson, 
wenn  ilinen  Vorlheils  daraus  erwachsen  konnten.  Tom  Envater  Abraham 
wird  zweimal  berichtet  (1.  Miwe  12  und  30),  daaa  er  sdne  8aia  holien 
Ili^rren  libei'liesH,  nnd  dabei  angeführt,  daes  er  rdch  ward  durch  die  dafür 
i  iii|>fiiiitn'iiiiii  (Jcsclurnke,  oliiic  dass  (Ilt  Geachiohlaohr«dber  nnd  sdneNacb- 
fiik'!'!'  iknii  J':iYk :iti.'i'  iljinmi  iliri^  Achtung  Bchmfitertoi.  Dieselbe  Auf- 
i;i"uii^:  iVa-  Kiii-i;li^i<li^iii:^-  liiiikt  sieb  in  den  VorstrilnngeD  derteatonlschen 
ftliiiume  iilli-rfir  nnd  ntnerin-  Zeit.  Die  Eddalieder  bissen  in  der  O^sdrecka 
den  lästernden  Loki  beim  Qattermable  dem  altai  Tjrr  sagen : 

„Sdiweig  da  Tyr!  Deinem  Wdbo  ward'a  eingelrSnkt, 

AU  Bie  von  mir  tin  Kind  bekam. 

Nicht  PfeoBlngBbnse  empfingst  dn  Air  die  Schmach ; 

Habe  dir  das,  dn  Hsbnrä  1 " 
Der  Eingriff  in  Tyr's  licohtc  liKlte  sich  also  dnrch  eine  Oeldbnae  er- 

gebniig  Englands,  »i^lvbi!  dem  klagendL'ii  Elieniaimc  nnr  eine  Geldcnlsehll- 
dignng  von  dem  ViTfillirur  seiner  Fran  ziispritlit ,  deren  Belauf  von  daii 
GfiScbworcncn  nach  jUaagabe  der  VormÜgensverhSllnlsse ,  also  der  Kindea- 
Ust  »bgeacbtttzt  wird  aud  je  naebdem  diese  in  WiritUclikdt  tingelreten  sei. 

Am  aufiälligstcn  ist  die  Verschtedenheit  der  BeSchtilobung  bei  den- 
jenigen VOIkom,  welche  derVielweiberoi  ergeben  sind,  wie  die  meisten  der 
nfiikaniBclicn ,  vor  allen  ^or  die  ^^l!mi(L■n ,  wtirbo  von  ilen  iilltsteii  Zuilon 

Her  Mann  i^t  riitlit  verpilicliM  sioii  711  beai'lirilnki'n ,  denn  die  KinilcrlHst 
i~t  lifiii  uiiil  i  r  ist  geinen  Franen  dafftr  nicht  verantwortlich,  weil  er  die 
iviiuliT  cnuibrl :  juite  Frau  ist  aber  bcacbhüikt  auf  ihren  Mann,  weil  dieser 
kL'iuu  fremden  Ivinder  emlliren  will,  nnd  die  Berechtigung  deaManuea  wird 
selbst  von  den  Frauen  in  den  Ländern  des  lielsaen  ErdgQrtela  so  sehr  an- 
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trkannl.  lUiss  siu  ilni  M;iiiii  f;i.'niit:scliiitoii  nUnlen,  der  mitduerFrui 
airh  beguUgIf,  wenn  er  inehreri;  i-riiiilireii  kOuato. 

S.  285. 


herrsrlit  der  Utbrniich,  >!ic  ticriuiwacliHtndcji  Tüchler  nath  iler  Stidt  Iliakra 
zu  aendcn.  mn  dem  regen  KaravanoDra-Kebre  zn  dienen.  Ala  emzeln 
Wohnende  i&aea  ae  abenducn  durch  ausgehUngte  Laoiernen  ein.  aeien 
XKaee  uun  eine  unguwoiiniicti  gam  aintsenerieuchiung  nersieuig  mncni. 
X^irh  J^ihieii  wandern  sie  mit  ihren  Krspariiiasen  iieim  in  die  WOslü,  wo 


miiHte  sie  aber  am  dnugendes  t  leoen  aer  otammeBttitesten  wieder  geaui- 
len.  weil  aer  Stamm  aoiut  lüoht  hu  Stande  war  eich  ku  ärbalten.  uie- 
selbe  Binnc^hinng  wird  von  aiien  vuiKem  iiericiiiec.    uerodoi  erattii  voll 


iQiiral  dnreh  Prcisselinns  iliri;n  ilniulauhaU  m-h  ernllrben  und  dieses  trie- 
wu,  uiä  Bif  SICH  vt-riieir.nen  wuiitcn ,  iNiiui  :i<i<-y  itiren  Mann  aicb  selbst 
iiiisäiic-lilen.  Aiii-li  ln'i  dra  K-ipr.  ni,  il-i.i  lu  rli^t  gebildeten  Volke  da- 
luaiiü^-L- /.tii ,  iieisiiiji' .u^iii^'i  j .  iiniii  vniri  Könige  Ruampauuioa 

v'iid  berictitei.  oasB  er.  um  auo  Liiei)  üciiii^i'  .-^cnntzKHninier  za  eaidecken. 
Seme  Tocbier  jedem  air  yerfliguug  siuiite.  ucr  lur  eJnfl  wandelbare  Qe- 
Eemcnie  m  enBlÜBn  wisse :  com  Könige  ijueops  aeEgjeiebm,  dass'er  adner 
Tocfater  beiobi«!  habe,  dnrcn  PreiBgeaang  ueiu  zn  Terthenen  zu  maen 
Bauten  ond  die«  BpUerinD  eine  Pyramide  babo  erbauen  lusen  ana  den 
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enueliWD  Steinen,  die  sie  reo  JedemLieblmljoi'  uls sirh  ;iiMl)cdiiii;.'cii 
hatte.  Bei  den  B>1>eloiieni  fimd  sicli  nicht  allein  diu  Sitte,  doas  äip  Juiig- 
frsuen,  wdohe  der  fraebtapendenden  Oatün  des  HOclulen  (}.  44}  sicli 
weihelen,  an  den  Tempeta  dere^wn  Wohmnigen  littteD,  jedeneit  den 
H&nnerD  zagünglich,  Bondem  es  war  auch  gebrinchlich,daa«  an  den  Festen 
derUppi{^ii  Fruc1iCs])endurin  jedeaMSdclien  völlige  Uabewhränktlieit  gcnoes: 
einirSilli.'.  iül- ebeiisü  meLriidorweuigeriudenjilbrlidien  Üppigkcilafcsleii  diT 
Gric'clii;!!  und  iliiiiitr  lieri'Sclite  und  deren  überreBto  aucli  deu  gegenwär- 
tigen Cernesalsfeaten  zum  Qronde  li^en.  Ob  das  JOdisehe  LsubhotteDreitt 
nispTünglich  dieselbe  Bedeutung  gehabt  tiabe,  iBsst  dch  am  den  Schriften 
niciit  erkennen.  Es  stammt  jedoch  ans  Egypten,  wo  geeignete  ffitteii 
hensehten,  nnd  findet  sich  inrackatttndigerenFormannoob  JetstinEordo&o, 
wo  die  bei  der  Ernte  beschlftjgten  TOefater  dea  Landes  Jeden  vorfUier  Bei- 
sendea  anfaallea  nnd  itai  umringen.  Samt  er  di^entge  gidi  anoeache, 
welche  sdne  jonge  Fran  sein  Bolle.  Er  mxm  die  Wahl  voticieben, 
die  Ubngcn  hauen  edigst  eine  LaobbStte  fDr  Hann  und  Fran.  nnd  wenn 
nui^li  der  Reisende  durcli  Sptmdnng  de»  Ubbcben  Tbalors  aeinea  g«- 
seiileclitbclien  Verbindlielikeiten  Bich  enlKiehen  kann,  so  läuft  er  doch 
Oefaiir  im  Palki  der  Vürsebmälmng  in  den  Verdacht  der  Unnatur  zn 
gl       I        I  (       üln-ldtn  \erd   1 1  d     I  m  die 

\ia-iithliini;  Alk'i-  i^iaieb^u  «Uiile.  Wie  wenig  autli  diu  Israeliten  (rel 
waren  von  solelieii  Vergeliungen.  ergeben  die  mosaiachen  Verbote  zur  Ge- 
nflge  (3.  Uoie  16)  und  erweist  sieh  ferner  darana,  dass  der  salonumiseliB 
Smmentempel  ($.  89)  Anbauten  flir  Ünsnchtiwedte  hatte  (S.  KOn.  23.  7) 
ein  Gebrauch,  der  mit  dem  babeloniscben  Sonnendiensle  zossmmeo  hbig; 
sie  waren  anch  apälcrhin  den  liüniem  bekannt  als  ein  Volk  von  zdgollosen 
Sitten. 

Die  Ulli  [Igelnde  Voräli-lbiiig  \uii  der  IScHtliriliikuni;  de»  Wvibt-H  iicigt 
sich  aucli  diirin ,  dass  bei  vif^le^  \';ilkem  die  Kinder  ii.icli  der  Mutter  be- 
nannt werden  und  erben,  nicht  iiacJi  dem  Vater,  d.  Ii.  rlriu  Manne  iiirt-r 
Mutter.  Der  Uebr,uii?li  homclite  im  Altcrlliumc  bei  den  Lykiuni  u.  a. 
gegenwärtig  l>ei  mehreren  VCIkem  Mittel  -  Afrikas ,  so  wie  Urbcnobneni 
Amerikas,  allenthalben  bqjlhidet  darin,  daaa  man  die  Abstammung  von 
der  Hntter  als  die  alldn  lomlttsBige  okennt.  &■  werfen  nicht  aUdn 
die  bewegUolien  Güter  demgeoHa  verttht,  sondern  andi  die  Thronreobte, 
denn  nicht  der  Sohn  de«  EOnigs,  sondern  der  &6bo  seiner  Schwerte  wiid 
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Sachfolgur,  weil  hierin  die  uinEige  Guwülir  gusuctit  wird  datUr,  da»  kOnig' 
licfaesBlut  auf  den  Thron  gelange.  Die  Bcliilnen  Weiber  der  Hataimie  (Oii(- 
Atnkk)  bedingen  «eh  bei  der  Heirat,  dau  jeder  driU«  Tag  ihrer  üSOgcl- 
losigjnit  gdilk«,  and  da  dtoBe  ffitte  dort  tdlgem^ ,  n  eridttit  rieh  Irinr«- 
ehead  dl«  Notliwendigfcdt  Jener  Erbgdiafleliiriiditnng. 

Bd  vieleo  Vtakem  In  West-  nnd  Sad-AfKlu  tritt  Mr  das  Weib  ent 
dann  die  BewArtolning  waoD  ea  sieh  verheimtet;  vordem  Idwn  (de 
in  ToUBtOnffigster  Wldlieit,  baHen  aiah  aber  nadilier  ala  getreue  Franeii. 
In  den  meMeo  FäUeo  werden  die  vor  der  Ehe  crscheinoBden  Kinder  ge- 
tödtet,  ohne  der  Würde  and  Gieltang  der  Jnngfraa  Eintrag  au  thim.  Bri 
anderen  Voihem ,  Negern,  lülTeni  und  Hntlentotten,  no  wie  Inffianem, 
Ealdnio,  oof  den  SUdsee-lnaeln  nnd  eheoiata  bei  den  Hannen,  gdiOrt  die 
Ol)eriaunng  der  Frau  ni  den  Pfliehteo  der  Qaatfhnmdiebaft  nnd  in  Hittel- 
väm  htUm  noch  vor  wenigen  Jahrimnderten  ^idne  Vülfceraefaaften  den- 
aelban  Getiraiieb,  ihren  GiBten  die  Frauen  und  Töchter  aa  VeriUgnng  lu 
•teiiea  mA  denulbea  ihre  Wobnmig  gUnilich  m  ftbaiasiea.  Der  Hongo- 
lenbotmber  Henglm  sohaffle  die  8!lte  gemUtsam  ab ;  du  Volk  lebte  drei 
Jahre  bng  m  Sxgtr  nnd  Timner,  dann  boftOmifen  sie  den  Forsten  eo  sehr 
mit  iiiren  Klagen  Ober  herebigftoichenes  riiE.'lack .  <lns>t  ti-  ä\f  :i)to  l^i'- 
M'iilinheit  wieder  freigeben  mna^-  TIIi'm'II»'  Viii^t>'l[ii:i'  miu  Ili-- 
glilckung  des  OMnoDweaem  durch  dieai-  Aii  dir  <;.i-'iirr'iLi>ijäi'ij:ii't  i'nvhi 
eich  ani^  im  DBr^ieben  Hintei-Indicai  und  wcsliiclien  CJiiiiii  und  soll  selbst 
im  flaüiebeo  Baedand  noch  vorgeAnden  worden  aeiu.  In  dnieluen  Ge- 
gendea  TSbeta  will  Niemand  eäna  Jungfrau  heiraten :  die  Mütter  führen  ihre 
TOchter  den  ankommenden  KusvaneD  in  und  die  Oesclienke,  welche  die 
TScIttersiohTer^'enen,  bilden  ihrcB  nachherigen  BrautschmuEk ,  err^en 
auch  dann  den  Stohi  des  BrSntiganis  irie  ätai  Neid  der  anderen  Uadohen, 
wenn  ihn  groM  Zahl  von  ungewllhnlleher  LiebenawOrdl^^  den  Be- 
weia  giebt 

«.  286. 

XKe  Geaohledilav^illtniue  und  bei  den  Maischen  höchst  angleich, 
denn  nicht  aHdu,  dais  die  Daner  darF>hi|^cdt  bdm  weihlichen  Qeeohledite 
eins  weit  geringne  ist,  10  bis  16  Jalire  früher  endet,  sondmi  ea  finden 
auch  wlhFond  der  Dauer  Kohiltende  Unlerbrechnngeu  statt,  Zdten  der 
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OeBandheit,  in  denen  der  Trii-b  nilit  oiltT  nilien  siiUx-:  wiilnviiii  'Ici  lii.'iim- 
liche  Trieb  nienuils  bcachrünkt  ist  durch  Unterbrocliiiii|:cii  in  gt.-Himdeii 
Tagen.  ZnfUlige  Unteritrechungen  durch  Krankheit  finden  meb  in  beiden 
OBecblechlan:  aber  auch  laenn  ist  das  leiobter  in  seinen  aUmmimgen  ge> 
atOrte  weibliche  Geschtecbl  im  NnHitbeile. 

An»  der  o^ilibiOipii  L'lierli'pcnlic'ii  des  ni:lrmliclii'n  Gesell lei.-liti-.i 
eclireibl  sich  dii.';  im  etarken  Wilidlliiisse  sliKtfindi-iiiie  l'bi!i^(^lir<'iti'T]  c1>t 
Grenzen  Iicr,  ubs  Aus.irtcii  iii  ZwiTkbisijrkr'jt  und  Ucuiiss.  wn;  es  iiiil  liier- 
TPk'he  nielit  vorgeriiiiikii  .  liiit  Aiisniiliiiic  ili-r  Amni.  liii^  aiii'b  hierin 

si'br  inensthenilhntu-li  sind  .  vir-ili-iHn  ■:;ir  [bTi'ii  \  ijrl)]bn  r  n  iireii.  Iii  der 
Mt  Btlihe  t  horr  dt  I      W        r  ^  \  r 

hallniSBe:  die  Oebiu'lcn  verthcilcii  sieli  einer^ita  Uber  beide  üüscJdi'cliter 
nahm  gleich,  so  dias  tüt  jeden  Uann  nur  eine  Fran  gegeben  ist;  anderer- 
seits gehen  ^  Fftbigkdtoi  des  Hann«  wdt  Uber  die  eines  Wdbes  Unana 
und  es  ist  ein  Übermss  vraiuinden ,  aus  dem  eine  ITnmhl  von  DbelslBndeii 
erwHchecn ,  ivclche  die  Menschheit  vnn  jeher  lieimgesuclil  heben  und  auch 
feincriiin  belüstijien  werden ,  nlme  duBa  ebi  Aiifli/irtn  fiicli  abe«lien  ISest. 
Das  Ziddeiiverliiillniäs  heidi^r  GeathlLrlilcr  beding!  die  Eintlie  {Moeogiimie) 
dagegen  drMngt  dii>  d;uirriidi.  f.'i-i-rli-i'iiln.il  lii  i  Mi.iincr  r.m  VMu-  I  IMy- 

boldeQ  Seiten,  rnkm  .  iitwi  ili  r  muki  Ihu  Minuu  r  iml'  l  iilio^lcn  Jlt  niiJm>ii 
eine  grösere  Weibeizehl  aicli  uneignen  oder  cinücliie  Weiber  diireli  tiber- 
wiegende leitwdlige  Ansdaaar  einer  gtBaaea  Hinnerzshl  sieb  widmen ;  es 
entsteh«)  solchergestalt  Vielweiberei  und  MetelDnerei. 

lu  diesaiAbweicbmigen  von  der  Einehe  tritt  um  so  starker  derNacli- 
thdl  hervor,  b  wekhem  derUenseh  weh  befindet,  verglidien  mit  den 
geregelten  VertiXltnissen  im  Thierrdohe,  denn  die  dem  Tbiere  reiliebene, 
aber  detn  Mensehen  fehlende  Besch  rUnlcnng  auf  den  Katurzwcck.  entwürdigt 
dr-ii  Ti  ii'b  n-if  ;nieb  d:iB  g.in7^'  fi"flPlilecblavprhflllni8B.     Beim  Tliiere  ist 

.Mi  ns,-li.-n  ii:i-cs.  ii  uii.l  er  zum  grniiisrtidicn  MiHul  der  Lnü  udcv  der 
GeBUndlieifptlcse  und  der  Naturzweck  zur  Xobeuwiehe ,  min  znfitlligen  Er- 
eignisse. Das  Verderbliche  dieses  Verhfliinisees  oßtonbsrt  sich  schon  in 
der  Einelie,  wBchst  aber  in  denen  süsser  der  Ehe,  wo  die  Znftlligkeit  des 
Notnizweckes  zur  Verhlndemng  desselben  gesteigert  wird  und  dte  slSrltstca 
Abweichimgen  za  jenen  Ansnrtuugeii  des  Triebes  lilbren,  welche  als 
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gleichnng  m  zireieu  grasen  (jbelsUDuen:  ZUgelioMgkeit  und  Frei 
gebniig  de*  weiblidieD  G«sclitochtes  oder  LnnBtnr  Ixn  beiden.  6 
«na  vo^rblich  me  die  andere.    Es  ISMt  ^ch  idchi  erweisen,  welche  n 


L  I  ■zoBI  0 

sieigi^ien  und  Jelzlere  2»  Tjucinäiiien  AiiaiiiLifu»  verleitete,  welche  leicht  nur 
Minner  und  Knaben  Übergeben,  ui  jeder  Art  dem  mosaiMben  Gesetze,  rIso 
Hueb  dem  Volk«  bekannt  (8.  Uose  18).  Am  Tempel  Stlomonia  gab  ee 
nrinidkhe,  wie  irmbliebe  LastencUven ;  die  Babeloner,  PbOniker,  Kartha- 
ger und  Semiten  Eldnasieni  waren  beritobl^  wegen  ibro-  nonKtOrUcben 
Qewdmbdten.  Als  im.mvprflnglich  arisch -pelaRgiscben  Atboi  Mmitfache 
ßnwänderer  (Gefyrfler)  äch  anäedeln  wdlten,  ward  ihnen  zur  Bedmgnng 
gemnchl,  dnsB  sie  „nnnennharer  Laster"  sich  enthalten  SOUtra,  welches 
^'iTsproclicn  abr:]-  so  wa'ip  gehalten  ward,  dnae  spRterltin  Atboi  berOchtigt 
H^ii'  uuti^r  ulleii  'SUKlIi'ii  und  Sokrutcs  seinen  Schtllem  ratben  mnsste,  eher 
ilcn  feilen  Wcibem  sich  zuzuwenden ,  als  der  berrschenden  Unnatur  zam 
Ojifcr  zu  weiden.  Bdde  Arten  der  Ausschweifimg  hmacbep  aber  noch 
jetzt  in  zahlreieben  Abetuftiogen  in  der  ganaen  Henscbbrit,  als  traurige 
Felgen  der  MissmliiltnisK  de«  mcnecUichen  GeacUeditslebena. 


S.287. 

E         n  n  n  i 

»kh  dl 
dsss 

eben  k  »»II 

also  Ausnahmen  von  der  Kegel.  Uebnndenheiien  LiiiniiKin  uer  liigebnnden- 
beit:  letztere  ffihrte  allerdings  znrMe.  war  aber  eine  allgemein  aner- 
kannte nnd  boiutzle  PraningBzeit  zur  nugehnndcnen  Liobeswahi,  ans  der 
man  parweise  zur  ISnehe  ttbergüig,  um  in  Beecttrönkung  zu  leben. 
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Ea  wird  nidit  gefdilt  biüiiai,  iata  uchVeriusiatete  bdder  GeHUach- 
ter  hl  das  GeUet  der  Dngebttndenbett  hinOber  Kbwcfflen,  n  dus  sdteni 
der  Wdber  ventohlener  Weise  Vielminnerei  geübt  ward,  aeitens  der 
lOnaer  ofiteer  Weue  Vielweiberei:  letztere  nm  ao  Öfterer  als  der 
Hann  durch  Oben^ne  Oewa[i  erawingen  konnte .  dam  ome  zwai«  Frau 

Wttwen 

wrlulio  :iJli-li[li:iliii-[i  m  ^ni.-i'ivr /.üijl  v<irJi;iiiUi  iL -iiid  :<:s  ilii*  lYittwer  Dlld 
denen  iii^iii  iriirn  i  iiiii  :iiiL:iiiiriii        \  li'ini.uiiii  H-i       (■in  iiiihmi  zustehendes 

g  Vat» 

aUeo  Scnwankungcn  luia  i  crsciutaunnciten  nai  loaucri  au;  j:,inohe  allndUig 
an  BedeettDig  gewonnen,  vor  allem  sejtuem  iiie  viuker  acs  gemOaigten 
Erdgarleis  das  UbergewjcJii  erlangt  tiabeu  an/iiuii  unu  Biiiiung  und  da 
ihnen  das  MiisverfaSibuss  der  fiiute  beiaer  Oescbiediier  minder  stark  ist, 
Uli-  Einehe  dem  Uanue  viel  diw  genüft.  Denelbe  ROmot  Ttantos, 
welcher  den  semitischen  BowoUnem  Palästinas  vor  18DU  Jahren  tia  sehr 
»r^inecntuB  iensinBä  wejten  rnrer  iugenoaigKeit  e^ultl|lI^^  nruieiila  dag^ieo 
B  n  güek  A 


Kegt-1  ,i<-*ii'-»  Aiiiivi-.'  isl  AUBiialmn'  und  Aliwi-icliniij;  vmi  dar 

Kegel  uuu  iiius))  ais  aoiclies  imniei'  inuiir  der  Kegei  weichen.  Bei  uen 
rflckslindigen  vOiKem  der  geraamgtea  uno'  kalten  Lander  findet  sicli 
nnicr  imwDsemlichenocüwanItnngeR'inmohrauche.  wogten  sie  bei  voiicem 
il<-r  heisacn  Länder  den  verachicdensten  Eintlliesen  der  Verwilderung  zum 
Opfer  wird.    In  ilirer  rlickständigsten  Form  liiidot  sie'        hvi  ilen.ieuipan 


lindct  äie  »uldien  uiclil ,  tlutili  tritt  eia  zu  uiliüin  vi;rhcivati.'tca  M:um<!  in  ein 
Ulennverilfillnisa,  wird  Uagd.  darf  aber  vud  ibni  zur  Frau  oder  zum  Kebs- 
weibe  erhoben  oder  von  aemer  Fran  dant  gemaeht  werden.  Dieses  ver- 
iiftituisB  musa  BDboB  irUhzeitig  bei  den  Hebräern  gehetrschi  haben:  Abraham 
nimmt  neben  semer  unfruchtbaren  Sara  (Ue  Hagd  Hagar  and  sendet  dlMe 
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s[)iitcrhin  mit  Lhiem  iiml  ni.-j]ii;m  Puliiir  l.^n]:^l■l  lAiw  Wi-ili  ics  hi  ilii'  Wiisli' 
dem  aiciienrii  Toili'  entgtgcii.  Wciiu  iincli  Lolzlcrta  mir  Iiiliiilt  viiicr  Sage 
Ut ,  die  äec  Vetheaer  eitcalill ,  um  in  seiner  OeBcIiielite  der  Henseblieit  die 
staminvcm'iindten  AralHf'  (die  Kinder  dea  lilteren  SoIiiks  bmael)  al) 
Bastarde  za  kennzeichnw ,  damit  der  jüngera  StammvatBr  der  hraeliten, 
der  Isaak  crscfaeine  als  der  berechtifite  und  auagezeiebneteErbe  des  ssgen- 
hsflen  Urvaters  derWcst-Semiton,  desAbram  d.  b.  hoben  Vaters,  bo  e^bt 
Bicli  docb  anirOenUge,  wje  die  EheverhHIInidse  bä  den  Hebräern  anfgefluBt 
wiirdini.  .Iiiki>bs  lieidi' Wc'ilHsr,  widiTn  SrIlWPBlem,  legten  ilirem  Manne 
BclbHt  ilire  mp\<!  hn:  It.ilid  dir  lülbi  II. Mose  SO),  Lea  die  Silpa, 
vras  am  deuIliclislRii  crivriBl.  »if  weil  ilio  liiinials  lierrscbenden  wräblieben 

ncrialil  aliiik  viTiniiidcrt  hliili  dir  ZiiJil  hridw  Crfcjili'Hitor  iiiilicuu 

gleich  und  wiir  also  für  Jednn  nnr  eine  Frau  vcrhanden ;  nur  Wenige  konn- 
ten am  dem  geringen  ÜbemhiiMe  entaehmea,  dessen  ütwnafal  mdem 
gemindert  vriu-d  diireli  Ernppel  und  fti-liwUclilinge.  In  Ijandcm,  wo  die 
Miidi'licn  im  nrimli  ii  oiIit  /i-lmlcit  .hhn:  ii)nni]1i.ii'  wi-nl'-ii  und  im  20.  bis 
.laiirp  viTMClkni.  Kiidiiss  «ic  nur  m-i'h  7.a  liilualiilii:n  Arhdli-nvenu  iidet 
«trdm  kimiirii,  iim^slt  der  Ürfii^lir  luiclj  vlm;-  Kniscrcti  Znlil  .■in  :dlpTiM'iLier 

Sklaven.  Die  iiildclian  wurd™  üi  icgHljciUc  iiml  l'imwiliijeguHaNiiiii,  galten 
als  «ciclie  von  den  rjlckatUndigston  Zeiten  lier  und  sind  ea  nocb  jetzt  bei 
den.  TCUcern  heisaw  LRnder  an^der  entspreciiend  rQckstAndigen  Stute.  In 
der  Geschichte  der  vorVowiadion  Keit  winl  schon  dienagar(l.  Mose  IG.  1) 
aJs  egyptischp  Magd  lit^riolmH,  ah  Skl:iviii  in  fn'niiji'»  l/mdrn,  film-  lU-n-n 
Leben  der  Erav.ittr  iiiiiirili-iiklicli  \  itIiil:!  ,  indrm  i  r  ?Lr  in  di«  Witetr  mm 
Verach machten  Jiigt,   Die  Imnli  lndi  ii  l-ni:Lcli(i  ii.  mli  ln.'  lii.n  ,l(isi]di  knnt- 

ten  (1.  Mos«  3T)  und  nurli  Kf:y]ilcii  liilulin,  " :llv.^  .•;kl:i>.nli:,inll.  i-   1 

wenn  späterhin  >»ii  .Moirs  lim.'lilrl  "lnl,  rl.i"  ii  (1.  M.i-^.-  1  l' >  minn 
seiner  Frau  Ziiiura  imr  ii  Moiin  ^niu  Wcilii  u^iijiu  ,  mi  lUu-t'  dicMj  hoI 
oIb  Sklavin  gedacht  vieitlir,  die  durdi  di-rnrtlge  llündli.'r  mia  At'iika  hemii- 
gebraelit  worden  war.  Die  Kinder  Israels  hatten  zudem  die  nocb  Jetzt  in 
ISIS.  III.  I  a 
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Juiigfrantu  zu  KrhiuMi  iiiii]  wt:im  iiudi  üIIsh  Aiiüd.;  als  ^wrilii'fiv-i  Upfer 
vernichtet  wnrdu ,  jedenfslla  diesen  Tlieil  des  Rnubes  sieh  zu  erhalten. 
Maus  swang  (4.H(ue  31.  18}  setn  degreich  inrtlcUielireDdes  Heor,  nach- 
dem es  alle  MBnner  geUldtet  hatte,  auch  alle  Weiber  und  Kinder  der  Feinde 
in  ennorden ,  bia  nuf  die  JanglraiiEm  „die  lasset  für  cncli  Iciieii",  32000 
an  der  Zahl.  Javc's  Gesetz  gcatattetc  aiicli  (:>.  Mose  21.  10)  Weiber  zu 
erbeuten  nnd  die  VielwcÜiorei  war  goselziii'lL  gerefrclt.  also  von  .lave  selbst 
anerkannt,  nidit  allein  sowt-it  die  fber^alil  lii'-  ei;.-!'!!!!!  Vnlkrs  i.Traiij- 

luindel  waren  bercc^htigt  nnii  vnr  Troja  llLcilen  ilii'  Ih  iilcn  mit  ilcr  lil)rigi>n 
Kriegsbeute  aoeb  die  Jungfrauen  nntur  aich;  der  daheim  verheiratete  Ober- 
aofdlirer  ^Agamemiioii  b«anaprucbte  ofid  nahm  sich  die  HcbOnste ,  ohne  An- 
stOB  daran  su  nehmen,  dass  der  starke  Achilleus  sie  beidta  besessen  hatte. 
Auch  die  ältesten  SeeMirer  verbauden  mit  ihrem  Handel  Henschsuranb, 
Tor  allem  der  vwäivolleren  Mfidcben  und  die  phDniUschen  HflndelsschifTer 
lockten  an  den  Tanscliplitlzen ,  nach  beendigtem  Ansverkanre,  die  nen- 
gierijicii  Tiicliter  des  Landes  an  Bord  zum  Belracliten  der  ansgehangten 
Selinmi-ks:ii-lii.'[i ,  i[in  :ilsi5aii»  mit  ilincn  davon  zu  fain-cit.  Wie  zur  mosai- 
schen Zeit  Ijüi  (1(11  Israililf'ii,  winLes  »lieh  bei  anderen  Vfilkem  GebraneL 
(renesen  stiii ,  liit-  Ki  ie;;n  als  Mädchenjagden  zu  betreiben  und  das  GIdcho 
irird  also  auch  die  Israeliten  bei  ibreu  iSiederlagen  belroRen  haben.  Soirelt 
aber  die  Volker  nicht  im  Stande  waren,  dnreh  Kri^Oge  einen  überschuss 
an  Jungfrauen  zu  erwerben ,  suchten  sie  durch  TanscbLandel  solch»  zu 
eilangon  nnd  erzeugten  einen  ausgedehnten  Sklavenhandel,  der  wiedenun 
zu  Kriegen  Ternnlassung  gab ,  um  die  gongbaröe  HnnäelBwaare  za  erben- 
len.  Der  gröste  Handel  dieser  Art  ward  von  den  Hllestcn  Zeiten  her  von 
der  OstkOste  AfnIt.iH  aus  naeli  lieii  I.iuideni  bi'tneiicn,  die  das  rottie  und 
nrabiache  Meer  bt';:reiizen:  l'-^rviilin  ,  Aralnen.  ( 'laliiaa  und  i-eraien  eni- 
plinp;en  starke  Zufuhren  von  Sklavinnen  ,  die  im  Inni  ren  Afrikas  iHTaiibt 
oiifr  .iHnrklt  «miirn  in  Ii  I  (  i  it  I  il/t  m  in  li  n  -^1  I  n 
lim   U  bit.cr  (  i,iiil    in  H    (    I  I  I  1  I      Ii  ,  i  mI 

kl     1      H  Ii  ml    t    iki  MI  I  I      il   I  II     1 1      h  ^ 

rHnbeni  betrieben,  neklie  an  iIhi  Klisl.n  lUili'iis  und  ri[i:inieii»  lamb'nd, 
Mftdchcn  entführten,  um  sie  iiiAfnka  zu  verkaufen,  biS1830diei!^roberaDg 
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H'ird  ncirli  vuin  KnLikiuus  Lei*  ein  ofTciier  Madrlienliiindel  aaüi  Koualau- 
dnopel  beirieben :  die  Eltern  im  Gelrirge  vtrüiufen  oder  vertaiucbea  ibre 
TSchtw,  Bofem  B)e  schbi  gem^  rind ,  an  fremde  Blodkr;  JedenntuiD  ist 
damit  elDvcrBtanden  nnd  selbst  die  TQcfater.  freuen .  sich  ans  dem  Gebirge 
In  die  Hnroms  der  groaen  Studt  versetzt  zu  werden. 

Dil!  Vielweiberei  lul  aber,  ausser  dem  Slreben  naeh  gesteigertem  Ge- 
si^iileelilsgennsso,  nocli  Stutzen  in  dem  hflnslichen  Itutzcn,  den  der  BesItE 
melirerer  Weiber  genährt,  und  in  der  Eitelkeit,  die  im  Besitze  mehrerer 
FtüiieD  das  KennzeichcD  des  Heichtbumes  zur  Scbaa  trügt.  Der  hUnslicho 
>iutzen  tritt  namentlich  bei  Hirtenvatkem  in  den  Vordergrund ,  deren  Um- 
liCTsiehen  fBr  jedesZelt  tine  Mfoge  leiebier  Arbeiten  bedingt,  die  weil  man 
abgcsdiieden  lebt ,  in  di^r  \  i-rriehtet  w^en  messen.    Jede  Hand- 

krtigkiät  moss  in  iii.'rs!'llji.'n  jjrlibt  werden  nnd  biten  alle  dein  Weibe  in, 
«eil  die  Hinner  in  Anspruoli  ^iioinmen  werden  durch  das  Bewachen  der 
Herden .  die  sielen  Raiibrahrten  und  KrieesxttEe.  Die  Weiber  haben  die 
Zdte  in  Ordnung  in  haltot.  souen  meDceo  nnd  hniiem.  Korn  mahien  und 
backen,  kochen.  Kinder  warten.  Decken  nnd  Kleider  machen,  beim  Forl- 


über  nit-briTü  vertliL-Üt  B-t  rden,  d.  Ii.  lierMann  niii^ü  Erfori.TJiias  die  zweite, 
drittle  u.  s.  Iitnzii  nimmt.  So  wm-  ms  bei  den  illlesten  Hebrflem,  Arnbem 
iinii  anuercn  &emiu-n  m  ASica  unu  Airika;  nei  den  Arabern  vorbueo  es 
bis  ietzt  und  Unhamuiad  grUnaeie  «eine  Anordnungen  der  Vielweiberei 
daranr:  uie  Mormonoi  haben  sogsr  diese  Einriebtong  in  den  Ereis  der 
arischen  Tatkertingelhhri.  AuSkllcnder  Weise  fühlt  unler  ienem  Gebrauche 
das  iveiblicne  znrtgeioni  aieli  nictit  verletzt ;  Le.i  nnd  tl.iliel  ( I .  Mose  öd) 
alter  Zeit  so  wenig  irio  die  Mormonen fniucn  iler  .^nlzstüilt  in  dei'  Gegen- 
wart. Im  Übrigen  rmcht  der  gcnieinRcIi.afllii  lie  Mnnn  7mi-  Rrflllhing  des 
Naturzwcckes  aus  und  hat  mn  so  mein' liiiiiiilu'lLe  ljt;i[ui'njliuhkeil ,  wenn 
in  eil  rcre  Frauen  in  die  Arbeit  sich  thoil™,  "olni  rimli  iluun  iiiii  hii-lt. 
1er  M'ird  Alles  zu  beschafft.  Hiezn  liwiuiil  noi  li  l  iii  ;iiiili-ii  i-  ri]ihi;iii(i, 
den  ein  würdiger  MorgenlSndcr  einem  EniopüL'r  cnl^-cgtn  liiell ,  nis  dieser 
die  Vietwnberd  tadelte:  „Freund,  wir  leboo  nolurgcuiaser  als  ihr,  denn 
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wenn  rine  unserer  Franeo  uns  mitdwilt',  daas  der  Nalarzweek  erreicht  sä, 
Hcboneo  irir  mo  mi  setseu  «ne  der  anderen  an  ihre  SteUe;  ihr  Christeo 
Terfahret  aber  liger  als  8chir«ne  nod  Hunde !" 

Die  VielweSberd  hat  nii^ends  herracbond  werden  kOnnen,  deim  das 
allgenidne  Veriialtntas  der  Zahlen  giebt  tOr  Jeden  Uina  nur  eine  Frau  und 
wenn  nlicli  äm-]i  äas  UnvcrIuMr:iti.>ttil.Mtii'n  vitli-r  MilnncT-  ein  Ülicrsrlniss 

«irii,  Bit  ist  lioeli  die  L'ber^alil  im  Vfiliiilliiij-^i'  xiir  Brvölkerniij:  «n  fr"iiiig, 
(toBS  such  dort  die  Einehe  nia  Regel  gelleu  muss  nnd  die  Vielweibi^rei  der 
Wohlhabenden  nur  eine  spärliche  Ausnahme  macht.  Die  Mehrzahl  der 
atablscben  Hirten,  wie  andi  der  Übrigen  Hutiammadancr  lehen  in  der  Ein- 
ehe, denn  täae  Frau  gcnilgl  dir  ihren  lileinon  Hauaball ,  mehrere  IcOnnen 
sie  nicht  emlhren  nnd  die  Erlnubnisfl  den  Pronheten.  drri  Fraoen  la  ndi- 
men-  hat  fllr  aia  keine  Bedeutung.  So  weit  es  bei  jenen  Vollem  gesehitst 
werden  kann,  stellt  sich  heniua.  Hast  die  Viclweiberehen  hwhstenB 
aller  auamaelien ;  die  Dbngrn  erli'ben  dort .  wie  bei  den  ObrjBtcn .  Freud 
und  Leid  genug  von  einer  Irau.  mo  »Ilerorls  voilii^  nusreirlii.  um  dem 
Hanne  dna  P^iradii-s  odi^r  die  ilftllc  :iu(  Knli'ii  zu  hfieit^üi. 


D    \U    I      n  U  1 1  n  T  I         g  1  Tt       1       n  I  » 

geßllirtich  wiLre.  aic  frei  zwiiclien  den  MSnneni  uoilier  laufen  lu  lassen; 
aie  werden  schon  im  zehnten  jabre  HuHer  und  sind  m  iwauzigBten  jähre 
derart  verbitlhel.  dass  eine  ^adl folgen n  em treten  miiBS.  Der  Hann  bat 
sni.:idi  mehvne  IVeüier.  !il>iT  /nr /..'it  nur  eim- Frau.  (Jberdiea  ist  bei 
MI        I  I  n       1    I)  rt  17     )  rerer  Frauen 

incidloiis  i'nio  f'ai-ni-  ui  r  l:.urlKi.il .  iIhiil  der  M  nlHst.iiid  msä  unB  Ansehen 
/       IT  1    \I    n  il      »  n  m  B» 

I  I  I  1       I  < 

t  I  I  II  /  I  i  i    W    I  r 

weicLe       ^    I    I    I    i"  r  l  I       11  rn     i  It  ii  S  |o 

mon,  der  seiner  kOmgliclien  i^tellung  genas  lOO  Vi  eibcr  und  aOO  keba- 
weiber  belt,  gleich  dem  türkischen  äullan  oder  dem  achach  von  Persien 
die  ebenfalls  Hunderte  hallen,  oder  gar  dem  KOuigc  der  Asunle  in  Afnka, 
der  mit  SS93  gesegnet  ist.    Den  Christen  ünd  derartige  Einrichtungen 
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nnbekanDt  und  dadnieh  entsteheo  manche  irrige  Vonlelliingen ,  vie  von 

der  Allgemeinheit  der  Vielweiberd  in  jenen  Ländern ,  der  ZcrrOtlaDg  des 
};anztn  Volkes  iin<l  Ri^iclies  n.  Ser;;!.,  woj^egen  (Isä  VerhSIIiiias  derartig  ist, 
Ji«  VirhveiliL-rei  i'int  AiibiüiIhih'  bii(l«t.  wi«  aiu  uiicIj  in  ilen  gro»i;n 
Stüillcii  KuruiuiB  i]i  iialiL'Z»  gleielier  .Ausilo!nim)(;  imd  viul  Btlilethtereii 
t'omicn  loiliiinileii  ist.  Iji  Jen  Harems  ist  riir-  Moliizniil  mir  Dienerscliafl, 
sie  zlilil™  lu  ilcn  WeiWm  ,  sind  nhcr  ki:'mr  h'r;iin'ii ;  iiiiileriMitiieils  iilleni 

di«  IIiireiHsfrauon  frulizeilig,  so  äim  ük-  i.\<iA:i  >lr.M  virlu  Gc«; Idee lits lose 

cinBchliesat,  mid  Überdies  liaben  die  MiLniicr,  nucli  iijror  dgenen  Aussage, 
M  vielen  Verdnus  Ton  den  endlosen  Zänkereien  nnd  Veriftvmdaiigen  ihrer 
Fnnen.  dass  sie  gern  rem  Oherflusse  erlöst  ivflreD .  wenn  ihre  aleßung  es 
erianben  m^te.  Die  Chinesen  bezeichnen  in  ihrec  Schriftsprache  sehr 
Bimig  den  Streit  daruh  iwd  Woiber  und  die  Unordnung  durch  dreie :  wia 
nehbg  es  sei.  'worden  eunstiicho  BhemSnner  aaeh  ohne^etwei^rei  wissen 
nnd  den  Morgenlander  nteiii  um  seinen  Reieiiihum  an  Fmiten  beneiden, 
die  sich  z-mken   und  lilicr  ihivii  Miinii  wiCi^-fiu    wir  l;:Lh..l  und 


Tii;ilfrii«ieiiiir('eyl<i".  -"icli  auf  veracliiedentii  Sil.l-r.  1„-  In.  li„  i. !  sieli 

Frau  besiwoii.  deren  kmdor  den  Nwnen  und  das  iir.Hii/iiiiiiu  ;;i>nieiii,siii.m- 
Uch  erben  wie  in  der  Emehe.  Am  der  ganzen  dbngcn  Erde  ünuei  sich 
dagegen  die  Vielmlniierei  hn  Stande  der  Qngebundenlidl.  wenagieich  ver- 
geh leuenartig  abgeainft.  Der  Einehe  znnäcusi  siehenu  sind  ine  zeiiweibgen 
iii'u'aieN.  wie  sie  in  i'.gvpicii.  Mfli-Ainn.'i .  .ir.inicii.  reraieii.  Ostindien  nnd 
ynndninsclii  gebräudilicL  siml,  k.  Idif  für  ciiii;  Iköü  te  Dauer  alige- 

TaK<;  .i<'i1i'i-  Wiich,.,  was  :ill.s  ;iiil;i-.i;_-  ri-clirini  „„d  vmi  ,l^'ii  Muttern  fUr 


L  na      B  a  n  h  fi 

znersL  die  Frau  des  hoiianuisehen  OlBziers  ist.  nach  wenigen  jähren  des 
Ubteroffluets,  qOteriiin  emes  holUndlscben »oidaten  nnd  amachlnsse  ihrer 
Laufbahn  einem  Inländischen  Arbeiter  angetraut,  in  leder  Siellung  als  ge- 
treue Fran  in  üttsamer  Eindie  lebend. 


(itine  gceensciiiEo  iieecnraaKniig  siainand  und  dia  eniBichriioe  Liiiaerioai 
zoenrt  der  Mntter  Bllmn  zufiel,  apäieriim  aber  vom  Stamme  gemeinschaft- 
lich getragm  tiaiä.  Im  Voracbreiten  der  Bildiing  sonderteo  aich  geeeUos- 
sone  Gheo  ub,  wie  etwa  auf  dem  freien  Lande  die  einzelDen  Ansiedler 
welche  einwaiiderleii ,  eioBn  Berticb  fUr  sidi  io  Bedte  nabmen  mid  dnheg- 
ten,  jedem  Anderen  geetattend,  ans  dem  Übrigen  Lande  ebenso  einen  Heil 
fUr  sich  abzDBchliesaea;  das  ofbne  Gemeinlnad  war  für  Jcdennnnn,  aber 
jcdor  uralieglc  Abscbniä  gebOleDem,  der  ilm  fllr  sicli  c^in^csi'tiltis-'cii  liallc. 
Ebenau  v,iv  nn(  den  wdten  BraobUndeni  im  di  i  \  i  ri  iiii:,-ii  ii 

diu  j-ehiigtfH  Ansiedlnngen  im  ZnnelitntiL  .su  li  -.m  .  iii^iuiU  i'  -m-u  luuI 
diidurch  die  Wildniss  zarUckgedrAngt  wird,  si>  »irli  »m  h  ;illiLi:ilig 

die  Ehen  zasammen  nnd  begannen  die  Ungebnadenlieit  zu  bclierrecbea ,  zu 
unterdrScIcen ,  zumal  da  diese  nicht  alieb  anSBeriialb  der  Schranlica  aiif 
dem  freien  Spielranme  der  Wildnieg  ädi  tummelte,  Mmdeni  auch  die  Ein- 
begangen  nied«  zu  wer&n  auehte,  nm  Allee  zur  ofibnen  WildniBS  znrOck  zd 
Ahrra.  Dlesee  Verhlltnlu  der  umhegten  Eben ,  umgeben  von  der  Wild* 
□tag,  ward  von  den  ältesten  Zeiten  her  bis  auf  die  Gegenwart  als  das 
mnegebende  anges<-1ii:n  und  nicht  allein,  das»  es  b«i  vielen  Viilkom  als 
Belbfllvcrslandlicli  gilt,  wenn  JUnglin^e  und  .Inngfriiucn,  Wittwcr  und  Witt- 
wen  iu  l'ngebundcnln'il  verkebren  und  die  ßegeiiseitige  lle»i:hr;lukung  nur 
nir  die  Elif  gilt,  i^uiiileni  es  tiiHiei)  sieb  aueb  diese  Anaicbten,  allerdings  in 
mildereu  r<ii'iiii'ii,  in  lnI^i!.'I'e^  Mille,  u'erden  fVdlich  nicht  als  lOblich  oder 
geselslieii  .■uit'rkjiiint,  :il>er  tliicli  slillsebweigend  geduldet  Und  ÜitmUcbBt  ver- 
deckt, um  dea  Ajistaiul  zu  wabreu. 

S.  288. 

Die  Vielweiberei  und  Vielmännerei  in  Europa  grftndet 
tich,  wie  im  Morgeiibinde ,  auf  die  Vera  eine  Jena  rligkeit  der  gescblecbt- 
lichen  Flibigkcit  beider  IMlfleii  der  M<-nacblieit.  Uie  ouropäiscben  For- 
men nnteracheiden  sich  aber  darin  von  einander,  dass  die  Vielweiberd  im 
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Concubmalu  dem  ^alui'zwevke  djent,  die  \  jelniäniierei  ilagegeo  Um  Behmi- 
lerl,  meistfiis  sogar  abairlitlicb  miäachlieSBt.    Ule  vieltapli  und  am  mäeten 


Mkndi,         IIWI  Mlllil      k  IL 

achwfnxng  der  Klitii  lilr  eine  l'liiilil.  da  iiacli  den.  ans  jenur  Furclit 
wacliseiieii  Aiisii  iiren ,  diu  Lhen  nur  unl«  besonderen  gfbutigeD  VerhUt- 
msseu  iilfi  i'urtsi'liniic  polten  kannten,  u)  Ermugliu^  dwselben  aber  ver- 
dorbUcb  SL'ien ,  also  gebindert  Werden  mUBSten.  Da  dieu  IrrtllOmor  nm 
slirluten  in  jenen  Eroisda  hensclien,  von  denen  die statlicbenEmnclitaiigea 
und  Hemmungen  auBgeben :  so  ist  die  nnUrliche  Folge  geweieti ,  daaa  die 
Ehe  nicht  m  derjenigen  Shifc  rortgebiljSt  worfco  ist,  web-he  sie  der  all- 

VerhältniBSewie  i\i<-  -r,-^u(/lir}i  -chiiulcrl  ■.vcfilm,  .U.-  Wikluis.- 

eb  um  SO  gTfl8<rt.d  Ctlju  l  riimimml. 

Aua  den  unabiluderliLlien  ZubleiiVLi  lilllliilsiieii  eigicbl  »iili  ilie  Kin^^be 
als  Grundlage  aller  gesclilecbtiielien  Zustünde,  ale  Kegel,  von  der  die  AuB- 
stJn-eilungen  imub  beiden  Seiten  mir  als  Ausnahmen  gelten  dürfen  und 
sollten.  Vielweiberei  und  Vielnäunerei  haben  allerdings  in  Europa  nicht 
solche  offen  anerkannte  Geltung  wie  bei  denUnhanunadanem  nndindiscbei] 
Völkern;  sie  fehlen  hier  aber  IcehieBwegB,  werden  sogar  als  in  duldende 
Übel  anerkannt,  obgleich  üe  in  ihren  Gestaltongcn  pbenso  tief,  theils  sogar 
niicli  tiefer  sttlieii  als  bei  jenen  VOIhem.  Wer  in  Europa  iiielirere  Weiber 
liiiiti'Li  Will .  d^rf  ea  ebenso  ungescheut.  wenn  aucb  iiii'lii  in  lier^eiuen  Art 
üi:-i  ZuMniiiuiLnilebenstiiun  wie  derMorgonlündcr:  ilic  groaen  .Städte  Luropas 
l    p  K        t  n  l  t  1  al         n  B  Irl  r  /  1  ^       i  ;  rfce 

a  X  1  I  III  1 
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ihrer  tlanner  mit  uerselben  Duldung  oder  Litcisucllt  wie  die  l'  muen  in  den 
'  IQrhisohen  Harems:  s:e  dulden  es  meistens,  um  nicht  noch  Ärgeres  im 
^genm  Hanse  ed  erleben.  Ossels  nnd  Sitte  nebmoi  In  dinatllGheu  Stttdlen 
die  ^Iweiboei  ebenso  stark  in  Schatz  wie  In  der  TQrhei :  man  zuckt  die 
Achseln  nnd  lacht,  Rndet  auch  meistens  ein  Keuiizeicben  der  Woblhaben- 
bdt  nnd  Lebenslust  darin ;  die  Polizeien  liallcn  vielernSrla  Viu-Ei^iclmisse 
der  Verbindungen  dieser  Art,  ziehen  beiuilicbc  Einnalimeu  daraus  und  bc- 
nnlzoii'sie  als  Wttel,  am  solche  Männer  in  politischen  und  anderen  Be- 


Eietmug^  tu  behenschen  oder  Badie  an  ihnen  zu  Oben,  weim  sie  sieb 

miSBliebig  machen. 

Di"  ViMi.n:i"n'"-i  ■i'.".-"i'n  irfrciit  sii-li  iioili  an  duti  meisten  Orten 


afliatiBelii'ii  n.lr.r  i.frikaiiis.'lieii  Vülkerii  ün:  Viulniilmicrei  iiia  gcäcluhcba 
Emrichtnng  bestehe,  äm  vou  Ostarnba  und  dem  Kaahnsus  Maduh^D  ana- 
geßihrt  und  verfcs««;  weiden,  am  in  dieHareme  gebracht  zn  werden,  drückt 
der  sittBame  Chrisl  sein  Erstaiuieu.  seine  Entrastung  aus  über  diese  hetd- 
Dinriieii  GHinpi  ii„,i  <r^„i  ow'h .  <Ims>i  uMtin  lipiiinon  der  Nacbsimiiiebo  ihn 
vor  sitUk-lieii  Vei-ileL-hiüss  sclilU^« ,  uill  sogar  eine  Frucht  dos  Evan- 

ireliiims  crlilickeu  i'linc  m  iK^ik'iike»,  (Uipü  inralttcii  der  curoiiilisehen 


üi  «einer  ntcbgien  Umgebung  blickt  er  kuht .  betracuiei  in  eingcbudeior 
Weisheit  lächelnd  das  Verderben  -  welohee  im. Lichte  der  Bonne,  vor  den 
Angen  semer  RAhne  nnd  i'Ochtcr  sich  breit  macht  nud  des  besondereu 
i^i^iiiiizea  Uuiior  GOnner  sich  erü'eut,  die  Tkdl  nehmen  an  den  Geiast^n  uiiu 
^'"^^-111  iiL'r  .skiBrenausbeutung  nnii  des  BklaTenbandeia.  In  iinsen  u 
feiuf*!!  StiUit™  fini?i.ii        iiiclit  .illfliii  zahlreiche  Mädchenhäuaer,  eigene 


■u  <]»,{.  iliLv  I  il,ii-kcil  mit  lIihiiL'im  liic.  Itullo  des  sorg- 

Lin-M.  si'lvK  <li^r  J'.limrlilii^KiiiiL'  mli:  IIiiinhcliG  HeininUDg  ent- 

uagegen  ucr  unauchijcdc  ihunhche  FOrderuüg,  diene  aUo 
<  imu  IjngltUichkeit  m  doppelter  Weise, 
'scii  Anstalten  vlterlicher  FOnorgs  verbnidet  sich  tin  akiavin- 
ier  uiedri^ten  Art,  dessen  FHden  alle  Lander  Europas  aba> 
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tpajmen  und  welchem  euudne  Gegeoden  nnd  Siadte  ebanw  äta  wAaaen 
SkiaTinnen  iiefem.  wia  dem  Morgenianue  alnksDUciie  uegcndcn  die 


sie  tinsthuldig  oder  iii.lit,  fili  ihru  MHili-heiiliäuser  zu  entmlircii,  wobui 
jedes  Uittd  der  Liat,  Tduechang  der  Eltern  nai  Verwuidlen,  Bestechnng 
äec  Beamten,  Lflge  und  Hdbat  Betfiubnneon  angewendet  werden,  um  die 
SklBriniKD  an  den  Ort  ihrer  fiosümmiuig  za  ISrdem  and  dort  zaTvrhindem, 
llass  sie  ihr  EleiiJ  iTkeiiiieii ,  bevor  sie  auf  de»  Trtlmmem  ilirtr  Uiiäcliiilii 
itjiil  ilir^s  LeWiis-Kk'kw  envaclifu.    Ka  ist  iiidit  >\\v.  rolir  nu-  in 

Afrik:!,  somitni  lüt:  s,'hlcii  Iii5iiiiD  XiHl.  rlrai'iit ,  «cU'iic  lirr  \  i ,  i 

Berlin  liiiil  l'>-lvi':.l)u:^'  sind  (üf  il;iii|)ti.i:irkn.',  (Iriiui  .M:iik-h!j:,[.j.-  uuil  lA-.vi- 
pool  unterBlciitii,  niu  Lyuri,  lloniriiin  im.I  Uuvr«,  AuiB(ui.i:ini  mnl  Itnll.T- 
daiQ,  MOnehen  lud  Hamburg ;  jitn^-it  lier  Alpen  lk%t  ein  lieHinnleres  Ilnn- 
delsgebiet.  In  EtO^ood  widmet  keine  iteliünle  ilire  \Veia1ieiC  der  Aus- 
HdiwdArag,  aof  dem  Festlande  dagegen  ist  die  obrlgkcidlchu  Leitung  die 
Begel,  wetdie  oft  darin  üueWirtnugBnfeeit,  diM  die  Sklavinnen  gezwongen 
werden  eich  Mubeutm  za  laaseo,  sei  et  durch  obrigkdttich  ermächtigte,' 
veraelitete  Personen  oder  diircti  pflichtvergessene  Beamte.  Auf  dein  Fest- 
k<n^i'  werden  sie  mit  Hilife  dieses  Zwanges  v<)1ijt<iiTi(Ti<r  itinj^t  innti-t  vwl 
eiidlii'ii  als  verworfene  Bettlerinnen  anf  die  Gusse  :.'(  "Ti;-|i  ii  .  .  Ii  lhI  ih-m 
Hiiiigertoilu  oder  (Ion  ArmeDanulallen  Überliefert,  iiiiliieiiil  dir  nM.isiii- 
liultcr,  äklavenbilndier  und  lillllVeicbeii  Beamten  sieh  beiviulierii,  äultliem 
Verfahren  wird  an  vielen  Orlen  jikIu  mSgliche  Ei'Ieichtening  geiNtten;  die 
Opfer  sind  stunira  tmd  weiden  stnmiii  gehalten,  denn  ilire  Klagen  Uber  die 
fortgcbeudeu  Giäiiel  «th^ea,  wenn  sie  erUJnen  könnten  nnd  dSrflen,  viel- 
Iwcht  blutige  Empönmgen  empormlen,  wegen  der  HehamloeenliUsabränche, 
ta  denn)  die  QwetM  und  gesetüiehenEintichInneen  den  Verwand  abgeben 
mflasen.  —  Der  ViebuBnnerd  dienen  überdies  vielbch.  solche  Abthrihugen 
der  BevSlkenmgen,  die  dne  nnstOte  Lebensw^e  flUiren,  «de  Singeriimen, 


Tlozeriniien,  ScfaauBpiekriniMD ,  wie  incb  die  guze  Schir  der  fahren  den 

Künsllev,  Knnstrfiiter,  Güubler  n.  a.  dsren  wechseUolIes  und  ungeregpll*« 
Daaein  m  hiiiilcstir  Jniiiiii^'faltigkeit  die  Einehe,  Viclwi'ilim'i  wiA  Viel- 
Diaiiiii'n  i         ji'  iirn  li(ii  Lii  Laune  und  GelegMheil  dir  .-[iiii^ki  it  mim  ili:n 

Die  i^t*3i;liluBatupii  Ellen  Bind  aber  nitlil  allein  imi  liei-  WiliiniHa  iim- 
.  gebtn,  sondern  werden  auch  von  ilinen  becitillusst  und  {^celürt.  Bliebe  die 
WildnisB  ausserhalb  der  Einlifgungeii,  so  daes  nur  Dieji'ni^'i'ii  derselben  an- 
geharten, welche  unvoreliclicht  sind,  dann  Hesse  sich  das  Geeammte  ata 
zwei  StTttmnngen  iKtraditen ,  die  ndwn  einander  auf  ibrea  geBonderten 
Bahnen  foflschritten,  ohne  eich  zn  tnUhn  oder  zu  dnrohkreiBen.  Solches 
ist  aber  lieineswegs  der  f^ll,  vielmehr  greifen  dieAbvrelchiuigcn  von  bdden 
Seiten  in  das  Gebiet  der  EMnolie  hintlljer,.  dnrchkroazen  nnd  hindeni  deren 
Kti'fiiiiiiiig  uiiiistüren  den  der^nehe  zaro  Qninde  liegenden  Tfatnrzweelit  in- 
dem SIL.'  die  Furlbildnng  der  Zahl  des  Menschengescblechlea  vemeinon  and 

i-is  iit  ^i  iir;ii!i  Iii. dl  L.'1-L'iTi  liii  H-  Vi'rliältuiBse  die  Angen  zn  BcliliesBeo 
und  diiriilii  r  /m  ■•'  lini'iL.'.-ii,  ili'iiii  Nn'iiNiiui  will  den  Verdacht  auf  eich  laden, 
der  an  einer  Kennlni^a  derselÜLii  büitet.  Die  iBrftluung  lehrt  jedoch  aller- 
orts, dasE  jedes  übel  nm  so  raecber  wächst  und  um  ^eh  fiisat ,  je  mehr  es 
dem  Lichts  entzogen  wird-  Bä  aller  Verdeckung,  welche  ab  venndnt- 
liehes  Gebot  der  Sittsamkdt  die  Tbalsacben  zn  verBchteiern  sucht,  Usst 
sieh  aus  siehlbaren  Anziehen  und  den  ScIiKtzungen  der  Änte,  der  Schluss 
ziehen,  diiss  in  den  gräseren  Stadien  durchgchends  ein  Sechstel  der  niann- 
liai  en  weiblichen  Devülkerunfr  im  äffcntliclicii  oder  geheimen  Dienste  der 
Viehveiln-ivi  iiwl  VirliiiMinieiri  siclil  .1  ,Iiis=,  .lli'SL-  ZustJlndo  der  Wildniss 

pii'h  liTiiiT,  (l,i>,-  ilii""-  Aliiieii'liiiiiLicii  ii'ii  iIiT  KIli'  :iiif  Unkofllen  derselben 
amvacliscn,  diiss  diiK  Aiidihif^i  ii  dw-  ^\■^ln(e  mit  xuiielimender  Verwilderung 
bedroht  und  nach  derjenigen  Seite  driiiigt,  wo  der  Mensch  ohnehio,  dorch 
seinen  regellosen,- nicht  auf  den  Nnlurzn'eck  lesehr9nkt«n  I^ieb,  niedriger 
steht  als  das  Thier  und,  wie  bei  den  Pflanzen,  dem  Znftlle  nbertassen 
bldbt,  ob  nnd  wie  weit  die  versehlenderten  Eeima  lidien  schaffen.  Ton 
dieser  Rfldchildung  der  Orandverhaltnisse  des  Geachleclites  Blick  und 
Sprache  abwenden  oder  wirknnglos  nnd  BalbnngvoU  darabw  klagen ,  nOtit 
ebenso  wenige  wie  mit  rihnpfender  Nase  und  lüsternen  BUdien  den  Scblüer 
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daiflber  m  werfen.  IHe  BDeMiitdang  M  da  nnd  Bchraitet  ntibm  der  Fort- 
UUn^  dnber;  sie  mm  deutlicb  erkunnt  werden,  nm  gehanmt  werden 
iD  können,  damit  die  Ebe  ^egreich  die  Wlldtdsa  besebrlnke  und  tu- 
rOok  dtsuge. 

§.  289. 

rein  thici  iacli,  das  KrgiAmis^  de»  uugiMililU'klieheii  Gtllleti.'ns,  uelclii-ü  seiav 
BebiediguDg  eaebt  in  naturgemSser  Ausecbeidnug. 

Die  nadiUieiliga  EigenBclrnft  des  rnrnntetbrodieoen  Wirkens  seiner 
Triebe  hat  ancb  in  dieser  Biclilung  groaee  Unheil  Ober  die  Henachen  ge- 
bracht  Dnd  verfUbrt  sie  viell^li  zu  schwadienden  Vei^cliinigen  oder  Uber- 
reizt sie  durch  alockende  Eotlafiluiig.  Der  Ueos^^L  leidet  dnnintcr  im 
Allgemehien ,  der  weibliche  aber  besonders,  sobnld  die  nnliirgeniiiee  Aii- 
nendung  fehlt,  nnd  da  die  Anascheidtnig  geacheixn  mnes,  m  cntHlv lu'ii  die 
eogcii.  wNblieben  ÜImI  in  Fltllen,  wo  vcrwoiclilicbto  Eraiclmn;;  Aan  iinivill- 
liUrliche  Bestreben  sebwfiebt  Der  übei^'ang  von  der  anfrL-Luilliguii  zur 
freiwilligen  ist  Überdies  so  usheliegend,  dags  beide  Gescblecliler  iiiif  die 
Wiederhohmg  der  angenehniBn  TranmgefDhle  Im  wachenden  Zustande  ver- 
&lien  nnd  in  Oewohnheifen  gerathen ,  die  bu  Stnmpfhdt  und  Hinfitiligkeit 
fuhren.  Dte  Übel  dnd  sehr  alt,  ohne  die  Uensdibdt  snia  Aussterben  ge-, 
bracht  m  haben;  ea  steht  abw  um  so  mehr ihreAnsbr^tung  la befürchten, 
seitdem  die  natnrgemSBaiBBhnaivon  einer  Gescblecfatspeet  beiraffen  worden 
sind,  die  schleidiend  die  ganee  Heoechheit  dnrcbaditj  Tod  nadVerderben 
in  ilit  Wolmnii^'i  ii  iiiiil  Kliebiger  der  vorgeschrittenen  wieder  rtichstandigen 
VidktT  ti:i;;i  LLil.  Lii  r  Mensch  bat  Ursache  das  Thier  um  seine  regelnde 
Bi'sdii'ULikiiii^:  Iji'Eiciiieii,  denn  die  pflanxenarlige  Absicbtluaigkeil,  auf 
welulie  sein  uuniugeäiitzt  wirkender  Trieb  ihn  anweist,  führte  ihn  zu  pflanzen- 
artiger Veracbleudening,  die  wiedttum  auf  ttaniige  Abwege  ger&Ib,  je  mehr 
die  natnrgemisen  Wege  verpestet  werden. 

s-  m. 

Als  der  Mensch  sich  etiiob  von  der  rflckslSndigett  Slofe  des  angen- 
bliokUchen  Gelastens  tar  danerndea  Liebe  und  zur  Ehe,  ward  die 
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Iiiebeawfthl  ist  Hannes  ein  Vorrecht,  er  ScIintE  nnd  Untwlndt 
verlieh ;  das  W^b  diusbIc  Beine  Walil  opfern ,  um  deiselben  tlieühaft  wer- 
den za  kücincn. 

Als  rikksliiiidi^-rftü  Form  ilrrWaht  des  Mannes ersclwint  iler  Weilier- 
riiiib,  n  ie  iir  mich  Ji  l/I  Ijpi  Vulkorn  Aiislralicns  hikI  Hlld-Arrikna  p^briiucl]- 
]k\i  isl,  aiLih  im  Ali.  itluimi-  hr\  J<-n  Isinrlitin  Im  limxht;  tkT  Töditor  Siloä 

und  in  licn  HuclizuilgtljriiufbtLi  tiiidcu  sitb  mic:b  vii-li;iuilrTs  Xacliklüii;,-» 
dieser  etiemaiisen  Gewolioheit  Bei  Auitraliem  lanert  der  Liebende  aeiner 
AuaenrOhlten  auf,  streckt  tie  nnvenehens  mit  einem  SenlenBcbl^  aof  das 
Hinterhaupt  nieder  und  trügt  sie  in  seine  Hatte,  wo  sie  im  Erwachen  ata 
Trau  sii'li  i  inüiidi'l  und  mit  dem  r.isidieii  Verlaufe  der  Werbung  ziifriudcnpr 

sein   :,U  mam-Ui:  Kmopih-t\n  mit  den  J,ieb^>:ilieH-ei-lmii<.-eii,  wekdit  j:dir(- 

lang  iliiiieni  und  m  keiiun-  Heirat  filliivii.  \kr  eliemaU  gehi-iULcliliube 
Raub  nird  iiodi  aii^eiienlct  in  den  JlucbüciI|;el>r:Ui('ken  deiifedier  und 
aljivisflier  Vöiki'r  dadiueb ,  diiss  dii^  Br.iul  odiT  !"r.iu  aelieinbar  gtriiiiM, 
enimiirt  uiler  ViTl'ul^-t  wird. 

Vom  liaube  erbob  sieb  die  Liebeswaid  zum  Weibertiaufe,  be- 
hielt jedoch  den  Sanb  als  AuahOlfe,  nur  mit  der  Verbessemng,  dass  der- 
selbe nüt  Ziutinuniutg  derJnngfran  ToUfülirt  wird,  also  dne  früwillige 
BntfUlirnng  ist  Diese  Art  fhidet  dch  bei  den  HirtenstSnuofln  Kord'Afi'ikas. 
Das  Kanf^  ist  jedoch  kdneaweges  dem  Sklarenbnife  fergleidtbar,  vie 
er  in  Sud-ÄMks  gebraachlicli  iet,  wo  Eltern  ihre  Tscbter  thtilwels  schnn 
vor  der  Reife  zu  Weibern  verkaufen,  oder  auf  den  SklaveDmSrkten  der 
SIuIiaiiumidMiier.  \m  .li'ilcrm;[nn  Jeil™  Miidchen  ueh  km&n  kann,  sobald 
';]■  lU-n  l'rci-  ,';ilLlt :  Miiiili  !-i  liri  ili-n  iiraiiisehen ffirten  Ist  der.KaufprwB  nnr 
ein \'.i^-AU.  riir  lU  ii  l'Aivni  M  i  lon'u  h'i'licnde  Aibtitkraft,  die  ihnen  Das- 
jaiifir  haiti'  oiiibi'in;,'eu  Hullen ,  was  die  Eltern  an  ihre  Tochter  in  halTloacr 
Juij'tmi  vern  endet  Italien,  Dabei  ist  es  den  Eltern  keineswegs  gleiebgflltig, 
wer  als  KUnfei'  uuftiete,  sondern  dijS  Tochter  hat  zu  enlscliciden ,  ob  ihr 
der  lieuerber  behage,  nnd  nur  in  diesem  Falle  soll  der  Vertrag;  wegen  dos 
Absbuidagoldcs  stattfinden.  Die  Eltern  begnügen  sieh  id>cr  bSufig  nicht 
mit  dem  Ersätze  fOr  die  Arbcitkr^  der  Tochter,  welche  durah  tine  Hagd 
oder  Sklavin  etsetEt  werden  kSnnte,  sondera  aie  stellen  ihre  Fraderungen 
hoher,  sei  es  ans  Habsucht  oder  Eitellcäl  nnd  wollen  vielldcht  die  Tochter 
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will.  Für  solchp  Fiilli;  bcilrohl  sie  der  Kaub:  der  jurigo  Araber,  McMier 
die  Elteni  nlolit  za  maugen  Bediognngen  beiregeo  kaun,  raubt  dos  MUdclicn 
nnd  venlfindigt  sieb  Dsddier  rnn  ta  Idchter  um  das  Absbindegeld.  Auf 
den  8iiDdunMlii  Asiens  findet  Rieb  der  Iffildchenkanf  in  ähnlicher  Weise 
nnd  die  Fmaen  sind  zcillebeiis  atolz  darauf,  wenn  ilir  Mann  einen  liohen 
Preis  Illr  sie  hat  Hahlen  mdssen,  folgern  aiieli  ans  (Ii'rselben  \'uraii9ärtiung, 
dnsR  dii?  jungen  Earopiiorinnen  venif;  Wcrlli  hfisit/en  werden,  ni.il  ihm 
Männer  keinen  Ersüt?,  leisten .  Boniierri  noch  Ochi  und  Gill  Iniizii  be- 

als  LaHt. 

Die  Werbung  und  Erlangung  der  Ti)chter  durcb  EraaUlciatuDg  für 
die  AriMi&raft  in  aorortiger  Auszahlung  ist  jedoch  nni'  anwendbar  bei 
bedfzenden  Bewerbern ;  anderen  Falles  stellt  sich  das  Teritaltsiss  derartig, 
dasB  der  Sehwi^ersobn  bei  den  Eltern  als  Knecht  veibldbt,  wie  Jakob  bei 
Laban  (1.  Hose  29)  14  Jahre  lang  diente,  am  dadurch  die  bddenTachter 
za  erwerben.  Das  Verhgltuiss  war  ein  verständig  geregeltes,  bdem  beide 
Töchter  mit  ihrem  Hanne  für  die  Eltern  arbedteten,  am  Ersatz  zu  leisten 
fllr  die  Kindc^rjulire  und  i-leiidizeitig  den  Wohlstand  sich  erwarben'fUr  das 
,<|jiitiTf  un!illliin^-i^^^■  rinlkiimiiii'n.  In  den  booh  aahlreiclieivn  F;lllcii, 
w.um  Ellej  ii  mid  rfidm  ieirer-iiliii  ln^lderseitig  arm  waren,  wil-d  ilci-  Krsaf7, 
d»riii  beätandin  haben,  itans  die  Kinder  im  Zusammeimohnen  und  Lehtm 
niil  den  Elli-ni  ilincn  Ersatz  leisteten ;  der  Schwiegersohn  war  ein  Gewinn 
an  Arbeitkraft,  mit  deren  Hälfe  die  Eltern  im  Alter  erhalten  werden  konn- 
ten nnd  iliren  Ersatz  empfingen. 

Anf  der  höheren  Stufe  Terzichten  die  Gltem  anf  den  Ersatz  ihrer 
Einbnee  und  enüasaeii  ihre  Toditer  mit  GeBcbenken,  im  Bewnsslseine  das 
.  OUeb  der  Tochter  angebahnt  zu  haben  und  in  der  Hotliinn<r.  durch  den 
Anbliek  des  Ebe^ckea  der:<elben  erfreut  zu  n-erden.    Den  Eltern  bleibt 
aber  durch  Sitte  nnd  G    tz  1    \  |     1     M  I  1 

Fall,  dass  sie  dessm  spSterhin  bedürfen  wollten.  Aiii  iIh  mt  MTL-e^eluiile- 
nen  Stufe  tritt  sch^n  d.v  Z..,  1     )      f  I         1     \  1 

grund,  eB  wird  die  Lieb  es  w  a  Ii  1  de  s  \i  e  lUe.-t  :ils  deLi-liliiLicliiLi:!  an- 
erkannt und  der  EinHiiss  del  I-i  II       11  111 
io  ihrer  Wahl  zu  ratlien.  11  i  bl  1 
Wahl  SU  bewahren.    Die  Liebeswshl  des  Weibes  ist  aber  aoch  auf 
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dieser  Stufe  vol  glHch  berechtiget  aber  i^l  gleicbgeatdit,  denn  der  Mann 
wfthlt  und  das  Wdb  ist  darauf  angewiesen ,  sieb  wählen  zu  lassen  und  aOe 
Hfltfcn,  welche  die  Sitte  gestattet,  sind  «>  Überaus  beschrankt,  dass  daa 
Weib  in  der  wichtigalen  und  entscheldeodsteD  Frage  Beines  LetienB  viel  nn- 
gtlnstiger  ^lelll  Ut  nla  der  Mnnn,  und  jcdcÜberGehreilnng  der  sachwidrig; 
und  unnaHIrlich  engen  Schranke  iikht  ilr>ii  Eifolfr  finli^rl ,  soiiiii.ni  ver- 
fehlen lässt.  Die  Lieb(:s\v.ilit  iiiin-Liiiilli  ili  r  -l■^l:llr^■l.■u  Srlmmkin  «ini 
ansscrdem  noch  vielfadi  gcBtün  dui-i  L  lliriilii.-sc  mni  Kiii  k^iciitj-ii ,  .-n  iNiss 
die  gestattete  Freiheit  nur  deu  Uiilie^illcrteu  ziit;Ult;  diesrii  stehl  tlic  Liebes- 
tcnlil  in  Gleichberechtigung  zu.  wogegen  bei  dun  Besitzenden  die  Schwierig- 
keiten waclieen  mit  der  GrOse  des  Besitzes  der  Eltern.  Die  nngclittrliclie 
ätürunü.  welche  dem  Kußtlligeu  Besitze  Euflnss  giebt  auf  eineVerbindnng, 
die  lediglich  von  Zunetgniigen  beherrscht  werden  soll.  eutwOrdigt  die 
Henschbot:  sie  drückt  die  Liebe  hemb  «i  einer  willenlosen  Hingabe,  be- 
rechnet nach  dem  GdterbesilTc  nder  der  Familicnstdlnng :  sie  verhindert 
den  Zustand  der  seiiensciii^en  Erüiinmin'.'  ^nr  D.ir^tcHun:  des  ganzen 
M  n  len       1  I         1  II    d     ]        I     \        ^    t,  z  eer 

Wcs  n      l       1  I    1     ^  1         kl  I  I    ^    Ik  nn  nalaK 

erre  I  en  I     t     I      I     I  I      1    I  I    I    k     1     I  h 

i    V  rtl  Id    t  J    I  1       1  1  I ' 

die  -Stelle  dw  Ikn^dicii  „-tv.r. 

E  n-^iff   nd  1!         lll\ll         dll  II 

Bind  keineswegs  Hnf  einzelou  Völker  und  \0lk3abthe1lungeu  besclu^nkt. 
sondern  bdwn  allentlialbeu  an  doi  Grenien  der  Ammth  an  und  Bteigem 
sich  bis  zur  Spitze  bei  den  Reichen  und  Angesehenen  aller  VOIker:  sie 
hfTndnlll       Vl|  l<!      /      c^i  lle 


Liebeswahl  beschränkt  wird. 


Digilizefl  By  Google 


—  31  


§.  291. 

Die  LiebrawsU  der  irelblicheo  MeDsahenhUfle  vird  nicht  alleia  da- 
durch vereiteil ,  dus  tue  Bich'  'wOtilen  iBssen  soll  und  da»  ibre  besdiTflukle 
ViM  auch  iiocli  ddi'vli  ilnasere  RilvIcBiditeii  gesclimillerl  irinl,  BOndern 
njinl  aor\\  >jtilri[cr  cingtcngt  »In  diü  Vurstcllang  entstHiid ,  dais  die 
,jun-friiiili«Lc  KeiiacliUui  l  hühcren  WcrÜi  terlelhc  Alt  die  Wild- 
nisä  liorrsciilc.  war  diifle  \"ora(elluug  iinbcknniit ;  selliBt  düini  als  die  Ehe 
jrcfltifHt  «■:ird,  iils  .lio  MriiBclifii  hcfraiinun,  piirweiau  ilif  ßysi.-Iil''<'lits{!;cbiet 
zu  \imln't,'ini .  fiii'li  (^fgeiisiiili;.'  uder  eiiintilig  beKcLraiiklen  lhiI  von  der 
Wildnisa  aicli  aliHoiidi'rtun ,  um  ihre  Kiuderliist  gemeitiachnftlicli  7M  Iragea, 
nard  uiir  die  Kensclibeit  der  Frauen  verlangt,  wogegen  den  UDVctehelich- 
loi  dfeWildnlBB  veAlieb,  welobe  derUebeBtrahl  bdder  Geschlechter  diente, 
Ub  sie  mr  Ehe  Kbrittm.  Bei  vielen  VMkeni  dieser  Art  wden  alle 
linder  der  Wildnis«  geiodtet  nnd  die  Minner  nehmen  heinenAnslos  dann, 
d»s  ihre  Lieheswalil  dne  Ehegattin  heimitlhTe,  veldie  wie  we  selbst  in 
der  Wildnias  gelebt  habe. 

Il(ii  foi1schr<!itC'ndcr  Bildung  verfcinerlen  aicli  die  Anfcirdcmiif-cn :  die 
wählc'iiiV'n  M,irni;r  verhmpti-ii,  dasB  die  Jungfrauen  v"i-  di  r  V.hv  uiilii  illlirt 
bk'iin>n,  odiT  legten  miiideatcuB  einen  hühcifiiWenh  auf  dii->i'.  z.ililii-u  ,'nt- 
m-d,-r  vin  IioIrtm  AljM:.iiiIas."'lii  ^"^'■r  liessen       ilir.;ii  IJaniiKli.i:-!!  im  Mp'- 

Kinili  rii  Isnuls  clor  V:M  witr  (4.  Mose  :1L  IS  n.  «.).  VnU;-  M,l.-h,„ 
L'inBlii  11  Je»  wnrden  die  Eltern  die  lltlliir  ihrer  Tikhier,  und  da  die  Jung- 
frauen überdies  den  Miüineni  gegenüber  Ultbewerbcrinnen  sind,  ^cb  Con- 
cuirein  machen,  also  den  Wunsch  hegen  tinander  zVi  Ubertreübn  oder  Andere 
In  derUeinnng  der  llSnner  herab  zu  setzen!  so  entwickelte  slcli  tmler 
.ihnen  eine  gegenaeilige  Cbtnuachung,  um  zu  cnldwkeii,  welche  von 
ihnen  dcti  eigenen  Werth  sclimülerc,  um  ülBdann  dureb  Beknniilinaehling 
der  VVcrthvtrmindemng  ihre  Millie«crl>niis  unschndlidi  üii  uiuehen.  Dag 
gegeuseiligt  CliiTivaeii..|i  und  f:i,elri!d<!u  di:v  Vymm  umt  Jungn-aueii, 
«-.■lehi'*  .liin^h  alle  Zoil.  ii  und  Völki  r  «1,1,  r„r[|>ll^iii^l.- .  iit  iloiiüiai  ii  keine 

dige  Folge  ihrer  durch  Beäehrünknng  der  Lieliesnahl  gesteigerten  llilti(r- 
wcrbnng.    Weim  jede  Jungfrau  sieber  würe,  läuea  Uanu  nach  iiirer  Wob! 
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xn  crluigen,  so  wOrde  aie  wenig  om  die  Eensrhlidt  Anderer  sidi  bekam- 
meni :  nur  die  BcBchrflnkDiig  zwingt  sie,  jcdcB  Millrl  anzuwenden,  welche« 
in  der  Sfatcigertun  Mitbewerbung  ilir  doli  Sieg  crleii'litom  odpr  vprscliaffen 
küniitr. 

Die  Keiieolibtil  d.r  JunKfLiincii  war  diiirh  Auföicbt  sdiwir  zu  cr- 
inclf;liciien.    In  ä.;,  l.;iii(b.ni,  w„       WVih  Im  ailih-n  Jabre  roift, 

iasBt  sieb  nicbt  ,  linss  in.i]  l'.i-rii:ibLMiii;;i  ii  (iiT  EUeni  ge- 

nügen wilrd«n ,  Hill  (li-r  riicruju-bM  iifii  (Kn  Ii  :-ti-ii  Willen  /um  .SiJbwbulze 
m  verleihen ;  die  Eltern  waren  zur  Kiiispi'innif:  s''zn  uiifi'n ,  nii;  sie  noch 
jetft  bti  den  SemÜanTlttkem  Airibaa  und  Aslcna  stattfindet.  In  Abesaymen 
wlhlte  man  statt  deesen  die  noch  ausreichendere  Siehernng  derUnfthigkdt 
'  der  Jungfrau,  enielt  durah  eioa  Verwundung,  deren  Hralung  die  etfordm^  ' 
liehe  Verengerung  herstellt  und  erst  am  HDchsdttage  wiederum  besritigt 
wird.  Die  Mfltter  bestehen  ncch  jetzt  anf  Beibebaltong  des  Gebnuichcs, 
ans  Furdit,  dasg  ebne  diese  Sicheratelinng  Ihre  TOchler  Tenwbmlht  würden 
von  den  Sühnen  des  Landes. 

im  jjHuie  uer  Zeil  waru  aic  .111  hl.' 11:11111  in  Ken  aer  Braut  au  einer  stiii- 


zani  Zpnguiase  dnrcu  een  url  getragen .  dam»  leder  Iiiacbrede  vorgebengt 
werde.  Aui  Chnnd  desselben  Zeugnisses  ward  auch  nach  nrotaiscber  Vor- 
schrift f5.  Mose  22.  IT)  über  die  bestrittene  Jungfrauaehnll  darch  die 


liesumu  und  nie  ninmicn  iie»  iiiiiiiii(;;ims  /ii  rmfi:  iii'ii   «iprjiiil 

das  Gericht  le  naeudem  aas  Vereprechen  losi  oder  der  ueschimpften  Jung- 
frau nne  angemessene  EntscuSdigung  zuspncni. 

Die  vorstelmng  von  der  KeoachbeK  isi  kemeewegs  eme  nTsptUnguei»>, 
vidoKbr  geht  durch  alle  Volker  und  Zeiten  die  Oewolmhdt  der  fraen 
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Uebeawalil  In  der  melir  oder  nüniier  licrvortrctciiilca  Wildiiisa,  boi  ävr  die 
Eemchbeit  wenig  Berllcksichligang  Endet.  Bei  den  Singulesen  ist  ea  ge- 
kincblidi,  daes  die  Verlobten  U  Tage  zusammen -wohnen,  bevor  die  Elie 
gültig  iat;  bei  VOIkera  SBd-Afrikas  erstrecld  eicli  di«  Probezeit  anf  6  Uo- 
nate,  nach  derem  Verlauft)  dieBrant  den  Eltern  zarflclcgesandl  werden  darf, 
olinc  an  ilirem  ßafc  Schaden  zu  uehmcn.  Vergleicht  man  damit  das  bei 
europnlathen  Laurlmacklieii  iicbrUuehliche  mehi'Jiihrige  Verlübniss,  aus  dem 
Taufende  von  Amnit:»  licrvurgelien :  m  zeigt  skh ,  ihsa  auch  diese  aiclits 
Aiidi;r<a  sind  als  Bräute  im  Früfungsatande,  der  zur  Elio  oder  zurTrennnng 
fuhrt,  und  die  Dorfgenoasen  nehmen  kernen  Anstos  daran,  wenn  der  Ehe 
ilvr  Besitidueen  eine  solche  Probezeit  vorangeht.  Bei  Alteren  VOlltent 
waren  die  Vorstellungen  noch  weiter  rOchstandig ,  denn  Herodot  (im 
ö.  Jahrh.  vor  Chr.Q.)  eralfalt  von  den Masonionea,dias  Jede  JungeFraQ  in 
der  Hoehnötaacht  allen  Gasten  geharte  nnd  dafür  «m  nächsten  Uo^en 
die  Brautgeschenke  empfing;  ein  anderes  aftikaniscfaeBVolk  mnsste  jäbtVch 
dem  Könige  Egyptens  seine  mannbaren  Jungfrauen  vorstellen,  aus  denen 
i:r  licliei)ig  nlllille  und  sie  nach  einiger  Zeit  zurück  sandte;  in  Babel  war 
ei  gchrUllclilic)! ,  äinii  jiiliilich  einmal  die  Jnugtranen  sicli  preisgaben  zn 
Khren  der  (Ipiiigi  n  Mutter  Erde,  der  Gattin  des  Sonn eiiherra.  Im  Mittdalter 
iiiille  der  Adel  vieler  enrofiilisclien  Viilki  r  Jms  Vim  cwlit  der  i  rsten  Nuclit  hei 
allen  Töchtern  ihrer  Leibeigenen,  die  sich  verheiraten  nolllen ;  er  schonele 
sich  aber  auch  ebenso  wenig ,,  seine  Frauen  und  Tflchtcr  den  Fürsten  zu 
leihen  oder  von  denselben  dje  abgenutzten  Kebaweiber  zn  Qbem dunen,  wie 
Boch  di^odgen  In  Sehlen  Verband  und  seine  Familien  anzulassen ,  welche 
ron  den  Forsten  Dir  solche  Dienste  geadelt  wuidm.  Hehrere  der  hoehslen 
Adeldiinser  Englands  stammen  von  gemeinen  Hauchen  ab,  welohe  im 
17.  JabA.  lediglich  geadelt  wurden,  weil  die  Kebswdber  des  KOnigs  Ibra 
Tochter,  Schwestern  oder  nSchste  Verwandte  waren. 

S.292. 

So  lange  die  Mcusi^hen  umher  Strien,  ungebunden  dahin  lebtoi,  gab 
es  keine  BeschiSnknngen  in  der  gegenseitigen  Wahl ;  die  Alenschen  beach- 
teten gleldi  den  Thieres  kebie  andere  RUcküielit  a.h  die  der  Fähigkeit; 
auch  djesse  nicht  immer.  Ue  Eriahning  lehrt  an  Beispielen  des  Aller- 
tbomes  vtie  der  Gegenwart,  dasa  der  Hatnrzweck  keb  anderes  ErfbrdsmisB 
ISIS.  m.  3 
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bedingt,  als  zwei  Menschen  veraclüedenra  Otschleehtes  im  fähigen  Ziielan de. 
Als  jedoeli  die  geschlossene  Ete  enWendeil  W  und  die  jongfrfluiiche 
KeuBchhcit  einen  Werth  eriangte,  auch  die  Elten)  gegen  dneEnkellaat  sich 
m  BchUtzeD  Buchten ,  ward  ea  nCtblg,  nicht  allein  axcb  anuen,  mndeni 
auch  im  engeren  Kreise  Vorkehrungen  ta  trefibn,  damit  nicht  im  Verkehre 
der  dgenen  Kioder  Enket  ersehenen;  so  entstanden  die  Eheverbote. 

Anfänglich  werden  eie  sehr  eng  und  BchwBOhend  geweaen  sein,  denn 
AbrahunB  Frau  Sara  war  seine  Ualtischweeter  (1.  Hose  20.  12)  und  das 
Heiraten  der  i^enen  Schwester  war  ttei  den  bocbgebildrten  Egyptern  gc- 
brfiachUch;  der  Etznter Jakob  hdratele  zwdSchweateni  und  derpersiichft 
König  EambysoB  hdratete  Beine  Sehwealer  ohne  Veilelmng  der  Geeetze. 
Erat  während  der  Eroberung  Pallt«linBB  entstanden  in  den  moiaiBcben  Ge- 
setzen  die  Verbote  der  verwandschalltiGhen  TerbtndnneeD  fS.  Mosa  18>. 
weiche  dazn  ftlfarten ,  dass  'Eben  rerDoten  wurden  swuchen  Eltern  und 
Kurnem.  GeeebwiBiem.  Hunme  uns  JNeffen.  vaiernno  scnwiegenocnier. 
Schwi^^n  und  öcnwa«:er,  wie  aucn  lunuer  unu  locnwr  ouer  awei 
Schweslem  gieicnzeing  eiieiicn  zu  bcaiizen ;  diiui  i  nenieii  iiu'Se  vertimonen 
Ehen  den  Israeliten  bczeichr^et  nis  gtl>riLii<'lilii'li  in  E^-ypIeii .  ivoiicr  sie 


buzeieiiLiel  nurileii,  \i:\\Kn  iiiclit  -.iMa  hA  iltii  Juden  (ii'iliLiig,  BOJidA'ii  sind 
aucn  in  tue  chnauienen  Oeseue  uoerg^apgen.  im  Lsuie  aer  Zeil  sind 
Mudemngen  emgetteten.  indem  man  Ehen  Soicner  erlanoie.  weiche  binta- 
verwniKlt  uinil  wie  MiiJimo  untlNefT«.  (iesctiwiBtcrkiniler  n.  a.    Itei  dci) 

Katholiken  mehrten  sidi  j^loili  <lic  Verbote,  als  sie  die  Ehe  znm  Oeüs- 


aagleu  El.en  zi*i9<'hcLi  Suiciicn ,.  deren  Urgroseltem  GMehwistor  gen  esen 
waren,  in  Enghina  kam  dag^en.  ourcb  nussverstänaiicne  auai^img  aea 
mosaischen  Verbotes  aer  gleichseitigen  Heirat  aweier  Schwttiem,  das  ver- 
DOt  Hinzu,  2wei  isenwesiom  nacn  einander  zu  neiralen,  weicnes  anch  nacn 
Entdeckung  des  Irrtliames  brnbehalten  ward,  um  zu  Terhöten,  daaa 
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Mhon  bei  Lcbzi;itca  die  Schwiegerin  zur  Nai^hrolgüHn  vorauebcslioimt 

Das  Verbot  <lc9  HciralcDS  in  naher  BltiUverwandschnfl  hat  in 
neik'rer  Ziiit  eine  starke  Begründung  erhalten  durch  die  Bi^obflelitiing.  das» 
dt.<rartigi- Ehen  eine  alJmtlligeEnlai'tung  zur  Folge  haben,  die  um  bo  rMclier 
forlsulireiltit ,  je  enger  der  Ereia  der  Auswahl  und  je  nDlier  die  Ehe- 
schliesscnden  viTH-nndt  sind.  Han  bat-geftmden,  daBs  wenn  zwei  Familien 
wiederholt  unter  einander  heiraten,  tnigewObiililii  viele  Terkrllppelte  oder 
BISdainnige  daraus  tiervorgeheo  imd.Bonacli  diaSehwfielien  bdderFsnitlieD 
die  Oberhand  eiiiallen.  Ea  knUpft  sieh  dann  die  Elgaitbaniliehkeit,  disa 
Scbwldien  rielhch  von  den  Groeelteni  nur  aar  die  Enbel  Teretben,  da- 
gegen das  zwiBcheDliegende  Glied  ObersptiDem,  «o  daet'die  Knder  zweier 
Schwestern  die  Fehler  Ihres  Qrosvslen  (Irr^nn,  FalleDeht  n.  n.)  beaiken 
künnen.  von  denen  ihre  HUtter  frei  blieben,  und  duBdie  Enkel  tih".  ^^<1III 
Eie  eieh  heiraten,  une Abart  fUilediafter  Uensehen  bltibeod  beretelh  ii.  "eil 
Dire  gleiclien  Fehler  zoBinunen  flleueod,  der  ganwa  Folge  aleh  einver- 
leiben. Die  «tngende  EDtartung  zeigt  sich  vielfach  in  abgeschlMunen 
Thaiem,  siat  entl^nenlnsdn  oder  mabgeMhIi>sBenNi8(ttnden(Adeln.a.), 
Uberfaanpt  in  allen  Fallen,  wo  die  Liebrawalil  auf  kleine  Kn»se  gleich- 
artiger Menschen  beeduflnkt  ist  nnd  die  Einseifigkäten  immer  anfe  Nene 
in  den  Eben  iriederkebreo,  End)  festaetten,  verdoppdn  und  dasCbe^ewicbt 
erlangen.  Man  will  bemerkt  haben ,  daas  unter  den  europSischen  FUrrten- 
Fnmili™  liie  FHilfi  di>fl  lilMnimi'-  nuii  iIit  VeiVrIInnHiiJifr  n n verhüll ni««- 
t,i    t        k  III  J       I      I       I  1 

1         t        \  Ik     i     }         1      I  I      1  I    I  1  1 

\     iiriirb         iiLtii      id  hl 
\n    i  I       p        a  I    k   h  j     d  f  1-  Im 

Siiindeii  und  Kcdeibt  dcnirt.  ilasB  er  I-rachtinenBehon  hefert:  diese 
ilngeiren.  auf  ihren  eigenen  Kreie  beschrüukt .  verkUmmem  zQ  Jammerge- 
stalten, BlOdsiimigen  und  Verbreebem.  Der  caatili«ehe  Adel,  deSBen 
stolze  Toifabien  fan  15.  nnd  16.  Jahrhnnderte  die  Vorbilder  der  Kraft  und 
Wörde  waren ,  ist  in  den  jetztlebenden  Kachkommen  zn  hatberwachtenen, 
BchwRchlieheD  Enirpeen  herab  gekommen ,  die  alhnBtig  dem  AnBateiben 
sieb  nKhem. 
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Ke  sngQnBtige  Stelliiiij;  A.-r  weUilicben  Uenscben- 
h&lfte  idgt  aicb  nicht  allein  in  di  r  ^-«'^L'liiii^iti  rti'n  Liebeswahl,  BOndem 
anob  IQ  dem  ft^heren  BrlOscbca  der  t'äliit^ktilcn. 

Indem  das  Wräb  tot  dem  fUDRiigstcD  Jahre  in  den  ZoBtand  der  Oe- 
BchleahlslMij^eit  Bbai^t,  stirbt  (we  der  TMentüobsten  Beiiehttngen  sarm 
ftfonne  ab;  ea  endet  die  Ebe  in  llir^  Zwecice  und  das  ZuBammenleben 
gebt  in  reitloae  Qewobnhdt  Uber.  ?o  mniii'lKT  Sturm .  di-r  am  Aliend 
wOtbet  nad  vordem  am  nllobBli'ii sicli  i£-Ai"^l  und  In  liliurnSünneii- 
sdiein  anfeelCBl  luJfe,  lobt  im  Alki-  imin'S^Lnftift  fori,  beuir  vr  in  Er- 
schöpfung der  LDDgenkrait  grollend  endcl ,  um  ebuätciis  mit  jivaer  Kraft 
aufzubrausen. 

Die  Jungfrau  ial  auch  iiaAufblBhen  ungünstig gesl«! It,  »uil  sie  rascher 
xum  Gipfel  gelangt,  und  da  ibreLiebeBwahl  überaus  bescbrftnkt  ist,  bo  eut- 
Bteht  üne  Hast  auf  «dblicber  Sdle.  irdcbe  eineradfs  zn  Ehen  fQbrt, 
welche  nnr  durch  die  geschieciitbcbeu  Beziehungen  nuanuneit  gebatten 
werden,  wie  andererseits  die  Mifl)ewerbting  Bo  sehr  Bidgert.  dasB  ein 
groser  Theil  nicht  einmal  zu  solchen  Notliehen  gewShIt  wird,  sondern  nls 
alte  Jungfern  llbrig  tiltäbt.  Die  kiuw  BlUlezeit  soll  benutzt  »erden .  weil 
ahbAn  nk  mnd  d 


die  verbliüliL-iie  gt-ächmäliTle  Liebesivabl  Iti  Seile  zu  werfen ,  in  liie  Ehe 
sieb  za  Biflizen  oder  stOtzeu  zu  lasBen. 

Die  Liebeawald  wird  am  mmdesten  beirrt  in  engen  nnd  gieichartigai 
LebeiiBhreisen .  wen  un  oftmaligen  Zusammentrefi^  das  gegenseitige  Er- 
kennen von  selbst  sk\i  ergicbt  und  die  gleichartigen  Lcbensgowohnhdteu 
am  ehesten  zur  Wahl  führen.  Der  Sohn  des  Arbeiters  findet  in  derTocbter 
eines  anderen  aiii  Icn^hfi'sttn  die  f(lr  ihn  iiiisaenile  Frau,  und  sie  setzt  als 
seine  Frau  die  bisher  gewohnte  l.ebi'iisart  imt  iliren  Ansprllclu'ii  und  Ent- 
behnmgcn  fort.  Unter  Landleuleii  und  HamlM-i^ikiTii  findet  skh  <his 
Gleiche,  wiu  llborhallpl  in  kleineren  kreiden,  ivo  Je<ler  den  Anderen  könnt, 
ebenso  in  kleineren  StiLdten  leichter  als  in  groseu,  weil  mit  der  genaueren 
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Bekanntgcliaft  nicht  allein  die  Gelegenhraten  zur  Liebeswalil  ^cii  mehren, 
sondern  auch  die  Irrungen  nnd  TSuschungm  eicb  mindern ,  za  denen  die 
«nUiche  Ikiisclienhllfte  sehr  genagt  ist  nnd  auch  in  der  mOlteilicben 
Eira'ebni^  die  AnleHnng  ^pOngt-  In  grosen  StMten  mangeh  es  an 
diesen  Votbedlngm^en  der  eridchterten  Liebeswahl;  ebenso  in  wehes 
Kreieen  des  Laotlet,  in  Oegenden ,  die  von  einer  nratrent  lebenden  BevOl- 
Iterong  bewohnt  4rerden,tmd  die  darsos  enracbaeoden  ÜbelBtinde  Btod  nebr 
gros :  es  wird  nm  so  weniger  gewählt ,  weil  die  Qel^enhoiten  sar  Idefaes- 
wahl  mangeln  odtr  sicti  durchkrenzpn,  und  ilie  stattfindenden  Wahlen  er- 
weisen Hill  n;i  iilUifr  ;iL  Mi^t-^jriffc ,  ii  lYw  voriw  gegangtoe  knne 
Bekuillitsi':i:il1  ilnj;<^llll!;i'lliJ  v..ir. 

Die  N:icli(heik-  clur  bescliräuklrn  I.ii'besnahl  werden  in  den  htiasen 
LJndcm  noch  gesteigert  durch  die  AttBondenug  der  Jungfrsnen ,  nm  ihre 
Keaschhoit  zo  wahren,  sei  es  durch  Einsperrong,  Venchleiemng  oder  durch 
Beanfsiohtignng  von  Hütleni,  welche  dieAnnftbcrnng  derMfiimer  besohr«n- 
ken.  Im  alten  Babel  halten  die  geatdgerten  Hinderungen  der  Liebuwahl, 
dnreh  die  QiHee  der  Stadt  nnd  Abaondernng  der  Jnngfisnen,  in  der  EinrioUnng 
geAlhrt,  dasi  alljsbrlicli  die  heirotfähigen  I^rchter  insgesammt  verheiratet 
wurden  durch  Vcrsleigernng,  die  acliCnen  an  deti  Mpisdiielenden ,  die  liisa- 
liclien  an  lii'U  JlindcBtfcrdomdün.  Kein  Vater  liurfle  jicint  Tocblcr  nach 
(iiguncm  Eniii.'ssi'n  vcrliciralen ,  solideni  es  wurden  allt'  ziisiiiiinicn  :iu  be- 

richtung  widi^raHrtig  erscheinl ,  so  mUsacn  doch  ilumals  diu  VcrhllltaisBe 
andererorts  noch  rückständiger  gewesen  s^.uenn  der  berichtende  Herodot, 
lAn  tOcfatiger  gescheidter  Mann .  findet  die  babeloDudie  Sünnchtiuig  weise 
nnd  nachahmnosswerth. 

in  üer  jeizizeii  linuoi  sich  ein  Ähnliches  dci  <[en  Mosniien.  deren 
ZnrsWcuun?  dnreh  ade  Länder  Kuropaa  die  Liebuswnhl  crscliwert  und  die 
Ebpsehiieesung  hindert.  Sie  li.iben  iu  nUm  Sliidtun  Eheinalcler,  denen  die 
Vilter  ihre  Tüüliler  in  Aiiflr:!!,-  Kel>eii ,  mit  [Iwifhiniii^'  der  persünliehen 


u-eiHü  o(li-r  iiiiniinmt.  iluüs  er  nwh  veiirMelielieii  will  oiler  willlc.  nouiiui 
lueser  wBhIt,  stelli  er  seine  Forderungen  nnd  erweist  aeme  vermOgenaver- 
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hBltniBse ;  weDn  darauf  Vater  nnd  Tochter  uderen^ta  so  wtit  ^veretaa- 
äeo  läaä,  wird  die  ZnaammeDkniift  zur  Aaeicht  und  weiteren  VerliaodlDug 
verabredet,  die  alBduon  mil  dem  graten  GcschaftBuifer  gcfUlirt  wird,  bia 
die  Mil^fl  vi'ieinbart  ist.  Oft  giscliiijlit  diT  AbsiOiiiiss  erat  aiu  WagiT, 
auB  dem  der  liartiiensige  Vafer  seiiieii  kUiifligcii  Scliwiegersohn  zurllp.kliiiK, 
um  den  Handel  zu  bi'ciidi:iL .  iiml  mit  der  inneren  Freude  tibur  das  kaiif- 
Djiinnische  Talent  dis  Jniigi'ii  >!;iiiiics  den  .Scliineni  beeanfiigend  Uber  die 
geateigerle Summe,  dir  lt  ^iiiszjilikii  iim^i  Dii'Mnkler  JerUauptstUdleEng- 
laudB,  Frankretclis,  Hdluiidi,  Di'iilsi'liÜLudii  uud  Polens  Eteben  im  Ge«ebliftä- 
verkebre  mit  einander;  dasGeacMlt  iglgeaetzliirb  ;inerkannl,gjlt  unter  den  Mo- 
swten  uUnothM'cndignndiinatiindig  und  dieJIakler  sind  meiatcna  acbtangs- 
wertbe,  angeaebono  Männer,  welcbe  tSr  mfbidiich  geschloasene  Eben  l^/g, 
für  biiSfliobe  2"/i,  äei  Hitgitl  empfangen.  Auch  in  deo  cbriallicJiea  Be- 
vOlkennigai  gioserStidle,  wie  London,  Paris,  New-York,  Berlin,  Wien  n.  a. 
sind  derartige  IiIaklergeBcbüfla  erOSiiet  wordeo,  meieteiu  jedoch  ohne  Aeb- 
Illing  lind  \'cM'trauen  xa  geueuen  oder  zu  verdienen,  da  eXe  flberwiegend' 
nu!  l'ixHi'i-<>ii'n  ndcr  UnzDoht  gerieUet  Bind. 

l'^iiie  andere  Aoehfllfb  Holet  die  FOrdernng  durch  Sltei«  Frauen, 
n  ukhi;  u]leiitliall>cn  ihre  MenschanpSicht  darin  erkennen,  passend  acheinende 
Vi  rbindnngen  eiuziiU'iten ,  nozn  sie  ancli  melir  (leaebiek  besitzen  als  die 
Miinner.  Im  Morgenlaiide,  wo  die  JimgfrülleTi  mit  ilircn  Miilleni  verborgen 
geballen  werden.  Bind  cb  die  Händlerinnen,  welclie  alle  Familien  und 
Bare  ms  beenolien,  nm  Ueiralen  der  TOchter  lu  vermitteln ;  im  Abendlande 
dagegen  widmet  sich  ttet  Jede  Fran  gern  der  meoBchenfi-emidUoben  Auf- 
gabe, nicht  allein  zn  Gunsten  der  eigenen  TOehter,  sondern  wich  flir  andere. 
Zumal  in  Frankieirli  bat  sich  diescHUlfe  zn  einer  allgemein  gebrauebliclien 
aiisgi'bii[li;t ;  die  Mdllcr  und  Tanten  verbandeln  mit  einander  Über  dieSöbne 
und  Tüthler  der  von  ihnen  vertretenen  Familien ,  wie  Stalsraänuer  über 
FricdcnaadilUsse;  in  wiederholten  Zmammeakünftcn,  zahlreichen  Verhand- 
lung«! und  genau  abge&ssten  VerlitgoD  wird  die  Ehe  EWischeu  zwei  jungen 
Leulen  festgestellt ,  ohne  die  eifarderlicbe  Liehesvahl  vorher  wirken  m 
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Zu  ili-ii  .■.n-.  fiDirlL  ii  Niiclitlicili  n ,  -.wMk  üas  S<:lilk'a*eii  der  Ehen 
inimluni  vuii  üiidi  lIiiIhI  iIjis  Wiilhii  di-r  i'rfordcrlidiün  Lieljuan-alil 
scliaiülcni ,  also  das  EticglUek  iui  \  orituB  gefhbrden ,  entstellt  in  der  Ehe 
selbst  räne  neue  Stltnuig  durch  die  ungleiche  Fort biUang  beider 
Geaehlechter. 

Das  Wirken  dieser  Ungteiehsrtigkdt  zeigt  sieh  ata  aufälligaten  in 
der  hÖrperlicheiL  Gf-atnUung  bei  Elien,  «reiche  von  beiden  Hälften  fütlizeißg 
im  nnliczn  gleiclien  AltiT  gescliliisaen  wurden.  Nach  10  oder  15  Juhreii 
zeigt  sich  dicFr.iu,  lutmcnllicli  u  ena  sie  üfterer  geboren  hat,  entweder  dum 
\'eruc;Iki'ii  n:ilii;  urlur  seliucHUllig  und  BcIttaiT,  wogegen  der  Hann  aus 
f'iVin  u[ilil;\i-i>ii  .lllii^'Hnv-c  zu  einem  rt'ifen  Abinne  b  der  FDlIe  der  Kraß 
skh  i'iituli  krit  IniI;  l>i'ide  stuhi-R  mnimchr  so  weit  aiiBeinander,  daaa 
diu  Elle,  «pDii  sie  nicht  burults  beständig,  niclit  gcsi'Jiluseen  werden  iittrüe. 

Minder  aufittUIg,  aber  weit  etUrker  äussert  sich  diese  Ungleichheit  in 
der  Fortbildung  des  Tentandea  und  des  Gefiihles.  Die  Fr.iu  im  vn^m 
baoaliehen  Ei'die,  ■nggeanhloflgen  vom  vielseitigen  Getreibc  des  Lebens, 
asgewiesen  anf  den  Ungai^  mit  Ihresgleichen,  die  ebenso  ausgeschlossen, 
gleicbartig  Bieh  entwickelten ,  das  Sinnen  nnd  Trachten  anf  die  endtbinig- 
sten  Belüge  der  Uenschheil  gerichtet,  bleibt  weitMB  uira^  gegen  den 
Hann,  der  im  Kampfe  <\es  Lebens,  den  Anfoidernngen  der  Uensebhdt 
ge^ceiihbi  r ,  seiiir- riiisu  lii  eiitNi  ii  kt  lt ,  Elnücht  gewinnt  anf  Gebieten,  die 
dem  Kn  i-f.' li  iu  Iie;;iii ,  wagen  muas  Über  da«  Verständuiss  der 

Fniii  hhiM\i  mi\  iV.thn  Si'}Mi:k8äliuiehlilge  empDbigt,  die  dal  Weib  mittragen 
siill .  ii}intr  mit(.-i'Hiikt  zu  liabcn.  Ks  entwickck  sich  vielfach  Vcrli^lllnisiie, 
in  ili  iicti  die  Fr:ui  <>iiic  Hemmung  wird  fUr  den  Mann,  dne  LaaC,  die  ihu 
am  Füi-tscliruten  oder  am  Aufraffen  SOB  einer  Niederlage  hindert,  die  über- 
dies, rasch  und  ireudlg  Jedes  gOnalige  Ergebnis«  sich  aneignet,  dagegen  die 
nngOnstigen  nät  ibrcn  endlosen  Klagai  und  Vorwarfen  empftogt;  xa  allen 
Zelten  aber  beengt  nnd  fttrchlsam  im  Gefnhle  der  Scbw&ebe  alle  sdne 
Schritte  mit  ihren  Sorgen  begleitet.  Der  enge  Lobenskreis  hemmt  ihre 
AiisbildunH  des  VcrslaiiJcs  und  Willens. 

Die  Zwiuapalte  in  Ger  Elie  sind  in  Folge  der  veracliiedeaau  Ursachen 
sehr  zahlreich  und  in  allen  Lebenskreisen  herrschend;  auclr  I«t  die  Ehe, 
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Bclbat  wenn  sie  unter  den  Tortlicitbäflestcii  VerhültniBscn  gCBcbloescn  wird, 
keineswegs  in  ihrem  Fortbcsliinile  pesithert ,  (leim  die  freieste  und  glUtk- 
licliale  LiebeHH'alil  geilHfe'!  nur  SUt  den  gcgr.'iin  ilrli[;cii  Zunland ,  iliis  zur 
Zeit  ubwaltemie  Vtrhaltniss  btiiicr  (ifscl.lr  rlili-r.  nirlii  ulitr  für  ilou  Vcrhuf 
der  ferneren  Rnfwieklung.  Die  gcgeiiHeiligi;  ICrgänxung,  welciie  im  An- 
fange vorbanden  wur  und  die  Ehü  als  eine  natui^emäse  begründete ,  kann 
dnieh  die  ftalgende  VerseMedcnhdt  der  Fortbildniig  verloren  gehm  niid  der 
Anklang  nach  nud  nach  am  Widerstreite  «ich  gestalten. 

S.  295. 

Im  Ertise  der  Bflcketliidigen  wirkeD  dieselben  nacLthtiligen  Veriiilt- 
niBse.  wenngleich  in  geringerer  Mannigfaltigkril,  denn  unter  ilen  einfache- 
ri'ii  l.fbensuinstHiiiiea  and  bei  minderer  Entwickliuig  niTiien  die  Ver- 
si'bii'iieiilii'iU'ii  iiieht  so  stark  und  scharf  aosgebiidet.  ICs  kDunte  Ji-doeh 
niclit  feiilcn,  dase  filllizeitig  die  Verschiedenhtitm  sieh  steigerten,  die  Ehe 
naertrügUch  ward  and  die  Ebescfaeidang  eintrete)  nuuate. 

Bei  den  rflckstSudigenTfllkem  Steht  datWtib  So  weit  in  s^enReoh- 
teo  Eorack,  dass  es  z.  B.  dem  Indianer  Amerikas  nuteht,  sdne  Fran  ra 
tfjdten,  wenn  üe  ungehorsam  ist  oder  er  die  Scbtidnng  volltieken  «ilL 
Die  Befhgnisa  ist  so  nnbcBtrilten ,  dass  an  Ameribmer  der,  b  solcbem 
Stamme  verheiratet,  seine  Fran  mit  dem  Beile  niedenchlug,  vom  ehrwflr- 
difien  Blnp^ge,  seinem  Schwitgervater,  m  Schote  genommen  ward ,  der 
Ihm  Qberdies  in  derselben  ffinnde  seine  zweite  Tochter  antrsnete  mit  der 
Znsichenmg,  dass  diese  gehorsamer  sdn  werde.  AnfhOherer  Bildnngs- 
Stufe  ist  liem  Manne  iliis  Ki-ctit  Hlier  das  Leinen  si'incr  Fran  genoninien, 

C8  m  ihren  ElliTJi  ndiT  in  lii.- Wfilc  \Vr!i.  Bi  i  ik-ii  ML.-=rl,liiig:iv,Mkorn  in 
Mittel- Amerika  ist  es  gehniuelilii^h,  die  «iderapi^ustige  oiler  widerwillig  ge- 
wordene Frau  mit  ihren  Kindern  und  Sachea  ohne  weiteres  aus  der  Woh- 
mmg  EQ  Bchietio),  damit  sie  sich  ^neu  anderen  Herrn  mche.  OerEnvater 
Abraham  verfuhr  noch  gransamer  mit  sdnem  Kebswtibc  Hagar;  es  heisst 
(IMosiiai.  Ii):  „Da  stand  Abraham  dc-s  Morgens  frühe  nnf,  nahm 
Uroii  und  eint  Fliiadie  Wasser,  legte  es  Hagar  auf  die  Selmlter  nnd  den 
Kiiaben  mit  und  lieaa  sie  hinaus.  Da  sog  sie  hin  nud  ging  in  der  Wuste 
irre  bei  Ber^ba."    Er  setzte  sie  also  mit  seinem  Soli ue  Ismael  wissentlich 
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in  der  WMe.  Tiel  iniHw  vsr.  Echon  du  Yerüäata 
Simsons  (Richter  14  und  16),  dtun  die  gehütete  Pbilisteria,  welche  noch 
der  Hochzeit  sein  GeheinmiBS  voratb,  schenkt' er  einem  seiner  Freunde. 
Dennoch  will  er  sie  «pateriiin  beeachen ,  wird  aber  tooi  Vater  aligcwieeen, 
der  ihm  zam  Ersätze  seine  jUngerc  nnd  schönere  Tocliler  anbietet.  Der 
verechmahenile  Simson  wrbrennt  den  Philialeni  ihreSnleii  iiiiil  liie  i'lii lister 
verbrennen  tlolllr  äi  n  Vnter  unii  stiiic  'l'iii'hler. 

Die  bei  den  Israeliten  UljlielK'  Leii'htigteit  der  Ehes<'liuiJung  zeigt 
Bich  in  der  moMischen  Anordnung  (5.  Muse  Si.  1 } :  „Wenn  Jemand  ein 
Wdb  nimmt  nnd  ehelicht  »e  nnd  sie  nidit  Gntde  findet  vor  sönenAuKen, 
an  etwa  dner  Unlust  willen,  so  uU  er  einen  Sehddebrtef  sebrdben  tntd 
Ihr.in  die  Hand  g^ten  nnd  ans  sönem  HadM  laaeen";  de  durfte  dann 
hiniehen  nnd  dnea  Anderen  Wdb  werden.  Dieselbe  LeiefaUBkdt  muas 
tub  lange  eriuüten  haben,  deno  die  Vemrdnnng  eines  Scheidebiiefes  dentet 
auf  eine  viel  spatere  Zeit  als  die  mosaische .  nnd  der  Prophet  Haleachi 
(430  vor  Chr.  fi.j  «n^t  liei  einerGeiegenheit:  ..Verachte  keiner  daaWeib 
■ene    II  I  n     t    I    1  f  1         p    1  der 

Herr  I      1         l  1  D   k    1     !■      1  n  m  Kl  ie 

spricht  der  Herr  Zebaoih."  Auch  nacli  iler  Cn;f:iii[;i  risfliaft  verstesaen 
die  Jaden  auf  Esras  Andnngeu  ihre  frenHh  ii  Wi.iliri-  i  10}  ohne  Wei- 
(i-rea.  nachdem  auch  Nehemiaa  die  Mäniici-  l-i-'^l-IidUi  ii  iiiul  verflncbt.  auch 
uuuge  goschUgen  nnd  geranil  hatte  (Neh.  13.  io). 

Spfiteriiis  Würden  strengere  Qesetxe  hertaehend,  denn  Jesoa  sagt 
(Uatth.  S.  ai):  ',.E>  ist  ench  gesagt;  Wer  rieh  von  seinem  Wdbe 
schddel,  der  soll  ihr  ge1>en  dnen  BcheidebrieF.  Ich  aber  tiige  euch :  Wer 
sieh  von  seinem  Weibe  sclieidcl,  es  sei  denn  nmEhebmch,  der  macht,  dass 
sie  itic  Ehe  bricht,  nnd  wer  eine  Geschiedene  freiel,  der  bricht  die  Elie." 
In  Markus  10.  11  und  Luk.  16.  18  wird  vun  Jeens  das  Verbot  der  Elie- 
seht.iiiniif;  olniu  Aiisiiiilime  iiusgesp rochen  und  Jede  Wiedei-verheiratnng 
Gefichiedcu.T  iils  Klitlinicli  dargestellt.  Der  Apostel  Paulus  besüttiKt 
diese  Anfliissniij:  (I.  Kur.  7)  des  Weileron  und  zeigt  sie  in  ihrer  Anwendung 
auf  Miscliehcii  zwischen  Christen  nnd  Nichtchrieten.  Auf  Grund  seiner 
Ansspitlehe  (E^es.  5}  betrachten  die  kathoüachen  Christen  die  Ehe  als 
einen  unlöslichen  Bund,  ata  eine  Stiftmig  Gottes,  dnes  der  sidien  Helta- 
mlttd  (Sakramente)  des  Christoithnmes.  Bm  PriesterKbaft  hat  jedoch 
diete  Asflhsnmg  erst  hn  nennten  Jahrhunderte  dngefllhrt,  indem  de  die 
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priMterficbe  EiitB^mig  als  nodiwendig  lurGOltigfceit  derSbe  beiticba«te, 
■wogegen  vordem  die  Ehen  iIb  ein&che  bOrgeriiche  Tertrige  galten ,  deren 
UnlüBbariieil  die  Priester  aiclit  Überwachen  lioanten. 

Bei  den  Evungclisclicn  war  antänglicli  die  aacii  von  Lutlier  geliugte  An- 
sicht licrrgchend,  dase  die  Ehe  ein  blirgerliclier  Vertrag  Bci,  für  den  die 
pricslerlicbc  Einsegnung,  die  sogenannte  kirchliche  Wcilic,  allcrdijigs  nütz- 
üc-Il  abtr  tticbl  nothweudig  sei.  Jedoch  haben  die  Prk'sli^r  b:iid  erhtiigt. 
daes  die  Elien  zwieclien  Geiueindegl jedem  nur  diirtli  Wiivn  fiegfn  vullgllllig; 
werden  liountcn,  bis  im  18.  Jalirliundei-t  m  Holland,  nächstdem  in  Nord- 
Amerika,  Frankreich,  Belgien,  Wesl-DentKbland,  Italien,  Englaod  n.  «. 
die  Ehescblieeanng  swn  bUrgerlicben  Vertrage  erkllrt  vwd ,  der  lor  be- 
gknbigten,  vom  State  duza  ennflchiigtea  USnneni  abzoBchUessea  sei  und 
ohnedies  niobl  gelten  dilife.  Dieser  Anffusnug  gemSa  Ist  auch  die  Sohei- 
dnng  fbstgestdlt  als  LDanng  dnea  statabOrgerUchai  VerlrageB. 

Die  kalholiBche  Kirche  iHsst  Priester  entscheiden  Ober  Fragen  der 
Ehcsehddniig ;  sie  geslalti^t  nber  k<-Lne  vollst ilnd ige  Scheidung  undWiedet^ 
TeihNratnng  der  GtKi;)iii>duiicn ,  ^uiiiiorii  loilj^'licb  die  Aufliebuiig  des  Zu- 
aammenadna ,  Sctieiduu;,'  vim  Tisdi  uinl  lieft.  Die  Ev-angelisehen  lassen 
ebenfidls  an  vielen  Orten ,  wo  die  PHeeter  die  Eticu  scbtiessen ,  auch  Prie- 
ste^erichte  über  die  Sclieidnng  bescbliessen.  Bd  deqjeoigen  (kadiolischen 
and  evangelischen)  VQlkeni ,  welche  die  Ehe  als  blirgeriichen  Verfi^  deu- 
ten ,  steht  die  Scheidung  den  bürgerlichen  Qerichten  sa.  Als  Eheschd- 
dung^rUnde  werden  ia  den  meisteo  Fallen  di^enlges  \rerhflltniB8a  be- 
trachtet ,  welube  den  Ifstnnweek  der  Ehe  vereiteln ,  wie  Ehebradi ,  Un- 
flbi^tdt,  ab^chtliche  UnterUssung,  nnanslOschUche  Ahndgung,  böswillige 
Verlassnng  n.  a. ;  elii'iifalls  VerliHltnisse,  die  das  Zusammenleben  bcein- 
trfchtigea,  wie  grobe  Missbiindiutigen  und  elirlose  Verbrechen.  Vor  eini- 
gen JahrhundertciL  nur  dem  Mnuiio  eine  gelinde  Züchtigung  der  Frau 
erlaubt,  jedoch  oliue  bleibende  Verletüung ;  die  Heutre  (It'Si'lzgubung  bat 
dagegen  Jede  Ibiltliciie  Miashandluug  nU  ,Si'1ii.'uIiiii^-^;,tiiii<1  :iLi*;rkauut.  er- 
schwert jedoch  noch  iniDii^  die  Eheecboiduo^,  a<>  m  it  i-i--  k:uiu. 

Auch  in  Bessiehung  zur  Ehescheidung  sieben  beide  Gesdilccbtcr  nicht 
gleieh :  der  Hannetstat  wirft  die  Sachthwlo  der  Entscheidung  Uberwteeend 
auf  die  weibliche  QUfte,  die  allen  Torlelnngen  der  Ehe  weit  mehr  auege- 
aetit  ist  als  die  mSnnlicbe,  w^t  schwieriger  ihre  Beweise  m  filhren  vermag 
ttnd  selbst  durch  die  gdnstigBte  Entacheidong  wdt  nngflostiger  gestellt  wbrd 
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ala  der  lUunn.  Ee  ist  Tbstsitche ,  doaadort,  wo  die  Ebeacbeidmig  nicht 
■beiehüicb  gebiodert  wird,  die  ScbeidungsklngeD  Uberwl^nd  von  wdb- 
lidier  Säle  erhoben  werden ,  wahrend  mna  der  getchleditücben  Entwidc* 
hmg  nach  dier  du  GegeBlhdl  verroathen  wllle.  Der  Grood  louui  nur 
duin  li^en,  dasadieHlnnerihraObennBchttDBolehemtbBenÜBdtTMidien, 
daaa  bb  du-Fmn  imertrll^ch  wird,  obgleich  sie  vod  Jugend  anf  «nZsrflcfc- 
letinngen  und  Benarhlhciügmigt;D  gewülmt  ist. 

%.  296. 

Die  StaUgewaltcQ  liaben  von  jclier  geglaubt,  den  EbeverbäitniBsen  in 
voUem  Umfange  ihre  statlicbe  FUraorge  widmen  zu  mOsaeu ,  Mder 
diDcbgebenda  zum  Nachth^e  detaelben  tmd  Ibrer  atsilicben  Zwecke. 

Dasa  der  Verband  (Genetude.  Stamm.  Stat)  bei  der  Ehe  vesenthäi 
botheiligt  sei.  steht  aosser  Zweifel,  denn  der  Ehebund  sichert  m  Beinen 
Zwecken  und  natürlichen  Folgen  den  Fortbestand  des  Verbaudos.  "der  nur 
in  seincin  ^aetL\^'acbSl.' .  den  Kmdem  seiner  Genossen  fortbestelil  uaü  ohne 
iliese  «11  Grand.'  i^A^n  würia:  die  Ehe  ial  die  Gniii.lli.ae  der  Entstehung 
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ergiebiger  ist  als  das  bemeinland .  bewUbrt  sich  auch  lu  Bezug  auf  die 
Glien,  indem  die  geseliioBSenenElien  deuNachwuche  raiehlicher  und  besser 
ergeben  als  die  Wlldidsa.  Der  Verbind  ut  demuch  dnreh  die  KflckBicht 
auf  seinen  eigeueo  Fortbestand  Terpfhclitct  die  Ehen  zu  fördern  und  an 
siehcm.  aber  vor  allem  so  zn  leiten,  dasa  cni  reiclibohor  und  tUcbiigor 
Nftphwnc-bfi  entsti^he.  weil  die  lilleksieiit  diirauf  den  Ilauiilünind  ubrriebt, 
niiB  dem  er  seine  Berecliligliiii:  zur  besoaderen  Farsorge  herleitet.  Er  hat 
aber  ausserdem  dca  viel  n  ichtigeren  Urund.  in  seiner  \erpSicbtung  dafllr 
zu  aorgen.  daas  jeder  Genosse  seine  menacbbcbe  Beatimmimg  in  derjenigen 
\^  i.>]8e  crAillc .  v/dvhe  seinen)  ^Vohlorgehen  wie  eemer  Fortbildung  am  zn- 
Iraglicbslen  sei,  und  dazu  ist  unbedingt  eme  glackliche  Ehe  eines  der  dien- 
liebaten  Millel. 

Der  Verband  ist  demnach  nicht  allein  berechtigt,  sondern  auch  vcr- 
pfiichtet,  dafOr  za  sorgen,  dsss  eine  genügende  Anzahl  Ehen  gescbloseen 
werde,  tun  sehie  Fortbildung  an  Zahl  und  Gesittong  eu  ddtem;  dasa 


feiner  dieae  Eben  unter  VoriMdingiingen  eingegtngeD  Verden,  «dche  dem 
Natoriwecke  gflnstig'  Bind  nnd  das  GlUck  beider  Hälften  wahrmbeinlich 

ivi,n;li('n;  iliiss  aber  iiiich  di«  Elio  aufiiöre,  sobald  die  VotbediDgungen 
t'iiiii'ii.  alsii  i\u!  E]i<-  lliri'ii  7.v:  v.rk  vtrCühU.  Betnitlitet  maii  die  Weisen,  in 
lU'iipii  ilit  Vnl>;liiil(*iiiiwii  l'lliclitL-i)  g^Hj-iTi  »ollleii.so  7.pigi  s]di,da58  auf 
rikkBtäiKli;,-™  Sdifi  ii       l-'ili-surfrc  rira  Wi-bamlcs  riHilijrrT  jibir.wsKcii  ist 

am  lim  Vtriulltnisstn  iliS  lirjgürlcls  cniadis^'iiu  Ki-i  niliilin- 

iiclikcit  uugt'bUrlit'b  und  verderblich  gellend  geinaclit  ^vird.  Diu  mindere 
Jahrestrlnne  der  Lsoder  unserer  Urfatimat  wie  unurer  jetiägen  Anaiedlung 
bedingt  ^en  grOseren  Verbrauch  an  Nahrong,  Kleidnng  nnd  Wflnnttoffeo 
ab  in  den  Undern  dea  faduen  Qflrtele ;  dabei  raad  unsere  Linder  nunder 
ai^ebig  und  reidien  den  Dntetball  nur  bei  strenger  Arbeit  und  nnuiclitierr 
PB^;  idr  bedürfen  mehr  nnd  nnaer  Boden  erzeugt  weniger.  In  Egypteo 
schätzt  man,  daaa  der  Unterhalt  eines  Khides  Ihs  iu  sein«"  Selbstflndiglieit 
16  Thaler  kosle,  wogegen  man  in  Mittel-Europa  160  bis  200  Thaler  da- 
fttr  rechnet;  dort  wie  auch  in  Indien  iinlerliiill  Birii  der  Mann  von  '  >  '1^''"' 
ler  wöchentlich,  hier  ist  es  niclit  unter  zwei  Thalem  mügiieh.  Die  Folge 
dieser  gröseren  Anforderungen  aeigt  eich  in  slärki'rer  Arbeit,  vertiiohrler 
Ptlrsorge  nm  Erlangnng  des  Nolhwcmlit'' n .  i"  ^-i-^surur  ('.fiiuni.'  iind  He- 
rnobsichtigDng  des  Besitzes. 

Jene  EigenthlUnliclikeit,  welche  in  vieifiiclier  Hczieliiing  :ila  Vorzug 
der  hellen  Meiaebheit  sich  gestaltet,  ihr  Übergewicht  Ober  die  dunkle  her- 
vor gebracht  hat  imd  erhill,  hat  dagegen  in  Bezog  anf  die  Elte  sehr  naeh- 
theilig  gewaltet,  indem  sie  dieEmHhmngefi'agenvoTanstdleD  lieas,  in  einem 
Verhlllniase,  weiches  seiner  Natur  nach  lediglich  dnrchLicl)CBwalii  getdlel 
werden  sollte,  aucli  nur  durch  diese  ihre  Bestimmung  erreichen  kann,  in- 
dem sie  den  Nachwniclis  sü'liert  und  /.»gleich  d.is  daiienide  GlHck  der  Ehe- 
leiite.  In  unseren  Ijilndcrn  atelit  die  Emil hrmigsfmpe  vonin,  mn  ,ii>  ?t;irki-r, 
jcmclir  die  ansehe  Slrciige  bi'i  Hi'ii  einzelnen  Villkeni  sicli  erlrillin  Im!  n  '' 
Jo  wolilhabcnller  die  Lebens krtiäe  sind,  in  dr'iicn  die  Lk-ljeswalil  ^iil.  I"- 
wegt ;  in  den  heissen  Lilnderu  trill  sie  zurück ,  ündet  aber  tlieUntii^  ilirt  ii 
Stellvertreter  im  Sastenstolze,  der  in  Ähnlicher  Weise  hemmend  nnwirkt 

Die  enropHiaehe  Qesetzgebong,  indem  ne  die  Ernahrongsfrage  vorsn- 
atelK,  hMit  sieh  nicht  allnn  berechtigt,  die  Ehesehllessung  za  hindern,  so- 
bald die  EmBhmngsfrage  nicht  gesichat  erscheint,  sondern  anch  die  ge- 
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schlossene  Rhe  wiiler  den  Willen  der  Ehiilente  zusamaieu  zu  haltea,  wcdd 
ilieselb«  Frage  Sebn'ii.-rigkeit/;ri  bieicit.  In  eistereui  Falle  erklärt  sie  die 
Liebeäwalil  niolit  für  .ULin-ii^liKüd  zur  F.lje  und  in  letaleieni  ilir  Aufhüreu 
nicht  dir  nnsreii  hcnd  znr  ^clieidiing;  3ie  u  iift  alen  itii;  I  biiiplgnindlage  der 
Ehe  zurück ,  nm  einer  l'rirmden  Frage  n  illen ,  die  iler  \'erband  minder  ge- 
eignet M  zu  beurUicilen ,  als  diu  duvon  Bolroffeuea.  Er  vemoint  noch 
«tliker  die  Uebennld,  indem  er  Eben  EnlSMl,  bei  deren  Scbliegmng  nicht 
lUdn  die  Gewinbeit  voiüegt,  äuu  die  Udiwwihl  ktiuta  Antheil  dann 
bibe,  sondern  anch  solche,  bri  denen  der  Bhezweck ,  welcher  ihm  allein 
dasRuchl  zur  Eininigcbung  giebt ,  verfulilt  werdi^n  mius,  weil  die  Alters- 
unterechiede  so  gros  sind,  dass  ilci'NalurzH'cck  und  das  beiderseitige  Gl Uck 
nii^Lt  erreicht  werden  küiinen.  Wenn  eine  ITjdbrige  Jungfrau  einen 
TOj^lirlgen  Greis  ehelielieii  will,  iieiiehiiiiut  (l^r  Vi.-rb;iJid  die  fnidilluse 
mi.i  ^inglllckliclie  Ehe.  siibal.l  die  Fniiihniii!,'  ^i'siHi,Tl  i>t ;  wnlll..  über 
iLwibe  .Mildehen  einen  äOjiilirigen  ,iLin{;lint;  iiuiniten ,  ohne  diiöS  die  !■>■ 
iiaiinmgsfriige  gesidii'rt  wHide,  dann  echrillü  der  Verband  liindemd  ein, 
ij!)i;li'i<:h  die  Jjiebesnalil  als  Cniudlage  der  Ehe  avsaei  Zweifel  ^nnde 
itnd  Khe;.'lllek  uahreeh  ein  lieh  uilre.  Ob  die  EbeschUeasenden  auch  in 
sonstiger  Bezie)iu[ig  belähigt  oder  geeignet  seien ,  Ifiagt  der  VertMud  nnbe- 
nickdchtigt;  nicht  alldn  geatatlet  er  Ehen,  die  ▼oraosächtlich  UQ&ochtbar 
Uöben,  sondon  anih  solche,  die  verio'Ilppelle,  kranke ,  UOdsiniüga  Kader 
Uelera,  slw  denKsobwndu  verdaten  werden,  weil  die  oder  gar  beide 
Eiiehalflen  zerrflttel,  schwach  oder  mit  Erbübeln  behiiftet  sind.  Der  Ver- 
band verabsSumt  gerade  das,  wuranf  er  aehtcn  sollte,  «i-il  i  »  -/.a  st  iiien 
Zn-t^ken  ntttlii^  ist  und  ihn  allein  burt  diligt  eich  um  die  I'.Ik'Ii  r.u  küiaiiii'rn  ; 
dagegen  bekflnuuert  er  sieh  um  so  angelegentlicher  um  Nebcnaflch liebes, 
am  die  BniSIirungsfragc ,  die  mit  dem  Natuzwecke  nicht  znsammeuliangt 
qnd  TOD  ihm  auch  niclit  benrtheilt  werden  kann.  Sobald  aber  die  Ehe 
unter  «iner  ftUBorge  gegchlossen  ist,  wendet  er  sehie  Ctovalt  an,  am  ^ 
zwangsweise  maanunen  xa  hilten,  mdem  er  nach  Eiaften  die  Bedingungen 
beocbiinkt,  unter  denen  er  die  Anfijjenng  gestattet)  will  Auch  Uerin  ver^ 
neint  er  die  natorgemiae  Onmdlage  der  Ehe,  die  Liebeswahl,  indem  er 
deren  AufhHren  nicht  ala  gcnllgcnd  anerkennt,  nm  die  Ehe  zu  lüaen,  son- 
dern die  Knill  Ii  ningüfrafje  hervor  hebl,  um  aua  der  vuriiusguöelzlen  apttteren 
HUlfiusigki'it  der  Frau,  der  erstli»erien  L'nterluiltung  der  Kinder,  der 
schwierigen  QQterlheilnDg  u.  s.  w.  seineu  Zwang  zu  begrUndea.    Dun  ist 
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dieEbe  TOisduDlioh  rilieVerBorpiigRnnst»II.  in  wt^lclii^r  oin  Mann  es  flbei- 
nonuneo  habe,  äneFran  emllcbuns  zu  eraaliren  nnil  al30  bcliallen  solle, 
mOge  er  wollen  oder  nicht  j  dagegen  läsat  er  fast  gänzlich  auBgec  Acht, 
d*BB  ile  tÖD  Band  der  Liebe  Mi,  durch  welcbea  die  beiden  Qnindiwecke 
des  VeriMwdeB  (State»)  etillilt  werden  wUen,  inSehafflmg  desNaeliwaclisea 
mtd  des  dauernden  OIOdcM  der  bddan  BhebRlften.  Er  bekOmmert  rieh 
allerdings  aUDh  tun  denNatnizweok,  aber  nnr  in  der  iobeHteo  Weise,  indem 
er  gSniUoh  sosser  Acht  lIsBt,  ob  und  wie  weit  die  Ehe  ihren  Zweek  ar- 
ftllle  imd  nnr  dann' einen  SeheidiiDgsgmnd  erkaint,  wenn  eine  der  beiden 
HlUTen  den  Natorzweck  verneint,  eei  es,  äaai  sie  die  Gemeinschaft  weigert 
oder  anaserehelicli  pllpgt.  Aucli  in  dieaen  Füllen  wirft  der  Verbnnd  jedvs 
mOglicbe  Hindemias  entgegen ,  nm  die  Elie  zwangsweise  zusammen  zu  lial- 
ten,  und  so  spiele  in  nllcn  Eheselieidungsklnsen  die  lliicrisflic  Seile  d'-s 
Ehevcrliilltnisäes  einen  so  hervorrageüiien  Thtil  lii  r  Vi  rli:iiidl\in!.-iM  .  iLiss 
man  sich  gedmugen  mhlt  die  Offtfiilliclikeil  iitiszus. hlii^s,'!! ;  nie  iiilileii 
aber  dagegen  gewOlmllcli  die  i)eliebteBle  Seile  der  rielilerliclieu  TliHligkeil, 
der  das  OelQKten  der  aJten  Herren,  mOgen  äe  Prieater  oder  ßeehtageiehrte 
sein,  (006  besonders  gtflndiiebe  EMigung  angedeiben  IfissL 

Der  Vorband  bekflnroert  üeh  weder  bei  ScbUeSiUng  noch  btä  Anf- 
lOenng  der  Elten  genügend  um  ihre  Grundlagen,  um  die  Zwecke,  ana  denen 
er  das  Kei/Iil  zur  lviiiriiiüi.'hiiiig  lierleilen  darf;  er  verneint  ne  sogar  nnd 
schäm  ollViien  Au^ies  ziverkwidi  ige  Ehen,  die  er  dnrcli  Oewdt  zneammen- 
faftlt  und  in  Zwaugsclien  umwandelt. 

s.  J«J. 

Dem  Eliestande  liegen  In  den  verschiedenen  Gegenden  Mliche  Ter- 
bSltidne  um  Grunde,  die  eine  luiterwhiedUcbe  Benrtbeiiung  bedingen: 
es  sind  die  Gheyerh&ltnisse  als  Ortliche  Ersengnisse  zu 
betraehten. 

In  den  Lindem  za  beiden  Seiten  des  Olt^cliers  (X(|uator8)  wird  der 
weibliche  Mensch  im  3.  oder  10.  Jahre  fruelithar,  lange  bevor  die  Ahb- 
bildmig  sidi  volli-ridel.  Die  Tolge  i<l,  d:iys  ilifJIiKr.  rn  hiin  ciimvlrn  k:mn, 

liull  iiiiil  r.m  llr.-irhriiiikmiK  der  Kinche  hui'i :  jliii  v.n  «-jilirinl,.  Ncij^iiiig 
ist  auf  diu  Wildniss  gerichtet  uuil  ts  beilarr'  der  LlitidciiLii^' ,  nm  sie  zu 
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schBtten.  In  Abessen- wehrt  man  ttorcb  TentOmiOelaag.  bd  den  Semi- 
ten dnrcb  EimperniDg  aod  bei  den  Hinda  dnreh  fWlhzeitige  Verebebchong. 
Bei  Ken  Arnbem  tt.  a.  beginnt  die  Emsperraiig  im  8.  oder  v.  Jahre  und 
aa  die  Fraaen  in  äec  Eue  eueniam  cmgcapcnl  icbon.  tnindesienB  in  der 
im^n  BowegiitiL;  sehr  beschrnnki  einu.  so  .iiiern  Hie  irllnzcnig  und  sind 
vor  utm  rireiziir^tt^n  .liiliic  ';ih!rebl(llit.  Fllr  den  länger  renenden, 
k  n  gk  b  h  n 

erflicii  rrnu  cinE!  jimiiiEUiniiii  /.wi-ii<:  m  neiiwcn  iinu  dieao  yrspritnEache 
Form  der  Vielweiberei  ist  iiuni  lewi  lo  lenon  LtUidem  die  gewOhnuche. 
Die  weitergeboide  Art,  weiebe  man  gewöhnlich  onier  Vielweiberei  ver- 
aidit .  nRmbdk  du  Bedtien  etner  Anzahl  tod  ^anen  nr  beUebigan 
Answabi  wt  dagegen  die  seiiene  Auanahme.  ein  Lnms  der  Rtchat- 

in  ilen  gemilsicten  Lilndi  rn  stehen  die  KnillverilnicniBac  beiuer  Ge- 


Lnndem.  wo  man  uuren  einL'eiulirte  öKinunnen  einen  uiierscnuss  erzielt, 
kann  nnter  100  Hftnnem  kanin  einer  iwei  lebende  Francn  liaben.  In  den 
gemltogten  Lindem  bat  es  ebenfalls  von  jeher  Vielweiberei  gegeben  und 
giebt  es  noch  in  verschiedenen  Formen,  jedoch  wnrden  nii^nds  ^eich- 
berechligte  Franen  anerkannl,  eondem  mir  eine  aln  die  eheliche,  die  Qbri- 
gen  ab  Kcbswciber.  Bei  den  Teutonen  liHtteii  die  Fllratcn  und  Adlichen 
diesen  Vorzng,  bei  den  Itönicm  nar  die  Nebunclie  (ilw  Concnbinat)  aner- 
IcKiiiit  imd  j.-esi't/.lii'li  Kl'''!'!.-''!!-  Spillerliin  im  Cliriatentlnime  sel!:<en  FOrslen 
iiiiil  Aillti'lii'  ilii'  lir  iibii-^rlLi-  GeH'olinbelt  fort,  es  ward  so^r  eine  Ansxeicb- 
niiu-  Ji'i  SijLiiiji  ~p>  der  im  18.  Jnhrhnndertc  jeder  Iloehgeetellle, 

wenn  aiidi  nur  zum  Sclieine,  sich  weihen  mneete,  wenn  er  BtandeegcmAs 
erscheinen  wollte.  Das  napoleoniscbe  Gesetz  gestaltete  ebenfalls  die 
Nebenehe  ansseilialb  des  Hauses  und.  die  Sitten  haben  solche  bei  zu- 
nehnnideai  Wohlstände  immer  hitutiger  eiigelassen,  so  dassdle  Vielweiberei 
in  dieser  Form  wdirseheinIicIi.^enBo  zabireicb  in  den  grosen  Sl&dtea  der 
gemüsigt»!  Under  Europa«  stattfindet  wie  im  Morgenlande. 

In  den  hdssen  Lftndem  ist  die  Ebescbliessong  tönt  unliedenkliche 
Angelegenh^i  beide  Theile  obemebmen  geringe  Venintwortliebkeil,  deniL 


die  Lwt  der  Emlhmag  Ist  leicht  m  tngen  bü  dm  geringra  BedOrfmuen 
mid  der  gnssen  Gr^ebigkeit  des  Landes.  Aach  wenn  gpiterhin  Mbiid 
und  Ftm  aieh  trennen,  findet  sieli  \im  so  IrirliliT  eine  ncne  Vorbiodung, 
selbst  nenn  dieFrandie  KindtTln-il  iiUi  niiintiLt,  lUuci  ilir  ^-i  rinp^  NalmmB 
der  Etnder  findet  sich  leidil  mul  Kkiiluii;:  in'li-:!  WnliiiimL'  aiad  nntenn 
H-annen  Himmel  UWrtidasij.'^.  Iii  kulik  it  I.:iiiilrni  mlrr  iiiitiT  dtlrfti^nVer- 
hällniflSi'ti  sind  ilie  KF  illii^-iiii^-t'i!  >i'r>i'}ilf'd<'ii :  lUi-  Knill  kann  nirlit  uitbe- 
dt.'iiklicli  mil  iliK'ii  KiiiiliTii  vim  <I.'Im  M^iiiik^  i',-],,-,,  uml  uinl  in 

Europa  das  Slrcbuii  darauf  gi^riclik't,  Jodu  Ebv  iiulü^Ucli  zu  ninthcn ,  den 
Mann  an  die  einmal  übemomiaene  EmXhmngslasI  zn  fessdn,  w>  dass  et 
ihrer  nienala  >ich  entdelico  könne.  Je  giOeer  aber  die  hast  und  Vnv 
antwortliclikeil  sind,  die  der  Mann  bei  ScbliecnnigderEIie  Obemimmt,  desto 
iniiidcr  «  ird  die  Ki>ii;ui)g  zur  Übernahme  denelben  sein  und  diese  Be- 
di'iilicii  iiiiis(K<n  i'rsii'lillicli  nni  stärksten  hä  Oberlcgsamea  Mtnncm  vrirken. 
IUI  diTcn  (ii'uiniiun;.-  ili'iii  ficmeinn-eBen  am  mcielcu  ^tegeii  sein  sollte: 
dugei^L^n  "iiiUii  iül' Lriclilsiiiuigcu  am  wenigstcu  dadurch  gehindert,  die 

Last  zu  -.  Ihmt  »n-ani  .-nlll,.. 

Das  ^'erllSlt^iss  ist  ungünstig  niicli  nlleii  t^i'iten;  ei  vreriien  uiiver- 
faHltDiBSmaaig  viele  Minner  der  Einehe  entzogen  nnd  den  Jangfraoen  vrird 
die  WabiBclidnllohheit  der  Verheiratung  geschmllert;  dem  Oem^wesen 
wird  der  Kölzen  rorsoi^ielier  Ehen  entzogen  und  desto  mehr  derNacbtheH 
leichtsinniger  Ehen  aufgebürdet.  Das  Unverheinitelbleiben  beider  Oe- 
wiilecliter  lial  die  ViclniKunerei  zur  Folge ,  wie  sich  am  stiirttattn  LTweisI 
in  den  'Stildteii  mit  vielen  unverheirateten  Alünncm  (Pricslera  oder  Soldaten^ 
(iturii  die  E;iie  verboten  ist.  la  den  Städten  mit  Priesterscharen  «nd  die 
aiieBerehelii'lieii  VerhftltiiiBBe  derselben  die  Regel,  für  welche  Jeder  von 
M'iiieii  };leii:li^t-Ki eilten  ^'urgesetztcu ,  Duldung  in  Anspmdi  nimmt  imd  ge- 
iiiesBt.  Im  Millelalter  wurden  in  Deutschland  alle  miehelicben  Kinder  mit 
dem  Nunen  „Pbffenhinder"  belegt  und  in  Paris  soll  es  Hunderte  von  Prie- 
Stent  gdwn,  denen  die  prieeteriiche  Würde  genommen  irerden  mnsste, 
ihr  Leben  anstOuge  Scbandthatm  offenbarte,  die  nicht  verdeckt  weiden 
konnten.  In  Rom  sind  die  wilden  VerfalltnisBa  äee  Priester  sdir  gewnhn- 
lieh  und  ala  vor  Jahren  in  Wien  die  Priester  es  vennlasBleii  nnd  dureb 
ein  gegebenes  Verceiohniss  unterstHtzlen ,  dass  den  Oflüieren  alle  ferteo 
Beaebongen  za  nnverfadratetoi  Frauen  veiiwlen  wurden,  reichten  diese 


eine  Liste  ein  über  die  gleicbeo  VeibilbÜBSe  der  Priester  and  inar  von 
mlÜKt  USa^,  (läse  man  hüheren  Ortes  jeaea  Verbo^aofbob,  am  gtOMa 
Sksndd  zu  vermeiden. 

Die  PrieBt«r  aller  OUnbeiuverbttQde  aind  in  geschlocbtlieber  Be- 
ädrang  besonden  mgOaaÜg  geateUt,  denn  von  ilmvn  wird  tiesondere  Sit- 
tenreiiibelt  verianed  wabreud  IhreLebengverbiitlDisse,  in  geaieberier,  reich- 
lipher  ErnabniDg  bei  geringer  AnatreDgaDg,  geradeai  di^enigeu  ZnaUnde 
eaengen  und  Glrdem,  Webe  der  Wildnlsa'gfliutlg  sind ;  ibre  Lebenswcdie 
ist  derart,  als  ob  ^  lurZflchtong  gepflegt  würden.  Ihnen  febllADee  was  die 
Behvrracbung  dcsTriebes  erleichtert  und  uiifoogädeckatholiscbeD Priestern 
woldweialicb  Hufi;rltgt  «iirdL-n  h:ii-,  iiilTiiiiili  Anmitti ,  Killte,  üurgen,  liarfa 
Aiistrengiing,  dlirltigc  ■Sättigung  niid  \'i.Tnioidiing  drs  «ei bliclien  Einganges; 
<1ä  abi;r  III  nii™  Zcid  »  mii]  \«-\  Ji  ilm  r-laiihen  von  di'n  1  "riestern  nicht 
alk'in  n:ich  oiin  iii  l<ti|Lii  :in  ii ,  .-mL^cJiHtic]!  Lelien  gtatrebt  wurde,  Kindern 
diV  Mcbrz:ilil  diisMÜif  jnu  li  ci  ii  ii  lilr ,  Hii  hat  es  auuli  niri;eiids  daran  ge- 
felilt,  duaa  die  Prii^sier  iiii!,-<rH'iiiii}lieh  viele  Xucbtniilnner  in  ibrer  Uitte  hat- 
ten. Wshrend  alle  anderen  Stande,  vom  Statabanpta  und  dem  holten 
Adel  an  bia  Enm  niedrigsten  Arbeiter  huiab,  dne  oder  mehrere  Jener  Hem- 
Rinngan  erfahren,  wissen  die  Priester  allen  2a  entgehen  und  wrän  nicht  zn- 
fillligcr  Weise  angtborcne  Kflrper8t;h>väe)ie  oder  selbst  aiiferli'ete  an- 
slreiigeiidi;  'niil%keil  limdt-rn ,  eo  zeiytii  sieb  die  !■  oigfii  de«  iiequeuien 
sorgenfreien  Lebenü  darin .  ilass  iliiieii  dii-  Heactir^lnkimg  der  ?/inelie 
weilii»3  »ngenügml  nird.  Die  evaniirlini  iirii  !-|Lrstcr  leiilcn  libcrdicB 
UHler  dem  Mnuf,iil  an  übtTivacliuii;; ,  wi  l.  In'  .Ii'-  li.itlu.tisi'iien  zllgelt: 
diese  dagegen  niitor  der  Ungunst  ihres  ^"(■|-|L;lll]ll.-!^L'-.  iUi  Üeicblvaler, 
welches  sie  in  Vertrauensstellungen  m  siludliatteii  uud  reumlltbigen 
Franeo  nod  Uadeben  bringt,  ihnen  l^nblicko  u  Zustande  gewahrt^ 
die  ihrer  Rnho  halber  ilmen  nnbehannt  bleiben  sollten.  Ihre 
SelbBlttberwindnng  wire  nnr  dann  gesichert,  wenn  man  sie  den  Eybele- 
Priestem  gldcbatellte  (§.  104)  ms  ohne  Hadiäieil  gesohefaen  kfonte, 
da  sie  den  Monnespflichten  doch  entxogen  sind  mtd  die  tibrigen  Mlnaer ' 
vtillig  anerddien  für  die  Anfbrdonngen  der  Nadiwelt 


ISIS.  lU. 


s.  m 


Die  Eheschen  der  Htttmer  ennäat  sich  viel  naehtbeUiger  Ar  das 
«dbüche  Geaehleeht  bIb  fttr  du  mHuiüiebe,  indem  siedieStOrnngdtir 
Liebeswabl  ftirdert. 

Je  mehr  sich  die  Wahrecheinlichkeit  mindert,  dnss  jede  .lunsfrau  ver- 
heiratet werde,  desto  stärker  ist  der  Andrang  dtTseDicn  zur  Ehe  und  desto 
bereitwilliger  sind  sie,  auf  jede  Bedingung,  j<:f\i%  VurbUltniss  eiiizugehrn, 
veldies  sie  aicher  stellen  könnte.  Du,  es  ihni  ii  iiher  verwehrt  ist ,  Kleitli- 
berechtigt  zu  «'erben,  so  werden  ale  [ledriliigl ,  iinitihallj  di*h  ibupH  ^c- 
sUtteleii  Kreises  um  8i>  Iteftigcr  und  ruseli''r  lerrnlireji,  ihre  Lif'beKw^ihl 
zu  Übereilen  uud  statt  der  Itesopnenheit  und  Liebe,  die  FurcEit  ri>r,  der 
EModgkeit  waiten  xa  Iubcd.  Die  nitchBte  Folge  davon  ist  die  zuneb- 
meDde  QeringKhttfimiig  derJDDgftaneii  seitens  der  UBnner,  denen  sie  mehr 
und  mehr  als  ebe  Lsst  erschauen,  die  man  ihnen  anfbOrden  mOgto  und 
vor  deren  Übernahme  sie  sieh  klDgUeh  sa  boten  hatten.  Dsraas  erwachst 
Wiederau)  die  Hast  der  Eltern,  namBoUieh  der  Mütter,  um  jeden  Prds  der 
TSvhler  zeitig  sieb-  zu  entledigen,  ^reiche  imterstfltzt  wird  von  dem  Wunsche 
der  Tochter,  jedenfells  ebe  Fran  m  werden,  ki'ine  alle  -Innijfcr.  Dns 
.Slri'beii  niivh  Vcrlioiratung  ist  eb  berecblifili-,  il'  ini  fv-  [ji-L't  il.in»  ilir  IJt." 
Stimiiiunj;  Jes  ßeselilechles ,  es  liegt  darin  rlir  ijinllr  Diivr  ri,rll,il(lri!i;.', 

zn  erwcileni ,  innrrlialb  derer  ihnen  gestaltet  iet ,  in  der  l.iebesivabl  miizu- 
wirken.  Unter  diesen  Verhältnissen  Bind  aber  diejenigen  Jungft-auen  im 
entschiedenen  Nachtbdie,  welche  im  GeflUile  ihrer  Wurde,  ihres  wirktiehen 
Werthes  es  verschmBlicn ,  an  der  MBnnerjagd  Tlieil  zn  nehmen,  lieber  im 
Hintergnmile  veriileilien ,  nuf  dir  GofMbr  bin  nniH'Hrhtet  in  sein .  als  sieh 
lien  or  zu  ilriingt  ii,  um  einen  Mann  zu  erobern.  Ei  vei-li;hl(  ii  (i^ulni  cii  zu- 
meist diejenige]!  Jniigfmui;!!  ihre  Uestiinrminjr,  deren  Iiedi  ]ieuleiihcit ,  Srtrg- 

znr  Ehe  gel.nigep,  obwo!  sie  weit  mehr  zur  \  ielniänucrci  geeignet  sind. 
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Iii  Uvzag  auf  diese  t'belslftndc  knmat  nllerdiags  in  Retrarht .  dass 
<]ic  meisieii  Jangfraucn  nicht  eo  UDgUnsIig  g08tt}1lt  Bind  di^an  bei  derHebr- 
ziitil  ik-r  Ij^viilkL-ranirtn .  <lvn  BeäiliW-n ,  hIlOi™  (Ii,.  Cwblechler  aich 
1         II  III        III!        II  br  Ehe 

mt  Hill  ilii-  AvWit  ili'iiliT  II  II  11  n' sc  II  iiiul  .TciliT  isi  ilcin  AiiiliTuii  unenlbehr- 
lidi:  ibnr  Klii:»dilicdSimL'  iht  dm'  mdir  fr^'i»'iilit;c .  Hilf  Liebes  wähl  ge- 
<,-rlltidelc  und  keiner  di;r  Itoiden  bringt  em  Opfbr  ohne  vollg:lUüg«it  Biutz 
zu  (.'i-litngen.  Sobald  jcdocb  die  nUcbstfolgBndQStttre  desBetibaa  belraobtet 
wird,  begiunt  schon  der  Jammer,  di«  Macht  der  ImseKB  EinflUUe,  welidiB 
,  mm  Weeen  der  Liebe  und  Ehe  in  keiner  oder  nur  bellauflger  Besiehung 
aftben  nnd,  mit  dem  Bontie  stmgend,  in  ihm  hSchtten  Entwicklung  Liebe 
nnd  Ehe  gftnzlich  Tcmoincn.  Es  Ist  nicht  erforderlich  anf  den  Adel  Bezng 
zu  nclimeii,  um  m  unvciseii.  d^iiw  dort  liic  Ehen  mir  9(?l[tii  auf  Griiiiii  firwi- 

eorgoutreleä  Auiikuiumcii  gewüliren  küune.  Uie  unernieB»lii-be  NUi'bteni- 
boit  der  ländlichen  Liubeswobl  würde,  die  Dichter  der  Ittndliclieu  Idyllen 
cur  Vetzwddnng  bringen ,  wenn  Rie  den  TcrhüidlaDgeD  swder  Vater  Uber 
die  Heirat  ihrer  Kinder  beiwohnen  könnten ,  wobei  in  den  mdaten  Fallen 
nidit  das  Liebcüpar,  Kondem  KQhc  nnd  Äcker  die  wichtigeton  Punkte  der 
Vcrhandlangcn  sind,  um  deren  nüleii  hAufig  iIhb  Liubcsbunil  zerrisBea  wird, 
weil  dii"  Vüler  es  iiitlit  fertig  neben  konnten.  Wie  die  Eltern  so  die  Kin- 
der, liei  denen  Li i'besaeliii Bliebt,  Lieliesli;iui'r  und  (icrylcii  lu'ii  (llnTwilltipnidB 
GefUblin-gnngüii  seilen  «iitsli'lii'ii .  iicil  liir  doiVii  Anaii  litra -it- hinileru 
und  selbst  dann,  wenn  ailgcuäiln  iiilidu;  Lielieswiiiii  ivalli;!,  sprii  lil  .tidi 
UU9  in  der  lilckatändigsten  Form  der  ZuebtwabI,  di£  oiiziveifelliaft  bcreuh- 
llgt  iBt,  indem  eine  der  Gnindlsgen  der  FortbtlduDg  der  Menschheit 
bildet,  aber  sich  doch  nicht  cafiebt  Ober  die  Fragen  der  Art,  vie  der  pferde- 
kUfbr  aie  stellt,  ntn  ein  gutes  Ross  auszuwählen.  Bei  den  sUdtiadicn 
Bevölkertmgcii  findi'l  sieb  dieselbe  Rücksichlmibme  nnf  denlteeits,  denn 
schon  der  Gewerker  sieht  bei  seiner  Liebcswiibl  auf  den  ISesitz  der  JuDg- 
tiBUcn ,  weil  er  zum  Ucgiiinen  eines  Geliivorratlies  bt.'durf ,  der  ibn  in  den 
Stand  setzt,  ohne  Schulden  sein  Geschäft  zu  begrDnden,  nnd  steht  dabei 


Digilized  by  Google 


  53  — 

bSnfig  der  Bdnnf  dos  BesitHS  vonm  bei  sdner  LtelKSwahl.  Die  Junp 
(raaen,  welehe  von  Oeworkeni  sich  vSlilen  laegen,  richten  nicht  minder  ihr 
Angeninerk  auf  den  ßeBiU  und  Je  Dachdem  die  AtLs?ii.')jloii  Mtf  v'm  mehi 
oder  minder  sorgenfreiea  Auskommen  vorhanden  sind .  -^iiii'  jL  ilu''  <jr- 
illlile  nb ;  die  Liebeswahl  ist  nicht  anuehUcsslicher  L!i:,^ri'ji'.t;iii<l  ti<'r  Siii-^'i', 
Bondem  der  Krage  des  Auskommens  wird  htuGg  daü  CbergewiiOit  cingL-- 
rftuml.  In  den  Krdsen  der  Wohlbsbenden  zdgen  sieb  dieBcllien  Erschei- 
nungen Id  hGherem  MaN :  die  Oeldfrage  oder  StandesTrage  wird  ebenso 
sehr  von  den  Kindom  wie  von  den  Ettem  berflek^ehtigt  und  die  Zeit,  in 
welcher  JDnKÜnK  wie  JnnKfVan  von  den  dnohien  GefBhlen  der  Liebestrahl 
beherrscht  werden,  bildet  nur  eine  kutsa.  dSohtig  entstehende  nnd  ve^ 
geilende  BiUienxeii  der  ersten  Liebe.  Des  Ge wirre  der  ingendlichen  Ver- 
gnügungen und  die  aiiiciii^rii  Miiiiitni'nmn  STumpfen  sitiir  bald  das  ueiilhi 
a1)  zur  Hchiaacii  i  hi  i'H'i^nns:.  ao  <i:ifta  die  LieueBwaiii  zurhcligeseizt  wird,  iitn 
Alf        s  n  n  n 


Oaterfaesitzea.  rammi  denselben  Gesichtspunkt,  so  daes  Siandeseben  gc- 
schlowen  werden  statt  der  Liebesdien.  Je  hoher  d»  einzelnen  sübiäe 
glanhen.  sieb  siellen  zu  onrfcn  oder  zu  sollen,  desto  sfarhor  tritt  diese  Ruce- 
siclitnalimu  hervor  nnd  ini  Adel  Imdot  hii'Ii  nii'lif  ;illi-m  di«  BL-Bclirttiiliiing 
der  Licbeswiilil  auf  drii  Adelstaiid .  souilern  .iiieli  iii  (lemuclbfii  eine  Ab- 
tl  r  n  I  n      I    n      t  I  I  I  luidi  diircb 

d    I         I  k  I     1     GilliTbenilz  den 

Ii  frUl     n  /e  t       I        11  k         t,      11  um  der  l''ürsleii- 

liinser  galten,  wie  etwa  dem  Landmanne  die  Weide  mit  den  darauf  leben- 
den Schafen  gohOrt,  waren  die  Heiraten  ein  Mittel,  um  Länder  und  Vail^ 
xa  erwerben .  weiche  entweder  als  AuHSleaer  oder  Sibscbafl  gowonneo 
wuruen.  und  die  Verhandlungen  darflber  waren  nicht  alltin  fUr  das  Wahl 
ganzer  \  ulker  enlscbeidend,  Bondeni  legten  auch  hlufig  iea  Grand  ta  Ter- 
dcrblicben  hnegcn ,  aus  denen  weitreichende  Volkerveieiuignngen  oto 
langdauemde  Spaltungen  entstanden.  Die  jnogen  Fdrsien  und  Fürstinnen, 
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welche  vei'diilgt  wnidan,  hMtten  keine  Uebeawibl ,  sandem  gaKea  nur 
NiiDieii,  deren  eg  bedurfte,  tim  Land  und  Lente  zn  erwerban,  du  BriigDt 

dea  FiirslPiiliniispB  i^ii  mclirfii.  I>ii)  Vereinigung:  E^inkrdehB  ant  «ner 
Bclli-^hinili-i-v  Wv'vhr  i.-t  ziiin  ■croBen  Tlieilo  durah  Heinten  nnd 
Krlisf  li:iririi  M",virki  «iifiliii:  (Iii'  ^■^■l^■i^li;;uDfi  Eiislandfl,  80  wie  der  «Idcr- 
willige  Alls^^hln■.^.  Sili.iitliinilH  uiui  IrlüinlM  n^rii  durpli  Heiraten  TeranlMSt 
und  dart  jelüige  FiiriilniE;i>(hl(*(lil  Il:"]inivi;r  li:im  (Jnri'Ii  Erbadiaft  auf  den 
Thron;  Spaninn  ":inl  liari  li  iVu-  fir  ii-;it  lier  i)i-ideij  Iklimäolier  von  KsMi- 
lien  und  Arragoniei}  (t'urttiuanil  und  Isnbelln)  zu  einem  ICeiche  vereinigt 
und  erst  im  19.  Jahrhnnderte  ist  die  Besehrttnkung  eingetreten,  du«  durch 
Hefaaten  nnd  Eitsebalten  nor  lAnder  nnd  VlUfcer  ver^t,  aber  idobt  mehr 
zerritBen  werden.  In  neuerer  Zeit  haben  anah  die  ErbscbaftBrUek^cfaten 
abgeiiommen ;  die  gnteeu  FttrateuliHuser  wlluaehen  uiuibiillngig  zu  bleiben 
nnd  suelien  deshalb  niel^t  mehr  eo  eifrig  narli  Vcrbindimgi-ii  mit  anderen; 
eia/elnu  Hänpter  goslalten  sogar  ihren  Kindern  freifl  Lieheawahl ,  um  die 
Zahl  der  hochstehenden  Nachkomnicn  ihrer  F:imilio  tbunhütiat  zu  mindern. 


S.  299. 

Bei  BetraehtnnK  des  Drnokea,  unter  dem  die  Lieheawahl  Indet  und 
des  äennngeachtet  rortsehreiteoden  Beetnndes  der  Menschheit,  kannte  die 
Voretelluns  entstehen,  dais  liie  N  oth  weml  igk.'i  t  der  LiebeeH  ah  1 
Knm  Gedeihen  iles  MeiiKi'ii engest hk'i'iilea  uiiei'weiitbar  sei ,  sie  itlso  nur 
als  poetiarhe  iteisahe  iler  .luK^nclueit  (ieltung  iiabe.  als  Jugeiuilntum  unil 
Ziermtb,  iUt  im  firunde  llberflil.sai!:  sei,  zumal  d^i  derSalnnwpck  lediglich 
von  SliiffmiMeliimgen  abhiluge,  auf  welelii:  die  Liebeswalil  keinen  Eiiiflii^.H 
itusaere.  Uic^se  grub«  Ansieht  offenbart  sieh  vieifaeli  in  Worten  oder 
nocli  annrer  iu  Handlungen  bei  Denen ,  »eiche  im  übrigen  die  Vor- 
etellnngen  von  der  fierrechflft  dea  gtofijea ,  den  UaterialisnniB,  atrenge  ah- 
-wdiwn,  tmd  wird  hlnfig  genug  durch  HinwHsnng  auf  das  Tbierrehdi  ge- 
ttSM,  am  die  Liebe  als  ObnfltUsIg  kued  Zwacke  der  Ehe  damst^n. 

Es  Hegt  darin  ein  doppelter  Irrthnm :  erstens  indem  die  Erzielnng 
des  KaehwDchM  ala  alleioiger  Zweck  der  Ehe  dargeetellt  nnd  dagegen 
die  Fortiiildnng  der  Eheleute  in  der  Ehe,  also  die  Hebung  desQlflckes  und 
der  MenBcbeawDtde  fai  den  gl^chEdtig  leboiden  Erwachsenen  ausser  Aoht 
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gelaBKn  wird:  iweiteitt  mdum  sogenomtaeii  irird.  du  Thierreieli  kenn« 
knue  [jebeswahi,  wihrend  BeweL«e  iii  Menge  vorli^en,  iam  die  hnhemi 
Tiiiore  aich  naBHCiiiii'Stiiich  dnunrrii  ipnKcn  ia?scn.  .iiiordinirs  isi  deren 
Liebeswalil  imticiisi-liciiilirh  auf  KiiquT.Htiirko  <\rs  Mmin«  uiui  .SdiünlMt 


h       K   k    h  □  d 
niedrigsten  BUcbsicblen  Kaum  za  geben.    Bei  den  LSwen  finden  Todvs- 
klnipfb  swiMhen  den  Bewurbem  Btatt,  um  die  Fngo  der  Lt^KBwaht  zn 
entBcheiden ;  die  iiarrende  LHwin  triiTl  ilire  Wallt  nach  Mssgabe  der  bevie- 

Ri-neu  Krad  unil  foigl  liebend  dem  .Sie<,'er.  Hengste  wie  Halme  erobern 
^•ii-li  iliri'  WViljer  dTLi'cli  ilekamiifiin^-  \m\  Vi-ryigmg  iicr  Mitbewerber;  die 
W,.ibpr  hiiii-ini  Hii  Urm  Sie-er  cliiiu  Milltiil  für  (iuti  Jlcsicjlt'n  und  der 
Mmin  wm  ^■■uu-  \\':,\,]  m\U-r  di'ii  WciluTii.  .iIiik'  sh-  eiii.mdrT  ck.i,'ti  -m  slel- 

Dei-  ('l)erj;an',-  ziir  Liciii'mviilil  iti^r  Mensi'lii'ii  ist  ki.'iiK>s«-egs  wliroff, 
Tiolmehr  sind  nnTcrkcnnbur  die  Grundlagen  dieselben :  bcidcD  GcBclilechtora 
ist  zanSrliBt  KOrpetscUnuhcit  die  hervortretende  RllekBiebt ;  nacfaatdem  der 
Untb  des  Janglinges,  die  AnmuDi  der  JungTrau  und  mOge  die  Sehnsni^t 
nocb  so  lieblich  empfboden  imd  geftusaert  werden,  sobald  ne  in  Worte  ain- 
bcicht,  lassen  noh  die  Bttoksichloi  der  Zuchtwahl  erkennen ,  welche  allge- 
meiner und  anerkannter  tierrorleuchten,  ab  die  Bttckaiehlen  auf  die  beider- 
Mitige  Fortbildung  ili-s  ciiri'nen  Weapna  in  der  Ehe.  In  der  heileren  Ent- 
wieblnng  treten  feiiuii'  ("■.-t.iltuiii.'cii  iIit  Liebeswahl  hinzu ,  die  Zuneigung 
durch  gcgenseitigi'.i ,  iniii,!;.'s  Wr^iuiulniss  eraielt,  durch  Ctjereinslinimeu 
der  Neigungen,  d:is  lidillil  iU'h  Zuaaiiimengehilrens  beim  ZHBnniinenseiii 
oder  des  Halbseins  wiihrend  ävr  Trennung,  gegenseitige  Liotw  ohnfs  Siim- 
lichkeit,  ein  hBhercs  Leben  und  GcnOgen  in  der  Liebe,  mit  dem  Hewunst- 
seine  des  eigenen  OlUckes  und  der  eigenen  heberen  Bildung  durch  den 
gegenseitigen  Besitz.  Diese  höhere,  menschenartige  nnd  der  Menschbeit 
nothige  Liebe  ist  ItEorgenröthe,  Tagesbelle  und  AbendrOlhe  dea  Ehde&ens, 
und  nur  sie  kann  beiden  Arten  des  Ehezwe^es  genOgen;  hn  rosigen 
Scheine  TerklSrt  sie  Anfang  nnd  Ende ,  im  Glanie  erhellt  und  crwArmt  de 
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aie  Folge  der  Tage  und  Jahre  iml  derWolkaiEiie  sätweiliger  Stimmnngeti 
vermag  nur  auf  kurze  Zdt  das  Lkht  zu  JinpfsD :  der  Schleier  wricht  tmd 
die  Liebe  etralt  in  um  so  hUlierem  GInnze.  Dennoch  wUrdo  JudcnnaDD 
ein  derjirtiges  Veriiältnisa  /wiaclii-ti  lAmm  liiiinUlijjen  Greise  mid  einer 
Upiiigen  Jungfrau,  einem  kriltligiii  ,I(liij;liiigi;  und  eini-r  ninzc^ligen  Gn^isin 
als  eine  L' lim üglicii keil  iiiier,  wenn  vorlimiittii,  :ils  eine  h  IdcrM».' Verirrung 
iaT  Liebe  Ijoieielmi'u,  dtnu  nian  ist  ult^^'uiein  diinltter  i'iiii imt.mdcn ,  diiSB 
di«  Liebe  selbdi  in  ilirci-  luit^lislet]  KuluiekUiHf,'  die  aiil'  den  SaturKwwk  ge- 
riehtele  Wahl  zur  Grundlage  haben  solle,  weil  auf  dicler  Zuchtwahl  die 
Fortbildnng  der  Zahl  der  Ueuchen  benibt.  Die  Liebeswahl  ist  demnach 
erfcrderüch'iQinNatainweeke  und  noch  mehr  mm  OlOebe  derBb^eiKKKi). 

S.  300. 

Dasn  die  MeLiäcIiheit  aneh  dort  anwaclise,  wo  eine  nnmäsigeZithl  von 
Ehen  ohne  Llebeanalil  geacbloasen  wird,  steht  anua*  Zwei  fei.  Aber 
aurli  hierin  liegt  kein  beweis  wider  das  ErfordenÜBB  deraelben,  vielmehr 
ofTenbart  sieh  bei  nitlierer  Erforschung  ao9  ibnen  dio  Nothwendigkeit  der 
Liebeawalil.  Es  zeigt  sich  nämlich ,  daea  di^enigen  BerMkenuigrtlaBsen 
am  eheeten  absterben  oder  anuterben,  bei  denen  die  Uebeevahl  beein- 
trtehtigt  oder  npteidcflckt  wird ,  und  dnu  dag^n  die  anderen  ndt  nnge- 
etOrtor  Liebeswahl  geddhen  nnd  amdmen.  mmmtman  dieFOratenliimr 
zum  Bdspide.  so  IKait  sich  nioht  verkämen,  daae  der  gtOete  Theil  nr- 
hOmmert:  der  Adel  geht  in  den  meisten  VOlkem  eu  Gmnda.  je  mäa  er 
«eh  nbschliesst:  in  den  wohlhabenden  Bfli^erCtmilien  finden  sieh  selten 

Bolebe.  ilie  ?cil  .l;il  Irl  mild  iTli'n  tics^iiulen  haben  nnd  sich  ansbreilen ;  hl 
i-Toseii  V.II'  Lh  iiii  II  mjkIi.  ii  mI-i^i1i  -ii  ilii'  nii-iste»  angesehenen  Kamjlien, 
wenn  »ic  iiicüt  iIiutIi  ii  itIim'I  iIi:.  A (j}ilEiiuidea  gezwungen  werden,  dicBe- 
schrnnkunL-  diT  Lieliesu'idii  .luiz^iliiben.  Der  tihersehuaa  und  Etsati  er- _ 
wflehsl  gewübniieb  aus  den  Eben  der  Mindcrbe:;Uterten .  bei  denen  die 
Ueheswald.  wenn  auch  m  rllcksUndigeter  Form .  su  doi^h  nubesebrltnkt 
wnllen  kann :  die  hinder  jener  rllchen  allmülig  auf  nnd  treten  an  die  Stelle 
Derer,  welche  in  Folge  gedrtickter  oder  veriengneter  Uebeswahl  snsstetteü. 
Es  gi^  kehle  Forsten-  oder  Addsfiunilie,  deren  Wiege  lüoht  nreprflngKoh 
in  einer  Hütte  gestanden  hUte:  gemeiner  Herfcturit  dnd  wir  die. 

Es  kommt  biosa,  dau  Se  schsdllchen  Wirkungen  der  gestörten 
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{jiebesirahldiMwdtTdaheiideAiiBliBUbtdne  entrebi«  A.D8gleicbDiig  etlik]teD 
durch  die  heimKche  Liebesvabi  siuaerMb  der  Ehe.  Die  Voratellung  vom 
gflnstigen  EiaSusse  der  Licbrawuht  auf  äie  LebenageBlaltnng  äea  Nanli- 
vndiEea  spricht  sicli  dcutlicli  darin  aus,  diise  man  all^mein  den  Ivindeni 
di'rilngesdimillLTd'nLipbeswalil,  dtn  Kindern  derLinbeoder(i«nni>tllrMien 
Kindern,  wie  mnii  ma  gllnsCig  bt;nennt,  besliramle  Vorzflj;c  ziisplirfibt 
vor  den  Kindern  der  Pflicht,  nattiüntlicb  diejenigen  Vur^^il^ri'.  ihma  nin  bei 
gleicher  Erziehung  lebhaHer,  geislrciclier  und  inntlji|.'t.'r  u  erik'n.  Miigüu 
die  Sitleaprediger  noch  m  «ehr  gegen  Liebeavertitnluagt'ii  eifcni,  die  ihren 
Begen  nicht  in  Anipmuh  neluneo  und  bezablea ,  mSgen  sie  sich  bemOhen, 
den  Eindeni  der  Idobe  dn  Scbandmal  MifendiflckeD,  sie  werden  deoBelben 
niemals  die  Thralnshme  des  weiblichen  Geachleditea  entliehen,  «eirbes  mit 
riebligeni  Vetstandnisae  in  der  ungesehmaierten  Liebeawthl  dae  Hanpter- 
fbrdemisB  der  Natnr  erkennt  und  sie  auch  dann  ehrt,  wemi  sie  gegen  die 
ffltte  ventOst  oder  gegen  die  Einnahmen  der  Priester. 

Anderersäts  verirrt  sich  die  gehinderte  Liebeswahl  zu  Aushülfen,  die 
nur  mr  Andeutung  geeignet  sind,  aber  zu  Ehen  ohne  Licbeswohl  fllbron- 
Als  die  Menschen  parwdae  aus  der  WUdnias  sich  absonderten ,  schufen  sie 
alle  Vortheite  der  Gesiltung,  aber  anch  aÜB  Naehtheile  der  Eenachheit,  die 
nur  deshalb  so  sehr  unterschätzt  «erden ,  wdl  sie  nicht  so  stark  luid  allge- 
mein zu  Tage  tretvn ,  sondern  im  Dunkd  veriien«ad  wirken.  81a  sind 
aber  gros  und  beemtrüchtigen  die  HeuBchhait  veit  stärker  als  aneritiunt 
wild,  und  flibreo  in  nngewöhnKdien  Mase  m  Eben  ohne  Liebeswabl.  Der 
grfisto  Theil  der  Luden  llnverii«rateter,  voraehmlieh  des  weibliahen  Oe- 
schlechtes,  sind  der  Eeuschhnt  zuanschreibcn ,  die  In  hSehster  wie  In 
niedri^ler  Koriii  seil wü eilend  u  trkt.  Die  Ärr.te  kennen  in  den  mdsten 
Füllen  Ri'hr  ^^<■]i\  iiw  ^'iriieMlu  Um-,  Hlr  jnii^-rrüniii'he  Lei.iun,  sie  iRset  tich 
aber  nieht  ans  iIit  Aimllicke  verBclireiben ;  deiiniicli  siilleii  sie  ^ilittel  an- 
geben und  Btelion  unter  diesen  natui^cmils  die  Vercbclicbung  voran,  iaea 
Bflsohlennigmig  mdsteos  ohne  Liebeswabl  ermt^ebt  verd«D  mnss. 

S.  301. 

hl  der  Ehe  findet  die  gdiinderte  oder  niedwgctroiene  Liebeswahl 
Tielfkcfa  ihre  Ansgicdchnng  k  dem  tbateSehlicben  oder  einge- 
bildeten Ehebrnoba. 
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Der  thaMcfaliche  Ebebnuh  Melet  kdne  betoodere  ündentUehiteit  In 
«elnam  Voigsnge ,  denn  er  nntencliädet  «loh  nur  duin  von  jeder  anderen 
Pining ,  dam  er  sittlich  mwrlatibt  ist.  Der  ungetüldete  oder  manüschs 
d*j;«gen  ist  von  einer  M  verborgenen  und  densoeh  elngreiftodan  Wirkung) 
di8B  es  aehwer  hsll,  nne  anBrdcbende  Deutung  ta  linden.  Es  Ut  odmalR 
und  von  versehiedeqen  Beubaclitem  bemerkt  wonieii ,  dass  elieliclie  Kinder 
einem  fremdcnMunDG  fllincln,  voa  dem  dit! Siclierhdt  voriiegt,  äass  niumala 
eine  kdrpcrlTchc  Einwirkong  scinci-acitB  etaltgefnnden  babH,  bd  dvM  diu 
Ähnlielikeit  Icdjglicli  als  Em'ugiiisa  mUlterliclivr  Einbildung  erklärt  wurden 
■nun,  die  das  voracliwebfode  fremde  Bild  dem  entitelienden  Wegen  im 
Beginne  sdner  Bildung  eiuprügte. 

DwB  Eindrucke,  miltelU  der  Äu^  im  Angenbliclte  derEmpbneoiss 
TOO  niaan  her  nirkend ,  voa  gestaltendem  Einflneee  anf  daa  dch  Uldende 
DeheWeBeo'  sind,  ward  seit  Jthrtansend^  in  Bezog  anf  daa  UleiTcicb 
ane^nnt  nnd  fiel&eli  lur  Ersielung  von  besonders  gexeichnetpu  Jungen 
verwendet.  Dax  VerßibrKn  des  .lakob  (I.Mose  30)  üur  Rrlangiiug  go- 
sprenkelter  Lttminer  beweist ,  wie  frUlixeitit'  Htlinii  dciiiMif:!!  Emflilss«  be- 
kannt waren ,  nnd  seit  unvordenklichi'ti  i^eiten  nciiiIrC  111:111  1»  der  ITurdc 
lucbt  LiolitpmiiriLcke  -.iti.  um  im  Kiitsli  ben  rlrin  tolilcu  liic  iveiösc  Farbe  zh 
vwleilien.  Uh  [mm  Mi'uscl.c.i  in  i;h  h-\,vr  \V,.Isi.  lÜc  Wirkuuf.-  crlmii-'tn 
Bei,  kl  7Au-7.i-\l  iiiii>eli^umt.  Wdm-U  ',A-\i:t  Mi  tWv  K\nt\u>>.  seiner  Düduu^rs- 
alufe  angeniesaen  ,  m  der  bubereii  I<'orui ,  äaaa  ilcr  Kiiidruek  nicht  Binnlich 
vab^enoDimen ,  sondern  vom  Qedttchtoiase  wscbgenifen  wird,  daaa  die 
Erinnenmg  sdiaffl,  wog^^  bei  den  Thieres  der  ttussere  Lii^fdndrtiok 
anf  das  Werdende  dnwirl(L  In  beiden  Fallen  ist  ea  der  Eindruck,  d» 
das  Gebim  errt^  nnd  dem  neuen  Wesen  lieh  einprägt,  nur  darin  unter- 
schieden,  das»  das  Gdiirn  des  welUieben  Tbieree  deuBelben  durch  die 
Siiiiie  empfingt,  das  des  weiblichen  Menschen  dagegen  durch  die  Er- 

Es  i.-,!  ,ii'.lodi  fleu  icbl  ili|-;iuf  m  W^.-t, ,  Jn,-i  /.i  einem  moralisHn-ii 
Eliebruelie  nitlil  .■uiüreiilic ,  Wfiiii  i[;is  Kind  sciiieii]  V»l.-r  iiidil  üliiilieli 
sehe,  denn  es  \st  sehr  gewöhnlich,  üiOS  die  Kinder  von  den  Groseltem 
erben,  namentlich  von  dem  Vater  der  Matter,  nnd  in  Folge  dessen  weder 
dem  Vater  noeb  der  Mutter  tthnlieb  sehen,  weil  Enterer  mit  dem  Qroerater 
nicht  bintsverwaadt  ist  mid  bi  Leiiterer  dai  vilerliebe  Weaen.  selten  ur 
Ersclirimmg  kommt,  indon  iSe  entweder  Ibrer  Mntter  oder  Oiontiiitltf 
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Shnelt  ÄnsBerdem  ist  die  LdbeggröM  des  wAcbsendea  Kindes  der  Er- 
wägung nicht  m  rniterwerfen ,  deui  rie  igt  Folgs  der  QrOBe  des  Fracht- 
halten  der  Matter,  die  nicht  in  allen  Fallen,  aber  doch  in  den  naSgten  inr 
LeUKagrSie  derselben  im  VerMltnisse  aleht,  so  dam  von  einem  kleinen 
Vater  gross  Kinder  entateben  IcOnnea,  wenn  die.Beacluflbnlteit  der  Mntter 
die  grBaere  Entwicklnnc  der  Fracht  gestattet.  Ferner  kommt  in  Betracht, 
dasB  fremde  Ähnlichheilen  in '  dem  nnentwickellen  Kinde  niobt  Kharf  ana- 
geprtgt  sein  VSaaea  mi  manche  deradbtm  sogar  im  Anfwadoen  Bidi  rav 
üeren,  als  ob  das  dem  Kinde  rorschnebend«  Bild  dea  Vaters  das  Bild  dea 
fernstehenden  Fremden  aberwBltige  nnd  veidranxe.  Im  Anfwschsen  offen- 
bart sich  nberdies  die  Eigenthamlicbkät.  dass  die  Dmseatsltangra  der 
Farmen  n-eaentlich  bedingt  Wiarden  durcii  die  Umgebungen,  so  dass  entfernt 
von  den  KItcni  nufn'ncliB<:ii'1('  ICinddr  iliro  Kinacrtormcn  nicht  nach  denen 
der  Eltern  iinitjililcn ,  sniidi'ni  aueh  don  ngebnng  vor- 

handenen ,  und     Ii.  diu  l'uinat'riiincn ,  i  ihre  Neuge- 

borenen auf  dua  Land  in  die  Koat  zu  geben .  iiHeii  eiiiiifen  jiuiren  ihr  Kind 
xnrUckempfangen  in  bauriacliem  Wachsthnme,  mit  gröberen  land^lichen 
Zflgen,  statt  äer  elterlichen,  die  erst  später  im  Umgänge  mit  den  Eltern 
sich  hertunbilden. 

BeBOodera  im  wtibliehen  Geschlechte  aeheinen  liela  hleher  gebflrige 
Ansichten  imUmlanfe  zu  sein;  unr  geraünn  sie  in  der  gegensdUgen  stülm 
Übenrachnng  gar  zn  leicht  in  IrrthUmer,  weit  dns  Drthcil  adten  von  reiner 
Nilchalenlicbe  geleitet  wirJ.  dralo  inelir  über  von  dem  Streben,  der  eigenen 
T      d  d    h  c!  e    W    ]  1  h     i    1  \  „I    1  t   1  n 

niiiglichel  gros  erkannion  l'i'lileni  Anderer.  Win  mi  niclit  crnianL'i  lii. 
ihren  Freundinnen  niKiliüurethiiL'ii.  oli  ik-r  Hi.i>hz«i!ötaj.'  und  dci- (ic'liurlstag 


Vater  ibre  Vei^leiclte  Hnzuntellen.  und  wenn  nneb  diu  llelmmme  nlpmala 
VM^uat  dem  harrenden  Vater  die  ersehnte  Kunde  mit  der  Bcrulnguns'  zu 
Oboteingen.  dass  der  Nenling  dem  Vater  ans  dem  Gesichte  gCBcbniKen 
sei-  so  riud  doch  die  Fronndinnen  gewöhnlich  nicht  geneigt,  mit  gleieher 
Sicherheit  ffie  fintfwfatidung  zu  ßllm.  Nur  tu  oft  erlaubt  sieh  die  scliarfe 
Zange  die  Frenndin  mit  einem  schwelen  Verdsobte  za  bdaaten,  za  dem 
fde  in  der  FBrbnng  der  Augen  oder  Haan ,  der  langen  odw  gedrungenen 
Gestalt  das  Kindes  handgreiAiche  Beweise  zu  sehen  glauben,  ohne  zn  l>e- 
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deoken,  daw  diele  KennEnctien,  wi«  pben  ervBhat,  trl^erisefa  rind  und  im 
luMentcn  Falle  mr  ErhUrang  dsa  nnfitiwillige  Walten  der  EinbllduDK 

oder  Erinnerung  genllge,  wukhe  die  dem  Weibe  gemsngetto  oder  geBUtrts 
Licbeswalil  in  ilirein  geheim nissvolliin  Wirken  au  ersetzen  srtchle. 

In  die  Ablheiliiii^  de«  niiirabiielien  Ebebrucbir»  ^('li()rt  niii'h  diejenige 
AH,  «elilic  .livuis  verhdi.  iils  <t  s;i!;le  OlnHIi.  5.  38):  „Wer  ein  Weib  an- 
n,-},vt .  iliivr  711  lir^.,  !,|Tii ,  J,-r  W.ü  hcIi.hi  mil  ibr  die  l^i-  si-lirf  .-lien  in  Wi- 
llem Ui:ni'u.--  (i.iiii  d:js  ;iur  dir  Itliikii  der  Mänii.T  h<.pfri-e  Weib,  znr 
»>]iLueiebelLnf1ea  Auati'gung  derselben  giir  za  bereit,  geuftbrt  in  Folge 
deuen  der  f^bltdung  jenen  nngebarlichen  EinflnBi  und  der  fremde 
Mann  hat  äateb  seine  begeht«iid«i  Blicke  die  Ehe  de«  beKebtigten  Hannes 
geetSrt  Das  Verbot  Jem  war  dne  finnere  Oeataltung  äee  mostiHhen 
Gesetz  es  „Dn  sollst  nicht  begehren  deines  Mficheten  Weib,"  denn  hä 
VoBes  heisst  es  nooh  (2.  Hose  30.  17) :  „Läse  dich  nicht  geMsten  debei 
Nächsten-  Hanees.  Lass  dich  nicht  geiflsl«!  deinee  Nilchsten  Wpibes,  noch 
seines  Knechtes,  noch  seiner  Hagd,  nodi  seines  ßindi-H ,  nm  h  mduce  Issels, 
noch  AU«,  das  dein  Nftcbsler  hat."  Das  Weib  ivmd  d:,m,U  i..>.-ii  /n  dr  n 
BesitzthOmem  den  Mannea  gerechnet,  das  Hans  h^'Iii  viinLii,  ski^i\>'ii  mut 
Vieh  fblgen  ihr  im  Ven^bimse ;  dna  Begehren  ward,  wie  die  Ziisiimmen- 
stdlm^Kdgt,  als  Habgier  gedeutet,  es  war  nnr  der  Wnoscb  das  Weib 
xa  erlangen,  konnte  alao  nnr  das  Besitzrecht,  nleht  das  lAerccht  des 
Ibnnea  verletien ,  vdl  das  Weib  mil  dem  ITaase  nnd  Vieh  zuammen- 
gestellt  vard,  an  welchem  nnr  Bedtzreohte  haften  konnten.  Erat  im  Ans- 
spmdie  Jesu  wird  das  B^^diren  znm  Ehebniolie  erhoben,  denn  die  EVan 
»ar  nEidit  mehr  das  Elgenfhnm  des  Mannes,  sondern  seine  GelBbriin  ge- 
worden ,  und  der  Mnnn ,  nelelier  sie  begebrtr ,  st:md  nii'lit  liliiger  dem 
Besitzreclile  eines  Anderen  gi'g'-iiilbpi,  huihIith  si-iiii>ni  I-Lhi  nriile  in  feinster 
Deutung. 

Um  Bei  Biigenerheinli<'l»r«  tli-ltiiiig  hit  dar  tiuil.-iii'lilirlie  Micbnich  er- 
langt,  vorwaltend  als  Kraats  filr  ilie  pcliiiiilerlc:  oder  iiirder  gelrelciic 
Litbeawabl  des  Weibes:  er  hhimbIc  ;iii  Bcdeuliiiii;  ZHiielinicn,  Je  starker  im 
W«be  das  Beddrfiiiaa  naeli  freier  Licbeüwiihl  erwaelite ,  und  je  mehr  die 
entgegen  stehenden  Hindemisse  anwuchsen.  Auf  den  Tl\ckstlndigen 
Stulbn  in  h^sen  Undam  ist  den  Jnng&«nen  die  UebeswaW  versagt,  weil 
das  Weib  so  fiHhzidtig  reift,  dasa  es  der  Ehe  Ubei^ebea  Verden' mnss,  be- 
Tor  die  rar  Wahl  nothwendige  Überlegung  im  mindesten  vortianden  isL 
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Dai  Mitdcheu  wird  im  nclitcn  ndur  nountcn  Jnhrc  einom  Mrudb  Uhcrliseen, 
und  die  späterhin  c;rw!H'lii;ndi;  Lk-besHuliI  »iiclit  ihre  nftlurfienjäse  Ausglui- 
rliung  im  Ehehniclie,  w  tMjtr  iiir);ends  atilrkcir  licrrscOit  :i\n  in  JunMi  Lan- 
den). Es  Bind  deäliiilb  ani'h  dort  dii:  vicinn  liMrd  VitsiuIi.-  ninl  Einrii^h- 
tungen  angcbiacht,  auf  wclclie  di(;  Milmn  r  vr]  li(  k  ii,  nin  lii'ii  l\'i'ii>(irn  ilen 
aas  versagter  LiebcsHahl  entstehenden  Ehebruch  zu  Kehren  oder  zn  ver- 
leiden. Bei  den  Arabern ,  deren  Gebrfincbe  Uber  die  mubamoiadanisclie 
Welt  sieh  angbreilelen,  ward  die  Bünspemmg  tmd  VerscUriening  des 
Wdbes  eingeltlbrt  and  Mnhunmad  rerbot  OberdieB  den  Welbau  daa  Reiten 
(„Allah  fluchet  den  Weibern  in  den  Satteln")  um  in  verbaten ,  dass  ue  io 
die  Wuate  hinau»  reite»,  xa  verbofenen  ZusammenkSnltai.  Bei  Keger- 
vSlkem  lindetaieh  dangen  derGebraach,  dase  die MHnner  jährlich  in  einer 
Festvei¥imiiiiIanL;  OfTrallHi  heMitra  mtlsstn  und  das  nm  si-liHldij^ten  h«- 

welch«  di(-  Si'liuitiii;'<lf'  mh'  ilen  An^cn  diT  Aiiikren  iiirdfisclil!if;i  ii ,  iilme 
jedocb  im  näi^lisli-n  .lalirc  der  Wiederholung  überhoben  zu  sein.  Für  den 
FIlrstcD  gilt  cH  alii  unnnbel,  um  die  Keuschheit  seber  Weiber  Bich  zn  be- 
Ictbnniem,  einonthoila,  weil  er  eine  Menge  besitzt,  also  jeder  Verdächtigen 

enlhaltea  kann ,  andemlbeils  aber,  wul  er  Vwiheil  darana  debt, 
indem  er  mit  der  TwdSahtigsn  nadi  Gntdanken  einen  Gdner  ünterthanen 
beschenkt,  der  dafQr  einen  Itlrstliclien  Ifanf^reia  xablen  mnaa  oder,  indem 
er  nach  T,nnd>«g<'braui-h  das  Vcri^chcn  al»  M^estatsrerbrechen  bestrafend, 
ilcu  \  iThri'i'hiT  All]!!  Skirivvu  mrif  iit .  i)in  als  solctien  beM\t  oder  verkauft, 
ydci'  ihm  ^'ii:ldi(;s!  vits(ii1(i-(  sicli  [tiflxukaufen ,  auf  BÜen  Wegen  forstlichen 
Gewinn  erzielend  :ius  m  Iih  i-  \Vi  i!ii>!--rli,ir. 

Im  gemiwgi™  l'j.l^ilili-l  -lifil  ill"  rLLn-^i'ln'iKi.-ii  VtrhiiKnisse  wesent- 
lich verschieden :  i!;isWiili  i.Kr  ^.l  ii'l  ^ll;L[l■;■,  il^iHs  l■^  -liirhzeilig  die 
ZOT  Liebeswahl  erfordcrlii-hi'  Ciici-k-gung  i'Hangt  luit ,  a\m  mehr  im  Stande 
ist,  gegen  die  spätere  Neignng  zum  Ehebrüche  sich  za  BchUtzen.  Der 
nalOrlicheii  Anlage  nnd  Entwicklung  nacb  steht  anch  das  Weib  dem  Manne 
n&her  an  Kraft  und  Überlegung;  die  mindere  Luftwärme  verbunden  mit 
härterer  Arbeit  und  dauernder  Bcsidiäftigimg,  xu  der  das  Weib  liemn  ge- 
zogen wird,  niHsigt  die  [jrüscn-  ilcizbarlicil  di  s  (icsi  lilechtca  und  erleichtert 
die  Selbatbehermchung;  <-a  int  müglicii  einen  geliebten  Mann  tu  wlfalen, 
Incbterihn  ea  behalten  und  auf  ihn  sich  zu  beschranken:  die  ehelidie 
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Treuo  Ul  gesicherter.  Die  freie  Liebeswahl  znr  Zeit  der  Reife  sichert  die 
l-'rxa  am  bealea  vor  deni  Ehtbruciie;  die  Jiuigfrnu  sich  in  den  Jubreil 
der  Biiiit^imkeit  rieiii  Wi-si  n  iliros  ^[»lllleE  so  -.m ,  daes  sie  si^iiie  er- 

WUnache  erschöpft ,  daaa  die  Sorgen  und  Mlllicu  der  Kindcrlnat  sie  glcieh- 
KBltiKer  nueht  Rem  GenUsse,  m  dass  lä.«  nur  dem  Keliebten  oder  «e- 
wobuteD  küuiDe  eich  «DBchniegen  mt^eD.  dagegen  Jeden  Anderen  unlnitlg 
■bwHien.  Sobald  alMr  der  Jungfirau  die  freie  Liebeswalil  abgeschnitten 
oder  gar  niedergetreten  wird,  entsteht  lUa  iiinKeltelirtc  VeriilltniBs:  sie 
trflgl  die  Unlnat  ihrem  Manue  cDtgegcn  und  euelit  iJire  LiebeswabI  Kur 
Gellnng  zu  bringen  in  der  Wildnias.  Die  dara  viTanlnesciido  \crwehning 
der  Liebeswahl  tritt  schon  ein.  wenn  die  Jnngrr.in  vurzeiligzur  l'.liercmnlasst 
wird,  beror  die  Lberlegiinf;  ln-i-iuisj;''l>ihli'i  « ui-de :  die  Nitdcrlreluiig  lU- 
gegen .  wenn  ne  cntwedi;r  nacli  gi  si  ln-Iinier  I.ii'ljeswalil  mi  rmi'r  aiicii-nm 
Lbe  a1»  diese  gezwungen  wird,  oder  Bio  selbst  durrli  vergebiiclie  Anstren- 
gungen Eur  UeltendmacAnng  ilirer  JUiebcsnsbl  ersclilatn,  anl  die  weitere 
Anwendung  deiWlben  ver»efatel:  mid  ohne  eie  in  die  Ehe  sich  begiebl.  In 
beiden  FaUen  erwacht  die  LIebeewahl  in  der  Ehe,  und  wenn  der  Hann  zur 
ErgAnzung  ihres  Weeras  gedgnet  ist,  oder  k«n  geeigneleres  Bild  ihrer 
Wünsche  vorfauden,  ordnet  sie  sieh  ihrem  Manne  unter,  schliesst  ihm  aich 
an  und  findet  ibr  Glück.  Wenn  dagt^en  der  Mann  ihr  fem  steht  und 
bleibt,  oder  wenn  ein  anderer  Mann  erschdnt ,  der  dem  Bilde  ihrer  WUn- 
acbe  nalicr  ^u-U ,  ilanii  lielitct  eich  die  Liebeewahl  von  der  Elte  ub  imeh 
aussen  ,  i^t  uljer  ■.•\[r\t  dann  znnlcbat  auf  die,  dem  weiblielien  GeHclileclile 
angemessen«  Bcsi  liiiinkiaig  auf  einen  Hann  geriehtet,  und  nur  wen»  dieae 
Hragung  auf  ErgiiiiKung  keinii  licfricdigung  findet,  steigert  sie  aich  zur 
Wildniss,  znr  Vielm.lnnerei. 

Die  Geschichte  hut  das  Andenken  vieler  hocligesletlten  und  hoch- 
gebildeten Frauen  anfbewahtt,  die  dem  zUgelloaeeten  Hieebranche  der 
WüdnfaalB  ihrer  abschreckenden  Gestalt  dch  hingaben.  Bs  llset  ^  am 
deutlichsten  am  Beispiele  der  Kaiserin  Kalliarina  von  Rrasiand  erkennen, 
wie  dnrcii  gehinderte  IJebeewahl  und  die  erscbrccltcnden  Fehler  des  Kai- 
sers, ein«  wuhlgeartelo  Jungfrau  getrieben  ward,  das  berechtigte  Streben 
nach  Ergänzung-,  weil  es  in  der  Ehe  leer  auagiiig,  auf  das  Gebiet  anssec 
der  Ehe  zu  richten  und ,  weil  ancL  dort  die  Ergänzung  nicht  zu  finden 
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WM.  äu-  l.n  iH-  -/II  .■Uli  [LI  ii  iTcu  feuclicn  aiisariete,  nelches  witd  und  ver- 
IweifluNl.'^'..<|]  »^inl.  l^  iiK'ljr  dns  Weib  vahsnete.  Wie  katliarinn.  wi-rden 
■nch  ilic  uliiiL'i^ii  liiui  li  UT.sturlc  I.icbcswahl  in  die  ^^  ildnisa  gtlnebuD 
wordni  e-m  uml  »it:  lii'ti  Hin  hstclicniicii  trgelit  ts  aurll  donNieliriRsU'hen- 
dmi.  iVir  ^-i'Si'liliThtlii'li.'  l!i'/.i<'litLiiL-  rmi  metiadilkliur  Art  ist.  Das 
weibli«lie  hlitbtii  auf  diu  I'.lie  gcTKdilel,  die  ihren  WfloBchen  vcillig  ge- 
nügt, and  nur  die  mangelnde,  geatOrte  oder  verunglückte  Liebesn'alil  ver- 
mag es,  sie  aoB  der  Ehebsscintnining  in  die  Wildniss  sn  treüxn,  wo  sie 
entweder  dne  Ergänzung  finden  und  darauf  meh  betchränken  oder  znr 
rütliständigsten  Slufe  des  üuilierirrens  verwjldoru  mflesen.  D«s  Weib  bat 
äeXuEt  giiuzen  Anliigii  nuvli  einen  so  uiivens'llellichen  Drang  nach  der  Be- 
sehrünkung  .luf  Klie  unil  Hau»,  d.is9  selten  die  f^ei(^  Neigung,  desto  Sfler^ 
aber  iUt  Knnu^ ,  in  Sluruug  seiner  Lielieswnli],  die  erste  Veranlassung  Eor 
AbAeieliung  giebt;  fs  will  Untier  ullen  roisiandcn  nur  mit  einem  selbst  ge- 
wiüilten  Hanne  iiuf  ZeLlIubcnfl  bicIi  l  erijinden  und  hndet  in  dieser  Bescbiln- 
kung  seine  Bestimmung  voUstündig  erfüllt. 

BA  den  Männern  dagegen  sind  die  VerMtnisse  vii>l  uuütnisiigcr  für 
die  Besdufinfaug.  Die  Fähigkeiten  reicliai  weit  Uber  die  Eindie  liinnus. 
dieOescfalechtsanUgen  lassen  denNatnnweek  als  ein  beilüuliL'es.  zurütliires 
Ergebntss  erseheinen  and  erwwken  der  pflansenartigen  Entlastung,  so  wie 
der  vorttbergehmden  Anlregung  eine  nngebflriiche  Geltung.  Die  Folge 
ist,  dftss  bdm  Manne  die  Liebeswahl  mehr  van  der  nugenblick liehen  Stim- 
mung bedingt  wird,  um  so  flfle  r  e  n  E  I  II  I  I  I  k  D  I 
als  ein  Streben  naeh  lebenelangbehcr  ErLMii:'iiTiL'.  Amh  wrmi  Ji  r  .\Liiin 
in  der  Einehe  sich  beschränkt,  treten  anuem  iiiiiiiiiriiiiiKlii  iirii  1  nvin-  ■bn 
Unterbrecbongen  entgegai,  denen  die  Frau  r.igeliuiL' .  Ix-i  iii-biiru n  sn^nr 
Woehenlang  unterliegt  und  die  den  Mann  xn  Streitm-n'n  m  ^h-v  WMmi^s 
verleiten,  Klchstdem  wirkt  auch  nach  dieser  Bichl un:^  ibis  riHi  li.'n'  \i'r- 
blObrai  der  Fnn  und  das  frtlbere  ErlSsolien  der  Ffllugki  iten.  die  migh^ii'lici 
Entwiekeinng  der  Fortbildnng  und  die  grCsere  Zalil  der  tubassUclikL'iteii. 
denen  dis  Frau  ausgesetit  Ist.  so  dau  oft  wiederbelt  nnd  zuletzt  sogar 
Jahrehmg  fnr  den  Mann  Zuifcn  entstehen,  in  denen  ihm  die  .'fchninhen  der 


Unter  allen  Umstanden      es  uiu  Lng[eictineit  aor  Uesclilecblavertijllt- 


Digilized  by  Google 


  68   

nhi»- ,  lu'lrlii'  ili<  Kriiii  in  der  beiderseiligen  BescIirUukung  ungflosüger 
aitUl  iil»  di-n  .M^iiii ,  ^lut  ilcsaon  Seile  ein  Üb'crgowiclit  und  eiu  überschuss 
vorlinnden  iäl ,  iius  lioni  übelatÄnde  jeder  Art  entstehen.  In  den  meisten 
FAllen  wird  die  ÄDSgleicbung  darin  geftuiden,  dass  die  Uaimer,  nelcbe  in 
Folge  der  NahmngBverbBltniEBe  viel  später  cur  Elle  icbreiten  aia  ihre 
AnsbilduDg  es  geatattet,  dieZral  desADiscIiubes  in  der  Wildniaa  lubrinj^n, 
veno  nidit  starke  Anetreoptigen ,  Borgen  n.  s.  w.  die  KrUte  niBtt  balten. 
Ans  dieser  WahmehnniDs  ist  vietervirfa  die  Varetellimg  entotandea  •  dasa 
m  der  £he  die  Fnin  am  dchereien  gegen  Ansgchreiinngen  des  Hanne«  ge- 
atdlt  sei.  nenn  er  vor  der  Ehe  niiK^otoiii  baue,  wenn  üein  iiuinnicbes  Uber- 
gewicht Torfaer  in  derW'dwusfi  i:ci)rinii™  woru™  si-i  iniii  nie  aus  (im 
Stanne  geretteten  Trtlnimcr  kiiiii  .miii<»u  oi'h  i'iieiiE^in'ii  uiiii  kur  viTweiidttt 
würaen.  Man  nLmmr  an.  ii(-r  i  riiiain  n;  inui  aiiL-csrnniprU',  .iunEiiiiL-  «enie 
ein  ruhiKtrund  um  so  biwrcr  Eiifuia.iii  wxnleii  iiiul,  cijrciill.llmlLrli  g,:- 

»treirereien  und  ZUgGllosigkeileu  iJmen  L)uaon(Jeren  Iful'  verschufTl  Jiaben. 
Dte  Berecbnong  eracheuit  allerdings  aciiiuu.  ßllt  aber  gewöhnlich  sehr 
uuhtheihg  ans  JBr  die  ScUanen ,  denn  «m&diat  kiua  es  kraue  Lidteswahl 
'  sein .  weiche  eue  jung&au  zur  Ehe  mit  einem  derartigen  BchlffbrSehigen 

treibt:  ihr  Gcttlhl  mnss  cmelilaffl  sein .  wenn  es  Bich  hingczogeu  fUtilt  zu 
<lou  Tnliniiiem  einer  wllxteii  Jugend,  und  lilldn^tdeni  ixt  ilil  ki'iiie  mUat- 
Blellung  jr.'gt-bei. ,  ob  lii.i  Aiisgleii'iiiiiij;  im  rii'liligcii  WrIiilElnlKse  slaltge- 


liieiguuL'  iji-iiautu  li;«  iiir  KrweileninK  seiner  v crnmEniflsu  mmi  wiiuiiis« 
oder  Sebenehe-  oder  Buch  so  weit  geschwäelit  worden  isi.  daas  die  Ehe 
ihren  Zweck  verfeliU.  ix  entatehl  darsuB  ein  Ubergemdit  auf  Saiten  der 
getänsohteo  Frsn .  nnd  da  diese  ihre  Besumianng  nichts  dcsio  weniger  er- 
filllen ,  nicht  zwecliloe  gelebt  hnben  will :  su  erstreckt  sie  ihre  Liebcs»dh1 
IUkt  die  Schranken  ilt-r  Elie  liin:ius. 

Als  im  Mittelailer  das  ungeÄllgell«  l.rlien  in  Italien  jene  ViTliiillnisse 
filrderle,  eulwiekelte  ftieli  dannis  die  Nebenmllnnerci  (das  (.'iciabeatl  und 
selWf  sir-li  in  di-in  Ma.Se  fesl,  diiss  mm  ni[<;rsib(iiümes-Mcikraal  der 
Ikilicri^ii  ßlänclt  WOTil.  ilane  jede  Trau,  die  als  vuriiehiii  selten  \u>llh:  wenn 
auch  nur  Anatands  halber  einen  Cicinbeo  lialien  miisste,  der  sieli  angc- 
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die  Ehe  t;edlurleii  LieLL-äuiilil.  In  Fi':uikii.-icjt  i  riMo  liwii  <hi^i-gen  im  17. 
und  18.  Jahrb.  weitencliwdfende  VeiiäUaiebe ,  iadem  die  wnUiche  Er- 
günHing;  nicht  mit  der  Nebenehe  derI&litiiei1ni)f«.noh  begnflgie,  aondfitn 
in  die.WildnigR  Uralte  und  dieZAl  der  Iiiebe»<6Bi)Öi»iei'  bIb  Hasateb  der 
LiebeBwUrdi^«t  geltend  gemaeht  ward.  .  J    \      •  i        :'   '  ' 

Wie  im  Augemeinen^or  zADdAnendeVAitl^d  'der  ToiKer.  indem 
er  dnrch  Hinderang  aer  Harten  Atneiip^  «nr  ittOBSiiisange  nna  üer 
UDDlgheit  voiSchtiD  leistet,  ao  »iiut  er  Uli.  i.  iinrii'^^niiilcre  iinpiiiiipiiiff  ein 

BttT die  ueflcmechteveriittiiDieRi.'.  i  iiic  i  >>  ^  w.n  vt.in  ii-iii  i-  iK'»riif:ie 

ge     rt,      dC      k  m 

geschieeJiiucne  AnBsebweuunsuji  vmir'icn.  u*  suu-kit  iii/i  --.i  o;,; -iiuhl  -/m- 
nahm.  Von  Sabd'hä-.  Welcties  iiif  Alferthiime  den  acJillminsh  ii  Kiit'  Imllc. 
iiabcn  LousiaDiinopei.  Neapel  tinii  Kiini.  i'iHlis  iina  i.Qiiuun  iiin  iinuniiimr 
dM^ngefbutenfanei.  am  dem  im  i^nfe  aer  leizieu  ^Ouu  jaiiro  mii  dem 
Wohlstände  ftBch  die  ImnftÜiehkeit  von  SUdoflien  nach  Nordnesien  vor- 
drtng.  aiieninaib^  die  EÜie  in -ihren  viiiljeffln^ngeit -wie  in  mrer  Geltung 
erachOiiemo.    imriager  Zeit  iiuc  last  leoe  grosflataat  iure  IfiiiBer,  ülf 
Z  gel     gk  te  P 
Man  d 
Putzg 


Hcur  dem  tsaiurzwucKe  ängciwssi  sind  (fie  Aebenebcn  iiui.ilAbunGriDiieu, 
wie  BDcn  oicienigDu.  /«tcjie  tiflniah  lo  aen  ^tlistea-  nnd  Aaelshinsem 

(ii.'itunir  erlangt  lini>Li);^uiil  üie'i.'ioicebiMeten  Foracrungeu  des  iStanaes  mit 
di-M   niiklii'lii-ii  I  VnbTim;;!.!!  ilcr  Kalnr  in  Eiiikjiiiif;  zu  bringen.  Dif 
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iniläsüll  luid  iiR-hl,:L\-;i:  -iUiH"  U  int,  so  diu-l"  il;is  Vti-iliinist  vitl  ülliirei' 
altLioan  dankt,  neben  där  lJuldfpu(keit  der  Mlluner,  dem  regen  Fflichtge- 
'ffiUa  der  Frauen  baigeäi^-ü  varilen',  die  so  manche  kriftige  Oeatalt, 
Tdche  tftmiils  einen  eiit||<'n'len  Ädel,zu)i  nenea  BIfile  braehte,  dnrch  ihie 
lil^beeinüil  dem  8l«niDbn^-ni&  ectenkte.  Dabei  niügte  die  vielerorb  znge- 
nammena'Neignng  dea  A^-  h  Lakfuendieasten  an  fllrBtliebep  Hofen,  «o 
via  die  bei  Vlcleu  vorwqlfi^'l  \  Liebp  m  Pfünlpn  und  Hunden .  nclieu  der 
OeringschatEiing  heherGC  An  liiunL-  iiml  l^i^iiniin-.-.',  M  }ir  liivf^ii  hiioml  die 
Kreise  andeuten,,^  di-nuii  ttL<,ni-iii<  i,.- 1.: .In  iii-u>':i  ];i'i>ii'r 
lllr  den  nKt[»clwn;St8mniliMiji]L  uhlniIuh.  L-  ^.ali  l.i  -i  l.LLl^^i  di  r  IJo- 
obneMuul;,  diAs  dioBaoeru  id  l;<'l'^idl<'  t'!ii'i]iidii:('rhiLii'rs('M<jssc'L'.^-c\vü!iii- 
ficb  edler  gctlaltet' Seien .  als  iiirc  weiten  ab  voliuenjeu  Oeuaaicn,  und  so' 
dluf  "»(»TGicb  {luf  ctoen  AuBlniach ,-  eine  ToQiitaodigo  Kreuzung  geiclilossen 
irerden,  ift  Ft^ge  denm  ofttoa!«  der  aolin  eines  Grafen  kiitler  deai.Cfl^ 
dnher  png^  (röhrend  der  ^iDiii  <-iiiog  Rimcrii  im  Schlosse  hrmcbte.  Die 
Scbhmbesiäer -und  ibp  ftiopn  Wie  vcrfomerten.-die  Sanenu  wogeeei 
diese  das. .feilte  GesQlileAlit  Jiri^i^teii  und  itiiiMdie  Liebe  zn  den  Therai 
«inpflai^ten. 

>.  :  §.m 

Nidit  'cm'Elii>..vohllnI^rjz<^  den  OescIiIechtsverliUllnieaen  gebSrig, 
wAte  noch  ein  l/betitend  ju  i>rjirtei^  der  im  Zusaauleiilumge  mH  der 
'Viebnlmnerdiifpb  mtaiu  entwi^^elt  hat:  die  Oeacblechtapest. 

Wie  lät  de  sei  ist  imtie&luint.  I'rtltier  glaubte  man ,  sie  »ei  in  Folge 
Butdei-kimg  Amerikas  vbn  sjianiscltun  SeeriilireiD  nach-Europa  gebrach^ 
worden;  ledeutnlU  w(  sie cnit  (Imii^ils  in  vi'Hiecfi'ndidrW  eiap  inWesl-Kiirnpa 
«nfgetretc^ii  miil  iim  Sikli^ii  lunl  Wralni  lii'i-  ii:ii'li  Nonluii  irnil  Osleu 
durch  1  1  I  Ii  Int  I  II  I  1  I  I  1^  tdrt^ii  Iii  liilllitkii 
geiinirht  «Jiril  luiil  ln'i  il<-u  r(ii;k»(midi>;e]i  ^  ülkiTschnlleu.  neben  den 
Kbittern.  eiiic^j  dcrBt:[rk»leuSlitlel zum  Ausaterben bildet.  Id neuerer üeit  will 
iii.ui  sü;  bi:i  \ ülkeni  WuBt-Afrikaa  ^-oifeefimden  haben,  die  frdher  anaser 
\  (;i-kelLr  mit  EiirepHeni  standen,  so  daas  sie  mü^icber  Wciao  dort  Ton 
ISIS.  III.  ^ 
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AUers  her  einheimisch  gewesen  ist  nud  bei  i3cr£iitJcckuD(f  Jener  WestkflBte, 
(im  15.  Jnhrh.)dii!(IerF,nljletkmig:Anierik;iB  kura  vorher  ging, von  dorther 
nach  Portugal  mtd  Spanien,  w  wie  nach  Amerika  venchleppt  worden 
wäre.  Das  rerderblieha  Geschenk  steht  jedenblls  mehr  hn  ESnkhnge  mit 
der  Unrdnlichkeit  nnd  dem  FleiKheeeoi  Aftikss,  »Ii  nüt  den  Gewohnheiten 
der  Anüllea-Bowohner,  die  vom  Meere  nmgeben,  im  rechlich  mit  Wtigser 
msdienen  Lande  von  SailMchten  lebend ,  weit  weniger  die  Voitedingmi- 
gen  enthidten ,  nm  Jene  Pest  zn  entniekdn.  Die  atHkaniacbe  Art  kenn^ 
zeichnet  fach  hbUnglich  in  der  AnfOfarnng  des  Herodol,  due  ^  egypti- 
schen  Priester  m  Snia  ziii^rst  <]cn  Gebranch  eingeftllirt  nnd  darchg«sctzt 
hätten,  Saas  txSn  Weib  im  IkiiigilmiiK.-  bcscblaflin  werde  nndlTienund  vom 
Wdbe  ongewnschen  iu  ik'u  Teui|>el  f;i.']ie ,  zu  welchem  Endo  am  Eingänge 
WanetbehRlter  angebracht  wurden. 

Fast  Ällefl,  Wae  der  Elhe  FeindUchei  oder  Karhtheiligca  vorhanden 
ist,  Bchdnf  Europa  von  Süden  her  Engduncht  worden  zu  «ein,  nnd  vor 
Allen  iet  das  sdimale  tflUwl,  als  Darchbrach  des  langen  WUstengUrtels, 
die  Pforte  gewesen ,  dnroh  welehe  alles  in  der  Sonnenhitze  Qez^tigte  naeh 
Norden  gefbhrt  ward.  Bei  den  alten  Egfptem  war,  wie  alloilhalbcn  durch 
das  ZahlenverhiltnisB  bedingt,  die  Einehe  Regel,  aber  alle  Zflgello-'igkeiten 
in  grOsIcr  Maniiigfaltiski'it  lit  fi  n  iii'henber,  k'h-  es  liie  Verbote  der  mnnai- 
seiicn  Gesf^lze  (.!,  Mosi..  IS)  -vmv^^nm  rr^U:i.r,u     lln^s  die  :iLi«  (leniselbcn 

wiiR'  ■[\h-hti-r  .Irn  SHmiidlbMlMi  .icr  Mi'iip'  ^ii  Hl"-ilii'ltrii  ( 1 .  .M.isi-  l;'.  »  ], 
um  die  bei  ihm  cingckelirlen  Eliihiiu  vor  lanilllbliclieu  SchoiiSHÜtliki^iteu  zu 
schützen;  Jnda  und  Thamars  Geschichte  (.I.Hose  SEtJ,  wie  die  zahlreichen 
EreahInngM  aus  nachfolgenden  Zdten.  Die  grOsere  Jnhreswflme  der 
heissen  Lander  hatte  dnrch  FrflhreiTe  nnd  EVflhwelkuDg  des  Weibes  das 
Kraltverhaltnias  der  in  gldcher  Zahl  vorhandenen  Oesohicchter  so  sehr  ge- 
sIHrl,  dnss  seliciKslicbe  Anshülfou  die  Regel  wurden,  imd  mn  so  eher  die 
lierrscbende  Unrein  lic  Ii  keil  zu  anateckpndnn  Krankheiten  führen  konnte, 

Dfr  \"(>lkerzug  des  gemJlsigten  ICnlpilrlfli; .  von  Osten  inicli  Westen 
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ans  Mittelasien  nach  dorn  Atlantischen  SIt'ürc  vorilringünii ,  niliile  ila^'o^rii, 
Bo  weil  die  dUifligen  Überlieferungen  es  critenneii  l:inscti,  üii.'  Einolic  iind 
das  streog  darchgefnbrte  Gebot  der  jungfrUuliclieD  Keuschbcit  mit  sich ; 
um-  äort  wo  sie  von  den  StrOnnrngen  der  afrikaniachen  WIldnlSB  berührt 
ward,  DameDtlish  durch  VOIkermlBchungen ,  fand  die  Wildnifls  EingiDg. 
Je  geringw  die  BerOhrung,  desto  rnner  erhielt  eiüt  du  Üiverhältiiiea,  wie 
naineiiäieh  liei  den  Tentouen,  voa  denen  der  BOmer  Tacitaa  beliebtet: 
„Ibra  Ehra  sind  s^r  strenge,  und  teioe  ihrer  Sitten  ist  mdir  zn  loben  als 
dkse,  denn  «e  sind  fast  die  emzigcn  aller  Barbaren,  welche  rieh  mit  einem 
Weibe  begnügen ;  sehr  wenic;c  unter  üinrn  sne^enommen ,  diu  iiielil  nns 
Wollnst,  sondern  ihres  Adi  ls  bulhei'  mi  luiTf  \\'n\n  r  luiKi  n.  Si  hr  neiiig 
hürt  man  bei  dieeeni  so  zuhlieic^htn  Voikt:  von  KliLLirui^li.  di  i-  ;ihfi-  nnvh  auf 
der  Stelle  bestiaft  wird ,  welches  den  Iliknnem  selbst  erhiubt  ist.  Mit 
■bgeaeht^tteuen  Haaren  Jagt  sie  der  Mann  naekt  vor  den  Verwandten  aus 
dem  Banse  nnd  treibt  üe  mit  einer  Oeissel  durch  das  garae  Doif ;  denn 
verlelzle  Kttiamkeit  findet  keine  Naobsiolit.  Weder  doreh  Schanfaeit,  noch 
durah  Jugend  oder  Reiehthmn  findet  solches  Fravenzünmer  einmilbiin. 
Doci  lacht  Niemand  Aber  Laster;  anoh  wird  dort  das  Verfllfaren  oder  Ver- 
Ahrlwerden  nicht  als  Lebensart  bezeichnet.  SpBf  vorheiraten  sich  die 
JOnglingR  lind  dnher  behalten  sie  ihre  Kraft ;  auch  die  Jungfrauen  worden 
nicht  oilfi'rtig  vi  rliciriilift .  unil  bei  ilmeii  liiiiiyl  sich  dieselijt  JugcudblÜta, 
liie  gleielH!  k.i|-[)(.rlifhe  Gi.lsc,  Vuii  -luielndin  Aller,  s^hidi  krUflig  VBl^ 
niillen  sie  sieli  lind  die  Slürke  der  Eilum  gelit  auf  die  Kinder  Uber." 

Bd  den  BlleBlen  BewohnerA  Qrieebenlands ,  den  PeUsgem ,  fand  BitA 
dieselbe  Strenge,  wie  anoh  bei  dem  spiteren  Nachscbnbe,  den  Doreni. 
Der  Terderb  ward  aber  angeführt  von  den  ans  Baden  nnd  Osten  inr  See 
dttwmdondNi  Oenoesen  südlicher  Volker,  mit  denen  die  afHknnUchen  Qe-. 
wohnhritetl  der  Vielwdber^  nnd  ^elmAiuierel,  so  wie  der  ganze  llereich 
der  Unnalnr  sieh  einnisteteo.  Es  kam  der  Gebrauch  der  Kinspemiog  und 
VeriiOlIung  der  Weiber;  es  wanderten  ans  (!cr  l'remile  die  berUlimten 
Itnhlerinnen  heran,  gegen  welche  die  omfacbc  arii^eln'  Friiu  ?.iivü<'k  kI^Iiih 
muBste  nnd  onter  denen  mehrere  zu  einer  Bedcutunij  sidi  i.>rli<jiii'n ,  .dnss 
die  bemhmtesten  und  dabei  sittlichen  HAnner  an  ihren  Ocaprachen  Qe- 
&llen  hatten. 

Den  strengen,  arischen  Rümem  Ward  derselbe  Verderb  ans  im 
heissenn  LBndem  zugelUhrt,  als  an  den  Ufern  dea  TlberflnSBes  neben  den 
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/ni-iiituhii  i.ciiiiiieii.  eme  wachsende Mc'ji;;i'  ficiiidi^r  ilüiidilsiciite  sii'li 
aiisK  ilcIti.'.  [■jiiB-iimlDror  am  Mariite  zuaaiumtii  blrijmitii  iiiiil  ilinuis  iVw 
i^li'AU-ru  »ciiaiuut  Rom  ervucliB.  Handel  tiiid  tiuniTki:  bruc:]Lli^ii  dus 
KupBiieTiBche  des  Ostens,  die  feineren  LebensgcuHasu,  aber  auch  das  afrika- 
nische Feuer,  die  geBcnieclilbelie  Wlldniss  der  faeiesenLllDdor.  Egyptische, 
eemiliscbe  and  spaierbin  aneh  hetlemsche  Biihleriimen  wanderten  ein,  oder 
vronleD  als  »ktavinnen  heran  gebracht,  um  n^tebt  Abt  daheim  erlernten 
KUnate  die  flheriegeae  Oeltang  tiber  das  ariwhe  Wi^  tn  eriangen.  Hit 
Harn  Aiifliiitiien  Roms  griRT  aucii  die  Wildnlss  um  gicli,  bis  sie  ^nr  Zeit  der 
■hr  ?miUlrt   1  iiiif.TilrUckt  hnttf ,  d:iBS 

i<k  Zuiiiiliiue  di'i'  1  ji'^'i'.',  »eltlie  Jnlirliuiideriu 
tiinnurcn  aus  oen  juumeni  aoma  und  der  Umgebung  bestanden  hatten  nnd 
zentreut  Uber  das  waclisende  Lindergebiet  nDgebflrliuh  lange  ?on  ihren 
Frauen  getrennt  waren.  Die  Krieger  lebten  im  Auslände  landOblicb  wild 
und  die  helmgelasaenen  Frauen ,  von  Fremden  umgeben ,  die  weder  dnreh 
Ehelumde  noch  durch lirimatIi(^eSittegefesaeItwsren,verfidenelxnfellsder 
Wildniss  oder  der  Nebendie.  In  dem  Mnse  wie  ä:ia  BMvtism  anwuchs, 
\-erlor  geschlossene  Ehe  ihre  Ofltmis;  t-ii-  vi-rpllirliti-ti:  niclii  niflir  zur 
BeschrSnldUig,  ward  ald  eine  n^^tKl^i^i■  I  V  --  I  m  u  'l  n  .  1. 1-  -wmi  nur 
Ibihiimg  des Bcaitzthnmes  gcsclilu"!'!!  \w<ni.  Lim  mii  il'-m  i;.:iLLiM')Nit7.4' 
alte  Schulden  in  bezahlen  oder  ein  \>'rM'liui'iiik'rini':i<'»  I.cIr-ii  ^ii  nHircji, 
war  es  üelbstrenlNodlich ,  dass  beiderseits  tceine  BesohrSiilEmig  walten 
solle.    Das  war  „Lebensart",  wie  Taeitos  andeutet. 

Als  das  BOmerreiob  w  weit  zcrrdltet  war,  dasa  es  dem  Andränge  der 
nSrdliehen  Volkertchslten  nieht  ISnger  widentdien  konnte,  flber6uteten  die 
kahleren, rflckstBudigcn  teutonischeuStSrnmedaseatnervteltBlieh  in  ganzer 
Erstrcckung,  eRHlrmten  die  Städte,  rotteten  aus  oder  üerfltSrtcn  was  ihren 
('iH  iiMiilt.  yh.W  mil  smlm  ^iil)  fc-t.  w,iboi  sie  duroli  ViTiiicliluiii.'  .Ics 


elirwiinlifje  S,ilvi:iii  (-1.  .Iiilirli.)  sagt  von  den  uiihiiiiiiig  wilden  Teutonen ; 
„Sie  hassen  die  Unzneht  so  sehr,  dass  sieKeinen  bei  ^ch  dulden,  der  änes 
Pteiseltesvergehen  Überfuhrt  yrlrä ,  ee  mttaste  denn  wn  Börner  «äa ,  denen 
sie  hierin  ein  schimpfliches  Voirecbt  gestatten."  Der  Wandalenlcönig  Oen- 
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aßrich  erlieaa  (430)  naeh  Krobcnmg  Kurtliajjos  slmi-i-  V.r-'ely.r  »iiiir 
die  Laaterhafiigkeil,  licss  alle  LnUerhäuscr  Bchtii'sscn,  dii?  l.olturbubuii  in  diu 
Witete  jagen ,  zwang  die  Dinien  zur  Heirat  nnd  fllbrte  solclie  Strenge  ein, 
dass  Beibet  die  RCmer  aufborten  iiederlluh  zu  sein.  Vor  altern  mogte  die 
ejnreiBseuue  Armnlb  miiwirlten.  um  uer  Siiieniougkeii  Emuait  lu  tlion. 
welche  im  Mi)Esi|;j;an^'i>  Kcpi]i-i-l ,  bald  /unlL-ittreleii  miLsslc ,  als  .Iciler  weh 
SW»a,.^;ei,  sah,  :mg..-,tr...^.l  zu  uÜK-\tm,,  U.D  doli  I.eb.-nsunlprlult  zu  er- 
Mi^vhen.  ;il60  «■(■lier  Zeit  iioih  Gdd  Hbri;,'  Ii,ilt<',  um  der  Zllt,'elloäi[-lieil  sitb 
lihiOT^'ebcii.     Mil  lii-iii  XvrM\v  llom«  i-rhnh  siHi  ICnslaiiliuriiwI  und  Zilgol- 


(loer  der  luuaer  den  Männern  ar.umier  Frauen  Jagugurechtsaiue  in  seinen 
Forsten  verheb .  aucii  zum  ZeicbeD  dessen  QBweihe  an  deren  Hlusem  an- 
bnnsen  uess  und  sie  der  Reine  oaeti  zur  jacix  iiciaiii .  um  wah  renn  nein  die 


dfir  /.uii.'hinoii(h'  \Vi)),lKta!i(l.  liie  hl-iiou  Verliiiiduugen  mit  Jom  üsi™.  woleho 
dir  KP'HziHfi;  (riillin^l  li:itlL'U,  so  «io  iii<^  v.mi  l'apstc  Gregor  7.  ( 1 1 .  J.ilirh.) 
erzwonarenc  Khelosigkeit  der  lYmüvr  bLai'hk'ii  alle  LasttT  zur  BlUte.  Die 
erewnugene  Uluaerung  der  Eben,  das  erneuet«  AnfbiOben  der  eiieieind- 
bcbeo  Siilen  des  OBtois  nnd  uie  mi  dem  beraDstrilnieDden  Beicbibunie 
sieb  snuallßndD  Oppigkeii .  veriuifen  der  >fiidnias  zn  Herrecball  und  da 

olo  aUt  itiramUipiHLpliiiIilu  iml  Uoi  i'.iiimiii'  u<.-i' i.^enciiietiii!)fi«s[  vuin  tVi'äU'ii 
ber  msauinientraf,  ward  It:ilii-ii  iiii<l  luv  alieii  liesstüi  grüstTe  Sfililtt-  die 
Pestbenlen  für  ganz  Euro)iii.  An  diT  H|jilzc  lidiiiü  iiiiiclitc  wirli  ihr  \  i  idiTli 
geltend  wie  im  niedrigsten  IMLrU  licr  l'iipHl  .hih;iiiii  ■>.'!.  ward  vnii  der  - 
KlrehonviTMminluni-  zu  Konätanz  (MM)  schuhii-  befmuli^ii  mit  seines 
liruilon-  Weib  die  IChe  gelirui?hi;pi  und  an  300  Nimiieii  enlvliil  zu  hüben; 
der  Papst  Alexander  6.  [%.  203)  war  der  Ulutachande ,  Uuzueht  und  Uu- 
nalor  acbnidig  mid  Hadrian  6.,  der  eine  rabmenswertbo  AusnafamB  mnebte, 
KesB  (Dee.  1523)  anf  dem  BMobstage  ta  Bamberg  erklären:  „Wir 
wi«mn  I  dass  anf  diesem  boiligm  SItde  seit  ebilger  Zeit  vMe  absebenliobe 
Dhige  rorgegangen  dnd.    Es  ist  daher  keb  Wunder,  wenn  die  Krankheit 
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vum  iiiiiiiJT''  ;iiLi  Gjieder.  von  den  Päpsteo  Baf  die  indereD  Prälaten 
lllii'i'L'i'LMiii:<'ii  ist.'' 

Von  Itjiiien  ans  wnrde  Fimtrach  znnScbst  betroffoa.  welcbes  von 
dorther  am  frflheaten  alle  EUoBte  cmpfiog^  tmd  von  Ldmrn  aller  Art  Ober- 
gchwemmi.  Bclir  bald  tncistcrhafle  Schfller  aufEnnreisen  hatte .  die  in  jeder 
liiirlliLiiig  ucT  \Viidni8B.  zaietzi  mich  im  Meucuchnorde  nad  ucr<jirt[niäcncrci 
dna  Aussmic  voimr.idiitii :  uiu  ijcBeliLociilapesi  erapfinp  ueitioinicnu  ■ri  iiLig. 
d     N  K  N  7     Z  d 

f„l-riii;;  (Ii;.  .Trih.li.)  Iiinrlil.l  ,lrr  Tesnit  RiHiiii  ■     „W.t  ivriss  :iiHit ,  daas 


ftl^iiiiiii,  di  r  i-.iit  L>rm>ii  mr  i^aiaiircriu.  uct  PlnlLUeniiauuui  lur  oiiiu  trwerbs- 
qudlc  uer  Fauiuioii.  die  ochmeididei.  die  Lüge,  der  Verraih,  die  Schurke- 
rei, die  Hettcbclci  für  HoftugEndei)  gelttm  nod  man  htt  onr  durch  Ver- 
dorbenheit und  AtaschweifBiig  sieiat  und  aich  auaieichnci."  Der  Hof  der 
hOiiigo  Ludwig  Ii.  uuu  1.1.  üiiiir  III  aih^ii  M-<i,'iiii!iiriikt.'iii'ii  voran:  die 


uud  OeatwhiBud.  wo  die  Vent  nocli  leiit  ab  ..Franzosen-  bezeichnet  wird, 
und  gelangte  bald  nach  ßussland.  wo  man  eie  viedenuii  ..deutadie  Krank- 
heit" nennt.    Die  zahJrcichcu  Häte  DeulachlandB  ahmten  im  18.  JahriiuD- 


di'r  WMuks  Viir^eliiib  leislctu,  so  v,:,r  es  »iiilerei-seils  die  iladnn'li  verniin- 
derto  Aussicht  auf  Eheacblieesnng.  weiche  die  Jungfrauen  zur  Wilduiaa 
tneb.  Jede  FOrdemng  der  Wildnus  iat  aber  der  GesdilechtBpest  gflnsbg 
nnd  die  Regierungen  giuibien  derselben  BinhaK  thun  za  mDiBen  und  zu 
können.  Indem  sie.  nach  franzOBiachem  Beiapiele.  die  WildniSB  reiten. 


ihr  ein  Becht  xar  OtltendmacbuDg  NDraumten ,  unter  VoAdmiigen  wider 
die  Fest;  die  Obiigkdien  nahmen  die  Unaitllichkeit  unter  ilire  Leitung. 

Seit  Anfiuig  des  19.  Jalirbundorts  haben  »itli ,  i\h  l'Vil^c  ili  r  l'iiiHal- 
zungen  in  Frankroidi,  die  VerhältniBse  weavntlii'li  ^-i  .imIi  il.  Di  rWulil- 
Hlanit  und  die  Ü|)pi(;l[eit  der  FUi'sIcnliilfc:  imd  duii  Aili  L-i  crlidm  ln-t  lit;  r^tasi^ 
und  die  bessere  Cberieugung  bracb  lliiliu.  Iiu  vui'l},'i'ii  .IdirliiuiileLlL-  war 
fast  jeder  Hof  der  Uiltelimnkt  eines  Kreises  von  iirunkejidem  Oeundel  ge- 
wesen, welches  in  seiner  NidilswUrdigkeit  das  einzige  liervorragendeKenn- 
zeiclien  rar  Sclian  (mg  und  als  goldsCrotscndea  L'jigeziercr  das  Verderben 
Aber  die  unlergdienen  Volker  auabreitete.  Jetzt  dagegen  bat  man  an  den 
Hofen  Iflngat  gdeml,  dusZBgelloai^eit  keine  Änsctichuung  uä,  and  sncbt 
sie  zu  nntordracken  oder  verborgen  zu  halten ;  die  Quldmitlel  inr  Ver- 
ai-bH-endniiK  mindert™  sit Ii,  fieililcui  drn  l''Urfitrn  liir  miln  f-'n  u/lr  V<  rfilinnig 

hcit  «wückgefillirt  «mien  kiinii!.^ ;  der  Ailtl  isl  M  TscIiuliict  uiiii  ii  diti-t 
an  Bedeutiuig  neben  dui»  riii'isi  lircileniic;n  Wuhlstande  der  bllrgerlichen, 
wird  auch  in  sciJien  eintriig]ii;ii('n  Vurrecliten  nielir  und  mclir  geschmälert, 
so  daas  er  zur  SpHrsamkeil,  zarltuacbrünkung  in  allen  Kiditvngen  gezwun- 
gen wird.  Ee  und  aonacb  die  Hauptuisacben  gesi^wunden,  welche  ver- 
dctblidi  auf  die  Eben  des  Volkes  xnrflck  wirkten. 

In  Folge  dieser  Veränderungen  hat  alcb  die  Oeltmig  der  Ehe  im  Äll- 
gemeiiicn  gebulien ;  liie  Wiliiiii?s  n-cu-U  ziirili  k  uiul  Jjimit  :iiii  h  lüe  Ge- 

seüenfeiiidliflie  \        Illing  :iHti;i  « i  lclif  il(;r  Ivlitaelilitasung  ahsiclillitli 

Hindernisse  ejit;{egcu  stellt,  aus  Furcht ,  äata  die  Zunahme  der  MenadieD- 
zahl  Uber  das  Mat  der  vorliandejivn  Ernübrung  binans  wachsen  und  Ver- 
annnug  der  Bevitlkemng  erzengen  werde,  wenn  man  nicht  dwHebning 
Scbnuikeu  setze.  Die  Folge  der  abelchtlicben  Ebebiiidemisse  iet  aber 
nicht  die  Besohränknng  dar  Uebmng,  sondern  die  Unbesehritnktbüt  der 
Wildidsa,  die  Hehmng  anaaerbalb  der  Schranken  und  die  Erfahrung  lehrt 
z.  B.  in  Heklenburg,  daas  in  den  einzelnen  Orten  daa  Verhnitniss  der  nn- 
ehelicben  Klndca'  zn  den  ehdicben  steigt  in  demselben  Masu ,  wie  der  I''lie- 
schliesaung  HindemiaM  beratet  werden.  Nur  die  Oediegenheit  des  Volkes 
verhiodert  das  Uerdubrechen  der  Wildniss,  indem  sie  an  die  Stelle  der  ge- 
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faiiidciten  Sirehendie  nur  die  VertniaeDMbe  seist,  die  beideraeiüge 
eclirSnliunif  ohne  Gcnt-Lmigung  d^r  Obrigkeit  nnd  Priesterse^n ,  der  die 

l':i.rlii,i(liTi,i-sc  hatvn  ih  umKU  m<-\>l  .l.n  vrijM.:iii!lk  li.  iL  ErM-,  ilrr  Völks- 
im'lii'iiii^- ICiiili^ilt  m  Üjuii.  riüiKlt  ni  vrHK'ir.'ii  ciilw.vlrr  d^r  WilJiiigg  zur 
AilHlimlUii-  li'liri'ti  ih-m  Volk<;  ihis  l'liriHiis.<ip.'  iler  ubivt^lteitlicLeii 

fk-M'[w  iiiiil  ilfn  l'iii>(i-r-i '^^ruh.  \\;\.<ti  sii'  iiilH'nlHr  iiiicli  (liT  (i(-scliieclils- 
ptut  dun  UudüD  ben!ilün,iirijnt  diu  obrigkcitliflii;  Wtisbeit  ia  verderblichster 

§.  303. 

Miiiinif;fiiilit'lii'it  '\>-t  s  t  u  I  [■  ii  iv  lim-  n  K  ii  i  w  i  k  1  u  ii  j;  (i  c  i-  L  i  c  b  e  u  n  d 
Elie,  dii:  t'liÜL'  ilf'v  Cii'Blidliiiif;i;ii,  wMu:  riii:  dun  b:.i-lir(.'ili'ii  iiui-sle. 

Als  titur<!Jirolge  der  Gotwickliing  von  den  ri|{:k)ihiii<[i[^^ti'ii  Zii!<miiili.'ii 
bis  znr  liöclistuii  Ovetaitung  der  Ocgeuwnrt  \as^t  tArli  erki'iiiii'ii : 

r)  das  ungozngullo  Loboii  der  Wildulss,  der  Vielwcibcrui  und  Viei- 
mHniieiei  dnrciicinander,  Ihr  dte  ea  keine  andere  Begrenzung  ^ebt  als  die 
Dauer  dorFsbigkoiteD,  und  bei  welcher  der  Naturzweck  nur  daa  zulUlige, 
imorvfartelfl  UrgAnisä  ist,  welehea  sogar  absichtlich  verhipdcrt  wird,  utn 
d.iH  |jusi'lilC('litnv(irliUI(ni)U!  vüllig  /.um  Errcgungsmittcl,  znm  Gcnuase  herab 
zu  itrIli'ki'U  :  ilic  in  ilcr  (iu^i  iiuHrt  notlj  allentlinlbcii  atultliiideiidu  Preia- 
E^tiim-  ili'S  Wi.itic.'i  ;,.)jürl  liitser  i-llL-ksfilndi^'slfn  Slufe 

1»  Xii.'li.tilr-iji  WA'^l  i\\>i  \'ichii!liiiirMri,  dii!  riiiM-iii^-r  Alisiiiiileniiig  des 

i:|  Uesiiieii'licii  die  Vielweiberei,  diu  einseitige  AI>soiiüerui)g  des 
WoibCH  nua  der  Wildniss,  wia  «e  in  allen  heUsen  Llladtiru  als  Vorrcclit 
der  ADgcseheiien  henscbl,  entweder  Im  Belize  mebrerer  gleiehbereebligter 
Frauen  oder  einer  bcachrltnkten  Auubl  solclier,  neben  dnerunbeachAnkten. 
'Aubl  von  Kebsweibern  und  alte  znaammon  lebend:  in  den  kahlerai  Lindern 
Bd'lil  aio  diigegeu  jedem  Vennügendeo  zu,  in  der  Form,  dasa  er  ausser 
eeiuer  Eliernm,  dereJi  er  nur  eine  haben  darf,  eine  beliebige  Kahl  von  Kebs- 
wuibcm  imleriiult,  jcdncli  alle  getrennt  von  einander;  bei  den  HonnoBen 
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stehen  älv  yntiii'n  sieb  gidch,  indem  6b  kein«  Kebuwtiber  ^eiit,  aher 
Jeder  Maun  eine  beliebige  TLaiA  iDBammGn  IdModer  C^uen  Bich  anüegdn 
lusen  darf.' 

d]  Die  Ein  ehe  «nf  ZtU,  die  ia  den  liduen  Landern  In  der  Art  atilich 
iBt,  da»  nun  eine  Fraa  fllr  beflümmte  Zeitdaaer  nimmt  ohne  weiter- 
gehende gegMUdtige  Verpflichtnngen ;  In  den  kühleren  Landern  erscheint 
de  als  sogenannte  wilde  Elie,  dn  Verbtud  dessen  Scbliesaung  wie  LOsnog 
iediglich  vokn  Wüten  Bdder  abhangt,  aber  fllr  seine  Dauer  die  gegenseitige 


e)  ZKe  Ammenehe ,  eine  VerUndnng  in  der  die  mdsten  Ammen  der 
grasen  Städte  stdien ,  die  gegenstitlge  Bcscliranlning  der  Liebenden  in 
der  Atnicht  von  «ner  geschlossenen  Ehe  gefolgt  za  werden. 

f)  Die  geachlosBene  Einehe  mit  gsgensntiger  Beschrilnlrang,  welche 
wiederhol  sieh  abstnft,  je  naivem  die  Liebeswahl  beschrankt  war  oder 
zertreten  ward  oder  aneli  frei  walten  konnte  und  duritc;  letxlere  Art  aU 
die  höchste  errdchte  Stnfo  dpv  F.iitv,i<'kliiii;;. 

Zn  diesen  sechs  HuuptMiii'-u  ^i'lir.iru  v,  iimiirL;-,-,.  Ln-ii,-  miii 
Ehe,  indon  sie  entweder  zii|,'>']ii<i'i^'i-  mli'i  mli-  l',iiiri<'liiLiii^'i'ii 

in  etUEelneaFallen  aller  Enturtunt'i'n  uml  AusnUcbse  der  einen  nileraiidereii 
Abtlidlnng  rind. 

Anf  dieOnudreriiaitmsBe  and  deren  Folgen  lurOcI^ehKKler^bt  dch: 
daas  brade  Oeschlediler  dorcbgehends  in  oiAexa  gleicher  Zahl  vor- 

Iftmden  sfaid,  also  die  Einehe  als  Grundlage  aller  menwhllehenOeschlechts- 

raiiUlnisse  atwueben  sei ; 

doss  die  weibliche  Hälfte  der  Uensebbdt  erfabmngsmlaig  dieser  Be- 

din^^ing  folgt,  indem  sie  alle  Bestrebnngen  auf  die  ^nehe  nebtet; 

(lii>  nidunlielie  Hensehenbalfte  nngtlnstig  ftlr  die  Siuehe  BOSge- 

rilxtf'i  sei ,  indem  ihre  Fabigkdien  dauernder  nnd  ergiebiger  sbd  als  die 

weiblichen; 

dass  der  Uensefa  in  beiden  Geaehlechteni  m  der  Beziebnng  ungllnsiig 
gestellt  uA,  dass  sdne  Flhigkdten  oieiit  auf  die  Ermilnng  des  Natur- 
Kweckes  beschitnkt  Inai,  sondern  so  sehr  Uber  dieses  Ziel  bioauageben, 
dase  der  Natunnreek  als  bdlflnfig  imd  im&llig  erscheint,  also  nicht 
Baopteaebe  sondem  Nebensache  wird ; 

dasa  dieser  Übelstand  von  jeher  vorzugsweise  die  männliche  Ealfte 
Mf  mdüisaohe  ward  tOr  einen  Theil  dersdboidieTielweiberd  zasduflen. 
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dagegen  im  Kraso  der  Anderen  uo  Heer  Tun  VorgehnogeD  der  WilduBB 
und  Unnatur ; 

iluaa  doifluaeli  diu  Einehe  nicbt  alltnnherrsclieud  geworden  ist,  sonderu 
auC  a\\i:n  Seiten  von  der  Wildnis»  umgebeu  wird,  in  vielf^ltuL-  WiTliBellie- 
nieliiiiij;  zu  cltrsi'lbcn  steht  und  um  so  enger  mit  derselben  sirli  \'erbin(let, 
j«  weniger  Jie  SiJilieasung  und  der  l'oi'tbeBlHnd  der  K\te  uuf  die  l^ielw;*- 
wülil  IjegrlUnl.  l  iviid. 

Liiler  :Ule»  Verl  Iii  Itiiis^eii  \M\>t  die  weiblielie  ILllfle  .Ii.:  Cnimilah'c 
der  Mensililieil,  wciclic  vun  jelier,  aucli  neun  sie  uutcrdrllekl,  getrtteu  und 
verworfen  ward,  unverwUetlicb  ihre  natuHicha  Bestinunung  feathiell,  dorcfa 
nicbte  beiirt  in  der  Einehe  ihr  CUUck  na  gründen  Boohle,  fttr  ihre  Liebes- 
wahl die  Goltuug  erkämpfte  und  unter  !UUhen  und  Sorgen ,  gesEoaen  und 
vvrhilliiit ,  iillmälig  ihre  menechlicbe  Stellung  verbesserte.  Selbst  dort,  wo 
uiib.f l.');b;iri'r  Zitiiiig  Bie  aus  ihrer  Bahn  diflu;^!,  erobert  nie  Hirh  veAoigen 
iliiT'  [.iflH'swabi,  sucht  die  rechte  Dabo  der  Natur  zu  waiidi'bi ,  wenn  auch 
ii.T  Zw^iiiK.  <li.'  .SKte,  sie  drilupl  un.l  nUivt.  F.3  kl  niiiiieiillieb  zu  berUck- 
sichligi'ii,  .bi-B  tlk-  rorlljiMuii!;  lier  Mi^ii-clitn  il  im  Ziilil  iik-lil  sieb  gestaltet 

iiaturgeiuiiB  dieser  die  l'/liclit  ubli.'gl,  für  deir  K:ieliwuc!is  zu  sorgen,  zu 
deren  Erfüllung  ea  der  LiebeBwahl  bedarf.  Wmib  ue  alao  in  der  ErfiHlung 
die  Schranken  der  Einehe  verfehlon,  darf  die  Schuld  vorwiegend  ia  mfioD- 
liclicn  Menschlieit  beigomessen  worden ,  denn  das  ganze  streben  der  wdb- 
liebeti  IDlirru.  Ihre  Liebeswahl  wie  ihre  nnlialleuile  Neigung,  ist  auf  die 
l':in..|ie  !.'iiiililLt.  K«  Wv.'l  iiii-lit  ;m  den  .liiiigfrauen.  wenn  die  Einehe 
uielil  :ill(iiib,rrÄi'h,>ml  ist  uml  diidureli  mit  einem  Schlage  die  Wildnisa 
I      \        I  r    I    t     Ilde        I  B-t      h  n  I  f  an  hnen, 

I  I    I  ni,  u        (1  L  t       III       I     ]  ei, 

It     I      b      t       rel      Ibo'     II  I  I  eil, 

suiidoni  uii.'li  dirc  Uellung  in  jeder  zweckdienlichen  Weise  zu  erkilmiifeu. 

Aucli  auf  dicaem  Gebiete  gelit  die  RUcktüldung  zur  Seile  der  Fort- 
bildung und  zwar  anf  allen  Stufen.  In  der  Wildniaa  aterben  noeh  Jetzt 
Tiele  Vülker  ana,  in  Folge  der  zeratörenden  Abweichungen,  welche  nuter 
ilmeu  llbertiand  nehmen.  Einzelne  VGlker  West-Afilkaa  nnlerwerfen  daa 
Weib  der  Ehe  vor  der  Keife  und  Keratdrcu  dessen  FShigfcntai,  ao  daia  die 
abnehmenden  Gdjurtcn  daa  Ausaterbon  herbeif&hren.  Andere  Vfitker  unter- 
nehmen verherende  Kriege  cum  Weiberraub  and  beide  Thüle  rotten  uch 
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gegenseitig  aiu.  An  nndoruD  Slcllen  hindert  die  Unnatur  die  Ausbildnng 
der  Ehra  oder  die  FrObreifa  des  WoibeB  vor  vollendetem  Wuchathamo  er- 
»ttgt  tinea  kldnenn  nnd  BchwScblicheraD  Nachwuchs,  dessen  Aouterfaeu 
die  Nacbgeborenen  nicht  annDgldcten  vemiOgai,  da  ita  fiObe  TertdOheii 
des  Wdbes  flberliaiipt  die  Zahl  der  Oebniten  beschrankt.  In  Eoit^ 
macht  die  KUckbildong  vornehmlich  darin  sich  fühlbar,  dnsa  mit  Zunahme 
des  WohlBtandeB  die  Frau  aufliört  die  ebenbürtige  Genossin  ihres  Mannes 
XU  sein,  indem  ihr  die  Sorgen  nnd  Muhen  der  Arbeit  zum  gemeinHclialt- 
liolien  (ilfli;ke  abgenommen  werden,  si«  also  von  einer  tliStigen  ilelferin  des 
^Iniinos  7.n  rnn'.r  trügen  liHnBlichen  Last  herabgc drückt  uird.  Sie  verliert 
(ii^n  trliubi.'Hcii  Beruf  di;B  arischen  Weibes,  indem  sie  vom  Wirken  ausge- 
schlossen wird  und  in  Folge  dessen  zur  Stellung  des  semitischen  Weibes 
hinunter  «nkt,  welches  seine  Lid>eawahl  bei  Sdte  Betzen  niuss,  nm  einen 
EinlbTcr  za  finden ;  sie  soll  nanm^  ihr  Leben  im  enohUfbudeti  Mosdg- 
gange  zubringen  wie  die  Frauen  der  Hlrkiscfaen  Harems.  Diese  Rflck- 
bildung  schreitet  um  so  mehr  fort,  je  welter  die  Kreise  sind,  Uber  welch« 
der  WohlHtnod  sich  ausbreitet;  es  mehrt  ^cli  das  Streben  nach  Bequem- 
livlibi-it,  nach  einem  trägen  Eheleben  nnd  indem  diu  Jungfrau  ihre  Liebes- 
H'nhl  znrtiekdrftngt,  nm  des  sicheren  und  mOhelosen  Auskommens  willen, 
sinkt  sie  zur  Haremsfrau ,  die  dem  Meislbietenden  zulUtlt  oder  zu  einer 
Lasl,  deren  die  Eltern  nur  dann  sich  entledigen  kSnnen,  wenn  sie  rane  Mitgift 
zahlen ,  die  Breatz  leistet  fllr  die  dem  Ifanne  anUsubllrdenden  Äusgatwo. 

im. 

Das  (ri'genwärtjge  Verhftitniss  ist  im  Ganzen  günstiger  als  vordem, 
wenn  auch  mit  KunciniicnderZuhl  dcrMensehen  anscbeiuend  die  Verimmgen 
nnd  ZllgelloHigkeitcn  xuni-hmoii :  xic  niichscn  allerdings  an  Zaiil,  aber  nicht 
ita  VcriiiUlniiuic ,  sundern  die  P'orlbildung  geninnt  allmüiig  und  die  Rück- 
bildung vertiert  liemgemllB. 

Auch  in  der  Gi'genwnrt  stellt  äitli  dem  GiUeke  und  Zivccke  der  Ehe 
vor  allem  Anderen  entgegen  die  verhinderte  Geltung,  der  Qrund- 
bedingnngen  Sellens  der  Einzelnen  wie  der  Verbände.  Die  Voige- 
scbrittenen  aller  Vfilker  Ednd  datdber  täuig,  dass  die  Qmndlaga  der  Ehe 
die  Liebeswah!  sdn  sdle,  die  beidsneitige  fireiwilSge  Zandgiiog;  dan  sie 
gesddoBsen  werden  solUe,  (obaid  diese  VorbecUngang  vorhanden  ad  und 


äana  äim  Glück  der  Ehe  leffiglicb  von  der  Dauer  der  gcgenseitiBeii  Zti- 
iieigung  abhSage.  EHe  obwaltenden  TediSltniBBe  zeigen,  dasB  die  Einzelnen 
vielfach  die  Onrndlagen  bUfgd,  indem  üe  die  Ehe  als  lebenslanglidn  Ver- 
BotgoDg  hetracbten,  demgemls  ilire  LiAeswahi  bei  Seite  setzen,  die  juif- 

frauen,  nm  sicti  cm  iDÜBSiges  mid  prunnendrs  iicoen  zn  Tcreohadfen.  die 
Männer,  i  enE 
flU"  \  iT«,i(iiii^-Li.  ULI'  \  1  iiKiDdi'  (iTfiiii'iiiiii'  ("U-r  fiiMi i  Flüren  dagegen 
A'w  Gniiiiii;L.-r .  uuwiii  Ml'  iiLo  i.ui'ii  ^iiijiiiii;.'!:;  iiNH'jii'ii  vlui  lii'Seizen.  denen 
(.'inc  lt(lc^ka[clit  am  versorsimL''  zum  lirnnuti  lii<L-t.  aiv  zn  Ui:ti  uaturgemtBen 
Vorbedingungen  in  Kein»  Beziehnug  Btehi. 

Ihrem  Orandwoeen  naco  isi  die  Ehe  vorhanden,  aobaid  xvei  fähige 
Mitglieder  der  beioea  MenRchentiBinen  aus  freier  Zuneigung  znm  Loehes- 
bnnde  sich  vereineu .  die  gegenBeiiige  Ergänzung  mii  thren  gOnsbgeB  und 
ungflustigen  Folgen  aut  neh  nehmen.  WSren  die  Beiaen  aliehi  anf  der 
Erde  oder  fBnaen  mn  in  einer  nnncwoiiDien  ue^nd  zuuimmeu .  so  ver- 


hakl 

ReelLt ,  a 
Ehen  zu 
Kinder  d 

die  Auflösung  zu  erscuweren .  uni  den  Kinueni  die  ciicnicnc  Griülurung  zu 
üehem. 

Unlerencbi  man  die  BegrOndong  dieser  Einwirkung,  so  zeigt  sich  iure 
Schwliche  sotorE  dann,  uaas  aie  oei  Verhinderung  der  fc^bca  nichi  aui 
Gmnd  vorliiindeuer  TliataachcD  vermiirt.  suniitm  nucli  tmgerisehen 
Schttlznng      b  h 

jedcamalifren  ni'uiiiziTi  in'ii  !iii"i[iii.'<jii  inr  '"'in  i  nrir  in:  i<iii!iis(i 

setzt  dies  Ma 
des  Ehcg^ 
fi^e  zur 

paische  Henscbbeii  ancu  in  lureu  hieinslen  Gemeinden  im  oiande  ihre 
Kinder  zu  ernähren,  weil  die  Mittel  znrEmShmng  noch  stärker  anwachsen 
als  die  Bfenscheiuahi ,  die  auch  unter  den  stärksten  Ehdunderiussen  ihr 
idem  sie  aurch  aussereheiiehe  Geburten  sich  er^bizi. 


Wh:  Fanht  vor  der  DungdndenEruShnniK  ist  dDioDtch  eine  nDbegrflndete, 
aubM  iiiiiLi  sii^  ;tiif  die  Gesammlheit  bedelit;  sie  ist  Überdies  dne  nnnttlze, 
indKiu  sie  nkii  auf  VoimoBBchStziingen  Helltet,  die  sie  nicht  ermessen  kann, 
nnd  üe  ist  «ne  rohe,  äs  sie  rolgericlitig  diixu  Itllireti  mUsste,  jede  Elie  m 
lOsen,  die  ihre  Kuder  nicht  eniSliren  knnn,  oder  jeden  liilirioBen  Mcnsvlien 
m  Kälea.  Stellt  man  die  ErDihrungsfrago  über  die  Lubeiigfrago  der  Ehe, 
waAt  mftn  am  üuenwiUen  den  NachwDcha  zu  verhiodeni,  dann  folgt  daraus 
uch  jede  sndeie  jdwnsfeindliche  UiuregBl  unbedingt,  aohald  die  Enlh- 
nmzsiriisi!  dieee  Entscheiden?  f9iit. 

Ebenso  mcnscIiNifdiiillidi  »irkt  lüo  Vprliindei  uiis  rlcr  ICiioerlieiflmis. 
Drr  Rmi{\ .  iiiif  fn'i>iilli.L.-i-.  f;-!:"ii-Hlii'i'  Ni'lL'nii-  tM-,L.Tiiiiili-[ ,  k.mii  iiiir  so 

i:<'m  v('i'ioii-ii  niiii  uirr  iiiiiiu  isi  L'CM'iiieiu'ii .  siiiüiiii  Dtr  rr::riiM'i\i::r  iM  i- 
gnng  enfhSrt.  «noli  wenn  man  Mann  und  Frsn  mit  Kelten  zuRaninieu 
ubmiedete.  Dennoch  sreifl  der  Verband,  um  der  EmAhruniratrage  wiiicn. 
mii  rober  Hand  hinein  in  du  \erhiliniss  zwder  Alenseuen.  ueren  ^elgllng 
er  weder  kennt  docIi  lenken  kann ;  die  Ih^willige  Erklärung,  vekhe  ihm 
geengte,  um  den  Bund  aondassen ,  verwirft  er  als  ungenOgend,  wenn  die 
Verbundenen  sich  trennen  wollen.  Es  ist  doeh  klar,  dass  der  Irrthmu  weit 
'■iiei-  bi;i  Sübliessunji;  der  Ehe  «alten  künlip,  iils  licim  \\'iinsptip  nneli  Auf- 

iMiiuifj;ebildele  Jugend,  wHhrenil  die.  Sclieiiliiii^sliiil  i  im  n;ii-li  f;esaiiiiiii'Uer 
F.rfahrnng  im  vcrtranlichcn  Umgange  entstellt ;  die  ScIilieBSini);  ci-folgl  ge- 
wiihnlidi  QBch  Inirier,  flberwaditer  Bekanntschaft,  getjUischt  durch  das 
gegaiseitige  Terbergen  der  Fehler,  die  ScttelduDgaluat  entsteht  dagegen 
erat  nach  längerer -Bekanntscbaft,  bei  rOckaiditBkieerlnsBecnng  der  Fehler. 
Wenn  also  der  Verbind  iigendwie  gegen  ÜbereiluDg  schlitzen  wdite,  wenn 
er  iamfaind«ii  strdtt,  dase  ungenBgende  Erkenntnis!  oderfielbstttaBehimg 
die  Beiden  verleite,  so  wftre  nicht  die  Seii^dnng,  sondern  die  Sclilicssnng 
der  EIh-  (W  rii'liti'reAui.-^'iihllck,  um  seine  liuliere  l.;|■kelllllIli^9  niiil  LeHi.iig 

tiieilo  deH  V'eHianilL'.s  und  vijiliinderl  unilcrei'Seils  die  AuflÜBung  ungldek- 
licher  also  KWfck  widriger  Elien  zum  noch  grOseren  Nachtheile  des  Ver- 
.bmdes,  verdoppelt  alsu  seine  Missgnffe,  statt  durch  gegenth^iges Handeln 
sefaie  Eingrilfe  doppelt  segensreich  sn  machen.    Die  Berechägung  des 
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Vi^rbnnde»  mr  Uberwachnng  der  Elic  läul  eirb  nicht  bcetrelten,  denn  geilte 
dl' II  nsai'n  schuft  ht«tcbt  dUB  einer  Anznlit  von  Eheparen,  und  B«n  Foribe- 
Klngc]  bürulit  auf  dem  Nauliwacbee,  der  aus  den  Glien  herrorgeben  Holl ; 
wenn  er  aber  sitcfagemas  dieses  Recht  ausüben  will,  dann  ainHeraach 
seinen  Zwecken  gemSa  achlcn  auf  die  Eiiangang  des  NachwncbBei  nnd  die 
Fortbildung  der  Ghebttiften  in  der  gegenseitigen  BrgHnznng  znin  beidet^ 
seiligen  QlUclii?.  Zu  dem  Ende  liätlo  er  bei  iierElLcschlieBBung  zu  enniltsln, 
ob  die  r.ninill.igen  ftlr  seine  /.vi-rke  vorhanden  seien,  nüoihch  die  Ebe- 
Imtigen 

in  einem  den  nalUrlicben  Zwcelien  eiitEpreehenden  AileraTerbaltmsae 
Blchen ; 

genügende  KeniitniGS  der  bei[Icrtieitigi:n  R.i^en9cliaflen  l)esitzeD; 

der  kärperlichen  Fübigkoiten  nicht  ermangeln ; 

ansBcfatlesslich  von  gegeiueiüpr  ZmiNgang  getrieben  wttrden. 

Bei  der  Ebescfaddimg  bitte  er  dagegen  lediglich  cd  ennitteln,  ob  die 
gegenseitige  Zuneigung  venchwanden  ,  wo  er,  wie  iu  allen  anderen 
Flllen ,  in  Enaanglinig  der  Ällwisaenheit  mit  der  Bebanplnng  der  Betiiel- 
llgten  täeb  begntlgea  mtUale. 

S.  305. 

W^t  entfernt  davon,  um  die  sncbüdi  nolltwendigen  ErfordF'niissc  sich 
zn  bekQmmeni,  richtet  der  Verband  seine  Eingriffe  in  die  Elievcriiiiltnisae 
lediglich  anf  die  ErnSbrnngafähigbeit  and  HQch  dabei  in  der  be- 
sohrfinktesten  Weise.  Wenn  du  7üjlfariger  Dreis  eine  ISjthrige  Jon^ 
ttm  heiraten  will ,    nimmt  der  Verband  weder  des  altersschwachen 

verkuppelt  wiid.  Dum  diu  Zwecke  der  Elie  vtrfclill  werden,  daKs  dem 
Verbände  ein  unglückliches  Psr  einverleibt  werde ,  darum  bekümmert  er 
ineh  niebt;  erJragt  nur,  ob  der  Greia  seine  Fran  und  deren  etwaige  Kinder 
m  ernähren  vermOgc,  nnd  hilft  im  Übrigen  nnbedenhlich  der  Kuppelei  und 
daninB  za  erwartenden  Verwüdemng.  Wenn  Jflngllng  mid  Jungfrau  im 
unerfahrenen  Alter,  nach  flocbtiger  Bekanntschaft  die  Ehe  schliesaen  wol- 
len, fordert  der  Stet  htins  PrtUtmgszelt,  nm  in  erketmeR,  ob  sdne  Ge- 
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nehmignng  begründet  sei .  aoiuii^ni  ;rnic>im]L't  iiiri'n  ii'ii'ii»]!iniL'<>ii  ^fiinii. 
wenn  nur  äle  BniMhnuiirsrr.i^o  m  scmm-  /.uini^di'iitnn  L-nu-.(iii't  wird. 
Wenn  ein  enüiorrter  WOslIiiiK  eine  mierfuhrette  und  liUHliis.!  JuiiL'frau  lur 
Ehe  beredt  oder  dmch  ihre  Elwan  dazu  iwingen  laui.  findet  der  Slat 
keinen  Anlaw.  einer  im  Urepmnge  verpesteten  Naohbommensobidt  voizn- 
beogen.  Nor  die  EmAlining  mneiii  ibm  aarge.  «laranf  befKiiranht  girh 
Ktsne  same  Einwirkung,  nnd  eobnld  diose  Tnigc  Frlediirt .  Flllilt  er  seiner 
\<'ri>llii!htiinL'<.>n  Hirli  llbi>i luilini. 

E  P  O  bOB 

bckeiiiitni™.  ,.|.w,^,i  ivriM-  ilirri]  .,>ti  .U,  ,i,„r:llifidnin  Vol-l>i'.liliemi- 

M-V.hi-  ,iKli;iL,-ijr  .iiiiHini.  I-Ii;vli  rLii-L<ti.nl1ii>ilH ,  diisH  die  Rlie 

aufli  die  VoiljeiiiHj.'inii:eii  «iiier  gnU-ii.  güll-eflllliei>ii  Ebu,  wenden  »bor 
nicht  die  mindeale  Vorkehnuig  im,  nm  die  ErmUnog  der  göttlichen  Gebote 
m  uebem,  betfen  vtelmehr  «ehr  hftnfig  offimen  Angee,  de  mit  FOmq  lu 
treten.  Vernreifem  etwa  die  Priester  offenbaren  Schuidehan  ihre  Ge- 
neliDiigung  oder  halten  Ihren  Segen  xnrilcli,  wenn  die  gllttUche  Rtühin; 
vvriiiiliiit  wird  dnrch  EheachlieaBuiigen,  durch  welche  TorameichÖich  keiner 
der  Eliezwecke  erreicht  werden  kann?  Nimniormehr!  Er  tragt  nnr,  ob  die 
ÜAtften  sich  nehmen  wollen,  ob  anch  der  Verband  seine  Genelunigiing  er- 
theilt  habe,  nnd  wenn  ilun  dann  aeine  OebHien  geticliert  dnd,  segnet  er 
onbedeuklicb  Rhen  ein,  die  er  weit  eher  verfinehen  kOnnte,  xn  deren 
8cbIieaBung  er  ndudeBlena  nicht  mitwii{nn  aiillte.  Nor  In  solchen  Fftllcn, 
wenn  Beide  donUeboabund  geaehlosaen  hSHen,  ohne  auf  den  prieaterilehcn 
S^eD  zn  warten,  and  der  Hbwtengandate  Beweis  gt^sätiger  fMwilligrr 
Zuneigung  dem  Segnenden  die  Gewtssheit  giebt,  duH  die  Vorbedingungen 
der  Khe  geairhert  siad,  nnr  dann  findet  bftnfig  dar  fromme  i\lnnu  uu-i- 
reirlx  nde  Vcranla8nuig ,  nm  adnem  Zorne  Worte  ztl  verteil i i-ii ;  riir  M<- 
I.ichi'selic  schwebt  Ihm  derPInch  anf  den  Uppen,  wahrend  er  liviuiii,- 
odcr  niliig  did  .Schandche  einsegnet,  bei  der  im  Hochzeitak ranze  diT  Elie- 
broeh  keiott.  In  denjenigen  Landern,  n'o  der  Vcrlinnd  der  Ebeachlieaaung 
sieht  dnreh  Geaetzc- enlgcgentritt,  sucht  er  denselben  Zwecken  errdchen 
durch  Schmlieinng  nnd  Ikxcliinipning  der  Ildlfe,  die  er  gexwDugen  iat 
nahmagaloeen  Ehen  m  leiatea ;  er  ancht  abEneohrecken  doreh  drohendes 
Kiend,  dem  er,  wie  lablioge  Beispiele  idgen,  nur  widenrttrtig  nnd  unge- 
nfigend  abhdfen  irill. 
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S.  306. 

Die  HindemiMe,  wetclie  voir  Sellen  der  Verbinde  der  Efacicliliessuus 
cntgegoo  gcgeUt  wcrtteii,  eei  es  durch  Geselle,  Sitten  oder  Knriohtimgen, 
stutzen  sich  haupteiiehlicli  uuf  liiicksicliton  der  Erntlhning,  hervoi^ebend 

Ms  hiM'u  sii  h  .-ils  s:ii  liliche  Viirlicdingungeii  der  Ehe  keine  attderea 

diu  Zuneigung  zneier  Mensclien  vcrscbiedenon  Gesclilechtea, 
daa  VorhandensciD  der  Fslügkeiten  zur  fruchtbaren  Ehe, 
du  geeignete  VerhSHnias  des  Alters, 
die  Abwesenheit  von  verderblichen  Erbflbein. 

Jodocli  It'gen  die  Verbünde  diesen  niiniiereA  Gewieltt  bei  rIh  der,  dem 
ZwetKU  neiuden  vorui-ninimnc  uit  rjniisneic  luuer  einnomcii  r.iie  nur  i'.r- 
nHniiiiii:  inr™  nun  in'.'nc  iieniinriiiiir  »im  i'inm  iii'r  im  iiir- 

:ul^  -tltcinl  !:i.iii:irl,l.  iniirm  iIit  Vijitaiid  iliu  Erlaul)ni.^s  zur  Iltirat  ver- 


Falle  uutei^iebt  luch  der  Verband  der  Abe 
suchi  die  Ehoschiiessungen  ui  bescbränken ; 
die Liebetpan  darauf  hin.  sorsi  durcii  ver 
iilliie  lur  abscbrccKGiine  Bcisiiieic  und  nimr 

sininKnii. 

digen  Slnf.n  „nd  f(lhr,.n      um      ..r.n.-.r  di 

[':rTi)ilii'  :  ist   I  ii'  yu-u\^n-  um)  .iv,ui.-lhvi) 

g    fl  rb  h 

derzaiii  zn  geBiauco .  wie  nui  ciuzeinon  suuBeeinsein .  die  im  ueschrilnklen 
Umfange  ans  Koreuenbinken  bestellen,  weiehe  eine  feate  Zahl  von  Knkns- 
paimen  tragen .  ueren  Fruchte  ntisBl  dem  Ertrage  des  Fiscbfangee  die  Be- 
TOlkeningemlUircn  und  nur  flir  eine  abgemessene  Menechenzafal  ansrdcben. 
Es  wird  nicht  die  SchiicBsiuig  der  Ehe  besehrankt,  aondeni  ihre  Ergiebig- 
keit; Jedes  Kind,  welches  über  die  zulässige  Zahl  hinaus  ersehet,  wird 


cli&Unng  der  FSbigkät  du 
:  im  anderen  Falle  weist  c 
■nBchiasaigung  seiner  Armei 
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getSdtet  Die  kleltie  Fliehe  gestattet  kdueÄUBdehnung  derAnpflaniuugeD, 
den  f1«chfanE  weim  num  niclit  er|[iebiger  eq  maclieii ,  die  Auswuidernng 
kennt  man  nicht  oder  fDnhtct  mun  nnd  mrht  deslmlb  der  Cben'filkerung 
durch  Kindermord  zu  wclircn,  Üii  tim  Illili'nvüJItern  ist  eia  Ihnlicber 
Grund  zur  Furcht  vor  üljfLvülki.'niii;:  i^i'^vbcn ,  denn  die  EmUhruag  des 
Verbandes  wird  bedingt  durcli  dii-  vurliimdunii  Vii^bzshl,  deren  VermehranE 
all^ings  nseber  fortschreitet  alB  die  derMeuBchen,  aber  durch  deaunin»- 
gea^xtea  TerbnuHih  VOTnindert  wird.  Die  jungen  Thiere  Irannnen  nnr  ein 
oder  zwei  Mal  im  Jabro  und  cb  vei^clit  geraume  Zeit,  Ikvot  es  Tortheilbaft 
wird  sie  zu  vcizehren.  Dir  ^'erband  zcbrt  nber  tllglicii  aus  Beinen  Herden, 
Tsriierl  niicii  timncbc  durch  Itntibtliieri.',  Sciii-Iicji,  Sturrn  unii  andere  L'nmile, 
so  daaa  er  ücdaclit  durnnf  Jielinitii  m\LB3,  die  IIiTilen  i^i'gen  dati  AilBBtL'rbon 
zu  scbUly.en,  mh-m  er  die  Vcrzeliniug  unii  Verlusle  iunerfinilj  iler  Grenzen 
de»  ZiiwadiHes  hall.  Ilei  <hn  llirtenvüIkiTii  »ini  demH^niis  <li.:  KM:r/,:>h] 
in  veracliiedenen  Weisen  beatlirlinkt ,  sowul  diircli  i^rsclmfriiii;;  der  I'^lir  nie 
durcli  den  gobrAuchliciioa  Eindormord,  vor  wie  nacii  der  Geburt  und  femer 
dntch  geduldete  Lastor  jeder  Art.  Im  Alterämme  wirkte  bei  den  Semiten 
sneh  du  Brs^bartopibr  für  dieseii  Zweck,  denn  in  jedem  Eistgebomen, 
der  dem  Feuerlierm  dai^bracht  ward,  ging  ein  künftiger  Familienvater 
verloren  und  der  dadurch  eiitsiclicnde  tberschusB  nn  Mitdchen  fiel  der 
Vielweiberei  der  V ermügenden  anhenn.  nelciie  minder  ergiebig  ist  an  Kin- 
dern als  die  Emcbe. 

Dagi-gcn  ward  im  gcnirtHüittn  I'.rdglli  t>'l  nielit  iillein  du'  Kiii^ärliliesBung 
erschwert,  aondem  auch  die  l.iilhallBanikiil  lierl  iivcrcheljclii™  durch  öitte 
»nd  Bestrafung  unerblttlleli  dun  lif-iliihrt.  luimeutllcli  bei  denAnerii.  deren 
Sittenstrenge  liart  und  graiiaaiii  war  und  noch  lelzl  ni  ihren  Naclikommen. 
den  Enropaero,  ihre  SohrolThelt  geltend  macht.  Wann  Qberdiea  die  Un- 
glelchbeit  der  Jabreserträge  Hongersnoth  herbd  fDhrte,  wendete  die  helle, 
Asialischo  Mcnsctihcit  die  Auewandemng  an ;  ea  ward  ein  angcmeuener 
Theil  in  fViv  Frenuie  gesiiiirH,  um  friciiliiOi  uder  fpiiulliidi  cim-  neue  Ausied- 

welehc  :iua  11it!fl:isiL'ii  alU:ii  Slül»  Mi  fr^-(i^.-;ni ,  nordwärts  durcll 

Sibirien,  Nord-KU68luniiji;ieli  Kiirup:!,  gc(,'i'ii  Osten  n.ncli  China,  .T:i|ian  a.  B.  w., 
nach  Süden  in  Hinterindien  und  die  Sundaiuseln,  BpHterbin  nacli  Baktrien 
und  Vorder-Indien ,  darauf  weatwärle  durch  Pereien  nach  Kliännslen  und 
Europa,  endlich  auch nSrdlichvomKasplBeeroidr'iDgend.  Die  Cbervölkening 
ISIS.  m.  B 
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trieb  zur  Answaiiili  riiiig  iiiiil  lias  kräfljge  (IcscJilpclil  vennogtp  allenthalben 
Bich  Raum  zu  atliiilTeii.  Üie.'-elljeH  Ztl^e  wieilerliolteii  eii  li  in  Europa ;  <Ut 
p-oacAraiu-  A  r  Kiinljerii  und  Ti^ulrineu,  nvich.-r  miii  S„r.h-it  licr  Dtiilscli- 
Inuil  iluivh^ielieml ,  die  Al])(-ii  illierstieg  niiil  il:!.- i  iii]iis<'li>' U.  jdt  mit  dem 
riiltrg!iii-i^  bi'ilroljele,  war  (iiinOi  eine  IIiinp  rfii.Kli  in  ,iic  VrriinU-  gcj^cgt 
worden,  in  Folge  derur  ein  ausguluBlur  Volkstlioil  m^iii  Vaterland  Latte  ver- 
laBsen  mOSBen,  ab«r  statt  des  KeTordarieii  BmuiieB  inr  AnaiedlnsK  in  ItaUen 
äm  Tod  &nd  (70  tot  Chr.  0.)  vom  rimi seilen  Heere  geschlagen  nnd  ver- 
nichtet.  Ein  allenthalben  wirksameB  Mittel  wider  Übervölkerung  waren 
die  endlosen  Lehden  und  Raubzüge  der  Hirtenvölker  vidcr  einander,  wie 
Bie  micli  iiilzt  dm'i'li  ganz  Afrika  imu  Arabien  lu  Anuendinij:  sind .  auch 
nutiT  den  Iiidianein  Amerikas.  Ind.'ni  der  siegende  Slannn  die  Mnnn- 
0  I  ß  I  I  I        II  nid  iCHliI 

\  n  I  II  \   k  d 

und  da  las!  Iii  jedem  Slainmi'  Sir;;  und  .Vii  iiiTb^'.-  ^M■rl,^^■ln  .  m,  kann  die 
Bevülkerinig  nur  «enig  zunehmen ,  o«er  weim  es  einem  oiammc  gelingt 
ttbermachbg  za  iTerden,  «o  ist  der  Anwacbs  gewobniicu  mit  einer  nahesn 
gldchen  Hindemng  in  nnderen  SUmmea  verbunden. 

Di6  Abbäogigmachtnig  ihrer  Zahl  von  «er  lienge  der  Herden  war 
bei  äea  Hirtenvölkern  Bachllcli  hccniiKiec.  <ienii  <rer  vorrain  <iit  «annings- 
mittel  war  ein  abgemessener  un< 


Leben  en  enden ,   so  Hess  sich  ii'iii'iv.i'ii  aiisrmii/.i  ii .  u  ie  iirie  flicnscnen- 

leben  statine] iin ig  seien.    Vi'i-n  an  im'  Muiiinnir  iti'ü  Mainliiex  zur  Aiiti- 

wandrung  nicht  anwenden  wölke.  miiEisie  iiuin  nie  sienrnnz  im  oiainme 
von  der  Mehrung  dea  Viebe>  ulinauLig  mucnen  una  so  Hudei  eicn  aie  Ein- 
richtung, dasa  heranwacbseude  jQngimge.  gieieii  jakob.  anrcL  hneeht- 
schalt  eine  Herde  sich  verdienen  mnnien,  bevor  sie  zur  Ehe  Bchntten.  Ans 
dieser  Beschrank nng  erwachsen  nner  nie  i  nei  der  iviidnixs.  «er  rnnatnr 
und  dea  Hndennordes,  denen  die  i  tKi  irnnirmi'n  ii  nnucii,  wi-a  iiir  i  in  h 

nicht  mit  dem  Vieti»ta[if'l  "  h  i  i.im      i          rriM  ii  infi  im  i 

Bcbngs  an  Jnngfi'auen ,  der  ent"  ■  -i.  n  n  ..ii.rn.im  /.iir  \  ii'i ivioiin .'i 

anhelm  ftUt  oder  als  Sklavin  forriLui   i  nm  zur  im»'  [:<.'niiii:i .  ueint  iine 

Herrinnen  sie  ihren  eigenen  JUnneni  beilegten,  wie  es  Abraham  mm  Jahnb 
geschah  (1.  Hoao  16.  2;  SO,  3.  »I.  Bannntliehe  Abweichungen  von  diir 
Eindie  waren  von  den  Rltesteu  Zeilen  her  im  heissen  Eidstridie  gangbar 
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und  sind  ea  noch  E^egenivaTäg',  finden  aieh  aber  auch  in  killen  Ländern, 
wie  KsmHchsIha  u.  a.  In  gemä^gten  LSndero  dagegen,  wo  mindere 
WÄnue,  harte  Arljeil  luid  felilenJor  MUasiggang  den  Trieb  niederhalten, 
ward  die  EnlhalfsHiiikrit  niilglirh  ohne  LImiatur  inid  hti  den  Ariern 
fand  sich  nicht  »Hein  von  Jelicr  ili'i  Rtriiüclihcit  a\a  Uebol ,  sundem  sie  ge- 
langte auch  zur  DnrchfUhruLig  und  herrecht  noch  jetzt  nntcr  den  Earopaom, 
dort  um  Bo  schroffer,  wo  die  arische  Strenge  vom  atldl  Und  lachen  EinSueee 
minder  berQbrt  ward. 

Ke  arinihen  Qnnidlagen  and  Bedingungen  der  Ehe  Bmd  in  den 
Gesetzen  berrsebend  geblieben;  die  abwtichandan  Emriehtmigen  der 
beiSMu  [Ander  haben  niemala  danemd  an  (Iis  Stelle  treten  kOnnen,  wenn- 
gleich von  der  semitischen  Bibel  ompfblilen ,  der  die  Enropfier  einen  gött- 
lichen Ureprang  lUBfhrii-ben.  Der  Prophet Ber  Wledertflnfer.  Johann  son 
Lciyii.ii  flLhile  {lüai)  (Ut  Vielivcibcrei  in  Münster  em,  unter  Uoruruiig  auf 
die  Ilibd :  sie  i<chn'»n(1  ahcr  mit  ihm  ilolun,  und  gegenwürllg  (ISü^J  liul 
der  Präsident  <1i'r  Vereinigten  Statan  daa  Hanpl  des  Uormonenstales,  den 
Propheten  Itrigliam  Yontig  vurhaftcn  laeaen  nnd  nnter  Anklage  gestellt, 
weil  er  sich  und  di>n  anderen  Mormonen  die  Tielweibeini  gestattet;  er  vird 
dteserhalb  angeklagt,  obgleich  sie  der  Bibd  nach  ertanbt  ist ,  wdehe  der 
Prlaident  als  Gotteewort  anerkennt.  Das  arische  Gmndweeen  bat  aneh 
auf  dieser  Bahn  das  Semiteathnm  mrflekgewlesea  nnd  erdiflokt  es ,  wenn  ■ 
ce  sich  geltend  machen  will,  anch  wenn  gestOtut  dareh  das  wiehügete 
Eraeu^^iiAs  il er  .Semiten,  die  Kibi.').  0:13  ariäche  Wesen  fOhrt  nur  die  Einehe 
ilurcli ,  «iiii         iiuilcifi -..■ii,  vim  ilcr  furdil  vor  Übervölkerung  be- 

lierrsclit  ■  in  (.r.itrrrr  I!i;/-ii'iinn^'  mat-lil  i  «  ni'inun  örtlichen  Ursprnng  im  gc- 
mü »igten  Erdgllrtel  geltend,  welche 'Ii.t  sein iliichan  Vielweiberei  widersteht; 
iD  der  anderen  Beziehung  flussert  tich  aberdiegemdnsduirUiebeGnindiage, 
welche  gleicber  Art  ist  wie  die  der  dunklen  Völker.  Es  ist  dabd  zu  mrter- 
seheiden  zwischen  dem  Semitenlhnme,  wie  ee  in  der  Bibel  enthalten  ist,  so 
wie  in-i  den  Arnberii  und  anderen  VDltera  der  Gegenwart  lebt  nnd  dem 
Judenlliiiiiic  in  nnuerer  Milte ;  letzteres  Init  nicht  allein  das  alte  SemiCen- 
llinni  niif  flnm  ('■vty.ni  (.T;ive,  El,  Hai  n.  a.)  ul)(;eachafn ,  sondern  anch 
mit  ^eincTii -lilouai  auf  gleichen  firund  und  eelljat  liüher  ak  die curopSisclien 

.Tuileii  Htjniiueii  von  Si-mileu  her,  s\ai\  a\Kr  im  We-sentliclien  arisch  gewor- 
den und  das  Ähnliche  Uberwiegt  weitaus  die  t'nülmlichheiten. 
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Die  Furrhl  vor  Lbervdlliening  liat  von  lelier  geherrecbt  und  wirkt 
noch  lelKt.  solbat  bei  den  vorguechntteiiBlen  VOIkcm.  In  neoerer  Zeit  hat 
man  bii:  snpir  sMBSL'Dsi'lmfrlii'L  zu  Dfürtludtui  versucht,  indem  mui  die  bei 
im):L'tiii]üt;i'[i'r  Mi'iiniiiL-  l-!'iililiIjiii:imi'  /.iiiiülime  der  UenBcfaeDEabl ,  mit  der 

viM'mi'iiitiu'liMi  /  iIiiiK'  ili'i  hi'tr^>L--^i:ilii;{keit  der  bewobutcn  Ldnder  T«r- 

glicii  um!  (iarana  luljji'uuo  bi;liluB8e  zog: 

1)  die  Mt'linuit;  cicr  Menschen  geschehe  im  VerfaBltotese  der  Verdoppe- 
lung (1.  2.  4.  8.  IC); 

die  gleicltzniiige  Zunahme  der  Nihratotfe  dagegen  mir  im  euEudieD 
Verhältnisse  (1.  2.  3.  4). 

2)  die  Volker  worden  also  bei  angebindater  Mehrung  tlber  die  TOriian- 
denen  NahrHtofll-  liinaus  anwacliseii  und  daraus  Rllgemdn  Elend  und 

Verkümmerung  eiilaleheii. 

3)  Es  sei  ahcr  viH  Ix  sser         -  i  Ziilil  v.a  eizieleii,  iJie  neriehcrt 
,    zur  iiühercii  Entnii'kluii^  fmi.-i.  ljnili. .  :<h  rm.,  V\„t/M  ,!ie  ver- 
kümmere, denn  die  GUle  (Qualitill)  der  Xr'iiHchheit  sei  «iclitiger  als 
ihre  Menge  (Qinntität), 

4)  Die  VeHilnde  seion  deshalb  nicht  all^  berechtigt,  sondern  stich 
verpflichtet ,  dartlber  zu  waehen ,  dass  nicht  die  Zahl  der  Menseben 
in  sehr  unwnehse  auflTnkosten  der  Emlihrungeinitte]  uiidderliölicrcn 
Entwicklung. 

Mnn  gerieth  dabei  von  vom  herein  iu  den  IrrtlKim,  daü  ^^Tll3]tniss 
der  Mehrung  der  Zahl  zu  gros  anzmiehmeu  und  dus  VerbRltniHS  der  Meh- 
rung der  Nahrungsmiflel  zu  gi'vluge,  so  dnss  ein  MissverhaltniBs  entstand, 
welches  nnr  in  den  Berechnungen  lag,  nicht  in  der  Wirklichhdt,  auf  welche 
man  die  Reehnnng  anwenden  wollte.  Die  Mehrung  der  Europäer  betragt 
unter  gtliiatigea  VertiOltDlsseu  hoclutens  </,g«  jibrUcb  und,  so  vtit  sich 
Hcb&htü  liest  WS  ei  uze  bell  Nachvüsungen  früherer  Ztiten,  ist  ^e  niemals 
Bfärker  gewesen;  sie  nrnsa  vielmehr  durchgehen ds  \-icl  geringer  gewesen 
sein,  weil  die  jährliche  Mehrun^r  um  '  si  iioii  in  TOJaliron  die  Zahl  ver- 
doppelt nnd  dieses  Verliältnias  ilii-  i»  ]'.m(i]i:i  Ii  Ih  ihImi  ^^kr  Millionen, 
innerhnlb  2000  Jahre  rilck^^:ll-l^'  ^ii  K-rlnir  i ,  ;iiir  riii  .M.'iiM-lifii|>ar  lilnali- 
ftllircn  wltrde,  wogegen  wir  wissen ,  doss  unsere  Vorfalui  n  hmita  daiimls 
grose  TtikersduAai  bildeten,  von  dcneo  schon  oiue,  die  liallier  unter 
Brennns,  dss  römische  Bnch  bezwingen  konnte.  Die  Erfahrmif,'  h.it  aller- 
dings bei  den  ftanzaMSehen  Einwanderetn  in  Kanada  gelehrt,  daas  heim 
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ZuBammenlreffen  der  pllnstigsten  Verhältnisse,  eino  \ enloppoliing  dor  Mon- 
BrhCDzalil  schon  in  20  Jahren  emtrcle»  könne:  allem  dieses  siud  epurticho 
Ausnalimeti .  welcliti  iiieni^ils  Regel  werden  küiineii  wiii  iti  kleinen  Kniigen 
stalihndend .  von  geniiger  HiMlciitiiiig  siiiii ,  iiiiU-iii  nie  iiielit  einmal  die 
Schwankungen  aiiszngleiehen  vermögen,  ^s'elctle  das  gangbare  Mas  von 
zeitweilig  hinabikilcken.  Man  hat  berccbaet,  dasB,  renn  euuelne 
ElseharteD  wie  Stdre,  KabUan,  Heringe  n.  a.  in  dem  VerhaltohBe  äeb 
iiKhi:ten,  wie  ihre  jBhrCcbe  Eionabi  es  ennOgCelite,  daoo  wflrd«a  in  einem 
Jahrhnnderte  alle  Mcore  <Ier  Erde  von:i  Grvade  auf  mit  FiacheD  aagefUtlt 
sein.  Diese  Übervölkerung  der  Meere  ist  aber  nicht  vorhanden,  obwol  den 
Fischen  die  Ehe  nielit  erschwert  wird ;  es  (fiebt  aber  JUisstro  Ursaelien, 
wtlehe  der  fiireii [huren  Mehrung  entgegen  Mirkeii,  Diid  diirun  mungelt  es 
aueli  nicht  dem  Mensclicn leben,  denn  dieses  wird  gemindert  durch  Luft  and 
Wasser ,  Hilze  und  Fnwt ,  Seuchen  nnd  FUlIc^  schwere  Arbeit  und  Mdssig- 
ging,  ao  äaaB  es  der  vermeintlichoi  Weisheit  derQesetzgeber  nichl  bedarf, 
um  die  Menschenmehrnng  innerhalb  zulSsügsr  Grenzen  zn  halten.  Es 
kann  ktinem  Zvdlbl  nnt«riiegen,  daas,  w«nii  die  Verbinde  der  Volker 
Enn^u,  alle  EhelnndeniiBH  «albebeD,  welche  auf  die  EnfibraneBflUiigMt 
begrtlndel  werden,  wenn  die  'Ehe  gSulleh  iinabbftiigig  davon 
machten ,  die  jtthriiehe  Zonahme  wenig  «tarker  äehi  -wflrde  ab 
'  loo;  aller  auch  dum  entstOnde  keine  Qebbr,  wenn  nui  ^Uebmng 
der  KUhrslülTu,  wie  es  in  ^rkllchkeit  geiehidit,  gleich ea  Sdiritt  da- 
mit )i»ll. 

In  MtU'Kr  Ikzieliiin^-  uaren  und  sind  dieVoranssettungeQ  derFnraht 
vor  Obervitlktning  nwli  irri^-er  :ilä  in  Bezog  anf  sllgcmeine  Mebmng  der 
Zahl ,  denn  die  Fanbildung  der  KuropBer  im  19.  Jafaitnmdert«  erweist  in 
der  stattgehablsn  Verbetsenmg  des  Wohlstandes  Aller,  dan  die  Gmlh- 
nmgBtkhigkeit  w«t  starker  tngtnomniea  habe  ab  die  Zahl  der  Mensdien, 
und  M  weit  üch  auf  die  Zukunft  Mbliessen  Usat,  eiscbeint  es  wihischein- 
lieh ,  dasB  dieses  der  Menschheit  gOnstige  VeriüUtniss  im  Zanehmen  mä. 
Die  Bevölkerung  der  ünuptlAnder  ICuropaB  hat  im  1 9.  Jahrhunderte  lliell- 
weise  sieh  verdoppelt  und  dennoch  hat  das  Leben  des  Eineelnen  weh  ver- 
bessert, hatan  Sicherheit,  Geltung  und  UeoacbenwUrde  gewonnen;  mOge 
es  aneh  zur  Zeit  üoch  wtit  entfetnt  sein  vtm  der  wOnsohenswerthoD  Stufe 
aduer'BDdnng,  so  steht  ea  doch  jedenlkUa  viel  hoher  als  ror  GO  Jahren. 
Wo  EamtnlsBe  rar  Ansbentnng  des  Bodens  und  snr  Stchemng  söner  Er- 


gicbl[r|icit  Ii:i!>i'ii  zugcDonmien  und  hoben  au^grTi'ii  lii,  um  v.iiiiclimcudcn 
Bcvülkcmng  iiiriil  allran  du  (rflliere  Mos  dt'i- Eniiihruiij;  :'.u  eieliorn,  son- 
dern noch  via  Dbiiges,  um  ihren  Wohlstand  au  erhülipji.  Diu  Zahl  hätle 
also  n<wh  atäAet  amracbBen  können,  ohne  die  Gate  der  Idenschbeit  za  ge- 
iflhruen.  denn  aer  sicbibare  Onerschnw  hatte  ansgereiebi.  nm  aieObenabi 


Viebzuclit  liefert  . 
groM  Lananacii« 


terrugnug  sieiien.  Bonaem  buco  in  Enropa  sind  o 
Kigenmg  der  Emäbning  nur  loi  genngoi  äiade  i 


Hase  wie-  >iiu  Zaiil  uuil  llilüiiiig  HlHgt,  lucliiv.:  skli  FUliigkeilen  zuf 
Nutzbarmacnung  aee  eigenen  Lannes.  wie  aaen  znr  i^rlangiing  van  «sur- 
atoHea  ans  der  Fremde;  der  Gla&arbeiler ,  welcher  die  Erde  seines  Vater- 
Undefl  zn  Perioi  tKrutet,  (Or  die  der  F^mde  nns  oder  Zucker  Oim^ 
giebt,  Usgt  H«is4dNn  ans  adnem  Schmelzofen  berrorgelien,  indem  er  die 
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Hahrawmi  litrhdii.lit.  .lui-Hi  «vl.-l,,.  ,Hi.      mtlir  Mc.isH.hi  in  „Inn-  y:ih.- 

DasB  die  Kuropker  zu  jillen  Zoilcii  im  Slaiido  aeiu  nwnlcn,  ihre 
vaebseode  liahl  zu  ernähren,  «ncheut  sicuef  geuiur.  nm  die  Furcht  vor 
ObemdkErung  als  img  m  eriteDoen  nud  es  vraDsohBnBwerÜi  zu  mach«. 

«e  am  inrer  menachenfuinaiiciiKeii  wiuRn  nnemitglirnu  anR7iir[)triin.  Dbu 
die  WHcbsendcZalil  ebeiiso  «enis  iLiiÜbrafluBBe  lelwn  werd«  wie  die  jpizigo 
iicvülkt'i mit;  i»I  K'cwiss.  «^Iit^u^  <I:<bs  iiiL'l.t  All<:niif  li.'IHider Slufo  d<.'r  liildung 


die  Europäer  niedrig  veranschlagt,  die  kimahmiig  voa  Vier  Millionen  Hen- 
■diea  vetschwendeD,  UberdieB  in  Zeilrei^iJuiig  nndL^wnsrerbflizung  ein 
eberao  groses  Opfer  bringen,  mdein  sie  daflir  einen  Tlieil  der  uulzliargten 
LebeDMCil  dra  MtiieclK^ii  opri-rn.  in  u  eli'Ucr  siüiir  Arlii'it  (;l)<'rnrliuE<s  liefert 
zu  Gunsten  der  IScljafluii;;  und  l'Jrlialtun?  des  NrirliniiolinpEi. 

UiQ  Kurclit  vor  Llj'^n.ülk(iim[r  iöt  deuiiiacli  in  nllfii  Dczicliuneen 


Zahlen  uachwbiijbar.  Aaei  die  tAliigkeit  zur  EmUlirun^.  der  ^\oblätnnd  der 
Eutopäer  uicbt  Langsamer,  sondern  raadier  foitaebreitet  als  die  ZM  der 
If  enachea  und  da  der  BDekblick  attr  die  Tergangenbeit  Idut ,  da»  auch  im 
Laufe  der  JabriiondeilB  der  allgemeine  Wohbtand,  die  Siob^eit  dea  Da- 
SüitiH  wie  die  jnenscb liebe  Fortbildong  zugenommen  haben,  wibrend  die 
Zulil  anwuchs,  «o  darf  gefolgert  werden,  dssH  die  Mehmng  der  Henscben 
uiciit  ibre  Fortbildung  gefährdet,  sondern  fördert,  dsss  ein  Volk,  dessen 
Zahl  zunimmt,  nicht  verarmt,  sondern  reicher  wird.  Jedes  Mcnacbcnlcben 
ergiebt  der  MeiinabI  nach  einen  Uburschnsa,  sei  dieser  auch  uoeli  so  klein, 
und  der  Bildungscbatz  der  Gesammtheit  wie  nuch  ihre  iiussert^ii  Güter 
mchsen  stUig  heran ,  mOgeu  die  Zngaben  auch  noch  so  geringe  sein  oder 
achwankend  sich  mehren  und  mindern;  dnrcbgehends  herisclit  der  Fort^ 
BchritL  Dkl  EMahruDg  elellt  auch  in  der  entgegen  gesetzten  Bichtung 
dieselbe  Obetzengang  heraus,  dmm  das  gessmmte  Morgenland  enreist,  wie 
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die  VerbHnde  bei  Ahuhme  ihrer  Zabl  ta  EmlbnuigsfiMgkdt  und  0«nlr 
taug  veriiereD ;  jeder  Bewohner  jener  gee^eten  Lttndei  mflaste  dn  Buon 
oder  MillioD&r  sun,  wenn  die  Orflnde  richtig  wlrea,  anf  welcbe  ^  EWoht 
vor  ÜbervSlkerung  Aii  eUbtt;  du  Enpbntthal  i.  B.  ist  uugedADt  nnd 
ftnthtbu-,  dabd  die  BevBIkenuig  going]  aber  atatt  rdcb  ni  «dn ,'  sind  e» 
Bettler;  ebenso  In  Egyplen, 

Wenn  deinnnch  einem  Vcrban<li'  sr  hie  Ern.ihning',  sein  Fortbeslclien. 
um  ao  mtlir  Si^stiluTl  wiril ,  ji:  i1;iL-nu  i-r  im-  /^iilil  ;iiiivücli8t ,  BO  fUllt  aucli 
jtcier  Cniiid  liimicf;,  iim  lias  Wuili  11  Jj-r  Klir  m  hiiidern  oder  m  Ue- 
selirilnki'»  ;  dem  Verbände  muss  jede  ^eücliloEseiie  Klie  nnd  deren  Eizeng- 
niss  will  kommen  «ein,  weonae  dengeschlecbtliobeu  VOTbedhignB^gentlgt. 
Der  Verband  hnt  flbeidiee  dringenden  Gnmdf  dieEnielni^  desNiuhwncbBes 
znr  VeijUngung  der  Houelilieit  m  fBrdeni  dam  äkn  iit  lücbt  allän  ein 
Zweck  der  EUie,  «mdeic  auch  deBVerinndes  lelbit;  nicht  die  Ehegenoeun 
haben  ihre  Fortdaner  xa  eoohem  durch  Kinder,  eondem  dar  Verbud  iit 
es  der  nlebt  ohnedem  foitbeateheo  kann  und  dieser  lel  demnach  viel  mehr 
ab  £e  Ellan  dabei  betlieiligt,  dusä  der  NacUwucba  erBcbnlfeii,  erltiillen 
nnd  fortgebildet  werde.  Wie  der  W  iljaiid ,  in  rii  blii:'-'i-  ijkfiiiilnisB  W-'iue;- 
Zvecbe,  dcnKmdermenl  vtrbielvt,  ia  hat  er  aueli  um  desn  illeii  die  Kinder- 
eneugnng  und  £ihaltung  zu  fördern ,  zu  sichern  und  zu  vriciehlcm ;  aUlt 
die  Bh^enoBUn  venuitwortUch  m  maoben  tät  die  Unilille  des  Lebens,  üe 
nnd  ihre  Kinder  bUsen  cn  lasa^  hat  er  dankbar  zn  aäo  für  daa  Oescheik, 
welches  seinen  Forttielitaiid  aicbert,  und  Sorge  dafOr  zu  tragen,  daaa  es 
dorcb  Erziehung  geeignet  werde,  dem  Verbände  derdnst  den  grastmüg- 
licben  Niilzen  zn  leisli'n. 

AlIerdiiiKS  vei'iiiüjje»  ScIiU  Hiiknngtii  zu  Zi  ileii  in  einzelnen  Verbünden 
Nolhstiliidi.'  Iwruji-  zu  mfcii.  Allein  dieae  finden  niclit  nur  t'me  Aiik- 
gleiehim;;  im  Waiuliiii  ilci-  .MLiiaelien  in  ilirem  Verbände,  sondern  aneh  in 
der  fürtfc'etiLiiden  AiiaMiiudi  riiii^-  nach  fremden  Läudtm.  Uer  teuloniselie 
Stamm  liängt  hui  stUikettn  na  diesem  nriichen  Gruuilzuge.  Die  DeutBclieii 
und  EnglAnder  aendea  unausgesetzt  elnoi  übersdioas  in  die  wdte  Welt 
iiIiiaD>,  LeWtte  vorwaltend  that  äm  Ueer  nach  Amwiha  nnd  Anatnlira, 
Gratere  QbeidteB  eu  Lande  nach  Oateo  und  Westen.  Man  hat  berechnet, 
daai  Im  Sstliehen  l^idle  Nord-Amerikaa,  xwlaehen  dem  Atiantiscben  Meere 
und  dem  UisBisiFpi,  anaaer  der  jetiigei)  BerMkenrng,  sAmmUiche  EumfAet 
sich  enlhrai  kSnnleDi  wenn  m  doithiB  ansvandeni  wollten.  Die  Eun^Ser 


liikb«n  deshalb  in  keiner  Bcziehong  Gnmd  zur  Furebt  vor  überrölkcrunK 
und  aoUlGn  jedes  zweckdienliehe  MitM  anwenden,  um  Eben  zu  fürdom, 
ihre  SchlieBsoDg  m  erlrichtern ,  der  Liebeawih]  unbehindert  dnreb  Knck- 
liebteo  anf  Enahiragsfthigkdt,  ffie  Hentehaft  m  tidieni  xati  die  Daner 
jedw  £be  Ton  Fortbestände  der  Zoneignng  aUAngjg  n  nucheo.  Ei 
wDrden  äamit  die  beiden  menacheDfeindlichei)  Abweichungen  der  Enthalt- 
samkeit und  diT  Aiisschweifiingen  vernichtet  und  der  Verbund  fUlille  sich 
der  Vt-rpflirhtiiiig  ([iieriiuben ,  mr  z\i  ilniclen  und  zu  9(;lilltz''ii.  (ji'genwUrtig 
nmchl  die  lliüriehlt  P'iirciil  \m  Cbcsrvülkrnwg  den  Wrband  (Stat  oder  Ge- 
meinde) luni  Erz™f;er  und  Erluiiler  dtT  WiUliii&s.  Unnatur.  Vielweiberei 
und  VieimHmieri-i  in  ihren  ;rri;lihttii  itiiil  scirim  die  Entlmit- 

aamkeit  mit  ihren.Si-iiwlidiviiisljLuilcu,  i-iitnm"I  si'im; Mil^lieilcr  unii  hindert 
ihre  Fortbiliiung  in  Zulil  und  (iesitluiig.  Wenn  er  die  unbegrllndeto  Farcht 
Khwindea  Utan  und  demgemiis  min«  Einrichlnngen  abänderte,  vDrde  er 
dieZalil,  duOlOek  und  dieE^iebiglrat  derMen  Ibrdem  nnd  dannt  s^WB 
dgMwn  F(Blb«dat)d,  seine  Entwicklung  an  höherer  Bildung  Schern,  in 
fotaahrdtender  Veijüngung. 

«.  307. 

IToeh  weniger  den  Grundbedingungen  der  Ehe  gemU  ist  daa  Bin  grei- 
fen der  Verbünde  in  die  Dauer  der  Ehe. 

Der  Verband  begrfindet  «ein  Kecht  mm  Eingrdfen  in  die  Eheverfafitt- 
aisM  tUmluuipt  auoileiHt  twf  dieEnlhrnngsfrage,  indon  tse  geltend  nuKht, 
dasfl  die  Sinder  ihm  ini*  Last  fidlen  vOrdeiii  wenn  die  elteriJebeEn&hnnig 
mangdl«,  und  da  dio  Sohmdung  einer  Ehe  die  Bmihmng  der  Kinder, 
häufig  auch  iUe  der  Fian  gefthrdet:  so  holt  er  sieh  xur  Abwehr  beraehtigt 
und  sucht  ebemo  wie  er  anf  die  ScblieMoDg  der  Ehe  tinwirkt,  m  auch 
bei  der  AnflSaimg  einingrären.  Es  wflide  daraus  folgeni,  daM  ebenso 
wie  er  die  Eheechlieasung  geuehnügt ,  wenn  die  &nähnuigs&age  cn  seino- 
Znfiiedonbeit  ge^icliert  worden  ist ,  so  weide  er  auch  der  Sätimhiää'mg 
stattgeben,  wenn  er  vor  der  EmahiQugslastgeediDtitwMde.  Er  Ulsst  sich 
aber  keinesweges  damit  genügen ,  sondern  hat  flfaie  Varstetlnng  von 
der  SittUehhdt  oder  Hnligkeit  der  Ehe  oBgedgoet,  nm  dnon  willen  er 
jed«  gceohloaieiM  Ehe  als  ein  fMea  Band  bdraeUet,  wehhea  nnanfillsliah 
eriialtw  wetden  sollt«.   Derselbe  Verband  (8tat  oder  Ocmebde),  webber 
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woillaulliigia  gerichtlicliea  \"ei1a)irtu,  mu  liiedtlK-iilungsgrilnde  zu  erwägen, 
deren  Werth  or  ersiohtlioli  viel  weniger  Blauwalen  vennag  als  die  Grflude 
derfheacblieBauDg,  sa  deren  PrOfluis  er  kein  derartiges  VeTTafarenfBroWg 
Lielt  Den  letchtwftbluuden,  jungen  Leuten  sagt  er  nicht,  deas  ibi«  rasche 
Zuneigung  als  Folge  kurzer  und  bescliränklcr  BeknniitaRhafl  niclil  genUge, 
um  einen  liiind  auf  Lebenszeit  zu  begründen;  über  den  nbgckillillen,  alleren 
Leulon  Buclit  ei-  zu  binlreiltn,  lUisi  ilire  aus  dem  tilglielien  ZuBamnicnlobon 
unter  den  ver(ratiteBti>ii[!c^ietLn»^'rnri  wjirlis.'iic  .VW'ifriiufi  eint  liefrrllndi'ie 
sei.  Von  den  £lieluäli;^t'ii  ^ erlern ui  i  i'  lo  iiii-  r><'tM'iM>  ili  r  l.ii-ij^  tiilu' ,  w-na 
ÜB  üclitbar  vorbanden  himi,  lithli  ili  r  n.i.-lKol^inilr  Ti  ic-iirT  ^f.'iiins,sigl 
eine  Slrafi)redigt  zu  linlten  Utier  die  äüudige  Welt  uud  die  erweiaburo  Liebe 
zu  beechimpfte;  bm  den  Schädungalustigen  aber  lUsst  sich  der  Verband 
nicht  genügen  mit  der  Erklamng ,  daM  die  Uebe  fbhie ,  sondem  verlangt 
Beweise,  Ihm  sind  Abndgung,  Widerwille,  HnsB  und  Zank  nicht  Oberseugend 
genug  zur  Trennung  de»  Bundes,  den  dicLiubo  scIlIubs.  sendcm  er  verlangt 
rohere,  Ii lieriseliu Beweise,  niuuentlieli  erwiesenen  Ehebruch,  schwerebOrper- 
liehe  Verlegung  (iderbiiswilligeVerlasäiing;  «  eiin  Uerartigesniclltuuiwräfel- 
haft  erwiesen  wird,  liAit  er  die  Widern  iiiigen  zusrnnmengeechmiedet  nnd 
verhindert  sie  passendere  Eben  zu  i>cblie8seu ,  sollte  auch  das  LetiensglOck 
Beider  darüber  zu  Gründe  gehen  oder,  was  uoeh  bHoliger  ist,  die  grObste 
Uusittlichkeit  und  Verbrechen  daraus  entstehen. 

WiB  Iftsst  sich  erwarten,  dass  noter  solchen  VeriiUtnisseD  die  Ebe  im 
Kampfe  bestehen  solle  wider  VielmSnneral  und  Melwdberd?  Sind  nicht 
vielmehr  beide  Gestaltungen  der  Witdnies  die  nnhellegendeo  Ansglcichung»- 
nnttel  lllr  :lh'  nil^siielifn  /.ustjiiiilc .    ^«eWie  •hf  l';iti<elireit.'ii  des  .Sliil.^t 

sind,  sie  zum  nbBelirueki>Lideu  lieispiel  fllr  Uns erheiru tele  miigüebst  lauge 
niBammen  au  halten.  Er  hindert  Liebeeeben  unter  verschiedenen  Vor- 
wandennod  «ringt  dadurdi  inr  uuieiehelichenOenieinscbaft,  fördert  auch 
die  Wildniss  in  demselben  Variiaitniase,  in  welchem  er  den  J&ngfivnsn 
die  Wahtechcdnliohkdt  der  Verhdratung  nundert.  IMe  unaoableibUche 
Folge  ist,  das*  allerorts,  wo  die  EbeschliesHiDg  erschwert  wird,  die  (Jnsitt- 
lichkeit  nm  so  slSrker  nnwttchst,  u^t  Kindennord  und  £indawisBel«Dig. 


LUibcdcnküth  Sthanil- 


kommen  tut  Last  fslloa  werde ;  er  gestattet  Eben ,  die  in  JeichtsiDnigster 
Weise  gMohloBsen ,  am  geeigue taten  efaemOglicliat  wieder  aofgelöst  wctcIni 
Bolltsn.  El  wOrde  veruDnftlger  Wdse  folgen  mUBsen ,  daas  der  Verband 
berdt  sein  werde,  du  bei  SeUieaaiing  der  Gbe  Ver«aumte  hinterher  gut 
tnacben,  Bobald  die  nocbthraligen  Polgen  seiner  VernnRlilüseigting  sieb 
offenbaren.  AbergeradeimOegeDtbGileTBrdoppelterdna('l)i,'l,iiirlpm  er  die 
Itetheiligten  zn  verMndem  aacbt,  ibren  erkannten  Irrtlium  durch  ächciduD|! 
gut  in  machen  nnd  in  nener  Ehe  das  OlUck  nu  snchtn,  wi'li'hta  ihnun  ^'c- 
btlbrt  und  dem  Verbände  seine  fibezwecke  aicliert.  Dtra^'lbi;  Vi'rlmnil 
(Slat,  Oemelnde,  Kirche),  welcher  dcli  nicht  bekünimcrle  um  dii.-  Vcr- 
hfltnng  desÜbela,  ab  csZdf  dazu  war,  wendet  hinterher  »eine  Gewalt 
aaaa  an ,  die  Hellung  des  anggebrocheoen  Vbels  m  vertiindem ,  die  Wun- 
den ofiai  in  halten  und  xur  lebenslflngliehen  Qual  zu  macheu. 

§.  :f08. 

Die  Veinaohllstigung  dea  Oemcinwohlca ,  welche  drr  Klat  boi  der 
BbeMihlieMang  iddi  sehnldig  macht,  wiid  noch  übarbolen  von  der  GeRlhl- 
iou'gkeit,  ndtderwdie  Natnrvidriskeit  derZwsngsehe  dau> 

emd  En  erhallen  sucht. 

Die  ZwanpiaclLO  enlstuht  nicht  nilein  aas  den  crwUlinten,  bei  der  Ehe- 
fielilieseuii;^  wirkeuilfii  I'rfiacliwi,  eiindiTii  noch  Oflcrer  in  der  voryiilienden 
rnibildniig  der  Ehe,  ah  t'nlgc  der  Versihicfhnliiil  hi  lUr  lorlhiklm.g  bei- 
der Ehehamen.  Als  sie  den  Ituinl  H<:li]«ssi'n .  lirfund  >^l■\,  m  di'n  im  \»U-n 
F'iLllcn  die  weibliche,  in  sehr  viclei}  Kiilii'ii  :iu(li  di<'  [Liriiiuliclir  lliiliic  im 
unentwickelten  Aller,  wann  dunkle  Trii'ln'  iiud  lb!(  l][ij;c  N(  iL;iiii'.-i  ii  ilfU 
Hensoben  lenken,  wann  Arglosigkeit  Alhs  mit  rosenfnrbeiiein  Silii^ine  uiu- 
giebt  nnd  die  fröhliche  Blindbmt  «zeugt,  welclie  die  Liebe  von  jeher  henn- 
lächiMte.  Die  folgende  Bntwiekehu«  bdder  BUftea  «dirätet  abv  nicht 
gktnbmW^  fort,  denn  nicht  aUeln  gesdüdit  das.  ielbltebe  Waebatham  der 
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Wim  irot  rucher,  w  dua  der  Gipr<  1  ilircr  llliltt  zi  it  und  der  Schluas  ihrer 
MntterEÜt  viel  ftOber  Antritt,  aaDik'ni  lävcrliimlorl  sie  auch  der  engere  Le- 
benBkrds  dtran,  ta  der  Fortbildung  iIurErkcnotniiui  mit  dein  Mmmegleieheii 
Schritt  tu  balteo.  Die  Unterschiede  beider  Arten ,  irelolie  im  Beginne  der 
Ehe  geriDge  nuen,  wachaen  sehr  oft  m^sllniieen  horui  und  die  anOiig- 
liche  ZnneigaDg  wandelt  sich  alhnftlig  nm  in  eiu  FemBtohen.  Ea  findet 
Bich  ein  Oldchgewicbt  oder  eine  Vorbeugung  darin ,  äasa  in  den  meisten 
FUlen  die  mflnDlicbe  Ilitfte  ein  CbiTf^uH'icht  nnJ:ilireii  i>e»itzl,  so  rlaKS  hi'i 
der  rascheren,  leiblichc>n  Fiirtbiiilung  ilcr  Vr:m,  Itiidc'  glcichiti'ifif-  den 
Gipffipnnlit  eiTeiclicn  nnii  ZHa:imniC'n  nbn:ii-t.>i  sclirfittiiil ,  von  der  RUcIc- 
bildnnt;  ^-Ivii  lidNi-ii!.'  IjfliclVni  «ml™.     M:iii  i-ill  iii  liii'aiT  ll.-/ifliiuig  als 

der  Elic  niindestüns  G  und  nicht  meiir  als  1(>  Jaljrc  iüter  sein  aolle  als  die 
Jungfrau  mid  dass  die  WohraehelDlielikdt  des  Eintreteiw  der  Zwanguhe 
nm  so  gHlierivecde,  Je  melir  diaAIteraiulteischiedeToo  diesen  Cireazen  tich 
entfernen.  Steht  das  Alter  des  Mannes  dem  der  Jungfrau  gl^cfa,  dann  er- 
reicht er  seinen  Elaiienpiukt  des  Lebens  erst  zur  Zeit ,  wann  sirinc  Fran 
langst  imAbblUhim  sicii  bcfindel  und  er  einer  zn  iilen  Krau  nis  Narlifolgcrin 
bedürfte;  wenn  andii'rseits  der  Mann  der  Jungfrau  zu  selir  an  Jabieu  i'i)raHB 
ist,  dann  cnrUM  >-V-  li™  ll.-.li.-dpuiikt  d^n  Loben a  er~l  zur .  y.:ma 
der  Mann  ivralivl  i.-^l  iiii.l  >■],■  ,  /«  nlni  Mrmni'H  als  XüHifoItri-r  li-^dilrftc, 
um  sich  ;jlil<'l,iii'li  m  t'iiljli  i\  iiii'l  ilni  l!i.'.^iiinniung  zu  erfüllen. 

Zu  diesen Ursacbcn  der Uniunndlungea  inderEhokommennochdioaii- 
wachsenden Untersdiiede in  darl>äderseitjgenEntwieklnng  derErkenntniss, 
von  der  die  Handlungen  nnd  Qeftble  bebemcht  wetdeo.  Die  Utnner  wer- 
den alo  Genossen  des  Statea  nnd  derQemeinde,  ala  Leiter  oder  Thdlnehmer  von 
Oeschli(ten,Hitn'irkendecines  Betriebes,  in  griister  Mannigfaltigkeit  gebildet, 
ans  einer  Balm  in  die  andere  verheizt,  stufenweise  erliohen  oder  hinabge- 
drlugt,  vom  nnernarte(i-n  GlUcke  oder  Uiiglllike  betroffen  nnd  gezwungen 
im  Kampfe  nach  allen  Seilen  das  Dasein  zu  sichern  nnd  nach  Möglichkeit 
zn  erliülien.  DieFranco  dagegen  sind  auf  die  Enge  deslluiiscs  bceciiränkt, 
um  ihre  Fnhigkcilen  zu  üben  an  Kindern,  Verwandten  und  Dienenden ;  ihre 
äussere  Welt  bestellt  aus  den  in  gleicher  Enge  lebenden  Freundinnen  und 
so  gestaltet  Acb  eine  Beschränktheit  und  Oleichattigkeit  der  weiUiehen 
EdranntiilsB,  Gesimnmgen  nnd  Handlungen,  welche  dm  Absland  iwiaahen 
der  Fürstin  und  B^tlerin  vid  goinger  erscheinen  lasst  als  mischen  deren 
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bdden  Mtnuern.  TJtAer  den  Fmien  hemeht,  In  Folge  ihres  ongsn  Lebena- 
kmses,  im  Wesentlichen  mehr  BeBchrSnktheil  als  unlar  den  HHnnen; 
als  Folge  dcasi'n  piiIsIhIipii  in  dir  Elle  ?,iilitri;iplie  Cmwandlnngen  dar  wi- 
fänglicheii  Licbc3f)ii'  in  riiic  Z«':uij,-si  lic ,  und  niii^c  (iisse  nlsdum  dorch 
eingebildete  Scliicklielikfit  iider  pii.HetKlirhL'ii  Zwang  gelmltcft  nrerdon ,  sie 
vird  das  ehcDinlige  Glflck  in  Unhclingen  UDiwandtlli. 

Von  den  rofaen  EingriSbn  des  States  wird  am  Hiarkateu  ilna  Weib  be- 
froSbo,  in  der  Ehe  irie  ausser  der  Blie.  Der  Kegel  nacli  wird  die  Juiigrrnu 
im  Jogmdlichen  Alter  vertietratet,  wdl  die  Eltern  besorgt  sind,  dass  die 
knne  Knoqpenz^  verioren  gehen  nnd  Se  WabrscbtdnlidikMt  der  Terehe- 
Ucbong  rieh  min  dem  kOnnte;  sie  wollen  inch  dlelliMrfalirenhelt,  Aiglerig- 
hät  nnd  Soiiwäobe  der  Tochter  benntarai,  am  die  Wibl  im  dgenen  Sinne 
la  lintm,  ia  derBefUrcbtraiB,  das«  bd  grOteierBeiffa  die  ftetereLicbcsH-uhl 
der  Tochter  die  Wibischs  der  Bltem  Tereiteln  kOmte.  Dazu  komnii  dii; 
Furcht  der  Tochter,  bei  der  dm«h  ffie  Sitte  nnd  dat  BemDlien  ii«r  Eltern 
so  sehr  beechrfiokten  LicbeswabI,  ihre  Lebensbestimmnog  gänzlich  zu  ver- 
fehlen imd  äa  Wmneh  ehemitglichst  der  Furcht  tiberboben  ta  werden 
durch  Annahme  eines  Erfaietcns ,  nicht  geleitet  durch  dgene  Llabeswahl, 
sondern  dnndi  die  venndntlicbe  Verlegenhdt. 

Selbst  in  den  Ehen,  welche  nua  freier  [ficbeswnhl  hcrvcreinzen.  kOnnen 
die  Umwandlungen  emtreten.  nichi  ahein  ans  den  Torfain  benannten  Qrtto- 
(len .  Bonacm  auch  in  Folge  der  grüscren  BevegJichueil  des  weiblichen 
8  e  n  Ii 

der  Ehe  sflivMii,l,.|i  i,ni:^.-iin  l"'i  Erkenntmss  der  Wirklichkeit,  flllleil  sie  die 
eniaieiieiiiif  i.iiine  iiiircii  neue  lausi  imiiireu  aoa.  um  steh  das  ceB-nn»ehte, 
aber  niclit  erreietite.  Dii'iFiti.'iis  aueh  nicbt  erreiehbaro  GlUck  auszumalen. 
Berechtigte  wie  unberechtigte  Klagen  fiber  verfehlte  Lebensheitimmnng 
eraengen  Grseuiaffiing  und  Oieichgflltigkeii;  die  mhige  OietcbfSnnigkeu 
des  Ebolebens  ronnag  nicbt  der  Beweglichknt  der  weiblichen  HfilRe  zu 
irenUgcu  .  nicht  die  Mannigtälti:rkeit  zu  scb.ilTen  .  ücrcn  es  zur  ErJiultuug 
der  ßegsuuikeit  bedarf;  wilhrend  der  Mnnu  in  Eeiueiii  ili-n:fc,  im  Gewogo 
des  U-hfns  Anregungen  in  Flllle  empfängt,  vamU  <\\r  Frau  der  ICiiifiSr- 


i..L'i(ien  uiia  kiiil'cii  ues  »eiui:»  aus  unuc:: rundet,  einuuuuaei  unu  mic 


Illeben  abziiwnfii'n,  ihm  Demiuh,  KulMgcii  un'lStillscbo't-igcn  nnfinprlegen, 
denn  «  ir  sirai  ilv:  Slilrkertn,  liiiheu  all«  Gt wall  ia  Hllndeii  und  maehen'die 
Gesi-ta;  {u\y;]u-h  ulaitbeii  wir  iiiilitclilexiiKein  :  nir  ridik-n  Alka  Hlr  imH  ein, 
nacti  iiiinisri'ii  Aiirtii'littii ,  ilimi'ii  il;is  Bi'hniii^liere  Weib  Bioli  iiHleroi'dihi^n 
soll.  DieBi;  lici  rwIiL'iidc  \'oratcllniig  von  iinstifir  Aliiiiaclit  ist  alicr  nicht 
ricbtlg,  denn  fibur  uns'  Mflnuem  alelil  eine  Macht,  die  atürker  ist  hIs  wir. 
Dämlich  der  Hensch,  der  in  gegeoBätiger  £rgfiiiuing  baider  QewblMhter 
sich  daatellt  lud  ttessen  Zweck  die  Forttnldmig^  derHeiuchhdt  IbI,  der  die 
mÜiinliclK  Hslfte  Bich  cbeDso  unterordnen  roll  wie  die  wräbliche  BSlfte. 
WSlircnd  wir  MSnner  ginnben,  Altc.i  flir  une  zu  geabilten,  lenkt  der  hShere 
Mensch  dieZilgel  und  zwingt  uns  iks  nllgeineiii  Mcnarliliuliü  zu  entwiclielu; 
der  Mensch  wird  »ns  MäiuiEr  auch  Icniur  zwingen,  unseren  einseitigen 
MiBabrauch  der  rohen  Gewalt  anfzngeben  nud  dem  Weibe  sein  Hecht  ein- 
xnrtomeii  auf  freie  Liebetwshl  und  Ihne  E^escheidupg. 

s.3og. 

GroBe  Entbebrongen  und  VeriOate  hat  die  MaiBehfadt  erdolden  mtlsBen 
dnrdi  die  mangelhafte  Erkenntiiisa  der  EigenthDinMcbkoit  der 
weiblichen  Mensebt-n  hü  I  ft e. 

Auf  den  rilckstiin,lijsti.,i  Sliifni  drs  Lrlirnis  ,1,t  MeiiF-.  IilK.it  mnciicn 
ach  Torwiillcnd  die  [oh.'ii  Kr^ilTr  p'llend.  Der  .Mensch  soll  Hifh  viTtbci- 
digen  gegen  reisaeude  Tliiürc,  liurcii  t.bt-™ iilli^iiii;.'  seiner  Llicrmaehtp 

Bich  eine  Arbeiltbcilung  zwischen  beiden  tiosclilechtein :  der  ILiiin  ilbur- 
nimtatdenKampfwiderdieÜbannllchle,  jogtnnd  tSdtet  die  grÜBeren Tbiere 
im  gemriDttinen  Nabmng  oud  Behleidnng!  ditf  EVan  dagegen  widmet  eich 
den  Kindern,  tragt  und  wartet  sie,  sammelt  aneh  Itleine  Thiers  nndPrOclite 
lur  Speiae.    Der  Mann  erkennt  nicJit  das  :ih  schniirhfi-.  um  ca  zu 

edmni.'ii.  sondern  macbl  sie  7.11  Süincm'  Liiätlliii  vc  Imnli  t  ilir  ■  in  AiHli':Llii'ii, 
Afrika  und  Amerika)  auf  der  Japlwriiidi  riiii;.-  nirlii  alii-iii  lil"  Kiialci-  auf, 
Bondem  auch  Gerathe,  Jagdbeute  11.  a.,  wiilii.  iiil  ci-  uiil"  -r  hiu  rt  nebenher 
Hthreitet  Auf  BichBter  Stnfo  zur  üerdA-Mflie  iTheben,  n-iril  üir  die  Ue- 
Bchwerde  nla  J^bogleiterin  abgeiiommi'u ,  ihigegen  muss  sIp  beim  Fort- 
wandem  das  Zelt  und  die  Geruthe  schlep[ien  und  wie  sie  Jenes  um  alten 
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Orte  am  dnimdar  m  nelunai  hatte,  so  onus  de  es  am  waat  Orte  wieder 
aoAtelleii  und  dnrlohten ;  He  blnbt  slao  Doch  LasMrier  imd  AilMiter  ibns 
KumeB.  Bei  Völkern,  die  ZDia  Ackerbaa  vorgeaohritteii  aind,  nird  dem 
W«!bB ,  wo  Zngtbiere  fehlten ,  wie  an  einzelnen  Stellen  in  SQd-AMka,  die 
■ebwerate  Arbeit  aurgetragen :  aie  mllBsen  das  Land  bearbdten ,  den  Pflog 
rieben,  B&en,  en^n,  Eom  mahlen  und  backen.  In  Abeaaynieii  geht  diese 
Tbdlnng  u  weit  bei  Cbristen  und  Juden ,  daas  die  Pranen  alle  groben 
bmtm  verriobtcn,  das  Vieh  warten,  Hole  flUlen  nod  aehleppen,  depLandhao 
betreiben  n.  b.  w.,  wogegen  die  HBnner  koclien  nnd  Bchneidem,  Knder 
warten  und  die  Wohnimg  in  Ordnnng  halten. 

In  allen  diesen  Vcrhftltniaecn  ist  die  Frau  die  untcrgcordnclo  HSlfte, 
alter  nielil  um  ihrer  Scliwüclic  Hillen,  denn  sie  hal  den  hnrteii  nnd  ijroben 
Theil  der  Kemr-hncli^iflll.'liMi  Arlicit™  m  w-mthU-u .  Wh-  sir  nmlrTiirllokl. 

in  völlige  HmH"«;:knt  vcim  I^I.  Ll^i-  Kiii.i  hi-hi^M  v,.r  "ic  n-v-h  d.  r  Gr.- 
burl  nnr  die  Muller,  sie  hat  vn  bei  vielen  Viilk um  zwei  oder  drei.Taliru  laug 
an  slugen  nnd  zu  warten,  bUo  in  ihrer  unmittelbaren  Nihe  zu  halten.  Der 
Ujaim  fllhlt  aieh  weit  tiberlegm,  er  istSdnitthetr  und  kann  also  von  aeinem 
Bchützling  Unterordnuag  verlangen ,  die  er  aor  Unterjochnng  miuAiraucht. 
Diu  Fruu  benutzt  allerdings  ihre  Stellnng,  um  die  gebUrende  Geltung  sieb 
m  ei-kilrnpfen  nnd  ist  nainenllieli  weil  eTilfernI  davon,  eine  atnnime  Sklavin 
zu  aeiu:  nie  wehrt  tiirh  mit  iliicii  VVnlTen  nnd  selbst  der  Indianer  Nord- 
Amerik»«,  lii  r  imliesehriiukle Olit-rherr  seiner  Frau,  ergreill  oll  genog  seine 
Juf^lgerathc ,  um  heim  xulilech testen  Welter  auf  der  Jagd  die  Grillen  in 
vertreibfu,  wenn  seine  andere  Hallte  dnroh  ihren  nnversieglichen  Redeqnell 
die  HUtle  nugemUthlich  Ducbt. 

*  Daaa  lediglich  in  der  Bbiderlaat  daa  Niederdraokende  der  wdblicheo 
Menadiwibilfte  liege,  enrelBt  sich  aueb  unter  DmstSoden,  welche  ^  davon 
beßreien.  Der  KOnig  der  Aaante  an  der  Weatidlste  AiKkas  hat  eine  w«b- 
liehe  Leibwache  von  >1000,  die  kinderlos  lebend,  seine  tapfersten  und 
iiildesttn  Krieger  sind  ond  iIiircH  Tuiicavcnitlituiij,-  iiiiil  lilnliUir^l  den 
Keiiiden  fllrehlorlleb  werden.  Uiiler  den  Aff^liiine»  liiiiiviis  jjiebi  es  einen 
iin abhängigen  Stamm ,  in  n-clchein  die  Frauen  nnf  die  Jagcl  rcilcn  und 
Krieg  tllhren ,  wahrend  die  Männer  daheim  bleiben  müssen ;  da  nieht  all» 
Frnnen  gleichzeitig  hlllflos  sind,  so  erhalten  sie  sieh  i]:is  I;l>ert,'e wirbt  durch 
Oberwachnug  der  UAnner  imd  gowatlsame  Ont^rttekung  jeder  Anflehnimg. 
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Die  Berichte  enählen  von  Amazon cn-^  ölkorn ,  die  etwa  1300  vor  Chr.  G. 
rund  um  (las  Schwarze  Meer  wohnlen ,  die  Kriege  uuler  Anleitung  ihrer 
Künigin  führten,  entweder  die  MüiniFT.hi  Kiurhli^i>l];ifl  hieli™  oder  keine 

auf  zwei  . Monate  ins  Gehitjji; ,  ^ic  mit  Maiiiii  i  ii  .i(  näeiti;;i'r  Viilker  lU- 
Bmnmen  lobten,  um  dem  AussteHieu  des  Weibeist ates  vorzubeugen.  Sie 
baneten  dem  Kriegsbemi  nod  derMondbenin  prikchlige  Tempel  auf  TaariB 
(der  Erimm)  mid  hl  Ephens  b  Elebuteii.  Allen  henumduendenTOdi- 
tem  ward  btÜmeitSg  der  rechte  Bogen  ab^hrannt,  nm  den  Bogeiufrang 
Bpaimen  und  nnbchtodert  abeehndlen  ?.a  kennen.  Ihre  Kampfe  mit  den 
Hellenen  worden  von  iliesen  wiehlii:  tifiui^;  ci-iii  lili-l,  um  durch  Mcistcriiand 
io  Marmor  verewigt  zu  werden.  Wo  itit  ivinderl»st  fehlt  oder  gar  der 
herrschbegierige  Man»  pi'^n  ui:^-cii  ivii-il  m:  zn  tni^pn,  initn  ii:kcH  das  Wab 
Unabhängigkeit  und  IIa  Hl'  uiuhlie^csliiidel  sich  zumal  bestätigt  bei  thelosen 
JoDgfraueP,  denen  viel  iilleirr  ;Us  ik'[i  Fniueii,  äliini^-cs ,  hiutes  und  i;rau- 
eames  Wesen  anhaftet,  wi^:  vs  a«  oft  /u  Klage»  Anlasr«  gieht  in  KlOstem 
md  WohlthntigkeitsanBtalten ,  die  von  Normen  bewohnt  oder  verwaltet 

Jede  Veribdlnng  der  gemeinsamen  Arbeiten  der  Ehe  tm%s ,  xa  allen 
Zeiten  und  anfallen  liilduugs»luf<'ii .  iiatur;:i'Tnils  der  weiblichen  Un\f\v  die 
Kinderlut  auferlegen.  !&■  lloiMlihcir  k-.mii  nur  4:mn  sich  f,.rll)ildrii. 
wenn  ihre  Zahl  nnd  (ii'siltun^  ivachsl.  und  dieni/  VM-jHiigiuif:  fUrdi  ihu 
Naiänracha  hat  in  seinem  besebnerlichsteii  Theile  durch  die  weibliche  Men- 
BChenhilfte  zu  geschehen,  wdl  er  eine  nnzertrennlicheLeistung  ihres  Wesens 
bildet.  Im  übrige?,  liegt  aber  heb  Qmnd  vor,  die  weiUidie  Hälfte  in 
ihrer  IliBtigkeit  xa  beschrflnkeii,  denn  sie  ist  ebenso  releh  aoagestattet  via 
der  Hann,  und  ^ebt  es  keine  andere  Sdiranke  fllr  sie  als  die  beBondWe 
Beffib%ung ,  mit  der  jede  Einzelne'  RDsgerOEtet  ist  wie  jeder  Einige  der 
mHnDliefaen  Hitfte.  Die  mhidere  Ausritetni^  an  roher  Kraft  gleidit  sie 
aas  dnrett  grSsere  Biegsamfeeit  und  FenA^ ,  nnd  da  die  Fortbildung  der 
Menschheit  immer  mehr  dazu  flibrt,  die  roKen  Arlraten  auf  Masohinen  xn 
tibertragen ,  so  verliert  das  Ühei^ewicht  der  minnlicben  BHlfte ,  die  rohe 
Enrft,  allmUig  an  Werth  nnd  die  Sgeuthllmliiibkdt  der  wrablicben  Hilde, 
die  grSewe  Feinh^,  gewinnt  dagegen  um  so  mdir  an  Oeltang.  In 
Folge  dessen  kann  das  wtiblielie  Geubleeht  mn  so  mehr  Thtil  ndimen  an 
d«i  gemeinsamen  Arbeiten  der  Henschhmt  nod  mnas  ea  atieh  nm  so  mehr. 
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wdl«hi  BiueliiilicherTheil  derbliUlUclien  Ariwiten  (B^iieD,sMekaii,webaii 
a.  a.)  ilir  abgenommen  and  auf  Houibinen  Obertragen  «orilcn  ist  und  da- 
ilurci)  eine  fUbllMUT!  LUekii  in  der  vorhfiriKcn  AiiwcnilmiK  ilirrr  iiriifle 
tind  Zeit  cn  Isla  tili. 

lu  flllen  Zn'cigL'ii  iIl-j'  iiii:i]!sditii';j<'i>  'J'h:Ll i;;k>'ii  Ihid-d  iiiHil  ^illdu 
Oclegeiihoit  zur  autzbarcn  Vtrwuniluug  iIlt  HuibliL'JiL'ii  ilulflc,  Hoadeni 
TiBleTblügkeUflD  «olieiDea  mehr  fUr  we  geeignet  tu  uiaalsiUrdieMitnDW, 
wticb«  de  Us  jetat  betrieben.  Im  Berahdie  der  BriKhen  VeUur  idriun 
die  Frsnen  neben  den  Hilnneni  in  'der  Viefazndit  vis  im  Landbau;  das 
Vieh  gedeiht  anter  ibror  Fürsorge  besser  als  unter  der  männlichen.  Im 
Laudbau  sind  G.lrtnerei  inid  iünmL-nzucht  vornehmlich  fllr  slu  geeignet, 
vrerden  vom  Weibe  rnit  Vorliebe  lielripiiim  am\  es  Rlaakt  ilircrUnonnUdlii;Ii- 
keit  Manches,  waa  dun  Slünnern  iiiiffllingt.  Iii  cli^Ji  ("■Kc>rki'n  in id  Betrieben 
»ind  in  (^ser  Zahl  diejenigi'n  l'iir  sii;  ^i  i  i^-nijl ,  weldic  Kiiiiiitit ,  Tiirbtii- 
uinn  nnd  UnerniDdiicbkeit  im  Aiil'iiii'i  l^t  ii  Kli'inbeil>;ii  L'rrordcm ,  wiü 
z.  it.  L'hrmacherei,  AnfertiKniig  voii  Nadeln,  Federn  u.  a.,  Weberei, 
SticÜBrei,  Bortiren ,  Cbenrachnng  und  BeobachtiuiK  Ton  Betrieben  ond  Ar- 
beitern; in  bfihersr  Anwendung  die  EaSMiiTcrwaltiuigen  und  BttohfUbniD- 
gen,  wie  auch  die  zahltosen  Anfertigungen  von  itchriftMeben,  alsSt^HiftoetHT, 
Foslbeainlc,  .Sebriflstcllenniii'ii  mnl  IVedigi  rinnen.  Aueh  die  bOhemi 
Zweige  dos  Wihsi'ns  H;iren  dm-  neiblii:licn  lijilftc  unbeschränkt  zu  erOffiten, 
vor  nlliim  der  f^äiviv  Lt  iirbertieli ,  die  liueletehulu  eiugereclmet ;  fenuT  alle 
Wissens eb allen  der  ilut>bac:hlung ,  die  Naturkunde  m  allen  ihren  Zweigen, 
zu  deren  PSege  ihix;  Uabeii  beHOndets  befähigt  nnd;  niabt  minder  die  Heil- 
kunde ,  zn  der  ilire  zarte  Sorgfalt  und  ihr  regea  WlgefUiL  Bie  sehr  geeignet 
macht.  In  den  Künsten  haben  Jnngfnneii  und  Fianen  ihre  Befähigung 
«Twielen,  wenngleiGh  alle  lUnricbtangen ,  die  mir  auf  AiUbildiwg  der  M(d- 
ner  berechnet  anid,  ihnen  Hüidendaee  jeder  Art  beieitea ;  ihr  ^cbtebeit- 
nad  Farben^!)  wurde ,  nach  Aufhebung  der  Hindemifee ,  nie  in  griUir- 
lielien  Bewerbern  im  (iebiete  iltr  Kniist  iDiifhen.     Alle  Arten  des  Wuhl- 

Hflnden  besaei-  aiir^i  lmlieii  m  ili  u  mannlu  licn .  iinil  Um  UefSbigung  zu 
vielen  Zweigen  der  StiitnverualluiiK  wUrdc  sieb  erweisen  ,  sobald  ihnen  die 
Qdegeiibeit  erdObet  wUide,  *a  entnickehi  and  zu  dpndisn.  fiin  nn- 
crmeBiUober  8«batz  von  Ruebtbflnwrn  des  OtAMes  nnd  der  Hat  wStde 
tkh  eneblieaaen,  sobald  der  wäUicban  Meuebenbaifte  gestatte  wStde, 

ISIS.  III.  ' 


-    ---  !)ö   

Bdoe  EigenlhOmlichkeit  zum  Wohle  der  (.rcsamiatlifit  uiibeacliränkt  anza- 
wendon:  sie  wilrdc  in  iimn  rurgeBchniri'ncn  Miigiicdera  b\M  Allein  äian 
unt^i^cbi^i'D  111141  (iriii'KuTiii<.'ii  Mus.sieiniiiß;e  ciiizo^u ,  sondem  auch  znul 
G  f  ■'-er  LiebeawaU  eritoben. 

^Vllll'l  iiii'  1  iicv  wuiiiiiriii'ii  iiiiijutchcnblUt«  CO  Oemdn- 

zwecken  wordun  zweivnei  Ii:iDwanue  crhobcD: 

ft)  Bie  aaea  Slz  dia  Fanulienleben  bestumiit:  ihnen  gdrilre  du  Bu», 
dem  Ibnne  dagegen  dat  liusera  Lebeo:  der  Hnan  erwerbe,  die 
Fran  verwende. 

bi  ihre  schwäebfrc  GcsUltung  und  mindere  Auestattnng  au  Geliini 
niHche  nie  nngeeigiiel  Dir  das  Unsacre  Leben. 

Erslercs  ist  Iheilweisc  rivhli^;,  in  so  n'eit  sie  all«  (Ot  de»  Ehestand 
beetimmt  ainä  und  sobnlil  sie  in  der  Elie  leben ,  die  Kinderlaet  der  Mutter 
aafcHniint  imd  mAllt.  Alleiu  dieses  ^It  niclit  tllr  die  UnTerebelichlen  und 
aneh  iUr  die  Verebelicbten  nur  lllr  dicjetiigen  Zeiten ,  wann  Kinderlast 
de  EuBeecfaftfligungen  unfilliij,'  mnclit;  es  kann  damit  uicbtdaa  ganze  Leben 
der  Ftaa  nnd  gar  nicht  du  der  Jnngftanai  anBgtflUlt  weiden;  ee  wire 
abo  TerechweaderiBeh  und  tmgereebt,.  eie  daraof  beeafaMnken  zu  woIImi. 
Zudem  hat  das  Hanswesen  an  seiner  Bedeutui^  verloren,  eeitdem  den 
IhacLincii  lüi'ji'iiiyi-n  Arbeiti  ii  lllji  rlnistii  "Hi  iiim ,  wekln:  frllln-r  den' 

bat  eine  fuhlbiuv  I.iu-ki!  in  ihivm  l.cWn  -vl.iss™,  NuJduMliuth  iinilirweiiigu 
nOtlliche  Bescbilftignng  nnsgefulll  wurden  sollte,  um  dum  in  Folge  dessen 
dngerieswen,  erschlaffenden  raid  verderblichen  Mltaeiggange  aa  wehrai, 
der  die  Foitbildang  hindert  und  die  Frsoen  in  einer  koatqtiel^oa  Last 
herabwlltdigt,  dennr  fOr  du  Bett  besümmt,  wie  die  Haremsfrauen  der  rticheu 
ToHten. 

Wie  sehr  die  weibliche  Abn»cb«ibtt)fle  iweclKtienliclier  BetehUtigim- 
gen  bedarf,  um  eich  glücklich  zn  fühlen  nnd  fortiiibilden ,  erweist  die  Ab- 

Bpanrnng  und  beschriinkte  Öiie  des  Lebens  derjenigen  Frauen,  nelcbe  niLS 
eiii-ebiliUer  Eideksielit  mf  ihn;  Steihnig  im»  Mil-^:;!-:,':!»^^  vernrlln  llt  .iiuii, 
aus  erlenili  r  Triiylieil  kdnu  iiUl/ü.  ln' ,  :inr,'^'rnile  llesrhiiriiniinfc-  limleii 
wissen  und  deahalb  in  l''anUieit  nnd  Zei'slreuangen  vi;rkünimeni.  ."^ie 
haben  eich  von  onem  Manne  wlhten  lassen,  der  die  Kittel  besas,  ihnen  dn 
Itigei  Leben  ni  venebafibn;  ihr  naefaberigee  Leben  ist  das  mner  Harems- 
tna  und  Dne  menediliohs Geltung  steht  aoeh  nicht  höher,  weil  ihreBildung 
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ikh  nicht  erheben  koonte  Uber  diese  Stnfe.  Dm  wdbHdben  Hälfte  ist  eben 
sowol  der  Trieb  zur  Fcribildnng  durch  AuweDdang  ihrer  Krifte  Kegeban, 
und  wir  sehen  bis  von  der  Notliwpiidlgkeit  iiiul  i'hri^iivülletii  Eifer  getrieben, 
eine  hülicru  Sk-I!llng  im  Mi;tuclii-iili:lu  ii  fiii'hzii  i  ri  iii^-cii,  «ri  linrch  ileirst 
oder  Arbeit.     Weil  ümeii  iiijui-  ilii-  mi:i..k'ii  aljuiclitiich  voraclilosson 

sind,  die  Sitten  oder  Gesetze  sie  zarllciiH'eiiieu ,  so  werden  diu  welligen, 
änen  »igSiiglkhenBescbIRiKangeD  iminRwg  UbecfDUt  und  ihnen  nur  die  Walil 
gelasaea,  bd  den  durch  mmatariiahe  OberflÜIuig  Iterabgedrilcklen  Preiaen 
an  der  Gmue  fles  Terimngems  dahu  in  leben  oder  in  der  Wildoiss  durch 
P»ässdrang  ihren  Dnterfaalt  za  niolHn.  IKe  BeschrSnknng  der  veibUchsn 
Ueoichenhaifte  ist  denuiadi  ehefdndlich  und  nnstltUeh;  de  färieit  die 
Röeklrildiu^  derKeoseliheH  nm  ebenso  viü  wie  die  nngehenmiteVerftlganf 
nnd  Anwendung  der  weiblichen  HenBchenbaifte  die  FortbilduuE  heben 
wdnlo.  DsB  drUckuide  GefDhI  eich  adbat  nicht  emtlirai  in  liSonen,  dem 
anderen  Gcsctdechte  (Vltem  odn'  EbemBunem)  sar  Last  feilen  m  mOsHU 
und  in  Folge  dessen  seine  Liebeswahl  nieht  unbedingt  pUmi  macheo  lu 
dOifen,  b3det  eima  Druofc,  wider  den  das  wtibliobe  Geschlecht  nm  so 
sehnienUdier  kämpft,  je  mehr  mit  du-  allgemeined  Bildung  der  Menschheit 
nueh  die  Eh'nsicht  nnd  das  EhrgefUbl  des  Weibes  sich  eHnbt. 

Der  zweitn  Einwand  wird  darnnf  beirrflndnl.  dnnn  ihre  Ooetalt 
schwactior  sei  un<l  llir  (johim  Icleiner.  llire  Kohkraf)  ist  aUerüings  dareh- 
g;ehi-nilii  geringer  nnd  wird  auch  durch  iiiistrengedde  riilin  Arb.'it  nur  auft- 


<tie  rohenArbeiten  bilden  nur  ei  nun  The  it  der  mtiii^diilulK'iiileH.'hanigungen 
und  swar  den  untergeordneten  nnd  wenn  das  Weib  dazu  minder  gmgnet 
ist,  »  Ist  sie  dag^en  m  den  M>sren  Arbdteo  um  so  mäa  befllhlgt,  nnd 
es  bedarf  also  nur  einer  geeig;aeten  Verthülnng  aller  manschlichsn  Aihidlen 
Uber  beide  Geschlechter,  um  der  weiblichen  IlMIfte  gerecht  zu  werden  und 
der  Oesammthcit  reichliciLPii  Ctn  inn  ünzufilhren. 

^  Dbbs  das  weibliche  (ifliirn  kltiiicr  sei,  [ässt  s\e]i  cinentheils  erhlAren 
ans  der  gehinderten  Ausbildung,  wUru  ,il^u  •■'m  vorllbcrgehenil er  Mangel, 
der  aufilören  wflrde,  sobald  ihnen  diesiilbtii  \\>ge  der  Fortbihiimg  offen 
Stauden  wie  den  Männern.  Übrigens  beweist  er  nii^lit  yi-gcn  iliro  Vei^ 
wendbarkeit  mid  Fortbildung,  denn  er  lltest  sich  genügend  aus  ihrer  feineren 
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UealaltiiDg  ericlftrsn.  wflrde  aiao  ancb  in  dieser  Boxiehung  den  tLingei  an 
rohnr  Kraft  liurrh  grOseron  ßciclitlinm  sn  Feinheit  et^Izen  knnnen.  Man 
kann  Ars  vMf^i-h  un-rmmili-t™  Vpr^-Iwlirs  lU-^  Ninvu-y.st.Miiis  iinl  'IVL- 


Dralitca.  «iciiii  piii  uiiiiikt  knptiTUniiii  jeiale  dtsseibe  nie  em  viej  dickerer 
Eiacniiralit :  L'l'Ul^  niriit  uewicjit  uiia  liautgrÜM  dm  Mae  ab  zur  Ent- 
«dicidnng  ülk-t  diL' Leiebinganihigkeit.  BODdem  die  Art  dea  Drahiea .  des 
Nerrensinnges.  welclie  m  der  kioinercu  AnhBufUng  Reiche  EtbR  dnrcii 
grOaere  Feinheit  ennl%liche.  Es  ist  uicbt  xa  erweisen,  daas  dem  weiblichen 
Gehirne  Leistung  uaS  ßiiilDii(i;sfHhis:kei[  mnnj^io  und  lUiii;  damit  icder 
Ömnd  hinweg,  nm  innr  .Mi-iinniiiii!:  .-"i'noni^in  /ii  hci/.i  ii.     im.'  Rnminiii- 

hat  auch  znr  Geiiii^i-  ui-  r.   n.i---  ■  m/'' n.    ]  i.iini  ■!  .irü-'ir.i  im-ll  in 

ledern  Zweige  ues  i  'ii'n  i.ri.m- ,      lii^e  m  1 1,  ,.li.-h  ,   ii:.[iLi'i:i.iiih  iiii.l 

Aatronomie.  8i*h  niiBüezrn  im«  nam^u.  öuuiuli  iuiilii  iitr  /,mn\i  un; iji'jt'si'ii- 
heit  rar  Ausbildung  Grufftacte.  Ea  bedarf  also  nnr.  die  Absicht  an  uer 
Stelle  des  ZufMIes  wirken  lu  lassen,  nm  In  allen  Fttchem  weibliche  Zierden 
lieben  den  mänallrhen  erstehen  zu  lassen.  Selbst  die  Btrcn^Ien  Wisseii- 
si'tiiiricii  Hiiiil  der  Xi^igiing  und  l'\'iH-iiiif;Si--iilic  von  Kramen  und  JniijrfriUiuii 


biiiit  a    A  n  ^  n 

wir  sie  siiziiM-ien  haben,  niicii  Ki]ii]<;r.  uasä  »le  in  aiuemi^r  i. iienrtiuuiig 

gehegt  werden  mOesten.  oder  aklsvinnen.  denen  wir  lede  höhere  BeschAI- 
Ügnng  verschliesson  dfltflen.  Sie  nnterscbeidon  sich  von  nna  in  Blgen- 
thtlmliclikdten  nnd  besonderen  Begabnogen.  stehen  uns  aber  gleich  an 
FShigkdt  DndHenschenwerlh:  wir  hnbeii  künBccht,  sie  an  deren  Getlend- 
macbuug  su  hindern. 

S.  310. 

Als  Wirkungen  der  Rohfaeit  des  IlAnnerst»tes  latten 
üeb  die  labtreiuben  nngHtcklichea  Eben  erkawen ,  die  verdeiidich  raneb- 
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mendo  Khuloaigktit  iioter  (iutn  vor.insclir«it(>nilpn  Tlicil«  der  Vfllker  und 
diB  (IppiK  «iiciii-rnik  \  lulH-rilicrei  und  \  luIinJlnnerci. 

Kv  ÜHlnikrt.  uriil  ICiii-riliV  il«  Sl;il,.s  ,.iwn|i.>n  und  frh:M<-\,  y.:M- 
1(^1  ui„l    Mt  I     1  Iii  h    h/      [       III  hiiil 

au-.u  IM   Ii  .     I  <l  Hill      it^M    1     I,     1      I  II 

griffe  dt-s  blaltH  grsi-liluBSi'ii  und  aidast  «erden  kmiiieii,  abu  grosy  Krleicli- 

teniagen  bieten.  Aar  dem  Laade  wie  in  den  8t8dt«n  bildet  der  aussei^ 
ebelkfae  Bond  «n  m  ObUchea  V^illdm,  dan  man  lätt  ^leothalben 
j^lhsam  findet,  dos  Vorkommen  la  verdeukeD ,  weil  man  fllrclilet  vor  den 
Zalilen  ersclirecken  zu  nillsspii.  In  den  meisten  landlielicn  Henirken  mt  gk 
aclir  gebriluehlieli.  iht-.^  d;ii  :iii.wr-!h.'IieW  freiu  Verliillliiisfl  Am  gti~ 
tcblossentn  Klii)  vuriii](;o}ie  iiiiJ  iiIs  l'rüfiingBzuit  bolrachlet  werde,  diu  dem 
naehlierigen  En llUuMiitu' erden  vorbeuge.  In  den  groeen  Städten  gilt  es 
aH  JditESi,  nm  aenUiodemitBen  derueseize  aion  es  cnmeuen,  und  der  ^er- 
band  darf  ala  anmiHelbsre  FrBehte  acdner  Rohbeit  die  tahlreichen  niiebe- 
liehen  Kinder  und  Kindermorde  bolrachten. 

DieonglOckliobeit  Eben  laasen  Btoli  nicht  in  glfldclicbe  untrandeln  dnrch 
die  HiadeiltiBae,  welche  das  Oesefi  derSchddnng  entgegen  alallt;  vielmdii' 
sleigam  aie  den Uumnlh, den  Widerwillen  und  lenhen  dasSinnen  auf  andere 
Millel ,  um  die  Fe*aeln  ku  zerrcissi-n  oder  aliznst reifen.  I>:t9  |;.:«altE»imBte 
Wittf..),  di-r  GHtleuraorii ,  ninl  Iii  Ulli -it  ;iii;ri--vrEHlit  .li-ul.l.  iiiHit 

allein  liun'h  Kuflüsniis;  [■ifiiger  Jlitlel ,  ^wnl'ni  iim  li  iiH-lir  ilnn  ii  -aU^M- 
tidie  Schmaternng  des  Lcbene,  und  wenn  duini  und  wann  gcw.iltsitine 
THttmgoi  entdeckt  weiden^  so  Bind  aocli  die«)  nur  ein  kleiner  Tbeil  der 
gascbehenden  nnd  BchUewen  Uberdlea  aOe  aDdcrea  Arten  aua,  tn  denen  der 
Kord  hl  qoslvclter  Qinmartemng  geschieht.  Wie  viele  änle  haben  nioht 
Miaatratteii  erregende  FAtle  erlebt,  in  denen  leichte  Krankhcilfälte,  nnter 
Beibfllfe  der  nach  Befreiung  sieb  sehnenden  Ehehälfte,  mRnnlieher  oder 
werblicher  Seite,  einen  lüdiliclien  Ausgang  uiilimen.  In  England  ward  es 
noch  in  neuester  Zeit  von  einem  Iiochs  teilen  den  Ante  erwillinl,  das»  die  (!ho- 
lemzeilen  viele  vordftolitigo  Tälle  dieser  Art  lii  friti  n.  Wie  iilt  mum  niclit 
der  Arzt  aus  den  Bücken  nnd  Worten  der  i,-tsiuiLlt'ii  Hiillle  ilie  Gewissheit 
entnebtnen,  wie  lieb  ea  ihm  nitre,  nenn  <lie  kmnke  Hllllle  iiu»  dem  Leben 
«cbiede?  Wie  oft  werden  nidit  die  Bdleidabezengaugeo  als  GIflck- 
wdosehe  gedeutet  und  empAmden  und  der  BegiUniiaatag  dem  Nachleben- 
den Biiin  Anfentehimgatage  aoa  den  Bauden  «hier  qnalmllea  £3m? 
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Viel  zalilrciclier  nbcr  Bind  die  Fftne,  in  denen  die  )>egonaeitige  Ab- 
neigung aU  Trotz  und  Zank  offen  zu  Tage  tritt,  jedeHfilfte  von  der  andern 
getrennt  Bein  mSglo ,  nm  in  einer  anderen  Elie  dae  vcifelilte  Gllttk  zii 
Bndcn  oder  mindeBteitB  im  Alleinleben  waniger  DnglUi^k  zu  erdulden. 
Aber  vcrgcbeuB ,  denn  der  Stat  begütigt  aicli  nidit  mit  ihrem  Unglfidte ,  er 
will  diriBttieh  sein  und  verlangt  nacliJeauAnsaprucfae  (Matth.  19.  9)  einen 
Ehebmch,  berorer  seine  Einwilligang  wtb^e,  und  etwu  Minderee  als 
Ebebrueh  genOgt  Dicht,  um  ibii  mifrieden  za  stellen;  der  Ebefamoii  soll  gD- 
liefert  wortlen.  in  einer  oder  anderen  Weise.  Mit  Missfraoen  Tetfbigen  Bieh- 
Ucide.  um  Eiwas  zu  enldvdien  wna  dem  Gesetze  geniigen  kOnne,  und  das 
gan/,e  Leiicn  zweier  Mensclieii  wiril  viTjcilrcl ,  "i-il  lifi-  roIie  Slnt  (lin  sicli 
nmengekdtelliäll.  l"ntir.Aiig:eae]ienen  oder  einiger- 
masen  t'Obnueien  versteckt  uch  den  Blifken  Fremder  alles  unter  Scbicklich- 
keitsformen:  bei  tiefer  Stehenden  offenbart  sivh  der  Zwiespalt  in  LHrmeound 
Kampf.  In  derLrmaltung  nimli  langem  Zwiste  nird  vorübergehend  Frieden  ge- 
schlossen, um  bei  nSeliater  Qclogenbeit  deu  Streit  anfk  Nene  2U  b^inoen; 
endllek  schreiten  Frennde  nnd  Vo^randte  da ,  es  vlrd  gestrebt  die  geeetz- 
liebra  Erftardennsse  mr  Scheidung  faenlelllg  zu  maebui;  Je  nteh  Erfor- 
dern werden  bOswuhge  Vcrlasanngen  oder  gar  EhAiüdie  fin^  oäa  Ent- 


Am  zahb^ichslen  Bind  die  Ehen,  In  denen  dte  iridervdlliga)  Gatten 
nicht  zn  gewalttblbgen  Mtteln  geneigt  rind,  mn  den  mhea  HUroeislat  ta- 
frieden  zn  stellen,  Bondem  wie  zwei  gekoppelte  Sehafe  neben  einander  den- 
selben Weg  wandeln,  weil  Ae  nicht  anders  können.  Entweder  sucht  der 
Eine  oder  Beide  einen  Emb  in  der  Wildniss  oder  ihr  Leben  Bchleioht  hin 
in  Duldung  und  GleichgOltigkeit,  mit  gelegcntliehen  Äasaemngfln  des  Grol- 
les, unter  vorsichtiger  Vennddnng  des  Änfteliena.  Dcuiioi'h  siebt  .fedür- 
iii^iiiii ,  n;xiiiL-iitIii:li  der  geöblere  weibliche  Blick,  ilnua  uiiIit  iln-  I)<>['k[' 
iiiisaiTcr  Hi^Hifiikiiit  ein,  das  Ldwn  vei^fleudcr  Zivieep.ill  viTl)0]'^'(-n  si  i, 
den  der  Stat  durch  seine  SahridangshindemiBae  zor  BlUto  gubi'aebt  liabc. 


wdsen  Kcliter  geotlgend,  den  vom  Qeerize 
Der  bedenkliche  Stat  erklart  dch  nunmehr 
ienWid«fipniefa  auf,  nachdem  seinem  roben 
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S.  311. 

Der  Etat,  velobw  die  Eheschliegmng  toh  etiner  OenduDignng  ib- 
hAngig  macht,  flUut  aanb  Tom  Begiune  an  dan  Verderb  der  Ehe 


senden  das  ti^he  OtiObde,  daes  eöe  nül  wnander.Midiarrai  voUeo  lau 
der  Tod  filB  Mbeido ;  et  fordert  ^  Qehlbde ,  deBaen  Tragwette  nicht  ab- 
geacfaen  werioa  kann  und  deahalb  aneh  lelcbtainnlg  ^gelegt  win] ,  vml  es 
bestehender  OelvaiHh  lat  und  ohaediea  die  Oeaehiugane  zur  Kho  nirlit  er- 
folgt Der  Stat  Uasl  die  Ehe  mit  .dnem  Idohtaiiiiügen ,  nuf  Lebenszeit 
lundeodai  Geinbda  be^nnai,  und  nennt  dieses  Heilignng  der  £be.  Kuaond 
hierauf  weht  er  die  ErAllInng  des  Oelubdea  za  enviogen  und  verdirttt  so- 
fort das  carte  VedUiltiiias  der  fr^wüligen  gegenseitigen  Ndgang,  denn  so- 
bald dieae  abnimuit  oder  Bchwjndet.  ist  es  nur  noch  die  rolie  Gewalt  des 
States,  welche  die  Ehe  zusüiiiinen  liillt.  ^\cli.'lie  Geniig^jcliatzung  nnd 
weicher  IIdIiq  entsteht  nicht  daraus,  wenn  die  eiim  Hnirte  deiikl  üiler  sagt 
„die  andere  Ilairtc  behalt  mich  nur.  weil  sie  nieh  von  nur  iiielit  tronoen 
ifcirf,"  o<lcr  K^f,  IrcilZL'.  denn  iliia  (.iiai'U  iwiinrt  Uf'ii  W  iiieräiri'bcnacn 
jnidi  KU  iiebiill,.».-'    \V  M  II      l  1  lo 

Gülten,  «eiiii  sie  luigeui^  II         1    /  ng 

aci ,  wna  sie  [iiisamnieD  bulle  r  uicher  linss  erzeugt  sieb  nicht  ■  wcan  der 
rohe  Hann  oder  das  rAnkesUchtlge  fteib  anf  die  OnlOehchkeit  der  E!he 
peeht.  Die  Wdabait  des  U&nnerstateR  achan  in  Ihroi  RhahinijaitiTBjfB 
eine  Itadienl>nil,  die  allentiiBiiien  nppig  vncnect. 

Dii  nSchsle  Folge  ist,  daas  unter  solchen  Verliltltniasen  die  Ehe  ge- 
mieden oder  umgangen  wird.  Wenn  der  .Slnt  den  Bund,  den  freie  Liebes- 
wahl gestalten  und  erhalten  eoll,  zu  einer  Falle  einriehtcl,  in  die  man  frei- 
willig hinein  gehen,  über  aus  dermal)  iiidit  freiuillig  binniiH};e)ien  darf, 
soiidiTii  Kivaiijswc'iäi-  ilariu  festgehalten  wird,  ii^l  l  a  ilanu  nicht  leicht  er- 
iiiarlii'ii ,  diidi  Viele  die  Ehe  wie  einen  'mit  Fuaaiigelii  heUglüii  Rosen- 
garten runuetdoii  ?  Wenn  der  Stat  die  widerwiUigea ,  sieh  abgendgtea 
.  Gatten  verhindert,  ihren  Bund  zu  IBsen,  dann  ist  er  dw  Veiaidaaaer  der 
nugesetiUchen  Vlelweibei«  und  tr«bt  das  Veib,  desaee  Daaeüi  und  Oltlek 
durch  IJebe  bedingt  wird,  inrTiehnBnneTei,  schafft  Nebanehen  und  Ebe- 
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bruch.  Die  Priester,  w  eldie  so  sehr  livr  F.h^.-i'lK  iiliin-  niiiiTslreben,  ^nd 
allerdings  jaderaeit  br;ml ,  Jme  Vbvl  Itilii^lirli  ilirr  fiiliiiiti;iitij!lii:il  iIct  Men- 
schen zniiKchreiben ,  lior  Vi'rdorbralidt  tltr  Welt,  der  ErbeHinlo,  odur  gar 
dem  leibhufligen  Salon .  obgleivli  siu  iliu  .SUiidi;ii ,  211  deren  Begrbiing  ilirc 
KOrperacbaften  nahirgeniils  einen  iiuvtü'bAltnissinlteigeij  BoLtrnji:  liefern, 
besser  kennen  sollten.  Ein  llefbres  Eiugelieo  aa[  die  Frage  lelirt  jedoch, 
Haas  es  die  Btattgeeetza  sind ,  die  robe  Auffagsong  der  Ehe  absüten  des 
Männerstales ,  welebe  die  Nebeneben  wie  dm  EhAnieh ,  die  Vielw«berri 
wie  die  Vielmibitiorei  lU)eriFii^snd  fBrdem ;  dasa  dagegen  die  Katur  de» 
,Mi  iisf!u'ii,ilns  Kirrbcn  beider  Menschenbätften  vorwaltend  der  Einehe  rage- 
iIj:ui  >ri  1111(1  Ulli'  vom  State  gezwungen,  in  falechc  Halmen  sieb  vcriiTt. 

1/1 .  ili  r  Stut  veizieblete  darauf,  die  Scliliessung  und  Schddmig' 
der  l'^hi'ji  r.u  vi  ilimiicm ,  was  wUrde  daraus  vntstcben?  Die  Bhelnstigea 
wOi'den  nacli  eigener  freier  WabI  ihren  Bund  Hrhliessen,  ihr  Znnumnea- 
tebcn  grUudi-'ii  und  fortfuhren,  so  lange  ihrcNeigung  dauert,  ««  Iber  UMn, 
sobald  die  Zuneigung  erlosehcD  wflre.  „Wie  die  Wilden"  nift  muiF 
Keineswegs  wie  die  Wilden,  denn  die  kennen  keine  g^ensdtige  Liebes- 
wähl,  sondern  die  Jongfrau  wird  gewiblt,  gegeben  und  empfangen  ohne 
gefragt  zn  werden  und  dJo^V]lden  haben  TraunngsgebrHnclie  zur  Schliessung; 
der  Ehe,  .Iliiilic.'!i  wie  nniliTe  Villkor  öffentliclia  Kuudgeh linken  anwfiidfH. 
sobald  .lemuiiii  Mi  dn'  .--kliiM  n-i  einesAnderen  sich  begli  iil.  V.i-l  ih-n  Wil- 
den wird  die  IJit  ciiiSfili^'  ^■lacliiossen  und  gelÖrt:  die  l''rau  ihi  zfitli  lniii. 
gebunden,  nidit  aber  der  Uann,  der  seine  Mebültle  nacli  lielicben  ver- 
stosen darf.  .  Wenn  der  Slat  mit  seinen  Hindetnngen  von  der  Ehe  üoh 
fem  bielle,  wurden  also  keine  Ehen  enMeben  wie  bei  den  Veldes,  sondern 
achlinnnsten  Falles  solche  Bflodnisse  von  freiwilliger  Daner,  wie  sie  viel- 
fach von  hohen  und  liöehslen  Herren,  Kaisern,  Klinigen,  Herzflgen  und 
FUralen  gesclilosHen  wenleii ,  Ministem  und  llüfleiituu,  Wili-Jentriigem  der 
Kirche,  Iteirlien  und  Vdriiiihineii  und  den  vci-^i  hifdi  ufin  K llnslleiwhaneii ; 
wie  sie  nidit  «11™  Ijfi  diu  Cmiklem  s^nifhur  ^iiul ,  sondern  aueli  bi^i 
den  Armen  der  ^t.hlU' .  In-i  OUW.k-vni  mul  Sluiicuten  in  Paris, 

RrUeael  u,  a. ,  wie  Ijci  I'unliniili-IL .  lt;M'|]i.ri'n  .  ÜLiilliiiiirni  und  Malern  iii 
Rom  1).  a. ,  VII!  sie  .iiiFEi'rdcin  in  lülcn  grasi'ii  ritüdleii  tausendfach  als 

Nebenehen  besteben,  von  den  Bchütden  geduldet,  sogar  durch  Elhevetbote 
IHr  die  Offiiiere,  vom  State  oSbu  gefUrdert.  Wenn  m  Tornehme  JUnner 
betrifft,  nennt  man  solche  Ehen  „freie  Lidle"  und  die^nssallDge  „Kimler 
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il er  Liebe"  oder  ..nalürli die  Kinder,"  Hobalii  ea  arme  Man aer  sind,  he- 
zi^iflini'l  iDiin  die  Klien  als  „ConeubimU'"  oder  „nilde  Elien"  nnil  srliinipfl 

Armen  vtrfult;!  uinii,  der  im  ViT^lficln'  iu  ii»(ui;-e[iiiUitr  l'^iaelie  lelit,  iudum 
beidcHIifteD  nnrnulerUasun.Hie  tlurcliTriiiiim{;)SiirZwang8ebezu  gestalten. 

§.  312. 

WeuD  die  Ehe  als  Zwang  ereelicint  und  vom  Stalo  mir  alsZwnngHelie 
•nfivdit  eriuHeo  wird,  eo  nxaas  nls  Scibslfotgc  jciles  Sircbcii  nncli  Frcilieit, 
Dach  BeA^inng  vom  Zwaoge,  dem  Auaecrclieliclien  aieli  zuw(.-ndcn.  Wenn 
der  Verband  (3tat ,  Geineinite)  dafllr  sorgt .  Aam  ailea  Widern  iirliH;*' ,  Pri^ 
B^aclie  und  ßolie  der  Elie  anferlegt  werde,  seine  eigene  Gnindlage  mit 
Binderaiwen  und  F«saeln  betastet,  ho  rnll  er  Kelbet  dio  Voreloilung  wach, 
daaa  allM  AngawhDie,  Poetische  nndFuite  in  den  anueiehelichea  VerhUt- 
DiHan  liegen  nritsae.  Indem  er  dch  in  Wfdersprocli  settt  mcii  GeMle 
der  M« Dieben ,  inm  Streben  beider  Geschlechter  nach  der  Einehe ,  ist  er 
selbst  die  Veranlassung,  dnss  unter  Bcinem  Sciititzc  dafl  den  Zwerlt  derKiie 

mUll;;  mit  einem  iiiieli-ieliem  ."Si  liimmer  tiidi  verklHrt  und  treudic;'iii  lieit:ill 
findet  m  Romanen  und  Schauspielen,  velelie  gli'ii:lizeitig  die  Liuclie 
Uefanfidi  maehen  als  eine  Fallernbe  flir  bescbrOokte  KOpia. 

£a  hegt  die  Beflirchtung  nahe,  äam  wenn  derStat,  doroh  Anfhätnng 
Bdner  ScheidansshiDdemisse,  die  freie  Ehe  einnihrete,  wurde  ein  wildes 
Durcbemander  entslehon,  in  nctchem  alle  FamilienverbällniMc  und  ledes 
Band,  welohes  die  Menschen  vcrcinl.  zu  Gruude  geben  mflBstcn. 

Znr tlbersiclit  der  eintretenden  V erliilllnisse  mlissen  diebestehenden 
Ehen  llbliet^er  Welse  eiiigftlieilt  «i-rdi'H ,  iineli  Masgabe  des  GKIek^s. 
welches  sie  ilir.'n  II.Mlften  gewahren,  eine  Kinllieiiui:-.  ileivn  Z nh lern  e rlilllt- 
nisflc  allerdiiiKS  iiijsichor  aind.  aber  keinesweffa  iinliefrnlndet.  Man  nimmt 
an,  es  seien  in  der  GesammC-Bevtilkerung  unter  100  Chen,  gDiistigen 
Falles 

10  {^dddkOie, 

80  ^«iehgOläge  Gewohohritseben, 
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■]0  srliw^uikciiil  t^iiii^  mid  [ineinige, 

20  otfcri  strrilriicU-,  iii)(;tllcklicbe. 
Wonu  uuii  iIiT  Vcrb:iiul  (Iii-  AuHiisiiHg  der  Ehen  (liclit  länger  liinderto, 
wärde  craielitlich  filr  c!k-  10  ^liicklii  iu'ii  Ehen  die  Vcrflndemng  nnr  zum 
Besaereu  wirken.  Ahm  (;i>f,'i  ii--(ilj;ri'r  Lii^beaivahl  gesehloBsen,  von  freier 
Neigung  erhalten,  wDnIe  die  Elie  ftul  beslehen  bleibeD,  nach  wena  die 
Pforten  der  Scbeidung  wüt  offen  BtOndeo  imd  der  Weg  dmlliia  mit  Bosen 
bestrettt  irftra.  Sie  vOrdeu  aber  darin  weaentlinh  bemer  gaaleUt  werden, 
du«  saeh  der  Mseete  Ausflug  des  Verduhtes  gchninde,  «b  ob  ^e  e«>- 
schwerte  Scheidang  dea  anderen  Oenossea  blnJe;  die  nngeeohmllerie 
Überzeogimg,  das«  Beide  sieb  aubBugcn,  obgleich  die  Trennung  jedmeit 
gesclieben  kOnnle,  würde  ilue  Elie  nm  so  reiner  mä  beglOckender  g«- 
sUllen. 

Für  die  ^dchgulügen  Gevobuhdlsehen  würde  elienllslla  dne  Ver- 
bewernngemtreten,  denn  dieMBgUcbkeit  derJedeicdtigenlVeunting  wOrde 
Jede  Hllfte  zur  t^bertegnng  fahren ,  ob  es  I)eBser  s«  zn  Schraden  oder  tÜe 
eingetretene  OleicbgaHlglidl  dorcb  gegeoseitigea  Entgegenkommen  in  das 
frühere  Verhaltniss  der  Zuneigung  znrOek  za  fahren.  Namentlich  diq 
Frauen ,  welche  in  Bezng  auf  Hnrlnlckigiirat  Erstauuliches  leisten  können, 
vOrden  Angesichts  der  eriwcbterten  Seheidunp  iiire  GleicliKlH'iKkeit  nicht 
zum  Xnasenten  treiben  wollen,  sondern  vi'ii  lii-lx-r  mit  iI^t  ihiii'n  \nm-- 
wohnenden  Bedefcrtigkeit  Alles  ausschntten,  Dir  1  hnv.  behist.^i  nml  li^iun 
zur  VenflhoDDg  äe  Band  birien,  oft  sogar,  nudidcDi  alles  I>ulver  ver- 
suboBsen,  auf  Gnade  üch  ei^;eben.  Dem  atiendlichen  QroHen  oder  der  er- 
baulichen Oardmenpredigt  würde  tun  so  Öfterer  «n  rang«-  Uorgtn  Ibigen, 
wenn  jede  USHte  befUrcbten  tnllsste ,  die  Trennung  des  froheren  Ltebes- 
bandcs  kOtutte  schon  am  nächsten  Tniie  eintreten. 

Bei  den  seil  wank  eiiden  l.lieii  ullnk'ii  ilie  V  (-rli:t1tiiissn  ui  g1cii:her 
Weise  sich  bessern;  die  nnhi-lie;;einle  .Seheuliiiig  «Hrile  ledo  der  beiden 
IlHlftcM  ziirthorlegiinf;  filhren,  oh  M  raliiflamer  sei.  der  anderen  »iireeliei- 
dimi^  Anlu9E  7.a  geben  oder  die  bcidersciliReii .  menachlielieit  äeliwlirhen 
7.U  ertvapii.  ^  eini  solche  vreiniiiir  oiJcr  erlr:lglieli  sind,  » ird  w  eil  öfterer 
eine  VcrsShnung  entstehen  lu  der  freien  Ehe  als  in  der  Zwangselie,  denn 
tu  tetzlerer  treibt  nur  zu  oft  die  ITulOsbarkeit  zum  Trotze  oder  zur  Hart- 
nlckigk^  und  wenn  aoefa  Bdde  rar  VeraUmmg  geseigt,  verlangt  Jeder, 
dais  der  Andere  nadigd»  und  veilMBt  lieh  duanf ,  dnas  der  Weg  zur 
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Scheidung  sebr  lang  aei .  Boda»  ea  mit  der  VeiaOhiiiing  kerne  Eäe  bibe. 
Im  Falle  aber  die  Lneiiupkeit  unertrfiglicb  würde,  so  wären  aneh  dann 
die  Zuslandc  der  Ircien  Ein-  vorzuziohi'n .  ilpnn  die  crlnieMcrle  Pehei- 
d  nt,  «ürd    d  9    I    I    II    /        n     i  1  i         1  1     II  Ifl 

\h»re      1  kl  1  I  1  II        I       I  I 

konnte  in  eine  andere  the  nnlreten  von  der  sie  groscres  Glück  erwartet, 
oder,  TM  8^  oft  geecbeheDwarde,iiaeh  knnerTreanung,  in  Folge  kühler 
tjberiegimg  ihrau  mtabniämm  Bnnd  Hfii  Neue  säUiesKii  nnd  mit 
besserer  ErkrantnisB  fortsetzen. 

Ftlr  äifi  nngltleklichen  Ehen  läge  die  Verbesaerang  am  nächsten; 
Bie  wUnien  einfaeli  !;clüst  nnd  dcrlrtlliiim  oderKreve),  der  diuElic  achlon, 
li»ttc  SKin  Ende  gernndeii,  ziim  Wulile  der  beiden  OiiglUekliclien ,  zum  Ge- 
düilii  n  ili-a  \  LThnniIes  und  jinr  Elire  der  Ein-.  Iii  vielen  Vä.]\ea  wHrde  aber 
Anso.-irlilri  iler  erluicliledpn  oder  imbeliinderten  Selieidung,  muncherlrrllmm 
Hcliwiiuk'11  und  d^i!^  \'<.'i'el;iiidniB8  zur  frdlieren  Zunuii;uii^  zurllekkeliren, 
wogi'gcnderjetzigfZH'aog  deroHiMtrauen  und  Trotze  Vornuhub  leistet.  Die 
ODglOakliobeu  Eben  würden  tiio  entweder  glflcklicbe  oder  aalgeUhte ;  die 
Briden  worden  entweder  mit  dnnder  inn  (Mike  «iritck  geUngni.  oder 
getrennt  von  einander  neues  GiOck  Sachen,  jedm&lls  nber  minder  unglOek- 
lidi  sieh  fohlen  als  in  ihrer  Ehe. 

Eb  wird  meistens  bcflirthlet,  dasa  die  Erieichlerung  dir  Ehesflieiiiimg 
die  Nncbttietlc  flbcnvie^-tiil  der  weiblichen  Hälfte  anfbUrdi^n  würde,  daea 
also  dio  Sli-bemng  diT  hUlflosen  Fniui'n  ea  bedinge,  die  Aiiflüsim^  der  Ehe 
211  eraehwereD.  Allein  die  Erfidirang  lebrt,  dsas  die  Frauen  selbst,  welebe 
doch  am  eheatcn  darüber  urthcllen  künnen,  diese  Ansicht  nicht  theilen, 
indem  fast  allenthalben  die  grOecre  Zahl  der  lUagen  anf  Ehescheidung  von 
den  Vanm  »aigehm  ond  dass,  nach  Anncbt  der  Franen,  trots  alter  Nadi< 
thnle  des  geeeUedeneB  Lebo»,  £e  VeHneaenisg  «arker  seifib  üe 
als  Rtr  £e  Minner.  Was  in  der  Zvangsehe  das  GeflIhI  der  Franen  am 
stärksten  verletzt  und  luederdrOckt.  ist  die  Hofinnngsloaigkeit  des  gefeesel- 
Irii  ZusUndes,  die  UnabwerHiubkeit  des  Jochea,  welches  sie  wirklieh  oder 
eiiigebildet  belastet,  und  da  sie  weit  mehr  als  wir  Mllnncr  darauf  angewie- 
sen sind ,  ihr  LebeasglBck  nnd  ihre  menaohliche  Beetinunung  in  der  Ehe 
m  fisdea ,  so  ist  auch  das  TerMiien  in  der  Zwangaehe  ein  viel  grOaeres 
üiigiBek  Ar  ria  als  ftr  nae.  Adea  Übd,  sdbet  d)e  bftrieste  Strafe  wtrlgt 
der  UbmA  vm  m>  leiobtcr,  wenn  er  hoffim  darf,  daat  es  «n  Ende  nehmen 
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wenlo  iLtiil  uooli  mehr,  wiinn  er  dieses  Enile  selbst  herbei  fllhren  kaon; 
allem  sich  sagi:ii  zti  mltjeen .  äasa  man  id  t  cascln  wnndele.  dm  nur  im 
Tode  uUgestrüift  ivcrdL'n  liiiiiuen.  iimss  ciitwed,  r  Kiir  Verzweifluiifr  odi;r  zur 
Liisttl  Ikel  fUl  en     W        I  I         kl  I      1  1  'lie 

Fe  -£.1  j  lerzt  1  II  1  1  s  ft  1  I.  st)  1  1  i  ho 
hdlften  birIi  gloichbi^rcchtigt  gc);cnubcr.  denn  ihre  Liobeswahl  nnd  Ehe- 
neienog  ist  irei willig  imd  vnd  flvodig  eriudtcD :  im  Falle  abw  die  V  er- 
ecbiedenlieit  cur  Spkltmig  lieran  ta  wacbaen  droht,  atdft  kdee  Bote 
auf  die  Schwierigkeiten  der  Scheidnng.  sandern  erwSgt  sofort,  ob  es  nteU 
ratlisiinier  sei  dioSpnltuns  zii  beseitigen  h1«  die  andere  Hälfte  zarTreanong 
zn  vernnlaasen.  Es  entsteht  keine  Holhiunfc-'loaigkeit  nnd  die  FoHBebung 
der  khe  giebt  den  beiden  Hälften,  wie  aueh  allen  anderen  Menseben  die 
Gewahr,  dase  sio  eine  glückliche  sei.  die  jede  Slitrung  abwehre. 

§.  313. 

Ea  wirkt  die  Zwangsehe  als  FOi-derin  derüuslttlichkeit 
nm  Bo  tttrker  m  deren  QuDstwi,  ja  «Beuger  sie  dnrahgffthrt  mrd. 

Die  nBchstlie^de  Fo1g;e  der  Fesselnni:  einer  Elte  ist  das  AnfhOren 
der  eheliehen  Gemeinschaft,  also  die  Verhindeninj;-  des  Ziieekes  der  K\ie 
und  die  Verneinung  der  Aneprlli  lje,  ncli  }ii;  di^i-  Vi.Tli:iiid  -.m  SE-iiie  (ieiinssi'n 
hat,  da  sein  Forlbcstand  gäiizllrh  ^iljhnn^'t  von  dein  vi: rj findenden  Nath- 
woehse,  der  den  Verband  in  allen  seinen  Thcilcn  erhalten  soll.  Eine  der- 
artige Zwangsehe  ist  also  dem  Fortleben  des  Verbandes  feindUoh  und 
der  Stat,  welcher  tärdert  oder  nur  bestehen  lässl,  Teriefrt  sdmn  in  ^ 
ser  Beci^uag  aunen  ag«aen  Vorttieil.  Noch  dngreifeuder  vhkt  diese 
Verkennmig  der  Erfordernisse  des  eigenen  Forlbestandee  in  FflrderanE  der 
Viehraberd  und  Vielmlnneid ,  welctie  an  die  Zwangsdie  deb  lehnen. 
Säneneits  die  Nebutdian  der  SIllnDer,  die  Menge  der  noteritalfeBeoFranen, 
wel<*e  in  jeder  gtoaen  Stadt  als  Nebeo&anen  aolciier  WUmr  gehalten, 
die  -mit  ihren  Eheftmeo  in  einer  ZmmgHlie  lelnn,  ffie  mMstens  nur 
dnTBh  die  gesetilkliai  SebeldnngslündmdsBe  cuaammen  gehalten  wird. 
Attdreneila  enbt^t  die  KdMoSetie  der  Franen,  die  Vechlltnisse  mit  einem 
CidstKO  wie  in  Italien  oder  einem  SuBfreiude  n.  a>r  in  denen  die  veraarh- 
lUatgte  Fran  Ersatz  ancht  für  den  TriderwirtigtHi  oder  mtgelrauen  Mann ; 
so  daaa  hHufig  genng  jede  der  bädaffEhdillfiaD  hcnnlioh  oder  auch  g^en- 
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uiSg  MMrkMiDt,  nur  Id  hetaätn  LiebetbOadiiineD  lebt  trod  die  dgene  Ehe 
'  meidet.  Noch  Khlioniwr  dnd  diqioiiseii  Fslle ,  in  denen  die  Zwiogidie 
nnd  Meidtmg  der  Gemnnsebaft  bcdda  Hslften  ia  die  Wüdnin  treibt,  nnd 
V.VDU  uiiin  aaeli  gern  Obcrtreibtmg  aimehiiien  will,  so  verlautet  dod)  In 
liEkD  groBun  Stadien,  dfln  Sie  HSoser,  «elebe  den  anwwelidichen 
Zutauunenkan/hni  dienen,  flbenricgend  von  veriiPitalelen  MBiinem  und 
Fnaen  beancht  werden.  Da  aber  diese  Beanclier,  nekhe  im  Verkehre 
mit  Fremden  &Batst  ancbeo,  nidit  Thdlnebmer  glOckliclier  Kbcii  evin  kön- 
nen, SD  fulgt,  daBB  Zwangsehe  und  Unsitilichkeit  iu  geuniicr  Verbindung 
mit  emandtr  Melien  mlUeen. 

Wns  diese  llneittlitbkeil  nm  .tdirkitten  ellllzt.  sind  die  roben  ßeH'eiBc, 
welche  dt-r  Verband  veriaii)^.  um  die  Sclieiduu);  uegun  Eliebruch  Busza- 
spivelicn.  Kr  lifjriKl^  «ich  iiirlil  d;iniil.  diisa  du-  riiu-  [■-bchiUlle  als  niora- 
liHclie  L  bümtii^niii!:  Lji'ltciiil  iiinHii',  die  ;mdiTi^  hm'bE?  ilie  .  sondern  *r 
fordert  eine  so  illjer/en;;eiiilt  l^e^lel^■lllll|■|lll;;.  »la  ol)  <iii  um  einen  Mord  Bich 
bandele.  Dubs  eine  derartti;e  nioiiibBelie  Lberzeugung  genllge,  um  jede 
Ehe  zu  ISdlfsn  pid  deren  Auflösung  zur  Nothw^idlgkeit  zu  macben,  setrt 
er  auBBer  Acht  nuä  gldrt  dsdunb  dem  narittiyieD  Tbeile  die  %]herbeit, 
dies  er  bei  einiger  Vorgeht  Tr«iiMn  ODbebindert  fortsetzen  kOnne, 
Burem  er  sieb  unr  hdle,  erlapjit  zu  werden  m  deniietiigen  Augenblicke,  den 
dc^r  \  erbimd  ah  den  ntleinig  ilberzongenden  anerkennt.  Die  gcectthche 
l iiCui'BlUlzung  der  UnBillhcbkeit  kann  derselben  nur  forderlich  sein,  denn 
aie  verneine  dm  Frcivvilbgkeit  der  Zuii<<i<;utig  tu  dur  Klie .  Inlft  dem  ver- 
bri-i:hen»chen  Tlieile  und  unterdrückt  den  nnsrbiiliiicHii  i heil,  oder  treibt 
nuch  diesen  in  die  WildniEs:  Btatt  den  emnciitiffeii  \rit]i'rb  aiirxubeben. 
rerdoppdt  er  ihn  und  fördert  die  Wildnias ,  wclchu  den  Forlbestand  des 
States  gefHhrdet,  Indem  sie  denZwed(der£bevememt  undderGescUeebts- 
peit  die  Fort^nizniig  nnd  Daner  riehert 

Der  Stat  in  sdner  anordnenden  QeaUIt  Iwatdil  am  dm  inreBbniutg»- 
fähigen  Hanneni  und  an  jedem  Manne,  der  in  der  Bbe  Idit,  liaften  Fnu 
und  Rinder,  die  nur  durch  ihn  zum  State  in  Bsakhong  stehen.  Ob  der 
M:inn  in  einer  Ehe  leben  wolle  oder  nieht,  flberlBsat  der  Vertnnd  i^em 
üutdilnkon,  betrachtet  also  die  eheliche  Verhindnng  als  eine  Priratsaehe 
zweier  sich  Euueigeiiden  Menschen  beiderlei  Ocschleclites ,  deren  natu rge- 
mlse  Fruchte  dem  State  su  Oute  kommen.  Die  Schlieesong  der  Ehe  wird 
nicht  als  Ornndlags  des  Btates  betrachte,  sondern  die  Zneamocnhaltung 
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flcrselben  auch  wider  der  Willen  der  Ehfliitlflcii  und  «  lllirend  er  jene  als 
PriToIsnclii!  unbefolileii  IübsI,  erliobt  er  dia  geseliliiBäciie  E)jc  zurOrtitidlago 
des  aiateg  und  ftiril  seinp  gauiv  Gewiilt  niif  lifii  liefi'lil,  diu  El.e  ^'.-fleliloa. 
nen  ZH  Italien.  Ein  Visrgic'icli  di.-ser  sliillielien  M.isiiiiliineii  mit  iluii  Zwecken 
der  Ehi-,  welcfie  in  ISezieliung  zum  \"(^iiiiini]c  stellen,  .ilfid  mri  diesem  ge- 
pflegt werdoD  dürfen  und  eoUton,  Btcitt  heraue,  äasi  dur  EiumiscUung  des 
Statn  eine  iirixe  TonlellmiK  min  Gnuide  lisKs.  In  FoIkb  denen  die  üaa- 
Babmen  lene  Zwooke  nicbt  ßinleni.  Boaäem  hmäem.  Die  Zwecke  dea 
Verbandeg  bei  der  Ehe  seiner  Genossen  shid  nlmlTch : 

Erzieinng  des  Tenllugenden  Nachwncnscs. 

ZuraekdrHngung  der  Wudniss. 

Fortbildung  tieidnr  (tUBClilnrhter  in  ihrer  Menselienwilrde. 

IUI;'!'  V.II  iiinicn:,  Hill  i  r  iiiinr.  iiir  >fiiiii;fiHtiiic  riw  Elie  .ils  eine 
a  mllsso,  son- 
oren Erfilliuug 

iene  drui  Zwei:ke  !ru(<ie]iert  wurilüii  kennen.  Tiur  die  Elio  kann  die  Witd- 
IU83  zDrflckdrfiugGD  und  eriabnuigsmflaig  liefM  sie  siefaercr  imdMiBreichea- 
der  den  Kidnrach«  als  jedes  andere  TeriHHiiiBa  der  QeBcUaefater.  Audi 
die  PortbUdnng  in  der  Menschenwürde  findet  in  der  Ehe ,  aua  LiebeBwahl 
geschlossen  und  durch  anlinitende  Zuneigung  erhalten,  {rrÜKere  Filnlening 
rIb  auf  jedem  anderen  Wege  und  vor  allem  kann  die  weililii  he  Hiülli'  nur 
b  der  gesell! 0980 II cn  Elic  ilir  GlUek  und  die  Erreiclinii^-  ihr.T  Lc^ljunsbe- 
Btimmnng  finden.  Dn^gen  kium  der  Verband  ans  seinen  drei  Zneckeu 
nicht  die  mindeste  llerechtigung  bwleitro  lUr  Hinderung  der  Auflösung  der 
Ehe,  denn  nenn  eine  Elio  ihre  Qmndlage  verioron  hat,  diu  gegenseitige 
Zuneigung,  dann  entgeht  dem  Veitmde  derHachirachs;  die  gebinderte 
AnBOenng  Waat  dieV^derwOrtigra  anf  dieTTildnlBsan,  erweitert  also  dem 
Berdeh;  sie  zeratOrt  auch  die  Edme  der  FortbiUtu^  bdder  Gesddeoht»', 
indem  sie  die  niederen  Oesinnungen  des  Hassee ,  Orolles  and  SÜBitraiieiit, 
tk>r  HintcrireliuuE'  nnd  Vcrhtilinim!;  l^irdert.  nlso  die  voriwndene  Kldm^ 
nidit vnnviirW,  aoniliTn  rikkwüil^  l.'ilet,  Weimer hIbo,  nichtdie SeUlesBimg 
s(iiiilerii  ilic  AiitlOsmij;  .■il«  ^l■iv^^(^^n■lll^  ij('ti;ii  ]iiele  nnd  bdiMidelte,  Jene 
filrderte  und  diese  gewähren  liesse ,  würde  er  in  beiden  Binhtangon  S^nen 
Zweck«]  dienen,  indem  er  eda  in  der  Schlieeanog  erröohte  nnd  in  der  Anf- 
lOsong  Ihre  Teteitefaing  beendete,  aneh  den  Oesddedenen  die  HOgllohkdt 
erOffliete,  In  nenen  Ehen  die  Zwecke  des  Tethandes  zu  erfüllen. 


S.  314. 


Die  mm  ForibMtaiide  mid  mr  Fortbildung  des  Stalcs  nothwcnitiiro 
ErniUoDg  der  bentoatea  Zweoka  erfordern  es,  die  Ehe  als  Gruu  J  lu^c 
des  fitstes  zu  bettuhten  und  n  behtuid^  nnd  cmr  dnrch  Fürdunug 
ihrer  Sehfiesniiig  wie  ihrer  Anflitoaiig,  k  der  Art  wie  es  ^  Zwedw  des 
OrtBcfaen-GemdnweseiiB  wie  der  ganzeo  itwMnilihfit  bedii^en> 

Jeder  Stat  der  Qegtowsrt  beitdit  uia  den  auf  dnem  besoudcnn 
Tbeite  der  Erdobei^lche  dauend  aDgetieOellen  Henuheii  beiderlei  0«- 
sdiledites;  sdne  VowaUer  und  Leiter  rind  alwr  nvr  die  dsnmter  befind- 
lichen Enraehnungsftldgieu  lUnner.  DiesM  VerhUtni»  t»t  za  vergleldien 
mit  einem  Gnumer  die  Hftnner  bilden  WurcelD,  Stamm,  Äste  und  Zweige, 
[Iii!  uiiiatider  im  Znaiinimeultan^  Blühend ;  die  Weitier  und  Kimlar  sind 
die  lÜHltiT,  ilWen  und  Krilchle,  welche  geaondert  vod  einamh-r  an  dtii 
Ästen  and  Zweigen  httngen,  nothvendig  mm  QaniKn  wie  Jene ,  nber  unsscr 
Veibödiing  mit  elnanflw  und  aneh  nut  dem  Oanaen  nur  vertiiuiden  durch 
die  Ukmer  (Iste  and  Zwuge)  la  denen  sie  im  Besmdereo  gefaOren.  Die 
obwaltenden  VerhaltoiBse  (Oesetse  tmd  Sitten)  erkennen  die  Wdber  und 
Kinder,  mit  Beltenea  Ausnahmen,  nnr  an  uIb  einem  dvr  zllrechnUDgsiShigen 
MHniior  unterstehend,  sei  er  Ehemann ,  Vater  oder  Vünauiid  ;  sie  gestatten 
aufli  derJnngirau  nirht  freie  Lieteswahl,  Boiidern  nurversteckleHewerbung 
und  lier  \'erliaml,  welcher  diese  Geselle  und  Sitten  hciljehilll.  iiat  demnueh 
sviw:  Ansprllclie  auf  ErfUltuuf;  seiner  Zwecke  durch  die  Ehe,  nur  nn  die 
zure<;liming!<f;lliiyeii  Miinitt-r  zu  riehteu,  die  fUr  iticii  »o1b»l  und  die  iliuen 
imtersteh enden  Frauen  und  Jun(;fniUEn  (Tüehter,  Mündel)  einzutreten 

Die  berechtigten  Antbrdernngen  des  Vertnndee  an  sdne  inreduningS' 
fähigen  mannlichen  Jifitgtleder  folgende: 

diisB  sie  den  Zweeken  des  Statca,  he/flglirh  des  SadiMiirlisps  sii  li 
«  [(liiicn.  sübiild  und  sn  lange  ilii'e  Killiigkeiteii  es  gi  stiittiTi ; 

daSB  sie  denseliHrn  in  dem  ergiebigsten  Verliiilluipn:  der  liiiielir  aiili 
widmen  und  zu  dem  Ende  die  Wüdnisa  zurUckdrUngi'n,  Vielweiberei  wie 
Vielmännerei  meiden ,  welche  der  allgemein en  Errdahong  jner  Zwecke 
■ebttdlicb  NDd ; 

dass  «e  ihre  Eben  nnr  dum  BohlisBen  oder  von  ihren  Dnte^ebenen 


daas  iliu  lüiidernisiiu  beseili^'t  ntrdvn,  n  tlcbe  Gesetze  und  Sitte»  der 
fteieo  Liebeswahl  der  vaibuelm  Hälfte  entgegen  stelien,  suf  deren  Ehe- 
glück TDraehmlich  ffie  ErtPUimg  aller  Zwecks  beroht. 

y/eon  derBtat  b  dieser  Weise  einwiiUe,  würden  dlefflieD  uhlnitdter 
und  ergiebiBcr,  die  WildMu  wtlrde  ihre  Tbulnehraer  verileren,  alaoui- 
rOdineichen  mnasm  und  im  vemehrten  Eäeglllcke  wflrde  die  Farlbüdnns 
dsT  Henschlitit  mr  bdberen  Würde  im  veratOrkten  Mue  ftrtaclirnteii. 

8.  315. 

Die  Ucscbidit«  der  Mensclibeit,  so  wint  unsere  Konnfniss  der  Völker 
aller  Zeiten  reivbt,  Kdgt  wie  die  stafen  weise  Hebung  des  Weibes 
fbrisdirltt  in  dem  Hue,  wie  die  nmisdilidie  Gedttung  EDsrnbin. 

Bei  den  rUckstänrligsten  Vnikern  ist  die  Fran  eine  hinderliche  Last, 
die  dem  lunhecstrüTenden  Mtiuiic  »^li'li  ^iiililiii^'l,  iliiii  it\irl,nsl  dient,  von  doii 
AbfiUlea  derSpeiso  lebt,  di.;  ^(■iiLc.',L_-a  .  n.li.-ir,  iiml ist,  fürsidi 
rad  die  nilttUIg  eiltstclmidun  Kimii  v  N.ilinui-  /n  mh  I»  II.  ilifduin  scliwj.die- 
ren  Weibe  erreichbar,  aber  viim  ,\Liniii'  vi'tscluiiiUit  wird.  N»c)i  der  Eiit- 
deckmig  des  Feuen  ward  das  Weib  iiiitzbur;  als  Bewofarerin  des  Herd- 
fboers  ward  sie  GefatUfiD  des  Aliiunca,  HcrcitiTin  der  Speise,  in  iena 
Gennse  tie  mmmehr  I»raeehtigt  Theil  nahm,  Trägerin  des  nnflebU^wren 
Feuerbrandea  auf  der  Wanderung,  Erbauerin  der  das  Feuer  SchUtModen 
Hütte,  Sammlnin  der  FeneispeiM,  des  Bmmatnflte:  »e  war  sonach  wirk- 
same Halflo  der  sich  bildenden  Familie  geworden.  Als  der  Mensch  sldi 
unsiedelti)  und  liii-  Vii.'li/.utlil  erlernte,  ward  die  Fran  die  Melkerin  und  Be- 
ri-ilfi'in  di'i'  MilrliK|niisi  ii ,  sin  rilj^tr  ilic  Fliesae  der  Sebafa  zu  Kleidern, 
spiiiiii,  fjrUe  uiui  ruinigti;,  wuiiihl-IU'  l'llHnKenkönier  und  Früchle  zur  Nali- 
rung,  Pflonzeufkaem  zur  Kleidung,  machte  das  Zelt  oder  die  Hatte  befaag- 
lich  und  indem  üe  äeta  Hanne  den  bescbwerlichBu  Tlieil  seines  Lebens 
außerhalb  dprWobniing  erglnzte  dnnh  den  Gennas  des  Bebagens  in  stäner 
W<dmiti^,  gab  ihnl^egelbnidieiErffleziirFortBetiangder  Austrengongen. 


DasWeib  war  larFnn  erbofaea,  ler  llieilbaberiii  der  £Sb«,  von  dner 
bemmeiideii  beaehweriiebei]  laat  tat  bew^iUeben,  nUtUohen  BoUte  des 
fjümciiiBanien  Lebens,  nidit  ISnger  ton  der  Qoade,  sOBdsni  von  der  Er- 
ki'iiiitiiiäR  iIl-b  Mannes  ibrenAntbell  beisdmd.  Bd  mutender  OetiUung 
ninl  äie  Lii'beäwshl  der  Jungfrau  anttfiannt  nnd  geBbt;  ea  gilt  nicht  langer 
gleich ,  tveichem  Hanne  hingegeben  werde ,  Bondem  die  Verbände  der 
Hinner  tteUnKen  tur  Ein^oht.  dasa  aiicJi  die  Liplx^walil  mif  wf^iUliRW 
Seite  dm  Zneeken  der£be  Ardailieb  sei  nnd  liaa  Wcili.  welches  vorher 
seine  Lidieawahi  durch  Lisi  znr  Oellung  brachte.  d<-r  Zwangsebe  durch 
L'ntrenc  cnlgegnelu.  eriint)  sicli  zur  Die  aus  iamiffuis  ""ii  zorBewahnuig 
der  Treue  aua  Liebü. 

Iii  uitser  iifMt.illiinf;  /eiRt  sieli  uie  trau  lu  stleii  Ehen,  wo  Sie  nla 
(lehülfin  IM  kl        [II  I  f(l  I      1  len  b 

tnl;^  ui  d     1  I      1  I  I  st 

dem  Muuuc  me  vnijr  irpiiizt  iuli' iljuirc.  dir  Aii^i-ii'n-rniii^''  iii  r  Mii!i<-i'i 
Wesens  und  kaaii  in  keiner  undereu  ViKiaa  entctzt  wcinleii.  denn  uur  durch 
aie  fUblt  uvr  auuu  hiuu  oruuuen  eiuq  vollen  Menacnen. 

Iii  derselben  Sta&DfoIge  haben  sieb  ibre  Ehereohle  geadirt:  unter 
den  rDckStandigBten  Verliflltnlssen  hangt  die  Daner  ihrer  Ehe  lediglich  ab  vom 
Belieben  (Ies  Miiniies,  der  sein  Weib  Torttreibt  oder  todtet,  sotiald  die  Unlust 
ilin  diiiH  aiilrcilil ;  uiif  hillierer  Htiifu  darf  i-r  sie  ciilliisaeii ,  äiiliiild  ihm  die 
FortselKuiig  der  Klie  nirlil  beltagt,  wogegen  ihr  die  'l'rennung  nnr  erlaubt 
-wird,  wenn  sie  trillige,  der  Ehe  in  ihrem  Nuturzweekc  liinderliehe  Gründe 
geltend  macht;  bei  steigender  Bildnng  wird  ue  g^wn  Hissbandlnngen 
grolier  Art  geschätzt  nnd  endlich  nird  ihr  daa  gleiche  Becht  zum  Ver- 
langen der  Scbudung  Mngeritunt,  wemi  anch  iu  der  Oeltendmachnng  viel- 


Sie  GMohBtellting  der  Frau  sch^f  erreicht  n  sefai ,  aber  nicht  die 
OleichstellDDg  der  Jungfrau,  deren  Liclieswahl  noch  immer  von  Rdckvcbten 
beengt  wird,  die  in  vielen  FflUuu  die  li^he^clilii-sBung  verhindern  oder  misa- 
luitcn.  Die  Fnm  ist  nber  nur  •huui  ihm  M:iiiiu>  j^k  idii^leliLma ,  nenn  ihre 
Leislmigen  zum  gemeiiisi'liiiftiii'lii-ii  l^'-be»  ilii  tVivM'A  llerlil  sicl)i;iii  iiiid  den 
Mann  inr  Anerkennung  vcmnlasu'n.  Wo  dii'sc  Leistungen  felilcn,  auf  den 
rttckstin^ggtsn  Stufen  ia  Folge  mangeUider  Kldung,  wie  auf  den  vorge- 
•diritlaDsten  in  Folge  deaBddUhnmea,  findet  ^  QltiebbersehllgiiDg  und 
Glejchatelhmg  tkht  statt;  die  UebeBwahl  ist  in  beiäm  Fallen  der  Jnng- 
iBis.  m.  s 
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ttm  entn^en  und  die  Frau  ifit  in  der  Ehe  niclit  als  inltnirtriide  HRIfte 
tam  geDniDScbafüichen  Fortschritte  hchUlflich.  Knnäcni  vhia  tdi^re  Lnat,  dem 
Fortsohrwlen  de»  Maiiiits  liiLnkTlicli.  F.^  niiki-n  ili/ii  liie  Ei iiii1irtLn^vi>r- 
hllloiMe,  velohe  der  iM^iKlii  ln-d  il.iiri..  hri  ^nlii-i-irii  kiIkmi  Krilftcn  .  .-in 
grösere«  MaB  derErniiiirim^'  :iiil"rili'^-.  ii.  ili  iin  iüi'IjI  liciljirf  &\v  luiiifin 
dleselba  Nabrnng,  Kleiiliuig  iind  Va-v.  lirmuiig,  kciihIltii  uk  liilngou  sicli  niicli 
die  Kinder  foniebinliob  an  die  Mutter,  vou  di^  der  Säagling  töne  Spdae 
erhRlten  Boll  nnd  die  anderen  Kinder  smnSchgt  sie  verlangen.  Die  wäb- 
liehe  Hälfte  der  Menschheit  lebt  aonaeh  im  Mindererwerbe,  den  die  mflnn- 
liche  Hälfte  dmch  Mehrerwcrb  nnssloichMti  soll.  Je  mehr  die  Frau 
erwerben  oder  beilnig«n  kunn  znin  geineinBamcn  Leliüii,  ib'stii  leitlilt'r  «ird 
e»  dem  Manne  das  Fclilenili'  üii  ergänzen  und  deelci  lullifr  ist  siiiii;  Aiiit- 
kennung;  je  mehr  es  der  Frau  inmi^-cll.  duaio  snisi^ri'  Lsst  wird  iiuf 
Mann  goworfen  und  sie  ahhänsiger  von  ihm :  iliru  GfiiwiiK  w  ie  ilin* 
reohligang  steigen  nnd  fallen  y  naclKli'iii.  Den  Mangel  der  Fi  ;iii ,  die 
dnreh  falsche  Erziehung  £nr  trügen  Lnst  lii-rnnsgehildel  vrnril,  sucht  man 
fielläch  Mismgldchen  dniCh  eine  relchalfi^fl,  deren  Zmsen  den  weiblichen 
Beitrag zarQemdnuiiaft  bilden  soUen;  diese Atu^ldinng  gentigt  aber  nur 
dann,  wenn  der  Mann  ein  ebenso  Iriiges  Lehen  führt,  dunn  anderen  Falles 
geht  (Iiis  <)Hi.-k  iW  gen.fiii:;:iTnr:i  Whkrm  v.^rlwn,  V.m-  vviikli.lii'  Aus- 
wirken oder  zum  l.eljoiisiiiitcrhallt- ItviUiT  lititräj-l,  licmi  nur  das  iveil>liflie 
Wirken  kann,  dem  männlichen  Wirken  gegenüber,  den  Hann  znr  Anerken- 
niing  der  bereebtigteD  Glcnchalellnng  bewegen. 

s.  m. 

Dil-  iiTipli'ii-lK'  \"vrilic>iliiiiK  der  Fähigkeiten  beider  Qcschleehtor  hei 
■.'leichem  Zühicnvi-i  liiUlm««.'  dernelhen ,  ist  von  tiefeingrdfendem  £iiiflii8Se 
mir  illt  (lp.'irlii<'k<'  dfr  Miiinebhi^t  gewordai,  indem  üe  die  Quelle  ward, 
anB  diir  die  A  usai  li \v<' i  fung  nnd  Enthaltsamkeit  ala  Religi- 
uuspflichteu  lier\'i)i^ingen. 

Indem  die  geschlechtlichen  FUrigkdten  d«s  MeuBohen  oiebt  an  be- 
sttnunte  Zetten  des  Jahres  gebunden  «nd,  wie  bei  den  Tliieren,  liittltlr 
bmde  Hälften  ein  Übennas  des  Mittele  lur  Gtrdcfanng  des  Natnrzweckus 
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e^,  welches  zodam  noch  ainsT  einsettigni  Stdgemiig  in  der  minnlkhea 
Halße  naterliegt,  in  Folge  der  längeren  nnd  seltener  nnterbrochenen  Daner 

ihrer  FähigkeilPii.  V.s  Hiinl  iljidiiri-fi  <\fi-  Natiin^ni^ck  zum  ZarUlligen  nnd 
I!ciliiiilit'<n  iulwllrdi^rt:  .ik-  ÄiissmiiiK  (Ilt  K;ilii-ki'il<-ii  ü Hin  Zwecke  de8 
Gfnnsat*  o.iur  diT  Kiilijslmi},'  w:iril  ili.-  lii-'iil,  \<-a  der  diu  Krreichnng  des 
Zweckes  nur  Uie  Aiisnalime  bitJete.  Diese  iiHanzL'iiarligo  Zcratirimn!', 
deren  Eifolge  dem  Znfiüle  ObetlaMen  ünd ,  ward  In  beide»  (^'n.'lili;i.'til<'i'ii 
faercaebend,  Mtübat  nntsr  den  ^bmüffMn  TetlilltDiBBeii  der  ^.'lUckliHiL'n 
Elie:  Bm  so  mehr  mmate  de  Misseifaaä  deisalbes  in  der  WÜdnisa  zu  riiük- 
stiindigrn  Verhältnissen  ftlbren,  gegen  &  du  TliiradnrchBdne  Qeeehlechts- 
oinnehtnngen  gesichert  ist.  üer  Menseh  steht  auf  diesea  Stnfbn  tiefer  als 
dns  Thier,  indem  er  in  die  VerbSltnisse  der  Pflan»  Unabateigt  und  deren 
VerTaiiri-ii  iiMi:ii:mnicii<i .  uiui:h  die  Uenge  der  Terscblenderlra  Ke<me  die 
Nac'hiiii'iir  iiiK  /«i  imi'nen.  ungezügelten  Ver&hrens  aUBgleicbt.  Iilliilig  aber 
nocii  iK'ireri.-eiiciiii  <ii'ii  ^«-.'clt  abmcnthcb  bei  Seite  setzt. 

Den  uiisslicbou  V  eriiAltoissen  der  geachlechtitclien  Einrichtnng  des 
Mensdienwesens  ist  es  beizninesaeD .  dass  der  Xcnsch  dnivh  sono  Ans- 
schweiAmg.  die  bei  allen  Volkeni  nnd  m  allen  Zdteo  mehr  oder  minder 
banschten,  so  onrorlbeilhaft  steht  im  Vergleiche  zum  Thiere.  wie  noch 
mdir  imVergieicho  zu  den  Zusiimden.  wetche  die  Denker  ms  ihre  Znhnnlt- 
bilder.  itire  Ideale  mitteilten.  In  ik-ii  lieissen  Lllnikiii  yMuy.i\  nmil  die 
Zll^llosigkeit  ihre  N^lininkeii  nur  in  den  lirenKeii  iler(;iliiL-ki-it  uiiil  nrlftt; 
uns  zu  AHSSehweifiiiigen .  wHi  Ih'  ilrn  /.nrrk  der  .Mr  iiM  lilir-ir  ^-  ijiiliv.n  vrr- 
iieinten  imu  dessen  Ven-tii'Uui^'  i'lii  ni'iii-.ivrr:.[:irLiLiii  in  ~  i^i-itm  Ih  .h'li. 
Anuereraeiia  geniiigle  daa  Iiciim-ii  m  ■im  ricissvii.  irni  iiUiiin  n  i.iiiiiiL  ni  !ira 
ehesten  zur  Entwicklung  nnd  ursruuf  oi:i  wn  t  iiL'::i'sc'iiriiipn(-ii  »uii^iitr  vi>i- 
ker  du  Vont^nng.  dass  die  angenschemUche'  Entartung  eine  nolhwendige 
Folge  der  GesdiIechtBvethdtnine  sd,  dasa  der  Trieb.  alaQnelle  der  «nder- 
lichsten  AUBscnwciflinircn.  ein  niedriges,  dem  Mpnschen  nnhanendes  tbei 


lllliHSi'.   IM'IIII   i'I'  IHX'I    'U-ii   iiiIli'Ii  l  I.'ii  -li'fi  I'iIk'Ix'Ii  Ul.'liillll 

Vereitelnng  der  LrfaUung  durch  hnihmisnnikcu. 

Zn  dea  Anssebweifnngen  tuhrteii  uio  VerbuitiiiEse  der  heissen  I.anuer 
dnrcb  den  eritdebterlen  Unssiggang  unu  die  ersjmrte  harte  Arbeit ,  deren 


der  Müiiscli  im  guiuäsif;toii  Enigllrte!  sidi  urterKitlicn  miifla.  Harlfi  Arbtit 
und  Bc-hwere  ErBtrbiing  des  l-ebi^nsiiDltrlmllc«  iHiniiiirn  diüi  I.'btrBi;iiuas 

an  KriiflL-H  und  ni:ti:bi-ii  TJiiln;  ■!.       fimnaae ;  Mlisaiggang  iliigegen,  liei 

li-idil  i.n  i'nvfrrbi'iiili  iii  Li  lir  iiriLLiilr  rliiillc ,  iii;idit  Aufregung  mii  (ieiiusae, 
ili'ii  buiilf  (icsrlik-ditiT  In  ilcr  Aniisihwijifiiii^'  liniitn.  L'm  «0  stärkor  muBBle 
sieb  auch  dort  die  cntgegiiiisivbende  ^'i>ratollung  entwivkclu,  welche  Auge- 
siolitB  der  vorgehenden  ärSuel  tun  so  scliUrier  MCh  heruabildGle  ond  um 
so  hoher  und  «NdienetBcher  ffie  EntbaltMmkeit  eraebrnnen  lieas. 

In  doli  flppig  beisgen  Lindern  war  es  anch,  wo  der  Hensch  bedde 
f-cilun  flauer  ^  erhitltatBSe  nnl  aeiner  Denlunj;  der  Vori^n;^  Beiner  Aussen- 
wvK  vri'lmud  und  dunu  »eine  \  orbilder  »uolite.  l^s  fnndeti  aii'b  dort  die 
»llSHchn'ciri'nden  Lninlin-  und  Li'bfnsvcrliiitlnDt»:  lu  lodtlichei'  Ude  unter 
glUlicndem  »onncnbrunde  und  audererurta  Uppjger  Fülle  mit  feuchtem 
Schatten:  dOrre  Hilzo  einorst^ils.  dem  Menuhen  feindlich  und  feuchte 
Fruchtbarkeit  andereracite.  den  ]kienschen  beglOokeud.  Jene  Ubemisehl 
f«od  ihre  VerkfirperoDg  im  gnnimigon.  vemiGliIeaden  WÜBteoherm  Unbe, 
Sab,  Sem,  Sdiam,  El,  Aman,  Bai, Ki«n(w,8atiuii, Snrtar  n.  a.  Üieae  im 
segnenden  Emteherm  Osir,  Hem  ISlad,  Bal-Peor,  Dionys»,  Baeehas; 
der  Lebensfeind  orbiclt  rucIi  seinen  Slcrn  im  Planeten  aatnm,  den  lebenB- 
f  1  1  1  Iii  I  I  [(  r  I  1  V|  1  l„  "  4  (derd  n 
M  ij    I  I  i       n  all 
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'rhi<,-rreielie  Am'd<:n  tnleiiroi'beiule.  geg<^iiul>er  slulit'iiil..' Siini)>il<Ier  geuum- 
men:  dia  uilabtigBteD  tUubthiere  Ldwe  und  Adl»  der  feindlichen  voniie.h- 
tendeo  Seite,  dagegen  der  Leben  Hduffende  SUer  mid  der  Quellen  sucliemle 
Williesel  der  Üppigen  Seite.  Uemgemis  waren  auch  die  \  ereln  uiigBHmai'n 
etnireriditet:  dem  Lebntafeindlidien  brni'lite  man  Menschcnniifcr.  denn 
Todtuiis  «ar  sein  »ngtiiselieinlicheB  HeliUKi^ii  od.  .-  man  weihole  eich  der 
\  W  \      kt  lir      1T1  d  ILbped 
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verfaUtuii,Be  der  Meiiselicn  diu  enlgegeiiHte  Ii  enden  Abwt 
Ehe,  nach  der  einen  Seile  die  Euthaltsamlieil .  nach  der  anderen  die  grOb- 
■ten  AnKohweiAmgOD.  Die  AiuBchweilungen.  als  Verehrungsweise  einer 
"ppigen  Cbermacht.  scheinen  an  frhlicsten  in  Egypten  cdngeftihrt  worden 
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m  gdn:  öfe  Stternilhe  (dar  Pballiu)  and  die  Lomsblnme  (ata  weiblidiea 

Zrachen)  wurden  dort  das  Sinnbild  der  11ppif;enFeate,  von  denen  das  lerae- 
liüschp  LaiililiNtli-iifrsI  als  Nurhkl.-iiif  (TKrlioiiit ;   M  den  (ll.rifreiL  RiTOÜen 

F<:We  di-r  KllHlf^'t^l't-il ■  "'lili'-  in  "  (.'ri.ihi,,cluiii  Aiiliroiii«.-  und  ronii- 
sclieu  Veuna- Festen  in  Htliw:lcli«rcn  ForniL'n  i^racliienen  und  nocli  jetzl  iu 
den  hemckendeD  CtamevuldeBten  ihren  Nacbklong  flndea.  Die  EnthaK- 
Bunh^t  itaiaait  aben&Ua  bob  dortiger  Genend :  lie  fmä  steh  alsEettmi^ee 
GeKAde  im  NasitlerÜiDme  der  alten  Imeltten ,  mrd  von  den  egyptiseben 
EiHmdleni  gehalten,  auch  von  den  Essiem  nnter  den  Joden,  remer  inge- 
legenülch  von  Jeans  eni^rohlen,  Tom  Panlaa  als  höheres  Leben  beidohnat 
mid  die  christiiche  Kirche  fBhrle  de  iüch(  all^  in  ibi«  Prieeterediaft  ein, 
Bondeni  stiiiif  iiiicli  znlilrciche  Elaasen  von  Manobeu  nnd  NouneD ,  die  der 
EiiiliüllKiiinki.'Lt  .4i<:}i  n  i'ilieten,  faaste  auch  den  Beadiluaa,  daw  jeder  vm> 
fliiclit  niMri  iiolli'.  iliT  bdmnpte,  das  Leben  der  EnthallBamkeit  stehe  nieh 
liäbcr  als  äan  der  Ehe. 

Es  ist  niuht  zn  varkonnen ,  dasa  dem  Ehelelwa  hemmende  nnd  berah- 
ädwndeBeEUge  fltr  die  Hanner  innevolinen,  daaa  ün  Ehemann  Hiebt  dlein 
BtliW  gefeaaelt  sei  an  seinen  Ort  dnroh  Fmn  nnd  Kinder,  die  an  ihm 
hangen,  nnd  dnss  viele  WUnsehe  nnd  Bestrebunf^en  gcheinml  werden  dereb 
die  RUckaiche  anf  Beine  Familie,  aondem  uiicti  daes  die  welbliolie  Hillfle  in 
ibrem  Oawhlecbtsleben,  »ie  in  ihrer  besdirHnklcn  Ansbil<liing,  ihrer  Furcht 
nnd  den  kleinen  Sorgen  des  Ibiiifii'ii,  Miinn  zur  iVfisu  ilfs  T;i^-('-.  hrrab- 
ziehen  nnd  der  hOeba teil  KiihviL-kliiiiL:  ri'.im^  LHhli^  \icir;nli  Jon  l'"lu!C 
hemmen  Itflnne.  Ana  dic^iu  Vi  rli,iliiiii-i-  crldürl  i  «  -irli .  diist  Vk'lf*  der 
ausgeiächaetsteu  Manner  allti-  y.r\ti:it  die  Klie  miiden  o<ler  In  nnglilc  kl  icher 
Ehe  lebten,  wis  vor  allen  Bokratea  mit  seiner  XanÜppe,  ohne  dass  man 
iMreobügt  wire,  dieser  viel  Gesehmabeten  ffla  Sebald  beiEomessm,  sondern 
Tiel  eher  ihrer  proMüiebenStBlIang  als  Ftaujnt  ihrem  hochgebildeten  lUnne, 
der  die  kleinen  Sorgen  des  Lebens  venchlete,  nm  deren  willen  die  Ehefnin 
um  so  mehr  leiden  mneate  nnd  nm  so  OAm^  in  Zwiespidl  mit  ibni  ge- 
ratben  konnte,  ab  er  seinen  Broderwerb  vemacliIflssEgte,  nm  lehren  ta 
können. 

Das  Hemmende  nnd  Herabdebende  iW  VM  k.inii  nbcr  nnr  dami  ver- 
derblich rot  QeHung  kommen,  wenn  die  Auflü^nn;;  l  erhindert  wird.  Das 
Bhefeindliehe  derEnthalttamkelt  kann  nur  eo  lange  Dir  ein  Höheres  erkUrt 


rden.  wie  di 
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in  man  suhr  k-ielil  slllrxt-ii ,  ab.  i-  ai,;  »iclit  «  iL-,i,T  verluESt'ii  IcHiiii ;  der 
vomcuiigG  nilgt  die  ivahRcheiniichhciragHliido  nur  ao  lange  zu  ud- 
guiiBteo  der  Ehe  wie  dem  möglichen  Iirthume  der  tTalii  die  Teriieesenrns 
vorsagt  H'ird.  Dne  Alien tiuEn  zei<rluueidoohotemdlichenliebeDBftu9eeniDgeD. 


kelir  der  (.;i-aclilccliiur  «ar  mir  mif  Ucnwü  gefid.tel.  Lk-be  war  lediglich 
tvouuH  una  KHunirii  in  jeuer  uaBse.  uie  juie  aciueu  venoreD  zu  Bein  ma 
die  weibUche  HKlfle  der  Henachheil  ward  den  bSber  denkenden  Männern  so 
inwider,  dueg  der  Athener  «nglo:  „Ach  wenn  ivir  nnr  .ohne  Franeu  Kinder 
Imbeu  kflnnlimt"  In  Rom  Rur  KaUcnait  ward  ee  nocli  schtinrnier.  weil  bei 
der  gcOseren  BerOikemiig  led»  ubd  im  weiteren  Cm&nge  bervorlnt  nnd 
um  ao  mehr  sich  Iiflofte.  Die  Familien  starhen  aus.  weil  Jedermann  nnver- 


dur  Kniacr,  «eldi«  die  .Müniur  in  die  Klie  drüngtn  flüllteu,  blieben 
wirhungaios.  Das  cniirugen  cuseizie  Luei  der  Euthattaamkeit  gewann  in 
uemeeiben  veriuitnisBC  an  lieaeuiuiig:  aie  Ueidnng  des  wdbbehen  Go- 
achiechies  ausScneu  una  lii^ringseiiiKziinif  maciite  die  Männer  tu  Einsiedlern 
lind  i'eracliloBacneu  (Jrilljli  nt,  die  Jiin;jrL''.iiiiii  zn  verzlickieii  Ileiischcrmncn: 
esenlatnnd  in  Rom  die  ZnrlitksczOirrLiIicit,  nelelie 
thmue  zum  Münchslcbcn  führte,  ili-iii  Cillibuk',  nelchi 
geBanunte  rümisrhe  l'rii'NTmi'liai^  si''h  iiiisdelmte,  soiuicrn  luvn  iiir  iininirni' 

Hälfte  ihrem  LebcnszwcTkr  ciitfmndcti!  und  in  KIöb'it  iiiinic.   in  io<  u 

Abweiehlmgen  von  der  Ehe  neben  tiiiiiniler  und  sieh 
wetehe  vomrbinlich  beim  Anwachsen  desßeirhthumesaicbeniwiekGiu.  haben 
allem  Ansohelne  sadi  in  der  StrSmuug  äat  WohUtaodea  von  SUd-Ust  nach 
Noid-Wcst  Im  Lad'e  der  letzten  8000  Jahre  Ihren  Verisof  e«UHiuii«ii.  In 
Vordei^Iüdieii  fluiden  aie  aieb  am  amgepilgteetea  bdm  Vagranga  des 
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ßudilluigliubeiiB,  denn  der  GrDnder  Prinz  SarvaUianiilillm  w:irii  EiuäMliT, 
ward  SiilOamuni,  d.  b.  Eindedler  aus  dem  Gcsi  hlcchtr  ;^ikjM,  um  ilcn 
Laaleru  za  fliehea  Nachdem  or  BecliB  Jolirs  hinJiircli  aU  Eimiedier  t;elebt, 
alle  Hta^  der  GDtbaltsamkeit  imdVetsenknng  in  dAsNacbdeniien  Ober  die 
Well  dnrchgeuucht,  Überwindet  er  den  Bosen,  den  Bebemcber  der  Welt  der 
LDBto,  fohlt  aicb  erleucbtol  und  erlangt  diu  höchste  W«aheit  (Bodlii) :  er 
wird  Buddlia,  d.  b.  der  Erweckt«.  Er  legte  seineu  Kaehfblgem  daa  ehelose 
Laben  nal  zur  Erlaugiuig  ilv.»  Uthenn  Lii.'liti-s  imct  In  Folge  denen  Ube:^ 
trifn  <li.-r  liuddliaglnube  si^llist  dii'  röniiKi  liL'  ICirclie  in  der  AuBdelmiing  des 
l'ricBtor-  und  Klusttrlelitiia,  (J«mi  liml  -itbt  nwli  jetzt  KIflsttr  von  10000 
liiä  3Ü000  iVIüiicbeii,  mi  w'ir  X-nini'iikliisti-r  vou  Ta»äL-iuk-ii  Itenolint ,  alle 
zur  Entli^ilt^iuki'il  verpllitlilel.  In  iK  r  Hiiiiiitstaill  Lmbs^i  iiiTiliL't,  dem 
Itom  des  Buddhnglaubens ,  wo  sein  Tapal  (der  Unlei-LamaJ  mit  der  hoben 
Prieateracbaft  wohnt  und  zahlreielie  E10«ter  vorhanden  Bind,  ward  die  Am- 
sclivreifnng  Im  17.JahA.  wgriM,  daaa  Jede  Jungfhiu  oderFran  veipflioiitet 
ward,  ihr  Geucht  aehwarz  lu  salben,  bo  oll  sie  das  Haus  vi-rlasBeu  wolle; 
cinGebmueh,  der  noch  jetzt  herraclil,  nhiic  die  scliwarr,™  Otaiclitor  vor  den 
.Nai'liälulluiigeu  äi-r  umburalrtifeiidfin  I'nestcr  siulier  /.a  glelleo.  Das 
gll;lL■ln-^l■^lBllelna^l^l■rfit(,'lle»(il;rAuas(.■b«elrml|!Uud  Entlinlleamkeil.  «cleheB 

am'h  üleidizcLTig  lu  l'.svpMi.  wulitr  l'vtliiigorn  ( (i.  .I.iliili.  vnr  i;lir.  (i.l 
BciueU-breu  hollf  und  binikii  Sfhllk'iii  diüEliduäi-ktit  und  Eutliullsamkdt 
auferlejjte,  als  Gegengewiclit  wider  ilie  umgebi-iule  Aussei) weif uug.  Bei 
den  iKaehlen  arBcbeuit  die  Voratellung  von  der  hSbereoWedie  der  Enthalt- 
eamheit  )d  der  Sekte  der  Esaenec  und  Jeaua  wie  sein  &npt-fIubfiilEer 
Faulns  empfbhlen  sie  in  solcher  Steigerung,  dnsa  Jesus  der  Entmauniuig  aU 
eint-s  WiKels  zur  ErlaugiuiK  d,>s  Iliinmcdreithi-s  erwalint  (Matth.  19.  12) 
und  wie  erxelbst,  gleidi  dem^:iki:imuui.  uaHi  ruiein  (.40(agigea)£inBiedier- 
Itbtn  und  Fasten  den  itiisuii  (lUci  wnud,  .-r/.iildt  das  Evangelium  (Matth.  4) 
indem  es  die  Uberwuudeueii  (.iuliihit  ai^  Ruhm-  iiud  BetTschsuobt  kernt' 
2ei ebnet.  Daaa  aber  Jesus  luvlil  ullfm  selbst  enilialtiam  lebte,  aoudem 
auch  seine  AlngeF  nmi  Verlassen  ilirtr  Iranen  bemig,  ergiebt  sich  aus 
anderen  Stellen  der  EvangelLen.  Zu  gluicber  Zeit  hemcbten  beide  Ab- 
wrichnngen  Im  allen  Bnm  und  du  Kaiser  bemtlbelea  aieh  veifebena  der 
Anaa^weißing  wie  der  Ehemeidung  zn  wduren ;  die  xusammen  BtrOmendai 
BeicbthOmer  veranteffifra  Üppigkeit  und  Auuchweiümgen ,  denen  ^  ent- 
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Neue  a«m>-ii  Wi^g  durch  Iiailti,  nuluii:  «uelise..  ili«  Anssol.«-.'ifui.ge.i  zur 
ftlrehtwiicuen  AiudehnODg.  wlüirena  gieiciKeibg  du  KiMteridKn .  die  Zu- 
flacht TOT  den  Sünden  der  Welt,  im  Sbnuahea  veriiWuBM  innaliin  und 

bniae  lebcnBieinaiichen  Abweichnngen  das  Ebelfbo)  zn  ersliciian  droheien. 
Ale  nach  lii^r  Euldcckuiig  dea  8««wegpa  nm-h  Oslindieii  uiul  der  Auffindung 
Am.-rLkafi  i»i  1  5.  Jalirh.  die  RiUcLthiinicr  in  apajiifn  ziiaHiuniL-nlioaseii  uiiil 
der  Woblstnnü  der  Franzosun  zunahm ,  traten  nuch  likr  bmh-  KrarliLMimn- 

Piiris  gfrafll  «nnifn ,  PnlwiL-k.'UnL  -i,-!,  liirr  >li.-.-llini  VM  iin.l  In  -iHinvi- 

Milien  min  ii^iiTniiiiHiuiiKiiii  iinacri'nniT:,       u-.urwah  mi-ur  ,\\ivi-ir  it-i  ii 

von  der  Ebe  m  unffdliigor  Ausdehnung  bei  den  Vornehmen  xa  Tage  treten. 

Beide  Übel  Bind  nnz^reonlicbc  Gefihrten  und  hnbeu  den  Strom  der 
KUoDg  und  dea  WohbtamieR  bereitet,  der  seit  Jahrtausendeu  vom  lodi- 
Bdien  Heere  na£h  Nordweeten  vonJruig  und  im  15.  Jabrb.  dait  Atlantische 
Heer  erreicbte.  I^e  vasobiedenen  Religionen  waren  uiebt  alldu  nuwiik- 
sam,  sondern  nabmeii  die  Gestaltungen  in  sich  auf;  in  den  Biteren  Fonnen 
b«de  Abwdchnngen  :  die  Ausschweifung  im  Psachtdieusle  der  Egypter, 
dem  Hl^ta-ABtarte-  und  Bnitisdicnate  der  Semiten ,  dem  Aphroditedienste 
derHdlenon  wie  den  Veuusdienste  derRämer;  dtinoben  herrschend  die  Ent- 
haitsamktie  der  Einsiedler,  Hondpriester,  VeataJinnen  u.  a.  Spftterhin  trat 
der  Dienst  der  Aussei)  weifung  zarfick  und  die  EnlbaHsamküt  gewann :  der 
Buddha  machte  aie  zur  Grundlage  aeiner  Lehre,  der  j&disehe  Olaobe  nahm 
aie  in  der  eBBcnLselieu  8i'kte  auf,  das  (übrialenthnm  machte  sie  in  einem 
G[!inl)eu»s;ilxe  mui  xeliciield  si'Ihst  iiii'.lit  den  Widei^irnch,  du  Jjeben  der 
Knihiiltsiuiikril  jils  i'lii  lliilll■!■;^^.■lLl■nljl■^.  ai  liezeichnen  und  doch  die  Ebe,  das 
iiiederu  Lüben,  -iw  l  inuni  H'^iL-iuiiKul  (.S:ikrumcnteJ  zu  erheben.  Die  Eran- 
geJiselieo,  weldie  diese  reltgiüseu  He/Ugu  abwiesen,  haben  aber  nlehte  desto 
welliger  beide  Übel  außiehmen  müssen,  im  VerbtituisM  wie  jene  StrOmimg 
nBch  Nordes  vordrang  lind  ebenso  wie  de  im  Soden  die  vencUedenen 
Religionen  lor  ünterordnuug  zwang,  hat  «e  im  Norden  durch  die  a«dm 
geartete  Religion  dch  nicht  verhindern  oder  besiegen  lassen. 
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Als  m^rttnglidiu'  and  ubtutli^Kender  Zweel  der  Ehe  erweiat  afeh 
äiQ  Verjangang  derMenachbeit  dorcb  den  Einder-Naeb- 
vnobs  und  üt  auch  als  soldier  «terksiuit  worden,  seitdon  dia  Hcnftcbeti 
die  enten  Stnfai  der  FortUldung  MTdekKelegt  hatten. 

IHeser  mutosgeeetzte  Weehs^  SitttZdlnveaen  Im  eti\igea  Betteben 
nnd  FortBchreiten  der  Gesammtbeit,  ist  En  vsrgkicben  mit  den  drängend 
fortslrCmcndcn  Trojifcn  einer  Quelle;  judcr  Tropfen  rinnt  nnwiderbringlieli 
fi.rt  Ulli!  ilwiiioeli  apiiiifit  ilir  Stiiil  iiiiviTjiiifcrt  liervor;  der  Tropfcu  eilt 
zum  Mei.!':,  nun  clt  in  ilii' Süiiiituwarmi;  epeiiKiuile  DUosle  erbebt  und  der 
(Joelle  als  neue  Trupfim  zultllirl.  Ähnlich  wird  der  «nzelne  Uenscli  ans 
dem  Heere  des  Lobena  erkdiea,  achlieHit  «ich  dem  Strome  der  Henachhett 
an  nod  rinnt  seine  Balin  bis  ir  in  diaaelbellw  ^der  znrOckgelangt  IHe 
HenBcblieit  besteht  und  atrümt  Tort,  ob  auch  der  Einzelne  nuch  hurtcm 
Lebenslaufe  versieh wiuiii  t :  sriii  l.iilien  geht  aber  rbensn  wenig  wie  dss  des 
Wa9ser)roi]f«ns  verloren,  dpnn  wie  dieser  eeinen  Kreislauf  nicht  vollenden 
konute,  ohne  \'ei'biiidiLii<:eii  undererStoffe  zu  tüsenoder  herbei  zu  fuhren,  lo 
iHssl  »ucb  jeder  Mensch  die  äpuren  «eines  Daeoine  znrllck  in  dem  waa  er 
UMf,  oder  m  neue  Verbindungen  btacble,  in  dem  Beitrage  Eum  Mdnuga- 
sciiatze  derMenachbeit,  den  jedes  meaachlicbe Leben  liefM,  mmg^ugaten 
bis  zum  gKlaten. 

IMe  Enäebmg  des  NachwuebKe  zur  fortgeeetztai  Ve^diignng  der 
Hcmscbbdt  ist  die  nothiraid^  Qnmdlage  ibrar  FoHUIdnng ,  wdebe  nldit 
gesehebw  kann,  ohne  ihre  Zahl  zn  ertiatten  und  zu  mehren.  Die  Mehrung 

ist  ein  Gewinn  für  liie  G.-3:inmilbcit,  (ieini  jedes  entstellende  l.ehpn  ist  in  sei- 

ein  geringes  oder  grofiea  l>gi-lniis^  lieln"! ,  je  u^ii  liiii  in  die  Geaanimtlieil 
ihren  Vortlieil  versl^t  und  zu  erzielen  weiss.  Zu  diesem  Gemeinzwecke 
erw^  »cb  die  Ehe  aU  das  gewgnetale  Hittd;  eie  ist  demnsidi  dneAnge- 
l^eidieit  derHeoBobbnt  und  inabeHndere  jedes  Verbandesi  der  im  Kampfb 
des  Lebens  um  so  mebr  sein  Dasein  sichert,  j*  ttttkw  er  an  Zahl  nnd 
FortUIdnng  zonimmt  Sobald  äei  Tertiaod  zum  Bewnaabdne  seiner 
Stellnng  vnd  der  Bedmgnngen  sdnei  Geddhens  gelangt,  darf  er  die  Kbe 
nicht  der  Wllllcllr  dw  Einzelnen  Oberiaeson,  sondan  soll  tich  bwOhen  der 
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VAm  dou  Sif^  zu  air-liom  Über  die  boidträi^ili^'un  Aliivtii^liiitif;*!'  Aus- 
Ki;)in<'ifui]t'  iiml  Eiit1i»llsati]k<.'ii ,  tltr.'ii  Li'l)i>i]ar('iiidll.'liUit  J.ig  B«Sleben 
und  Gtdeilidii  der  Gesaaiuillicil  bccintriiclitigt.  lir  muas  aber  ebenso  sehr 
der  Eriiallniig  iet  Nachwnuh««  seine  Sorglalt  widmeD,  Ueon  an»  deren 
Leben  und  Gedeiben  soll  die  Foitbndnng  der  Oesammlbdt  erwachMo die 
eine  Angelegenbdt  Aller  iit,  der  GesammbträmoDS,  wutcbo  rortrimien  soll, 
wenn  iiiicli  dip  innzelncn  WoEen,  am  tlcncn  sie  bestellt,  in  nnauHgescUtcr 
i'olsc  zu  Ciruude  gulicn.  So  lÄnge  den  Verbänden  das  WTStündniBe  felilt 
von  den  Ijt'd)]i^ni;{<in  jbrer  SeU>s(erliiiltnng  dureb  VuijUngniig  im  ^at:b- 
wiiiliHi-,  Ml  biiigi-  Ilbi*rbi3seii  sie  die  Klie,  uncli  die  Krzicliiiig  und  Er- 
Inilfiiii^  iIi'H  N^iE'hniiebsi-ä  der  Wilikllr  der  KiiizeJneu,  und  aus  den  Ver- 
iKilliiis^i'ii.  der  i-lli'kstiindigen  \'ülker  der  Gegeuwart  dürieu  nir  BcblieBscn, 
daas  in  der  Urzeit  der  jetzigen  Bildnu^vUlker  diese  VerbiUtuisae  ilbnlieb 
gestaltet  waren. 


S.  318. 


denn  nidit  nib'in  uuf  den  diukiiländij^Teu ,  üoudiTn  »ellist  nntli  i^urUrk- 
legUDg  mehrererSln&nder Fortbildung, herredien  no«b  K  Inder tüdlnug 
nad  Kinderverkauf. 


Der  Verband  bektbnnwi  aicb,  selbBt  naclidem  seine  Bildung  iniAIlge- 
mooen  bereits  gross  Fortscbrilte  gemacht,  nochuicbl  um  seinen  NachwncliBi 
er  betrachtet  ffie  Kinder  als  EigenUiuni  der  Eltern ,  gleicb  Lammmi  und 
Ealbero,  deren  Erzielnng  und  Verwendung  ilen  l^lgentbUmem  tu  Uberlaa- 
Hen  Bei.  Ob  der  V'Grb.ind  d^ibei  h{>ülehi'ii  bicilic  oder  verktlnunei«  nnd  auB- 
atertia,  bildet  nicht  Ge^;l'n^t:unl  si-Iikt  Kelrjubluiixen  und  wenn  er  daoemd 
beeteben  bleibt  in  seiin  in  Niu  lminli-«.',  iiii  hl  n!»  Ilogel  sondern  als 
Ausnahme  gilt,  su  lüssl  sieb  die  Ursaebe  si^liuii  im  aufdammemdei  Be- 
vDBflteeine  seiner  PfiiditBn  zur  VerjOngung  orkenueu. 

]n  Califbmien  strdfen  lodianeratftmiue ,  weloho  ihre  Töohter  den 
vreissen  M Innern  Terksuren  und  jn  Folge  deaeen  anaaterben.  Andere  Ur- 
bewolmer  Millel-AmerikiB  Udteteo  alle  Kinder,  kauften  sich  die  TOcbter 
anderer  StSnune  xu  Wübem  und  ftbiten  das  albnUige  Aussterben  beider 
Stbnme  berbw.  Viede  VölkerstSnune  tOdten  jeden  Neugeboreneö,  der  ihnen 
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aar  Lut  AUt  oder  uDgelegeti  kommt.  Id  Ost  -  uiid  Snd-Arrikn  ist  l-h  bei 
VOIkem  gebrfluclilicli ,  walelje  ilire  frlllKTifen  Tüclitir  vor  dyr  Eliu  nicht 
bewachen  können,  die  eracbeincndpn  Kinder  uaweigerlicli  zu  didlen.  Bä 
den  titagOBOa  Blefat  m  deo  bei  der  Enlbindang  helfenden  Frsncn  zn,  nncli 
Berathong  mit  der  Untter  deu  Neuling  m  tUdtcn ,  was  jedesmal  geeebielit, 
wenn  sioli  Körperfehler  ztigeo  oder  milAllige  Schwäcbe.  Bei  den  Hotten- 
totten tu  IL  steht  es  deo  Ellcni  m  dirflber  za  beschÜBBUii«  ob  der  Nmling 
eriiaMai  weriea  solle;  utderou&Uee  wtrd  er  getMlet  oder  «^[gesetxt,  wo 
ihm  der  Tod  geniM  irt,  Bai  den  BSnem  war  in  Ulerer  Zeit  das  Aiu- 
selzen  der  Tüi'ltter  gebräuchlich ;  bei  äea  Cbmeecn  der  Jetf  tieit  werfen 
:iruiv  Ellpni  i\m:  Lii'ugifburenenTOchter  in  Fisehteicbe,  Lnndw^n  nnd  andere 
Oewässor,  und  beim  Adel  der  AfghMitti  findet  Hieb  einn  aullällig  geringe 
b'bender  Tücbter,  well  dlemdsten  getOdtet  werden,  nm  dernich- 
barigen  reichen  Ausstattung  flberiiobeQ  tu  sein.  Auf  den  Badakluseln  der 
SOdsH  darf  jede  Matter  nur  did  Kinder  gsblren,  die  llbrigen  werden  gn- 
tUdtet,  weit  den  Inseln  die  Nnhrunggmittol  feliien.  Bai  manchen  Valliern 
werden  die  Kinder  gi'tüiltel.  wi'li'lio  »'llhreiti!  des  mchrjabrigon  Stillens 
ihrer  Vorgänger  t'LM'licItieii,  und  f:isl  ullenlliuIbHi ,  wo  dunlile  Vüllter  uil 
WeiBSeii  in  Ik-rtlbrung  «ti-lieu ,  tMlen  (ii,^  VüIit  dieienigen  KindiT,  aUB 
deri  i.  Haiitf«rbit  nii-  auf  ünrdillif  il  «iblii'ö^™ .  wemi  ..ui^h  di«  l'"r:ui  bocb 
[Ulli  IbeiiLT  vtTsiL-liLTI ,  d;isB  i-ü  VI, [11  Wuisabrudc  liemlliic.  diu 
KurupSm-  Ihr  f'-ädiuikl  liiillL'ii.  iKii  Wmimaä,  liiiiscliiiinii-ii,  K;ifoii  ii. ». 
werden  von  allen  itwiliingen  entweder  daa  tHne  oder  beiile  Kinder  getßdlet, 
«ueh  diqjenigen  Kinder,  bä  denen  die  Zahne  merst  im  Unterkiefer  hervor 
brediai.  ^lass  VSIkv  mr  Zeit  der  HnngeHDMth  ihre  Kinder  tOdten  oder 
gXT  TersiM^sen,  kUmmt  auf  rtlokstlndlgen  Stufen  mn  so  ORsrer  vor,  w«1  ea 
an  KenntniHSen  zur  Erzielung  der  Nahning  mangelt,  nn  Spar»nml;cit,  um 
im  zeitweiligen  (^bcrftnsso  die  Gofrtlsigkwl  zu  zUgeln ,  un  ,Mi(t..'ln  ,  um  den 
Landplugcn  dur  ÜUrre,  Pesl  u,  a.  za  widerBlebcn.  Diieb  sulbät  diu  Ltraeliton 
in  ülleren  Zeiten  aolelie  Xotb  kuniittii ,  erweisen  die  Drohungen  de»  Jave- 
MoseB,  wie  auch  die  Erzillilim|!en  der  1  übel.  Zur  Kludartödtung  gehört 
auch  die  bei  vielen  rtick ständigen  \  tilkiTii  Kebrilnebliob«  Frucht abtrcibung, 
welche  wUlkOrlicb  vorgenommen  und  allseitig  gestattet  wird.  Selbst  bei 
BildungsTeikecn  der  Jetztzdt  wild  ae  geduldet  nnd  gendmigt,  wieduUrUtdl 
engliselier  Oeediwonnen  beweist,  die  einen  BhenuHm  frmqiTaelien,  der  nn- 
■bHebtiich  adne  Frau  getodtel  hatte  dnrob  die  Ubennl^  Gabe  eines  Ab* 
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droJiciidcii  L'inütitndi'ii  Bicli  zu  urliatteii"  uiiJ  Jedcrninni]  n'ui^  die  Bedea- 
tung;  die  Verkäufer  bnwahem  sich,  ebne  dass  derVeibuid  sich  gemdBdgt 
fBhIt  der  KiiiderlOdtnDi;  m  wehren.  In  Earopa  ist  dei  Kindermord  in 
jeder  Form  beMchUkh  nad  die  Verbände  sdirdten  nicbt  hindertul,  «in- 
dem  nur  strafend  ein  in  den  wenigen  Fillen,  die  rntdeclil  werden  odci- 
herrorgexogen  werden,  nm  dnrch  einzelne  warnende  liitispiclc  den  Mord 
Innerhalb  der  Grenzen  En  halten,  welche  vennuintlieb  wvieu  Mittiutr  m- 
IflHsi^'  oiliT  ptr  iLoIliu-endig  erachten,  nm  der  Ubervä1ki'nii><;  -m  ui-hrcii. 

Aiircrciiul  <li-aai'lbeD  Uangels  anGrfcennliüffi  nur  Si-iti  ii  <l<'r  \'<'i'baii<le, 
liutli^l  Hill- Ii  ihm  Verkaufen  der  Kinder  bei  rUekstandigen  Viilki'ni  ?t:ill,  Miitu'lic» 
Slüiiiine  Afrikiiij  haben  den  durebrelaenden  Kanfleulen  keine  uiiilere  Tnuseli- 
wsre  20  Irieten  als  ihre  eigenen  Kinder,  welche  verkauft  werden,  «glwld 
sie  binreicbraderwaebBcu  Bind,  nm  die  Wandemng  erIngen  En  können.  Das 
ganae  AMha  wird  von  Sklaverei  durrhwebt  und  die  KinderverkAufc  Ulden 
eine  der  Gmadbgcn.    Die  Trennung  geschiolit  lieiileraeits  aiine  Sclimprüen 

BUrOckbrachten ,  war  keine  Ki-CLiile  diä  \\'ii'<lcTsclK-nB  spHii^n,  vicliuchr 
mnsste  der  Herr  den  Knaben  zniiigun  iim  r.u  viTlasBitn.  jri'biliielen 
Eankasna-Valkem  werden  alljiilirlidi  <lie  »i  Miiihli'ii  .Tiini^fniiL^-n  n»di  der 
Türkei  Terkanft.  Eltern  und  T<ielilei-  üiml  ilarlibfr  eiiiviTOtaiirfeii,  I,tlzli^ro 
freuen  eiieh  im  Voraus  darauf,  die  .Staniinu  finden  es  in  der  Ordnung  den 
Eltem  diese  Verlbgong  bu  HberUMen  und  Jedemuina  ist  stolz  damuf,  wenn 
ein  hoher  I^is  endalt  wird.  Einem  polnischen  Offizier  im'Diengte  der 
Bergvölker  wider  die  Rossen,  bot  ein  Bfluplling  Air  einen  schOnen  Sittel 
sdne  KwölQilhrigo  Toriiler  nis  TüiiscIi  .  niid  fnhlto  aicli  beleidigt  als  jener 
daa  AncrhLolcn  jile  t-di<^r/  niilHuhni  iniil  riliii'liLite ;  der  Eiirnpfler  vemnlim 
hinterher  vüii  beiiii^ii  L'iulie:iinhciieii  p  icinnli  ii .  äusa  dtr  Tnusrli  emstlii'h 
gemeint  und  uaeii  I.Hinii'sgcbraueh  schieklieli  gewesen  wäre.  Bei  den 
narimn  in  Osl-Afrika,  welche  wegen  der  UrnnrerUsaigkat  der  Franoo 
Cgieich  mancben  Neger-  und  Indianer-Völkern)  die  Kinder  uidit  nach  dem 
Vater,  sondern  der  Mutter  benannen  und  ertwu  lasioi,  wird  dadurch  Jedem 
Manne  das  Recht  verliehen  sdne  NeBim  nnd  Ifichtm  Hi  verkanfen ,  nicht 
aber  seine  gigenen  Kinder,  wdl  dioso  ihrem  Obäm  gehOren.  Btä  eintelneu 
Völkern  ge^tlen  die  Mlnner  ihren  Frauen  Jede  Freilieil  um  desto  mehr 
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Kinder  zum  Verliaure  tu  erzielen.  nnÜ  selbst  den  Farsten  wird  ieder  Anflug 
voll- Eirenincui  ubei  gcdeuici.  lus  tiummrieii  HLi9g(-ii!<:c.  neu  inni  aie  Kinder 

als  Gewinn  rniHiifii.  ü-ii'ii'ii  iirikdiiiiiriirn  iviiiiiit  i  J,;iiiiiiii'rii.  Ann 

(lern  Allu: 
den  Tlir:i 

driecliunlaiiii  woniivnii,  wiiin'siMi<<ii  ii  iure  niit'iiHimmi' ii  iiniir  ih^ii  r.iirii- 

ptetu  der  •Petciteii  baben.  Bei  don  tüten  Bfimem  stand  ea  nnzwcuuihaft 
dem  Vater  la.  scdoe  Knder  m  die  KneehtsetuTt  xa  perkanien:  anch  die 
Atheno'  Iberer  Zdi  v^kanllen  oder  verpHndeten  ihre  Kinder.  biB  Selon 
im  6.  Jahrb.  vorChr.O.  das  Verbot  unrchselile:  aecli  das  ältere  nwaische 
Geseb  rlomto  den  Eltern  diese  BeFLigniw  ein  (3.  Hose  31). 

§.  w. 

Ahr  jenen  i1ltlistilnilit;cii  \'vd];illiji--rii  liilirtc  dii;  fiirlHi-lirriIrnde 
Bildung  zur  Erkeiiutui»B  bes  iuimkr  ITlii/Uluu  dm  Meuselicu  TUr 
denMaebwucbs. 

IKe  VertiBiide  ^ud  selbst  im  Ereise  der  enropliachen  Vollier  noch 
nicht  dahin  gelangt,  die  allsemoine  Vfirpflinhtuiig  jedes  Riu^elnen  tm  Für- 
sorge fiir  den  Niieliwui'lis  r.u  erkennen:  Nienniiiil  i~t  verjiflicdlel  zur  ['^lio 

ai'hlicsauuf;  wnrd  bei  den  i^iuiiliini'rii  (.'iugiTlIlirt  und  ijpnUirliin  vun  den 
n'liniathen  KBi«em  geselzlieli  auferlegt,  als  die  Ebemeiduug  Minnor  im 
ersehrMlceuden  Msse  zunahm.  Der  Erfiilj;  hat  aber  nicht  den  Erwartungen 
L'iitsprgcheu ,  denn  weder  b^n  die  Spartaner  sich  an  Zahl  nnd  Bildung 
vor  den  nndaen  Kelleaen  hervorge  hau,  noch  luiben  die  rSmierhoii  Kaiser 
die  Elle  geretld.  Die  freie  LIebeawabI,  ah  Gl  Undinge  der  Bbe,  Uut  sieh 
nicht  befehlen  imil  nnglOcIdiche  Ehen  soll  der  Verbnnd  nicht  seliaHen ;  die 
Zwangsverpfllchlang  inr  Zwangsrhe  li»t  deslinlb  aucli  nii  iit  fi>rlwlirpilcn 
kiinneii  bei  iDuebmender  liildiHig,  solidem  ist  tou  diesi  r  :iiis^i  ^lebell  »Vör- 
den,  rlldislSmlig  geworden  und  Tersi'h wunden.  F-e  fimlet  sieh  Hillen 
ViSlkeni  eine  grose  Zniil  freiwillig  unverehelicht  lebende  r  M:ii>nL'r,  »elelie 
daa  Ledigbltäben  nner  gleichen  Zahl  von  Jnngftaiien  bedingen.  EbcDfalta 
fiodet  aiob  aa  manchen  Orten  eine  auMllige  BeaeMnknng  der  Kinderxahl, 
wie  c  B.  in  Prankrnoh  die  bekaanlen  Zweiklnderefaen,  in  denen  die  Ehe- 
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genossen  ihrer  Pflicht  genagt  zu  haben  glauben,  wenn  sie  nrei  Kinder  be- 
Bitzen  und  anforziehen.  Mnn  hat  in  Frnohreich  ein  Sprichwort:  das  ersts 
K  n  6  0  Ist  «  illki'miiiin .  iLi?  drittr  ist  c^leichgOJtig 

«ill  Iji'iiiiTki  l.iiii.'ii.  li.L- ;  iLi-li  in  Englind 
r  .  1     iiMlmltte  Kit 

i  K        k    min.    Uei  den  .■^adjtin  in  .SielitnbUreen  soll 

ebenblw  bei  den  WoblbabeDiIen  die  Beschrftukung  seit  nnvordenklkhoD 
Zeiten  herraehen.  nm  der  Zereplittenrng  der  Stamuigtlter  vormbeugeD ; 
vieiG  Eiiider  beBiizen  sin  bei  tlmen  ah  Ki^eanerbaft  nnd  in  Folge  dessen 
mit       vnik<!iii-n  niciii  ilii'iems:!:  i\nsiii']innii<r  sirii  i:mingen,  welehe  Flcis«, 

i\  iiiiiiiriiir'iiiii'ir  IIIIII  ii][<i  ■.  iw:  IIIIII  iiiKi'n'iniii'n ,   olinü  Zweif';!  hätten 

KdiiilVni  ki'.  II. 


i>ii  iii'kiiiL-i'ii  IIIIII  Miiriii'  r  i'iiii  1114  niK'  i:<tmil'  zu  M<?li:ilzi.'nili:  v.u  iH'lriii'liIi'n. 
uiB  lunuorwiii  gaii  Hin  uuuutij  aas  uiucM»  nnu  die  verdcliiedenen  Ver- 
ehningawcaen  vertrieSeen  deingcmte  reicben  Eindetsegen,  uhhvicbe  Katsb- 
ttommcnschafl  aU  Lohn  filr  getreue  Pnichtcrillltiing ;  so  dem  Noah 
(1.  Mose  9),  dem  AbrnLmn  (1.  Muse  1  2.  2  ;  13.  IC :  17.  20 :  22.  17), 
licm  lasiik  (1.  Jlnsi: -Jfi.  .  il.iii  .l.-ikuli  [  1 .  M<isi.  2«.  M  :  .I.S. 
.liikol.  iinil  liiiM  dmtvn  'Vf  riifiiiH.llMrkiil  :ils  rnüliiok  (1 .  Mo>c  W 
iiiiii  Hiuiiui,  lik-  niip(iliiTi-|.  Miiittr  ik-s  .S;imiirl  (1.  SniiiuH  l)  wiilimlirtet 

Eine  \'\iA  apilliTe  Krsclieiiiuiig  lii-i  iltii  l'orlBülireiltiiiii'ii  Völkern  ist 
dos  Verbot  dea  Kindermordes ,  der  bis  dahin  den  Eltern  aU  ScIiOpfem  nnd 
EigentbOmcm  dos  gesehaf^en  Lebens  ge&tattet  war,  aus  demBelben  Qmnde, 
nus  dem  eR  .ledern  zDstchn  sein  Werk  zu  nrtrfinitnem.  Was  dem  Kinder- 
mordr  zimiiHiHt  i  iit!;i  L'i  ri  treten  mogte  und  aiieh  bei  des  braeüten  die 
KrJ.hif  .Mi  liiiiiu  ..I-  '  i.ii  Wohllhat  eitennen  liesB,  witd  die  ßUckBicht  anr 
HrliitltuiiL;  il.-i-  Wiiii-i  -i.Liiiisrahigtat  des  Vorbandefl  gegen  die  Angriffe  an- 
ücrer  Kt!iiiinn!  f;<-»esi'ii  soin  nnd  ebenBO  mBgte  ihre^chonung  der.Imig- 
franen  bei  Ansrottnng  der  UberwiiDdeneii  Feinde  darana  sieli  crkifiren,  dass 
üe  ihre  HsnnBzabI  durch  alle  Mittel  zu  mehren  Buetiten,  um  das  Über- 
gswiebt  Uber  andere  Stamme  zu  gewinnen,  wovon  unter  den  damalie«! 


VeritSltciRBed  der  Fortbcetand  da  gansen  Volkes  ibbing.  Schatz  wider 
veThignng  in  den  endios  wnecnden  AnBroKunsMknegen.   In  anderen  FSlIen 


und  verboten  werden.  Aul  bOhcrer  Stnfc  dagegen .  ak  der  BegrllT  Sände 
entstand .  dae  Leben  des  nensclien  als  ein  sUadhafleB  und  giflndiieh  bOsss 
gaii.  in  vcrgifini  7.a  dpm  ii:;s  Kinii  imechaidig  und  rem  etsclidne.  konnte 
(IIP  i»(?uiiiiiu-  SP  ivfii  SMii  miiKciirrri.  iinss  roaD  das  Fortleben  der  Etnder- 
ffcu'iL  II]  Her  iii-r;iir  um  i.ii^"  iii  ii;u'ii[o  nnd  «0  wie  das  Begfttbnlss  eiDCd 
Kinuc^  /lim  i- ri'iii^'iiEr.Mi'  \wir<i,  aiii'ii  tiioflg  der Elndermord  ansLiebo 
gesciiari,  iim  cinii  nun  losen,  unscrhnidigen  Weeen  die  Ldden  des  Erden- 
iebens nnd  die  Bc^ahniis  der  oiinilcn  za  ersparen,  indem  man  ihm  snrn 
Dtnnitlelbnren  Fortleben  als  Engei  vprfaeife.  TXe  BeeienToteioimng;  maebte 
ebenfUlB  geltend  tn  Ouneten  dee  vraboiee  der  Fruchtabtrdbung.  denn 
die  Frage .  wann  das  Emd  seine  Seele  empfimge .  ob  vgr  oder  bei  der  Ge- 
burt, urard  dnhhi  enraehieden.  dass  es  auob  aia  Kindemord  gelten  aolle, 
wenn  das  Leben  vor  der  Geburt  f^mitet  werde.    Diese  Erkiflmng  ftnd 

K         K  r  d  traf 

«■meii  licnoeseii  lUii .  (las  wi-iih  inii-  i,i  H'  li  am  :uli  ii  .--un'  il  -ifiiiea  DneeinB 
an  erhnlten.    In  lienerer  Zell  IM  alli^idiiiir«  ilic  irriL'e  h  iireiit  vor  Über- 

vOlkervng.  die  meneohenfeuidbcbe  AiiBgebnrt  der  masgeibaften  £rkcnntniw 
der  fortbildenden  Menschheit,  ttickbiiuend  gemrkt.  indem  sie  die  Wertb' 
-vhAiinng  des  Lebens  st>slnnipne  nnd  TieiororU  den  Kniuennord  in  leder 
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dai^  der  \'i'rl)aiiil  ;iu{  dkaem  Ctblrti^  um  (:L[idringli«ljatou  zii'GuneteD  iee 
Niicliiviii'liw's  i;iiii;i-rhrilt,  n  ixt.  Sdioti  600  vor  Clir.  G.  achUliti-n  SüIhii'b 
ttedzL-  die  KiiidiT  di-r  AllifiiiT  j-'i'v'™  Kiitcrliiin-.  :iI1it  niiid 

wogpgeD  die  anderen  LtMpngeji.  wie  es  zienilii'li  allgemein  derFHil  ial,  dnas 
die  OeaetzB  nicht  so  aehi  auf  die  Kinder  Bedacht  nebmen  als  auf  die 
Familie,  auf  Eriisltong  des  Stammgutea,  wddiw  den  anf  ünander  folgen- 
den Mitgliedern  als  ein  Ganzes  erhalten  bleilKD  soll ;  nur  nebenber  Tvickso 
die  Eiiirii'lilnngeii  zn  Ganütcn  der  Kinder.  Diese  HanptTflekäebt  tritt  taa 
fläiksri'ii  li.'rvL>i'  im  Eratgebtirtreclile,  welclies  (I.  Mose  25;  5.  UoK  21) 
i'int  :iili-i':ielili4i'Ne  Anordnung  nnr,  so  wie  liei  mnnchcn  TflUnini  deaAlfei^ 
tlniraea  geiir;iT[c;lilieli ;  dasselbe  h.il  aiieli  bei  den  Teiilonon  von  jeher  ge- 
golten, so  dnRS  ea  iu  DeulBeliland  im  vii'len  Orti:n  in  Bezug  »iif  den  Land- 
beailn  herraclit,  derart,  daaa  daaStainingiil  nur  niif  den  ersigeboreiien  Snim 
Ibrterbt  und  die  VRter  hierin  gebunden  sind;  in  England  gilt  dieselbe  An- 
ordnung beim  Adel  ia  Besag  auf  den  StammbeailE,  mid  die  Sntskasse  wird 
getwungen ,  Im  Heere ,  Beamlenwesen  u.  B.  v.  die  Jflngereu  SObue  zn  er- 
nSlirtn.  Der  nugcnscheinlichD  Zweck  dea  li^rstgeburtreehlea  iat  nicht  das 
Ctüik  der  Kinder,  denu  alle  iverileii  ?u  fiimsteu  dea  KTSlgeboriien  znrflek 

■jllngeren  Kinder  weidi-ii  kilrglii  li  beliitiidelt ,  damit  aiirli  das  Gut  nielit 

dnreli  Schulden  bdastet  werde.  Es  iel  nebenber  der  Versuch  einer  Kuoht- 
walil  in  der  Fandlia,  indem  man  den  Eislgeborenen  (die  erste  Kraft  seines 
Valers  5.  Hose  21.  17)  in  Wohlstand  oder  Unabbänglglidt  von  Sorgen 
nnd  schwerer  Arbeil  erhalt  und  dadurch  die  Familie  zur  bOchsten  Blflle  aa 

Ausaerdeni  nnrden  die  Töchter  zurUckgeeetit  im  Vergleiche  zu  den 
Siilnien,  iiideiu  ihn-  iiieilri^-ere  Sleliim;:  tmd  minderen  Uedtlrfniaae.  wie  nneh 

lila  eine  Gclilllliu  be:raelitcu,  hat  der  üewerticr  i^iigar  den  KItcm  Erantz  zu 
Iriaton  für  die  Arbeitkralt,  welche  er  ilmen  entüeht;  er  nünmt  die  Braiit 
hin  fSr  einen  Frais  den  er  xohlt  nnd  veraicLtet  auf  Erbrechte.  Auf  bDberer 
Stnfe  gilt  die  Tochter  als  erbberechtigt,  aber  zum  geringeren  Thrile  als 
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die  Sübac  und  a>n]>fniigt  nifiatcua  ilircn  Aiitliuil  ala  HeiiatBgnt  im  Toniu. 
Auf  der  hiirlisten  Stufe  der  Gcgenwurl  stcbvu  dio  Tilchter  den  Bl^uim 
t'liMcli ,  i'nipraDgeu  aber  ibren  ADtbeil,  gleich  den  Sahnen,  eat  nach  dam 
Abicbuu  dtTEtlmi,  m  td  denn,  data  ihnen  bei  dorHdrat  abeoUlglleh  «na 
Mitgnbe  nuBg^iablt  oder  anffineK«»MRUgesetBt  wOrdsi  wie  ea  ioE^Und 
Gebrauch  iet. 

Die  FBiBCifedei  TeriMUidesariwb  sidi  aihOhmn  Stnfho,  ala  w  die 
Elteni  NT  Eisehug  dar  Kinder  verpfflablete,  den  Eimdiien  äSe  CotOril- 
dong  dv  Umschhmt  hl  ihnr  hOchaten  Fonn  anfedegte.  Als  Soloiu  Qeseli 
im  6.  Jalirli,  Tor  Chr.  G.  den  Atheneni  den  Vorkauf  der  Kinder  veibot, 
rj'.lillLili;  er  dies«  gleicilzoitig  gegeu  Entobuug  und  Veiatosung  und  ver- 
jjIticbtRlc  die  EUeni  tat  Kniehung  der  Kinder.  Die  hllUBliche  Erzieiiung 
Ilounto  dor  Verband  niefat  überwaohon ,  noch  weniger  durfte  er  Ton  den 
EllwD  «mrtniidus^  ihre  Kinder  beaaweniebeD  «oUten  alt  ^  eigenen 
FiUgktilan  ea  ennl^lichleD.  Er  hat  dedialb  adne  Farsorge  auf  dH^eaigea 
Tbeil  der  Erdefanng  beaehitoken  mOnm,  der  in  decErweriinng  TooHllllb- 
l^eontniasen  beiland ,  veleb«  ftthzdtig,  bei  Verdiditnng  der  BeTjUkeTang, 
dnreh  genwinathaflfldien  UnUnioht  in  Sehnlea  geschah.  In  der  lOokstin- 
digalen  Fonn  tat  es  den  Eltern  aberiauen  fUr  den  Schulnnterricfat  m 
Burgen ;  auf  liübcrcr  Stufig  iüt  ilorselbe  mit  dem  Beligionannterriclite  der 
Pricslcr  vcrbiiiideii,  iWi-  Miu\i;  isl  iUt  Kirche  nntergobcn,  welclic  die  Eltern 
zwiiif^l  ibre  Kiijilur  uiitijrricliti'ii  zu  ksscu;  bei  weiterer  Entwicklimg  tiurgt 
die  Gemeinde  (Dorf  uder  Stucll)  fUr  anzulegende  Schulen  und  verpSiclilet 
die  £tt«ta;  aof  bOeluter  Blnfe  lotet  der  Verband,  der  Stat  in  eemen  Ver- 
mdtem,  den  Ünteriieht  m  aUes  ÄbetnAmg«  imd  rerpSlchtet  alle  Elton 
flir  die  Bennlzmig  derselben  durch  ihre  Eiodor  zn  eorgen.  Der  Verband 
Oberlaaat  ea  jedocli  den  Eltern,  den  EJiiterriclit  nneli  Klaggnbe  ihrer  Ver- 
züge] lavürliältnisBe  nbiuslufen,  alalt  aeinerseils  daa  suclilitli  Eiitaclieideiida, 
nBinlicli  die  Fiibigkeiten  der  Kinder,  zur  Gründl age  dca  forlachrcitoiiden 
Untorriclile«  la  in.ieheii.  Die  \'enillieLtniiK  zurKrziohung  durcli  Unterricht 
haftet  uticli  iiniiiiT  (Ir'ii  l'.lli  rn  ;  dei'  Verl);iud  iler  Gegenwart  in  »einer 
1iüc)iBten  Fllräoigi:  lii^.ic'lirjlnkt  »Ith  tl^uanl',  ihm  Eltern  die  Verpflichtung 
aufznerlcgcn  und  ihnen  Gelegenheit  zu  bieten,  diese  Verpfliehtimg  gegen 
Zablang  an  ertUlen,  Itast  «bar  daa  Mas  ihrer  Bildung  nnd  ihres  Besitzes 
imgebllrieK  Wdse  entscheiden  Ober  die  Art  der  Ausbildung  nnd  des  dam 
aninwendeoden  Unterrichtes. 

ISIS.  in.  » 
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Allrtl  il.inn  linhcn  ilio  VcrbUndo  ilirc  1'  Uraorgc  lllr  den  Nachwuclis 
b^tliUlicl  nif  xii^li  liemDlicit.  iliu  TöditiT  gi'arn  iiiiKeblirlicli«  Tie- 

slI  rimk  n„  1  n    1    I        1  II  \  f        i  k.,tl   I     tc    Muf  i 

l.>b.i   U  1  1  r  1        I  I      k      II       1     K  1 

öbcrd    l  dt  u  I  c 

heimten.  oliiie  ilirerliR'lMUinalilC-i'lujjriilmit  xn  hiel<:n  eicli  zu  äussern  oder, 
veau  de  wirk«a  Bollle,  ihr  das  Redit  des  WiderqirucheB  eiainrSumen. 
DieTliditer  weiden  verlobt  and  demfiiSotigBin  M^eftbrt,  cäme  Ihn  TorW 
kennen  gdemt  xa  hnben .  und  aie  mOssen  ihm  fol^n .  m%e  ihncD  ein 
Hllc-Ud       1  r  kl  I     1  «        >  I         \  fi  ]  r    Sl  t  II 


mai'liiiiifr  iliriu-  Liobeswulit  einriiunieu  und  uueL  diu  Litern  zur  stuudos)^ 
mlUen  Ausiliittung  der  Töchter  verpfliohten.  Die  VorUieile  dieser  Ein- 
mlBEhnng  des  Verbindet  werden  allerdii^  im  Kraue  der  Wohlhabenden 
vielfHch  gcechmUIert  oder  Terdtell  dnrch  dieBeschrSnhungen,  welche  träge 
und  kosUpielLge  Ldkena^awohuhBilen  den  Jnngfisoen  avfolegen :  die««  be- 
eehrttnken  ihre  Ltebuwnhl  auf  enge  Kraue,  in  denen  die  IttniKr  leben, 
welche  ihnen  die  Uittel  inr  Fortsebnug  ihrer  Leben»gewoluiheiten  bieten, 
und  da  die  WahrscheiBlichkoit  des  Treffens  um  so  geringer  ist,  Jn  enger 
dar  Kreis,  bo  wird  die  Lieboswahl  in  dcu  meisten  Fullen  freiwillig  bei 
Seite  gesetzt.  Diese  UUckbililiiiig  trifll  slwr  nur  eine  Minderheit  uu<l  iiivht 
den  Kern  der  Volker,  auf  dem  die  VeijOngnng  durch  den  Nacliwadu  vor- 
nehmlich bembt  Id  der  Uahibrit  wird  die  Oewslt  der  Bllwn  durch  früh- 
zeitige 8elb»tftndigkeit  der  Kinder  behindert,  die  Liebeawahl  kann  IVd 
wirken  mit  allen  ibran  Wohltbaten  nnd  Ubdn  und  die  schätzend en  Geaetie 
werden  8ell«n  in  Anspruch  genonimen. 

S-  320. 

Aneh  Im  Gebiete  iler  IM,,-  mikI  EW  h  d  dir  :,]|L,,.,liLj.  r..i't>.ilLluiij; 
der  Menschheit  sich  olfeiilMrl .  m  liri-     1  u  t  <mi  v,  .  i      n  I.  n  [  w  j  r  k  I  u  u 
der  Ehe  und  ihrer  Zueeke,  die  vuu  .Im  .-iiiriiclisii'u  Aiil'iingen  an 
den  QrenEen  der  Tbierheit  bis  m  den  hOchglen  Formen  der  Gegenwart 
lioh  aiuUldete. 

Auf  den  untersten  Sturen  herrscht  in  geschlechtlicher  Buiehnng  die 
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WiMnisB,  die  mibegobratücteLielMBwab],  ahn«  geadtJoBs^eEbe  van  Trieben 
geleitet,  welche,  In  Folge  der  ungDnsbßen  GeeclilechiBvorhKlIatijee  de« 

McDBchen,  die  Venfln^m^  ilei-  Mriisclilieit  ilun-h  den  Nnchniiclis  als  ein 
ZiimtliKea  und  Ncbeiieilelilidit'ii  y<m  <lor  Abi<li')j!  .  whr  frar 

vereiteln  und  vflraiditciL :  diibci  j:L'ltJ-'''n'i"'lic  und  imbesi'lmliiktc  \  üiIhihIiiiik 
von  derLftwie  desAugenbliokos  belicrrscbl,  ubnc  ilaui.Tiiik'Aiiliilu;,'lulikrii. 
also  Vidvreiberei  und  \  lelnifinnerei  iielit:ii  i'iiiitiiikT.  Uii'si';!  \  h  IimIiiiiss 
findet  Bicb  in  der  Gegenwart  bei  den  ril<'ksl»i]ili;;sl<.>ii  \i>lki'ni  Aiislialuiiü 
Qud  in  Mittel- AIhba,  so  wie  iu  den  Kuetiinden  der  Wildnixs.  die  luoiittun 
der  Eorcpfter  beiTBcheD. 

Auf  bOhenr  Stnfe  die  gesehloeaene  Ehe  mit  einseitiger  Liebesvah} 
des  HunncB  nnd  einBelliger  Beeehränkung  des  Weilw«  anf  einen  Mann  (ii> 
dor  Vk-Iivtilicrclio)  mlfr  cm'^K  Mamicr  (in  der  Vinlmilnnerelio)  mit  Aner- 
kmiiiLii-  ZM.ckr-  ,1-1  l'.lii'  in  Mi-liriin:;  il.-r  Zabl.  Dim-lbe  Wiir  in 
ei-HlfiTi-  rci'Lii  Iii-  Viclv.i  iliiTci  liiTrM'lM-iiil  bi-i  ib'ii  Umdilrn  nnd  iiiiderii« 
Semiten  des  Altitrtbnuiea ,  BOHL-it  dit  durcli  MAdclieuranb  und  Handel  ge- 
BtügerieZabl  dea  weibliolien  Volkstheiles  solches  erm4)gllchte;  Bio  lebt  noch 
jetxt  durch  gtiiz  Äft^  twd  Asien,  eowät  derCttiube  HiduunoudB  herrscht 
und  bei  ■nderen  YOIkersdisflen  in  West-  nnd  Sfld-Afrikn,  so  wie  den  Mor- 
monen Nord-Amerikiiii.  AI«  Vidlmünnorplie  findet  nie  nidi  im  Himmelnin. 
anf  Ceviou  unu  upii  ainid:iin6oin. 

Hierauf  folg.-iul  .lie  g,-scl,lu..6ti„.  Kind,«  »Ih  beide, ■sHIlj:,.  Svs^WAa- 


a  f   ru     d  (, 

<dnnc]itang  der  menacblielien  Ehs:  aie  hemchc  bei  allen  BiiduDgavO 
u  der  Ughrheit  eines  Jeden  anderen  Vollies.  weiche 
nch  wenn  es  die  Vielweiberehe  gentntlet. 
Stnfe  zeigt  diese  gesebloasene  Einehe  in  Verbindmi 
'.!,l,r,„<lii.  der  i)ii'  li,idc4,tniiL'  lii'r  V.hv  lllr  Reinen  R 
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Qeaebleeht  unter  seine  Obhut  nimmt,  den  Eltern  die  uabesdn'ilnkte  Ver- 
fllgmig  entzieht,  dem  Kiodermorde  wehrt,  den  KinilerrcHinur  verhütet  and 
ikh  bemüht  den  Kindern  die  Ertiung,  EraielnKiK  und  freii:  Liebtsuahl  zu 
Schern. 

Di«  GegiMiwiirt  iri^i  iiimilleii  der  Kiii-.i|Mir  dir  vciin  lii.-driii.ii  .SuuVn 
der  Entwieklung  mit  ilircn  Unterabthcilnugen  ncbcii  einander :  die  Witdnisg 
mit  nnbeaohrflpkter  Iiiebeewilil  und  VerneinunK  der  Lebwigcliaffung  in  den 
harschenden  AnBedmeiftmgeD;  dleTielndlKreiine^dinAnneTei  heirsohen 
nnger^U  in  den  VerbKltniBaen  der  Ijostdimen.  beschrinkter  bei  den 
Eelwweibeni  (Conrnbinen).  di«  neben  der  Ebe  nntcrhnlten  werden:  die  ge- 
Bchbjsscnc  Kbe  mit  tjemcraL'ilijrer  BesKhraiiknnK  »k  Rcf;el  unter  aOeo 
Europäern,  ui-smin  h  iinerkiiiuil  und  (■•■scluitzt,  so  wip  m  ihrer  L'nterord- 
nUHK  nnifr  ilii.  /.m-rki-  di->  \  i-rijiiiulrs  Ihriuvcis  L'i'i-'L-elt. 

11  III 
d    R    k  I 
heit  t  PI  1      I   I      -1  f  u  t       1  i     i    1  rtl  I  u  g 

abzüglich  der  Etlekbildnng  ergiebt.  Durch  sunebmende  Steigerung  der 
Fortbildmie  nud  aUmaüges  Sdnnadea  der  Haohbildimg  sind  die  tlber- 
aebltue  mit  der  Zeit  grOter  geworden,  und  die  Einehe  hnt  mehr  und  mehr 
der  Wildiiisj  de»  Hcreicli  eiitzogi-d.  I)ic>  Rdckbilduiijr  w.-ir  auf  de»  rilek- 
sLimii-st..|,  Stiil-rn  „n,  ^„  ,„^„.|ili;;,.r  iimi  li.'ss  im  ho  ■^n-m^-y.-  n,erHd,lls,=e 

II         I         I     I  rz  I  1  )    I  I 

^■uchnui^lisee  ward  gesciimfllert  und  rüreitull  uurcb  ii]is  ungozUgelle  fallen 
des  Triebes,  dessen  uimnleibrodKnes  Wirken  dun  Monechen  imvorlheillukft 
vom  Tldere  nntenclieidel;  ferner  durch  die  nntiejinliaren  I^aster,  dnivh 
Kindomord  vor  nie  nach  der  Oetrart,  Kinderverkauf  nnd  Kinderopfer. 
Diese  Rackbildmig  hat  die  Entwiekelung  aller  htiieren  Stufen  begleite 
■IlmtUig  abnehmend,'- aber  noch  m  der  Oegenwart  waltend  und  ibre  Sporen 
hinleriaBaeud  im  Läteu  der  EnropHcr  mid  ihrer  Ableger  in  Amerihn.  AU 
die  UenselKn  tmter  günstigeren  Vf?rliltltnisHeii  bis  zur  I'^IiicIk:  riirt^i  lii  itti  n, 
bli«lH>n  u'e  von  der  Wildnlas  be^-leiii.l .  vl,-Mw  uuu-r  ilm  l'ini 'In  II 'jir>  ii 
fawnehle  nnd  vielfach  in  die  gesi'lilnsMui'  V.iif  i'iiilii^ii  lt.  .i<'  ^i-mI^i  lian^'i 
die  AnssehiTeUbiigea  walteten ,  de.tto  sctiiufTer  entwickelte  sicli  ebenso 
menechenfehidllche  Gegeusalz  der  Entlialtsankeit,  die  in  allen  Zeiten  mehr 
oder  minder  gesichert  dnrchgefDlirt  ward  und  auchg^fcavrtlrtig  icHnndert- 
taniendcn  von  Piiestem,  MOncben  undNonnen,  sowie  anda«n  Janggeselleo 
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Twä  JoDgtnaea  ihre  rflckUMenden-Widmiigeii  ftiwaert.  So  ward  die  Fort- 
bildnng  auch  von  derRäckbildm^  b^titet,  aU  die  berecbtigte  LldMewalil 
der-Jongfraoen  zar  Aiierkeunung  ^langte,  denn  es  sclirillen  d[e  Verbllt- 
nisBe  fort,  wcklie  in  StHCidi'Hrilckaiclitim  und  Lflicuagi-uolnilieilcn  zar 
Beachrünkung  der  Licbcswnhl  varaulaascn  oder  zur  gäuzlicben  \'erzicht- 
leiBtung  darauf.  Der  snwnchBcade  Wohlstand  ,  wcleber  das  Weib  aus  der 
Sklaverei  errettete,  es  der  rohen  Arbeiten  Uboriiob,  itarcli  die  w  znm  LasC- 
Uiiere  entwürdigt  ward  nnd  der  sie  znr  gleichberechtigten  GeliQlfin  des 
UanucB  eritobiScblngweitoi^ehGnd  EnrRflckbildniigam,allcnthalbeQWD  der 
SeiGhOiamdeflHaiiiKSdleFrsndeilOtMbeit  entzog.  Sie  ward  ans  der atel- 
hlDgäiKr  th&tigen  nndnfllcliebenMltaiMleriii  zur  trogen  undkostapiellgsn 
OefHhrtin  herabgediOcht,  bei  deren  Wtbl  dem  Manne  keine  Erleielitening 
Beiner  Sorgen,  eondem  Hohning  deraelbea  durch  eine  hinderiiehe  Last  sa- 
fllllt,  deren  Cnbeholfenheit  seinen FortBcbiilt  venUgert;  die  schattende  mit- 
wirkende Frau  sank  aus  der  Stellung  Noer  anersetztlchen  Ehebilfle, 
wi«dennn  herab  rar  k(MtapidigenOenoB8ii),deDHareDisß:anen  glüchstehend 
•n  Faidheit,  Leiidit^n  und  Unwörde. 

Uogeaehlet  der  zahlkieen  Blicktnidungan  aller  Zeiten  haben  im  Laufe 
der  Jahriansende  Liebe  nnd  Ehe  an  Geltung  und  Erlbig  zugenommen :  die 
wcibüelieHillte  hat  in  ihrer  Beatimmnng  illr  dieErgilnznng  der  mttnnlicben 
aa  Ttdlen  HenBdiluwflrde,  an  Werth  nnd  Einfinsa  gewonnen,  wodurch  die 
mSnnliahe  HAllle  gemildert  nnd  bereichert  worden  ist.  Die  Verbünde  sind 
ZTir  ErkonnliilBS  j^laucl ,  dass  zn  ihrt'tn  Fortbeatiiiiiii'  es  ihr  VorjHiignng 
durch  den  Nacliwudjs  iirabrt.  mirl  sie  lialjcii  Ji'Rbslb  licr  l^rzielung  und  Er- 
liflitung  deasdbon  Ii  i  S  I  tz       d  iben  I:is^cn.    Die  Ehe  in 

ihren  Zwecken  zur  Verjüngung  der  Mensclilieit  und  zur  Fortbildung  der 
Eängenoeaen,  dnroh  g^^aeitige  ErgflDHUig  u  ungeiwnngener  Zoneigni^, 
hat  an  Oettung  nnd  Ergietrigheit  gewonnen  und  bowdI  die  Wildniea  wie 
addere  1el>enfemdliohe  Abweichungen  allmfllig  gemindert.  Die  Menschheit 
im  Ganzen  liat  mubsnm  denjenigen  Znsläadcii  sich  genäbcrt ,  u'elclie  den 
Vomusdenkcrn  al«  /  k    Ib  11  \     h       lU  lik'ale  der  F-lie  in  der 

ungezwungenen  LtcbcB «ab i.  die.  von  den  edelsten  iXlckstchten  geleitel,  zum 
glüohlichon  ZuaMnmenleben  fährt ,  welche  nur  im  Fortbestände  der  Zu- 
neignng  die  Bürgschaft  ihrer  Dauer  hat  nnd  anerkennt. 
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Das  Leben  im  Verbände. 
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Ee  findet  iifh  in  der  Well  dvr  Püaozeu  and  Tliierc  das  Leben  im 
Verbünde  nlsNii(nT(;c»i;Iz,  d»s  Klnzclnk-ben  ala  Auinalime. 

Im  l'HiiiizciirL'icl]!^  i-rgieLl  i-a  sicli  vuii  stlbst  dadurch ,  daw  jede 
Pflanze  durch  Aosstrenang  ihrer  Sat  umcn  Kreis  von  Abkämmiingen  um 
tich  erzengt,  dar  heruiwachBeud  in  dereelbea  Weise  säend,  einen  weiteren 
Bcraloh  mit  gleidieaPftuiien  Obosldit,  «eien  ee  Gräser,  duddritlgeHald»- 
kniit  oder  die  Nadelhölzer  der  grosen  W^tdinigen.  Je  nncbdem  Lnft  und 
Wasser  oder  die  BodeDbestandlhmla  wiriwn,  nrachsen  die  Pflanzi-iibL'standc 
zu  gi'üEerer  Zsbl  und  Ausbreitung  Leran  oder  gehen  vcrünt  zu  (Iruudi-, 

Im  TliierTL'Lclie  findet  sich  derselbe  Zasunmenbuig,  aus  lüjiiliilii'u 
OrüadeD  entstehend,  aber  auf  höheren  Stofen  der  Enlvicklung  die  Ik'zUge 
erweiternd.  DieKorallen  wucbsen  verdot  empor,  bis  sie  vom  Meeresgrunds 
einen,  hohen  Berg  hiuaofgebaut  luiben,  desseu  Kuppe  ala  Riff  aas  dem 
Heere  empor  gehoben  wird  oder  als  Klippe  unter  Wasser  die  Snhiffe  ge- 
fthidet.  IMe  Analem  wachsen  msammen  ED  Sinken ;  D lasen trOger  oder 
andere  Weichthiere  dagegen  halten  sich  schwimmend  als  Veteinsweaen  ED- 
BMnmen  gewachaeu,  leben  und  sterben,  als  Geschwister  ein  Wesen  bildend. 
Der  Hflckensehvann  hSit  gesrliuisli-ilirli  zTmnmmen.  wie  der  Itiencn- 
achwarm,  als  Nachkommen  sei  im  Ii  (lrrscllii.'ii  .M\lI1i:i'.  l)if  Kcr  Fisolics 
geben  an  der  BrMstelle  ein  Heer  von  Fisclun ;  vLi  i  iiil  zugLii  sie  f.irl  und 
durchzogen  die  Meere,  aber  xurLaicli/eil  kelireu  sie,  wenn  nielit  illii-nuneb- 
tigeHiademisH'enlii^ni  stebcn,  im  gescUosaaneo  Hänfen  Eurück  uaeh 
ilneni  Gebnrtorte  mid  wenn  die  ITnuttnde  günstig  läitä ,  meint  sieh  der 
Ter^  nun  Schwarme  von  UUUonen.    Dnler  den  Vögeln  Andel  rfch  das 
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OlfMio:  dit.'  Jungen  Lullen  mit  ilen  Elteni  zuMiumtii  iiml  lill<:i  ii  \'t  i<  iiif : 
ee  gpnilgt  sclioii  diisZiiBatntnentindeii  verschiedener  Vciliiimlu  n  ii  IjIh  lim 
FallcntittteD,  um  Volker  xa  bildon,  die  za  TauBenden  licinuwacliaeu.  Die 
Vdgel  macfaen  ver^l  ibre  ffveen  Wimlenage,  am  an  ibreo  Qebnrturteu 
xa  nistea,  und  kebreo  nbdann  in  vergrtisnter  Schar  ynbimden  lurflek  nach 
ihren  WohnBitzen.  Cnter  den  Ssngetbieren  ündet  sich  äaa  glekilie  Ver- 
hsllnite  w  lahlreiehenBdKpiden.  Pferde  and  Binder  inde^^VildIÜBadlI^cfa• 
etröTeB-  herdenweiM  du  Land,  wie  da«  Wild  anwrer  Walder,  eiienso  die 
Elepbaulen,  Antilnpcn  u.  n.  in  heisKn  LSodenit  yne  dte  Seefaande,  Wale 
und  aliiilii  lii-  'DiiiTi-  di'H  kiiH™  Mwrt».  Die  anflnglicbe  OetriHiDnng  lillt 
KIteni  iiiiil  iiiii^v  /i.:--irt>iiM'ii  iiiiil  di-v  Hl ubeie  Schutz,  den  das  Zuammen- 
luben  vcrli  iiii,  N,'irjiijL.-i  ih.-  NiifiiKumiiifiisciLaft  anf  die  Dauer. 

Zur  hi)lii.-i':]i  l^iiIivickhiDg  wara  <ier  veiiiand  gelQhrt.  ata  Thiers  aicu 
vereinten  inm  Schutz  und  Truts,  sum  Banbe  wie  lur  vertheldigDiig.  Bie- 
nen, .AmdBcn  n.  a.  bilden  Vereine,  die  rieh  ftmudmame  nofmungen 
und  VorHItlie  anlegen.  Weisse  Amoieen  bauen  leeie  ThongebSade 
von  12  Fum  Hülie  l>ei  lÜ  Fuss  Dnrclimefiser.  so  daB<t  MenBcuen- 
«rrkc.  >n'iiii  sie  im  Vevhillln 

Kcjllltii,  cini'  ll.3bn  von  niiecfiilir  m  ra  Be 


an,  besldiend  ans  UlattJauei^n ,  mir  mr  itui  iM'iiiriiniizi'n  xnsiiininiMi  m 
um  ihnen  einen  weiaaen  ZuiJieraatl  durcn  aircieueln  auzumeiken; 
Gattung  Amäam  in  Texas  trcibi  bc^it  Ackerbau,  beattioitei  den  £ 
rund  nm  ihren  Pallaat,  aftet  eine  Ornsarl.  halt  den  Boden  rein  von  au< 
PünnzGii.  erntot  die  S.itkSmei'.  HnniniK-ri  hiu  aui  in  iinvi 
und  bringt  dioaen  VoiTiith  daini  unii  wann  inui  TruCKnen  in  den  »onneu- 
SL'hcin,  niii  den  Verderb  in  der  tiuiiKii  n  i\.i>riiKuiiiiiii'i'  /ii  vrrniiT'Hi.  iiiuKeii' 
Thiei'e  liildL'ii  VcrhündL'  iMiiii  N:iiiiizi:.  i  iir  iLiiiiii  r  ih  r  iMiiiiiia.H  Kririii'n 
sich,  wenn  Raubtiiiere  »n)iw, 

Schwdclieren  ein^ehlic^et  und  <ii'm  i  i  iiiin'  iii<'  noim  i'  /.iiki'Iiii  :  nn'  rii  Rir 
bilden  ebenso  einen  Kreis,  kehren  nun  n^iioi^n  iwt:  iiiiiii  •iit  iiiiiiitiiii^mi'  r.u. 
Die  Ranbthlere  blldN)  Verbände  cum  Raube,  leaach  nur  BoUUie.  welche 
oO^  jagen,  wie  WOife  und  Hunde,  die  luddweue  das  wud  matt  tagen 
und  dadurch  flberwillfigen ;  andere  Jutta  dagegen,  welebe  aurch  Hinierllsi 


bngen,  «ieliOwen,  Tiger,  FaohM,  Ibidar  n. a.  baH«n  ti^Terrinult,  wdl 
Herden  nicht  geraoBchlDK  uhlBichen  und  läeb  ventedcen  kOnoen.  Du 

Letztere  SniM  nicli  Hurti  bei  Oetorn,  Adlern,  Falken  und  anderen  Vflgeln,  den 
Hnieii,  flt'cliti'ii  uiui  darnrtigcn  RaabfiecheD,  deo  Schlangengatlangen  bis 
EU  ilcii  liisckli'ii  liiniiiili;r,  den  Spinnen  und  anderen  listigen  BUubern. 

Im  Menaclieiigeschlechte  mnsste  ao»  tthnlicben  LebensverlialtniBsen 
du  Letwn  im  Verbände  erwachMi),  jedoch,  in  Folge  nngUnatigerer  Vor- 
bttltnirte  and  rMchererBildnngsfttliigkdt,  irard  es  dureh  mllen  nnd  Utnnan 
za  höherer  EDtwicklung  gefuhrt.  Der  ibosoh  ist  darin  nnganatiger  ge- 
atelh,  dau  irane  Kinder  weit  Hoger  der  Päege  und  deaSchntzes  der  Eham 
bedOrfen;  gerade  inFdge  denen  imrdeB  die  «alan  Formen  deaTerbandee- 
lebcna ,  dio  Ehe  und  Fanulie  um  so  fi«ter  beranagetnldet.  Die  Ehe  für 
Hicli  ist  iniiij^le  Form  dee  Vetbandea,  denn  sie  M  die  Verbindung 
7.v.-;n-  llMh-w  m  t'iiii?m  Osfam  (j.  283),  an  dieatlliu  HililirHst  m-h  die 
wi;ilin:  Vi-ihiiiihiii;,-  Familie,  d^ren  Bildnug  uml  /.UBaniinenhalt  dem 
Verbände  im  Pflaniien-  und  Tblerreiehe  Ihnlicb  9ind.  Wie  die  junge» 
Pflanzen  im  Sohatten  der  Hulter,  äs  jungen  Thiara  im  Schatze  derEllera, 
■0  wachMo  aoch  dieFamiUen  derHenscbea  heian,  von  demaelbeo Stamme, 
demselben  Mittelpunkte  an»  nach  allen  Seiten  sieh  erwdtemd,  aber  im  Ver- 
bände Z!|siunmen  lialtpnd. 

,St:irk  und  tist  wnr  ditiüui'  Ziisiiiiiui<:nb:il(  in  iltii  l^iiirirlilniigen  der 
lnniolitEn  auageiirHgt;  iils  ?'iiiiiilii>  il™  sngoiilinfleii  yiiimmvators  Jesreel 
besas  (las  Volk  dna  GtBumralo  des  l.iinilcs ,  n  cli  ln'-i  Hl  (k'iii  Sliimmvaliir 
(Jnkob)  wrlicisapn  liatti';  alflKHcMoniiiitn  fiiii  ;;  iIit  Sniiiif  dt'dJakol»  oder 
JoBupli  beanH  ji'dtr  Stiiinni  sein  Lux,  m  Ikv.i^k  :  l'üniillf^  eiues  der 
Nachkummen  dieacr  Söhne  besas  jecics  (ieschicchl  (Sippe)  Reinon  Anthcil 
und  jedes  Fanilieohaupt  mit  Beinen  Verwandten  g^n  geMhiedenea  Erb- 
theil.  Die  Familie,  der  Stamm  mit  a^nen  Zwdgen,  war  die  Grandh^re 
Ton  allem  nnd  Jeder  hatte  nnr  m  so  fem  Geltung ,  als  er  einer  Familie  an- 
.r,:|„'iHi..  DnH  K»i.im<M.lmnd  mI  .'li.'i.»!  üMrk  Ix'i  di'ii  nrisrhcn  VUlkem, 
7.En  WaildiTH-o;,-« 


tnauH,  bei  Slldslaven, 
!  Anaiedlung  des 
itntiL  die  jederzeit  aua 
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der  BeiheuTojge  von  Abkümmiingen  besiehe . 
eprosslen:  Großeltern.  Eltern  und  Enkel  b 


vcrbanacn.  um  eine  gemeinsame  j\nii]e<liung  zu  oiiuen.  eine  urlscboJl.  ein 
Dorf  mit  gemeuischaiUichem  Lande,  von  dem  Hpltertun.  beim  AafbiOhen 
desAckeibanea.  lede  Familie  einen  Theü  nimBIg«obesi(se  aitnahm.  jedodi 
durch  alte  Zeiten  ein  Theu  alB  Qemeinweide  flbng  gdamea  ward.  Die 

vorueiie  flir  üea  Dor&ehaftverband  dea  Lanubesiizes  liegt  noch  stark  hn 
Wesen  lies  i  iiBsistneii  v  oJKes .  «eicJies  in  der  (.ieconwart  dahin  etrebt  und 
III  semer  AosiuiiigKeii  nie  voriH-iiiiüriinzcn  zur  Erreichung  besitct:  bei  den 
Teutonen  liat  sich  die  \'Drllebe  tHr  ilcii  l.iL-cnhfsitz  eiKwictell.  so  daaa  die 
verbinde,  ffippen  oder  leDeiiaiaii^-  iQ^iimmi^n  ii:iiiiiiucti  Famuien  la  spir- 


t  entstanden  aumme .  .115  iitmiki  von  Fatnilieuhanpiem, 
die  ihren  Vortbeil  dann  eri^nlen .  vefeu»  zum  Schnts  und  Tnits  aasam- 
men  za  haiteni  man  vertbeidlgte  eich  gemeinsun  wider  Fdnde.  jagte 
nod  lOdtete  die  Thlere  zur  Nahnnig  tmd  bekriegte  «ndew  Stamme,  nm  sie 
m  berauben  oder  zn  Tertreiben.  Wie  bei  den  Baubtbieren  der,  vero.mit 
fllrlS^enigen  lilt,  welche  offen  jagen,  dAg^enderEin/.vImuLitit'iirAiidiTr', 
die  nur  durch HinterUst  riegon,  so  anch  bd  denUensclien:  -imn  Kaiihe,  ilc-r 
offenen  Jagd,  waren  ^e  TOreint,  im  Bsube  durch  Hinterlist  als  Diebe, 
Schwindler,  Verführer  o.  a.  mflUirt  Jeder  mA.  Der  Moueh  raubt 
aowol  im  Vorbande  wie  WOlfe,  Amedaen  n.  s.  wie  auch  als  Einidner,  den 
LOwen,  FIluhMn,  Haien  und  Sehlangen  glüch. 

Auch  dem  Streben  nach  Bteigeiting  de*  Oemuees  ward  du  Lebm 
im  Verbände  dienstbar.  Die  Bienen  und  Amdwa  zrigm  In  ihrem  Oe- 
meinwesen  daa  wohlbedachte  Btrebeu ,  nicht  allein  durch  Ansammlmig  des 
Winfervorrathes  eich  dns  Dnsein  za  sichern .  sondern  dasselbe  auch  ango- 
nehm  lu  machen  dadiin  h.  ihisu  Erslerc  die  Zahl  der  Zelirendeu  iniudcm, 
indem  sie  die  flberSfissIgeu  Milse ig^Hiii^'r  tiiülen,  Letztere  sogar  V'iehzucht 
imd  Ackerbau  betrüben  und  Skiaveii  halten.  Die  Menschen  verTabren  in 
ähnlicher  Weise,  indem  sie  auf  den  untersten  Stufen  ihre  Eltern  nnd  Kinder 
aar  SMgemng  Ihrea  Oenussee  tiklten  imil  vert^pelsen,  gemein same  Vieh- 
herden halten ,  sich  an  Baubztlgen  verbinden ,  um  Thier«  imd  Sklaven  xa 


«rbentea  mä  un Heere  vereint  auf  den FiialifimgikleTBuidelB-nDdBiiiber- 
ihrteo  aaegehen. 

Das  Strpueii  iiacii  (iKiicn'r  ninmi)ü  iipfiii^iitc;  meh  ebpiifalls  des  Lebens 
iu  Vtrhanuc.  '>fi  i  rin-ic:!  uiui  .iiciim  ih  ».  uic  iiifiipii  iviastii  i'pj^nswtig 
Bidi  Au  k  sBen 

Ordiiung  zu  liaJteu  an:  ibrou  Ziigen.  iiniiun  uiii'  «niurii^ri^r  iimi  \  oTfiKtome. 
die  deD  Zuauuseiilialt  wie  die  W^iesnctiiuni:  n-»i'iii.  i  lU-  \  flL^rl  ^'i-itnni- 
meln  sich  MhwcoweMe  nun  Oeunge  oder  (je»clina!/<' :  ilii'  IJiiinJ''  vcr- 
sammeh  ncta  rndelwäse  ni  fiflhllcben  Spielen  oder  Licbf^BvtirblndnngPti 
nnd  winenF'reiide  «4e8ehmfin  mTOnen  auniidrücken,  DniBciiwBnnea 
HtUdin  wie  Jonge  JUnner  eine  Balldune  oder  kSmpf^  tun  ihre  Quint  wie 
dudlirende  OfBdere  um  eine  OfltailUclie  TibiHrin.  Zn  hflieren  Zwecken 
dK  Fortbitdnnf  edieo  wir  die  HeuseheB  remnt  ni  Gesella duften ,  weleiie 
die  gemeiDaebaftHche  Ansbildong  boKwecken  oder  ta  Landtagen  und  Par- 
lamenten, nm  Uber  das  Wohl  der  Oeeanunihdt  zu  beralhen  und  an  verftlgen. 

S.  322. 

Der  Trieb  zmo  Leben  im  Verbände  führt  bei  Tbiercn  nnd  Henechra 

am  Jj'ÄcIiaaung  von  OnJiiunscn .  zm  ErkenntnisB  von  Pflichten 
nndEecUteu. 

Bei  (iwi  lliierfii  liiUicn  sn'li  liu-  dun  Kriegsfall  ausgetkcble  Knmpf- 
reguln  znni  Anirnfln  n  ic  zur  \  c;i  (lii  idiguog.  Die  wilden  i'fi*rde  bilitcn 
•iinmi  krcia  viiii  iu^Uii;rn  neuralen  nnlerAnnihning  des  Btärhsten,  dem  ilic 
;iniieren  uiili-roi  ilnen ;  (im  uiigmfenden  WlHfe  urahrwaen  sie,  ei-siiilhun 
einen  8cliisäoliliiig  oder  Unvorwchljgen  nnd  werfen  »ch  vereint  nuf  ilni. 
nm  den  Eieis  an  durchbi'eohen.  Die  Bienoi  nnd  Amuaen  balnnOenniiide- 
SiniiohtiuigeD  mit  Terth^nsK  der  Pitlebten  und  Beebie;  jedeaNi^ied  bot 
«einen  Tlieil  za  den  gemtinMmen  Arbeiten  zu  liefern  nnd  besitz  dagegen 
Anreeiit  an  den  GumeindebeBttz :  diu  Anieisi-ii  liiiben  auf  ibrvnWnnder-  nnd 
Kaoballgen  Aufdlirer,  (Iciii  ii  (iic  Mciiiie  aidi  iiiileri>L'ilni  l,  also  dif  KniiilniBS 
von  Pflichten  bcöitzt.  Das  Verliflitnisa  isl  allei(lin;.'s  ein  lilcksläiidigi:^, 
denn  derSlIlrkere  [i:\t  da» Recht  zn  befehlen  utiil  doräotinüelivre  diePflicbt 
EU  gehoi'clien ;  das  Itbis  der  ICnft  ist  entwbeidcnd  und  hühere  Bedingungen 
scheinen  nicht  7.V,  berrsdicn. 

Ln  Leben  der  Hcnachen  auf  den  rOekatjbidigen  Stufen  herrgebt  aber 


«ni-h  kL-lii  Jiiilii-rofl  Vi.TliHltuiBe;  lii'clilf  iiiun'niclii™  simi  Icsüfrliiii  imtli 
(lern  Kmrttiinae  r<s1{;«3tellt.  Uur  Mhlili  und  V'nter  ist  uiibcBchrankter  Herr 
von  Frau  oud  Kindern,  iean  eeiae  Ub«nu«cht  setit  Um  duu  ia  itm  Stand ; 
er  verfUgl  Aber  ihra  Krilfte,  ihreEbre  nnd  eeibst  ihr  Leben ;  sdn  weehaebt- 
än  Wiüe  let  Hlleiaigte  Qesalz;  baben  dagegeu  dae  Becht  auf  seinen 
Sitlhuti  gegen  Budseri'.  Oefnliren.  AU  auf  höherer  Slnfe  die  P»miUeii  Kuiti 
iitaiiiine  hemitn'iichst'ii,  wiinli^ii  iiinrnesentlert'  AtiorihLiingL'»  gesuhaifen ,  in- 
di-m  KiiiiKohfit  die  Ittclite  imd  l'flichtuii  'ler  FnmilicnhruipliT  gc'gen  einander 
abgcniCBScii  niinliii  iiinl  Jirli-s  ll.iu|H  ili.!  Vi'niiilw[inlidi!;,'il  rill-  ir'ini-  Un- 

dag  Leleti  si'iini-  Ciitfiy-In  iicii  nuliui.  Uieaer  vorlor  liaiiurcU  lui  Gewall, 
gewann  »her  an  Sielierheit.  indem  der  ßtamin  fllr  ilni  und  iwine  Uuleit;ube- 
UM)  euitmt:  er  aLaniahm  neue  PSiehten.  die  ihn  Ueaidiriiikten ,  ertangte 

abbi  dagegen  erwciferte  Rechte,  die  iJin  fSrdorten.    Fa  enUiand  geninin- 

sninr  w,.)irnnirht  tarn  XuKeii  aller  Ccnosaen  und  die  StL-uer- 
/iiv  i;,  sUi^itimp  allgemeiner  iieaUi-Inwae. 

mil  liiThle: 

 niiiier  unu^rpi'iieiieii  i  ;inniH!  geei-nuuer.  auuerer.-eilfl  dem  Uljer- 

B.w.^ueii  öiiLinmt.  Liit  fitamni  imf  Beiup  AnordnnngeD  anr  Erbaltung 
des  FnedeiiH  nnlci-  Kulnon  (leinisaeu.  wie  zumLhego  widcr  andere  Stttmiue, 
wr  Ve..nui,i|gung  ue«  Ijeukus  inia  Ligenibumea  seiner  Oenoasen  wider  Ge- 
(»hrea  jeder  Art ,  cur  AufreehlfaBltimg  guter  Sitte  und  mm  gemdusohaft 
Itahen  Dienei«  dar  VerchmngairaMn.  Es  entstanden  Oeeelxe,  deren  Oemüt 
J^en  EinEolnen  eifth  erstreckte;  diesen  stdllo  leder  Familienvatar 
S'cll  unterordnen ,  beliielt  aber  im  t'l.rigei.  .11,*  vorlieri^e  freie  Vernij,'iim; 

^'"■-"h  umlsnn,  Inhrseb.n  ,     1     I   h^      ^     ul  i   I.  K,  il 

»'itcratcheiiden  Kaniilknxlu-ilfi  VHHi:;i;n ,  li^ilt.:  (l;tf;ef:cii  die 

'hrer  fcrnllbrung ;  vr  durflc  fllr  eith  oder  mit  linderen  Ueimsacn 
'&Q  untemehnieii  zu  haaUc  oder  xu     asser.  dagegen  beliielt  dsr 
Bich  vor  alleinig  zu  eiilseliciden  Uber  den  Krieg  mit  anderen  Stflni- 
'-'■c  grOsere  hintritgltclikei!  der  gcmelns(^buftllcllu^  Jagden  machte 
K'nfilliriiuj.  nllgeniein.  und  es  entstand  t-ino  dritte  Art  vou  Verliftnden, 
illi^  Hill  Itllr/.ere  odi;r  langer«  Zt-it  vun  einer  weoliselndon  Zahl  ilB 
J"'  K''M;lilosaen  wiirtlen,  mit  gegcnaoiligen  Rechten  und  l'Hichten.  Der 
'^^ater  lebte  nonmebr  in  dreien  Verbünden,  von  denen  jedor  ihn 


fllklit 
Stau,, 


voadiiedaimieli-ln  Ampnidi  natei:  ea  war»  die  nntentefawde  FanriUe, 
die  gluchstebenäen  Erwerbsgenocsen ,  der  Dbentebende  Sbmm  und  jeder 

liieaer  VcrbHiiile  stellte  binuiuii  in  Aiiftinit^ningcji  an  ihn  niid  vcrlieli  ihm 
hcsoiiiliTe  lii'rtili'. 

Die  Wülirpfliehl  tinil  .Sti^uerpllichl ,  o'eleiie  der  Genosso  dem  Vor- 
iHUide  suhuldel,  tuit  sicli  duruli  aitu  Zeitcu  (^ilmltv».  Jeder  Einzelne  ver- 
langt vom  Vertiande  die  Slelierang  Beine«  Lebeo* ;  diaae«  kann  aber  im 
Kriege  nur  dnreh  gerndnumen  Wideratand  eegen  angreifende  Feinde  go- 
«ohmrt  wwden,  rol^ich  mum  joder  Wehrpfliditige  benät  sein ,  an  dieaem 
Wd^'atandB  Huäl  xa  nehmen  und  dem  Veriunde  Beine  Blafateuer  an  ent-, 
riehten,  w  oft  und  ao  lange  ea  Kti^  geben  ivird  in  der  Heniohlitit 
Jeder  dnxebe  Oenoue  verlangt  Dberdiea  filr  sich ,  dsRB  ihm  nein  Rrwprb, 
sein  BuitEUiilm  gekliert  wcnle,  iinil  Aai-jm  irivilrliRl  fpuk  .Sti  iK'i'tillklit. 
([.■renErftilnngfllglicb  nl)geme«.eii  .wiiien  muss  ^iMi'li  il.'i.i  \\r,llir 
^vaB  er  geschätzt,  niBO  venicliM-l  liali<'i>  will :  i-t  M  tbit^i  .iin  li  Miiu-Iiecl 
<ier  GeBRnnnlheit  für  den  Verband,  diisa  der  nii'li  verjünge  und 

forlbilde  dnrch  den  Naeliwiich«,  nnd  hat  desbalb  aocli  beizuBltnieru  an  Kin- 
dern nndCeld.  dniiiit  ji  iicrZxeok  erreiehl  werde,  BaideB  abgeroeBBen  nach 
der  Lcislnnganihigkell  eines  Jeden. 

JJas  KeflilaverliiilrniBfl  der  BltitBteiior  ftndcrUi  sich  im  Lanle  der  Zeit. 
AnITinglieh  «'nrun  die  mnislen  Kriet^eKnubsU;;?,  welche  aicb  Bßlbst  eniBbr- 
ten  ;  jeder  Geiiosec  niilini  Tlieil  nfi  der  Oefttlir  wie  amErlrajie,  rllslete  Bich 

!in  die  Stelle  der  Volkshi'ere;  es  war  keine  Wi-biptiitlK,  sondern  fr<-i«illigc 

VemieÜimig,  vetebe  die  Soldaten  EasaminenfUhrte.  Jii  nenerar  Züt,  ab 
die  F&nlai  glanbten  Ihre  Heere  Immer  mehr  at  Mannsiabl  atrigem  an 
mOasen,  ward  es  zn  koatapielig  durch  den' Sold  Freiwillige  zn  gewinnen 

nnd  SCI  n':inl  die  a1l;;(! meine  Welirpdielit  wledemni  cingeflihrt,  nin  mit  dm 
vcrfiiglmreii  Gel  (Inline  In  nni  so  f;iüflirrn  HeiTp  Ijesfreiten  zn  tilnneii,  ciadHifJl 
(kissniim  flen  j.-ei!ivnii^-eiirn  Kripgcni  nnrdeii  nnlli(lilrftip:flcn  L'nl<Thalt  dafllr 
I.-J1I1:  i-B  cnt.'taiid  liaranü  (b^r  Nni'iilbcil  iinii  d^s  L'iireelil .  d;i>.s  m:n\  ihnen 

liatle.    Die  WchrpIlicbl  ist  und  Ijleibt  nnler  allen  l  iiwliuuli  n  eine  »%e- 
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leine,  to  weit  Bieli  ci'^ti'cokeud  wIk  die  Leben ssieLci'u ii ir .  irciclie  da(]ilri-li 
ro      w  rd  n  s  n    C  b      k      z  ^\ 


U'beiiB,  BiiiiieL-  Arlit-Il,  flemea  Beailzüs  nimmt,  luüge  er  es  zur  Herateiluug 
voa  Biteq,  llanAlen,  EisenlHÜuiei]  u.  a.  verwoideu  od«  zur  J^bwelir  feiDU- 
licber  AngriSe.  Der  Bcehlidie  Onuid,  welcher  in  aUea  FlUen  oar  b«raeh- 
tigt,  beeonders  gelegene  oder  be«diaS^e  Oflior  la  nehmen,  wird  gebruKld, 
um  bierin  deo  nebmenden  Verbnnd  von  der  EreaUpfliclit  za  befMen. 

DiB  RedilBverhSilniM  der  Geldsteuer  hat  ebeiiridls  eine  weile  BtnfMl- 
foige  darcbgemHcbt  und  ist  noclj  in  der  GugeJin-art  nieljt  zur-  GenBge  m(- 
geklUrt.  Aufängticli  Karden  die  nieieten  Leistungen  lUr  den  Vcrbuid  im- 
en^Üicb  geliefert,  sie  wiiren  F.lirenpKiebteu ,  die  auf  jedem  Eimdiien 
Usteten,  numeisl  aber  anf  Deiieu,  weltL«  lienumigendo  Fälligkeiten  lieuun 
and  die  erforderliclie  übersrlillssi^'e  Zeit ;  ilir  ICrsalz  lag  in  dem  hlAcfen 
AnHheu  mid  dem  BawuMtaeinu,  aein  eigeMK  lieben  in  dem  GtemeinMmi 
TOTwalleud  zur  G<ilhmg  bringen  xa  können.  Ate  ^  Verti&UidsBe  «titer 
und  nianrigf«ltiger  wurden,  mniiste  der  ViiAaiid  Genossen  auswaliTen, 

aoferlCiftn  ,  -.Mr  ünv  V-nl   I  Kuli.'  An-  Aiif^.iln-  ?ii  ivulini'ii,     Wul  iT 

er  ibnen  Ersniz  luisten  und  m  entstanden  Itennite,  deren  Miiniii)^uJtigki'it 
nnd  ZabI  Eunafam  mit  der  erweiterten  Fertbitdung  de«  Vertiuidea.  Um 
diesen  En»U  be< böten  eh  kömira,  bedurfte  es  derBeiMge,  die  jeder 
Besitzende  stmem  mius.  So  langB  man  es  nicbl  lumite,  sie  tueh 
biUniBs  iB  verdieilea  oder  solcbea  aicbt  wollte,  entaabm  man  beUdrige 
Stenern,  so  eft  es  deren  Iwdnrfte  nnd  allenthalbaa,  wo  BesltitUmer  mr- 
baaden  waren :  auf  deo  LsodetniBen  wie  an  den  Laudeagrenzen ,  durcb 
BtjBchlaguaiimen  wie  durcli  Fltbidenmg,  so  n  i-il  nur  dureb  Nütbigung  der 
Zweck  er]au;;t  werden  konnte.  SpSterbiu  k-^lr  uv.in  Stiin-m  auf  :ille  A'ei'- 
braochsgegenstände, so  nie  auf.Tedia  was  ili-i  Ijei/i  Iih^  l.i  iiiufti;  iulci-  nobei 
derStat  gbiubte,  ilm  bindern  au  dürfen  bis  er  !>o!elica  abkniife,  und  eo  ward 
es  ala  höchste  Angabe  des  Stenerwesena  crlcannt,  die  Beitrttge  den  Säniel- 
mo  so  cu  entliehen ,  dass  aie  der  Gntriebtnng  nieht  entgehen  IcOnuen  und 
es  M  eiamriGliten,  das«  de  ^  Zahloog  ucfat  unmittelliat  au  leiaten  iuäim. 
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Id  mnester  Zdt  vM  diese  SoUauheit  bedegt  tmd  nardribigt  dunb  die 

liOliens  VoKtellang',  äam  Gerechtigkeit  die  Iticlitsclmar  der  StenervcrtUei- 
Iiiug  sein  solle,  es  iiiclit  fi-int'i'  ii:ii'iim  üirli  IniiiiTi'Ii;.  wie  lili:  Sti-iimi  .1111 

za  Beineni  Verniügeu,  Hviner  EiiinaLnie  Irefl'tii  und  dumiiiluLHt  wie  sie  ilurub 
wüifiwlie  aber  awisiebige  GeiUUnug  der  SUUvwwaltnug  auf  du  kleinste 
Jdaa  berabgebraoht  weiden  kSuneii,  mit  wdobem  dieZwecke  dusVetlnadea, 
in  Siehenuig  des  Lebens  nnd  Eigentluunes  der  EioEelnea,  «je  aucb  in 
PoHbädiing  der  Gt^nunibeit,  mOgUclisI  vollständig  imd  wobifyi  erreicht 
«erden  können. 

s.  m. 

Uer  Familiimvalcr  wunl  über  nicbt  allein  verpfiiolilut ,  die  Oesetie  EU 
befolgen ,  sondern  auch  zur  Unndbabung  und  VerbeMerung  derselben  bui- 
BUtragen;  «r  sollte  zur  Leitung  des  Verbandes  helfen  nnd  ward  des- 
halb Theilhaber  der  Gewalt  und  OeselzgdniBg. 

In  dem  pfliclitniRBigeu  liemllben  eines  Jeden  seine  Kenntnisse  dem 
StBwme  nutzbar  7,11  uiucIk^u.  luiitlito  aicli  die  V'eracbiedi^iieit  der  Bildungn- 
etiifcli  ik'r  EiiiztliiL'ii  ;;u]lt^ii(l:  ihis  Mna  änr  ßrfiilirungeu  liiug  ab  von  dem 
vetgleicbsweineu  Aller;  der  Wi  rlli  Je«  lipnliacliteteii,  im  Ocdllchtnme  Aiif- 
bevviiljrteii  mj<\  ihm-h  di-a  \''-\-aUnv\  \  (  rlniinli  iK'ii .  ivani  d;ii;e|ifii  tiedbiRt 

So  iiujg«  die  Zobl  der  KrriiliriiiigcLi  vorfallend  nmK^cbend  nur  für  die 
Keuttniue,  hatten  die  üllesten  Genossen  das  Übei^iebl  ao  Wdsbeit  nnd 
ilmeu  watd  der  Voixng  die  Bevalhongen  za  lüten ,  spttteriiin  aaab  die 
Gesetze  xa  schaffen  und  ihre  ErtUllung  zu  Uberwaclien;  sie  wurden  J4ai (er, 
Gesetzgeber  umi  Richter.  l),  r  Vi  ibiuul  lintti'  aber  auch  andere  Zweclte 
7.0  (■rflllleu.  fllr  welehe  (bin  A iiiilit  ilie  I (nieten  Fähigkeiten  inne- 
wobuteu,  uilBilieb  den  Kii.  -,  M\\i>l  iii  d.  i-  \  1 1  llieidigung  wie  Im  Angritfe. 
lu  dem  Main:  wie  die  Meiihelii  iirjilil  uiii  lis.  die  ;3lHnime  sicli  ausdelmteii 
und  iierUbrten,  wurden  die  llnubzilge  uftcrer  uud  gi'dBer:  nie  erfoi-dcrten 
Vorbereitungen,  krftftiKU  Leitung.  HobneibgkBLt  und  Enlfermuig  aus  der 
Heimat,  alles  trfordemisse,  denen  eine  AuMhl  gnjiser  Gesetzgeber  und 
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KchtH'  dobt  gewaelisfii  war.  Kö  iniisBle  ein  Anflllircr  gewJllilt  weriieri, 
krftAig  nnd  umsichlig.  frrchlbur  dem  t  cindn  via  den  UulprsppnstiKüii  doa 
eigenen  Stammes;  er  ward  jcdeamnl  eninnnt  fllr  die  Dniirr  des  krivj;c4 
oder  Ranbngm  und  trat  nach  dessen  BeeiidiRiinj!  iiudi  k  m  die  Liiltrord- 
nUDg  unter  die  Weieen.  Bei  knegonanliPii  iiiid  diinii  iiiiuiiii  iljiin'li.ini! 
Siege  bercäelieTtea  Btilmmen  viederholten  uch  die  Kaubzilge  so  oft .  das» 
der  ÄoflUirer  nieht  mehr  imHek  trat,  nnd  ds  mit  d^  Gennsae  dee  leicht 
erworbenen  Banbes  dte  Gier  naah  UebTerem  anwuchs :  bo  wd  es  deoi 
Anitlbrer  leicht,  die  RanbiOge  eUtig  im  Crange  zu  halten. 

Im  Innern  deaSlarameB  herrschten  nunmehr  zwei {iewnlten  neben  ein- 
ander: die  Friodeiiage walt  der  Geselzgeher  und  Riditer  fdr  die 
Friedensverhälliiisa« ,  die  Krieg  «j;  e  «  ;<1 1  dur  AnlldiriT  Hir  dif  forlfre- 

lum  Gem(.iiil.-  -ii'ii  ;iir.vi  ii.k'i.,  Un  den  sMlIliiiik'iidi'n  Tieralhiingen  bilde- 
ten sieh  ikin^ii  inii^  Kw.-i  i':uti'ii-]i,  wtU'lii.'  bf;;^iiiii>n,  um  die  Oberherraehafl 
tu  ringen ,  die  j<;  naeli  dt'ii  vf  rätiiiedenarti^  obnnltuuden  ümständeu  der 
«neu  oder  anderen  zufiel.  Die  Weieea  mit  den  Übrigen  KampAinfUiigen 
waren  dem  Frieden  sngethan  und  mättim  den  Ranbdtgen  ongaidgt, 
bereit  rar  TeriheidIgiinK  aber  nicht  zum  Angriffb;  der  Kriegsherr  mit 
aemen  Ranbgenoescn  dagegen  war  dem  Kriege  sugethan  und  wollte  nichts 
Höheres  gelten  tasaen ,  da  seine  Gewalt  liierauf  beruhete  und  nur  bo  lange 
wie  der  Krieg  dauerte.  Die  Weisen  zeigten  auf  den  Mensehenveriuet  im 
Kriege,  die  Krieger  auf  den  Ertrag  deg  Banbes;  die  Weiacn  machten  gel- 
tend, daas  diu  Gesetzt!  der  £ndloeigkeit  des  Krieges  entgegn  etSnden  mA 
der  Kriegftlierr  znrUcktrelen  solle  hie  dn  neuer  Krieg  die  Neuwahl  nOthIg 
maoho;  der  Kriegsherr  dagegen  stflfcte  deb  auf  die  kamp^eiigen  Genoasen 
mm  WiederBlande,  und  wenn  er  durch  ununterbrooboie  glltckllehe  Kriege 
die  Kamp^enoeaen  gewonnen  und  dem  Stamme  eidfremdat  t*Ue,  gelang 
es  ihm  mwateos,  die  Kampfiuifthlgen  nnd  darunter  auch  die  Weisen  seiner 
Gewalt  zu  unterwcrien. 

wechselnde  Kntsi-.hei dun (-iiii  hat  .(iiljcliitiö.'iidr  liiiiiluiili  gi;miJt!.'l .  den 
verachiedonaten  Orlen  und  wurde  je  nacli  Zeit  und  L'mslHndeu  zu  (lunaton 
der  einen  oder  anderen  Gewalt  zeitweilig  beendet.  Die  Geschichte  lehrt, 
daas  Volker  oder  Stimme,  welebe  in  Sicherheit  ^eboitwickelteii,  dieHerr- 
■chalt  der  Wenen  bdbebielten  oder  w«in  rie  ans  fi-Oberen  Kriepzustttodra 
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omai  btegsbemi  Obcfkammen  batten,  erweitertpji  sie  ini  aulinltundcu 
Fnedeu  die  Hmsehaft  der  Weisen  dnreh  BeBchrtinkiiDg  des  Rrivgsbcrrn. 
Dagegen  zeigt  eich  bei  anderen  VUlkern,  welche  Raubzage  aU  eine  Be- 
schäftigung  triüben  o<lur  einen  langen  WsDilerzug  unter  slüten  bUmpren 
ziirUck  m  Ivgun  hatten  bevor  aie  xiir  daiii^nKlcn  Anxiedliing  gohmgteii. 
ihiss  die  Kricgsberron  die  (Jborgowall  erliiii»Ii'ii  iiml  ihi'af  sirhcncn  rlim^li 
Wiederiiotung  der  lu'tegi',  auf  denen  Un'  Ntil}iMi'iiiIii.'hi'il  ihiw  ( )]ii'rL:^wnh 
ulteimg  beruhete.  DerKnegszusland  h;ii  tihor  m  lUni  iiii  isii'u  K:Llli'ti  vui-gu- 
waJtet  im  Leben  der  Völker  und  konnte  deshalb  liie  Ubergevmlt  der  Knegs- 
berren  nicht  ftUeu  enIMehen,  wmdem  aucli  diuemd  weh  erhalten;  bis 
konnte  sogar  tieh  eihliah  maehen ,  als  ein  Baaitzttimii  der  lHacbkommen 
euea  Kriegsherrn ,  der  einer  mehr  oder  weniger  entli^eoeD  Zeit  tum 
AnDlhror  im  Kriege  ernonnl  wonleii  Miir.  Ilie  frbliclie  Obergewalt  der 
Kriegsherren  knnnlu  bei  di^ii  \"ii:k';iii  l■:m■(l]la^  um  eu  melir  sich  brfesligon, 
als  die  grüneren  derselben  noch  in  ili  ii  h-UU-ii  MlO.hihmi  t'iisl  zwei  Drittel 
der  Zeit  in  mflrdenschen  Kriegen  zugebraclil  hüben,  denen  auerkauut  und 
offiauknndii;  von  der  einen  oder  anderen  »eile,  die  EroberungsluBt,  also  der 
Bonb  nun  Grunde  lag. 

Ualer  den  VBIfcera ,  welche  in  geecbotzler  Lage  zablrdeh  rieh  ent- 
mfceln  konnten,  standen  im  Alterthome  dieEgjpler  voran,  bei  dmen  aidi, 
in  Folge  dcHMi,  die  Hemcbaft  der  Weisen,  derPrieetsr,  ^ch  beÜMtigen 
nnd  den  Kri^herm  anf  tinen  engen  Knit  der  Thftligkeit  betohrflnken 
konnte.  Er  hatte  GewsK  im  Kriege,  dessen  B^inn  die  Priesl^r  als  Pro- 
jibe(enbeBtimrateii,nnd  derEriegsherr,  wenn  er  flbcrinilchtig  werden  wollti-, 
lief  Gefahr  von  den  Gattern  abbecnfen  En  «etden,  welcljem  Knfe,  den  iliu 
Priester  ihm  miltbeUteD,  er  durch  Selbstmord  Folge  leisten  muute.- NSdisl- 
dem  durften  die  CMncMn  folgen ,  da«n  Ubaliefenmgen  voa  gesebtliob  ge- 
ngdten,  hocb  entwickelten  ZnsUnden  berichten,  m  cdnarZeit  als  Abraham 
noch  umher  wanderte  und  das  Volk  der  Hellenen  noch  aoa  ruhen  Stftmmen 
bestand.  Bei  den  Chinesen  ward  der  Kriegsherr  zum  Frieden alienmten 
lind  di>'  W'  iseii  tiesi-h:iffleu  die  liegelmig  aller  Verhallnisse  in  diT  Auadoh- 
nnng,  dass  die  Kiiiaer  zu  willenlosen  ThronbeBitzem  wurden ,  diiien  Thun 
nnd  Lassen  von  deu  Weise»  (M;niii;iiiiii  ii)  iieie^ell  wird,  nach  ftsteii  Ord- 
nungen, die  Alles  votBelirtiilinnl  li.ii  l.ilirii-;.',iiiir  des  Kaisers  zn  einem  eng 
begrenzten  und  nahezu  wii  kiLLi;:sliiM  u  iimcIlih,  Die  gleichen  Uranchen 
haben  übniicbes  m  England  bewirkt :  diu  l'Lnlwicklung  des  Volkes  in  ge- 
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Htlilltitei*  Lage  iiiif  iTgic>li(;em  (iniiidc  lial  00  ti  iiiijgliulil  diu  Friedcnsvor- 
wallung  zur  [loiTSchaft  zu  l)nni;i'U;  der  IIcrrsLOitr  ist  dem  Goaelzo,  der 
Aufsiclit  der  GeaBl:^e!j«r  umi  liii'iitcT  imlewh'lll :  selbst  in  |if-rflfiiili{'lii-ii 
Sachen,  in  derWalil  der  iiilclislfii  rmjritimii.-.  Iiiil  er  dim  Willen  ilrr  Weisen 
zu  folgen,  mög«  deren  AiioniiLirnji  ^ii  sitli  ;iMt  li  iiiimgdiuifr  sein. 

In  nmgekvlirter  Folge  zeigt  die  (jescliiclile  Horas,  wie  die  nufduglielii' 
Bemchall  der  Waisen,  des  Semites,  aUuiiUjg  uirUckgedrliigt  wvd,  Ju  melir 
der  Krieg  in  uounleitiocbeiier  Folge  ^^laobrodgesetzi  wurde;  dieKncg«- 
herrea,  welche  vordem  cdtweilig  Obergewalt  beeueo,  braohtcn  diese 
dMierod  SU  sich  und  es  eretand  eine  B^enfolge  von  Kaisen) ,  von  dmen 
jeder  nur  so  Iftoge  allgewalttg  regierte,  wie  er  die  Kriegsherrscbaft  sich 
SD  sichern  wnssle. 

S  324. 

Eb  IRsst  sieb  an  lahlroidien,  miiidiT  aiiftiilligeu  Scispiulen  der  Ge- 
schidile  erkeniiea,  das« 

die  Herrscbaft  der  Weises  durcb  Frieden  and  WoblsUnd  er- 
zeugt iiud  befestigt  ward ;  dagegen 

dio  Hurra  eh  aft  «im;«  Kriecslieiru  durch  üjiubzllge  oder  Kr- 
oherlliigskriego.  Je  nachdem  ilillicli  mli  i  ö;illii  li  lüne^  ujei-  d.i-i  Aiulere 
vorwalh^le,  eutslaudeii  diu  Alialiirmi^rLii  di  i  lleiiBcli^ilii  iiiiT  dei  l)eiiti:ii  Arluii. 

Die  Herrscbafl  der  Weist«  zuigl  sich  in  /.wuieHui  Weise;  ;dB  Uen^ 
sebaft  dnrob  Priester,  den  bdssen  Ländern  angdtSrend  2S6),  eDtatan- 
den  aus  dem  Voibwieehen  der  VorBtdbingen  Ober  die  ansseisiunlicbe  Welt 
und  ibren  vorausgesetzten  Elnflnss  auf  dieselbe ;  anderwärts  als  Herrschaft 
durch  die  Geineindf  uder  ihre  üllesten,  »ich  vorfindend  bei  den  VBikorn 
geuiilsigtur  Lilndor,  denen  die  iViealer  liorligeaehtote  (jenosBun,  «her  kuiue 
l'ruplielen  und  Uelii'rrstln.-r  waren  IS.  '227),  lici  den  l^gj-ijtei'ii  zogen  die 
Priester  alles  Wissen  in  ihren  Kieis,  hei  den  Chijiesi>n  iiage{;en  die  Weisen 
(Usnduriaen)  und  so  sielierte  jedei'  \'i'ibaiul  >'k  \i  liiitllei  i  sclnil'l  iW^  i'riedens; 
hfi  den  arischen  Vorlahrcn  der  Knniiiäi  r  luiili-  dii'  Ceiiieiiide  alle  (lenalt 
in  Händen  und  llt)erlrug  sie  ihreu  Aitcsicii  fUr  dcJi  Frieden  luid  ilireu  Au- 
fuhrem  fUi  die  Dauer  dee  Krieges. 

Bei  den  Israeliten  bebiell  die  Priestersoliaft  die  Herrschaft  von  Hosm 
Zdteo  ber,  unter  den  Iliehlem  wie  such  Eur  Zeit  des  SOnigS  Sani .  die  alle 


von  den  Ornk<t!^^]irllrli.'>i  ili^r  ['rii'Sl<'r  ^ii-ti  Mw,,  [W^nfn.  IMviil  im<1  l^iilnmi. 
niB  gMckliclic  Krit^ptlierrtii  gi-hiitgti-n  zur  ()hi>q^\va1t  niid  ji.'  mehr  das 
Volk,  enf  einer  Vtslheitrticke  «Dgededclt  41),  von  (teii  kriegeriBchen 
flronnflohten  bedrSngt  ward ,  desto  mehr  gewannen  die  KOnige  m  Hacbt, 
Wb  die  HerTMhnft  dpr  Weisen,  flnr  Prlputer,  rkiiz  iiirOcktrnl. 

DiT  s;"«-irtii;atcii  VcrHiirJi ,  ilie  IkrTsclinft  rtiT  Wcisfni  in  Eiirojia 
(lurrliziif Uhren .  hnlien  w  ir  in  den  Kiimiifi  ii  l'iipsttliinntä  ii  idcr  d'iv 
PünlmmurU  (11.  Iis  r  fi.  .liilirliiimlrrl )  zu  lifunnilmi.  Ala  <1if  filpslc 
t'im>  iiii,i(>!illn[.'ig('.  nhrnill;iiiilisi'lir>  KiivliC  pfKrlliiiiel  liallm  »ml  ihren  wtilil- 
^i>;;tipili'rtwi  IVii'alPi  vprbnnd  nnnbliängig  nuBbrpitel<*n  (Iber  all«  \'üikiT .  iiir> 
dilrcli  dun  Schwer!  oder  den  Muth  der  Sendboten  dem  rümischrn  (ilanliPii 
gewonnen  worden  waren,  lag  in  ilirsr  Hand  rini'  MaclitOlUe  vereiiil,  starker 
alt  die  irgend  eines  der  Kaiser  oder  KSnige.  Überdies  ww  Alles,  vas 
durch  höheres  Vngsen  gUnzte,  mit  demPtiestcrverbande 'reHdnt,  das  gflUKC 
Sehrütvesen  lag^  in  seiner  Hnnd,  Kenntnisac  jedo'  Art  konnte  er  sieh 
<iir-iiMI)!ir  ra;ii  lir.|i  niid       beslr^lllpr  T!if)it..r  und  atrarender  fltr  alles  BOn- 

v:u-  IT  liMiili  :!  ilir-  -.iiniiui-  \"i  ri« .ilniM-  iIiT  Völker  zii  li-iten.  Die 
riijistc  si'liiiii  ij  ^iLiirii  ]nl  Kiri  lLi  iii-i  si  T/c  lilr  den  Itereieb  der  Prii'Bter  und 
den  Besitz  der  Kirt'lii',  dehnten  ilieae  nher,  beim  Mangel  einer  Abgrensinng, 
wdter  hinaas  in  den  Bereleli  der  FDrstengewalt.  Als  sie  darflber  in  Zwist 
gerledien ,  bedienten  äe  sieh  ihrer  Gewalt  Aber  die  Oewisson  der  Volker, 
nm  die  Rechte  einer  hObcren  Sloltnng  sieh  ax  siehem,nnd  dtc  Fl)r!<(en  beng- 
ten  sieb  nirbl  allem  vor  dem  rnpsln.  Bondem  riefen  dm  iiurh  :iul  znm 
SehiedBricbter :  «ein  Wiirl  .■iilsebied  (Iber  düs  Seliieksid  der  llen-si  bei-  i.ml 
Völker.  nerTrieftenerliund  mir  nuf  dem  We»-  lUr  ibs  Kaii?i-  P-miseln' 
Enroiiii  die  Herr^chnft  der  eisen  m  erlaiit-i'ii.  Htm  NreUe»  tu  iisnurk- 
licbeii.  lieri  r:.]!.!  /imi  (H.erliem.  zu  erheben,  iinler  des-fii  LeilmiL-  der 
denlselii-  Kiiis.-.  ^d-i  Kiie-üherr  Wüllen  aollle  mier  eine  ,\iiziilil  von  l'-Hrsleii. 
die  der  Pnpul  Uber  da»  m  Provinzen  golhoillo  t.un^ia  eiiiaetzen  wollte.  iJi^r 
Zweck  war  dos  Strebens  werth;  sehi  Erfolg  wnro  von  nDcnnesslicli  wohl- 
tfasflgen  Folgen  gewesen ,  Bcheiterle  aber  an  der  fortsehreilenden  RRekbil- 
dnng  des  Papstlhnmes  (§.  203). 

In  .Ihnlieher  Weiso  haben  aiii'li  von  lelier  die  KnegBliem  n  gcBlrcbt, 
ilire  Oberberrwbsfl  nnsznbi-eiten .  Ihr  /iilcl/.t  das  lienilllien  dahin  »ich  er- 
weilertc,  die  piiiie  bekaimle  Welt  zu  nnU-r[oelien.  die  Weitbtn'acliaft  in 
einer  Spitze  zn  Tereincn.  Anf:lnglie1i  hallen  die  Knegszllgc  nur  den  Zweek 
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des  Baobea,  der  Qeiriiromig  von  Sklaven  und  Beule ;  spSterhin  nnle^jodite 
map  die  Vflikor  im  Ganzen  nnd  der  Kriegabeir  vereinte  Henttcbenberdoi 
veiBcIiiedener  Art  untt-r  Hoini'  Herrscliiift.  Als  durcli  allmaligcn  An 9C bloss 
unterworfener  Volker  die  Gewall  lics  Ilprrscliere  bi>  weit  anwuchs,  dies  er 
peinpB  Gleichen  nielit  iiiclir  fniiil  oiler  ?,h  finden  meinte,  entwickelte  sich  das 
Ströhen.  Schicilsrictilci-  llhi'i-        \"lilki>r  zu  weriieii  nnil  lieii  endlosen  Krieg 

»igciiiiijiite  l.'niviTsjil-Mdniirchien  zn  begründen,  weile  Gebiete,  deren  Volker 
alle  einem  KrieeBherm  und  einemOesetzo  ontereeben  sein  sollten,  unter  Bieli 
imfMeden  Idiend  und  mttdiUg  geimg.  am  fremde Vi^ker mm  Friedoi zwin- 
gen in  können,  so  dsas  ein  ewiger  Frieden  anf  Erden  herrwbe.  Als 
strt^imi  mu's  Krii'i'riiKTini  \i:üu  tc  fs  nii  emem Mi'n sehen,  an  dessen KrlftoD 

iimi   iniii  ih  -Ji:!!"  L'iiii;  .™rii  ;.'riv(iiiiiin'n  iiei  seiaem  Tode  das 

iiiTi  Lts  i.(-.-ri];Uii  LiL'  iiii  iii  f  ii-iiiiitu;  Her  iiLi^remtiiii;  Fneds  war  nicht  er- 
iwiii  niiriii'ii  iniiT  rt.'iiii  /,i-iT«eii[g  erreieni,  gmg  er  in  den  nachfocgendeii 
i  hniiinics-  und  hmporune^kriegen  bt^nngslos  nnter. 

jW  Kitesti'n  versach  dieser  Art  benehtet  die  uesciueiin;  vom  Er- 
uberungszu^  eines  egyptischen  Herraebers  Sesosttis  (2000  vor  thr.  u.) 
dem  die  sage  eine  auBgebreiietG  UnterioclinaE  Mderv  VUker  mscbreibl. 
da  er  bn  mr  Donau  und  anoh  bis  Indieu  vorBednmi^  sei  und  Kteb  am 
»aunangedesKankiisusdicKoictierziLraekgeiassen  haben  sojlznr  Bewachung 
der  Gebir;rs-l'flssp.    In  d.^r  r.c-irhi.-ht.'  der  Perser  leisl  sich  das  gleiche 


ten.  SiTieii  iiikL  Li-ieciiiselii'  InseJii ;  Daritis  tilgte  Nord-Uriechenland  liinzn 
und  einen  Theu  Indiens,  aber  seine  Absicht,  die  Hellenen  zn  untenochen 
Bchaterte,  ebenso  der  emeiierte  AngnfT  seines  Naehfelgers  Xtfxei.  Seitdem 
fiel  dasWettreicb  anscinander  in  hieinoRmcho.  Eliesem  folgte  das  makedo- 
uiBeheWeltreicli,  uiitir  Aleinnilei-  (3r)G— 323  vor  Uhr.  C.)  rasch  erblQliend 
nnd  vcrsiiikeiid.     Vom  niilei'gpl>i'iien  Gr><^liL-nlniii!  ntiK^r^'lienii ,  orobrrtti  er 
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(oMOewslt  Ober  alle  Linder  aiisdelmte,  die  daa  Uittelmeer  umgreni- 
ten  und  unter  der  üerrschaft  des  Augualiis  (um  ChriBÜ  Geburt)  von  Schotl- 
Innii  und  Gibraltar  bis  Nubleu  uad  Pcrsicn  sicli  oratreolEle.  Langsamer 
ftewoHueii  ;iis  die  filliicieii  Wcllreiulie ,  nur  die  Vereinigang  fester  gewor- 
den ;  die  Kriegslierraeiiiifl  eilt»  icke ile  sli'li  über  üiir  wtlstpii  Soldatenliorr- 
sohaft  und  da«  Ileic;h  miiBRtc  clem  Aiipraili"  iler  Teutimctii  iinterlieeeii.  Im 
8.  Jalir,  iiflcb  Chr.  G.  iiiilim  diis  frit.ikisdie  K^iiferreidi  iiiilei  K;iil  dmi 
Aiiüiuf  zum  Weltreitiie;  er  liiitte  traiikir^u  h  ,  Siini  - S|)aiiieii ,  Italien  mid 
deii  gräit«li  Tbcil  DenlBchlauda  unter  seiner  lIcrraelmD  vereint;  i's  war 
itiin  käa  Feind  mdir  gevaabaan,  aber  dieTbeilung  desKeichee  unter  «eine 
Sohne  lenUrte  die  begoaBene  Bewegong.  Im  12.  Jabrh.  entstand  daa 
mongoliMhe  Welircäoh  unter  Teronds^in,  dem  uneracbfitlerlichea  Cban 
(Tacliin^B  Cbaghan),  der  1176  nach  Chr.  Ü.  beginnend  bis  ]22T  ein 
Keich  durch  Eiobcruugen  erriehtelo,  weiches  von  seinen  Naelitblgcm  ver- 
gieaert,  von  Japan  bisScIiJeaien  reiebte  und  mehr  als  die  Hülfle  der  dama- 
ligen Henechbelt  umEuBte.  „i^  Gott  in  Himmel  uud  der  Cliagliiin  auf 
Erden",  ugte  und  erstrebte  er  als  „Herr  der  Erde".  Am  liefe  dei 
Cha^^iana  waren  alle  Vtllker,  Fflrsten,  Priester  und  Religionen  vertreten, 
die  BWiwben  Peking  uud  Pani  uumlreOeii  waren.  ÄIb  die  milchtigen 
äUter  geatuibes  waren,  lerfiel  du  Besch  m  Anfang  dos  Ij.JahrbundKts. 
Oteiehxdäg  «Bchs  das  deotsahe  Eüierrdeh  rar  Obenaacbt  In  Europa 
beixD  nad  ala  daaPapstlhum  dahin  strebte  zur  litichstcn  Priodensmachl  der 
Gnropfler  steh  ta  gcslallen,  war  es  itie  Ab:4K'lit.  den  deiitsciien  Kiiisei'  zum 
Kriegsherrn  für  den  ganzen  Uereich  7.u  iiiaclu-ii .  liun  li  i  iii  ^-rMhilii-iii  H  iniit 
ein  weltlieiies  Stliwcrt  die  gon/c  (. Iirisiiiiljeil  iu  lnlniTstlnii  IDli). 
In  nonorer  Zeit  wnr  das  Streben  des  Iranzuäisiilieji  Kaisein  Kuimleen  1, 
dem  gleichen  Ziele  zugeueudel :  es  scheiterte  aber  an  seiner  Haslosigkeit 
und  Alterscbwiielii.'. 

Die  Knegsberren  können  in  gleieber  Zeit  viel  mehr  bewirken  als  eine 
Friedensverwaltmig,  sofern  sie  aasgezeii-lineti' F:[liiKl(citen  liesilzen,  denn 
ihre  Einbtit  des  Willens  geslnttet  eine  li-sii'  Diin^lirilliniii;;  des  Ke^ielilosBe- 
nen  und  der  blinde  Gehorsam  ilirer  Lnleii^eliMien  bietet  ilmeii  ihf  Alittel, 
joden  Widerstand  nieder  za  werfen,  der  iliueu  on  \\ue)it  oder  aiiKenntniss 
der  OboileilnnB  naebstebt.  Sie  wirlieii  dageKcn  unter  dein  grosen  Niicb- 
tbeile,  dass  alle  Erfolge  von  ihrem  Da^nein  .ibhaiigeii ;  mit  ilireiii  Tude 
fitllt  das  Werk  onaeinander  oder  lebt  nur  kurzeZeit,  bis  innerer  Verfall  oder 
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fremder  Angriff  es  EerUÖrt.  Die  Heirscluft  der  Weisen  (des  Sonate*) 
HiBClile  Rom  mm  Weltraiehe ;  die  Herracbsft  der  Kriegsherren  (der  Kidser) 
konnte  es  üne  Zritluig  eriialten  und  erweitem,  fliiirte  es  aber  bald  smin 
Verralle. 

S.  325. 

ihi-  1117  i  riiiiiii  III'  stifiLtrnt'i' .  i>i>  iiie  HnrHclinß  de«  hncgshtrrn  (die 
Mowirc-iiip)  (ILL'  vurzflgiichero  sei  ouer  die  anf  den  Fneden  beredmete  der 
Wd«en.  IfUsi  Bich  keineeweg»  m  einer,  für  alle  BÜle  lutreff^den  Ent- 
Hebeidnng  erledigen.  DieRathBanikeit  der  Herrsche  rform  wirf 
iedexmiiL  OrtniM'  und  xeiilich  bcAinut  darcli  die  Lebcnsvprliliitinegc  und  den 


Stande,  sei  dieser  eine  Folge  geenhatzter  Lage  oder  ge«ioberl«r  Übermacht, 
äie  VlalbemcliRn  uer  Weiseu  aidi  fortbildete.  Letatere  war  n&ob 
linwtSnden  irerachiedeii  geatiilct .  entweder  als  PrtesteiliemKhaft  (Tlieo- 
kmtie).  V  crt>andhGrr8chBrt  liurvorm  Bender  t  amiheu  (Anslolcnide.  Olichar- 
chie)  oderVoilieherrscbafliDcDiolinitK^j  iiud  le  nach  OrtlieheDVeTfaHltnltaen' 
bestand  bei  dirstii  Fomi.'ii  ciii.  ^uil7.<:  aas  einer  Person  (Fnrat.  Prüsident 


loren  g^angenen  Werke.  158  veischiedene  Verbssangen  griL-chiBcnet 
»tatw  nnd  Btfldte  anfisKblen  und  BriHafem  konnte.  l>iinAgeliends  zeigte 
Sieb  ledocfa ,  dass  die  nOrdlioheii.  beim  Ackerbane  und  der  Viehzucht  ver- 
bliebenen Völk<^r  .lip  ^[l>llil^t.■ll;l■  l>i.siiseii  \m<\  MMIen :  die  slldlithen  dn- 
fl    8   de  V       rr«  nt 

>i'Shlt.'ii. 

Be        I  f  L 

des8tamn  K  \ 
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bcUeHen  lie  wie  die  nOrdticben  Griechen  du  KOnigflniin :  ab  Jedocli  durch 
Hiindrl.  »clul^lirt  und  Gewerka  der  WdlilBtnnd  anrblOhele .  die  Geshlimi^ 
XLin.ilim.  tml  die  V  irtluTrschnfl  an  die  stelle  und  vorblicb  so  hiiiL^i'  uic  die 
KrU'ilt^iiKZiü'tüiiile  ilii'  n^m-i  l)ildeteii.  Ais  jcilorii  diT  Krii'i!äl:mc1  zur  Ke^l 
«  I  (  I  k  I  m«  n  !p  MI  I  n  I  r  Ii  f  I  I  II 
1     !  1      Ii  n        1  i    CTIP  I  s  ?      \       Ii  Im 

l      I  \  \  I     I         I  tt 

.lim.  K.iiv^lK-rni  Iimt  -.m-vV.üf^t  m  »-h,.  ^^h■  d].  ( irl-iliivi,  \V:i„(i,.|-- 
zllgiiK  liediiigtiüi,  iinit  Rie  nTli»rri*ti-ii  ilulwi,  laii}.''- wie  mii'  iiiönlioli. 
■o  dau  bei  den  VOIkeni  Eompaa  Doch  in  der  Gegenwart  die  hinhcmchsft 
Ate  vorwaltende  Fem  der  Oberldtna^  let. 

StÄdtebeTOIkerunfren .  weiche  durch  FesfnnpiHWürhc  von  zur  Xrit  gc- 
nneent    M   k      I         1    Ii  t       II)  I  I  I  I    1    II  Mft 


Toik;i[iH  Ulli  1000  vor  Chr.  G..  Iiatleii  lielcBtit;t<!  »tüdli!  mit  Vi^rr]t>;.iiint'eii 

dicaer  Art.  Die  ftItlwllMiischca  Städte  Iwnutiteu  ebenso  ilire  »ichemiiK 
gegen  nnerwlbiHhte  Kriege  tat  EtnlDbrung  der  Vielbenschaft.  Als  im 
Mittelalter  die  StBdte  Italiem,  apUertiin  auch  dtejonigen  Denlmblaiida  aof- 
triobeten,  betätigten  Bie  die  Vielhemch>ft  und  sclilossen  sich  ab  gegm  die 
omwohnenden  FUntei.  Venedig  hatte  bcvdts  im  6.  Jahih.  Flotten  und 
Arsenftle,  im  9.  Jidirh.  Dreimatter,  (tooht  in  Dalmntien  nnd  wider  de» 
griechisrhen  Kaiser  wie  niieli  ivider  die  SRnixciien  iiiid  \iVii-})  Jaliilinnderte 
lanii  die  grönte  Seemachl  ilnvr  7,nl.  Im  ,I.  r  li."-listi.n  liKiU"  3U0  Krief-s- 
scIiilTe  mit  StiOOO  Seeleiiiiin  Ii^s^m.  Iiii'  -.uLh-wn  ^ixsr'u  lliiiidplnRtndtt-. 
nnmentiich  Genna,  wetteiferten  mit  Venedig.  In  iiihnlitlier  Wraae  gestal- 
teten Koh  die  deutschen  und  DiederiOndischen  SlBdtebevttlkcmogen  hinter 
ihren  Peatengswerken  nnd  gingen  noch  »nco  Schritt  wdter,  als  ite  dnen 
groaen  Bnnd  (die  Haine)  anhlossen,  mm  Schutz  und  Trutz  wider  die  feind- 
lichen t*)!  raten. 

In  llliiilielier  Weise  tilhrle  dii:  gdsiehcrtt!  Lage  (icr  Seiiwciy.pr  dazu, 
die  Violhenndmft  geltend  /ii  mHChcn.  Den  frli^ielien  Prhiitx,  den  ihnen 
die  Timici-  nnd  itergwe^e  verliriieii ,  <;,.w;lliitMi  dni  Nir>(iH  l;iii(!rni  iln  e 
Gewisser  nnd  fiLhrt.'  t=ie  elitnw  r.m  Kinliiliiiiii^'  der  Vii  lln-i-r.-i  lijiri.  Auch 
die  Sord -AtiiprikaiiiT .  .ilä  sii'  ilirr  L'i};iMi;iii;ri^li('it  crkiiEupft  hiHton 
■(1788),  fnhrlen  nlchl  die  vordem  genuhule  Einlit-rriwhiifl  ein,  Boiiiiem, 
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gefichOUt  durch  ibre  Abgelegenbeit,  brachten  »e  die  \^elhemohaft  nir 

Odtuog. 

Di«  \'crhilllnis9p  waruii  aber  kcim^swi^^s  ancnlh.ilbcn  otler  .jeilerzeil 

dem  llütii  Ijat  wälircud  der  Leitung  üiiri  li  üi'ii  r^rmit ,  ile  eibitterlaten  und 
gcfÜirliehsteD  Kriege  goAUut,  Bcinu  Cbcrmacht  tuch  scbAmpft;  die  Stidte 
des  IGHdalte»  (Venedig,  Gaoua,  Florenz  u.  a.)  waren  oft  hl  Kri^es  ver- 
wlckelt  und  derHtuisebund  kümpflc  wiiHlerlioU  gegen  Land-  und  SeRfllrslen. 
Anderendbi  hoben  Monarchien  Innge  iCcil  lieHlmidrn  oline  Raubkriege, 
vide  Honaicben  sogar  bewnsst  oder  unbenuast  darauf  hin^cwirkl.  Krii'gL' 
XU  verboten,  indmn  Bit'  tnlwuder  FriuciuiiabHinliiis!«*  »ulilosstii ,  lii«  ilirum 
Bunde  das  rbergew  idil  und  iiirr™  Willi'n  diy  ilwwlial)  .liniH  Kvk^  siclierti 
Bulltci)  ([iciligc  Alliiiiiii  1«10)  oder  in  ilirun  Frieilejisscldüsaen  die  inr  Zeil 
liurräi'.liende  Cbermatlit  m  SKliwütlicu  euclilfu ,  um  ein  üleii:lif,'eH  iclil 
zwischen  den  europÜiBchen  MUclitcn  zu  erzioleu,  wie  es  im  west- 

phlUmhen  Friede  geHhab,  um  ÜEtnicbe  Übennaoht  tu  biecben ,  1815 
auf  dem  Wiener  Gongnss,  am  Fnukreicb  za  scbw&cbeD  nod  1S&7  im 
Pariaer  Frieden  durah  Basahmde  DemUlhlgfaDg. 

Ana  dem  Allerthunieitit  folgende  trelTliehB  ErOrlerung  (Iber  den  damali- 
gen Vergleichswi;rlli  der  Slalaforiuen  c:rli3l(un  worden,  wf'lubu  llei'odol 
(5.  Jalirii.  vor  Clir.  Q.)  milUieill.  Die Peracrfilrstcn  liAlttui  ein  von  den  fremden 
Magiern  unlci^eEcbubenw  Obei'haupt,  den  faUrhen  Smerdis,  uebsl  den 
MHgierii  gelodlel  und  beri etilen  nunmehr  Uber  diu  Ic Duftige  Ver- 
faiisuii^;.    Ilirndut  läset  sie  folgendennasen  reden : 

Utanca:  „Ivh  bin  derMeinong,  dauuiolit  wieder  ein  Einziger  ÜborLorr 
sei,  denn  du  ist  wederei&eulieh  nochgnt.  Wiekaun  Alldnherrechafietwu 
CuUeaehi,  die  thnnktanwaa  ihr  beliebt,  obneVenuitworUhAkeit?  Ja,  vom 
man  auch  den  Imlen  Mann  anTdieae  Stelle  ficttte,  eo  wUrde  aeine  L'mgebiuig  ihn 
bald  von  seinen  gewolinti  ii  üertiniiiiiiKi'n  abbrinsi^n.  di^nn  ilcr  (  iierniuth  cnt- 
flieht  aus  dergegon»ilrlif;i'ii  lli.LTlirlilicil  uiiiitlerNcidisl  luii  NüIui  ^i'him  den 
Menschen  wngopllaiizt.  1V,t  dif  UriiU-n  ii-A.  lU-i  M-Imn  :tll.-.-,  uin^lii-lii' 
übd,  denn  non  Ihut  er  viele  cnlsclzliche  Dinge,  tlieils  aus  i  liurniulh,  liieils 
ansNdd.  FrMlidi  wUle  ein  Herrscher  nielil  neidisch  sein,  da  er  alle 
MerrHcUcdt  besitzt ;  aber  er  sich  immei  gmide  nmgddwt  g^en 
8«ne  Cnterthnnen,  denn  er  beneidet  die  Besten,  daa»  sie  wollt  und  am  Leben 
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■iod  and  hat  BeinenQefMIeir  an  deo  Milileobteatea  Burgen.  VerilDnKlnngeo 
nlnimt  «r  be^erig  anf  nnd  das  Sondeitarat«  ist,  nenn  man  ihn  mlaig  lobt, 
wird  or  bOsu  durUber,  diuts  man  ihm  nicht  lins  höchste  Mas  ivr  Eltrerbie- 
timg  erweisR.  tinJ  wenn  mnn  iliiii  die  ijücliate  Kiirerbivtuiig  erweist,  ho  wird 
er  boBB  dnriiber.  dnss  man  ilim-a«limi'idilc>.  Kn  fulgt  »lior  miHi  läasArgsl«: 
'My-i-  um ,  tliiit  rii'n  W,'il)oni  ("'wilt  an  ,  tüdtet 

zum  Anderen  thui  nie  uicbtH  von  dem,  v.-aa  lirr  Ailuinherisolier  llint:  sie 
letzt  d«  Obngkeit  durah  das  XiO*i  giebt  Kecbnenschsft  von  ihrer  Ver- 
waltnng  und  alle  BeKhlOase  (iUMt  die  Oemtiade.  Idi  bin  also  der  Mei- 
nung, wjr  verlassen  die  Alleinberrschaft  und  eritnheu  die  Gemeinde,  denn 

III  '.Hill  .'II  ii.iiLfir,  iiiiiii  solledieQerrsch  oft  einem  Auaachusae  anvertrauen 
nun  ii'iiiTi'  ,,  i>  Zill  MiJiiicii  nagte,  wir  aoltlen  lehnen  Oberherrn  mehr  habun, 
das  sage  ii'ii  nueii.  Unss  er  aber  tUh,  äie  Hacfat  der  Qemeiade  ia  die 
HSDde  in  gebm.  dann  hat  et  die  beateHdnung  nicht  getroffeu,  deonuichtB 
ist  «UTMBtftndlgCT  nnd  DbennUthign  als  toictrar  tuinfltze  HanAn;  wenn 
mm  dem  ObarunUie  tnnnObeAwni  nrtgangen,  und  Milte  dann  den  Über- 
mnUn  önei  ongeidgelten  Volkes  in  die  Binde  fkllen,  das  wRn  gar  nidit 
m  otngen.  Wenn'  Jener  Etwii  Uint,  M  geteUefat  es  doch  mit  ^n^dit ; 
bei  dem  Volke  äagögea  ist  keine  Einaieht .  denn  woher  aoll  die  Eüiaicht 
kommet!?  Hat  ihm  doch  Niomnud  das Guli"bei;;>:brii('lit,  noch  hat  es  selber 
Verstand  dai'.ii.     1':»  t.llll  anf  die  An^:i'i>v-<'i'li''it''i>  "''1  (!iv,*all  wii^ 

ein  reisÄi'üiJur  üergstnun.  Wer  alio  lii^ii  l'rMneni  Idnis  güniil,  der  Imlte 
ea  mit  dem  Volke.  Wir  wollen  aber  einen  Aiissuhuss  der  buateo  Männer 
irtUea  md  dieaem  die  Herrachafl  lUiertragen,  denn  darunter  werden  auch 
wir  mit  BBrn.  RoH^tlich  werden  doch  die  besten  Männer  die  besten  Baäi- 
loliUge  basen." 

DareioA  snetc:  ..MirdUuchC,  was  Megn))y2os  iii  Uezielnuig  auf  die 
Menge  gesagt  li.il ,  ganz  waiir  nnd  rielitig;  aber  Uber  den  Ansschnss  das 
ist  nicht  richtig,  denn  von  den  dreien  Arten,  die  uir  vor  nns  hal>eiL.  weiin 

moinde.  den  besten  AuBachn^ii,  di.'ii  t"'uleii  Alli'iulierrficlnr.  (i;ivoii  ^i.i^e  ich 
hat  die  I-^t^itere  bei  Weitem  .leii  Voi/n;;.  Ilfiiii  Jii.  liH  kann  oii-nliiii-  l,.'s»er 
sdn  als  wenn  ein  Mensch  allein  lieriucliet,  der  der'  lieste  ist.    Denn  wenn 
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vt  von  äteser  Besdtiffbihtit  !tt,  so  wird  er  seines  Volkes  Wohl  untadelig 
wslirnclinien ,  sein  Vonelinieu  vider  den  Feind  irird  um  ernten  verarhwiK- 
gKn  bleiben.  Bei  dem  AaaBcliuüBe  alter,  wn  Vieii'  (mi'liten  nHcli  dem  Ver- 
dienste nm  das  ücineinwolil ,  plli-gcii  liL-l1i(;i^  Fi>iiirlRcli;ifli'ii  miti'i-  ri^n  Mii- 
glicdcni  III  enlatehen :  denn  dii.  Pin  .leglirlier  will  der  Viirciei-ste  »i-iii  und 
sein.' Mi  imm^  durcWlmi:  sii  i.ir.illii'n  sie  iiii  i'iiundw  und  in  pr^äc  Feinil- 

iieiLiiien .  itaws  dii^se  ila«  ISesle  isl,  Wiedernin  wi-iin  d:iK  \'ollt  lierrspht, 
so  ist  giT  nicht  anders  mOgiicJi,  es  mnss  sich  dos  Sclilecht«  cinsidiieichen. 
Hut  sich  nun  du  Schlechte  ängesdiliefani  in  die  ORtotHdien  Angäegw- 
betten ,  so  entetelien  twar  l<eine  Felnderhaflen  rniter  den  Bchlechten ,  wohl 
«her  feste  Frenndsclinflen ,  denn  rlip  ihis  fii^meimvohl  :iiiiiiiul?i>n .  itrclii'n 
nnter  einer  Decke.  Am'  dii-it  Ari  \:ui]:r.     Ehu-v  -mi  ilii'  S[iit?i^ 

des  ToEkea  kommt  mal  jr,»-  T,vnw  fiirtj:i-l.  GüimJc  ihirnm  wird  d:\im 
^eser  vom  Volke  bewitnilni  und  ili'i  lli'iviindi'rte  wird  sieli  Inild  ais  Ailein- 
bertBcher  xtigen.  Und  daa  beweiset  wieder  wie  AlleinhciTS<duift  die  beste 
«A.  Ahe*  nin  Aliea  in  ein  Wort  zn  fassen :  Woher  ist  unsere  Frdbelt  ge- 
fcommmi  ?  Wo"  bat  sie  uns  gegeben  ?  Das  Volle ,  ein  Ausschnsa  oder  ein 
AlleinhoTseher?  Idt  bin  also  der  Meinung,  weil  wir  durch  einen  einzelnen 
Kann  sbd  frtd  geworden,  so  mÜBS«)  wir  nns  hieran  halten  nnd  liberdies 
müssen  wir  den  gnten  Braneh  unserer  VXIer  nicht  abschaffen ,  denn  d« 
langet  nidrt." 

Als  die  MebrKabI  besrfilftss  einen  Alleinlierrwber  dniicb  Pferdeorakcl 
na  wSblen,  ward  Dareios  dnreh  einen  Kniff  dei'  Oswflblte. 


Der  nntersclieidendc  Grnnd  zwiselien  der  EinherrBchaft  nnd  Vlcl- 
lierrschaft  lieiil  \n  dir  Vursi'h  i  ud  enh  ei  l  der  Erfordernisse  des 


dwK'ii  AnsiiliU'ii  ^iliiliii  nenliii,  iiiicli  iiichl  ii.i''li  siliwankMidi-ii ,  duidi 
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betaäe  VtmiohrifleD  bedlugteu  Botachldaseti  und-vflim  anoli  in  den  meirten 
Kriegan  Bellen  jene  imbaschrdiikte  lititung  vaAtaäui  ist,  looh  beider- 
Kcitig  ScIiHuiikiuigea nidit  ausbleiben,  so  x«gt  sieb  dosh  in  aulclu^ii  Fj'illi'ti. 

wi'im  im  Cbrigen  die  Vetfailtntese  gleiche t^eo,  d^eiugf:i  ^"'iti-  iIi  i' 
.Sic'^  ziiHilli,  »olcbe  nntar  äae  Ldttuig  eioea  alleiH  bdäileodea  l)l>i'r}i:iii]ji(^ 
küiiiptt.  Uei'  Krieg  bedingt  ZinMuaantolt ,  OetcUosseubeii  i>]id  EiiiJicii 
(Un  Htosea  auf  den  Feind,  alles  Zwecke,  die  dareh  Einhatl  der  OberleituDZ 
lim  cliestcn  Ol  emacbeu  amd:  auch  iit  die  KriegaleilDiig  u  aioh  so  eut- 
eeitiger,  bMi^urOnkier  An .  uiiss  sie  m  deu  FliugjiwlBii  eines  Ueugchen 
ADSTficlirtKiliauiii  tinucu  knnn  undsoirar  dumi  \iuiseiiigkeic  der Ri-niiinJMe 
öfterer  gcnrmiiii  ihm  mniiniri  L  «im. 


'rüiKimg  N 

oder  VViuernTiiiiiic ,  iiciivriii  riiii'  i  ii-iiir.ii  ui'i  /.iii'ci.r  iiiiii  lui»  iii'iiiirriiiss 
jiscli  Anaemauderuteuiiug .  um  unbcoogt  m  ucn  vereciiicdtiien  lircmeu 
tricken  lu  kOnnUL,  Dia  Leihing  der  FnedenamsUnda  bedingt  eolche  Viel- 
aalti^it  der  Eenntuue,  dut  die  FAbigkeiten  ewcB  Uenwhen  bd  Weitem 
nioDt  anareidieu.  tondeni  ea  euer  An  «Uli  verechwden  geDiiaeier  Uflnner 
bedan,  lün  leueii  einzelnen  awcib  aer  terwailone  geburena  zu  leiien. 

IUI!  [ni>]Hii>ii  >oiKCi'  iiHiien  iiiiwiiuiiKi^iiii  in  i^ni^im-  unu  rricuiriiHxti- 


frweiiMn:  er  nird  eine  uer  iiebeDUiwecke  aus  voiKea  und  nie  BauMUge 
iUUn  die  Zeit  ana.  weiohe  mcbi  diuoh  >iagd.  tidilitlfamg  oder  Ackerban 

ui  AnBunie«  genomiuen  wira.    Der  Kn^anerr  lai  nnumeunBiieiie«  unn 

widilifri'S  Ki-fonWiiIss.  äi^iiii'  Hcrrai  dalt  nin1  Kv-s'A  null  *k:iiiii  iiiicli  filr  die 


ijeit  t'neueus  uuennaubüg  und  dar  Kriegiberr.  welcher  flüiii.  daaB  er  ibnen 
DiQiit  ifeuuüen  Künne.  mtBB  dieidittmg  dw  FnedeDSveridtbuBM  neuee 
iUtweru  ubergebm .  aie  er  wifait  oder  das  vouc  eninuii.    Hatte  dagegea 
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äer  Verband  bei  seiner  Stiftin^  onter  der  Ijdtiiiig  na  Tiekii  gettandeD : 

Bo  geiingten  diese  ntir  fHr  die  Friede nsrerbättnieee  and  eie  sahen  «ch 
gonnilii^  beim  An^tinirlii^  eines  Hri^es,  zur  Leitung  dcssetbon  einen 
KriR):^li<'LTii  zu  tnii'iiiK'ii.  dpssen  Bedeatong  anwnchB  in  üerci  Mustr  u  ii'  der 
Kritp  il;iin  riiii  iiiiil  si'liiiLerig  wsrd  nnd  die  Bbrigeii  Z\iwliii  (lrij,-fs;vM  ui- 
rilcktraten.  Wiinlen  die  VerlilllniBse  gelkhrdrobend .  so  geR<:li:ili  tu  Mich, 
dass  die  Wdsen,  wie  z.  B.  dar  rtmieehB  Senat ,  um  die  gtsammleii  KrÄfle 
zn  TereineD  und  den  Widerstand  oder  die  Stoafthigkeit  xn  mehren,  die  gc- 
Mmnte  L^tnog  des  Verbandes  eipem  Dfttator  abertrugen ,  dem  Krieg»- 
faeim  nnbeschiflnltle  Herrarliaft  verlieben  Ober  alle  VeriiUtoisee.  Aber  b 
jedem  FBllewiterstand  dioOesammlleibuig  des  Verbandes  einen  KriegriieiTii 
nnd  ebierAnzahl  Weisen:  die  Vcrttchiedonhnt  lag  nur  darin,  ob  der  Kriegs- 
herr hoher  stand  als  (Jie  Wciain  mler  das  Vcrliilllnisa  nnij.'ekr'hrt  waltetet 
ob  der  Fflrat  sich  Minisl.T  hu-lt  für  il.'ii  IVi.'iic,i-:.iLM;iii,! .  i,rl,  r  iln-  Vi.;l- 
herreeher  einen  Kriegs  Ii  emi  tniiiiini™  flirKrii'!:s^ii:,[:iiidü,  nie  es  ilii- Senat 
des  alten  Horns  oder  der  niidehilterliclien  Stildterupubliken ,  der  Schweizer 
yorart  oder  ^e  Generalataleu  der  NiednlaiidB  bom  Jedesm^igen  Ana- 
bnohe  dnea  Krieges  thaten.  In  Hönardden  steUte  man  den  Eri^snotand 
voran,  inBepnblihen  denFriedenszostand  nnd  je  nachdem  stand  der  Kriegs- 
lierr  lllier  oder  tmfer  den  Wniseti,  moEten  diedn  Priosler  sein  orter  Adel 
oder  gewÄhlte  Volksvertreter, 

In  den  Preislalen  wbt  die  VielhrrraelinlY  nflinatu  dor  (iefahr  jiusge- 
setzt.  daes  der  zeitflpili:-  llir  den  KrieL'  ernannte  Fi1ln-er.  bei  Beiuor  sieg- 
re  h  n  R(l  kk    ft  11  1  t  rfitilt  1    l  ge- 

in  b      n      h.  i  i     W  II      1    1      I     I  rre  1         l  ftele, 

ddVthdg  kt,  IltUti  Jlrrh  ndm»  hte, 
bis  er  jeden  Willen  dem  eeinigen  unterworfen  hatte  und  diefUierrscbaft  an 
die  Stelle  der  Vielherrscbafl  seilte.  EHeae  Oefiün-  i«t  rial&eb  aur  WlrfcHoh- 
keil  geworden  in  hellenischen  Freiatsdten ,  wie  in  der  grosen  rSnnschai 
liepiiblik  nnd  im  IT.  Jahrli.  in  den  Niederlnnden ;  die  zeitweiligen  Knq^ 
iierreii  ii  nnlen  Mi'narchen ,  imlem  sie  ihre  Kherherrsel Iii t't  aneh  über  die 
K  ri  eile  n  ä/.ei  tei  I  erstreck  t  eil , 

In  Monarchien  dagegen  war  der  Herrscher  doppvlien  Gefahren  ans- 
gea^t,  sobald  ein  Krieg  auabraeh.  WtdKe  er  da  Kriegaherr  das  Heer 
nihren ,  ao  ward  er  abbU)^  von  den  Weisen,  weletw  Friedeneverhalt- 
niase  leiteten,  nnd  lief  Oefkhr,  dass  rie  sdne  Obnrberrsehaft  nnf  den  Krieg 
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beidiMnUea  nirf  tmeh  Ar  den  owhfblgeDden  FnedensnMtand  ibsehaitten, 
namentlich  wenn  er  nicht  siegreieh  uirUckhehrte.    Weun  er  dagegen  dw 

I.citiine  dc^s  Heeres  niclit  Ubernalim ,  so  nehnt  er  im  t  elik'  cme.n  kripgs- 
licrm.  der  mit  einem  aicKn'U'h  iiirdekkt-hrenilcn  Heere  ■icii  Moimrelicu 

diii?:to  •\it:  l  IjdriiiBtiiiiiniiiiKVicI«.-.  mird  »Imt  z.  H.  il^ieii  inr  Wirklii'likdt. 
alH  ( 1    I  ;i  I  N^i|i"l(nii  1 .  voii  WiittTl™  ziirllckki'hrte  ;  Hciiie  Weirien.  ivniii  niiin 

sie  6om:  mliii-f.  set/.teu  ihn  :ib  mid  vv  <m,KU'  t»  ilrn  Eiifil.imi.-m  Miellen. 

in  <leren  IjeliiiigcnRi^lintl  er  seni  Lelien  bescliloas.  llie  zweilü  C-efulii'  lut 
um  80  fifln«r  emg« treten ;  die  Geactnobte  der  Volker  Asiens  bietet  xahl- 
nidie  Bmtq^e;  im  iDndseheB  Kuserreidge  vwd  de  die  R^^;  Im  grie- 
eUeehen  lüÜBerretehe  bengten  die  Uerreeher  dem  vor  Önrefa  Gilt  oder  Blendung 
(Belisnr  n.a.);  im  frftnkischen  Kniserrciclie  dngegen  knmen  die Capetinger 
tnr  Hemuhaft,  indem  sie  ihre  Monarchen ,  ilie  Mcro^nger  verdränglen. 
Die  Ge&hr  liegt  in  der  äni'be  selbst ,  lienn  »vnn  in  einem  Volke  die  Ver- 
stellung lietrscbt,  dass  ein  taaglicher  Krie|plierr  aiicli  fUr  clen  Friedeoa- 
atand  der  geeignete  Uberlclter  sei,  so  liegt  die  Folgemng  nalie,  diias  der 
aoa  dem  Kriege  siegreich  heimhehrendo  Feldherr  dem  daheim  gebliebenen 
Monarchen  vorzoüeben  aei,  der  seine  Bestimmung  verkannte  odcrvcrrchlte: 
denn  der  eindgeOmnd,  aof  den  derHonareh  seine  Hetnehnft  stallte,  seine 
Odtnn^  ab  Ktieeeberr,  redete  zn  Onnaten  des  Feldbora  wider  den  Mon- 
ardien  nnd  die-  Volker  stimmten  in  der  Regel  der  Ersetzung  bd.  Die 
Gegenwart  giebl  noch  tinen  angenfallipen  Rele?:  im  ktii[rr>ii  ViTliiliri  ii  des 
N^mteonS.:  er  wechselt  s^e Feldherren  l'iir  jitliu  Ki'n'^:.  <l:inu(  ki'tiii'r 
ObenulabUg  werden  ksmte  dnreh  Siege. 

In  B^rabUken,  nntei  der  Vieltierrschnft,  war  nicht  die  Varätellung 
gdtend,  dsea  die  Feldherreo  tofib  im  Frieden  herrsehen  mflesten;  rie 
wvden  nttr  als  Eri^ftlbrer  uigeHlMn  und  (Ol  den  Eri^  enuuuit  nfld  dn 
Uberacbreiten  dieser  Grenze  wäre  in  Widerspruch  mit  den  herrschenden 
Vorstelinngen  gewesen,  bei  deren  Oettendmacliung  das  Volk  nnf  Seiten  der 
Weisen  stand.  Der  Clargaiig  znr  Binhertechnft  war  schwi«rii,'or  als  um- 
gekehrt, wim.il  in  deiijenigeii  Zeite".  als  der  Monnri-Ii ,  v/ii-  es  seiner  Oel- 
tang  als  Kriegahcrr  entsprach,  von  <l('n  l[errsflien<leii  pewilhlt  w;\r!l.  .ilsn 
beim  ToiU;  eine-i  Moirir.hen  die  ("nterhis^KTi!:  .Itr  \V:ilii  vullip  .m^reidite, 
lim  zur  VielliL-rrichiifl  ilbi.T  m  f;dii'ii.  Hi-i  Kriegslii^rmi  war  ;ihi|-  Jie 
Wahl  das  einzige  Mittel,  um  den  geeigneten  Mann  zur  Krlogsflllining  zn 
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erUsg«! ,  ieaa  Suriu  nid  lüna^ieit  OoA  nicht  ^ÜgemchtltoQ  eiuei  tmott- 

dtircu  Meiiachensrt,  um  vcrorbt  werden  zu  kOiuien,  sondern  linden  aicli  zer- 
streut in  d«r  fjnnzcn  \'olkBmcu<;e  -  so  daaa  sie  durch  \\'ah\  lieivor  j;isiiclil 

»cli'ln-  ilir  l\rii:f;.siilhnijig  xiir  lljmpln:ichc  maciit ,  iilli'jjLliiilii.-ii ,  il.iot, 
die  Itl<ijiur«JiL-n  gewälilt  wurden,  weil  niun  den  zur  i^tit  tüi;litigälun  Kni'git- 
liDrm  nur  auf  diesem  Wege  eimittelu  Itounte.  Hoiu)rclue(lvriegalietTecliitflJ 
und  Erblichkeit  gehüran  demiuuiL  ihrem  Wesen  luwii  nicht  zuaumneu. 


S.  327. 

Dil;  Mun:ii-dieii  kmiiitwi  diesen  Grfalireu  viclfacli  v„rlio.uKi'ii .  "cnn 
nie  die  \V;,1,I  .■,l,rfli:UHe  d  die  V.Mslellmi;;  eiLV^Ieii.  liws  itiiu-ii  lilf  ][i  i-r- 

(iic  Vür.-teliimg  seliefl  worden,  d^inä  M  i.  ü  ,T  r  i' Ii  e  ii  ii  ij  e  r  in  ii  ü  e  Ii - 
liehen  U  rspru  ngL's  tieieu  unil  wenn  lUibei  die  TImlsaclie  beuchtut 
wird ,  daae  dia  OrOnder  neuer  Slaten  oder  die  Stüter  neuer  Gianbens-  und 
Ktteozastande  xa  liOheren  Wesen  (gStt^kbea  Helden  gderGOtlera)  erhobeo 
Warden,  so  konnte  es  nalie  liegen ,  die  nirblicheo  oder  angeblioheD  Nacb- 
kommeu  aolcliei'  f^lllirLen  Stifter  a.L  eine  liübei'c  Mensofaenart  m  betracb- 
tw,  dei'Uii  DberliMTrieliutl  die  iiegiüiiiietsle  und  geeignetste  Bi'i. 

Die  Helli'iien  li^itteii  an  versrliiciienen  Stelleu  solche  HerrsoberlamllieD 
durcii  Einw.iiideier  auo  liöiit:-  ^esiiti'teu  \'(ilkeru  empfangen;  die  Sach- 
kiimiiiiii  desi  lliiiiis.  K:iilrao3,  der  Argonauten ,  des  Jason ,  die  Ilerakliden 
\v;m  ii  M.li'lie  Mumiiciieii  veiinciiiilir  li  liülieren  Urspixuigefi  luid  die  Priester 
hielten  die  höheren  \'erliindungeu  oD'l'U,  indem  sie  deu  KOaigsttlchtent, 
sobald  sie  unverehelicht  Kinder  gebaren,  die  Q^ttec  zu  Bdscbtftfem  gabeu> 
Ändere  Ktiegebsrren  fllhrten  unausgaselct  jjjioldüifae  Eiiege,  bertioberien 
sich  und  ihre  Krieger  dtircb  werthvolle  Beute,  unlerjocblen  zahlreiche  Vulker 

Niudilioinuien,  iib  ^ültlicbeii  (ienehlBcliles,  die  ÜberlierrHcliaft  gelassen,  iin 
UorgenUnde,  am  frttlteetoi  in  Egypten,  wotd.cs  Osbranoh  die  Funton  ui 
ve^tlem,  Urnen  eobon  znr  LdwDsmt  geiUidie  Ebl«n  «i  erw^n  und  iu 
Bon)  ward  ee  ebenso  gelutiuohlidi  rar  Eaiaerielt.  E*  wurden  ihnen  SUnd- 
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Mldererrightat,  tot  imea  man  opTerte  wie  vor  den  Bildern  der  Oölter,  nnd 
Smo  befthl  S^en  KannlialeD,  ätai  rie  die  „allerbachBtei)  VerfDgungen" 
abo  binnen  Mllteii :  „tJiiMr  Herr  nnd  Gott  befiehlt ,  dan  Folgendes  g»- 
sobdw".  Im  Mtmitdien  Senate  ragte  man  Bobon  an  tlbsn  Zeiten  nnge- 
Mhent,  die  FDrsten  seien  denOSttcrn  gleich  mtd  die  Sehmdchler  bdiiapte- 
ten  üein  Senate!  ppj^piiliher :  .,die  K«inpr  Bfien  leibhafte Götfer;  die  anderen 
aeifii  (lei)  lirm.Tii  mir  jll"Tlii.frrt ,  ah-i-  .lic  K;iiniT  liälteii  sie  eirli  setbat 
gegehi'ii.  Durrfi  ilea 'riln;riiiÄ  )iiiniijlii<c)ic  Vnrsclmng  werde  die  Tugend 
tKlolint  und  das  Laster  beetrafl,  ei'^iicrer  als  die  (jfltter  ea  IbäteD." 

Eine  mildere  BegrOndong  des  BeEitzes  der  FUrstCDniäcbt  war  die> 
jenige  aof  gOMiche  Tollmacht.  Sie  war  schon  bei  manehsn  FOnton  der 
Hellenen  gebranchlieb ,  welche  das  HanptTerehruiigsweBCD ,  den  Himmeb- 
bermZeus,  fUr  ahh  in  Anspnii^h  nahmen  and  bdinopteten  von  ihm  mit 
dem  Scepter  der  hiH'liBten  Gen  all  begabt  worden  zu  aein.  Im  Chrialen- 
thume  erscliieii  dl<se  Kej^rrdiiiliiii):  iler  Kll  rstenmncht  von  Oottes- 
gnadpn  iiierat  im  fl.  .Iithriiundprie  iinil  wani  gelragen  von  der  Vorstellung, 
dusa  die  Salljnng  der  Fllrsleii  diii-i'li  PrieslerliüHii,  als  ijiittliclie  Weihe  gellen 
kclmic,  da  der  l'rie*lf-r  und  mr  allen  lier  l'ajmt,  liefiibl  inil  dem  heiligen 
Geinte,  als  Stellvertreter  Gottes  dem  tHraten  die  Macht  fibergebe.  Auf 
Omnd  dieser  Deutung  gelang  ee  den  meinen  Fflraten,  ihre  Herrsobait 
eililidi  an  maeben;  tie  wollten  nkht.lftiger  als  gewUdte  Kriegehenen 
gellen ,  nach  Qnt^Dnken  des  Volkes  aaf  Grund  des  eigenen ,  besonderen 
Werthes  erhoben,  sondern  von  Gott  dnreh  pricslerlicbe  Venniltelong  be- 
gabt, also  l>erefhtigt,  die  GewaU  auf  ilire  Nachkommen  zu  vererben.  Als 
iuL  16.  Jalirli,  die  Evangelisehen  den  Glauben  an  priesterliche  Begabung 
mit  dum  iiiiiüpen  Geiste  abselmUlen,  behielten  sie  demungeaclilet  die  i.ehre 
von  gSUlicber  llcgabimg  der  Fllrxlen .  Indem  auch  sie  bchan{iti>li  ii .  ilte 
Pörsten  herreclitcn  von  Collestrnaden .  ihre  Gewalt  rllhre  her  ans  giiffrcliei- 
Vollmacht;  die  Vorsehung  habe  in  jedem  Reiche  Giiselze  und  Ordnungen 
dngeMrt,  kraft  derer  den  Fanten  die  Macht  zukomme;  auch  weim  sie 
dieselfocht  mtsslniuiehten,  geschehe  ea  anf  Anordnong  Gottes,  der  die 
Bflnden  dea  Volkes  strafen  wolle  nnd  deaaenVerhStigniH  das  Volk  geduldig 
nnd  demutlivoll  hinanodnnen  habe.  Die  B^pHndnng  der  FtlrateDtnacht 
aus  Oottesgnadoi  ist  noch  jetzt  gangbar  in  Europa;  ^e  wird  mehr  oder 
minder  offen  von  hafiiolischen  wie  evangelischen  FIhsten  geltend  gemacht, 
wenn  auch  nicht  gegen  Lander,  so  doch  den  TSIkem  g^enBber. 
»IS.  nt.  II 


Digilizedliy  Google 


  162   

IHe  Vorstellnng  von  Berravhcrrechten  kraft  gOttÜRher  Vollmacht  (die 
Legitmutat)  bat  bIkt  niemalg  hcmcliend  werden  kanoen ,  »elbat  la  den 
Zcdteo  alB  die  Priealer  d«fllr  UünpfteD.  Hw  Fflnrien  viren  «elbet  «m 
wealgstea  geaaigt  ddi  g^ensdtig  diese  Würde  bdnlegea-nnd  beranbten 
einander  ohne  sUe  Bflchrioht.  Die  venehledenen  Hlupter,  mogten  ne 
Plpgte,  Kainer,  EBnige  oder  andere  Fttielen  aäu,  bemOhelen  rioh,  weder 
in  ihrem  OffcDtlichcn  Leben  noch  im  faftuaUchen  Kreise ,  durch  ihre  Uand- 
lungsneiBe  zu  belbatigen ,  dsBs  sie  huEierea  VoilmSchten  GeaDge  za  I«Bten 
gedlehten,  vielmehr  l)edietiteD  ue  aieli  la  ihren  Zwecken  der  vern-erflidisten 
Mittel  jed«  Att,  wie  Vetrath,  Ueuehelmord  tmä  Hintcrliet,  so  dasa  der 
Qlfinbige'  hiofig  «elt  ehu-  Omod  hatte,  an  eine  fBrathclie  Verbindung  mit 
dem  Teufel  m  denken.  Zudem  lind  BS  allea  Z«ten  legitime  FUralenge- 
«abkditer  veneb wanden  und  neoiB  entstanden,  ana  Qrflnden,  die  den  Yttt- 
anttetanogea  des  GDtteagnadentfanmee  nicht  entiprachen!  e.  B.  in  "Ftank- 
rdeh  durah  Abflämog:  die  HerOTinger  im  8.  Jahrh.,  die  Capetinger 
1793,  die  BcnihoDB  1830,  die  Orleann  INJR;  in  EniiLmrl  die  atnarta 
1714;  in  Russland  die  EamaMA  WS  :  m  Sriivv.h  ,i  Wasas  1818 
n.  8.  w.  und  die  anderen  Uenarcbeo  rnn  Gollv.''^ii^ulc:ii  e'imi  \<in  jeher  be- 
reit gewesen,  diese  VertndemngeD  ansnerkennen ,  wcklie  der  LegitimllSt 
geradem  entgegen  geeetct  waren.  Die  Volker  liaben  ihre  Monarchen 
Bcteiden  ood  dnrch  andere  ertetsen  sehen,  ohne  dass  diese  von  Gottes  Un- 
gpado  betroffen  wut^en;  die  LKnder  und  Vather,  welche  ein  FOrst  von 
Golte^naden  btaas,  wurdun  von  audcran  Fttraten  ohne  göttliche  Vollmach- 
ten niiseiiMNiliT  sprisson  (i.  [(.  Sclilesien  17B3,  Sachaon  1814).  Na- 
poleon 1.  trat  die  l,i-f;iIiiuitHt  mit  Filsen  und  »ndere  FHrnteii  halfi'ti  ihm 
bereitwiilisel .  um  einen  Tln^il  i!er  /eri-iasenrii  Heule  fdr  nieli  zu  rrliiiigen : 

t'nter  solclicii  Ui^atäuden  iomiite  die  Wiralvlliint'  di^r  Li-gilimitAt ,  des 
Hemebana  von  GoUesgnaden ,  keine  daocnide  Wurzel  fassen;  im  Qegeo- 
thule  sank  ihre  Gdtnog  In  dem  Hase  wie  die  Handlmigen  dsr  Forsten 
sich  in  Widersprueh  setzten  tor  Grandlage  ihrer Leg^flmitit  und  in  neneter 
Zeit  hat  die  Wahl  der  Forsten  durch  daa  Volk  oder  dessen  Vertreter  wie- 
donun  ^ngang  gewomien:  in  Frankreich  (ITiqMleon  1.,  Louis  Philippe, 
Ifapoleon  3.) ;  !n  Schweden  (Bemadotte) ;  in  Italien  (Vittare  Bmannele). 
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jUt  Sbunm-  oder  Volkfr-VwbJbide  jader  Art  mreo  OeocMemchRflea 

■um  Schutz  nnil  Tnrtz  wider  gemeinrano  Fände ;  sie  ricberton  auch  in 
ilirem  Kn>ist  jedem  EUizeinen  sein  I.eiien  und  Eip'nllium ,  flbprUcBsen  c» 

Zu  dk'Srm  Kiiiii:  l)ildi.'ltii  a\cii  iiu  ViTbaiide  wIllküdiLli  iiLid  niibifschränkt 

TOD  denen  jede  Bkh  tbtchlogB  gegen  nnden,  ol^eich.jeder  GenosM  der- 
idben  In  lUeu  ttHutiganBo^diiingeadfliAatgesdiUiBtcmai  «i«HileIied  des 
Vertwndea.nirEWte  stand.  Anob  cUeErweilMgenwienBolwftai  ubülito  der 
Verimd  g^en  iotsere  Feinde,  neherie  ihnen  die  Kt^licbkdt  zur  Er- 
reiehnng  iln«r  Zwecke,  aber  nicht  du  Gelingen  Ihrer  Bemühnngen;  ee 
tdieb  Urnen  wie  jedem  Einzelnen  DberhuMn ,  fSr  ibren  Lebensnnterluüt 
TO  sorgen. 

Die  urBprUu)>licliat<;n  (!i:Jiuä9t:iisi'hur[t'ii  lud^tL-ii  .J:iKiI\i-rtLiiQ  Brill,  eiiiu 
zeitweiligp  Vüriiindang  iiir  li-Ekampliing  t-.  ini-msimitT  Fnnili'  (Ich  Thier- 
reiehea  oder  mr  Eriingung  von  Fleisch  zur  Nalimng  und  im  letzteren  Falle 
worden  die  Jtgden  <n  Lande  oder  m  Waaeer  angeBlellt :  enf  ere  in  Binnen- 
lAndem,  lebsterevondiBiliebvon  dniHeereekiutenanB.  DieOenossenaabaft 
lialte  in  alfen  Fallen  den  .Vomg  des  grOHreo  Eribigee :  die  wilden  Tliiere, 
dem  einzelnen  Ateiiechen  bei  Beiner  mangelbdlen  BowaSimng  Uborlegen, 
mitci'b^'i'ii  ilur  M(:ii};l'  der  Genossen ;  es  kannte  eine  Theilung  der  Arbeit 
einlretGi] ,  an  (Insu  dii:  VoraDge  jedea  Einzelnen ,  beatehen  sie  in  Kraft  oder 
Lisi,  in  vortheillmflCBler  Welse  Verwendung  fanden ;  man  konnte  die  Jagd- 
thiere  ninstolleu  nnd  insammen  treiben  an  einen  ziu-  Cberwaltigimg 
paaaenden  Ort ;  die  Menge  der  Jlger  gewann  nm  so  grösere  Beute  oder 
vermogte  groseTbl««  Bicher  m  todten  durch  die  Monge  der  Verwundungen. 
Die  Vonöge  der  Ver«irigang  nun  Erwerbe  wurden  ao  angenscbeinlidi, 
du«  ffiese  bei  den  mtiaten  TOlIcem  entstand ,  sobald  sie  die  idcbstlndigste 
fitnfe  der  Bildong,  das  EinselnldwD  aofgaheD,  um  im  Verbandleben  Schatz 

Anf  liOherer  Stofe.Kldetai  Bich  VVandfir-Gtiintsi.nsdi^ift™ .  zuiiitdifil 
Jagd-Vaifflne wider  fremde VeiiAiide,  Stämmo  ilesselljt  ii  uilur  l  im^s  iiuileri;ii 
Volhea;  ^tnhio  aodiAnswandemnga- Vereine  zur  Eiillustung  derlicimat. 
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.  ,  1  -i  -ll-      niuliBn,  TeTfolgten 
W».  »  i.  «"»~        '""  j™.  -i.«!,  ..d  «M««.  «•  «to- 

S»0<""'  '  ,    a     k  b.„a.M5glld.k  l.     "  I 

a,«  1«  V        V  11  1    ä   »           ,         ,1  ,        »  sl»! 
n.uilt  imi  dem  Veilrnnde    ■    ag(,^gen  der  ge- 

a  a      >  1, 1         '  '  V    I     1       d  .  *->■<"» 

„™toV»li..d  den  »...l-B  -  -     _  B.„|,g„„M.n. 
M  K*«»  «"'■''"•           ;■:""-  „..  v..i™d~  "11  d"  ^»"8™ 

„d,  „a  «ao  "">"-        „,     ,,  „„».n  „ae.  ve*e,d,Eu.is 
a«*-»  ,ii     d  A    e  .  11 

b„  AnsO-P^-tad^BeL^^^^^    A  h  1     D    V    h  1    ^  ' 
B         nie.  d    a'i.»"  de.  A  »  S»  f»d  1     '       '       '      '  , 
dm  E.»«  ,    ,    ,  a  ,  d    .  ld.t. 

den  Lwidkriegen,  ui  gei.;s-l'-   ^.  besonderen  Vei^ 

bSnGe  In  Ostindien  re»!™  B--'  -  ^  .^^   yi,  VertheilnnS 

(GeKtaste  "der  H„„..h-J->  ^.^^^^  j^^^,,  ,,,,,  a.geü.n 

der  B».!.  Uber  den  ges.m..l.n  .  .r>.t^  ^  ,,,„  ,,„,. 

bn,  den  Bed.lne.  - "'a^  a"«* 

"-■'rr  ;:ii,'.ia'I.nae™d.K....de,< 
",eLeit.,len.lel.,.l.*'"'™»'""'! 


der  an«  ai;b- 


konnte  .ie  n,.l>  *'«^^'^7J,,^^„^„  ,„t«.,rt.r  den  L«..db«.U.  >  res 
Sieger  verblieben  bei  defBclbea,  «.rwe  ^j  eneu  Verbund  mbiiaan.  . 

Stammea  oder  wbiedeu  aus  demsf^lben,  ■ 

I!br,e„„  Ih™,  Smme.  J""  «'  "  .j.  ,.a„  Etolne.  In  "»ne» 

Kreise  um  so  inelir  zutlie^si  n  Kenmc-  ,^^,en  ■  lei'le  er  da- 

drr  eotmden  b.Oe,  -r  die  Be.lBerer.fcg  1-M  P  ^-^^^^^^  ^ 
gegen  Bewohner  getroffen,  so  waren    '^^'^  ^^j^^.  .yjaentsod 

tMMw.rt«k.o»*d»Bl.drin8l«ee»  ''„^j,,,,,,,.  „^.„„n  1^ 

»  W««,  vemrogl».  aieB...l..er..lel.«U»ä« 
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laben  eq  laBaen,  am  ata  vie  HanUbtoe  za  benutz«»,  nnd  ao  entstand  du 

nwrklirlter  UnteiBchied  zwiscben  dem  Ansutige  und  dem  xurOckgebnebeueu 

Staninif ;  dir  iiciu!  Aueinilnnj;  li.itUi  J.wi'i  f'ljmfii  viiii  [irwolinern ,  die 

ktidi-  li[!i'r»dilu  mir  ein  t;lüirlii'H  Kucht,  im  Lii'Ui:i]  i.aiiiii:  cl.igegen  ein  ge- 
doppeltes, denn  die  Btnrictitaiigen  ihm  Uatieretamoica  dicnlea  norden 
Herren  ffii  ihren  VertMod,  die  Sklaven  dagegen  waren  davon  aOBgegehloasen. 
DIeae  Untencheidung  im  eroberten  Lande  entaland  in  Egypten,  oIb  das  ans 
dem  Oherlnnite  einw.inilcnjde  iiüljer  ^«bildi^te  Vulk  ilie  Ljrbewohner  .des 
Niederlntides  sicli  miternnrf ;  in  Indien,  als  die  einilriii(;iniden  Arja  die 
dunklen  Urbuwuliiier  iijiturjueljli'ii:  in  Anicriliii,  als  die  Spnnier  die  Indiuier 
zu Hk luven  iHiirlil.  ii,  lind  g\]t  iim-h  Jetzt  bei  alliüi  cTobernilen  rllekslBndigen 
Völkern,  Si>h:M  Über  dieSlnfe  der  AuHrofliui!;  ilirer  i'Viiide  sidi  erliobcn 
hallen.  Du»  Kasten«  esen  war  die  nalllrliL  lie  Felge  davon  :  die  Eroberer 
legten  Gowielil  auf  ihre  Untonwlieidungsmerkinüli:  aa  Gestalt,  Farbe,  Glau- 
ben and  Lebsnaart  and  auchteu  diese  ta  eriialten  durch  Abschliessung  von 
den  fifctaTen ,  wie'  es'  in  Jenen  LSodem  im  Altertbnmes  und  noch  jetzt  in 
gans  Amerika  der  Fall  ist 

Weaentlieh  verachleden  davon  war  es,  wenn  der  Stamm  nicht  einen 
Blreilbanm  Aonug  fertnndte  naäi  neuen  AiiBiedlungen ,  sondern  sii;h  im 
Ganzen  auAnacbte,  uro  «Ine  neueHeiuint  zu  suchen,  genUhnlicb  von  anderen 
Übermtcbtigen  Stamsuoi  j^rAngl.  In  Bulcbem  FuKu  fiulun  diese  Ver- 
trift^enen  nber  andere  Stämme  her,  um  dfn^n  Laad  zu  gewinnen.  Je  nadi 
den  MaiihtvcrliSllnissen  wurden  die  Eindringlinge  zurllcUgeworfen  imd  voD 
ihren  Pemden  aufgerieben  oder  sie  drangen  inUrderiach  vor,  tOdteten  die 
MriirMhl  der  Uibewohner  und  maehteu  den  Uberlebenden  Thdl  luSklaTen. 
JKe  grOaere  Zahl  der  EindriogUiige  tOdtnte  nm  so  mehr  Orbewohner  und 
der  geringere  Best  verthdile  sieh  niedernm  Uber  ^lele ,  ao  dass  unter  den 
neuen  VorhülInlMen  keine  Überzahl  au  Sklaven  vorbanden  war,  sondern 
eine  Minderzaiil  im  Knechten,  um  deren  willen  keine  seharfe  Unterscheidung 
eintreten  konnte.  Uen  Siegern  ward  die  Arbeit  nieiit  erspart  durch  eine 
Uebizahl  von  Sklaven,  sondern  sie  erlangten  nnr  einzelne  Knechte  und 
HIgde  zur  BelblUfe;  Siqier  nnd  Besiegte  venichtelen  nahezu  die  gMcbe 
Aibdt,  ihre  Ld)enBverhlltidaBe  boten  geringe  Unterschiede  und  fiber  knn 
oder  lang  veoniacfaten  sie  aleh- 
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In  jciii;iii  rUi'katiliidiRen  Leben  licr  Menachhuit  zeigen  sich  die  Keime 
und  Anfange  der  verselii« denen  VerliHitnisse,  die  noch  jetzt  im  Verbnude 
der  eiiuteluen  Völker  die  Sieger  nnd  Besiegtea  durch  Kaalen  trenucn,  oder 
die  IGlglieder  desseltiei)  SUmmes  oder  Volkes  in  GeooweaMhaftni  abaon- 
dem,  je  naehden  der  Adel  eich  bilden  konnte. 

S.329. 

lu  allen  Fallen,  wann  diecindringendenSie)^  die  Mindermlil  bildeten, 

schlössen  sie  sirh  d™  iiiif erjw Ii t™ Volke  (ri  pmilbiT  ^Müauimeii  ah  Adels- 

flich  tind  acini-'U  f>kla\(.'ii. 

Dieses  Verhilltuias  tnit  »uch  diuiii  tin,  wenn  ilit  Untei-jiiehlen  den 
Siegern  nichl  nicbstandeD  an  Bildung,  seibat  wenn  sie  ihnen  darin  Über- 
legen waren;  wie  der  hSliergebildete  Sieger  die  Bohlteit  seiner  Sklaven  als 
Grand  der  Ab«ondernng  gelten  Ilten,  eo  der  rflckatandige  Sieger  die 
Schwache  der  Belegten;  jener  BchBtzt  seine  Bildung. als  das  Höhere, 
dieser  seine  rohe  Krail.  Es  machte  auch  keinen  Unteruhiod,  ob  die  Unter- 
jochten einem  auffdllig  rarschicdenen  oder  einem  Brudcrstanime  angehörten. 
Die  Grund  Verschiedenheit  hig  leciiglirli  im  Zalilenverliilltiii^se  zwischen 
Siegern  und Htsiej;:eii ;  wurrit  Ji-nc  in  vrhi'hliciii'i- Miiiilerzahl,  (iami  erhoben 
sie  rieh  luin  Adel  ninl  clicsi'  ivnnicn  Li  ibr  iguuu  als  gesondert«  Kksse; 
waren  dagegen  die  Besiegten  in  der  Minderzahl,  dann  blieben  die  Sieger 
Birten  oder  Bauer  wie  zuvor  mit  einteluen  Knechten  und  Uogden,  die  im 
Laufe  der  Zeit  mit  den  Siegern  vennischt  worden. 

IKe  sriBciien  StSmme,  welche  in  Elnropa  einwanderten,  brachten  schon 
tbeilweisc  einen  Adel  mit  sich,  dessen  Vorhandensdn  einerseits  aas  den 
Untei'schicden  der  Besitzverhältniise  sich  erklären  mag,  ans  denen  durch 
alle  Zeiten  bei  den  Ariern  Geltung  and  Anerkennung  erwachst,  andrerseits 
aber  auch  auf  eindringende  Eroberer  Bchlicssen  lllsst,  da  noch  jetzt  eine 
hmdlanHgc  liezeirhnun;; ,  dem  dcutsclien  Adel  das  Scbwardiaarige  ala 
Kennzeichen  beilegt,  also  anf  freuidartigc  i;iiidi  inglinge  derUneit  hinweist. 
IHe  älteste  arische  Weise  der  Ansiedlung  in  Gehötten  kennte  keinen  Adel 
aufkommen  lassen,  denn  Jede  Sippe  l^te  fOr  rieli  und  war  jeder  anderen 
gidebgestellt,  wie  es  noch  Jetzt  bei  den  Friesen  der  Fall  Ist ,  die  von  JOt- 
laud  bis  Franbieicli  lingst  der  Oal-  nnd  SndkBste  der  Noidsee  angeriedelt. 
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niemate  oinen  einheiinischfiii  Adnl  braossen  liubcn.  Die  vcrschieduncii 
VQlker  eatwickelten  aber  in  Europa  Adclaverbfind« ,  ala  s\e  beim  ursprUng- 
licheB  Vordringen  in  rreinile  Länder  i\W  dort  Wuliiieiideii  mite rjuc Ilten,  nie 
die  Gulhcn  in  Spanien  die  iberisch-rOmiscIit-n  licuoliner,  dii;  ia  Krutikn'icli 
eindriDgenden  Biu^Ddea,  Pranken  11.  a.  die  Gläleii,  die  von  Wcatcn  cueh 
Osten  Bich  aiubreiteDden  Sachseo ,  TliUriiiger  u.  a.  die  Slaren ;  BiittteHiin 
4ie  nwh  England  Obwtdcenden  Nomumnen  die  dort  wohnenden  äachwii. 
In  Eqglind  mmil  fblgten  eich  tm  Laufe  der  Zeit  mehrere  Schuhlnngen  des 
Adel«:  tn  den  ältesten  kjnnnKben  BcHohnem  kamen  achon  vor  Chnsb 
GAurt  Beigen  und  fochten  «Ider  die  rtiiiiiseiie  Elen-schaft:  a]iSterliin 

(b.  Jiilirli.)  drangen  Sncliiieu  wuA  1' rii>i'ii  i-  u  i^'-Ev.reii  i>in:u  Aji'I  ntii'r 

das  Vuili;  J017  drangen  diu  Djiicii  Bkgivicli  ein  und  utiHlun  ilircn  Adel 
Uber  den  sSchaischen ;  10b6  uulenocliteu  uie  lOn  der  fiormondio  hinüber 
gen^eoeo  Noraunnen  aas  vouc  nna  sieuien  nner  Aiie  luren  Auei,  aen  aw 
bttrita  in  der  HormandiB  geeohaffiin  hatten ,  «Ia  lie  bdm  Eindringen  Von  . 
den  Kttates  der  NMdaea  her ,  im  9.  mid  10.  Jahrb.  die  romaniaohe  Ba- 
TdUcermig  untejjoclit  hatten.  In  Polen  herrscht  dn  sarmatlaeher  Adel  Aber 
ein  ^Tisdies  Volk  und  in  Spanien  und  Italien  £nden  dcb  unter  deoBigen-  ,  * 
namen  dee  Adels  noch  altdeutsche,  die  in  Dentscbtand  langst  ausgestorben 
sind ,  dort  aber  :ils  UnterStil eidungsDierkmole  featgeljnilun  wurden.  Die 

ibten  Mannen  und  Kamcu  litniutzten ;  sie  flilirtL'n  ibren  Adel  späturbin  nach 
£u|^d  und  setstui  ihn  Uber  das  mitgebiaehle  rontanisobe  Gefolge ,  wie  ~ 
flb«r  die  vorgefundenen  Sacbaen  nndlMnen,  ao  daas  sieh  amBeis^ele  jenea 
luiegslnstigen  nnd  alarkan  Stammes  am  deutlichsten  erweisen  [Ssat, 
wie  es  die  eigene  Mindenahl  vix,  welche  diese  Eroberer  iwang, 
ihre  bei  lautliche  Eiurichinng  der  Gleicbh«t  alizoschafien,  um  sla  go- 
BchloBSener  AdelSTeiband ,  der  Hebrzabl  der  Besiegten  gegenüber,  deh 
erhallen  zn  kUnnen. 

Um  als  Minderzahl  aich  zu  wahren,  musste  der  Adel  zunSchst  sich 
verünigen  lu  einem  Vethande ,  der  geEchEoesen  Widerstand  zu  leisten  ver- 
möge; dagegen  mnsste  es  seine  Sorge  sein.  Jede  Verbindung  im  Volke  an 
hindern,  dasselbe  ta  trauten  and  isWidenprnch  m  setien,  damit  dieHefar- 
■ahl  oienwla  ihre  Wucht  gtgm  die  Mlndenahl  dee  Adels  Terwenda;  er 
nneate  sdne  Kraft  sUdhen  und  die  des  Volkes  suhwielieD,  indem  er  den 
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Iksitz  m  H-[wU:\)vi  iiii:,:LiiiniLHc  iiml  ihiiliircli  dMflVulli  in  Heiner Ernillining 

Litbennalil  miS  stiiien  Kreia  besrlir;lnkle ,  aeinu  Mitglieder  zd  standesg«- 
mOsen  Ehen  zwang,  nnd  vortuoderte  daa  Schwinden  des  BeützeS,  indem  er 
die  nnprUn^iche  QehMInnrichtiuis  der  Arier  bBibehEdt,  du  Stumugut  lU 
nnveMoBaerlich«*  Famitiengut  bebanddle,  an  dessen  Ertrag  jedes  Ilil- 
glied  Anrecht  hatte,  oboc  aber  vom  C.  hoflr  i^ini'n  'l'htil  Hlr  sieli  iilisondpr» 

Hatte  ein  gSMea  Volk  Bicb  iiiilf;i  iii;i(  lLi  umi  .  inr  muv  Hi'iinat  i.-riiLi-rt, 
so  geschah  die  Landesvettlieilung  in  i  i;rsi  liii  ilLiitr  Wrisc,  jt  uaclideni  das- 
selbe diien  gegliederten  Adel  bese«gL-n  liaitu  odur  tiicLt.  Ädellose  Volker, 
via  die  Friesen,  Aleninnm^n  ii.  a.  Ilieilten  sieh  fuioilienweiae  in  den  Be^Iz 
mm  nnbeschrSnlitm  Eigenthuine,  jede  Familie  unabhängig  und  gleichbe- 
rechtigt nnd  alle  zusammen  dos  Gemeinwesen  bildend  mit  gleichen  Rechten 
nnd  lUicUeo;  fanden  sie  aber  in  der  neuen  Heimat  ein  zahlrcleberes  Volk 
vor,  welches  sie  unterjochten,  dann  erhoben  sicsi<^ljzuni  Adel,  Iheiltenl^nd 
und  Volk  uiilL'r  sich  nnd  Jedw  Gthiill  ward  zun.  m-UlMi  s,-iner  Sippe, 

z»i^llitiuig,'ä  Viuh  Jl-h  Aiirl  i[i  tiiKihifii .  i'^  ilini  nju;;lk-li  !.u  maflicu,  diu 
Mehrheit  in  Sklaverei  zu  lmlt«n.  Ilutti'u  dagegen  die  eiudriogeuden 
'  Eroberer  bereits  unen  Adel  besessen,  wie  x.  B.  die  meisten  der  lentonischra 
Völker,  auch  dieNonnannen  als  sie  lOeSEnglaiid  eroberien,  dann  geschah 
die  Verthdiung  des  eroberten  Landes  in  Lehen  d.  h.  laihweisB,  in  i^Art, 
dasB  die  gesnmmte  Munnsehafl  der  Eroberer  als  Eigenlhllmcr  des  Lnndes 
gnit  nnd  d<'ii  Einrj'lncn  zur  zci  Ine  Iii  gen  Itenulzuiig  Thfile  dc^Kelhi'n  lieh. 
Die  Gesaninitiicit  nard  dargcetclll  dnreh  ihn>n  Kriegsiicrrn  (Fürst  d.  b. 
Vorderster),  welcht^r  zuerst  einen  unauhnlichen  Theil  des  Landes  Cür  äth 
aUBwShIte  und  einen  anderen  dessen  Beslbt  an  der -Würde  haltete  (Ivrongut 
ward);  nUclistdcni  verlieh  er  das  Übrige  den  Kriogsgciiosseu ,  wobei 
der  Adel  die  grüstcn  und  besten  Landstriche,  dsgi^^  die  gemeinen 
^mpfbr  dea  ägenen  Volkes  die  klrineroi  Bedtn  empfingen ,  Alias  nnd 
Jedes  aber  auf  Lehen,  auf  Qnmd  von  Bedingungen,  nieli  denen  es  der 
Qeaannntheit  (der  Krone)  \iiieder  hdmfallen  sollte.,  am  anä  Haas  verlldiea 
cn  werden.  Der  Fürst  veiiieb  nicht  das  Land  als  ElgentbOmer,  sondern 
ab  Stellvertreter  der  Oesammthelt,  deren  vornehmster  Lehnstriger  er  nnd 
sdne  Naehkommen  waren  und  blieben,  auch  wenn  die  fUialliche  WOrde 


Digllizedliy  Google 


 160 

wie  in  Wihlr^dieo,  mi  oiDen  Vertreter  mm  Hii(1eii:r  Familiu  Uberging. 
EbeoBo  war  jeder  Adlicbc  ein  LeluBmaiiii  tiir.lif  der  l'craon  diis  Füntia, 
sondern  der  Gesammlheit  (der  Krone) ,  fli  reii  .Stell vi.rtrclei'  ilur  jc/iiitige 
FUrat  war,  und  mogle  dieser  fllerben  mliT  weehsriii  (Micr.[:.!irelaii^ K""^'"''! 
fthlen,  din  Lelinavertnige  beslandtu  l'url ,  lIuhi  i-ie  li:tl1.'[Lii  hii  der  Krone, 
der  GeBammtLeit  des  VothcB ,  die  weder  gtui'b  nouli  weeliselte  oder  JemutB 
ftblen  konnte.  Dm'  Add  konnte  sdnen  Besitz  in  zweierlei  Weise  *us- 
beuten:  durch  Terleilnmg  an  Änäere  In  Dnlerieben  nnd  t^cht  oder  dnrcb 
Beariidtnng;  mittelst  Leibdgene ;  in  den  m eilten  Fällen  finden  aicb  beide 
Arten  neben  einander,  in  der  Wuee,  dasa  die  lelinsweiec  Cberlassnng 
meistens  an  MMnuer  dea  «genen  Volkes  geschuii,  die  Verpjiehtiiii^  dn|{e):eii 
ancli  an  Hlaner  des  überwundenen  Volkes,  die  I.eibiigeiieii  (la;.'i'j;i'n  nur 
ans  denBeeiegten  gonommea  «tn'deii,  denen  nsn  dictjklnvercinlHCesi'lieiik' 
des  Lebens  anreelinete,  was  man  ihnen  Itittte  nehrnen  dUrfeu  imeli  Kriegs- 
gebranefa. 

DieQesammÜi^  Tcriangte  fllr  diese  VerleiliungenangeiuesaeueGegen- 
Initin^Hi  und  da  die  Zwecke  deB  Gemrinweteua  vor  Altem  auf  die  Kriegs- 
ftlhrang  IjeflnhrOnlrt  waren ,  Bowol  znr^haltoDg  der  Ordnung  im  Innern, 
wie  ZD  Vertliddignng  und  nun  Angrillb  Insseren  Fdnden  gegenflber:  so 
beatanden  die  Gegenltnetnngcn  derLelinsmSnner  vornebmlicli  in  dorKtiege- 
folgc.  Der  rdtonde  Adel  (die  Ritler}  ward  verpRiehtel ,  dem  Kriegsherrn 
auf  Anfordern  in  den  Krieg  zu  folgen ,  begleitet  vuu  smnen  Unnnen,  seinen 
Lehnsleuten  und  PSuhtern,  denen  er  die  Krii^folge  bei  VeHeibang  der 
UuteriAni  anferiegt  hatte;  die  kldueren  Budtzer,  die  Fronssen  hatten 
diaulbe  VeipfliohtQDg  tar  Sriegt&AgB  utie  der  Adel  und  bildeteo  mdsteas 
dia  E^iSTolk;  alle  gefolgt  von  Dienern  imd  Enechlen,  Je  nach  Uasgabe 
des  Besitzes  and  der  VerpOiclitiingcn.  Jeder  Adelige  bildete  mit  »einem 
Gefolge  einen  Heerkörper,  dt^r  seinem  I)<'relde  imteretand  nnd  znnjielist 
ihm  Gehorsam  schuldig  war,  niclit  dem  Kriegsbemi :  die  kleinen  Be- 
sitzer dagegen  worden  vom  Kriegslierrn  in  HeerkUrtier  getheilt  imd 
cmplSngon  von  ilini  Anftlhrer  vorgesetzt,  stunden  auch  in  stunem  Qehotsaoi. 

Als  die  Normanneu  im  elften  Jahrb.  England  erobert  ballen,  theiKeu 
sie  dag  Land  in  60,215  Leben  (Gehfiße)  und  vertheillen  sie  iwiRohen  dem 
FOnten,  den  Ritteni  und  der  Kirche,  so  dass  es  Im  Ganiea  1400  Enn»- 
Ldrosnanner  gab,  von  denen  Xo  meisten  nur  ^  Gehöft  empEngMi,  andere 
4*gigm  viele  mid  ebuelne  toear  Hunderte  von  Leboi.   In  Dentsehland 
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war  dngcgi-n  tiiio  Anzxbl  Slämme  die  Eroberer  g^cseu ,  von  denen  jedw 
Im  eigbuen  Gebiete  die  Leliuaeiiithailunj;  vorgenoinmen  liHlle;  die  Ver- 
einigung der  Slänime  uiiler  itinen  Knieer  isl  viel  spateren  Unprangee,  eine 
Fotee.  di-r  RildnnE  d™  emaen  Franlienreinhee  und  dessen  nachheriger  E^b- 
schaftapaltnng :  die  dcniBcbon  KCnige  und  nBehhcngeD  Kaiser  konnten  nur 
allmftlig  und  ungenflgend  die  vordem  unbekannte  Gesammtbeit des deutichen 
Volices  und  ilireLehneherreebaft  zur  Qeltnag  bringen,  denn  solcher  LefanafaeiT 
warniclit  TttrhandHi  geweean.  ah  man  dieLehoi  rintiititta nnd.veriiebt 
tmd  deehnlb  bafleten  diese  an  den  FOrstaiknioen.  mcht  in  derKsiMrknMe. 

DaKj.i'iinsv.i'4t'ii%>ri!L'»ngte  die  TrahereArt  derBaabgsaoMenscbaftu, 
7,11  di'iii'ii  I  UI  iM':i'^si:r'iT  mii  freiwilligem  Gefolge  aicfa  Terbmd  Air  die 
Dauer  Uta /.iiL.'i-h,  inh  jl  atst^uii  Beendiznng  man  die  Beute  tbeUte  and  den 
zHi[weiLi::<>u  N  ürtumu  aiiiiiisie.  Mit  der  Lebnsfoige  entsUnd  eine  bleibende 
veipaicniung  ain  Aneg  uuarTieaeti  oereciinec;  aie Freiwilligkeit  bOrte  auf, 
denn  der  Kriegeberr  gebot  und  die  Untergebenen  baticn  nicht  lilager  zn 
«iRhlen,  ob  es  nflmun  sei  ta  folgen  oder  nicht,  soudem  musaten  folgen. 
Der  bllBde  Oebonam  kam  lur  BIQtei  der  E^nxebie  musslo  sieh  sdnea 
Willens  Bo  sehr  begebe,  dass  es  ibm  Pflicht  ward ,  anf  Befehl  Verbteditai 
zn  bcgehsn  nnd  sein  LdwD  im  Verbreeben  zu  verliefen ,  wenn  Bein  Lehns- 
herr Bolebee  bebbi;  er  gewUhnle  uicli  duran,  soinen  Stulz  in  unbegrenzte 
Hhigelinng  EU  letten,  in  die  Aufhii'iim^;  aller  Kr^ft ,  um  <,-<'lii>m;ini  m  nitm 
im  Thun  wie  im  EMulden. 

DasLelmawemn  hatte  die  Folge,  in  dem  gcBcblosaenen  AdeUverbande 
dne  Macht  zn  schafi^,  welche  der  durch  den  Kriegsherrn  dai^^eetelKeD 
Maebt  der  Qesammthelt,  des  Statu,  nberiegeo  ward.  Der  Kriegaberr  hatte 
allerdings  l>ei  der  Vorlheilnng  den  besten  Theil  des  Gemeinbesitzes  Ar  sich 
behalten,  daraus  sein  erbliebes  Leben  Iseinc  Hanamacbt)  gcscbalTcn  nnd  war 
(ladnrch  mAchligi-r  aIn  ir;;<^iiil  t'iiiiT  iIit  niiileren  Lelinaniiliiiier  des  StatoK, 
aber  nicht  mächtig  genug,  um  <li;m  giinzcn  Verbände  diis  Adels  widerstehen 
zu  kSunen.  Dem  Gefolge  des  grosen  Adels  hatte  er  llburbaupt  keinen  un- 
mittelbaren Befehl  zu  crthulen,  sondern  nur  mittelbar  durch  ihre  buson deren 
Lehnsherren,  denen  sie  unbedingt  folgten,  mogte  es  nach  dvm  Willeu  des 
Kiiegflherm  (Keniga  oder  Kaiaeis}  gehen  oder  wider  denselben.  Der  Fürst 
ward  abhSnglg  von  winea  Uoteigebenen ,  sobald  er  ihrer  Hfllfe  bednifle, 
und  Hebe  Sehwiche  ward  offisiibar,  so  oft  er  inm  Qem^beaten  Etwas 
CRctcben  wollte,  waa  dem  Adel  gteiohgai^  oder  aowider  war.  Dam  ktm. 
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duB  Jeder  LebBgmum  oder  BUter,  weldiar  mmdttdW  au  dem  Gemciii- 
bedlM  belehnt  worden  vai,  vom  fidshe  «ein  Ldien  trug,  den  FOreten  ab 

S«nesg1eiclien  betrachlele,  weil  er  ebenBO  äa  Lelmemann  dee  Reicliee  wv, 
wenn  er  auch  nusserdein  nln  Füret  die  Gesaramtheil  vertrat.  Jeder  Ktter 
hielt  sich  bereehtigl  dem  Forsten  den  Gehorsun  za  kündigen  imd  ihn  zu 
befehden  und  ebeDSo  der  Adelsverband  im  Oanzen  wie  in  Abtheilungen: 
der  Add  BagUuda  heu  1 S26  dem  KOnige  Edward  2.  eeiiw  Aheebmg  Ter- 
kOndea ,  iadem  er  Holdigmig  und  Treuwort  luraek  nahm  und  eritltrte ,  Un 
kOnftig  nor  ale  Privulmann  (Leltnamnun)  betrachten  in  wollen.  Bbeuo 
hielt  jeder  Bitter  sinh  berenhlit^,  andere  zd  befehden,  nnd  wihrend  In 
England  die  letzte  Privaticblacht  1470  vorfiel,  in  welober  der 
Liete  mit  läO  Uann  fiel,  blieb  in  Deutschland  dieses  Recht  der  einzelnen 
Kilrsteii  best elitn  bis  zur  Stiftung  der  Bundesakte  ( löl  5). 

Bis  zum  neunten  Jabrliuiid>:ite  iiatli'ii  die  (litiilHrliiii  ^Ijiuinic  ilin-  lin- 
abhängigkeit  viin  einander  beiiauptidt;  jeder  war  imbescliräiiklor  ilen-  (Iber 
eeiiieD  Besitz,  hatte  seiacu  Hriegsberru  an  der  Spitze,  sdnea  besonderen 
Ädebrertmnd  tmd  das  ganie  Land  in  seuKm  bewnderen  Lebenwerbande 
Äi  Fflrat  nnd  Add  llbeisriMD.  Kail  der  Qnwe  settte  eich  aber  Ober  ti« 
und  eehnf  bei  fortachreitaider  Erobenmg  im  Norden  mid  Osten  iteM 
FüntenlhUmer ,  diu  er  eis  Lehen  an  hrtfllge  HKerfahrcr  Qbetgah.  IMe 
Siteren  Filmten ,  vordem  unabhängig  nach  oben,  wurden  nnnroehr  Reich»- 
fUreten,  dem  Kaiser  untergeben  gleich  den  neuen  PUretea,  welche  er  erst 
neu  cninnut  hatte.  Dein  gewaltigen  Karl  folgte  814  sein  Sohn  Ludwig, 
der  jedoch  das  weite  Ueich,  weldm  Frankrach,  Hordapaiden ,  Deutsch- 
land und  Italien  umfsasle,  untw  eMie  SOhne  verflirflte.  Ab  die  Hemchsft 
IlberDentschhind  auf  den  erblnnUcbenKarl  den  EKeken  flbemegaugen  war, 
trat  der  danUehe  Adel  nuamuen  am  Baieni,  Oatfranken,  Sachsen, 
"niaringen  und  Aleraanien,  Mbte  (887)  jenen  Kuew  ab  nnd  eibob  an 
srine  Stelle  Annilf,  Btnng  za  Kltulhen.  Dieser  starb  900  and  hhiterlieea 
das  Erbe  seinem  sech^Ilingen  Sohne  Ludwig ,  wdcher  Sil  starb,  worauf 
der  Adel  912  den  Herzog  der  Pranken,  Konmd,  imn  KSnigc  wUhtic. 
Seitdem  blieb  das  deutsche  Reich  iäa  Wahlreich,  denn  das  ursprüngliche 
VeriiftltnisB  das  Fdisten  als  Kri^eherm  kam  wiedenim  zur  Oeltung ;  man 
soehte  den  tangUebBteu  wie  ea  der  Krieg  erlterdect  und  muhte  ihn  aum 
Vertreter  der  Qeeammtb^  des  Beiobee,  der  als  Mdoher  den  Krieg  hiteta 
nnd  die  Ldien  tibertmg. 
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werden  tu  i»säea.  Dur  Vorllieil  ilt-a  Auels  mlcr  ult  uiitvIid^iEieii  unter 
iLnen  waid  entBubeidend  im  B«iobe  nnd  dos  Becbt  der  gegenseiligen  Befeh- 
doD^  wahrten  Alle  udtEifbrancbt.  DerAdderertmod  behielt  eszndemdarch 
die  Eaiaerwalii  in  seiner  Macht,  eineu  geDehmenFfliatea  nur  anfLebenaceit 
zu  erheben  und  behielt  sich  Überdies  das  Recht  vor,  ihu  mich  GixtdUDken 
sbznaetzen ,  uazii  die  Cbennitcht  snf  Reiner  Seite  war.  Jeder  krftftjge 
Kaiser  suchte  die  Wurde  erblich  zu  machen,  aeinem  Farateiihanee  die 
Kaiacrkrono  dauernd  ni  sichern ;  der  Adel  dagegen  sadtte  dieses  zu  ver- 
boten nod  wenn  er  vorflbergehmd  die  ÜberU'^ng  auf  den  Sohn  gestattet 
hatte,  borable  er  ane  sp&tere  Eriedigimg,  am  seine  WaUfreibät  «amn- 
dcnd,  tia  anderes  FOistonbaas  ta  erbeben.  DftsItlnkes[He)  der  Kaiser  nnd 
des  Adels  danerte  Jabriinndevte  lang:,  lustete  dem  Volke  MOIhnienlienMlwn 
Bowol  Id  ünheimischen  Fehden  des  Adels,  -wie  In  auswlrtlgen  Ktiegea  der 
Kaiser,  die  !□  Italien  den  Olanz  der  rOimschen  Kaiserknme,  anch  imSnden 
und  Osltn  neue  P'roberungen  erstrebten,  um  ihre  Hnaaniacht  zn  mehren. 
l.Kl/.IvTLy,  \e\-ii->hii(SlD  iolvtzt  äim  Fürsten  Ostrcidis  Ana  erfurderliche  Ulwr- 
Kewichl ,  imi  ilie  Wnbifreiiieit  der  anderen  F(lr«teii  üU  breclien.  Karl  5. 
war  der  letzte  gewKhlle Kiuser,  nud  als  er  beiseinerAbdnnkiuigdieKaiseE- 
vOide  seinem  Bruder  Ferduiand  von  Östreich  Ubertrag,  stimmte  dtr 
deniMhfl  Adel  in  und  Uess  fbrtao  die  Wflrde  fortertwD  im  Uause  Üstrdeh, 
welches  dagegen  dem  FSrstenadel  gestiftete  sein  Land  und  sdne  Macht 
auf  Unkosten  der  hieineren  xa  vergrSsern  nnd  dem  Kaiser  ge^utiber  als 
unabliHngigc  Filrsten  aulzutrelen. 

Die  Kaiser  hatten  von  jeher  den  FUr9teii;tdel  xa  aeliwadieiL  ^iBuchl, 
indtnn  sie  dem  kleineren  Adel  in  seinem  .'^Ir'-Iicii  iiiirli  IIiiali1>,'in4;ij;ki'i(  bei- 
standen. Letztere  wie  auch  die  Kitter,  der  nii  ik-ii'  Aiirl .  nari'n  i.'}ii'itiiilj 
die  LebnatrSf-ur  der  Fürsten  un.ibbttngiger  S[!imnir.'  ü'^iiiTii,  Tliilriiistr, 
Sachsen,  Alemannen  u.  a.)  gewes«!',  als  diew  Ktlrsttti  aber  dem  Kaiser 
nntergebeu  wurden ,  ihr  Land  als  Räcbalehen  besasen ,  enliogen  sich  die 
Meinerai  ihrer  Herrsdiall  nnd  stellleo  sich  nnmlltelbar  unter  das  Bdeli, 
woHi  die  Kaiser  ilmen  nadi  KrKRen  bdiOlflich  naten ,  um  die  unter  Urnen 
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mehmäe  Macht  dnmlidiat  in  vertbaitea.   Der  niedno  Aäd  «tttrkte  deb 

■Bf  Unkosten  Beiner  Lehnthemn ,  welche  iiu  unibhHngigen  Fürsten  ku 

einem  Roirhsodel  geworden  nuren,  und  im  I^ufe  dpr  Zeit  mehrl»  !<ir']i  die 
KeicliaunmiltclbHrkoit  sei  weil,  iliisa  sie  vielen  t'iiiiclncn  lÜtliTii  und  Släilli'ü 
mit  hteiuem  Jtesilze  nukain.  D.ih  Knii»  üiitrt'ioli  veriices  ilii-uu  Kaiscrpulilik, 
nm  mit  Gunst  der  grOeeren  Fürslen,  welclie  als  Knrftlraten  die  WabI  in 
Hlnden  hatten,  die  KuaerwOrde  eibtieb  ta  muhen. 

Die  AdrinnMiide  beutEten  «nob  bei  den  andann  VOlkeni  die  über- 
maebt  Ihrer  Gesammthnt  über  den  KriegBberm,  mn  dcMcn  Gewalt  xa 
lirei-lien,  ihn  zu  Wähler  imd  aliiiisetten  oiier  zn  tOilteii,  «  ie  es  ibiieii  gefiel. 
Amliircineits  beniilzltn  die  Kricgaherrcii  ihre  Mhi^IiI  ,  um  (icii  Adel  zu 
achwUeiion  und  mil  iliiBBcrer  Hllife  ilin  7,a  iintcrdrtleken,  wniii  j^lnstigi?  Ge- 

l'liitipp  2'.  (!")27  -ISHMI  gri:iii!:li;  ,        kii  Di.n.ni  m  in,  ^,  WiilraiH 

«I  niaefaeD.  In  Frankreicti  waren  es  die  Kuiebelfiude ,  die  zum  grüatcn 
Theile  ans  dam  Adel  (oatUDmeD  gesetzt,  die  Kdoigsgewalt  beechränkten, 
Ina  Lonis  14.  (16SB — 1715}  Uiro  Haeht  wnichtate.  Id  Eaghnd  hatte 
der  Adel  die  KOnigswahl  in  «einer  Maeht  bis  aum  14.  Jahrhunderte;  von 
Edward       an  fuV^U-n  ulrh  V.ilcr  i:n(I  Solin ;    abvr  di^r  Adul  Ubte  Seini- 

welchi'S  Kunieial  vnii  Mitgliedern  a'-'awt  h'iinülii'ii  und  seinen  AnliUngem  ijt- 
Belil  ward  nnd  blieb.  In  Uäiiemark  vollzog  der  Adel  die  Kifntgswahten, 
empört«  sich  codi  1628  wider  Clmalian  S. ,  Mt*t»  ihn  ab  und  den  Hetzog 
m  Schleswig  nnd  Holatdn,  EVMriefa,  an  adne  SteUe.  IHeaer  wie  seine 
NaehfUgcr  moBsten  den  Add  alirina  auf  Unkosten  des  Volkes  und  die 
Adetanraanmlnng  tdldate  den  Briehsrafli ,  der  in  WliUkUtelt  die  bOehat« 
Ornnüt  besaa  nnd  übte,  bia  es  1660  dem  EOn^  E^lediloh  3.  geUng  die 
AdelshwiBchaft  an  stflrMn  nnd  aieb  nnd  seine  Nachfolger  ta  erblichen 
äelbstherraehem  zn  machen.  In  Schweden  hat  der  Adel  En  allen  Zeilen 
svin  Recht  der  KOnigswabl  nnd  Absetzung  gewahrt,  KOnlge  Angesetzt  trnd 
auf  deren  Kaehkommen  diu  Gewalt  Tereihen  lassen ,  so  lange  sie  nach  den 
Anwehten  des  Adela  tan^eh  waren;  noch  in  nenerer  Zmt  setzte  der  Adel 
deDKflidgQnstAT4.  ab  {180&)  mtd  Terbaimte  Oin  nnd  e«ne  Naebkomnien. 
b  Bnsaland  hatte  Pets  1.  (1673—1780)  den  Add  flberwIHlgt,  aber 
adne  Xaoht  iddit  dauernd  lemiditen  kSnnen;  der  Kala»  Pml  (18D1) 
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irard  nooh  auf  Anorddimg  des  Adels  vwfligt  imd  Siim  Al^ander  in 
■UDB  SUIIb  erboban.  In  Polen,  lo  bnge  es  unabUi^K  war,  hatte  der 
Adel  BeiD  WaUrecht  des  Forsten  lo  allen  Zuten  gewalirt:  dum  Könige 
kun  keine  andere  Stelhmg  zu  als  die  nralte  des  Kricgsliorrn  uiiil  wnrd 
ge\rtUiH,  wie  es  dleaat  Stellung  gemfia  ist;  auch  behielt  ikh  der  AHiA  das 
Becht  der  EmpSmng  vor,  Im  Falle  die  Wahl  sie  gereuen  sollte.  Der  Adel 
war  alaifc  Bein  ein  FOtaten  geeentlber,  der  aber  dadurch  schwacher  ward 
ata  «n  Kri^berr  «ein  mma  im  Falle  des  Krieges ,  und  die  Zwiatigkoiten 
des  Adels  im  eigenen  Krejge  rlefan  die  Einmiscliungen  Ruselande  heibei, 
welche^  znrTheilang  des  Volkes  niltrtRn,  wobei  such  der  Adelaverband 
»eine  Geltung  verlor. 

ieäpn  europdieche  Volk,  mit  Ausnahme  der  TUrllei,  bat  ans  den 
rtlleeteu  Ztitfii  meiner  Gescliiflife.idelsvertjände  besessen,  deren  Gesehicble, 
in'im  ;uirli  i'iil'  iiiil  iIit  ilir™  Volkes  vi'riiHnde» ,  doch  im  eigenen  Kreise 
besonder»  viTliUil't  utu\  im  WisiiiMiflicn  auf  das  Ziel  sich  richtet,  die  üe- 
sammtiieit,  deii  Slat  im  beiicrrschen  nnd  jeden  Widerstand,  den  der  FUrat 
Oda;  das  Volk  lüstet,  sn  venneidan  oder  xa  tuitendiOeken.  Dia  Beehte 
dea  Adels  erg^wn  ridi  ans  der  m^iHiieliefaen  Bacblage:  der  FOnt  war 
le^lieh  Sriegeberr  tmd  mnaale  als  aolcber  gewählt  werden,  um  den  Taug- 
llchslen  zn  finden,  dem  der  Adel  sein  I>eben  und  Besilzllinm  in  den  bevar- 
steltenden  Kämpfen  anvertrauen  könnte;  der  Adel  war  Li'hnstrJIgLT  clee 
geaammtcD  Landes,  wenn  auch  in  vorschicdenen  Abstufungen,  und  ihm  kam 
es  also  Hueh  zu  das  Gemeinwesen  zu  lenken,  da  die  fUhlbursten  Nuchtheile 
in  VemUstang  des  Landes  znnachst  ihn  trafen ;  er  war  aucli  geeignet  dun, 
da  ihm  Zdt  nnd  Gelegenheit  gt^ben  waren,  die  höhere  Bildung  aeitier 
Zcdt  zu  erwerijen  nnd  sein  Verband  das  geeignetste  Mittel  war,  dos  Vdk 
nuanuneD  u  halten.  .  Der  Werth  nnd  die  EKnrichtongen  des  Terbandes 
benüieleo  Tomehmlieh  anf  seine  Terwendbarkdt  tBt  den  ^ogsKUstand, 
so  wie  tdne  Reobte  auf  das  Vorwalten  des  Lnndbesitzes.  Sobald  aber  die 
Kriq|«iatlnde  asfhOtten  das  Vorwaltende  im  Lebi-ii  di^r  Völktr  zu  ?rin. 
verlor  dioWaU  des  Eri^isbemi  ibie  Be|;tLin<lniiL-.  lim.<  i.I-,  -tu-rr 
Landbeailie  aDeb  andoeWeräie  zur  Geltung  k:i[ii<'ii  iCi^iik.',  IlMiiiiil  ii.  a.i, 
veriot  der  Adel  den  As^moli  anf  allehiigc  Vcitrclmig  dcsUcmemucseus. 
Je  naobdem  diese  ITmwandlang  der  YaibBltaisse  teühet  oder  spiter  ebitist, 
Indert«  sieb  die  Stdhing  des  Adeto.  Das  Hecht  »ir  Wabi  des  Kriegsliemi 
rarior  er  in  England  sahon  im  14,  Jahrbonderte,  in  Deotechlaod  erat  im 
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le.Advbmideita  tmcl  inPoloD  tbtu  ot  e«  snlotat  im  IB.Jabdiiiiidette,  udt 
machte  er  es  b  Rnmisnd  nnd  Schweden  noch  epSter  geltend.  Die  Vertrelmig' 
der  GesHTnintlipit  TriiBBte  pr  in  England  bereits  1J65  anfgeben,  indem  Ver- 
treter '\':r  (iral'ticliaftiTi  imd  Sliiiltf  /immraen  berufen  wurden ,  mit  denen 
der  A^ifaiig  mm  epUltvri^ji  lla\iae  ilcr  üemeioen,  der  zweiten  Abtlioilung  de» 
Parlsmonteg  gemaclit  ward ;  im  deutschen  Kaiaerreiche  worden,  sahoD  Mb- 
■ütig  Vertreter  der  unabhängigen  Sifedte  ui  den  lUiebitagen  ängemfeii 
und  nahmen  mlUwrecfatigt  Anäidl;  in  Btdieo  ward  am  frtthesten  dm«h 
den  onwt^aideD  Widilataiid  amseriiafli  deaAdelireibandM,  de«»wi  iUcht 
ivr«d[B«diliigt,  und  fai  den  dbrigen  IMaäaa  erfolgte  der  gleioba  Voifang- 
bei  fortschreitendem  WoUatuide,  demnach  im  Sfldoi  and  Westen  (snhtr 
ab  im  Moidea  vaä  (hieo.  Je  Unger  der  Landbesitc  den  Woblatand  des 
TolluB  auBBiMdit,  wie  in  Polen,  Ungani  nndBnnlaod,  desto  iJlnger  bensoht 
der  Adel  vor,  anfOnmd  desBesltses,  sdner  Kenntnisse  ond  der  Wacht 
seines  Verbandea. 

Der  deubwbs  Adel,  in  «aiaen  fUntUelien  Mifgl)«dND,  nntetsahied 
eidi  gmodsUsHoh  darin  vom  Adel  anderer  VflDrar,  dass  er  impdbi^idi 
OBsbldiqiig  geweseB  war,  dan  Jeder  FBrst  Kri^sherr  adDcs  Btamme«  ge> 
weaen  war  ond  knnen  Oberhemi  Ober  aieh  geliabt  hatte .  dasg  anch  alle 
Lehnst  urhaltniese  seine»  Stummes  ucmgemfls  emgenclilet  woraun  waren. 
AIh  »iu  eintn  Kü[ii^  oder  Knixor  dt«  deutM-hen  Reiebi»  Uber  sich  stellten. 
f;aben  ait  von  ihrer  IJnabhungiRkeit  nur  so  viv]  auf  Vi  iv  ts  mr  KnegH- 
fUbraug  nSlhig  erscliien;  im  Übrigen  vcrHiii^rieii  sie  ivrieisniiiTfii  ilirrr 
Stamme  und  Fflislen  ihrer  nheim  sei  1- 
tung  dieser  UnabhAngigheit  EU  wachen .  m  j-  tiuE^ji  n  i  im  ^i  mthni  nrnn 
ilinet),  und  da  ne  sosammen  dem  Kaiser  uu<'rleg<>n  wurtn :  so  konnte  er 
oiemabdaliin  briDgen,ihreOberniacht  ond  ihre  Unabhängigkeit  an  brechen. 
8elbat  als  die  Fanten  Östranna  die  JUHarwOMO  etuiicii  genacnt  hallen 
durch  ihr  Obergewieht,  Imonten  me  nicht  diese  UnabhSn^ngkeit,  die  Souve- 
ränität, brechen  tmd  wiu  1814  die  Wiederherstellung  des- deotscben  Reiches 
darsof  »eh  beaehränken  mnsste,  eioeu  Bund  unabhängiger  Stuten  xa  er- 
richten ,  so  scheiterte  anch  1S4S  die  HerBteliung  des  Kaiserreiches  an  der 
SoDvraSnitU      Ftlraten ,  welche  Macht  geong  beeas  um  uch  tu  erhalten. 

Die  Kaiser  hatten  aller^gafMlhsdtig  dahin  gestrebt,  neben  den  alten 
mwhhlngigen  FUratenthamen,  nene  Gewidten  zn  Staffen,  din  ledIgUdi 
vom  Kaiser  aUiingen,  m>d  bsmiaten  dam  die  eraberlen  Linder,  welche  sie 


als  BeicbKlAeo  an  Ifitglleder  de«  iiiedeMa  Adeli  ObcrtnigtD :  ueh  bedien- 
ten Bie  BLrh  dszn  der  GeMgenheilen .  WHnn  FllriteDhnuser  ansatarlien  oder 

wi'ft™  Aufruhr  ii.  n.  licr  FlIrBt  lifalrnft  waitl.  um  stiin'ii  llesit?.  dem  Kpiclie 


fU         d  i     p      d        it  □ 

fUretea  nacb.  mochiaii  sicji  iiiiai)h:iiigig  vomKniscr.  vcrerbran  dasLehen  m 
ihrer  Famiiie  und  Uer  mUcUitif^tc!  mux  iJinon .  Her  Mariigraf  von  B 
bürg,  durcli  Erobernngi'u  im  ubiph  Btiirk  gcwonlen.  eriiob  sich  1701  i 
kilnige  von  PreiisBeii.  depflcii  NnolifolL-iT  tTieilriPli  a.  Krad  gciius  bu 
lim  KfliSür  und  RoicJi  zu  bckniiiiiiou  und  17<i;(  zum  Frieden  zu  zwiiiLren 
E  f,    d  B.  rs 


lieh 


m  das  Jjiuü  gi'koniiiieH  nni  güHMimen  KriegsiitrreH ,  unier  cifrtii  Leiiung 
daauasa  erMKrt  ona  aauaaa  unler  aistu'iegsgelolge  venuein  wani;  tue 
kurze  dSniBohe  HcnwhBft,  auf  gidebar  Qnmdtage  erwsobsen,  twliielt  das 
Vcrhältniss  bei.  Als  die  Normannen  dagegen  die  Herrschaft  antraten ,  ver- 
niehlctim  sie  die  unabliKnglgen  t'llrHlenmücIittr  und  u  hs  vordem  Filrntcnlelien 
gewesen  war,  ward  iinnnn  lii-llcirhslelieij.  so  dasa  jedcB  Lch™  ohne  Avs- 
nuhme  der  Krone  gehiirle.  di;in  l.i'}|iiÄliern]  alä  Vortreter  der  HuieliBgewiilt. 
Was  in  Deutaehland  dii'  ■■'Hi'sh  ii  meli  vorliehifiltciij  weil  sie  es  vor  Sciiafllmg 
d«i  Ileidies  lieseoBen  liiitten,  das  Heer,  das  KeclitsweBen ,  die  Besleuning  • 
und  Münze,  daa  Alles  nalim  jener  NormanncnfUrst  den  OberwnndBnen  sBcb- 
aiaeben  FUnten  und  Terlieh  es  niclit  s^nen  Lehnetrigem,  gondem  sicherte 
ea  der  Geaammlbait,  der  Krone.  Anftnglicb  vn  das  Reer  lediglich 
e'm  Lebn^efblg«,  mlohes  die  Inhaber  der  60,216  lUlterlehiie  m  stellen 
bitten;  allein  darnaCer  war  sohon  der  niedere  Adel,  deasen  Mannen  der 
Ktinii:  die  Kefelilxli^iber  Bo  micbtig,  daSB  etwaigen  UoatdiSngi^dts- 
-i'liisiMi  il^  liiiiii'ii  AiIi'K  illi'  ,'^pitie  geboten  werden  konnte,  tmd  als  die 
Kiiiiige  iiiiiitiiliin  iloii  l.i  linsiritgeni  geotattelcn ,  die  Kiiegq>flieht  in.Qeld 
(Grundslentr)  m  leisleii,  nii3  derem  Ertrage  der  EiMiig  einSoldbeer  stellte, 
war  das  übergHAicht  um  so  mehr  In  sräwn  Binden,  denn  es  gab  nuunehr 
kdne  Fürsten  h  eure,  sondeni  nur  Mn  Bdehabeer,  ein  kOnigTidMS.  Ebenso  ward 
AUhzdÜg  das  kfloigliehoRcchtsweBsa  alleaSialbeD  hi 
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ein  HochverratfiiKEwli  geecbaffen ,  mett  «ricbsm  lehon  1S8S  rabdÜBcber 
Adel  gehüngt  und  gcvierthellt  ward;  unter  G(l\T>id4.  ward  fast  die  Hälfte 

des  A'lels  ffeilchlet  nnd  ein  Fdnfiel  von  England  goriut}]  dan^li  Einziehung 
in  de»  Be»ilz  ärr  Kr<nii:     Dia  Bfisli^iminiz-  i1ca  Volkps  diiroli  dm  Adel 
Mluiitl™  m:Ii('II  dir  Xornini      kf,      1         IJll      k  Ilhrr 
nnd  m  9-m  \,:\tv\        nocl       t       1   It     ]      K     II         i  k 
liclieii  Srli;ii/„iiuli  s  Slr  iicni      1 1     (       Hi  I        J     I    I  I 

ihtii  firl.  siiu  Kniiiii.)  R   t  i>  l     t  1  I  II 

g'"  7.»  UberlaSHcii  iln(i  aiiB  dieser  Freiheit  ist  das  verderbliche  /.eilpaeht- 
wesen  (leuchold)  entstnnden,  aus  welchem  der  englischeAdel  seinen  Reich- 
tbum  eo  aggebUKteh  mcfaren  bonnte  und  noch  gegenwtrtlg  rerpOeert 

In  ähnlicher  Weise  gelnn^  ea  den  KSnigen  inFmntreicli  allmSßg  äaa 
ganzcVolk  zur  Einfielt  zu  ftlliren,  indom  sie,  die  Lelinaverbande  des  Paisten- 
Adrls  lirei'lieiid,  diiu  Kwiig  mm  imbrachrünlilcii  Heirsrher  tnacliten.  Die 
Nachfolger  linri  ifea  Giesen  iiemehlcn  bia  987,  allein  der  hohe  Adel 
theilli'  Sil  h  iti  flii'Ili"^itzllilliiii'r  des  Iti'iehra,  so  dasB  dem  letzten  Karolinger 
nur  iiirih  Sriii.aijii..  Lühu  uml  .'iiiij^-e  kleine  LBudcreien  gehörten.  Bai 
desfii  Tixlc  ri.-i-i  llii^n  1  liic  KrmigawDrdo  an  sich,  besus  aber  nur  das 
FOrstenlliuni  Isle  ile  Fmnce,  war  uinor  der  mSchtigston  nnter  den  Famten,  aber 
bei  Weitem  nicht  iiirer  vereinten  Maelit  genachseD.  Seinen  Nachkommen 
gdang  ea  die  Krone  etUlch  tn  inftehGn  and  nonmehr  mrd  dnrol^  alltnftlige 
AnBdohnnng  des  Stnmmiandes  die  Knntgnwflnle  DbermHchtig  im  ßdche. 
Im  \  i.  .Tührli.  liisn«  der  Kiinif;  0  di  r  Jcl^i^-(-n  Dfparlementa,  derGrnf  von 

abhängiger  (Irnfen  von  Teiilou^ii.,  [yiiii^in?duc,  Lyon,  Provence  u.  a.  Zncrat 
beftelleadieKrouizllge  den  König  von  vieleu  Anrsflasigeu,  dann  z(%Louia6. 
dieStadtMbgeordneten  heran  zum  Oe;i<.'U{;eH-iclitc.  Selion  Phiilppe  1.  hekma 
1180 — 133Sdu  enlMJiIedcne  ttbergewicht,  indem  er  alte  erledigten  Lelien 
fleinem  Stammlande  znKhlng  nnd  in  langen  Kriegen  die  meisten  der  pngli- 
MhcQ  Bosilznngen  tttr  rieh  eroberle.  Loida  9.  Beäte  von  IS2R  — 1270 
dleUB  Terfehnn  fort,  vereinigte  viele  erledigte  Lehen  mit  seinem  Stamm- 
lande md  schuf  N'nen  oberaien  Oerichtshof,  um  anf  da»  Rcchtawcscn  der 
Fürsten  EUtiflnes  in  Oben;  Tontouse  niid  Langucdoc  wurden  erworben. 
Philippe  4.  eötriM  von  I3B5 — 1314  dem  Adel  das  MUnzrecht  und  berief 
die  Abgeordneten  der  Städte  (den  dritten  Stand)  zor  Reiclisversammlung, 
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tun  äm  Adeln  beasea;  er  Ewang  aiufi  d«n  Ptpat  miiibd  Site  nach  Avig- 
DOU  ta  verlegen.  Philippe  5.  vemdirte  seinB  Linder  mit  derChamp^e 
vaä  der  Provini  Brie.  Philippe  6.  ftlhtte  von  1828 — 1366  erbitterte 
Kriege  wider  die  Englioder  nnd  anralandigchenFüitteD,  eroberte  aber  dibä 
dieDsuphin^  und  Grabcbaft  Hontpellier.  Im  15.  Jahih.  wOthetenBtlrger- 
kriege ;  ns  gvlang  aber  endlich  die  engliBcbea  Heere  EU  TerdrftngeD ,  Ine 
di-it  ci)glis['lieii  Kilnigen  nur  die  Stadt  Calala  verblieb  und  die  CanalinaelD ; 
diiliei  ward  tili  alcheodea,  kbiiglicheB  Heer  erricbtcl,  welehea  inr  Nieder 
beugnng  des  Adels  diente  mid  die  froTimen  Barry,  Anjou,  Haine  nnd 
Provence  der  Krone  erwarb.  Charles  8.  eroberte  1483  — 1498  die 
Bretagne  nnd  nunmehr  war  kein  wichtig«'  Rciebalttrst  tmabhangig  Übrige 
alle  dem  feSnigliehen  Willen  nnterwoffen,  sdnePairs.  ^mmtUebe  spRIwen 
VergriiseningeD  dee  Beiehes  geschahen  dnrch  E raberangen  Im  Auslände 
nnd  im  Inneren  gelang  qb,  alle  Spaltungen  so  wie  vorkommende  Anftlinde 
des  Adels  mederwerfend,  die  bodute  Genralt  in  einer  Hand  dauernd  zu 
Schern. 

Im  deutaoben  Kelche  waren  die  LebnB-VerliHltnisse  nicht  eo  gflnstig 
me  in  England  sai  Normatmenzeit.  ah  das  g:iiize  Voll;  den  Li>hiisverband 
bildete,  Bondem  Ihnellen  den  vorliergeftuiigenen  ilnr  flaehseiiieit ,  als  leiler 
Fürst  seinen  nnabhängigcn  Ijehnsvorband  nnler  sich  hatte.  Sin  waren 
aber  ahniich  denen  in  Franiiroieb  zur  Zeit  des  Hugo  Capct ,  der  erwHbller 
kump;  des  Reielics  war  gleirh  Kiinrad  .  Ilerzfig  von  Franken  .  di;r  erste 
Waiilköiii;;  ini  dentsi'.lieii  K<-il'lir^  d<-n  ÜU:  lineiiiij;c'ii  FürAlcn  :>]]  lllirr  sieil 
Beizten,  lier  L  iilcrsclnci]  las  ii-iioch  diinn.  dass  m  t  raiikn  idi  lin'  Kimig^- 
würde  erblich  ward,  au  dasa  jeder  iiaelifultceiide  Küiüg  für  das  ilaUB  Capet 
arbeitete,  dessen  Maelit  stILrkte  und  deseen  Gtgner  schwiLelit« ;  wugegeu  in 
Dentachland  die  Würde  nicht  in  einem  Hause  blieb,  Boudeni  vermSge  der 
Wab!  Ei^scben  den  einaelnenFfllstenbaiiBerQwsndraie,  von  jenem  Franken- 
herzage  918  zum  Hanse  Sachsen ,  darnur  1024  wiederum  zam  Hause  der 
Franken,  aisdaim  1 1 2  r.  auFs  Nmi  iii  cim  silrhsischen  Flirslen  ;  1138  ge- 
langti'H  7MT  KaiBer»ili  ile  (üe  I  lolii-iislaiiti  n.  lias  t-i  hivaiiiaelie  llaiis,  welches 
i'lendig  zu  Clnmde  sing-  Der  l-Mrcteiiailel  halle  iiiit  IlfllfL'  der  l'iiiialc  das 
deutsche  Keicli  v-ullslitiidi);  zum  Walilreithu  gemnclit  uod  Borgte  dafür,  dass 
die  nachfolgenden  Kaiser  ni'jinala  die  Miltel  zur  Verfügung  erlangten, 
mtLcblig  zu  werden  und  tiasa  nameiitlieh  die  Würde  in  kein  cm  Vürslen  hause 
nbUeh  werde.  Wenn  auch  mchriuala  der  Sahn  dem  Vater  folgte  und  diese 
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ifarHmis  an  Macht  bereEcherten,  TeiUiebHlehes  mcht  der KaiMnaicht,  denn 
dem  unwacbacndcD  Hanse  ward  durch  Wechsd  derKuMtkrone  die  Ewser- 
machl  (mtzogen,  uud  es  diente  nimmelir  als  Gegengewielit  wider  die  NbdIi- 
folger  uai  deren  FUrstenfanUB.  Nach  didgen  Jabten  der  Kaiscrlosiglieil, 
ward  1272  Ituduir  von  Einberg  xam  K^ser  erwlhlt,  1308  Heinrich  von 
Luiemburg,  1313  gab  es  zwei  gewählte  K^ier,  von  denen  Ludwig  von 
Baiero  aleg:te;  1&47  geUngta  Karl  4.  von  Bohnen  rar Wflrde,  1111  ^gia- 
mund  KOnig  vaa  Dugant ,  li47  Albreeht  ana  dem  habsborglBclioi)  Baase, 
1517  Karl  5.  derKOnig  von  Spanien,  dem  1556  Fer^uaodl.  von  ÖBtrdeh 
fulgio,  seit  welcher  Zeil  die  Würde  diesem  Hanse  verbliel),  bis  es  sie 
1806  niederii-gk.  Diu  K.iiBi;rm;idit  konulo  in  keiiiem  dioanr  Häuser  so 
märbli^'  «criicii,  wiii  in  Friiiilirrldi  im  Hiiiise  Oipct  die  Küiiigemachl  gc- 

BO  das^  nniinielir  d.isä  gefUri:liletc  ILina  auf  ihrtr  Seile  »Und,  n[n  ilaa  neue 
KaieeriuuB  in  zügeln.  Die  Machtverhüttniaae  der  Kuser  waren  bo  be- 
sohrtUürt,  da«  de  nlemala  stehende  Ra'chabeeie  scbafien  konnten  oder  ans- 
addieaillehe  Keidugcsette,  R^chtgerichte  and  BelcbsmltaiMii ;  die  Fttraten 
beusen  alle  Macht  nnd  der  Kaiser  nur  so  viel  wie  aie  ihm  ingestelieti  woll- 
ten ;  fest  alle  Bargarkriege  der  Doiteehen  waren  Kampfe  sniachen  dem 
Kaiser  und  FBisten,  in  denen  mmsteos  der  Kaiser  unterlag. 


Von' ebenso  altem  Drsprniige  wie  der  Add,  sind  die  Prlesterver- 
btnde,  nnler  wideren  Verhältnissen  entstanden,  aber  dem  gleich  eoGnntd- 


Die  wiederholt  bervoi^cehobene  Verschiedenheit  derLebensveriiillniase 
der  Hensehen ,  je  nachdem  die  Volker  dem  heissen  oder  buhlen  BrdgDrtd 
entstammen,  hat  auch  den  Priestern  dieser  Volker  eine  wesentlich  vsr- 
sehiedeno  Stdiong  sngewiesen.  Die  schwanhenden,  nocrklilrteB  Zostlnde. 
der  heissen  Linder  eiCengteo  das  Prophetenthnm  nnd  gaben  den  Uanneni, 
welche  den  Willen  der  aussersinnlicben  Welt,  su  erforschen  and  auf  den- 
selben  eiunwirfc^  vermeinteB,  die  bOolisteStellaiig  im  Krdse  ihres  VdkM. 
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Eb  enlelaiid  Jnrt  (^a9P[■icstl!^«'l^^^üll,  «ciclip.s  im  l'riefllcncvbaiiili.-  derlCgyp- 
tCT  (5.  22t>)  seine  liörliwlc  Kiiln-ickl"ns  fiuiil. 

Diu  Esypler  hiiltiin  von  i\m  allcsti'ii  Zciti'n  her  Krii'K^licrrcii ,  deren 
lirioKfig:efolf;ü  bi^i  Ki-ulicniii;;  lies  L;ui(]rs  tiiiL-ii  Wrliand  l>ilili'!i  iiiogli-,  <li-in 

ihre  Oberlierrschnfl  fcel,  zu  der  sie  in  den  Stund  gi^out  wurden  durch  d«n 
Glauben  Alter  an  ihra  Vetfaiadniieen  mit  der  BtuMtainiilicheii  Welt  und 
dnrGh  überlegene  Weaheit.  da  rie'  die  Pflege  aller  WuHniebaft  betrieben 
und  auf  ihren  Kreis  beschränkten,  jedermann  war  von  ilinmi  abliingig 
nnd  beugte  sich  nnier  ihren  >Viiien:  bpidst  nenn  aie  deoiKSnige  ankfliidig- 
ten,  er  mflsse  aierbcn.  u:iiiu  aiarb  er  celiorsnin  aeoi  ßuie  dea  Hi>ciiBicii. 
Die  egyptiacliB  Pneater.-ieiiKft  ruurte  aurii  üie  j'JrDii enden  in  mren  verbniid 
ein,  den  Bieabachioas  gcsen  AU:istii^iriiwnii>,  ,sii  iiiiss  mi!,  unwiw  ni  inrer 
Stellung  wie  in  iliron  tmricntuiiL-eu ,  an  cur  .mii  i  m  s  uilui^s  ;uii:;w;i3^c 
weiden  mnu.  und  zwar  solcher  Art  [iiui  liriniiiL-.  "  n;  inn  kl-iii  nmiirts  \  ii\k 
JemBls  besessen  hat.  Wenn  aueii  viele  iiiriT  i^>-iiiiuiissu  uiiu  hiniiviiriiiiiren. 
Im  Lichte  der  Gegenwart  als  wt  rUchsttudig  melieinen,  znui  Aberglauben 
geworden  smd.  so  hsben  doch  "wir  EnropSer.  auf  ihren  Schuiiem  stehend, 
zwingende  GrUnde  genug,  um  oui  Bewundemng  aui  ne  zurOek  zu  blicken, 
deren  iveuniiimse  iiiu'ii  iei7.i  muiieiic  Linmin.iLreii  uer  tt(.'iiE:i<iii.  ue«  Kircneii- 

Uei  de»  I^il■!^eli^ell  [  lihMi'kellc  sidi  il^i!^  LevilMithimi ,  jciitich  in  \icl 
bcBchrüiikierer  tvei^i'.  iiiciiä  iti  tuisi:  uer  imai>ii.iii<ri::eii  i'.iiiniüKiuiiir  des 
p  «.hsft 
Bland,  in  iii'ii  iioiii'nnesiern  nuieie  uie  bei  iii'ii  Kirviiii'iii .  uiii-r  gerade  in 
aeiDur  hocitaien  terra,  im  Seuauen  durcn  vcrziickuiis.  von  iiienipnesler- 
liehen  Sohem  gepflegt  ward ,  wie  es  auch  den  saehliclien  Voriiällnieaen 
'  beaaer  entspricht,  da  rege  ^Uldong  nnd  erbobele  Reizbarkeit  der  Ntivcii, 
wie  es  die  Verzllckniig  bedingt,  nicht  crblieh  sind,  sondern  nur  einzeln  und 
zeretr(,-ut  im  \"(>lke  vorkonimeii.    Ziiiieiii  ni\isä[i>  dir  sieli^  liiii'Eihrnhruiig, 

tende  Friede,  nm  die  Wei!>lii-it  und  deren  l'lleger,  die l'rii'Sler,  iihei'iii;[elilig 
ZD  macben;  siebehietteu  jedodiiUacht  genug,  um  da^Volk  unter  dun  Uakka- 
■dem  mr  UuabhHugigktit  >n  lUhren,  aber  auch  zum  Duteigaiige  zur  Zeit 
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Bei  büiiitn  Völkern,  Egypfflni  wie  iBmclilcn,  wsr  Uer  Prii^sterverbfuia 
ein  Thti!  (lea  besouilcrtn  Volkes,  HL-ldies  emem  Glnuliciisverbantie 
iiiiKi.|ir.rtr,  <Ilt  nur  ihm  cifentliümlifli  w:ir.  Als  die  Viilkcr  ^im  Millelhieer.-, 
vun  1000  vnr  Chr.  Geb,  a.i,  frieillidi  v,i«  fmnillicli  mit  eiimnilcr  in  Verkehr 
li-akn,  wHiiI  jenes  VerliilUiiisa  zevrltllet:  viele  Gi'iioEiäen  eine*  Volkes  «än- 
derten aaa  zu  andere»,  walinten  in  ibrer  Mitte  und  gebilricn  nielil  zimi 
Qlaabensverbaiide  der  neuen  <  Boudeni  der  Riten  Heimat.  Jeder  Olanbens- 
mbaiid  hnlte  serne  Mitglieder  nnfer  Teraotdedsnoi  Vfllkom  und  j«dee  der 
Bildungsv-aiker  hntto  in  seinem  Kreise  rerachiedenariiee  Olaubengnenoeaea. 


vorlitTljfe  Gemiseli  von  lieli^'ionen  zu  eii^em  Glaulii'iiBbektmitiiiäse  i'ereinlo. 
Die  Vülk'T  blir  beii  nls  siili  be  ccsii^ilt™ ,  nbn  nis  Clmstuii  wclen  sie  vet^ 

■leiiene  sivti  seinen  oeeonuereu  uenicu;  in  aer  romiBejuiu  oreiroie 
lieh  der  Prieaterverlund  mit  dem  Qlanbeiiirwlniida  ana  Ober  dia  Heliriidt 
der  EnrapSer,  nud  zvtr  die  gebildetsten  TOIkei  ilenelbui,  so  einer  ge- 
eeblossenen  KOrpersolinfl  von  solcher  iusdebniiDg,  nie  sie  nur  in  der 
Priesters tlmft  der  Builijlinislen  ihres  GleicheD  hntte.  Diese  Einhdt  verlor 
dureli  nussi'heiüru  der  Evuiigeüschen 'dnen  grosen  Tbdl  ihres  Berdches ; 
im  veiblicbenen  Thdle  erhielt  sich  der  PriestemriHUtd  mit  dem  GlRubeos- 
verbude,  «Hbrend  bw  den  Evangelischen  die  Bpaltnng  tinriBS,  welehe 
eineADuhlUDterabüidluas™  echof,  bei  denen  niierdings  in  ^Oslalbainig- 
Utiglcdt  geschlossene  Prieslerverbbide  vorkommen,  dieabeinniefaienTheil 
des  Olaubeniverbutdes  unter  ihrer  Lei  hing  liaben,  vie  i.  B.  die  engüsche 
Elrcbe  und  die  mdatenprotegtanlischenLandeBhirehen,  jedoch  heineiuElger 
Fall  vorhanden  ist',  in  welchem  Priester-  nnd  Olnubeneverband  w>  verrint 
wüi'en  wie  bei  den  Kalb oliken  oder  den  alten  Egyptern  und  Israeliten. 

In  Enropn  Imlte  lier  roiiiiwlii>  l'rlL'sli'mrkmd  seine  Crlaniieit,  als  es 
ihm  gelungen  war,  dem  alt-e^yiiliw^lien  alädi ,  seine  lioliere  Begabung  air 
Aucrkeiiiiuug  zu  bringen.  Nielit  allein,  dasa  er  durcii  Verleihung  des 
heiligen  Geistes  nahezu  die  glticheOeltnng  imOlniüieiuweseo  erlangt  liatte 
wie  der  egyptische  Verband  ihn  besessen  hnttet  »ondem  es  gab  auch  eine 
Zeit,  als  das  gesammte  SchtilWesen  in  sdneo  Binden  l^;  nnd  die  eilench- 
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leisten  MSniicr  in  ftoincm  Knnse  zu  finden  wnrcn,  er  niso  bcrraliti^  wnr  zu 
beaDspnichca, (Iasb  «elncKenntniesdasKucbtalübL'n  ulinr  rSmieciion  Clirlslen 
bdierreche  199),  sein  canoniscbes  Rvchl  das  liUchite  sein  solle.  Vor 
dem  Haupte  des  i>rie8terTerliiuide8 ,  dem  Papste ,  beogten  sich  Kflnige  and 
lUaer  nud  riefen  Ihn  znin  Schiedsrichter  auf  {  die  höchste  FdrBteiwteUimg 
in  Europi,  die  rOmUehs  E^sernllrde,  konnte  nnr  dnreh  seine  Salbung  Ter- 
tiehen mxäea ;  sein  Banns  trat  konnte  Eri^  enbEflnden  oder  beenden.  Du 
canoniBcbe  Secht  gewann  la  Zeiten  solche  Oeltoog .  dam  z,  B.  1 689  die 
Sortrannc,  die  Lehrer  der  Hochsehnle  in  Fans,  den  Kflnig  Benn  o.  anf 
Grund  (k-s  cnuouisctien  Recbtea  seiner  WOrde  verluetij;  i>rkl^rlc  nnil  die  • 
Kmjiiiniuj;  nidri'  lim  Jedenniuu  zur  Pflicht  innrbtR.  In  Imil-mih^  \\;it 
der  l'rii'slerverliHnd  so  hoch  angeaciien  und  dabei  eu  reirii  i>e::ii[i  r[  (\iin 
di'n  60213  Lclien  des  gesammtcn  Landes  liatto  er  2'<ll9).  diiss  znm 
Pariainonte  mehi  Priester  ab  Edelleute  gelanen  vunien,  namiicn 

onlerBenry  3.    (13.Jabrh.)  120  Priester  S3  EdeUeute 
Edirard  1.        „         77     „     63  „ 
denis.  „         SO     „     50  „ 

dems.  „         91     „     4S  „ 

dems.  (14.  Jnbrh.)  .^8  „  ÜO  „ 
Kil«-!iril  J!.  102       ..      SO  „ 


voraus  am  dentlicLstcn  i'ibi'lll,  wii'  •;n.-f  Aim'iien  dtis  l'ritelervcrbandes 
im  UHlelalter  war  (13.  bis  10..J:ilirhiiii<lerle)  und  wie  gering  es  nach  ESa- 
lUhnug  derReßHmaliou  ^-ev  m-dt  u  ist.  AIh  die  engÜMbenPriealer  am  dem 
kaÜMlIuhen  V«riiande  gtsehicdcn  waren ,  bellten  de  sieb  einen  abnlichan 
einhdmiiehen  VeriHud  zu  schaSbn,  eine  SlatsUrdie,  welche  den  kathoU- 
Bchen  Piiesterbedtz  sofort  flir  sieh  in  Beschlag  nahm  und  die  übrigen 
evange^ben  Uoterabihdlmigen  Dissenter)  davon  ausschloss,  Zur 
Zeit  der  Republik  (1649—1659)  kamen  die  Disseuter  zurllmw;haft;  als 
aber  nach  Cromwelis  Tode,  der  Küni;;  Jamea  1.  zum  Tlirone  gclnngtc, 
lebte  die  Slatshtrche  wieder  auf  und  wiewol  der  KOnig  knüioliseii  gefiiunt 
war,  stand  der  engÜsehe  Prieaterverbaiid  eifrig  auf  smner  Seite,  well  er  die 
Dissenler  als  ehemalignBepablikaner  verfolgte  und  dnrcli  deren  Venbftngnng 
Raum  schalte  aar  Ausbreitung  ihre«  ägaueo  Verbandes.  Sie  hatten  andi 
idehls  dagegen,  als  der  EOnig  Anstaltm  tra^  um  sich  znm  mbeacbranktai 
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Herree  her  ta  eriieben  und  ab  er  die  Disaenler,  deren  Wideretand  er  am 
meisten  za  fllrchten  balle,  einkerkero,  folCeni  and  bioricLlen  liess,  war 
Jedemuum  empOrt,  nur  die  Prieeler  Didit,  «eiche  vietmehr  dem  Volke  die 
bUnde  ÜDletvcvflmg  mtat  den  Willen  de«  Geaalbten  Gotlea  predigten  ani 
mit  ABdrohaag  allor  Honenstrafen  empfiibleD.  Als  aber  Jame«  gerecliter 
Wd»  ihnHi  die  fiesetnmg  äa  tdchiteD  Stellen  entzog,  scbrieen  sie  auf 
md  predigten  Anfrnlir  wider  den  goHloten  KOiüe,  der  das  Qnt  der  Kirche 
«nUatej  als  er  g«r  dolduin  ward  gegen  die  Kssenter,  weigertea  ele  den 
Oehorsun  nnd  sagten  den  EHuentem  ihre  Hälfe  zu,  wtmn  ^e  gegen  den 
König  eich  empüren  wollten. 

Der  l'riufllcrverband  unter  di;u  Europäern  war  ein  ihrem  ariscIiLtn 
Grundweet'u  Fremden,  denn  ur  beruhete  auf  den  aus  den  heissen  Ländern 
slamiDenden  Voralellungen  von  Verbindungen  mit  der  ausBersinnliehen 
Welt,  der  bObereo  Bettbignng  des  Prieeterrerbandee  durch  Eingebungen 
des  bdiigen  Gdatee.  Er  vard  io  Beng  auf  Vomoble  da  Hitbewertier 
des  Adele,  der  ans  der  Uradl  äer  ariechen  Volker  elammend  und  mit  deren 
Lduuwdnriclitnngen  rerwachsen ,  anf  festeren  OrundlageD  alaiid  als  die 
Prieitar,  die  allen  Wechseln  der  Vorstellungen  des  Volkes  ausgesetzt  waren. 
Die  Priester  konnten  nur  auf  UjikoBten  des  Adels  ihren  Besitz  und  ihre 
Macht  im  State  niiOireii ,  denn  der  AJel  liiitte  als  Lelinsmllnnrr  ilus  ganze 

von  dfr  Lie*iijimltieil  empfangeu  hiitle,  wunngleicb  r,r,  in  seiner  Stellung  als 
Kriegsborr,  die  llobeil  bcsaa,  indem  er  die  Gesammllieit  dem  Adel  gegen- 
über vertrat.  IKe  eine  Hllfte,  nimlicb  die  Olücbbeit,  woltle  die  Forsten 
beseiUgen,  am  die  andere  Hallte,  die  Hoheit,  allein  berrscbend  zu  Uaoben; 
der  Adel  dagegen  hob  jene  hervor  nnd  drilcklo  diese  hbafa ,  so  daes  Jahr-  - 
handerte  lang  cm  wccbselvoller  Kampf  KLiltfand,  der  je  nach  den  YSlkern 
und  Zeilcu  zu  Gunsten  des  Fdrelen  oder  Adels  ousQel,  zuletzt  aber  In  Eng- 
land nnd  Deutselibijid  dem  Allel,  in  .Spanien,  Frankreich  u.  a.  dagegen  den 
Füffilcn  das  OhiTgüH'it'lit  vcr»ii:hiifnc.  Die  Priester  stellten  dch  in  dicacia 
Kampfe  nls  drilte  i'arlci  dauclieii  nnd  je  nachdem  es  ihrem  Verbände  dien- 
lii^li  eräcliieu,  liall'eji  ale  dtui  Filrsten  wtder  den  Adel  oder  dem  Adel  wider 
den  FUretuu.  In  den  ineisCea  Fällen  standen  tie  aber  (um  Adel,  denn  sie 
waren  LehnatrAger  wie  diese,  hatten  i.  B.  in  En^and  naheon  ebenso  Viele 
Ldien  wie  der  getammt^Adel  und  also  den  gIdohenQmnd,  am  dasLehns- 
reeht  dea  Forsten  in  beschrAnkeu.    Mo  Pariamoite,  welche  den  Klagen 
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willcrsfandtn ,  cnlliicltcn  l'riestcr  in  Cbtnalil  und  in  Deutaeliliind  whii:ii 
dit  I'rifSlor,  Kiirfniijteii  uuil  IJisthüfe,  «bciiso  sdir  wie  der  Adel  beflissen, 
das  OberLaupt  des  Ueietiea,  tlwi  Eaistr,  xu  beBclirfinkeu  aai  zum  unmKcli- 
tigen  Werkzeuge  ta  machen.  Die  Refoniutioi)  des  16.  Jabib.  jtnderts 
diesM  VerUHniu:  tmf  kathoHMber  Sdte  vergaa  der  Piieetorerinnd  wie 
der  Adel  jedet  WidNttreben  und  atand  dem  Euaer  bei,  um  den  Alle  be- 
droheadea  Aufrahr  zu  unterdrücken  anil  wie  sie  den  Patial  vnn  der  Ba- 
Klirinkung  durch  Kircbeuveniamnilungen  befreielen ,  um  GefaUrcn  vom 
Verbände  ubzuhattcn,  su  balTeu  sie  sucb  zum  glcicLcn  Ziveelie  dazu,  licu 
KaUa  za  Mvk^n.  Auf  evangL-liatbor  Seit«  wui-Jtu  It-i  all™  VijIkcTn  (mit 
Aii-iialiiiH-  iIk-:  M-,'lisclien)  die  Güter  des  Pri.'alci  vi'ikiiiciL'M  <Wi:n.,i'^,in,  diu 
i  licii  N.Lclifuiger  wurden  Geineiude-  oder  .'iliilsbi^üiiil«  uinl  mtisätti» 

als  suk'ho  den  t'Uisteu  helfen,  doDAdel  zn  Uberwjlltigeii,  was  »ie  auch  nach 
bsBlen  Kräften  thaten  durch  Bmpfebluiig  des  GotteagoadeoUnunea.  AuT 
katholiscber  Seite  vma  nnr  die  Jeamten  klug  gwmg  eiuHUdieD ,  wie  ver- 
derblich es  1^  den  Pricalerrerbond  ael ,  dasa  der  Adel  edne  Widerstauda- 
krafl  verliere  (§.  214);  ihre  liemabuug,  aua  dem  Vollcc  selbst  einen  Ersatz 
10  gewinnen,  dieses  dcju  Fürsten  )-(<{;i'u1lber  zu  stulluu,  um  ii.[sdann  diu 
EnUcheidnng  zwischen  den  streitenden  Milchten  sicli  vorzubehalten,  schei- 
terte vollständig;  die  als  Aufwiegler  eikniiutcn Jesu! tun  wurden  unterdrückt 
und  der  Prieslorrorband  ward  auch  auf  katholischer  Seite  nur  linmacht 
hinab  gedrilngt;  er  mussle  sieh  wie  der  Adel  unter  die  Fürsten  beugen, 
welche  willküi'lich  die  alteu  Stände  uulhohen  oder  nur  als  leere  Form  be- 
stehen lieosen. 

8. 331. 

Neben  den  Adelsrerbänden  enfstanden  frühzeitig  BUrgorverbfinde. 

Die  Arier,  welche  znersl  in  Grioclienland  and  Italien  einwanderten, 
brachten  die  bei  Birtenvalkera  gebraocfaUcbe  Eintiehtong  mit,  ihre  Geholte 
TO  umhegten  Annedlangeii  zu  machen,  um  das  ATich  nlchtllcher  Wnb 
gegen  RanbDiieTO  za  sicliem  and  ebenso,  wenn  sie  Ackerbau  trieben, 
^  Ernte  gegen  Rflaber  und  Diebe  m  scbutzen.  An'  den  Ettsten ,  auf 
iDseb  oder  neben  Flnsimflndnogen  nud  in  Meeresbuchten,  von  denen  aas 
bequeme  Hsndelswege  zu  Lande  uder  Wasser  weiter  llUulen,  tt'edelten  ^cfa 
Fiaeho',  Eanfleute,  Soefahrer  imd  Seeriuber  an,  die  luro  Schutze  gegen 


gemainsatnu  Fciiidu  ihre  AiuIedlnDg  beTeBtigten  mid  eu  dem  Eode  ein 
BUndniss  mit  oinnnder  aohtoSMD.  Die  aUm  BandiüBaUldte  der  PbOsiker 
iTjtm,  Sidoa  n.  a.),  so  wie  das  Dftchbsrige  TeneiUg  waren  Antiedlmigeii 
dieser  Art  An  anderen  Stellen  Anden  solche  Einwander«  daa  Land  im 
Bedbte  von  Oehsit^em  and  aiedelten  eücli  an  unter  dwem  Sehntie,  wie 
CB  Im  Alben  nnd  anderen  Städten  Griet^enlanda  der  Fall  war,  so  wie  bald 
dannf  bd  Bom ;  das  befestigte  QehOft  ward  die  Bni^  einer  Stadt,  deren 
Bewobuar  einen  Btt^cerverband  Idldeleo.  in  anderen  Fällen  liedellen 
Einwanderer  an  gelegenen  Stellen  sich  an  nnd  »gen  aas  der  Umgegend 
Bewohner  heran ,  welche  de  sieh  tmferwarfen  nnd  als  haheiatehende  Viter 
(Patrizier)  beheirscbten;  Mi  geschah  ee  in  Karthago  nnd  deBSen  lahlrelchen 
Fflanutldten,  in  den  PflanzsUdien  der  Qriechen  auf  SlciUen  n.  e.  Je 
nachdem  die  UrzualBnde  der  neuen  Anstedlnng  waren,  iHldete  sich  das  äe- 
meinweeen  hud  Frdelate  (nirBepnhlik},  anrTdkiherrechaft  (Demokratie), 
■nr  Terbandherrsebaft  (Oligarchie)  oder  Einhemcbaft  (Umarehle)  nnd  Je 
nachd^  in  der  folgenden  Entwicklang  die  VerhUKnlsse  dch  änderten, 
gingen  die  Verfasanngen  aus  der  einen  in  die  andere  Form  Über. 

Als  die  Römer  ihroHemr.liaft  Uber  frcinde  Vallii-rechaflen  aasbreitcten, 
waren  sie  gezwnngen  aüeuthiilben  Sllldte  zu  befcsligeii  oder  mich  befestigte 
Orte  mit  Beaatiinii;';"  nniMLli-gcii ,  weli-lic  ili«  iiiiliTjui-lik^ii  Viillicr  zlljjt'ltcn 

VctUiadigung  oili;r  /.iiiii  ALislallc  wiikr  Viilkcv  jinM-i!  <U:r  Gri.iizf.  Im 
Schutze  dieaer  Besalzungtn  siedelten  sieb  dunn  au  geciguutcn  Stellen  fried- 
liche Bewohner  an,  wendeten  entweder  ihre  Überlegenen  Künste  fDr  die 
Bltaner  an  oder  lernten  Ton  dleaai  deren  hdmatlidien  Qewerke.  Es  ent- 
Blsnden  Stftdto,  deren  Bewohner  ein  Oemoinweeen  bildeten,  ibreAndedlimg 
befestigten,  alwr  aulbst  verthetdigen  niBBslen,  da  die  Beealzung  sich  auf 
ihre  Ktiiiiinifc'stB  (liurg ,  Scliloss ,  Citadcüu)  bcaclirSnlite  unil  der  einlieinii- 
riclien  llc!v<jlkuruiig  der  Stadt  nielit  genugsam  trauet«,  um  mit  ihr  gemein- 
ecliafllich  zu  fechten.  Vicli?  Stildti^  l''raiikn'ii'li6 ,  Spanieue,  l-^iigiuiidB  uud 
Dentsrlilands  Bind  ans  sulelieu  i-ijiiiieiJira  Ftütunfri'u  ciilblnndcn. 

Nacli  ZcretOnUig  des  llüiiifiTtiiljts  liiii.le»  (Iii-  ei iiu  ander: id.-»  teiito- 
niachen  Völker  derartige  t'cetungen  vor  in  den  bt^iegtcn  Lündern  und 
nnlinien  mit  der  liri^knnst  der  Rthner  aoch  diesen  Tbeil  anf,  nm  ihn  vor- 
kMDmenden  Falles  ansnwenden.  So  wdt  die  Bdner  geherrscht  battoi, 
fäüte  dm  8ief[eni  die  Qelegeohdt,  nrae  befeeligte  Sttdie  umlegen, 
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deno  die  RODier  hatten  dofllr  auareichcnci  gesargt :  ilcat»  mehr  ergab  sich  . 
die  Ifothwendigkeit .  als  die  uachfulgendcn  Grosruilettc  Uber  die  Grenzen 
des  Rflmentiobes  biiuns  erdwnid  vordrangen.  Vor  allen  die  Franken 
unter  Kart  dem  Groaen,  als  de  in  Dentwbland  gegeaNordaBlnivordnuiBeD, 
am  die  tod  den  Bömem  nnbwntDeweD  denticheii  VOlkar  xn  nnlAnrerfea. 
Ea  wähl  crfordoriieh ,  aowol  die  eroiwrten  Borgen  sfttricer  m  befesOgen, 
wie  auch  an  geeigneten  Slullen  neue  Bargen  (SOflnacb  Chr.  G.)  anMd^;eii, 
nie  ea  z.  Ü.  beim  Eindnsae  der  Alaler'in  die  Elbe  gescbnh,  wo  Hamljnrg 
entstand.  Unter  den  nachfolgenden  dcntcchen  Königen  und  Kaisero  waren 
Heinrich  1,  nnd  die  Otfone  Stadtcgründer,  sowol  nm  befestigte  BcsatZDOgs- 
orie  zu  haben  unter  den  eroberten  Völkern,  und  Kirchen  und  Klüater  gegen 
Verw(l»tang  zu  BchUtzen ,  wie  ancb  durch  Herbelzieliuns  fremder  Ansiedler 
den  Glauben  und  die  Oedltnng  einzuführen.  Sie  verssfaen  die  Stftdte  nüt 
Vorrechtoi,  mtscliteu  ddi  wenig  in  ihre  Verwaltung  und  fSrdnten  ihre 
UuabliBngigli^t  von  dem  Bdohsadel ,  nnt  dureh  Ihre  Bdehsnnmitldbarbdt 
die  Hncht  dea  Oberhauptes,  des  Raiseis,  tu  stirken  wider  den  Adel. 

Im  Schutze  der  befesücrten  SCSdte  Italiens  und  Ueutschlanda  ent- 
wk'kcltun  sich  erfolgreich  Handel  und  Gewerke,  BUtjerfreiheil  und  Geaetz- 
lichkeit  ui:i1  rund  umher  hohen  sich  Viehzilrlit,  Ackerbiiu  und  Gxrtenzucbt, 
hc^liiätigt  dui-uh  die  Nilhe  der  \"crl>ratirli,-i- .  deren  gesteigerte  An forde- 

dcr.  Die  italischen  und  dculw}iwi  r:i|;iaif-eniriiiileH  tichufcn  freiainnige 
vcriiLnsimL'en  und  aunreictieuiie  iicwi/.dui'uci'.  n lueisuinuisn  nem  rHUDüiori- 
gen  Adel  and  pflegten  Kitnst«  und  Oewerke,  Aus  den  Sttldten  Deutsch- 
landB  entwiokellB  ^ch  vom  18.  Jobrii.  sc  der  mächtige  Banaebcmd,  am 
einer  Z»b\  von  Handelutldten  bestehend)  die  im  11.  Jahriinnderte  auf  86 
anwncha,  dabei  in  einem  Bereiche,  der  zwischen  der  Sclielde  und  Estlattd 
lie^  und  Uber  Flnndeni  nni  li  dem  Mitteiniecrc ,  (Iber  RuKslHiid  nacli  Asien 
seine  Handclsillge  erstreckte,  auch  den  ganzen  Norden  imd  selbst  England 
bezüglich  des  Handels  durch  ;jeino  NiederlaSEungcn  zu  beherrschen  Süchte- 
ln der  Gegenwart  auf  vier  Städte  (Hamburg,  Lübeck,  Bit:men  und  Frank- 
furt) heschrünkl  und  dem  deutschen  llmidc  unterworfen  ,  bewahrt  er  noch 
die  alte  Eigenthamlichkeit,  keine  Sehnsucht  noch  forstlicher  Hoheit  zu 
bentzvD. 

Dia  Blh^veibftnda  befestigter  Slidte  flbten  in  der  Qeacbichte  der 
Volker  den  heilaamsten  Einfiusa  aus,  demi  sie  warm  PflanatUlen  der  be- 
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wUeim^CDineotdillciMnFortldlchBg.  &ideMiin]MtMiairaBaBtnbimgeB 
mdir  snf  Verthddigiuig  geriehtet  aiäa ,  d«  eine  sääüusbe  BwOOtRimg 
nicht  dva  Kri^  all  LebenBMI^abe  betrdbeo  kann ,  obne  ihren  NahniDgB> 
erwerb  ta  BtOrsn ;  wogegen  dia  tladliche  nur  cdoeD  Tbeil  dee  Jafaree  hin- 
durch vom  Erweito  tu  Jüi^trndi  genommen  wird  nnd  naeh  genchehener 
Ernte  Ztdt  oud  Lmt  bat  ta  Wsndw-  und  Baubitlgen.  D[e  Borger  miiaatmi 
krhgB&lüg  aeini  denn  ihrem  BeicfaUmme  dnAetcn  fortwährend  Ucrahrcn 
Dttd  ihr  Boibi  lag  inm  Hwile  in  Waaren,  welche  sie  zu  Warner  iiad  zu 
Liinde  dm  SSafern  senden  mnsaten.  Ihr  Streben  war  jederzeit  dahin  ga- 
rii:hlel ,  eleu  endlosen  Kriegen  und  Fehden  in  wehren ,  mil  Jedermann  in 
tni'flen  zu  Ich™  oder  den  ^rlod™  ZU  erkämpfen,  um  den  Eiganlhnm»- 
r(i:hl(ii  AiHTkcniiiiiij;  7M  v-«rstimfFen.  Neben  den  Künsten  des  Friedena 
li;ilte»  iiher  liie  Haiidflslildle  iiollicfdrunsen  von  den  ftllcBten  Zeilen  her 
h        fil         n(l  s  I      IM        nl   I  j    )        und  ihre  Cdter 

^„nl       1  nc  1x1      D      It     [[    diUlt    I  ms  und  Sidon, 

KiirCbago  mil  acintm  Pdanzstadten.  die  gnechiaehen  Milet.  Korinth,  Athen 
wie  Syrakus  anf  SioUen  and  Bom  waren  hnegerlBcbe  Htdila  mit  groBeo 
Flotten,  znnRehat  nm  Ihren  Handel  in  BehfltKti ,  dorn  aber  ancb,  nm  rieh 
gegenseitig  ans  dem  Felda  zn  sehlagen.  Vor  allen  waren  die  pnniachai 
Kriegi'  zwischen  Rom  nnd  Kjirlhago  (2S4  —  146  vor  Chr.  G.)  derartige 
n.mdelskriegc,  um  sirfi  gi>);('iiHeiti<r  vom  Meere  za  verdrängen.  Etwa  dn 
Jaln-tuiiaend  epiiler  hlulieten  ilii-  il.-iliai'hen  Siadle  auf,  zuitsI  Venedig,  dann 
Genua,  Pisa,  Florenz  n.  a.,  dHrnuf  die  niederländischen  Städte  Antwerpen, 
Brügge,  Amsterdam  und  die  dealgehen 'Städte  Soest,  Bremen,  Hamburg, 
Lübeck,  Magdeburg,  Strnlsnnd,  Dantig.Witby,  Köln,  Augsburg,  Nttmberg 
n.  a.,  alle  dem  Frieden  genmgt,  aber  den  Krieg  nicht  ubenend.  Die  Qe- 
Bchwader  der  HanBe  besi^len  die  dänischen  wie  die  soiiwedUchen  Flotten. 

Dnwei^IvDUeHandelBMMa,  mit  g^ihrvoUen  aber  bildenden  Bdsw 
nach  branden  Ludern  veAunden,  die  stele  Kriegeberdtecliail  am;  Abwdir 
der  Land-  nnd  Seerinber,  sowie  Arr  wuclieeiide  Wohlatand  musslen  das 
SelbatgefUl  der  Bfliger  stiirk^'n  iniA  ihrr  cru-nrbene  Bildung  verbunden 
mit  hli^erGefBgigkeit  konnten  Ihnen  sIi:i^;i'iiiicGi'ltuugTerscbafien.  Diae» 
Übergewicht  prHgle  ^eh  sehr  sturk  aus  in  der  Gellung,  welche  Athen  In 
dc!m  lockeren  Bunde  der  Hellenen  genoas :  die  Landstadt  Sparta  mit  dnem 
geschulten  Heere  und  Vorort  des  Bundes  Ubi^rliras  zu  Keilen  der  Gefahr  die 
höhere  FUmmg  den  Athenern,  deren  Ubcrl^ne  Bildung  und  atalsklnge 
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Übemmehl  die  ganzu  hei leniMhc  Welt  ancrliannlo;  Sparta  konnte  rohe 
Kraft  bieten,  aber  Athen  gab  lien  \  erslaiiii  liaiu.    Di-*i^leiclien  (iie  Slädle 

dl:»  Uitlelalfers  iii  Ikilieti.  L^i^iburl .  l'  hiiili^r  iil  [>eulBrh:aiid  :  London 

bot  Hiederliolt  den  Kuiiigcii  Ijnl^.  ^^cliln-.s  ~i:i<.i':  1  liuru  nnd  besetzte  di« 
Maueni.  den  gekrdnten  Unlciiiniikir  y.mu  !■  iiiiku  einigend;  dio  nieder- 
Ittudiadien  iilddte  wuren  die  Leiter  ihs  kiiin|itt's  wider  die  Spanier  (im 
16.  Jahrb.)  und  reltelen  ihre  Olaubeiufreüieit  wie  ihre  Unibbingigknt, 
Die  d«itsc}i«n  Städte  «aren  Priedenttifter  nnd  viclitige  Helfer  snmBwcln- 
frieden,  wie  mm  Ansehen  de«  Reiches  im  Ansluide ;  die  Kttulleule  Knfger 
in  Augsburg  waren  RiitLgeb«r  und  lintcrstlllzer  des  Kaisers  in  wiciitigen 

In  den  einzelnen  Stildten  entstanden  kleinere  Verbände  des  gernein- 
scIiaftJichcn  Qeworkta,  die  Gilden  oder  Zünfte.  Die  Kauflente  gingen 
voran,  indem  der  Hendel  nach  f^den  Orlen  das  gemanschaniidie  Rdsen 
bedingte ,  zur  Verllieidigung  gegeu  den  Slrasenraub ,  so  wie  die  Seebhrt 
gemdoscliaftliehe  Befrachtung  einee  EkliSea  erforderte  und  an  fremden 
Handdtorlen  feste  NEederiagen  imd  Zusanunrawobnen,  uro  den  Oefahren 
um  so  besser  Widerstand  leistoi  cu  IcSnnea.  Ue  'IhHhwIrher  nnd  Tndi- 
hHndler  bildeten  meistens  in  italischen  wie  deutadien  BtAdlen  die  Utoeta 
üild»';  die  niiiliTiMi  Kiinlltiite  nnd  Oewerfcer  rolgten,  so  daea  alleiithalbcu 
geschliiisi'iii'  /i:i:t'ii-  cni.'^t.nKlun .  deren  Mitglieder  znm  Scliut;»  nud  Trutze 
n:itii  aiisscLj  dicli  ^'<>L  buuduir,  im  Inneren  Jedoch  JedesUi^lied  auf  die  eigenen 
Klüfte  anwiisLii.  D:iiuil  narJ  ilaaStreben  ralnjnden,  die  Mitglieder  gc^en 
VerhUmmening  zu  sieiiem  und  m  dum  Ende  Hdlfslnden  gebildet  aus  ge- 
meinscliaftliclien  lieilrägen,  den  Wanderern  Geechenhe  verabreicht,  ofhnals 
die  Thätigkdt  der  bervurragcnden  Milglioder  beaehränkt,  damit  sie  nicht 
die  Hinderbegabten  erdracke,  und  der  Eintritt  in  die  Gilde  thunlichst  er- 
ecbvert,  damit  die  Bewerbung  n  ider  einander  gemflaigt  werde.  Die  Kauf- 
lente NorddeutBcblanda  bildeten  je  naeh  den  IlandelsptHtzeu  ihre  Gilden, 
wie  n.  Eiiglaiidfalirer,  lir:iljHhin,iirei-,  iii^rgciifahrer,  Schoneufahrff, 
Mun-gOTOdf:iiir,.r  11.  s.  w.  und  untL-rbii'Ucn  an  di-11  verauliieileinin  l'liKzen 

liehe  Lagcr]i>iuai;r ,  von  Herren  und  Uesellen  'bewohnt  und  verwaltet.  In 
den  Heinutstädta)  hatten  sie  iliro  Gildehänsor,  hieUen  ZuaammenkünRe; 
NQ  führten  bei  wri.erer  AiubrdtnnE  die  Gewohnheit  ein,  tdglieh  sich  la 
Tenammchi  uud  la  diesem  Zwedte  ran  eigenes  Gebinde  (Bdne}  tinin- 
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iMrteo,  wie  andi  gemtinwbiftUeba  AafbewalinnigMrte  flir  Are  Gelder 
(Banken)  aninlegen  odor  WechsdrSame  sar  Ausgleicbun^  ihrer  gcgen- 
eeitigeu  Fordcninj;pn.  Die  Gcwcrkur  bemShet^  Bich  in  ihren  Zunftdn- 
riüiiluiigei: ,  jtil'^m  (Iriif-rkt;  KL'iiirii  beaoDiieren  Bereich  der  Arbeiten  auia- 
wüiaeii  miil  die  Ui;n(>iiiiir  iliriT  Sliidt  m  zwingen,  nur  von  den  Mitgliedern 
der  slädtiBchen  Ztnifte  zu  kaiifrn.  Dabei  durchzog  ein  Oranniigeflthl  die 
v«ndiiedenBn  Oildon  oder  Zunfie  einer  Stadt,  wie  aneh'die  glHobeD  ZflaRa 
der  mscbiedenai  Sttdls  irider  illes  Uniimttlge  and  führte  sie  sa  gemdn- 
eatnen  Verbau deecinriehlungen  wider  da«  freie  Oewerk. 

In  den  Gilden  fiind  dns  1<ttrf;i-r(tium  aeine  1<riirMf>Bte  Stutze,  denn  die 
Gcrt-eik8K.''nDaflen  waren  erftilireiifi ,  im  liartcn  l.cben  kräftij;  (;eacliu1te 
Mitnner,  tll^hlig  in  der  Werkst ütl  wip  .mf  iler  Stacilm.niiT,  dalji'i  wiireu 
sie  die  reclileii  Inhaber  des  ({''^'niiilcn  M^ii'i-iienvprstundis  und  weini  auch 
ia  den  rUcketiindigen  Voräteilüii^^n  ilirer  Zeit  Ijüriitigen ,  im  l.ielitc  der 
JeliUeit  kurzsieiitig  und  nhi>ryl!liibi!idi ,  luli  und  wiuiktimUtliij; ,  so  wjiren 
sie  doch  nach  dem  Itlssslabe  ihrer  Zeit  lUcliIige  Miinner,  der  Kern  der 
Kodle  und  die  StdlM  ihrer  Freiheit ,  gros  in  dem  wae  üe  Tollbrachten  und 
die  Schwer  des  Übergewichtes,  welche«  die  BlAdte  Uber  du  flaebe  Land 
oian^D  und  geltend  nuehlon. 

s.  re. 

Die  kriegei'iaehen  Ver1i;Uliii».4(' ,  unter  deneo  die  einzelnen  8li)mme  in 
rflckstdudigen  Z'-iii'ii  \AiU-ii .  iii  iiingien  ihre  Ldlung  durch  Kriegeherren, 
die  aber,  soweit  ilni',  Kralti;  nii  lit  nuareichten ,  Untergeordnete- ernennen 
mraaten,  um  die  \'cnralliing  deu  üemeinwesene  an  fuhren:  es  ward  der 
Grund  galegt  nun  Beamten  weaen. 

Schon  Hosea  ftnd  ekh  genothigt,  auf  den  Rath  ■«nra  Schwagutn 
Jcthro ,  Hicbter  einmaelzflii  Aber  die  Menge  des  Volkes  und  fUr  ucb  adbet 
nur  •Hfl  Gesetzgebung  wie  die  Entacheidang  in  den  wicbtigaten  Fragen  vor- 
ziilii'iialii'ji ,  fUr  welche  er  Ii)  Zwelfebmten  Jave  durch  das  Lob  besagte 
H:>).  l)ie.>>ea  einfache  VerlialtnisB  itt  tut  allgorndn  und  JabHawende 
^'eblii'buu :  der  Kriegsherr  (Monarch)  schafFt  die  Gesetze  (soltoi  nicht 
Ot)'euburuiiK»;;eBdze  voiliauileii  ainiJ),  die  Rithler  iiidssen  nnch  Mlöben  alle 
gi'uüliiilidieii  IteulitsnUle  erleiligi^n  unil  h^ibiMi  iluiD  Kriegaherm  nur  die 
höchsten  Ku (Scheid uugeu  zu  Ubcrlasaen.  Die  Nogorkünigc  wie  die  Fttisten 
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nndHemeherdesMoTgailaiidulmlt«!!  lababn  Zeiten  ihn  OeriebliitHiDgea, 
nm  die  wtchligstea  FAlie  zn  eriedigen,  und  elMiUD  iudwn  iiire  fieelitibe*m' 
ten  in  den  sinulneD  Orlen  OfibnUidie  SlbamgeB  m  Iialteii,  nm  nach  Iwster 
ErbHinbiiu  Beebt  ca  apredbeii. 

Bei  den  arischen  VODtem  enhrickelte  iridi  du  Becbtawesoi  taa  iee 
Oemrinde,  deren  Geaammtfa^  Verwalter  dei  OOtetllelien  Beehtee  w  mid 
dieeee  dnrch  «das  Nl^Ueder  «obrai  liess.  Daa  vicrte^Uirlkli  rat  Be- 
ra&mtg  Wentlielisr  Angelegen  bei  t«n  venammelte  VoUi,  naltete  nntO' 
andwem  ddiel  auch  niwT  dae  BeelitaweeeD,  sehnf  Qeaelm  und  bestrafte  die 
tlbertreter.  Da  ahet  riele  Yerietcnngen  die  Mfort^  BtgtdfimK  von  Has- 
naiunen  bedingten:  so  enuumte  ee  SehSffto  oder  Qtafen  rar  Wahrnelinuuig 
dieaea  'HidleB  und  gab  ihneü  den  Voisifs  im  Gerichte.  [Im  dm  Schwan- 
huDgen  der  Milgiiedcrzahi  sbzulielfcu ,  bestimmte  man,  da«a  jedes  Gerieht 
von  iwüif  Genossun  verwaltet  n  itiIc  ,  dii'  der  Vuigi:  nach  erwählt  und  zur 
Erscheinung  verpflichtet  wareu,  iiiii  i'>i<l};iOtig  /.u  i:iits<Jiäden.  Dtesee  uralte 
anseile  Kcehtswesen  hat  sicli  «m  ircitcslcn  uriialten  im  engliseben  Ge- 
echworengvrichtu ,  beengter  in  den  medoideiitschen  Schaffen-  oder  Qiaito> 
gerichten ,  so  wie  in  den  IiandesveFwalbingen  der  Uaisehen ;  Örtlich  anob 
im  Slrasengcrichle  an  einigen  Orten  in  Süd-Dentschland ,  zu  welchem  bei 
nnauf^iekharcn  Sfreitfdllen  de»  ülTcnllichcn  Verliehres,  der  DorTriciiter 
zwOif  USnner  am  den  nUchalcn  tlausera  hcrbeiladcl,  die  den  bindenden 
EnlBchüiil  auf  der  Sleik-  zu  lallen  liab<.-n.    Im  Jilittblaltur  wnr  da»  gotneine 

dem  Kriegsliurrn  und  Reolitsvenvailei  Tiu  oderZiu  (§.  4S)  geheiligt  waren 
oder  an  Stätten,  wo  solche  Bäume  gestanden  halten,  SMidem  auch  die  An- 
mfimg  des  Tin  oder  Zin  CTind  nte  —  Tind  heraus)  etamnit  dabo-,  den 

der  Blutrficher  itn  Mittelalter  als  sngenannten  Jodntenmf  oder  Zetemif  er- 
Bchallen  UeBK.euliald  CT  äfn  Gemordeten  Ofl'cntlich  ausgestellt  halte,  ohne 
di-s  Mürii.'rs  Iia!)h;i(l  geworden  zu  Bein. 

Hei  deuliDmern.  «  eiche  uraprünghch  dieselben  anseilen  Einrichtungen 
beaason,  ontwicktlle  sieh  B[)utPrbiii  nach  cgvpliaclier  Art  das  Kcclitswesen 
dftliin,  dses  es  in  allen  Zwei;;eii  buaundercn  Kielittirn  Ubvrtnigen  ward,  die 
den  Gcacliäftaleben  entzogen,  die  ivennlniaH  und  Anwendung  der  Gesetia 
in  ihrer  [.ebenBsufgabc  niitchlcn  nnd  schnftliches  Verfahren  anwendeten. 
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DioM  Einriohtai^  v«Tlirdt«tMi  de  tbtr  du  gnue  Rdch  md  fUhriw  ^ 
«ach  bei  fremden  VOIkem  ein,  wMd  diese  dem  Reiclie  einverieibl  worden. 
So  war  rie  inOallien  und  auch  inBrltfanien,  ward  hier  jedooli  von  dpiiSncli- 
ten  brä  der  Eroberang  Bngltuida  verdrflngt  ditrcii  die  jUl^iriüclic^  WcIni'  der 
Bechtsierwaltnng  dorch  die  Gemeinde ;  bis  im  1 1.  .lalirli.  die  Noriii.itiiiuii, 
«eldie  in  Frankreich  die  EinriehtnngeD  ihrer  Heimat  in  rüml  seiner  Art  ver- 
ändert hatten ,  dem  MehilHhea  Beeble  Ihr  KSoigBreciit  überstellten ,  ahne 
Jedoch  äen  Kern,  du  Gtediworei^ericht,  za  EeiBtflrcn.  Vun  den  Eng- 
liBdeni  haben  ihre  Ableger  fai  Amerika  and  Anatraiieo  diese  gemiBchtu 
BeditsTeTwallm^  emphngen ;  die  FnuBOM  haben  da«  QeschworeiiKerieht 
nm  England  her  entnommen  und  veipftiwht,  aber  darin  bd  anderen  Vaikem, 
ttalent,  Niederlindem  imd  Deotaehen  Haehahmer  geAndea. 

Zu  den  DeutRi^htn  kam  das  rSmische  BechtSwsMn  erat  im  Hittelalter, 
KU^-efiliirt  duroh  ili<.'  :iuf  iInliuheD  HochMbnIen  gebildeten  RecbtilehMr. 
Die  ri)iiiiäi']jen  üi^sel/.bllrlier  gatMm  in  ihier  deotlichen,  knappen  Faeattng, 
der  gegliederten  Anürdnang  bei  schar&ianigw  Einrichtlas  ■I'«  Fülle 
des  tieb  erweileniden  Lebew,  efa|en  Anbidt  nirBenrttdlnng  der  Büüt- 
fingen  Jeder  Art,  so  da»  de  tmeebltriiar  «whieneo,  nod  da  sie  der  deot- 
Mben  (Mndllcbkdt  und-  spitzfindigen  Oelehraamkeit  imerseldieheD  Stoff 
boten :  so  gelang  ihre  Einnilinmg  Dm  so  leiciiter.  Uaa  ilD^ntliclie  Ueciit»- 
wmn verschwand  bia  sof  undeutlicliuSpiinm  und  die  Itechlsliniluiig,  welcliu 
vordem  dem  gesunden  Mensche  nveretande  llberlussen  gen'esi'n  war  und 
allen  Wundlniifri'"  de!j  rriselieri  Lebens  folgen  koimiu ,  wurd  jetzt  zn  einer 

und  SalKfügungen  durcli  WurtliliLubcrei  das  Ueclit  zu  finden  euc]it«ii,  wie 
der  Alcbinuat  den  Stein  der  Weisen  oder  die  Ooldlrnktur.  CKe  Jori»- 
pmdeni  der  Jetzlidt  mit  Ihrem  Rinlen  aehriltBchen  Verfabreo  nnd  gewis- 
senlosen Verecfalqipen,  steht  noch  immer  dem  gosnndeii  Hensehcnvei^ 
■tandc  des  Volkes  felodlieh  gegenüber;  beide  sebliessen  sicli  gegenseitig 
ans,  wie  Moder  und  Finstemiss  das  frische  l^beu  und  Sunnenlicht. 

Anf  römiwiher  Gmndlage  war  es  de»  KriegBlieniin  (Monarchen)  teiclit 
gemaclil ,  dem  Iteebtsieben  des  Volkes  ein  Ueunitcuvseeen  vorzusetzen ;  blh 
Ubcisponnten  das  ganze  Land  mit  llechlsgelehrten ,  die  sie  zn  Uiciiterii 
bestellten  und  durch  Besoldung  abhängig  erhielten ;  mit  dem  rümiselicn 
Rechte  wntden  dis  lateinisohe  Spraolie  and  ritmische  Formen  im  Gerichte 
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hemchend ;  du  Volk  ub  rieh  genmingen ,  kmidiger  Tennittler  rieb  xa 
bedieiKn,  am  mit  Beinen  Rkbteni  sieb  TeraUodigen-xn  kODnen  and  nteht 
gegea  die  venrickeltai  Formen  zu  Tastmen ,  derea  Terietzang  die  Bichtgr 
dnreh  Welfemng  des  Beehtsa  beafn&n.  Zq  dieser  Tennittlang  entaland 
dia  nnenSttliche  Heer  der  Advokaten,  deren  HdÜBch -Natur,  inm  Ver- 
Bcblingen  jederSacbe  geeignet,  dsaRechtaldwu  noch  mehr  verwirrte,  indem 
ihre  Einmischang  nicht  den  Kveok  tuben  konnte,  ätm  Rechte  nun  Siege 
zu  verbelfmi,  sondern  Ihrem  Anflraggeber,  niBge  er  fan  Bechte  uln  oder 
nicht,  den  Sieg  zu  Gebern  nnd  du  verwitkehe  Pormeowesen  der  rBmieebeB 
Reehleanrichtnngen  bot  ihnen  zu  allen  Zdfen  gBnsfige  Gelegenheiten ,  die 
RechUfmge  zu  verdonkeln  nnd  dnersats  dem  ohnehin  ralbloeen  Biebter 
die  Bei^htfiDdung  zu  erschweren,  andererseits  den  Rechtsnchenden  statt  de» 
IttclitcH  iliu  Armutli  ziixuftJlirfn, 

tiij-eii  iiiiil  liurili  (jfäclittomie.  h.Hlß  ücbcii  allen  SalKiiii?;eii  mal  I.aijiii'3-  ' 
gebriluclicii,  die  rortselirc-ili^ndo  Erkeuiitiiisa  des  Volkcä  gLOtcTreclit;  nie  wrf 
dem  Kriegsheira  entzogen  gewesen  und  hatte  ihm  nicht  als  Werkzeug  die- 
nen kflnnen ,  nm  onter  dem  Deekmautd  des  ReobtEB  seine  Gewalt  zn  Oben. 
Wollte  er  gewaltlhOtig  sein ,  dann  muBSte  es  offen  geseheben  und  er  auf 
ofTencu  Widerstand  gefasat  sein.  Als  dagegen  das  rOmlsche  Heclitsweeen 
eingcfulirt  worden  war,  aus  weaenllicli  Terachiedenen  LcbensverhlltniBsen 
entstanden ,  ku  riniir  Zeit  (JnfifinianB  im  fi.  Jahrli.  nach  Chr.  0.1  als  das 

ErgftiiKuiig  licr  (iesdzc  wnrSuelio  des  Kilr.-'tt'n,  dl^r Kichter halle  sie  leiiiglich 
in  Vollzug  zu  setzen,  seinen  Veraland  nicht  anzuwenden  auf  dieErkonntniss 
du  Hechtes  der  Fragen,  sondern  ihrer  Getetzmlslgkeit,  ward  also  dn 

Sklave,  der  den  Willen  seines  Fflrslen,  in  den  Gesetzen  ausgeaprochen, 

ilurfliriiliri'ii  mii-iMe.  iiKij^i'  r.-;  seiner  Hirpncn  Übencngiing  grmilR ,  Recht 
sein  nil.-r  iiiilil.  In  * ;i  i i.  l.iflmr.'ii  Ba Ben  Adlige  nnd  Doktoren,  die 
rnicli  i-liiiii-i  liini  iLi  i-lili'  i  iit-i  liii  ili-ii ,  l.ctzliTu  ihr  (it'Jüdilniss  vuli  von  den 
rümisclien  Ijeaetztii  iiiiil  den  eiits|m:eli(Midi!n  ebeninligen  riiiniadiim  Vor- 
hUloisaeni  unwisaeiid  int  lieonlndelen  LondeBrcchlc  nnd  de»  Iterhlsnuslanden 
ihrer  Brimat,  tHurlliL-itlcn  sie  Inländisches  nticli  den  allen  ZuslHnden  der 
Fremde  und  tOdteton  jede  Fiulieit,  sobald  der  Fflrat  ea  verlangte,  indem 
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«e  aaa  den  Oeftetieo  dei  SklaTeuTidkei  der  Römer  die  Orflode  enlnehaien 
koDutoD,  um  es  zn  rechtfertigen.    Die  rSmiBchen  Keohtsverdreher  mren 

[lic  eifrigaten  Helfer  dea  Adels  und  dt-r  Forsten,  die  atUrlcsten  SlUtssen  ihrer 
AnnmsLingru  und  l.'iiterdrili'kuiigi'ii ,  intlimi  sii!  den  SkIii'iu  der  Gewalt  von 
(li^n  Ubercu  nbnnlimcn  und  nnf  das  Gesdr.  ilbertn];;cn ;  aie  zerrOtteten 
ääB  gnnzo  I/clinEwegen  und  iludertcn  es,  so  wit  es  die  Banern  betraf,  in 
KiiedilscliaFt  derselben  um,  indem  Bio  di<tLelmsleietuiigend«s  freien  Mannes 
filr  dns  in  Leben  genommene  Out  als  Zeichen  der  persünlithen  llaßting 
iLulfaBBten  und  die  rUmildiMi  Beslimmangoa  Uber  die  Knechtsebaft  nuf  säe 
anwendeten.  Unter  der  rOmiaelMn  Gefletz-Hemdufl  J8t  die  Kechlsnchnng 
xn  einem  Wetta^ele  gevorden:  die  Oeaelae  werden  wHlkOrGch  gMndert 
und  bliodUnga  angewendet  und  dwi  gmbehiden  ffichlem  fHllt  oft  ledißlich 
durcii  Zufnll  eiiH'  Knfarlii'idniis  ii:  dii'  Feiler,  n-clche  sndipeTiiiis  ist  und 
deni  RccIilsbuwiihBtsfinf  ihw-v  Zeit  ;.'iNiULrt, 

Zeit  lim  waclisiniili!  Jienfe  von  Ueaiiitmi  llir  die  vcrsrlnedenen  Xn-i-if;,'  der 
Hbrigen  Verwaltung.  L'nter  den  ureprllDglichen  Verh.lltiiisaeii  des  Ilirleu- 
und  Aeliorbau- Lübens  war  die  Verwaltung  dnfach  gfslnllet  und  bedurile 
nur  weniger  Einriuhtangen ,  die  von  den  Oenosaen  frräwillig  und  unentgelt- 
lich gelristet  wurden.  Wo  das  eroberte  Land  unter  die  KampfgenoEaen 
^ohmlrig  zom  fi«iea  E^enthmne  veilheilt  worden  <Rar,  bildete  Jodea 
Geholt  einen  geaondeiten  FreMat,  tob  dem  Haupte  der  Familie  behetneht 
m:d  gemeinBchaltliche  Angelegenheiten  deB  Verbände«  wurden  in  freier  Ver- 
Hiimmluug  lieschlosssn  tmd  angemrdset;  Jed<T  Genosse  war  veipiichtet  ämi 
nllgcmeinen  WilleD  Aneilennnng  in  TenehaSbn  und  an  aelnem  liidle  ao»- 
zoftlhren.  Wo  die  {lebnaverMItoisM  nutagdwnd  waren ,  bemcUe  glucbe 
Einfadihtil :  der  I^hoBherr  hatte  ftctbestimmte  nnablnderllehe  Rechte  und 
Pflichten  wie  s«n  Lehna tilger,  «le  bedurßcn  meistens  keiner  vermittehiden 
Beamten,  denn  äß  verkehrten  umnittelbBr;  nur  die  grasten  Lehnsherren 
bedienten  sidi  derBevoUrnKefa^en,  wenn  ihre  Guter  entfernt  von  einnudor 
lagffli  oder  sie  von  der  Last  des  penOnllehen  Verkehres  mit  üivon  Lebna- 
trägem  rieh  frd  halten  wollten. 

Je  mehr  aber  daa  Lehen  der  EuropKor  aus  den  l.ludlichcn  Verhall- 
niBötn  "ich  frliiib.  Geweiiie.  Ilnudel  imil  W'rliubr  .tnwiicbsun,  desto  weniger 
^L-uü^Ieii  die  allun  ILiui  iKlilungi-'" ,  di«  nnr  fUr  ihre  tngen  Kreia«  geeignet 
waren.    Der  Fürst  Übernahm  die  Sorge,  unleratollte  aicli  Wälder,  FiDsae 
ISIS.  m.  13 


Digilized  By  Google 


  194   

und  W^,  den  LandfnBden,  das  Heer,  die  Zolle  und  Poä;  erenunnte 
Beamle  ittr  jeden Zimg,  erhub  dieErtrfige  und  Stenern,  änderte  dieKuems- 
folge  der  Letinazeit  in  Gelitlnislunsr^'ii  m»  »ml  mii-llitile  ilafiir  Saldner  zn 
Krif^gsdiensten.  So  (.■□tslanii  ein  :miicicr.  lU'il  vi^ilhrrililir  ViThnnd  von 
Vorwaitungflbcauilen ,  der  mit  drii  Gcvit  lilsln-iimlcii  Kiis.iiimiini  i;ercchnet, 
mit  einem  Netz  von  F(l[«l«ndienem  dai«  Volk  durelizielil ,  elillig  befliuen 
seine  Tb&t^keit  und  Einmiubiing  immer  weit«  aiusndebneii  und  seine 
Oemlt  EQT  'Obenuacht  zn  mehren. 

Haoht  des  Fttnteu  über  du  Volk  tot  dnreli  du  Beomtentbiuii 
rduend  gevachBen:  er  igt  BeMiltbaber  dee  Heeres,  der  Priester,  der 
rieliterücben  und  yerwallangs- Beamten,  äie  alle  seinen  Willen  ab  Quelle 
der  Oeeetcgebong  betnolilen  und  Anderen  gegenüber  dorehfOhten;  nnr  mit 
Halft  des  Beamtenthnmes  konnte  die  FOrstenmacht  sieb  zur  aUgcUetenden 
machen.  In  dar  Glanzsett  des  16.  nnd  17.  Jibrti.  gebmg  es  den  Filisiei] 
mit  Hülfe  ihres  Beamtenheeres  Jeden  Widerstand  ta  besiegen :  der  Adel, 
welcher  den  li'Uraten  beschrankt  hatte,  ward  last  allenlhalbeD  zorlldigedrSngt, 
vom  IVciiai  llemi  und  Slnmtnverwandten  des  Fürsten  zum  Diener  desselben 
gemacht ;  ilii:  PrieHl<-i'  liciif^en  sieh  und  erhlirten  den  I)nndea  Gehorsam 
ftlr  ChrislenpHiclit,  surlileti  anrh  in  Krieoherei  und  ächmeiclield  Jedermann 
zn  nbertrefi'en :  dio  t;tildte  norden  ticsetzt,  ihre  Freiheit  nnd  Selbständig- 
keit vernichtet,  tun  sie  dem  Beamten weeen  notmiiurdnen :  der  Bauer  ward 
dem  Adel  gcji^ntlber  erleielitert.  um  datilr  den  lieamten  des  Fllisten  um  so 
»tiirliiT  iiIil.'l-ldK  /II  viiTrlcii :  ]r.h-  TlilMiL-krll        Vt.lkc^  iiiitiTiaL-  iI.t  Auf- 

i      l^ll  II  I  i         I     I        I  i  I  1  Ii 

Verljaml  ersdialTeu.  a.'-!s,.|i  Madit  Alles  illier«ii«li«.  vMkUX  :uidMlii- Fllrslen- 
macbt  und  der  TeimUge  seiner  UnverwUsllichkeit  jeden  Uechsel  aberdanert. 
lo  Frankreich  seit  Lonis  14.  und  16.  (17.  nnd  18.  Jafarh.)  ward  das 
Beamtenthnm  zur  hOelisten  Spitze  entwickelt  nnd  die  anderen  Fürsten 
Europas  alimUni  aiirli  hierin  Jliri'ni  \  orliilile  iiiifli.  Den  h  riinzosen  emiifiliigt 
ein  Mitillf'il  ile»  ISnmiti^iilImmeii  1»'im  kintrilt«'  in  dan  l.ehi-n.  »ndm'  Itt- 
amlen  vcTietk'tmen  stinc  (ieburt.  laufen  il»i .  ilhprw;iclii'ii  -t'-hKi  Mili  lifiKte- 
nrnR.  crziclien  hihI  iiiHm-ii'lilun  ilin.  .siilifTii  iIiili  ^i-iii  i.rli.-iii.  l"-sli'H[  ii 
ilim  VormllNdcr.  f-dicn  ilini  Krliiubniss  zum  lii-ir.Ji'-ii  '"Iit  wrhn  ii  umi 
die  Kinderzeugung,  litilc;ii  si»ini!  Kninklii  ili  n  .  !i  luv  ■i  iiu-  i  n  ^Liinllir  it,  . 
leiten  seine  Prozesse,  selinlen  ihn  zum  bulihiteit,  tiilii'i.n  iliii  nidi'v  I  riiimdo 
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nnd  Fehtde  mm  Kampfe,  imn  Tode  oäm  mm  Böhme  mä  äbennwben  ihn 
illenüislben  vo  er  rieb  anfhxH;  derBeuiate  wSgt  ihm  duSkli  zu  tür  s^e 
Speisen,  lieferl  ihm  Beinen  Tabak,  jirfift  uAam  Wein,  ontenDcbt  aeine 
N'nlirun^',  regelt  seine  Arbeiten,  Uberwacht  adne  eheliche  Treue  und  derBe- 
Biute  verläaHt  ilin  auch  im  Tode  nicht,  dem)  er  n^t  ihm  die  letale  ÖInng, 
«eist  Beine  BegrU>niBSUIte  an  tmd  regiatrirt  seine  Leiche. 

Die  Macht  de*  BejimleiilhimKa  iai  weil  nhw  t\>e  F'lrsiennisehl  hinni» 
gevrachaen.  Sie  war  eme  Ireffbcfae  HDlfe  fUr  uie  Fitralcn.  am  alle  anuerea 
Gewalten  im  Statsrerbaude  zn  iHierwindon :  ala  aber  dieae  geachwunden. 
wnd»  rie  um  Ro  mächtiger  heran,  denn  ihr  mnaate  Übertragen  werden,  waa 
jene  cordem  geldatet  hatten  nnd  wftbreud  der  Fürst  glaubte,  im'  Allgewalt 
gelangt  zn  sein  mit  HHjfe  seines  gehorsanien  Beamlenheeres.  war  dieaea 
n  ft  n        pft  n  t 

K:\U.\.   iliivii  il,-iT<-ii  iil.i.n.i;irlilij;  !:.'i.-..ril..ii.    ,)>■  ;a,lL:ir,-i^,.|- 

!■  b  Ii  ITBI 

ZU  soin.scucini,  (Jeato  geringer  is[  seine  atacut  in  wtriciiciiKeit;  ea  geedueut 
Alles  in  seinem  Namen  aber  onr  wenig  nach  seinem  Wllletu  Bhrenhafle, 

tOchtii^  Milnner  geben  sich  selten  her  zu  Bolchen  Dieneratellungen  und 
lasgtii  Hirli  nirlit  blin(Iiin(,-B  verwenden ;  uiifilliign  Mpusclieii ,  welche  sich 
hei-gebeti.  sli^llfii  lii'u  KlirsU'ii  lilos  limrli  ihre  Uiipeschitklii^lilii^it,  imil  Vur- 
wiirfiMie,  .Ik'        ,.u  Alhni  p..l,r;Mirl,en  tjs^-ii.  v,.|-li;uifrii  »idi  Je.leni.  der  am 

trUiiibt  liurdi  idiif  \Wtdik-  mi.i  Aiiur.liniu-eii  zu  heiTschi'u,  wird  nur  D:i3- 
jenige  ausgeführt,  naa  die  Ueuiuleu  geeehelien  lattacn  wollen,  mügo  ea 
jeneufiefeblen  getnNs  aein  oder  widetspretben.  üeirschaUcht^  nach  nnten, 
ist  ea  «iderepenatig  nach  oben  nnd  vo  es  am  staricslen  eDtwickelt  ist,  wie 
in  RnsBland ,  reicht  die  Macht  dea  Beamtenthnmea  viel  «elter  als  die  des 
I^isers:  iedtt  Keiner  Vpninlnuiigi'ii ,  die  dcu  Deamten  nicht  bebagt,  bleibt 
imansgelilhrt ;  v.n3  er  verbiete!,  liarf  iiiigi^traft  geschehen ,  weim  fUr  die 
Ueninten  \  ortheil  linrauH  erwilchst ;  der  Kaiser  herrscht  nur  anf  dem 
l'apiorc.  Seme  Beamten  in  der  Wirkliehkeit  und  sie  gehorchen  ihm  nur 
ilnnn.  wenn  nicht  Ungehorsam  elnlrfiglicher  ist.  Will  der  Zar  dein  Übel 
Enthalt  thun.  dann  musa  er  dazu  derselben  Beamten  sich  bedienen,  die  es 
nicbt  gebngen  laasen  wolten,  nnd  ist  so  maehlloB  dem  Bcamtenrerbande 
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gegenDber,  dias  scheizlufl  geaagt  vird,  man  wOrde  ia  Fetenbuig  woget- 
atralt  <teD  Znren  prUgeln  dHrfen ,  weun  tnan  nur  vorher  ni[t  den  Beamten 
rieh  ul.gi-fuiKli'ii  liiitf,..     D.'is  TteimlM.tliinii  ki  1  ki  i™  ,m(V-yi' f ><,■■!:■'  iila 


in  jedi!  Sliitsi nasch ijiu  Hicli  Spaiinfii  und  ilieut  luiter  jräer  Fahut:  zilhcr  als 

iedea  Andere,  fiberdiioert  es  jede  YerSudemns.  deon  die  VerknOcbnmig 
acbaiil  es  gegen  die  AnflMang.  der  lodeg  HenKhuobe  em  Opfer  OUt.  Die 
Fnuuoaen  haben  bebtnnlbcb  in  den  leUten  70  jähren  netfach  ibie  Stats- 
Ainn  •Terlndert.  dnd  vom  nnbescncanUen  KODigthnme  zmn  veriliBsiu^ 
tnlBigen  flbergegangeti,  tar  rothen  Kepnbbh.  zam  Direktorwt,  snr  OonBoUr- 
berrschaft,  mm  Kniserthumo.  Küni^humu.  unrRepubjik  und  wicderam  znr 
Kaiäeriierrecnaii;  eie  haben  uirp  mini!:!'  mm  ivascr  aH:;c8vm,  v-criagt  ncier 

gelüiiM,  habüii  iibi-r  mvm-.^h        1  -h-r..-  n.Mmt^'Ulliiuu  llbi^rwiimhm. 

Dieses  isl  nidit  allein  rnivcrsL-Ln  ^rlilirln-ii,  M.iulnii  IiüI  >\vh  iiiiiiiei-  v^i-ilei 

Oesetee.  weieuo  lum  oieniicu  Bind,  von  leder  Art  der  Begiernug  Gnlgegeo 
gCBomuien  uiui  ireuiieii  uewahrt  zur  geiegeniuehen  verwendoiiK-  Mogte 
es  kOniuhch  uiter  renuhlikaniscli.  conslituliimell  oderabBolatkeiserlicharän, 
CS  oiieu  dcrseioe  at-raiiseiivoue  voruanu  von  Aurpaasern,  za  dessen  Mas- 
nahuiL'u  die  k-üestnalizc  »inUc  nur  ibrcu  Namen  und  ihre  Biltlniase  lier- 


veründemugen  un  ^eseniiicuen  sicu  gieicu  gebueben  siua.  indein  man 
flberswhi.  dasa  die  glftnieuden  nnd  aoBiliiigen  Andetnageo  nur  Aneseriicb- 
Keiien  waren .  wHiircua  im  WeseDiiicben  Diehls  weinr  sich  änderte  als  die 
»rcniDci.  iiiiti'r  uereii  /.eieiicn  aaa  Beaniienibnm  die  ätatsmaachlDe  Im  ge- 
wuiuiieii  iiieiBe  wein'v  iiKirie  und  unverändert  »eine  Hensclier  uberdanerte, 
Huch  nieumiK  iiercu  niueiii  vveiuir  kommen  [less.  als  ea  dem  Bcamionuiome 
uuü  ile^lKU  iiitixkuu  UluUllCIl  «rsouieii. 
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§.  333. 

Ill  dem  Masc  wie  iJas  I.cIk-h  ilrr  VciLniiiii!  «icli  ruriiiililflf,  ilic  Tliali;:- 

keitilCT  eiuiiKliien  Genossen  vii  lM  ;:i;;i  r  licl]  lutMu-kcIti-      iliu  (".■sjii  iLuil 

sicli  höliere  Ziele  Blellte,  aiicli  iljre  Zusiiuimeiifc-eliürigkiiil  unü  ileieii  Zvtucko 
zur  Erkeuntiiiss  gelangten,  desto  mebr  nuefat«  sieb  die  Vieleeitigkeit 
des  Verhaitnlsaes  iwUchaa  dem  Verbsode  Qod  leinen  Ge- 
DOBBen  geltend.  Es  erweiterte  sicli  atlmUtlg  der  Bereich  der  jenseiti- 
gen Reelite  nnd  Pfllclilen. 

Als  die  Vorfaliren  'ler  iCMr(>|);ti;i-  in  ili;n  nlckKtiiiiiligiiii  Vorliilllnisaeii 
als  Hirtenvölker  \ebtev ,  als  piiie  Citni),"senst:li.ifl  von  Gii'iclibfTCciitigUiü, 
die  von  den  glcieiiunSalivimi.-BXMi'lKi'n,  J:i->d  miil  Vielizuclil,  siob  ernfllirtcn, 
da  warfii  Redile  und  PBichl.:ii  ■■h,M,  ;il.-ei,M.HSt-n.  Si.-  Whtia  nnil  wan- 
derten vereint,  Jeder  vct])llii:liltt  dir  lIccrdi^H  Aller  /n  siliiltieu  nnd  be- 
reclitigt,  die  gemcinsitnen  Wvidegrilndc  zu  benntzen  für  seinen  Vielietond; 
der  JagderttBg  gehSrte  den  jedesmaligeo  Oeoossen  des  Jagdzuges  und  bei 
vor&llenden  Sinbzllg«  galt  das  gliche  Verfattltniss.  Jedes  FarnUienhaupt 
hatte  in  seineni  Kreise  IVeie  VerfUgnng:  Weib,  Kuider  and  Terwsndto 
waren  sein  Eigentbnm.  er  vertllple  aber  ihre  krJifte.  liiro  Person,  ihr 
Leben. 

Auf  liiilifi-tr  Stufe  f:clEiiit;le  iVr  \<:t\i:m(\  zur  Kinsielif,  ikiss  die  llaub- 
/       I  r  (         n  <  )  1 1  I  inr  Ii  0    H    I    i  Ii  rl  n    inilem  sie 

U  il  1     I         I  I     \    1  I  I  \       Ii  mf-.tn.bLltin 

diT  üIhiLliiei  irdiT  :iii-;-(M-[/.i  iini-,  iiui;:tc  f!- ;lii  jL'mra  haubzUBo 

und  dessen  Ij^utu  Tiieil  i:eiiuni[iieii  InJ^en  uder  niclit.  IJer  \erbund  nabln 
seinen  enuebiciiOenesseii  das  Recht  zu  KaultüOgen,  am  es  derGesammtheit 
vonabehalten  du  EntBohlOBie  ta  faaseD,  den  Kneg  la  ffibren  nnd  die 
Beate  in  fiieilen;  der  Kneg  ward  Gemeinsadie.  Cm  die  Em^fShigkdt 
des  'Verbandes  zn  erhalten  nnd  zo  erhoben,  mnsat«  er  fiir  die  Mannsiahl 
sorgen  und  nahm  deshalb  den  Familtenlidupteni  du-  \  itiii^'iiii^'  iiIm  t  das 
Leben  seiner  Lnterslehenden ,  verwehrte  den  Qem»^i'n  dn'  ^-r^i'ii^eitigo 
r<<d(Dng,  CS  Bci  denn  bui  Struilfragcn .  die  man  glaubte  imr  dui'ch  Zwei- 
k.iinpr  entscheiden  zu  kbnneti. 

Als  die  ^erbllDde  beg.innen  Ackerbau  zu  treiben,  enlstanden  Land- 
eigeatbums-Verlillltnisse  der  Einzelnen,  die  an  besonderen  Orten  eine  PUchö 
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Nüh.m  Alt  bcK^sWeVm  lUbe  der  Ik'crd.'U  liulte  uunux^lir  Ji>dL-  Fiiiiiilio 
aueli  einen  nnbeweglidjun  Landbesitz,  gesondert  a\m  der  (icsumnitheit. 

Dieae  Verhlltoisse  waren  maßgebend,  als  de  ansehen  \01ker.  in 
Enropa  einwundenid.  äta  eroberte  Land  unter  Bich  vertheilten.  Difyeiiigen 
Stamme,  wolche  aus  p;le1ebberif]ili(;len  fi||>[jcii  bealandcn ,  IheillM  daB 
Land  in  i;l.-iHie  TLcilf  <l  Ii.       ^km-[ir„  V,\-rlhr» :  il 


nach  dem  Range  un^eich.  In-imphtdi'u  und  bcLanOellen  iiberdas  gi^sammte 
Land  alsEigentbnm  derOesammtfaeit,  welches  nv  verheben,  nicht  vergeben 
werdm  dürfe-;  es  entatand  das  LandDberlaasen  in  Lehn ;  die  Oeeannnflieit, 

vertreten  durch  den  Kriessherm,  die  Krone,  verlieh  äas  T.and  an  die  «n« 

?..'hmi  r,rii.,<s™  Hill!  craiiliiif  f.:  ziirtlck  iimli  Ahlm!  •}<'r  Zeit  oiler  liehu 

liu-  ilfrhu-  iiml  l'ii:.'liti-ii  "iiiili'ii  III  ijc.-ii.ilii.-n-.  UiT  Verband  hatte 
ab<|;i:stutl<:  Keclili;  zu  wahren  und  dL-iii^i:inüs  die  l'lllrhlen  zu  vertheiieu. 
Das  Oberiianpt,  der  Krieeaherr,  rnnssle  mit  seinen  lUthgebern  erkennen, 
dass  es  mancher  Anordnungen  bednrfle  zum  OemNobeeten,  'die  es  nicht 
rathsam  eei  den  waeloea  Sippen  xn  überisssen ;  auch  entstanden  Zviate 
zviacben  den  ebzelnen  DBrüsn,  die  eines  liOheren  Sohiedsriehters  bedniflen 
und  Zwiste  zwiseban  mttebtigen  Oenoasm ,  die  dem  Spruche  der  dnzeinen 
Sippe  eich  nicht  unterwerfen  wollten ,  nnch  die  ^[R('ht  besasen ,  Helen  Bnt- 
acbeidiiiii.'  Trot/  7M  liidr  ii,  Hit  Vi  ilmiiil  miis.stp  ein  :illg(!iiieines  Land- 
recht  M'li:iil.-ii  >itt.l  :iii'  .i.ii  -..ii/.  II  i;.T.'idi  llii'htM-  tM-iteile,i.  die  in  VoH- 
maclit  ili-s  Vri-ii.iiLili  -  --Iii  jr.ill.'  ciilnL'liir'Jeii,  llii;  KriegsfUhrung, 
waichu  vun  Ahtis  her  i'iiie  li,;rvi.riMj.-eiiiiu  Tliatigkeit  der  Verl)ilnde  bildete, 
be^rfte  der  Regelung,  denn  das  Volk,  welches  vordem  im  Wandern  als 
Qesammiheit  focht,  alle  Mnnnen  tn  den  Streit  flhrta,  war  jetit  ansflssig 
geworden  nnd  durfte  bei  rascher  Zunahmo  an  Zahl ,  mit  einem  Ausnige 
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für  diu  KiHtK&rilliriliig  sii'ti  l"'|,-nll;;ni.  Die  StdIiinK  diesen  Auszuges  mugsle 
boBtinuul  wfiili'ii ,  es  l)eiiutflr  ilci-  üesetzi^ ,  uui  sie  iiadi  Masgalje  des  Be- 
sitzt'a  der  Sipiien  zu  verüieilen ;  die  Kriegiifolgf  ward  vom  Vtriiniide  go- 
KgiU,  Als  spaterbiD  den  Lciuuträgcni  geetallet  »»rd,  die  Slellung  der 
MaGimcliaTt  durcli  Geld  zu  lOaen,  wiirb  der  Verbiiiiil  duroli  den  KriegaheiTU 
die  Wafienmannecbali  gegax  Sold  nud  es  entstandeo  die  Sulilatciibeerc  des 
Vorbaudes.  So  eniwicbelta  äoh  mdir  ood  mehr  der  Verband  aU  Oa- 
scUonenli^t,  als  nbennBclifigeT  Oeaauunhrille,  der  bei  sltigeiider  Forl- 
bildnng  die  Uacbt  der  elRzelueu  Geuosdeu  bijscbrlluktc ,  um  des  Gemeiii- 
«oliles  willen.    In  dein  M:.sc,  wie  ,lie  TI>[Ul-l;ril  der  IJiniissen  vielseiliger 

blülieleu,  Sücfubii  imd  Ibimli'l  ilnr  unM]  U;ilmMi  /(.-Ml.  iIi'!-  rnlL-rritbt 
ia  allen  Zweigen  sieb  ausbreilete,  mua-.ti-  dit^  niiniiiwliiiii^'  des  Verbaudea 

in  die  VuriUümiBM  der  Genoraeu  zunei  lui  vielj,'e,ind liger  worden ;  je 

mdir  die  Gesammterkeiuitnias  znnalim ,  desto  u^ehr  iiiiisston  den  Voran- 
«cbreiteiideii  oeae  VeitäHoiSBe  klar  wi'rdeii,  ilurcu  Kegdung  die  GeaBiunit- 
bait  den  einzelnea  Geuoaeen  nicht  tlberlnisen  durfte,  nondem  n^KM  be- 
wirken lollte. 

atnfenweiM  wflrd  dcrVetband  uie ^ orseiiung  der  Einzelnen  unu  dieie 
iivwüirmiL-  isi  mi^iii  iiiiriii  in  iiit  [ii  iriiiiviiVE  ieri!ii'i]i'':iiei!u,  smiiicni  imriiHi 
aucb  Im  stei(;fndeii -Mü^e ,  a..  dii..-,  ^i-'  v,.i:,u,,irl,llu-li  ,l:i/a  lillireii  käiin, 
jt-d«  itesunderlieil  aiifziilieiieii,  iuUei  ri,iM^iii.lin  ^';ir  lMgenll,uiM,.vi.rh:ilt- 
niase-     Üi<^~  Rtcigemli:  Ziiiiulime  der  lieelite  unil  rKirlilen  Ues  « eruandea 

iel  nicht  die  Folge  einer  besondoreD  V  erwaitungsibno .  «ondem  ues  Fort- 
echreitmS  der  mensdiUebeii  Bildnog.  weiebe  die  TerbAitniaae  vidaeltigar 

und  verwieke'ier  gesiAiiet :  Kie  findet  sicii  m  Republiken  wie  m  Monarchien, 
unter  \ erfassuiigeii  li;tler  Art  unu  iii  iTeismicn  eenen  sieii  uie  »erblinde 
yleifaiuir  gezivunircii.  neu  r.iieiiwiiu;»  uer  uunuosen  Biuikur  iu  uioiuiaiikeii 

alt»  man  es  v,:iL't  in  unliisi  luaiikl-  n  l-|irsl  ■eieliiiu. 

r   k     g  n 


ntlgeii,  die  lieuosäeu  alle  erfumerlielien  Jlillet  uieieu  mllBSen,  um  die 
Zwacke  des  Verbände«  zu  erreicbeu.  Dem  erateren  Erfordemiaw  hat  man 
geancht,  dorefa  Veriaaunigen  za  genOgen ,  welcbe  die  bOohBte  ErioantaiBB 
mrVerwaltnng  herrorheben  sollen;  dem  zweiten  dnreb  Steuern  an  Menaeben, 


Digilized  liy  CoOgle 


  200   

Jurbeit  nod  Geld,  welche  dieGewnuntbeit  im  anvaebsenden  Uu«  bewilfigen 
und  Idalen  eotl. 

S.  334. 

IMeVerfaBBungcu  waren  urepriluglicli  «ehr  dnfteb:  derFUtst 
ate  Kriegahen  vertrat  die  Oesaaunlheit  den  einEelnen  Genoeuii  gegenüber, 
die  aoe  gldehbeieohtigteii  BeriUem  od«  LefaneMgem  des  Lude«  be- 
gtanden.  Die  Pflichten  der  Einzelnen  beeUnden  vamdimliuh  in  der  Kriegs- 
fblge  nnd  danüt  war  das  Recht  verknUpll ,  m  tieachlLcsBan  und  zu  entachM- 
den,  ob  man  auf  den  Krieg  sich  cinhiesun  und  welchem  Führer  man  folgen 
volle;  nicht  der  Wille  des  FUraten,  sundem  der  Geuininithcit  der  Th^l- 
nebmer  enischied,  mogle  dieser  von  der  Erkeuntniss  gerechter  Nolhwehr 
oder  von  RonbaDcht  geleitet  werden.  Der  FOiet  war  Landbeaitur  oder 
Lehna trtger  wie  die  Gbiigoo,  hatte  k«ue  Vorrechte  und  was  Ihm  ans  all- 
gemewen  Verhältnissen  indois,  war  nir  allgemeine  Zwecke  1>eatininil.  Als 
mit  zunehmender  Bildung  die  Verhallnisae  vielseitiger  uarden,  cntchleteii 
die  Fürsten  es  als  ihre  I'llivlit ,  solcliu  zu  regeln ,  slicasen  nbcr  auf  Wiäi^r- 
atand  bei  den  Lchnetrügeni ,  wenn  der  Fllrat  deren  Beiliülfo  bcdurßc  zur 
Durelifilhriiiig.  Es  ward  der  Griuid  zu  Verfasaungen  gelegt  cimtli  Ver- 
trage, welche  dit  beide iHeiligeii  lieclite  uiiil  ['flieblcn  ubiiKiisi'n  siillli'ii.  und 
die  LclinaU'i[gi:r  fuliri'U  fiirt  iltn  t'di-älcn  a\i  ilirtu  Geliossun  zu  beliundcln, 
den  sie  nur  dann  als  Vertreter  derGeKommtheit  gelten  liessen,  wenn  er  den 
Vertinbuungeo  gemU  vertabie.  Eine  der  ttlteelen  Verßtssangan ,  die 
Magna  Charts  der  Engltindsr  TOD  1215,  setzt  alle  damals  erkannten  Teiv 
hJtltntsse  iwischai  d^  Qeaammlheit  nnd  ihren  Oenossen  fest  tmd  derKOnig 
John  bestimmt  atadann  im  Art.  Sl  Itlr  den  Fall,  dnas  er  die  Vcr&setmg 
TBrietze,  so 

„mügen  diese  Barone  mit  allen  Gemeinen  des  Land ua  Uim  befelideii 
und  iiu9pmndt.'iL  mit  nlleu  in  ihrer  Mm-U  .4Il')r'iuI>  n  Miü.'lii ,  <h>:  ist 
dnrdi  Wegnalime  unserer  Uurgi^ii ,  l.;i»il(T(  ii  Fi  und  li,,'.ii/iiii!:in 
nnd  in  jeder  linderen  Weise,  bis  ih^^  Tiirti^lit  m  iliirf  /.ul'i  iidmi- 
heit  hergeatellt  iat;  vorbehllltliuh  UiiHurer  IYtuoii,  L'jiüL-rer  Künigiii 
und  Kinder." 

Die  KOnige  Englands  sahen  sich  veranlasst,  ihre  Lefanalrtlger  m  Be-  - 
rathungen  (Failamenlen)  zu  versammeln,  nm  tibat  die  Eiiegafragen  zu 
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entscheidon,  diu  Frage,  ob  nud  mit  wvkhon  Krilflvn  ein  Krieg  t;eni!irt  wer- 
den aolle.    SHmmllicliH  LelinstrUgcr  waren  burtchti^l  zu  trBclii-iiitüi ,  denn 

Di-ii  klciiii;!-™  LcliLL>(i:if;cni  veniraiclile  Ji'dodi  die  Vcrsäiiiiiihmt;  iinvpriiält- 
Qissm:i5ip;e  lii^tiuvtrilrn  und  sie  übtriiesauii  dcBlialli  uieifilcufl  dtiii  lioiien 
Adel  (.iltn  liuroueii)  diu  Leitung  uDd  \'ertretiiug.  Em  hatte  üicli  jedueh 
neben  dem  norm  au  Di  sehen  LehnBrertmde  b«  zDn^nnndem  WohUUnde 
das  BlUteweun  entwidKlt  und  war  aneh  die  allaftduiBche  Qrafiebaftrer- 
heKmg  beibehalten  worden ,  wslcbe  das  Land  in  Kreise  (ghiree)  (heilte. 
Als  nun  im  IS.  Jahrb.  der  KOnig  mit  dem  hoben  Adel  elritt ,  berief  man 
beiderseitig  Vertreter  der  Stndle  und  Grnfseliaften  zum  Parlamente,  welclia 
späterhin  nls  gcfreimles  IJnterlmus  imd  hus  gewählten  Vertretern  bestehend, 
dein  LehnslmuBe  (Ubcrhnuao  aua  hohem  Adel  und  ['rk^atiiii  bestellend)  zur 
Seil,:  walteten. 

Die  Kilnige  li^ilteii  nuansgeautzt  mit  dem  iioii.n  A.k^l  7.'i  k^i^.iiilVii, 
Tun  denen  sie  iits  Uenosse  behandelt  «nrden,  den  innu  bel'elidele  mii\  ah- 
wtite,  wenn  er  dgenwillig  Terfuhr.  Selbst  die  Künigo  hielten  diese  QleicL- 
tHälmg  fest,  denn  noch  Heniy  8.  aandte  einen  Febdrimef  dem  Qnfta 
Harshall ,  vnrde  nber  auch  umgekehrt  von  uen  Baronen  mit  Fehue  hoim- 
gesudit.  Der  Adel  vera[mii'li  iliniTrciie.  w.'nn  er  wine  ItatliL'pliir  entlasse, 
ei'  H-i'i-crle  eri  m»i  <-vkh»-t  1  f 

kündigten  ilmulli' lini-one'l  I  i  t 

Ebenso  dem  Künige  Edward hessen  die  geisinc^lien  und  weltliejieii  Lords 
durch  mnai  Abgesandten  den  Kneg  aukflndigai:  ae  sprachen  «eh  los  von 
der  gdobten  Ldmatrene  nnd  entklodeten  ihn  semer  bSnigliehen  Würde. 
Vliätt  aolehe  TerhiUnissB  bedient«)  ueh  die  Kflmge  des  Unlerbanees.  u- 
dem  als  erkllrten,  die  BSBcblUue  de*  Oberhanus  nnr  dann  aoerkoiDen  in 
wdlen,  wenn  das  Dnledtana  znatimma,  und  d»  die  Barone  hlnfi|;  nnr  den 
Votthäl  ihrea  Tertiaodes  verfolgten ,  dem  da*  Efinig  sich  entgegen  setzte : 
80  waren  die  Oemeinea  genügt)  dem  EOnige  bci:;iiHtdien ,  v-ie  niich  der 
genumle  Edward  2.  ecbon  (ümnal  dnrch  die  beuuiiiiMv  riiler^llll/iiii^-  der 
Gmdnai  Uber  die  Barone  gedegt  hatte. 

Im  Wesentlieben  dndiete  aieh  jede  Streitfrage  ihuiini,  ner  die  hücliste 
Erkeuntniea  des  Landes  darstelle:  der  Küni;,'  mit  eeliiuu  lüllheu,  das  Bans 
der  BsKHM  (Obertums)  oäer  das  der  Geniclneu  (das  Luterhaus),  von  denen 
jode  da  drei  Partdeu  diesen  Vorzug  der  Vertretung  des  Verbandes  Aller 
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(des  SlafCB)  filr  Bkh  in  Aiis]lnn:li  ii:ilim.  Dfr  Kiiiiij;  mit  SL'iaeD  Bllhen 
kiinnli;  Jrai' Orliiiiig  liL;,iiis]ii  iiilieii ,  wiil  iT  iiiisser  uinl  (Iber  dü»  Parteien 
MiAw,  also  von  Jedej'  l'^liiseillgkcll  ^l^el  sei ;  daa  Uberlmua  kouiite  Beine  Zn- 
stimmen »tti^n^ig  auH  den  wiililhabcudslon  and  angescbenetcn  Manneni  Aes 
Vulkt»  gcllcml  miicliL'ii,  ikrcD  AnUlgBigsdn  im  ganzen  Lnode  «ie  in  den 
■Stund  setzt«  Ulli;  ürllicbi!»  iledHrfnisae  und  Hollkmiltel  naher  zu  kennen  sk  der 
KSnig  mitteleC  seiner  lieninten ;  dns  Unterbaua  maebte  gäiwi  aeiua  Zo- 
«ammenaetinng  aus  allen  Steuden ,  »mne  VielBei^kdt  der  Eenntuiue  und 
dna  Über{!;owic1jt  Bcincr  PIlicliIcn  und  Lotatungen ,  trelche  die  HnnptstOtzc 
dc-s  GiiiTiiiiiiMesciis  neii-ii.     Der  Kainpf  dieser  drei  f;i>\v!ili,>ii  iiin  die 

Kiiiiige  siiiiuii  Hieli  gezivuii|;ai ,  dns  dem  llauae  der  ( lemeiiieii  vwlicluiH' 
liiltreelil  in  ein  Bewilligungäreclit  zu  enveilcrn,  um  dem  iierraeligierigen 
ObM^uaeeinHnBrncbendefiGi^engewichluiBclui&en;  sie  Bcheneten  sieh  abw 
aiK)i  uichl^  mit  dem  hoben  Adel  aicli  ni  vereinen,  weDn  es  ^Hrnm  ^eh  han- 
delte dam  Volke  Lasten  an&ubflrden.  Die  Adlichen  waren  bereit  mit  dem 
Könige  zu  gdien,  der  zu  ihnen  gditHte,  ihnen  also  olllior  stand  als  das 
Volk;  «-enn  er  aber  ihre  Gewalt  antASlete  oder  nngebDrliclie  Oplbr  ver- 
langte, dnnn  Ec^n  sie  vor  mit  den  Oemoinen  sinli  zu  verbanden,  um  ihm 
Widersland  zu  leisten.    Dns  Unterhaus  war  ku  allen  Zeiten  sehr  iinseneigi, 

bcrceliti|i;(eii  Anfiirderungeii  des  Verbandes  zn  erkonnen  und  mit  Upfciii  zu 
beftiedigen;  du  Nllclistliegende  und  zwlweiltg  Auahelfende  ward  als  ge- 
nügend angesehen  und  jedes  Weälemlohende  abgonrehrt.  Ats  die  EOnigs- 
wähl  abgescliaöl  worden  wnr,  trat  die  mit  den  Erfordernissen  eines  Kriegs- 
lierra  iLiiren-lnhare  Krblirlikcil  der  Wflrde  an  die  Stelle  und  die  KSuize 
wuratn  um  so  weiuger  CTeignct,  um  ais  iiuctiaic  fc-rbenniniss  des  i  oikes  nu 
trellen  und  die  Leitiuis  der  stülig  an«  nc^lisenden  Eribrderuisie  des  Gcniein- 


knegenscli  entgegen,  die  Barone  nuier  Beinttlfo  der  Gemeinen  alellten 
Heere  auf.  aehlngen  den  König,  der  zu  den  Schotten  fluchtete,  idier  von 
ibnen  ansgeiiefert  und  ab  \erbnteher  tdngencntet  ward.    Die  alte  Vot^ 
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faumif  wird  lertrUmiDert,  denn  ün  Tbell  der  Barone,  midier  auf  Seiten 
des  E0mg8  gekämpft  liNtte,  war  flOehtig  gewordea .  ein  anderer  Theil  log 
»Kh  nirllck  nnu  dnü  Unterhaus ,  wekhee  regierie .  euh^tracli  so  vemg  den 
hrfonlcniiBSOD.  dnSB  ilar  den  Stet  leitaide  Prolektor  Cromt  ell  diieH«ll>c  aal- 
liistu  un<<  fürtai)  regierte:  die  hDcbate  Erkmmtniaa  des  \olkes  ai^mer 
Zeit  fand  in  ihm  eino  angemeBwne  nnd  gemeinnObdge  \ertrelut)g.  An 
seiner  Petton  linlleDd  Mrle  tte  mit  seioem  Tode  auf  nnd  dai  Volk  kehrte 
ta  den  froheren  Eüiriebtnngen  nirflek:  ea  tieag  Bn&  Neue  die  ärei  Gewal-  . 
ten.  KOnig.  Oberhnlis  und  Unlerhans.  die  gcmoinssmen  Angelegenlisilen 
Irileii.  tMlzle  üliur  1C88  ileii  Küiiig  Jamfs  -2.  .  nfil  vr  \\Tk-lmii:i-n  ilvr 
f  -ipU  1  r  II  \  I 


hfärkl.  niininitliuli  vthnsti:  das  tintcriiiiua  uiftii-  und  mi.lir  das  Jltcltl,  üurcli 
aieateaeruewimgang  uas  UDeigewicut  ta  Oer  Yerwnunng  aiUEiiUDen,  laaem 
a  die  Wahl  der  Uiniater  nach  KÖom  Wilkm  durcfaielilfl.  Die  folgenden 
Kdnige  George  1.  nnd  S.  ans  dem  Bause  Hannover,  erleicblerten  solcbea 
durch  itirc  Ii'nfaliij^kcil ,  n-elche  ihnen  Lust  and  Kmft  nahm,  das  Gemoin- 
«obl  7.U  (ilnlem.  Ih-r  nnolifolgendo  George  3.  (1760  —  1820)  ward  um 
Rc>  ^cflilirlielii'r,  <1»  >-r  lie'i  fesleni  Willc-n  intringt^  Kinsklit  lii'Hiia ,  diujeiiigeii 

eiiiit,-li-ii  aiatfii  tiiiligfii  iiiUBste;  er  f;riff  Kiiiii  Kiiuf,-«  widi-i-  liie  franiflsiBthe 
Bepublik  (179S)  unrerstU[£t  durch  den  Adel,  der  allmälig  auch  das  L'nler- 
hsu  in  edne  0«walt  bekommen  bitte  nnd  die  RSckwiHniDg  der  frw»Ou- 

Bfhen  Repablik  anf  das  en^Bche  Volk  fdrchteto;  er  Eucbie  mit  Ünter- 
sllLlziinf;  des  Adi'la  jede  Frei]ii'i(  lies  Vulki^s  ?ii  imhnlrilcki'ii.  Imb  Pii-sa- 

wider  die  l''ruiizo8i'ii  GenUgo  zu  vcrscliallbu.  Ueiaun^^caelitel  uiusetu  er 
1802  die  fniuEüsisebe  liepublik  anerkennen;  der  Ettnig  ward  1811  wabit- 
sinnig  und  dlp  ßescbränknngen  derFreihdt,  die  stattgehabten  Veriebrangen 
schwanden  in  der  Folgezeit. 
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Die  Hfitdem  Ii i-rrsi'ljtniie Verfassung  bi'slehl  iiiclif.nispiiieni  einheitlichen 
Vertrjcn,  Hnnileni  aiia  tiiicr  Ueiifrc  von  Einicinvortrii^ren ,  nngcsciiriobcnen 
Ordnungen  nnii  uiilHliiiiili'ni'ii  fit-n  iiliiiln  ik^n  :  sie  n;irii  I  S30  ciMrcli  Abflndc- 

llilnj,-igf!r  n-unkn  vom  holn  Ti  Alle!  iiml  il;-r  Scliivi'iiniiikl  -^iimm  UM13- 
verbnodcs  noch  stärker  nis  vordem  in  das  linleriniDS  gi-legt  ward.  WaB 
jedoch  za  allen  Zt^teo  die  VerfiUBiinK  in  Kraft  erbieli ,  Iw  nicht  in  ihrem 
Worthnte  oder  Utrer  Einheit.  sfiDdem  {m  festen  Willen  äet  Volkes,  der 
oft  bereu  war  zur  Empunins.  wenn  KOnig  und  Ad^i  ihm  widerstreben 
Ironien.  Lavn  EtrnuLriiani .  ner  cnemniis'e  Li)rd]!iiiizicr.  ^nirt  in  seiner  i>f- 
sch  Cf% 


widereteben,  Mt  oft  em  bingjiff  in  seine  Ucdite  gemacht  wird." 

Dk  Qeacbiehte  der  Engländer  {^bt  die  augeiucbeinbchBten  Beispiele 
inr  Beartlieitnng  von  VerfksgnngsznstRnden.  Die  anderen  europSiscbea 
Völker  waren  ebenso  wenig  oiine  V  eriassniigpii.  viclniebr  besnsen  sie  solche 
anf  demsoltien  anaelmi  (jrnnile  ei  wai  hsen .  mir  war  die  1' erltiililiiii^  eine 
Terschiedenc.  Di«  tranzusun  hatten  ihre  lier^-ebmi  lile  \  i  i-fn:"sun^- .  ans 
den  LehnBverhallnisseo  der  erolierniien  lT:iiiki-ii  )nTsl;iniineiiil :  ihr  l\tiiiiK 
als  Genosse  des  Adels ,  mit  dem  si:iue  \  (TrL::iiiirL'r  ilis  I.aiifi  kifIl  iretln-ilt 
batten,  und  abhäugie  «m  deren  [ieeelilüääcn.  l-lnh|ipe  1.  rief  I^nde  des 
18.  Jobrh.  Abgesandte  des  BUrgerstaiides  zur  Keictiavereaninilung  und  be- 
diente sieb  ihrer  wider  den  AdeL  Seine  Kachfblger  enreiterten  ininter 
mehr  die  FOrstenmaeht,  vermieden  es  alleiduigs  die  Reiebsversammliiu^ 
Sa  berufen,  waivn  aber  dennuch  von  Zeit  zu  Zeit  daa  gcnSthigt.  um  sich 
die  Mittel  hewillifren  r.w  Insseu.  nmi  :ilMliiin  lu  inil/ieii  diu  11llrp  rlieh,Mi 

diese  GelegenliBilen,  niu  Im  iü-i--  mi.i  .ir'   iIm  \  i-l'm  iiltim- 

iTlangen.  Das  K"nii.'lt"iJji  ";ii4  unuli  l.iimi'  Kvii  l-c  iiliI  ileii  .  iihIiscIimi 
Königen  zerrüttet,  und  <lev  Adil  \f.\r  ihirdi  die  (Junsl  der  iKillHliedUrtti^cn 
KOnige  KU  Zeiten  so  mtteSilig  geworden ,  dass  dw  Künig  wie  in  früheren 
Zeiten  wiedcruni  ibr  ahbüngiger  Genosse  geworden  vac.  Diesem  trat 
Lonis  11.  (1423 — 1483}  entgegen,  indem  er  den  Adel  durch  Mord  und 
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\errm  jim  ri..'.  liiircii  ArfiiiBi  iiiiil  rivuiümgkpir  ilira  liiisiizungen  ranble 

unil  iiiiiB  >Mu:  aif.  iniriüriii'hni  cniuu.     l)fr  Aaw  m>ni:lP  Hicli  Und  inilem 
J.T  Fiii-r...mi;,.-l.l  mit,.ni;ir|-.  ^^.,1  Me  er  sicli  nul  tl™  Küiiif,'™ 


lUbiige  TerloogteD.  DerlUrsl  hemcbte  nnbeidiräiikt  bn  178j  Lodib  IS. 
sieh  genBIhigtsah  die  Notablen  Qod  dann  ancb  dieBlbgerllcben  einiubernfeD 
nm  dringDnder  Noth  abzahelf^.  Daa  Ei^bniss  war  eine  nene,  vesenllicli 
vorschieileiie  Vcrfusauag  und  bIb  derHSnig  nua  dem  Laodc  fliulivn  wollte  za 
Jtu  i  niiikreitli  bukäiiijifmijeii  Ireuidi'n  Miklilfii.  wiird  er  crpi'iffi-ii,  vcnirllitilt 
und  l]iii|;criditet  (1  703).  Scildpni  tiabcii  tUe  \  iTf.iBsiiiiitcii  iind\cr«al- 
tu]if:*8pttzeii  vil-KiicIl  f-i'HivlL.idr  miil  iii  {Icii  vrilin-Srin  Ei  ,ii  .liitiiiii  Lnl 
kerne  eiDKig«,  so»ijljlliL'il:ii'hr  ^j.- jiurh  -■  n.  i  iii  n-i  lii'i,;ilr<  r  iilii  lUhx. 
lu  S[)!Ulie]l    LalK^II    >'ljt'll1':il:-    liir    .'L'..I..'J'ii<Iui    1"I.[im>!~i'Iii'II   i' 

(W  cBlgDtlien  11,  a.)  (lau  arisi;lie  Li!]iiis«  i.'scn  .  iiii;cHllirt.  diis  Lniiil  l.liel.  tmU-v 
^aDWeehselfillleQalsgelebnteiiverUieill.  DieFUrsten  i-on Kastilien  w&ren 
in  der  Uaebt  dea  Adels ;  die  FOnten  von  Aragimieu  dagegen  vernkliteteu 
die  Vertusnng,  n^ehe  dem  Adel  das  Hecbt  gab,  d«i  KCnig  zu  befehden. 
Ferdjuand  *„  welcher  I46<J  beide  Ri'ielie  vereiiii;,ti- .  iiefürderte  deii  Itllr- 
Scrslanil,  atftrkti!  nber  UunOi  Krulii  nMii;  ÜP.n  iiümrisi  Jieii  Kcii  lics  iii  Spam™ 
»tme  Macht  so  sehr,  dsM  sie  llIxTceivnllijx  den  A^M  ivic  dir  liitrcw-  lie- 
berrstblc.  Si'iiiii  NatliruIcerernfKerleii  iliix-HiHHH  ha  ™rl  "l)estlii;iiiklbeil 
iiiiii  lii  likll.-ii  sie  bis  !H2U.  als  diirrb  KmjwraiiK  cii.' ( ■ortesvirassiinci'ingi- 
liibiMviiid, w , Ichc  diel-Mrnli'nin;ubtMf:irklifsdii-;inkl>;.  iilier  lHia  der  fmii- 
zitxiBclien  Linmiseliuiig  unterlag.  Die  Ihiuufolgek liege  van  IS30  brncliteii 
1 S34  eine  dcdb  Ver&esaug,  welche  seitdem  in  weclisebiderGolligkeit  verbbeb. 

£^n  wesenllicb  verschiedenen  Verlanf  nahm  die  Foilbildiing  in  den 
Niederisndeii ,  deren  Bevttlbemng  (Beigen  und  Friesen)  in  fneaischer  Art 
Iteiiien  .\ilel  niilgibraebl  hatte,  sondern  mit  gleiplier  Arbeit  ibr  Land  liein 
Uceiv  :iliLri.»iiiiii  und  in  pU-ielier  Tbeihing  du  \  ulk  ura  IVrii.|i  l(;un-rji 

bilddc.  Hi  cl  .-ieliiif  Gott,  die  F.rde  »ir'-.  könnt,;  di  rMerlcikluder 

mit  btolz  Bageii,  denn  daa  Luid  gohdrte  dem  Meere,  imd  nur  die  vom 
Menacben  aufgeftlhrten  DUmme  schltwaan  es  ans  van  diesem  Theile  aeiaes 
Gebtot«B.  Ein  tbatkrafbges,  also  mutbtges  Volk  bengt  sicli  schwer  und 
als  die  17  Provinzen  der  Niederlande  durch  Eitschaft  von  Burgund  uuler 
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s|i)miitclic  llcrrsfli.ll)  f-cliiiipcn  (IG.  Jalirh.)  Hnil  von  Kart  5.  darch  Hoch- 
Innii  vcrKiiisirl  uimlifn,  liufiindfii  sie  sieli  im  Bosito  voll  Vorfiissanpen, 
wtlflii^  ilif  •^:uv£i!  Vi'i'iiültung  in  ('•Kstttgrhmi^ .  Ivriu^^afllliruii^-.  Iteftleiininp 
II.  ■..»,  (Irl-  Hcwilliguiiir  lior  .'^ländf  iitjliiingig  miiclilr.  in  di-iini  Allel. 
l'ric^tlT  1111(1  ^t.ii]U^  verlrelcn  wjircn.  Uns  L;iinl  v.;ir  im  luklisuu  Auf- 
itcbwunge,  diT  LimJban  blühend,  die  SUIdlc  erfUlll  von  lioii^lilbuiD,  BrUgge 
tmd  Antwerpen  \Velthuiilelitadtt)  von  gHI«ter  B«dentnng,  Alle«  etmteend 
raa  Wohlstand,  »Ibctbewiuster  Kraft  oiid  Fnihdlliebe.  Esri  5-,  welcber 
glddiEeitig  KniB^r  von  Dcntschland,  KSmg  von  Spanien  und  den  Kieder- 
Igndvn  vnr.  hiu'1iIi>  :ilhiiilli»r  dii?  Fn^iliuil  ciiiziisclii'jlnkeii,  lii'KS  die  Nieder- 
lande Thdl  ui  limi  ii  rill  (ii'ii  KrieHcii.  die  ct  in  Dcutwhhuid  fidirtf,  erhugte 
ZK  dem  Z».i  ki'  li.ll.i  ie  Stiiimi  \mil  ze^r  liei  fideiii^iiliHl  dip  Ztlpd  str;ifrfr. 

lieaVulki-s  ge-™  Verl'assmigs-Vtrk-Iimigeii  des  Kiiiii;:».  Lemllli.  le  =icli  ^iIiiT 
noansgesefzt  diff  Verfassung  xa  sciimälem.  Die  gOnUigatc  Gelegenheit  bot 
riohi  als  der  Äbrall  von  der  kaUuriischiniEircbe  zablroeben  Anhang  in  den 
Niederlanden  Tand  nnd  Philipp,  ein  harter  mi\  glniibeiiaeirri^er  Mann,  sielt 
lH!rufeii   filliUc,    diese  Neiieniii;;  jrewidfsntn   ?ii   imlerdrllekfii.     Er  (■r- 

50,000  Evangelische  gelüdlel  wnrdeu.  Zur  Annl'Uhruiig  illii'rzug  er  äai 
Land  mit  spanisclien  Soldalcn,  sandte  spanische  Beamte  uudKetzeiricliler, 
um  das  Land  zu  reinigen  tod  Ketzerei.  „Lieher  herrschen  Uber  rineWOsto 
als  ^ler  Ketzer",  lautete  der  Befehl  des  KOntga  und  seine  Beanftroglen, 
Qranvella  und  Alba,  veritahten  demgemis.  Die  Überwiegend  ans  Kaduili* 
ken  bost^ende  Bevalkemng  dnldete  das  VerÜihren ,  so  lange  es  lediglich 
die  Evangelisehen  traf;  allein  die  Oewallhaber  begannen  tuild,  auf  ihre  Sol- 
daten gestutzt,  die  Verf'^iSHimg  des  gcsnnunleii  S'elkcs  inif  :illi'n  üf^cliteii.  ;ilr«> 

mdntÜEher  Ketzerei  u-.ivii  jimli  der  i-ei-lil;;l;iiilii(;sle  Kiiiliulfk 
foignng  proBgogeben ,  weun  er  zur  Verfausimg  stniiJ.    ijii  nllgeineiner 
AnTstand  erfolgte ;  Adel,  Priester  nnd  Volk.  Kstholiseho  «-ie  Evangelische 
waren  vereint  wider  die  fiwnden  UuterdrOcker,  und  es  entstand  ein  wech> 
sdvoller  Kampf  Ewisehen  denNiederUndem  und  der  qiamHidien  Weltmacht 
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(1572 — 1SD9),  BUS  dem  die  7  nürdlidiRa  Provinzea  ale  ßepnbllk  bervor- 
g:itigeii.  Die  Spitze  derselben  bUdetm  fortnn  äie  Gcncmlstntea,  bestehend 
aus  Abpcnrclneten  ärr  7  Proiinnen  luiii  pir.  von  iliiien  (.TWilliKfr  SlnKlinlter 

FuldhL-rr  der  Niedcrläniler  (^«(dsm;  naeh  ai^iner  l^rniurdimK  (l.i84)  fiilgte 
sein  Soha  Uoiits,  den  dieOenciabtatai  zum  StatUialler  ei'wHhIten,  und.  die 
hOcbste  Wflrde  eibUuh  mxtbten  In  der  FamQie.  Uorib  b^inn,  nach  dem 

wider  seiaen  Willen  hergestellten  Frieden,  seine  Gewalt  zu  nebren,  lieferte 
das  Uaapt  des  Voikee,  Beinen  VVoblthSter,  ilcn  edlen  Oldcnfanmcvcldt  nnler 
ülnübensvorniliiilen  auf  das  SdmflVit ,  und  verfolgtu  Iiis  zn  seiiitüi  Tote 
(162.'i)  cii^AnhilnpT  rierllcpiiblik.  SpiftiTliin  (lfir>0)  vcituililc\Villielm2. 

lG7a  an  ikr  .SiMt/.t  atmiil .  als  lifr  Kiiiiig  viiii  l'i-iiikieii'li ,  Louis  14., 
den  Krieg  wider  dioliepublik  begann  nud  sie  schnell  dem  Unte^onge  nahe 
braehte.  Die  General atafen  ernannten  Willielni  S.,  den  8obn  des  früheren 
Statthalters,  sam  General-Eapitain ;  er  verLtngte  mehr  nnd  ward  zum  Slall- 
balter  eniannti  ein  von  seiner  Partrii  anfgereizler  Pilbellmuf«  ennonlolL' 
Jan  de  Witt  nnd  seinen  llruder,  und  ICT-i  wiini  die:  liiielisU:  Wibdu  .in 
Willlelm  3.  erblich  verliehen.  Dieser  «anl  1683  dunOi  Wulil  ilcr  Kn-- 
lllnder  ihr  KiSnig,  au  iY\f  Stelle  seines  vnjafften  Sdiiviesi:rv:ilfrs .laiui^s  ■2.: 
Willu  liii  M'vl.lid,  n\,.n-  iu-l„.Mliel  Stallliallcr  der  Xiederländtr.  Xa.lj  seinem 
ToilellTd^)  si-lnimi  a  die  (Icuer^ilslaten  diese  Würde  vvietkruni  al.,  wiinieii 
aber  17-17  bei  steigcuilerKriegsgefalir  durch  die  uranisvhel'artci  gezB'uugcii, 
«in  Mitglied  des  omniselien  Hauses,  Ifohtuin,  zum  Statthalter  zn  erheben. 
1786  ward  der  Erbstidthidter  WiUwIm  5.  abgesetzt,  aber  1787  doreh  ein 
prensaiBclies  Heer  wieder  ein^csetit.    ITflS,  als  der  Statthalter  vor  den 

flnsse  l)C:>clirä«itt  ward;  i60*i  erliob  >iapoleon  seüieu  Umder  Lumi)  zum 
Kitoige  HoUands,  der  1810  zurilcktrat,  worauf  das  Volk  dem  AsnzOaisdieu 
Kaiserreiche  einverieUH  waid.  Als  dieses  1813  zertmmmert  war,  gelangte 
das  Hans  Oranien  wieder  auf  den  Thron  und  die  HoUftuder  weiden  seitdem 
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(limOl  iirliliülifi  Köiiisii  niif  (tiiitii1  i'iiicr  Vf^iTan^iin^  icL-kil .  luirli  welcher 
iicljen  cintr  sülnaiKi'ii  itsIch  KHiiiiiicr,  .-iiir'  wcclisfliidu  zneilc  h.immer  m 
Ii  Ii     \i       I    (     1    I  1     I   I    (       i    1    I-  1  t     I  k 
I    K      Ii       Iii  III       t  I      I    h  I  kl 

\     \    1        u  I  I  II'  1    1    Ol    1  1  jl 

■all»      n.  I     k  Iii         ltd  abl   du  Adels  zu 

breelien.  In  Polen  war  da  Adel,  bei  mangelDder  Foiibildniig  dea  Volkes, 
von  jehar  mttchtig  gtong  gMkbm,  Dm  di«  nnpiUngliebe  Slellimg  dra 
Kriegahcmi  fcetzahnlteD,  den  FOniteD  durch  die  Menge  den  Adeln,  welcher 
Land  und  \'o1lc  unler  sicli  ^;cliiejll  liallc ,  zu  envählcn  und  wenn  nuch  nn 
die  Si>i(zi.>  Kcsli.llt,  ilm  Mil;:liL-ii  ihs  Ad,.|K  zn  i>.'hnndi.'ln .  wider  ücn  dio 
FeMe  iimTlili;,-!  SE'i,  wenn  .t  difr  KrTliti'  ili-s  i^:\m.rn  Adds  oder  .  iiin^liiCT 
Milglkdi-i-  verlitze.     l>:t,s  Itccid  dw  An  Ist:!  „den  ividcr  d.-»  Ki.ni;:  7<rklllf- 

und  Mir /,iTrei!,sim>,'  des  \\>lki-s  luliMi-ii.  \U  li.'l  diire],  Micil--L-Ii..llr. -nn-iliiii- 
j;.!n(1772,  ll'Jä,  17'jr>)  dtn  Miiidilen  IliisiiHnd,  Üatriiidi  nnd  l'reusseii 

ni  und  ist  sdldem  unter  wondolbareii  Schicksalen  und  heldenmatliigem 
Wlderatando  rerliugiingdog  und  zeirissen  g^lietfen.  Die  Terikasiuig  des 
deutschen  Kniserrdches  ghtg  ebenso  an  innerer  ZeriUUfhing  zu  Grands, 

ni-lelie  w  iederlioit  fronide  EinniisFltimK  lii'riieifllliiie  und  snivol  zu  VerittBten 
(Silii\eiz,  Kl^ii-s,  I.rdliriii^'Hi.  Hr;di:iid)  Aiiliiss  «Ii-  .-nirli  zn  vorilbei- 

jjidii'iideii 'riii'ilmie™  lUlieinhmid  ii.  imd  d:is  Sdiicks^il  l'olenB  nallO 
hmtlitt'.  L*rsi)riUiglicli  waren  die  \'erf«t5uii^eii  iiller  deulächen  Stilmnie  ans 
den  VurliHltiiisseii  dur  Ercibomiig,  desKriegis,  hervor  yi'giin^'eii;  dieltnuti- 
geiiosüeii  linllen  aicli  gelbcill  in  das  eroberte  Land,  Je  nach  ilir<'iL  (ienoliii- 
beilen.  Bei  melircren  Slftninien  war  der  Allodialbesitz  lierrsclicud, 
d.  b.  das  Land  gleichmäsig  unter  die  Sippen  vertbeilt,  von  denen  jede 
ihren  Antbdl  als  unbeschränktes  Eigenlhum  besas,  dem  Gemmnwesen  mit 
gleidien  Rechten  und  lUirlitwi  nulcrstehend.  Itoi  den  fihrippn  Stummen 
fand  Mch  das  LelinsweHcii  t\:\ü  KcMimiite  l.:md  vrrMiE'li  iL  r  I ;niiein»eli.if( 
zum  Elgcntlinme ,  <lii'  'lir  rin/i'lin'^i  ll:L-il.L'-ii.i'.i':i  In  vr.i'liinlfiien 

Antheilen  verlieh  und  du-  Ki'i-liU-  imd  l'lliJii.  u  ii]<  m',  Li  Illieim-'-l' di.'m,L;e- 
mis  fvalslellle.  Jtder  Sljiiniii  ni-izli*  riii™  ^i  «;iliUi'ii  Kiii~leii  diuSjiitZf, 
welcher  Lehnaträger  der  Uesaninitlicit  war  wie  die  übrigen ,  aber  ihnen 
'gegenüber  dto  Gcsaninitlieit  xu  vertreten  halle,  in  deren  Kamen  er  die 
Ldstungen  der  Lelinstrüger  zum  Kriege  und  Frieden  empfing  und  rerwoi- 
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dete,  mdi  beimfil1«ndB  Leben  sDnahni  nnd  tmh  Ifeue  Terliefa.  Jeder 
ältimni  bildete  einen  abgeschlosRenep  Iiehnsi-erband,  der  äue  Lnnd  gemein- 

ürhafllii-h  Ir-shh  iiriii  unter  Birli  vprlelintc.  Als  nun  die  einztliieii  Stilmme 
f-kh  vtif  iiiiKt'-n ,  um  '-iueii  Kriiii;,'  (lljfr  hii'li  m  Htlzcii,  ütilHlanil  riii  Walil- 

ao  iiiiclctcn  Biifli  lürae  sclir  liald  siiii.m.s  zu  grsililDsai  iicn  l.cliiiJ.uil];iiideii, 
gleich  den  filtci'cii.  Das  deutsclie  Ileidi  wsr  and  blieb  ein  Slatenbnnd, 
mit  dnem  Wahlkaiur  an  der  Spitze,  der  m  Zeiten  der  mfläiligste  sein 
mogte  nnter  dem  Fllretenndel  der  cinxelnen  Stnlen ,  aber  za  aHen  Z«ten 
Bfhwaplicr  üIk  iliir  (icfininmllii-it.  Dii^'iT  Allel  liatli'  ea  dtircligpäetzt,  d»S9 
die  aiifansrlirli  itIiüHic  Kiiiii-M> Imti^  iuiii  W:ilillijiiH  rtli»nK'  wanl.  liatte 
f.]iäleL-|iin  ibH  Wiihlic.lil  iiiir  rmry,  Aiissi-luis*  \on  KuifUinleii  (kllreii  — 
wHhleii)  bcMelii'lliikt .  iiii'l  im  Iii,  Jnlirli.  die  KulaerwUrde  den  Hame 
Öetnach  ertilicli  vi^i-lii  hi  ii  nuni .  der  Ftlrtienadel  mftchtig  geni^,  nm 
anch  die  Haclil  ilicM-i-  Kair-n-  «i-liu  ai  li  m  halten. 

WObreod  /kiu  L'nnangeltc  d]ia  dealMlie  Reieh  koincswege  «Der  Ver- 
Uaetmg,  vielmelir  bcsAS  es,  in  gleiclier  Weise  wie  andere  Volker,  eine  An- 
lahl  von  Vertragen  zmulien  Kaieer  nnd  BdcIisatlDden  und  BeachlUMe  der 
Reielislagc.  nan  denen  die  festpeatetlten  BeehlBverlilillnisse  sich  ergaben. 
Es  ^-ali  iViv  -kM-w  liiillr  Min  I3.-|C.,  »■.■Irlic  (liT  KhUit Kurl  i.  auf  üB-eicn 
]    il  N     J  1M  1/  Uli  I  iiKkiIiIi  I     Ulli    Uli  reuSttiiden 

veiviiili:i,  i.-,  diiH  Ii  «i  li-lir  ;illi's  aiit  (Ii,-  Kaiar  nvalil  iii^zil-iii  hii  fuitgiBlcllt 
w.ird  :  iii;r  itni;rtr  i^:indrrii.'(Ien  von  14-.l:i.  »clclii.T  das  \m  dnlim  noch  erlaubt 
gewesene  Febdereclil  abscbaBle;  der  Betigionslhede  von  1S55,  welcher 
äasVeABltniBS  der  Evangelischen  festsetzte;  der  westpliiliache  Frieden  i'OD 
1648,  welcher  diese  Bestimmungen  erweiferte;  ausserdem  dte  sSmmtlichon 
Reiclistagsliesch Hisse  und  von  den  haiicm  beim  Antritte  ihres  Amtes  be- 
Bcli  tvorenen  Wnl  il-Ca  ititulationen . 

Iiis  ll'jT  Mtirdcn  die  Kaiser  von  bIIpu  Rlilnden  geiueinacliaftiLch  er- 
«äliU.  Wälirpnd  der  KiiificrWii^kmt  1 1'.»?  — TiTi  licliaHiitntim  die  <-riiäPn 
F(ir*Ii;ii  die  l::i>iTni;u-lil  iiii-i  iis.,.ii  Jii'  an  sieli ,  und  (li.rrli  Vertrag 

vi-rplUelileteu  sieli  di,-  Kin  fiirsli-ii  mit  veieiuiM- Mm;IH  diese  angeniaste  Ül- 
fugnis^  zu  waliFGii.  u-p iidie  sie  apiller  durch  die  goldene  Uulle  aieii  bealätigen 
ISIS.  III.  u 
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liessen.  Srätdem  wahltan  de  allein  den  Kaiser  tmd  dieser  mueel«  die 
Wahl  •  Cnp[(utBtiou  (äie  Verfussang  dea  Reirhea)  beechwaren  bevor  er 
tcekrünt  wai-d.  Diu  liticlisHiinilc  ivHriliTi  g.-bildpl  nii»  d.-n  Kiiinirsteii,  Erz- 
biachüfen,  Bi<i'liüfi;ii  ii.  ii..  ilfiii  Uncli-  und  lienlRrlimci^tcr,  tU'iii .lolianniler- 
mt'ifiWr.  den  iictzü^tii ,  l-'iltstuji .  i-andpr^dpii .  Miirksrnfi-ii,  (Irsfen  niid 
Reiciisstiidluii ;  dii?  i'iTifHchcii  üflliT,  n.ikhc  vimi  Kahn-  Lelitii  iniKen,  ge- 
liiideii  iiklil  ihc/u.  Von  AlU-iv  litr  Ix'riel'.'ii  iiieK;iiai>i'  inviinal  Jitlirlicli  dfii 
lii-ichst;ij;,  auf  lioii  Allts  tii;rH(ln-ii  und  beacliloaswi  \tml«n  siditi'.  wn»  die 
Ai)gtlvgeiib«i1C]i  di'a  Eciciies  betruf;  der  Koiclmkanzicr  (Kannainz)  war 
VorsitzcDdsr  und  eliemiüs  eischienan  die  KaÜBt  selbU  zu  den  Keicbgl^a, 
wdclie  abvrecbaelnd  in  den  pown  Stadien  de«  Reichs  gehalten  wurden. 
Ea  gab  drtiKamniom:  dcrKnrflimtcii,  dcrFQisten,  derReicbaaUdte;  jeder 
dieser  drei  Stande  bürkth  und  hcschl.Hs  bcsondais  nnd  nBdiBtdem  Irateii 
die  beiden  ersten  rAi-.\i..ii  .  tiiu  lleechltiSB  gemmoBchaftlieb  m 
baaen;  sobald  die»"i  ::i'Ht'l:>'Ii<  jj.  u.m)  <r  dem  dritten  Stande  der  Bdcba- 
gtHdte  mltgetheilt  luid  mit  <idi.'r  u!>iii.'iif'.4äoiiZaKtimmunga]aßBich8gutaeliten 
dem  i&uBGT  flbergeboD,  dessen  Geuciiniigang  daaaelbe  znm  RoobebeselihlSS 
erliob.  Die  Reicbatage  hntten  daa  Kecbt,  Gesetze  zu  gel>en,  aoeznl^^en 
oder  Bufzaheben, Krieg  odert'riedeD  211  besclilieaaen,  Gewidte  anxanefamen 
nnd  zn  sdiicken.  Bflndniese  nnd  Vertrüge  zu  sehlieasen  n.  s.  w.  nnd  stellten 
die  Beiltttge  reat.  weiche  leder  Reichsatanu  sn  Mannschaft  oder  Geld  zn 
den  Reicuakneiien  zu  freuen  naoe, 

Da-^  mmAvhl  hMr  iirspulii!rli'-lf   d->ii  K:ii-imi   -■.iiü^Muiidtn ;  ab.-i- 


Berfw.-AaL-™liL  f.h^ii^-'  dai  llL-dit  .ml'  Eili,'l>ung  der  Züll« 

wai  umprUngiich  kaiscriicn .  micr  apäienim  von  ueii  einzelnen  £  urstcn  an 
aicn  genasen  worden  nna  ihnen  in  der  goidenenBuiic  beatatigL  DerEtuser 
JlBKimman  1.  erricliK'tc  eine  ReicLiaposl.  allein  Raiser  Ferdinand  2.  ci'- 

nthieie  111  m ■im  11  .--1:1  ainn  11  iiesoiiiipic  i-ii-ii™.  nnu  die BeichsfUraleß 

rd  n  g     n    e  0 
se    m  >ai] 
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eehle  L'nterthanMi  nach  GutdOnkeu.  Die  Bechlapflege  war  nrsprflngliiih 
von  tien  KaiBern  verwnitet  worden,  so  weit  sie  BolclieB  anwendbar  faDden; 

üh'  \i-\.-h^m,-An,  iniil  llmr.|i;-,f,.  Mmt.m  :,hrr  -l.n  ilim.ii  IK-Iiissenen  Tlieil 

slüiide  die  Ruülitu  des  Krii');;iä,  den  Frieileii»  und  di'i-  lUliidiiisse  ouler  aicli 
sowie  mit  fremdeti  MttoliteD  und  der  westpbflliBche  Friede»  loiaal  licherte 
ihnen  das  Reoht  der  gegaueitiBen  Befehdang. 

Es  gab  also  zu  allen  Zeiten  and  bie  1806  eine  BeiehsvecfaBamig,  mit 
einem  Kaiser  an  der  SpiUe  und  «iDemRd(!hst^{FBT!aiii«ite)aiisdreian  Hin- 
Bern  besiebend,  einem  Ober-,  Mittel-  und  Uuterliaoae,  aber  diese  Verikisnng 
Bchnf  weder  Einheit  iiocb  Kraft,  denn  Die  vermogte  nlebt  die  cinzelnsn 
Lelmsverljjlndu  zn  l|r(.H:luii  nie  iu  Frankit  icli ;  die  Iteicliäfllralen  Ijliebeii 

Mliii/m'iit  11.  a..  dl,.  ?,u«:,muH-ii .  vfraiiih'c  drs  \V;diiiv,-lilw  ii»d  ilw 
(ieiiH-iiisamkc-iC  ibrer  Zwecke,  die  KaiBcrgvwalt  ecbwaeh  crbatteii  imd  jede 
krftFügeVcreinigmigverbindem  konnten.  Es  entstand  kdndentscbeaKeieh, 
Modem  dn  Band  von  Adel  nnd  Stldlen,  alle  verscbieden  in  ihren  Einrieb- 
tungeii  lind  Machtverbflltnissen  und  meisteoa  nur  darin  «nig,  lieine  Einlieit 
aiifkoiiinitn  zu  lassen,  «elclie  dk- böcliaUi  tlewidt  sciiiniileni  künnli.',  die 

Sdb^l  Kiiii^iT  K^irl        (11'.  -lalirli.l,  };li'iilizt:ilif:  audi  lli'bcrTScliCT 

<ii'h:ii;dkuiili.sebeii  liiiiul,  neiciii'U  die  mdsli  n  der  evangcliadieii 

FDisten  wider  den  Kaiser  aclilossen,  mogte  dieser  1547  durch  die 
ScUaditbei  Hflhlberg  lertrihnmem,  aber  edn  dabei  bereicherter  Helfer, 
der  evangeliache  Moritz  von  SacliSBii,  trat  wider  ihn  ftnf,  als  die  E^aer- 
macht  Hnwiicbs,  verbOndele  sicli  milden  anderen  Evangelischen  (1552) 
und  (rieb  den  Kaiser  in  die  Fiurhl,  der  tiii  li  gezn  iiiii^'u  aaU  ]  555  Frieden 
zu  9clilicH3en.  Im  apatereu  30jiilu'it-uii  Krit^'C  (1018  — 1646)  standeu 
die  e\  iMi;.'vli3«hon  Fllräten  im  offenen  Bunde  mit  fri^mden  Küiiigeii  (von 
^(■limdi  11  und  Franki-ficli)  wider  das  Oberbanpl  dea  Reiches.  .SjjiKorbin 
im  sjjauisi'iien  Krbl'ol bekriege  wider  Fninkreii'ii  (170-2  — 171")  standen 
die  Kdrsleii  vüii  liaieni  und  Külbi  im  Bunde  mildem  franzüsieeben  Küiiige 
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wider  Kiua^  und  BtAüi.  Im  spateren  Tjihrigen  Knege  (17S6— 1763) 
stand  der  KOnig  von  Picunseii,  im  Bund?  mit  Kurln^en,  wider  Kuiai^r  imd 
Reich  imd  baltc  Ensli.n'l  ;iiit'  F..iiiiT  Mir,  w.ihrrM  ■Un  KsU.  i  di  r  Koni- 
von  PraDkrsicL  ml  die  K,i.-.i  n.n  K.i-.'l.ii;il  Im  i-i.mij.  ii.  Al^  'Ii'E  hrii  ^ 
ODglllokUch  Illr  KoiitT  m..!  .-ii.ii'lr.  umt        M:ni.l  \'--i<\,-i-  im 

Inlandodsbiu.dennl'missi^ii  witr  ji-lw  illji-riii.idilin  ^winiii-ii.  liw  i'iiiidno 
KeichBlehDtrKger  atsrker  als  der  Übrige  Leliisverband.  In  sptttereu 
Kriego  wider  die  fnuizSsIwbe  RepnUlk  <1703— 1795)  den  die  FUreteo 
Ürtreicbs,  PreuasenB  und  anderer  deuHclier  Stuten  fllbrlen,  gehloas  der 
Ksnlg  von  Prennen  I7S5  hioterrOcks  Frieden,  verletzte  säoeRwchepflicht 
und  geatatlete  den  Francown  dieBerabbungDeutBchUndB,  was  die  Anderen 
ungestrall  geechebeu  lassen  miisetcu.  So  gcecliali  es,  äass  gTOBcTlii.-ile  des 
VatiTlaiiJw  aljf^triwu  wiinle  rl  mili  r  l'ir  ii^.i-iis  K.'ihlilfc  ISOr.  i-m: 

denn  truteii  1 6 dciilHulicl''ili*äl{!Ji  nun.  ihm  I  ->iii<  y.ii  r:iLi>  uiili^r N;i|ii>li.'uii!4 
SebotKU  denjUidiibund  zu  bilden,  iki  sie  zu  di-s^cn  n:<:lillosi.'ii  l.i'lniNtrUgeru 
niHcbtej  der  Ivaiser  Frans  entsagte  der  deiitsiOitii  K:li^tl.'^u'l!l'<W  und  die 
Keiclisverfnssung  liatte  ein  Gndp.  Navlidüiii  KHpiili  oii  l)r~ii'gt  ivurdi'ii  war, 
iraleH  die  ilwilscIii'Li  FUrsti'ii  iiufs  Xi'Up  insiiuuncu  und  prrii-lili'Ii'ii  c>iiniL 
SI:il,.|il,iiiid  (  rt.  ,liiiii  1 S 1  ;i  I,  My.U-\i  ;ili.-v  krim-n  -Knistr  nu  Spilzi-,  smi- 
(Imi  sirli  iliirdi  AI>^-<oii1m-le  M'rtii'l.'ii .  lik'  in  d^rr  ISiiink'Evmäuiimi- 

lung  Uber  inntn  ciigeii  Kreis  (jcnieiiisrluiAliclier  Aiigelegeiiheiteii  nadi 
Befcbl  ibrer  KUisten  besdiliesscn ,  ebne  dnreb  Melirbeilbv«cbtu8S  eine 
Uinderlteit  swingen  zu  liCnnen. 

%.m. 

Die  Verruasungen ,  wetvlie  bis  ziu'  Gegenwart  berrscbeDd  geblieben 
sind,  tivi gen  iiw  b  in  n-i-si'liii'ib'ncii  AlistufungcudasJIerkuiat  ilirer  ursprDng- 
lii'liiMi  lli-.-[iiiiiiniii<t:  9U'  solli'ii  diiB \(Tlialtiii9s  ZMmbea  der  (iPBanimlbelt 
lies  \  i'rb!i.ndi>.<  null  ^oiiitn  Lebuslrilgimi  tcslslellcn,  wobei  KrBtcrer  veriroti'ii 
uii-d  diinjii  einen  aus  der  Mitte  des  Adels  an  dio  Spitze  gealelllen  FUntvii. 
Dieses  einHielie  Vcrbältniss  ward  jedoch  iui  Laufe  der  Zelt  ungestaltet 
dnreb  sttliende  Heere  und  Stenern,  weldie  das  UachtrcrbBltnias 
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Die  LehngrecftsniDg  war  flr  ibre  Zeit  nnd  denn  emTieban  VerhflU- 

nisse  zwcnltmltsi^  geordnet ;  ivr  Fnrsi  lialle  einen  Tlieil  der  Leben  empfkn- 
p;  I         1  fr       7     I  I       u  I  U         I     \    ]  n  M  de 

(  I      I      I        I  I  t      1    I  ndes 

\  I         7   t  I     \    1     II  I  1      j     I  e  llu  sen 

derselben  Geltniig  zu  versüli.iirtii  iiiiil  der  Krl.-L'KliL-rr  der  liusnniinllieit  üu 
sein:  dte  Lelimtragcr  liatiRD  jeder  r,u  min<-in  Tliede  Lnnd  eniptangen .  um 
deo  Lebensunterlmltd«ranB  ta  gewinnen,  waren  verpiliclitet  znni  l<;rsc)Leinen 
tn  denLande^-Versammlnngen.aowic  zurKnegsfolgo  und  hatten  loiFneden 
Mamuehaft  nnd  Geiitlie  zu  stellen  zu  erTorderliehen  SB^ntlichen  Arbeiten 
(Wegen,  äewiusern ,  DMmen  n.  a.).  Dag  Leben  des  getanunten  Volkes 
bemhete  auf  Viehznrlil  und  Ackerhan  ;  die  Lciien  vererbtfln  in  der  Fnmilie. 

und  Friedlin,  ilniii  üt-.r  l.i  hiistrii^-i  r  «üi-  Ix'lUliii:!,  iliu  eiuraidicii  V^r- 
hRltoisKe  des  Friedens  m  berstben  und  lu  regelD  und  mit  sdnen  kräftigen 
Mannen.  Streitaxt ,  KpieBS  und  Schwert  in  der  Sehlacht  zu  fUhren,  die 
neietena  durch  ein  henhaftes  Handgemenge  entschieden  ward,  also  der 
Kriegskunst  zur  Aufteilung  nnil  Bewegung  der  Krieger  wenig  bednrfte. 

Im  Vertanre  derzeit  gleigcrlen  Bich  die Anfbrdemngen  anden Krieger: 
er  siilllp  als  Boei^nschutze  Rellbt  si'in  In  der  FUlirung  der  Waffe,  sollte  ver- 
ftfhcn  sli  }i  durch  Sch;iu/"  i'rke  liisi'h  /M  dtckcii ,  in  si'liivcrfr  Tülslun"  airli 


Ubnugeu  erfurderten.aleo  seini:  nutzbare  Zeit  raubten  und  seiner  gewohnten 
Ci^ezviiingenlidl  Zwang  anthaten.  Jagd-  und  IlirtenvOlker,  wie  Aratier, 
Mongolen ,  Indianer  n.  a.  vcrmügen  im  Oanzon  grose  Kricgatdcbtigheit  zu 
erwerben  uiici  J'-ib-rn-il  dip  besten  Rr^ilcr  uwi  R<>lilllzfiL  zu  sli-lltn ,  «eil  sU: 
den  gFi'iKleii  Tlii-il  i)>ri-r  Tliiili^-ki'il  mit  Krie^ilbnii^en  »uFfillli'H  und  in 
RaTibzHirch  miii  Kebdiii  ihre  Frfliigkeil  in  st'*ter  Ausbildung  entwickeln; 
allein  Atk('rli:Lii-Vijlk(  r  i  iirlichrcii  der  Zrat  nnd  Lnsl ,  um  ibre  Kriogslücb- 
ii;;!iei[  /(i  ,  -.ie  .iiul  lr"reii  fiir  daalhrige  znkämpfen,  wannGefehren 

ilriiljeii.  :il>i'['  hl. Iii  L^i-i^llligi.  Kriegerieben  als  die  Haiiplpufgabe  zo 
tietrin'hten  unri  r.w  plleg-'n. 
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e  WOiiKbe  Oer  EnegtherrGii  nnd  aer  LehuaMg^r 
Jener  woUlo  ein  gcüUtes  Heer,  wie  es  die  Zeit 

:  IIIOL'll'll  K]l<ll  llll'Ill  IIM/Il  IIITLI^IH'».  ITI'SIIJIUITO  hril.'ül 


Zeit,  weirnc  dnrcnireheDua  enioui  ouer  vermint 
Kriege-  oder  Fnedcmuuatlinae  ea  erforderten. 


nl  11'.'  y\\,w.'.     Uli-  nii-i-rii'i^ii-rM:i'ii  .-.■iiLn  iiirEi  iii-v  j'.ii£[RDdcr  wider  die 

i-i:iii/u.cii  ((  I1-.V  iiiiii  A/.mi  iiun  r.;ii<  imn  i  i  i  .j )  iiiimen  dureh  die  ge- 
eän  alta 

des  LehDBlieeres  der  Franzosen  konnte  nictit  iiiren  Mangel  an  L'bong  aiu- 
glNnhan. 

DerDe^  ^eaSDIdtiarlieeres  und  der  eingebenden  Stenem  rerftnder- 
ten  die  Sfellimg  des  Forsten  ta  den  IiBlinstrigeni ,  und  zwar  selir  mm 
Kucbtheite  der  Letzteren.  Froher  konnte  der  Funt  keinen  Krieg  liegiunen, 

oinie  ilire  rorherigo  Oom'liniii^m«:,  licnn  sie  waren  seine  Krieger,  deren 
Auslili'ii>™  y-:h-n  Kii--  imiiir,_-!uli  pmnclit  bBttei  jetit  dagegen  mit 
i'iiii'iii  lli'i'i'-  Ii  I  --<  li<  L  .  Loiii.'i'  '1  "liii"  \iiri':i<;e  imdOenelimignng  anfangen, 
rkiiii  ilii-  Klii'lj.  I  -i.iiiiLi'ii  /II  -.-iii-i  \  .■.iii-iiiigbetdt,  ond  «-enn  duma!  be- 
goiiiii.'n,  inus^luii  dii:  I.i'hiisliMi,'!.'!'  ritliuii  iVilgen  und  Geld  bewilligen,  um  den 
Fdod  abzulialten ,  derNoniclil  reiachonen  wBrd6,  venn  er  Biegte.  Die 
Kriegsfrage  und  dl»  Slenerbewitligungsrcebt  ging  den  Hitton  Terioren  flir 
den  Kric^rafall:  nur  u'.llu'i-'Lid  di's  Friedens  konnten  sie  den  Fürsten  zOgdu 
und  ditflpv  luiis-Ic  all--},  m-na  er  kriiftig  und  kliig  war,  den  Kriegsznstand 
vorziclini.  riiii;it  Kiir'^'  bi>;iu»i'u,  aobnid  seine  Lclinstrilgor  (Reichstage, 
l'arinmeuti')  iliii  idlltkifii,  i  Jcilpn  Krii.'i;  thimliplisl  in  die  Liinge  ziehen. 


aieigcrt  wordou  niiisSKn 
PneaterDi  ein  Bai^erBiw 


Der  BUrgemanu  verlangte  aagegeD .  aau  aieuem  zu  Beinen  i^BBieu  nicui 
ohne  seiue  ZuBtuniniiDg  bewiii)0  wOrden.  ddo  bo  erkannie  man  Mnieitig 
aie  riouwend^gRDiT.  zu  aen  Kvicmuteea  naa  rariamcnteti  Abgeorancie  der 
Slidte  hinzu  zu  zMwn,  v.  k-  ce  in  Dpiilschland,  Ergliiiid,  Frankreich  UDd 


uBenUioheD.  ao  wie  aes  fUrauicuen  uutuajics,  cmo  groae  i,&ia  ocaoiueier 
Ämter  geaobaffim  vnd.  za  aerea  Beseizuig  aar  aobi  euml  dtüiigie,  ho  daas 
niclit  allein  eins  Menge  ihrer  Hitglictier  in  unbedingte  Abhängigkeit  zum 


bstäadigvn  Mannes  ward  il 


 älG   

worden  und  mneale  wAnackon,  <lus9  eä  kcinL'  ;iudt.T(^ii  .Mtn^  li''"  g^^'--'  nie 
Kiiwhlu,  uucli  nielil  untsr  Sfiiiesgleiclieu. 

Bei  fast  allen  enro|lilisclicn  VOlkem  kamen  dieäe  veriiiiiltiltn  \vr- 
liäHniase  ävm  Obcrhaupte  zu  Staden,  dum  Kriegshemi ;  nor  bei  dem  dtut- 
acliuu,  jtulLL'Uisi'hvn  uud  p(ilaisi-li(;n  Volke  nicht,  ük  englischen,  frnnzU- 
«ii<ulLi-ii,  spHnleehea  und  nnileru  Könige  iimcblcii  nlebl  nllein  diu  Wörde 
erblieh  in  ihrer  Familie,  wllhreiiil  di-r  deulsdi«  Kiiiser  vtin  der  Wahl  seiner 
LclmBtrilger  abhän^g  blieb ,  soDdem  jene  konnlen  niieh  dnre]i  Einmiimn^ 
küniglielicr  Hoerc  und  kCiiigiieher  Steuern  ilire  FürBtcnmavht  erhüben  auf 
iinf  L'iikusten  der  Lelinalrll(!;Br ,  wogt^en  in  Denlsehland  umgekehrt  die»« 
Vorllitile  dertUntergcbeueii  deB  luitsera  ^lufielen  und  diese  niii  so  mehr  in  den 
Sinnd  setzte,  ihr  Oberhaupt  ku  bcHeliräitken.  In  Dcutachlniid  schufen  Bich 
die  RuleliHfürsten  stehende  Heere,  um  liiro  Kitt<^r  zu  biindiscn,  fflhrten 
Stenern  ehi,  tun  ihre  KrSflezu  starken,  und  setzten  sich  dndureli  in  den 
Stund,  einerBeits  die  ihnen  Untergebenen  in  grOsera  AbiiHngigkeit  zu  ver- 
setzen und  iuidererseits  ilircm  Vorgeiwtiiti'it,  ilem  Ksisur.  um  so  Btrtrker 
Trotz  zu  bieten.  Von  der  Crwit  her  huttcn  me  rtie  krlet-aborracLaft  ln- 
ses£i-u  und  waren  die  Lelnisherren  iiires  Stamm  ee  tieneKoii:  lUeKnigerwUrde 
dagegen  ein  apllteres,  ihnen  widerliclien  Einselnebsel.  welelies  nicht  nutur- 
witühaig  Rieh  entwickeln  konnte.  A]le\ortlieilo  desLinirnndetiiadurKtiegs- 
undLebasherrschalt,  imdcrnilrte  deuKQnigeti  znfullend,  eutgingon  hier  dem 
Kaiser  imil  fielen  seinen Untsrgehuuuu  zu,  so  dassnicht  allein  JederHeiiug, 
Kurrarst  uder  üraf,  auiideni  uuch  ji-der  reiclisunmiltelbare  Kitter,  ja  jeder 
lintli  einer  freien  Stadt  seine  äOldneiaehar  und  seine  f^teuer-Einnuhnien  be- 
saK,  nur  niciil  dos  Oberhanpt  Aller,  ilcj*  deutliche  Kmscr.  Obgleich  die 
Würde  im  16.  Jahrh.  im  Hunse  Üstreieh  erbUch  ward  und  i^eses  dnreh 
ausu'ärti);«  Erolienrngen  seine  HiiuEnmehl  vci^Userte,  seihst  auf  Unkustcn 
rioä  deutschen  Reieiies,  Bij  konnte  es  dech  nienml«  das  Üliergunicht  erlangen 
^e  die  ESnigo  anderer  Lünder,  weil  die  ursprünglichen  (iruiulbtgen  de.s 
LubDSwesena  in  Uoutscbland  uielit  fUr  ein  Oberliaupt  alter  StUmme  eingi^ 
richtet  worden  waren  und  aiieii  spHterliin  iiieuuils  eirigeriditet  wurden. 


Die  Zerrdttiing  desLeliusi'crhaniles, in  Folge  der  dnn'h  rortscbreitcnde 
Bildimg  veründertcu  VerhSIlnitBe ,  führte  fast  allenäialheii  zur  unbs- 


DlgHized  bf  Google 


  217 

ächrSnktun  Flivaluninnclit;  ilic  Hltere  Mrulit  doS'-^dvlB'.wie  ä\n 
ii<!Uere  des  BUrt^rülatiduB  unrd  gtibroclioii  und  di-r  FOtbE  mltildncii  liism- 
tta  deiEriDgcs  nmlFriedoDS  beli<!mciilc  liiiifurt  AtM,  PHcster, Bllr<r<'r  iiiiil 
liaaero  nach  seinem  QDtilUukiii.  r 

Id  Spanien  Iiürien  die  Corte»,  nw  Allel  nnd  titiUltenb^lprdneleii  lic- 
Hlcbend,  im  Iß.  .Inlirb.  auf,  bcgchrHnkuiidcn  EiniliUH  Kit  Ubsh;  in  Fm»k- 
reicli  siOinnud  die  ReLi<hsver»irjiiuIiing'  daliin  und  diu  Furlameiitc  wnnli-n 
zu  [Jeliarilcii,  wKiclie  ilie  Beaahlflsse  dea  KOiiigd  iiieilcr  stlireibtii  Viid  viy- 
Ülfcntlicfaen  muBSten.  SelbM  in  Knglnnd  «chwuud  die  Uiiulit  des  j^drle- 
vvrbnndtB  daUa^leim  die  liiugun  Kriege  iialten  den  Adel  leninnl,  Pin 
j.TufiL*rTbi)il  liiilts  seine  QOIur  gami  verloraii,  ein  «nfleiw  wnr  m  knniglii'be 
DiL'iistu  ^freien  und  viele  FuDiilira  waren  aiugestorben ,  eo  iaas  dur  knir- 
tig>',  nbcr  ipmiäunie  Ilcoiy  6.  dnrcli  seine  Pnrlainenle  niclit  geliiiidort 
nerdijn  koniilc,  vielindir  in  ihnen  diMiilfertigo  Buwilliger  nnd  llülfur  fund. 

Seilik'iii  geUOHo  dns  Oberbnus  niclit  Ungcr  den  Lolinalrtlgem  (Adel  I 

Prie.stern),  aoodcra  dieEOlügit  enmmten  die  Pniis,  moBlen  sie  LehnalrftK'-i' 
sein  Uder  nidit  nnd  G/7  der  jctdgiui  Mllglicder  des  OberhtUlHea  linbrn  ibi' 
«rbtii'beslteclitnusklinigJicbeuEnionDniigen.  •JieiiHcli  AnniL'bmigdcrl.uliii»- 
verliUlIniaee  geschali'<Ji.  Dn^i^eu  fand  dur  Adel  Boluen  Enntz  Im  Unler- 
lianse.  indm  er  durirli  suiticn  OnmdboBlIx,  den  er  nur  in  Zelllubm  ndrr 
l'nriil  gnb^die  (Irnfs-liaflivniden  niei«[iiin  belicmchte  uud  ntiKti^rbiii  iiuih 
die  Wnlden  der  kleinen  rilüdlu,  die  ontncder  auf  seinem  Duden  siandeii 
Uder  deren  GmndalUcke  er  erworben  baltc.  Dir  König  Edward  I.  (1273 
— 1307)  bnifezum  Umerliiiu»«  bttufen  71  Adliobe  (iina  3T  Ornlaidiiükti) 
und  rtngpgen  200  StHdte-AbpforrtnBte,  nnd  dö  AieKenige  aioh  MBtilrki'ii 
vIlDScblCD  wider  den  Adel,  ei-aebienen  znli^Ut  in  den  nudifulgendeu  Jflbr- 
bundertcn  40ä  StHdÜBelic  neb«n  U2  Adliclien  bnrntcriiauw.  Vun  deu  ur- 
B[irllnglieben  Slüdleu  waren  vMe,  unter  den  apillei-engTtlaeren  Verhältnis- en, 
nnr  kleine  Flerkon,  andere  waren  veninnt  nnd  m  nnbedeutenden  OrlBcbiif' 
tan  geworden,  ein  Thtril  wnr  vei^gcn  bis  auf  wenige  Hfluser ,  über  don- 
no;:b  liuflele  dnrun  von  Altera  her  diiB  Iteelit,  Abgeordnete  in  ihn  T^iler- 
baii^  7.n  Bendi.'!!  und  der  Adel,  ludem  or  neb  in  Beeitt  dieser  \'L-rk[luii<ier<('ii 
Ortu  ( rultcn boronghs] aetxto,  konnte rortAQHeinaSilhnc und Cic^t'liü]iroin  dnu 
üntiirlmiiB  senden,  im  die  AbaUmmurgen  zn  beburrsdien.  Als  George  3. 
regierte,  dessen  FesÖgkell  verbunden  mit  rober  Cuwissenbeil,  die  galSfei*-.- . 
llebate  Misvliuiig  von  Fftliigkeiten  eines  Kliniga  bildete,  ward  die  OQentiit^t^i 


SiGherhmt  nncl  jede  Fr^dt  dadurch  geßihTdel,  dies  der  ^ttiig  Jedem,  der 
iLm  eine  Stimme  Im  Unterlmuec  aichnlc,  ii'iien  Sitz  im  Oberiiaime  verlieli. 
H"  dass  crjeiipsmal  in  bciilcn  Tliiiisi  ni  i'inc  >>liinnn*  fdr  soiiip  Zm'clii>  ;i - 

genuDiiiieu) ,  so  erljiiigle  <-!■  in  Ijciilcii  Hiiiisuni  •■m.:  kiiecli tische  Mi-lirlipit. 
die  ilim  Mm  und  Jedes  benilligte,  iliiu  uiclit  alldii  biilf  zum  schSodlichen 
Cnletdi^cktuigskTiege  wider  die  Kord-Amerikaner  (1776 — 1788)  und 
wider  die  FranzoaeD  (179S  — 1802),  nelclia  EDglsods  Statsediuldaii  um 
200  Wllitmen  Pf^nd  Steilmge  vermelirteu,  Bondern  oaah  im  Inneren  aHee 
Freismnige  zu  oslerdrlieken  Buchten.  Der  EOuig  var  unwiBsend  und  rob. 
oline  Oeiillil  flir  \V  iBsenscIuift  mid  Ennet,  dUrftig  en  GemMh,  aber  nntieng- 
snm.  Die  .Stellen  der  UJuister  und  hohen  Ämter  wurden  niidit  doi 
v'iw1iL-:.ii'ii  M:iiiui']-u  nbertrcLgen.  sondern  solchen,  die  sich  bereit  finden 
iii'-M'ii.  Alles  vertreten  und  zu  Ihun.  was  der  KQnig  wBnBche  oder  Ije- 
tt'lile.  und  nbeirtitlirh  worden  nnbcdeuteudo  Menschen  zu  Allem  gewBhtt, 
weit  dem  KOnige  leder  herrorragende  Hann  zuwider  trat.  Diese  unbe- 
arlirlnkle  Fürsten-  und  Adelamacht  dauerte  bis  ISaO.  als  drohender  Auf- 
weiche den  veriiniHiniu'tcn  Flecken  das  Uahi- 
nnil  .l,iges.-n  vi.-li-ii  sTOS<-n  Slii.ilcii .  weldie 


sthiiUikl  worden:  dur  Klirst  ist  iriederum.  wie  In  der  nltcn  Lebnszeil  der 
Vertreter  der  Qesammthcit  den  li^msehien  gegenOber.  auch  Enegshetr. 
aber  in  Allem  von  den  Bewilligungen  der  \ettreter  dea  Volkea  ab- 
bängig.  welche  .die  Stelle  der  Lehnstrager  (Vasallen)  der  Lrrzeit  ein- 
nelunon. 

In  Deutschland  hntte  die  Stärkung  der  l'di'Kleiiniaclit  d.izn  gefulirl. 
aanx  der  kniHct-  zur  Immacht  licr.'dxuink  und  lSOi>  die  niilzlosi.'  \^U^dc 
fiilli'ii  Ijcss:  Hic  linl  es  auch  seitdem  Tarhindert.  daas  ein  neues  Oberhaupt 
i  ritniiiu  n.'iiil.  üou'ol  ISlo  sls  die  neoe  Buudesakle  verfertigt  ward,  wie 
•.\wii  I  »4^r%  :,H  rlie  beschlossene ReiobsverfasBDng  einenhaiser  ai 


In  Ballen  war  es  m  hebier  Zdt  snrEinhett,  setbet  nicht  in  achnveher 

Fonn,  gukomraen :  ilieKri^hemn  liallen  uiemala  einen Oberhermnn ihre 
8pifze  jrrstplll,  soiiileni  <\\r  iiiilieai'diititkli'  X'erfllgiiii!;  jiii  Iiiiioli'H  wie  iini*!i 

kcn  hrnrhleii  l  e  iiii'in:ils  7,i\  oiiR'iii  ;;r".srii  bimili- ,  iiiiigteii  ?,u  verscliicdoiipn 
Zciti'D  erIciK'lifdt'  MllmiiT  »it^  Dniite,  MacrliinvullL  u.  u.  diu  Nndiliieile 
anS  OefabreD^der  ZeiTissenlicit,  wie  die  VorChelle  derEinlieit  nodi  su  sehr 
liervor  heben  anä  Oegeamittel  andenleo ;  jeder  Flint  hatte  gern  die  anderen 
nateijocht  cam  Zwocice  der  Einheit,  wollte  aber  nicmala  za  Gunsten  des 
gemrinBamen  Vaterlandes  dnen  Thril  setner  Gewalt  opfbm ,  mn  gemein- 
samen Sobnti  nnd  eintrflehiigea  Hanudn  xu  erziden. 

In  Dflnemarfc  orrdchte  der  König  nGeO)  die  imheachrilnkle Fflrsten- 
maclit  ( 
liiliifiig 
il^T  I'rii 
liflngig 

girn  erhielt  uer  Anci  «eine  tcrüujsung.  ucieiio  iien  gevühiun  KSnig 
TOB  den  Bewilllgiiupen  der  ADaeordnctcn  aiHi.lnaiL'  Lielt  bis  1 84a .  als  sie 
vom  Kiieer.  nach  Bewältigung  des  Anismndes.  vemicniet  ward. 


S.  337. 

Prllhzcilis  vcnvlfditi'n  ?ir)i  du-  Pptiini  A-y  m>piiiii--:irli.-,i  I.rlmsvpr- 
LeheH,als  zeitweilig  guliflieii  für  kdiKiTe  inicr  lautere  Zril,  uiil  b.üliiiisriiiim 

Ueimtlille  19r  bestiDunte  Filte.  Ehemale  durlte  der  LohoBTCrwalter  der  Qe- 
sammthdt,  dorFUcHt,  das  Qeliebene  aortlck  nehmen,  wenn  der  Lehnetrftger 
unwürdig  ward;  Im  Falle  des  AuHSterbena  fiel  es  von  setbat  znrllek,  zudem 
nniäste  jeder  I.ehnstrfl^^er  sein  beHchr.liikIps  Anreohf  dniiiiri"!!  ünerki  iiiieii, 
diisa  er  zu  hcstiinmleii  Zfitu»  Gi  fiLllu  -■nlrtelitütc  iiinl  sein  X!ii  l]fij1j,'ei-  knnntn 
nnr  durch  neue  Helchniin;;  in  Ui^sllz  fn>tiii,  diii-fre  ;(nfh  liciiii;  Cbcrliissiing 
wiiies  I.olioiifl  an  Anikiv  otmr  rir^m-liTiii-un^  fh-i  r,e)LiKln-rrii  vdnii'iinien. 

((ii(.  [)om:iiirn)  luifleti'ii        thr  Wunie.  -iii-eii   <]:nm  :,u  seiii.m 

Bolin  Uber,  wcmi  dieser  zum  Nüclifoigei  t-nvilhli  >vii;  il  iiiid,  hi'iiii  er  aiiäaer- 
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dem  Lelmagatw  bms,  war  BeiD  Salm,  im  Falte  er  nickt  die  Faratenvorde 
empfing,  dem  (remden  Naclifnlgcr  als  Lehnslrüger  nnlei^Kben. 

Diese  klaren  liiTlitsuTliiilinis-ic  /iiulciicii  biHi,  soliahl  die  Itimbt^- 
nosaon  anf  den  troU^flrn  LmikIi  -  ii  .■iii  Knli.'  k;uiii-ii :  ji'iir'  n;ircii  ilii-  ("irimd- 
lagen  der  ersicri  ViTllL.-iliiii;_',  üli.'f        (iMiii—  iuh'I]  ?:l;ili;;keit 

des  Besitzes.  Der  l-'Urst  niii»?li'  u  iliisr  licii ,  F,i.'iueii  JjclinsiiitlliGil  n  ie  aucli 
die  an  der  Krone  haftenden  Qttter  cAtich  zu  macben,  seineo  Soba  zam 
NaehfbTger  xa  haben;  die  Lchnslrtger  waren  von  draieelben  Wnnscbe 
erfQIIt  und  da  beide  Parteien  den  ganzen  Lehnsverbani)  ansniacblen ,  also 
frei  veriBgen  dmfien :  bo  näherte  man  aich  gesciianitlg  uiiil  bei  den  meiste» 
Völkern  oriHnglcn  ea  frdliür  oder  spiltor  die  Kllrattn,  dasa  ihre  Würde  erb- 
lich Vfnrd,  wogt'seii  sie  ileii  Lehiintr;l!.-t'ni  die  leitweiiisen  Lclicn  zum 
EiKenllmme   illiM-lif-^si  ii.     M:tii   -.  Miilniti^   -iicli   lieiili-i^i-ifi-  ibmtii ,  .Ins 

dem  Adi:l  seine  Li^ln^n.  als  EiKeJithiiiii  len-rbcii  zu  liisscn.  Ka  ivani  da- 
durch daa  Uesitzrecht  durch  Oebnrt.  die  Legitimität  ge- 


Lueiucnueti  einzelner  ueiiuiic  vimenii 
Gesoliftft  zu  treiben  aia  den  AoKerban 
konnten  sls  sieh  iiirgcnaB  iiuiiiiiicen,  i 
und  deten  üthaU.  zu  i:piiie4«Hi :  ;vi>] 
mllBsen  Bie  von  einer  r^wm  i.miu  enn 
Jede  Verilndoniiif-  der  Llevr-Ikrouiic  i 


eil  von  ucrnseiouii .  nin  ein  nnucree 
Wanuem  aagegon  Fremde  em.  bo 
le  aan  i.ana  einer  sinpo  zn  betreten 
1  nie  sieh  h-,mU->  aiisiedcki,  80 
rfiU 

I  iiirer  Verli^Lliui-^^.'  kr.imto  also  in 
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ben,  unabhängij-'iT Kifet'iitiiiimor  wvrili'ii;  «oiil(iTiliiaI.iiiis»i.n(;ii lieirsclitt, 
konnte  der  iA^linslriiijcL'  kein  ftniua  ICiKratliuiii  voi-kaiifcvi .  Jcnn  er  seihst 

linUigtc,  IlliurliMs  vr  nur  in  üiilijrltlion  iiiif  c;iiii;  Itoihu  von  .Inlireu  iHiur 
verpKclitete  auf.weuigii  Jahre,  ao  dasa  der  flutzniesser  üo  nicbt  vererben 
koimle  tmd  dem  «Ibdiui  LohnMräger  JedeWertherhöbmiK  üufiüien  miuite. 
Ute  uns  umä  uuich  acn Fleins  iierlniicrgebenen  oder  den  sreizcnden  woiii- 
si,-iiiii  (II  I-  ..w  iiiiiriT 


aielilhiireii  Kirche  gdiOrlc^:  ,lrr  A-IH  k..iiM(.'  ^i,(■rl;L^Mlll-.■Ll  .[.-in  V,  r- 

kaufe  Hälieni,  aber  dudi  ii^iii  mMü^  iuil".M  lir;iiikli',  lli.^uitlm^i]  uli--rl:i:^-Mi, 
seb         a  L 

(Hier  zur  r  amiiK  eiuea  duiii;iiuii  geuüric,  leuiu  uiu  geut^eiieiu  utuiiuo  uiiu 
iTM  er  durch  Beinen  tielm  dem  Lande  mfllfaTle,  konnte  er  nicht  anf  aeino 

Binder  vererben,  sondern  jnusslc  es  dum  Herrn  (LbcrlnsBcn,  dor  je  nach  dem 

oIeo  der  Andrang  zu  den  raclitiiiijjen  ^nnaiiin ;  Aili'i  iiiiil  l'riesli'i'  elelllen 
ihre  Budiugung;«]  iiDnieF  druckender  und  der  Uutentchende  nmte  seine 
AnetreDgangen  steigern,  um  «na  dem  Ertnute  nach  Ahsag  der  OeGlllc 
Beinen  Letwnennterhalt  zu  erflbrigen.  Vererben  kennte  er  uieht  dlePrOchte 
erines  FleisBe« ,  er  war  Sklave  dee  Landeignen  und  sebem  Sohne  ver- 
blieb dasselbe  Los. 

Jede  Yafaasung  einca  Volkes  nagelte  (iberliaiiiil  nnr  die  Vürliflhnisse 
zwischen  dem  Lehnahemi  (l''flrsii  n  1  im\  iIm  T.i  liiisiif(^-i  i»  -,  Mv  iinl'  ili;iili 
S^lclienden  warcr  eelmtzloa  ihr.'ii  ll<ii<'ii  |.-.  i-^i  ^rln  ii  In  ln'ir'u 
dii-  Kiinigo  den  Rittern  die  Iii  -li.in-nin^' .  >  "'rii  In-ii^ifk.  ii  lllh;  i ■ii[-]iiili:iri 
altgenommen,  konulen  sie  über  jiiihl  liimtern,  in  diu  ]'ai:lilli(.'iliji;-iiiigi-n 
ihre  Untergebenen  zu  schinden,  und  da  in  England  bis  jebtt  die  Zeitpachl 
Regel  geblieben  ist,  selbst  für  dieLandfläebea,  anf  denen  Stadtthdle  stehen, 
so  bat  dort  der  Adel  wie  nirgendwo  den  Erwerb  des  Volkes  an'  sich  raffen 
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kennen .  ii<ii-.-irti),- ,  il.is-i  fiisi  li,.,-  ■^■m?..,  W.umA  UmAmi  iuif  ■lern  in  Zeit- 
pachl  u  rink'lhi^teii  L^iiidc        \Un.„a^  von  Jk^ilfutil  iiiiil        Mnrqilis  von 

Mik'liljiiiiaiiT.4  TiiilUci-,  iliivin  .\biiiie  :iM  Vi,-li\uiil™  ?,iilir:ii-lily,  Aul' <lum 
Fcstliinilo  eloritn  ilio  «i/chnalvollen  Scbicksalo  lics  AJüIb  dieacs  X'orfalireii, 
SD  daas  frühzeitig  die  Siadte  u'cb  loBkanften  «od  ibren  Onmdhemu  tmd 
dass  es  den  Bauern  oftniRlB  gdang ,  ihr  Liml  frei  «i  ksnfen  vwn  Lebna- 
Iriger,  dem  jährlich  nur  ein  Gcriages  zu  entiicbtea  war  als  Anerkenoniig 
litr  Uiitergwbciihüil.  Diese  feslcn  Reclilsverhältnisse,  welcke  nadi  der  6»- 
»iilijilieit  :iiir  iiilljiilliili<'rAbm!ii:liLin|;limil]eteniuiiliurealgestellleii geringen 
IxisUingi'niIi4ili'tKl<jS|)iir  iIit  Al>li»i)<;ij:keil  zeigtuu,  wurden  im  13.  bis  15. 

(iegiier  abku);iii'li'ii  diIdi-  -^m  i\u.\r}i  falsche  ;:^cjliririslHi:ki'  n  iilerli'gteii ,  wur 
Richten)  >  welelio  den  Herren  hclfeu  mnBaten  oder  wollten .  m  gelang  es 
anch  diqcnigeu  Bauern  m  S Waren  zn  macben .  welcba  aof  frtäem  Gnle 
usen.  FiviB.'useii  waren  vorbehaiiucn  der  ocni  Fnrsien  pcnuldigcn  PBieht 
We  i'u  bmrilb'gen 

ea     k  luid  Tücbter 

iIlt  nieder  zu 

reiten  war  eiti  bocljaulii^liea  VenmQgLii.  La  enlatanuen  daraus  die  blutigen 
Banernkriege:  bald  hier,  bnlu  dort  gnlT  das  gepeinigte  Volk  zum 
Anfruhro.  vorfniu'  gewaEtBan  nnu  regellos  wiuer  den  Adel,  halte  aber  in 
somer  ZUgcdougkeit  iit  voug  Znsammiuiluuig ,  um  äugen  zu  Uinnen ;  sie 
wnrden  allcnlluilben  unterdrflekt  und  der  Aufhitar  im  Ukile  Tausender 
erstickt. 

Id  England  minii  ^i.n  i.i->i  m\w\-  [in  ii;uii  ■.  luia  mh  Änsaerste  ge- 
triebene Volk,  von  L'ri'  .!>  r.\  u'-  Ii  Lt'  t.    Ihr  i  iiiin  i'  ii:iii  prägte  Ihnen  ein 


nnu  ermiilmte  die  llniiern.  neu  l:.r/uiauiol.  uie  i.-ialeii.  Barenc  und  Riebler 
aamulEncii  nu3  iier  iteii  zu  äcuafieu.  Der  Aufsinnti  grjtf  nm  sicli,  die 
Banem  umngau  onierWai-TyiecsAnrubnuig  in  Louuun  ein,  wo  der  Küiiig 
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alle  ihm  Fotdennigai  bewilligte  tmd  de  daduTub  lur  Raekkdir  in  Uu'e 
UeimHt  beweg ,  dann  aber  mit  Hälfe  dee  Adels  suqb  Zusagen  ZDrOeknahin 
und  die  Untcrdrllckniig  eeblinniier  maolite  iIb  je  uaoi. 

Ab  Uaiieriikriug  isE  Ruch  der  Kampf  aninBeheD,  den  die  Scbovizur 
zu  Aiifiiii!;  ili^  M.  Dahth.  begannen  und  degreich  durchfllhrteii.  EmpUrt 
durch  die  sleigmde  L'iilerdrncknng  erhoben  sie  sich  wider  die  kaiaerliclicii 
LaodvSgte  nnd  «nbeiiniBclicn  Herren,  crlnni^en  ihre  UnuUiftngjglteit  and 
liobea  den  Dmclc  Im  Inneren  auf;  ihr  FreiHliit  erlangte  doroli  aiegrHebe 
Eriege^cbt  undAnabreitimg,  so  ilnas  er  jelztausdeutSeheu,  fi'nnzüaischen 
and  romnniBcheu  Cantons  besleliend,  drei  Vülkeracliaften  friedlicli  verriiit. 

In  Frankreich  alandcn  13^i^  die  Bauern  nuf,  in  den  nöriUii^lii.'n  Tli<'i- 
U-n  zuerst,  zerslürteji  die  Uuigt'n  ilircr  liberuidllngeii  Ilcrrcit,  murdeten  und 
Stnglim,  wurden  iiIictIicsIi'KI  und  Idutifj  milmirilckt  zurncui-ii  Knerlilsi'hiill. 

und  Bi'flnd.  Dus  uuIeixlrUckle  Volk  uulim  willi;;  Thcil  un  der  cvangi;lisi'lii.'ii 
Bew^Hmg  wider  die  reichen  Priester,  welche  als  Inhaber  zalilreicLerLebue- 
gfller  zn  mren  Peiaigem  grfifflrten,  nnd  erstreckten  uiesen  Baaa  auth  Uber 
dtn  Adel .  der  denselben  noch  slürkcr  verdienic.  Seitdem  die  Schweizer 
Bnucm  Bich  hvhxit  (iatt<;u  vom  Knicke  und  ihren  Freislal  nuadebnten, 


Recbt,  Dur  wider  dui.  sehen  li'JL — 'Jü  hution  sie  Heere  gi^iidei,  wäre 
aber  abeifalton  nnd  besiegt  worden.  Von  laOa  an  arweiierte  Bich  ut 
Bauembuna  nnier  dem  isnnien  ..lier  .irnie  Konrau"  und  uen  öeiiuu  a\ 
Biimlaeitlien  lra|-end,  iiannlt  Jiiiiii  ihn  dfii  ..Uniidsihuh";  1:j14  lii'^ulil^ssr 


nern  »iicj-  aiistiniiniler  L:>'Li^inL'i'ii  waren,  wni-aen  die  Oi-tsclmflen  einzeln 
L'rfalleii  und  vcrulistet.  »ucJi  tciler  Venlachli^  nieder  gehanen.  Bis 
\  ii  verbreitete  m-h  iiic  t-.mpOmng  uurch  ganz  ätui-Dcutaehlonu  naeb 
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Osten  big  in  Ungarn  binein .  Dentedie  nie  Slmn  mm  gieiclKn  Ziele  ^ch 
wcnilcnd.    In  Kram  würfen  die  meiBten  Adfilshlnpler  geWdtct  und  die 

S-'liliissiT  vn^innnt.     Allinii  itip  iii.mL'.'hidc  Ziu  lit  ilci-  Baiii^m  vprwhaffle 


nef  p  n  1  ic  1)  n  1  1  ^  I  r  I  U  ud  ir  I  t 
Wie  vordem  die  UCnche,  dorclMgeu  lelzt  evongeluehe  Prediger  das  Land 
nnd  lehrten  dem  Bauer  aus  der  Bibel  sein  MenBcfaenrecht.  desgen  Forde- 
rungen die  schwilbi^elien  liaiiem  in  iwälf  satzen  aufstellten,  ledcr  mit 
llibelxtelleii  lii'li?^ .  und  ilir  liiliall  rol;:cndcr: 

[  I  C     c    I        II       I  Ib  1    r      I  I     z  u 


Keiucni  norm. 

Freie  Jagd  auf  dem  dgaien  Lande,  freier  Fiaebfang  im  «genen  Ge- 

JecliT  Gümeiride  die  Nutzung  des  Waldes,  sofern  er  nicht  erwraslloli 
ilircrseils  verkiiufl  spi. 

Mindcnmg  der  Ifcfcdienste. 

Fest«ti.'llKnir  der  Leiätnngen  dcE  Bauern  gegKO  ülieriaEsung  Beines 
Gutes  filr  .il!f  l  olgezeif,  AliEcli.ilfuni;  ilcr  willliarlicliea  ErhSliungen. 

fec^liatziin^'  der  Lfislniigen  der  Bauern  dnrdi  Unpartraisclie,  wenn  rane 
Vereinbjimng  nicht  orreiobt  würfe. 

Unparteuaebe  Reclitspllege  dem  gcsohrlebenen  Landesrechte  gemts.. 

Rückgabe  der  den  Gemeinden  unreclitmasiger  WdK  genommeneu 
Wipscn  iiud  AfkiT. 

Al)5.liriii'mi-  ilrv^TorlMslklli^  a.  h.  ili^,(;,-lir!iudi-^\Vimv<;n  imdWaigcn 

Herrn. 

Minderung  oili'i-  Mdiviiii;^  iücm  t  Koriicnin^,  wenn  dio  litiligo  Schrift 
soldi«s  erwdaen  follf. 

Dieae  Fordeniu^cn  ^i'iii'liini^li-  I.iillier,  dein  die  Bauern  sie  sandten, 
nmhute  nbcr  ab       diT  Selbst  hülfe,  und  als  die  Banem  begannen  Gewalt 
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tiCT  Aufruhr  «  ailitlc  in  S.'li«abi;ii  iiiii]  Krniiksii ,  'riiili  iiigen  unil  Sncliseii ; 
Schlachten  niirdon  geliereit,  «eiche  die  UBblraichGren,  aberangescliloesenen 
BaaetnbMfen  wider  die  gesdnuten  Soiftner  des  Aue»  nnd  der  atldle  Ter 

loren :  die  hmpöninzpii  m  den  ventchinnmpn  Keipiisuinnen  iTnrden  nieder 

gradilnscn  und  die  nii-hl  im  Clffrrlite  «'■Icii ,  in  ilucn  Iliii  f.  m  ;nifKfSHnhl 


kneg  ni  i^angneiiop ,  iier  AuisTanii  iii  neu  i,cvdiiiru.  iriiiuniMiüriiucK  imu 
znnelimeodBErpreainngeD  stacheiien  xnr  BmpOrung  dio  niiMaicuB  rcinmiinc 
BovOikemnf :  die  kaiboUschea  Priester  und  die  kuniL'uunon  Mcnur-tiiD- 
nehmer  wurden  zuertt  ermordei  und  dBrani  den  inngesanmeu  Königlichen 
Beeren  SchiBcnien  feiiefen.  Orausnmkiiii  nnd  Hinterlist  qui  leiten  der 
KOnigjiohen  erbogten  den  8i% :  bnndert  tanBcnd  Menschen  waren  ge&iu«i 
und  10,000  Reformirtc  wuriTe»  liiiisrertchtet. 

Bei  nlleu  it;i\irniktii-cii .  iiiH  Vii-iimlmn-  .I.t  *^phweiy,.TW-hi  ii .  li:itteii 


weil  nur  durejj  GeA.ill  slu  ninnilt('ll>»r  iR'ächwiTlu.  VWuii  »iieli  die  lllnipS- 
rongen  uni«rdraeki  vnruen  und  uniidert  Tnuseude  uer  Raciie  verheicu.  so 
TBien  doch  dieses  nur  verfaiitmasniftaig  gennj^  VeriBate  die  Ulihonrai 
der  Unterdrückten ;  die  LUcken  ftiucen  bicji  rnscii  wieder  und  (ler  bieihenuc 
uracK  nuine  lOcn  umii  wio  zuvor,  nie  ueviuKbruni^  iiiicni'n  iitsiuijii 
auch  thralnalimloa  nie  die  FtlrHti'iimm'lil  im  10.  u,  IT.  .Tabrliiimltrlp  dun 
•Adel  nifdmvnrf,  ni«  die  l,i':jilirai(;it.  skw  Aiicl  .incrk.iimt  um  .ii'iiitn  H™ilz 


auf  die  Vi;rl)r>sH('i-iiiig  >\n  l.dsca  'ler  Mi  ii^c  fiiigrtil'ciiil  wanl;  sie  batti-  zu- 
vor den  Eigenn-illcii  de»  Adels  zn  Ubonsiuden  im  uhwanhenden  Kampfb, 
der  endUch  melBlena  zu  iliren  Gunsteu  endete.  Im  engliacben  Volke,  durch 
seine  Insellage  begünstigt,  vollzog  xieh  dieev  Wandlung  am  Tralieaten.  Von 
der  iiomiiluiiiBplien  Eriibcrung  her  wnreii  die  Könige  gewBlilte  P'llrstcn  ge- 
wesen und  sclbel  Wilhcitii  der  Kriilicrcr  linttc  aich  der  Wahl  unterwerfen 
mUsseu.  '  Seine  Nachfolger  gi'langion  in  gleicher  Weise  zum  Tlin)no.  in 
anderer  Folge  als  nach  den  Geselzeii  der  Erbschaft  eingetreten  wäre; 
ISIS.  11t.  IS 
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Heory  1.  tmd  2.  wurden  EDoig  durch  den  hohen  Adel;  lUolurd  Löweu- 
.  hcn  ward  KSiiig  ohne  Wahl,  aber  sein  Nachfolger  Johann  nannte  airh 
„Künig  iturcli  Erhruchl,  liiirch  Einnilligiing  iniil  Gunst  dt^r  ßirrlie  imd  dea 
Volkes",  reelinutu  aiieü  dio  Üain-r  aei]n*r  Kiiiiif^snUrdo  ukht  vom  fodea- 
lagK  aeiin-B  Vur|;aiif;«i-8 ,   koiuIi'I'ii  vmu  Ta^-i*  si-iiii'r  Kriiiiiiiij,-.  Ehenso 

vard  Ciniiitlsatii,  d.isE  kuiiie  Wühl  KlaltliiiiU' ,  miuiIi^ni  Im  Aii(|;i.-li blicke  i!«s 
Todes  seines  Vorettnrare.  der  N)iciifoli»r  Mi  seine  Stelle  trete,  data  (Ue 
KfinigswUrde  einfacn  vererbe  «le  das  FamiueD-ESBeothum.  Wahrend  es 
frOberhm  Eegei  war.  daas  dieFUralen  mii;  wenigoDAuBnahmeD  sich  „Ethug 
der  Engiflnuer"  nanmcri.  warn  leizi  me  ticiiciiitiun!:  ..kimit.'  von  t:ni:Laiiu" 
fesierisehrauch ;  uit  ciirsi.  «eic.iier  voniem  nur  iiasL<anu  ol-i- ijeBamniiheic 
in  AbscbniKen  sinm  l.cli'ii  zi;ilM<'ilig  verlieh,  inn'  in  \'olliiiacht  hnndellc, 


zwiHciiL'n  iKini  iK^K^iiHoiierimniiiu  uieni  i^kimtj  mihi  Heiii'ii  i;n[en;<.'Ui^iii'n 
idcnReiohsthrsteni.  aoodem  zwischen  diesen  und  luren  Lehnstrttgem.  Die 
Diehipriesieriich«)  Forsten  machten  mch  lu  i^iimen  Eignem  des  Landes 
und  vererbten  die  >Varue  in  ihrer  Familie :  der  kaiecr  dangen  blieb  Walii- 
fürst.  fflusate  verbleiben  in  der  Eiscnsebafl  cinca  Krieps-  nnd  Lehnslierm. 
der  von  iltTGesMiHinllifit  (verlielen  diircli  jene  llerrenl  Kewüblt  ivurii  oliiie 
Erbreelit  niiil  iilK'li  (Uirtli  sie  iUiKCselil  »■.■rilcii  ki.niit,t.    KrsI  im  Ifi.  .hüir- 


»andern  seinen  Untcrgei>cnen  zu  Ouie  kam. 

Die  Leglfimitllt  honnie  dem  Volke  am  Vorlheils  ger«ieben .  denn 
an  der  Wahl  dea  Fürsten  halte  es  nicht  Theil  nelimen  dflrfen .  veriar  aho 

m  Erb- 

lilrftMi  fiiini  ll(wliin;iT  vMi-r  ilcii  A.tcl ,  ilr-mi  J.-iii        .T  nklit  langer 

Gm  d 

»eiii  truiiim  zu  veraeiwerii,  uauurcii  oasfi  er  (las  v  ULK  (lOD ,  um  es  ertraga- 
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ßhigi'r  üu  tnnehen.  AnfSneliefa  wnr  aticli  (ha  Vbf\'-^:-v,irU.  diu  I  Icii  iriiaft 
(IpaFUrsten,  nicht  m  Ubermfichttg,  dass  sein  Erbn><:lit  imgefiilirdut  bcHlmidi 
er  nxame  also  wUttBchsn  uuü  strebon,  die  Gewait  det  Adels  zu  eitbwHcbcn 
und  dines  gButinb  sm  Riu^ebigsten  dadurch ,  dasB  er  die  Bande  zwtsehea 

dem  Adel  nnd  SPinciii  n.itiaru  Iiwltcrte,  juncm  diu  Bi'fiittnisse  piiIjIii)'.  die 
den  Rniorii  zu  si'incm  KiiMilc  zm  Vr.r*v,™liiii^.  wiiU'r  .Icii  riirsluii. 

welcli.-3  äii'i.  iKirlj  j<-W(  Im  K:iiikHsiis  v^irliiiilet ,  W  iii  il  il.-r  W..|lli  du:.  Zeiig- 
nisw»,  die  autsuerlogende  Strafe,  wie  aucii  die  Abschätzung  von  Leben 
und  Geanndhrit  bemeBsen  nach  der  OHtee  des  Besitzes  der  Ehuelnen ,  so 
dasB  der  grOaereBesiliserein  entschiedene«  Übergevichi  besag,  ^chea  aalten 
im  Dienste  des  Rechte«  gebrancht  ward.  Die  KSnige  setzten  aber  Graf- 
achnßgeridite  ein  und  faeschrtnkicn  das  Oerielit  der  Grundherren  anf  kldne 
Ver!;chen .  Itlhrten  aneh  Mr  die  meisten  Fttllo  die  Bemitog  an  ihre  kOilg- 
lirlieii  GcLi eilte  ein  und  wehrten  den  ol>Bren  Leheaherren  Bernftangen  von  den 
Die  allariBcben  Qemeind^eriehle  durch  gesdiirorene 
(ieiiuAiteii  «  iirili'n  Ix'iiif-Iiulten,  aber  den  greBeD  Herren  die  Leltnn^  der  Zu- ' 
sanimimselKuiig  der  Geschwareognrichte  geoomnien  nnd  kJIni^'clien  Beam- 
ten übei^eben:  aucli  die  AniWchtiiHltung  der  dfi^ntlielieii  Ordnung  von 
Orlsehaften  nnd  Edelellzen  anf  kOnlgliclie  BdiSrden  Oberlragen.  Ah 
1237  die  Lords  beim  Pnrlantenle  darum  nacltsnrblen,  besondere  (iefäng- 
nissc  «inricliten  zu  dürfen  fili'  (üe  Verktzer  ilirei  Parks,  ward  dus  tiranrli 
nbgesi-lihwn  iiiiii  ini-lit  iviwliT  LTiie.u>i-t.  D,:[n  Kiiiiif; limine  gelmis  es  sn- 
nxrli  In  allem  Wi-wiidiHii'H  ilii'  l{H'!it>|illr^-(i  koiii^llcli  y.<i  machen.  Diese 
Aiirieriiiif  iviir  eine  vUM'^t-  ViTl.cs^ei  nn-  für  -.hn  \'iilk  und  wurd  es  mn 
5"  iiitlir,  je  iinnlili:iii!;i^'ir  die  Kiiiii^,i  vnni  Adi^l  Hiirtk'n  iil^  tk*  ilnreh  I^tb- 

Gericlite  buten  dem  Volke  Sclintz  uiiler  UediUcknng,  denn  die  Kdnige 
mussten  Eibischen >  daae  der  Adel  gezOgell  und  das  Vulk  gehol>en  verde; 
die  richterlichen  Beamten  waren  nnabhängig  von  den  Grnndherren ,  hatten 
sie  nicht  zn  tlirchten ,  sondern  am  KOnige  eine  wülAhrige  Stütze ;  die 
bflrgerlichen  );elehr(en  Kichter  hatten  den  natürlichen  Eh:^uiz,  ihre  Wtirde 
dem  Adel  ülhlbrir  m  machen  nnd  als  Wächter  des  Gesetzes  die  gebtlrende 
höhere  Stellung  cin^unehmon.  Wenn  auch  der  Einfluss,  den  Reiehllmm  und 
Ansehen  der  Bohen  nusttben ,  niemals  gflnzllch  vernichtet  werden  kann,  so 
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boleo  doch  die  kSntgUcben  Gerichte  viel  grOserau  Schutz  als  ^  vordem 
von  Adei  behenubten.  Wahrend  vordem  ffie  Herren  veifehreo  koonlca 
'Wie  «e  wüten,  weil  ibreOeriehle  ilinen  beistehen  miueten,  hatten  ale  jetxl 
iD'bedoiken,  ob  nicht  die  kBnigliohen  Gerichte  ihoen  ihr  Unrecht  fBhlbsr 
machen  wflrden,  mid  so  rnnsaleD  viele  GeiriiltthBten  nnteiUeilKn  oder  in  mil- 
deren Formen  [Mllbt  werden. 

Kii'ht  minder  ^fliinti;;  v.irkle  <l>-r  Küiiig^frieikn,  der  dmn  hohen  Adel 
das  Itei'lil  Am  Fulide  naliin.  Wie  hei  den  nndcren  HnuptvOIkBm  Bnropis 
li.niten  die  KiKer ,  dcmi  Miltcl  CS  orlanbteD ,  fuete  Bargen  eioh  erbaut  und 
trolzlcii  dem  KOnige;  ale  fDlIlen  ihre  gchlOsur  mit  roben  Mordgesellen, 
itiiieliieii  Kaub-  und  PlUadoiugutlge  nach  Belieben ,  erpressten  durch  Ge- 
fiUigniAxe  mid  Qualen  die  Habe  der  Banetn,  plünderten  nud  verimmnteii 
Städte  and  machten  das  Land  durch  Fener  mid  Schirert  meilenweit  znr 
Wüste.  Henry  8.  erlangte  es,  daaa  alle  Bnigen  geschleift  warten,  welche 
seh  Henry  ].  erbaut  worden  waren,  nnfl  unter  Rdn'.ird  3.  ward  die  Felide, 
welche  vordem  ola  dem  Adel  /iisMinidps  lirrlit  -iill,  aU  l'Iiiigi  itT  in  dii- 
künigliche  Gewalt  l)r}Niiiili  lr  nii.i  in  -tiaii, 

ihrer  Untei^enen.  Dei'  (inni^IlK^rr  kumil^-  niilje9trei1l>:ir  Eeiii  Lt-heii,  »o 
wöt  er  es  nicht  selbst  bearbeiten  wollie.  an  Hintorsassen  Überlassen  und 
Seme  Bedingungen  belläng  Stetten .  ancb  die  Frflchte  des  Fldsses  seiner 
Pacbter  (leaseholders)  an  sich  rafTen  bei  jedesmaliger  Emeucrunz  des  \  er- 
Irages.  «'ie  es  noch  }Mxf  in  Kurland  mehr  uIe  anderswo  seseliielil.  Aber 
■w    1  es    (      It       1)111        III         1  1  Hl     d    L  1 


K     I     I  III  llt  m 

die  liiiuem  aicli  lllnen.  Diene  BMteuerunEt  ontzegeo  die  Könige  frllhieitig 
demAdri  und  die  königlichen  Gerichte  verbehen  Schutz  dawider:  derllias- 
brauch  hUrte  nicht  auf.  aber  minderte  sicli  m  den  Mise  wie  die  Königs- 
gewalt  erstarkte,  der  ROnig  durch  SCIdnorhcero  die  llbcrmacht  im  Lande 
eriangle.  auch  das  Krt)recht  die  Würde  unnbliängig  machte  von  der  Onnat 
des  AdelK  und  den  beliebig  abgefnssten  Vertrügen,  ebne  deren  voriierige 
Oenehmigmig  dt*r  Adel  voniein  die  Krinie  uiebr  vti  lielieu  halte. 

wahrend  die  ei !;ent lieben  Knglnnder  ihre  Reiebselnheil  schon  iro 
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1 1 .  Jabriiiindefte  empfingen ,  indan  du  Reich  der  NoitnanBiHi  duanf  ge* 
^Undet  ward  uitd  dasB^Mberbanpt  sehr  bald  leine  Würde  zur  erUteben 
nuclite,  gelangtflD  dw  Deutschen  aaä  Italiener  .nienuüa  dazu  nnd  äie  Fran- 
losen  erat  im  16.  Jahriuuiderte.  Die  Itiüener  bildeten  za  keiner  Zdt  eb 
Reich  mit  einem  Obarfaiapto;  die  Dentacheo  ^lanj^ten  za  Bddem ,  aber 
in  so  1oi:ken:r  Geltung,  lO  wen^  naliirvvd^^lisi^ ,  <1»jw  iIitii  tigi'tilliclicn 
Viilki-  iiiclii  nutzen  konnte,  viettnehr  ilk-nn  iWv  hi  hwi  n  ii  (ipl',T  der  Kilmpf« 
y.ii  (r.isi-a  hatte,  ohne  Früchte  davon  zu  cnili-ii.  Ui-i'  Kai^'i^i-  ^^laii<:tc  nie- 
mals (luzu,  den  FHraten  ihre  Kriegshcrrsiliatl  zu  i.'ulzitihiiu ,  ihnen  die  Gg- 
riditabarkeit  zu  nehmen,  Ihr  Steoerrecht  an  ütb  xu  bringen  und  ihrFebde- 
techt  ta  bredhen;  er  bliäi  alle  Jahrhunderte hindurdi  abhflni^  von  3iuen. 
Sl>llten  Beidiakriege  geführt  verden ,  so  hing  es  nicht  von  ihn  ab ,  ein 
Reichahecr  aufzul>LL'lon ,  Boiidtrn  die  Fllrsttu  bcnilliirti^ii  um!  Hlctlten  nach 
Belieben;  ihre  Mainuii  liiuKtu  ni.hl  vom  KhIsct,  siiiiil,.!!.  fiil,;!™  nur 
ihrem  LcliUBhcrm  ,  niillii^i'iifiills  wiiliT  den  linisiT.   IHp  Kaiser  st-l/.tf»  ein 

j^rielilcB  die  Auallllirung  erzwingen.  Du»  Sleiierii'cht  Iie9ä<:u  l-'ili'Bli^ii  unil 
Adel  ^eh  nicht  nehmen  und  der  Kaiser,  von  ihrer  Wahl  und  ihrer  Hülfe 
abhiogig,  konnte  nicht«  erawingen ,  denn  jene  machten  sich  durch  atill- 
aehweigende  Übereinkunft  legitim,  vereitten  ihre  Stellniig  wie  ein  Privatgut, 
wUlirend  die  IvaiwruUrde  »on  ihnen  durch  Wahl  nur  zeitweiht;  verhoben 
ward  und  icderzeit  liuriih  Abstlzuii^  zurtli'kjjüiioniiucii  \nTden  kennte.  Daa 
Felidvrechl  lirflsen  Kirli  ihi:  tlMflKn  nieiiiab  nehuipii.  (Iblen  es  m  allen 

Zeileu.   L-U-  •[■'!■  lir'ii  lifilrii'ilrn  nwh  hu  «n  iirklflrt  «erden:  der  SOiahrige 

[int:^-  I  Hilf  ■  Hi-I.sl  ilcr  V  i:llinKc  (!  V"  ■>6  — 17  tiü )  waren  Ansllbiingon 
dehacllji-ii ;   (kr  Klu'inbuiiil  l  waiii  die  letzte  luid  als  Jh- di-Utuclien 

Mächte  lUlii  III  der  liundesakte  des  tehderechtes  mch  begaben,  hatten  «e 
käueuKuaerUberaichnndsetitenancbkdnen  wiederein.  Ke Kuchagewalt 
ruht,  wie  iD  allen  Zdten  vordem,  im  freien  Willen  dw  EinzebfllrateD,  nor  liat 
der  Bundeatag  Jetzt  noeh  weniger  Leben  als  vordem  der  deutKeheEaiBcr. 

In  Deutschland  konnte  deslialb  aneh  der  BauertKlaiid  nirht  uie  In 
England  geschätzt  weiden  durch  daa  RejcliBabi'rh:iii{>t ,  somlcni  lill.b  iti-r 
WllkOr  sdner  Herrra  Überantwortet,  der  er  m  den  hMr^^  o  liauuriikrk'jxeii 
vetgebUch  rieh  entzieben  wollte,    ^nielne  ]üiisi-r  kotiulen  den  Kaub- 
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add  bindigen  and  tlidiwtise  venrichteD ,  eofem  es  ihnen  gelang,  andere 
RelchafBrglcn  mr  Hfllfo  zn  gen-innen ;  ea  worden  mit  Erfolg  Reich  BreMzOgi' 
gemacht,  um  ilen  tniii^r«n  Friiiku  hcirziislelTuii ;  aber  iniiutT  nur  voiu  ^-iiii'ii 
Willni  ili'r  Filrsitn  iibliaiipg.  Jie  iiifiiiab  ilpiii  KuUn  ein  f."il>rcliiMiiii  !t 
Reclit  «iiiriiunitcii,  scindmi  ulle  711111  Wiilcrsliiiidi'  i^iHV^ii,  m>  iifl  fiii  KüImt 
ihrem  Willen  sich  eniziohcn  wollli'.  Nur  tlii'  [ii  mihinT  nuii  htipcr  >l:iilli> 
eiitsugen  sich  dem  Reichsadel,  Imlfui  ■^ii'  liinti  i-  i}iri'ii  iimi 
dem  Adel  Trotz  boten,  ancli  ilii-  klmiiiTi-n  crrnl;;!-!'!!  !!  Iick;iiii|jlli-ii :  si" 
Blanden  auch  oft  genug  mit  dnn  K:iiMir  n  idi>,r  ilie  Pürsten ,  vcrlii'ääcii  ihn 
aber  sofort,  wenn  er  Reiehseen'alt  über  sie  aosUbeii  wollte. 

IHe  Bedraekungen  der  Bewohner  desLandra  und  onbetotigterStldte 
honnfeu  diirrli  den  fcaiscr  nicht  bcnchrSnkt  werden  und  nahmen  deshalb 
unbesren^l  ^ii.  in  dem  .Mnso  »  ir>  lier  Adel  seinen  AnfMiind  mehrte  und 
da«  V„!k  iliiri'li  Ws-.r^  Au-idiil/.iiiiL-  ik-Kodi-n^  -teiierlhhi^-cr  word.  Elniiso 
schlini.ii  -rpi.f  es  d^'ii  Hi.iieni  in  rniiiWi.  li :  liilild.:  M,  hier  «ie  iLn-t 
eine  enillose  Menge  von  bäuerlichen  Lasten.  Z«hafi  Ti,  Al>L-aliiii .  Ziii.-eii. 
Froiinden  und  Domfllhigungcn  ■  ao  dass  in  Frankreich  cm  cinicB  \*  orter- 
buch  nBlhig  ward .  nm  die  vraschwdenen  Bezeichnungen  niiu  ubr'ji  lieiioii- 
ttrag  zu  Tersteben.  Es  war  zu  hUcd  Zeiten  die  Vorslenung  herrscheiiu. 
dasB  detnBauem  mir  dasLcbeu  gebüre,  nicbla  weiter:  er  mOsse  leben  und 
sieh  vermehren,  damit  es  dem  Edelmatme  ulebt  an  SblAvQn  feblo:  aber 
Weiten»!  sei  unsrehürisr  und  wenn  der  ßftiier  trotz  der  bestehenden  Lasten 


UDilmneii  Hess,  weil  liein  Ii:iui.'rii  iiirlil  -ifi,-lMS  ülisl  mit  dem  i:dilLLi:inne 
gezieme,  sonuera  Holzapfel  fOr  ihn  gut  g:eiiiis  seien,  ho  u';ir  aui^n  iiiriietn 
ID  Dentschtund  imd  Frankreich  dioAbeiviii  v(iriir:rrBeiieiiu.  iieni  Kauern  nur 
das  elende  Leben  zu  lassen  und  ihu  lu  leder  Bezienung  lu  uurfuger  Ab- 
liSngiükeit  zu  hauen.  Die  IVanzosiseaen  Künige  gelangten  niicrdiiigB  zum 
Erurcrnie.  wuruen  n^iiiinie  f  iiraien  iinii  wendeten  sich  seilUBin  wider  den 
A         pn  rink  hnsowiD  add 

lieidisriirskn  wjrkr  ilue  l.diii-lril-cr  oftmrMs  den  Hauern  hcietnuden  :  allein 
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EiUblgeiecht  ood  damit  war  schon  viel  gewonaen ;  ale  kotuten  auoh  die 
OeriditafutTkrit  allmlllg  an  ^ch  äetien ,  ab«r  du  Fehderecbt  iiestind  fort 
bii  in  das  17.  Jahrirnndort  luDtnn.  Hanche  Tbdle  des  Rdclics  Mea 
iliuen  durch  Kriege  und  Ert»ohaften  ta,  andere  Thdis  zogen  sie  in  den 
zalilrddien  BOrgerkriegen  ein.;  hlnfig  grifft  csa  anr  Gewali  und  Hiattir- 
list,  am  Erwerbnugcn  xa  niulien  und  Lonia  11.  lieBs  aMaea  Henker  wie 
«nah  faämlicbe  VergiAnng  dabin  arbdten ,  den  widenjwnsligen  Adel  zu 
iManljgen  nnd' dessen  Ouler  kanigüeh  za  niacben.  HiemalB  kamen  aio  aber 
dazu,  dem  Adel  dieAnabeutang  der  Bauern  zu  wehren  and  nie  die  EOnige, 
nsmentlicb  Louis  14.  und  15.  unürbOrte  VcrBdiwendung  trieben,  rissen  sie 
nicbl  die  Einnaltmen  dvs  Adels  an  sicli ,  indem  sie  deren  Steuerrecht  auf- 
hoben, sondern  lieaseii  ein  neues  Steuerwesen  ersiuneu,  nclches  diejenigen 
Lebenslheile  des  Vollief  traf ,  die  lier  Allel  iiirlit  liiillf  bc^IcuiTii  küniioii ; 
statt  ihi."  Viilk  7.11  soblitinn ,  sciiiildim  -ii-  lii  n  X,hA  in  di  r  Ai™-:inl.iiii>;  dtis 
Volkes  und  thaten  selbst  ein  riiri^-ea.  um  tl^is  Lli;iiil  viillsi;,iulif,'  zu  maclieu. 
Die  Folge  wnr,  dnss  die  Enipümng  171>3  Alles  durvlibrueb  ,  aber  diu  von 
den  Königen  woblverdiente Strafe  nichl  mdiTilieScbuldigcn  treffen  konnte, 
sondern  auf  das  Haupt  ilues  nibderacbnldigen  NachTalgeis  fiel.  Die  Erb- 
folge, welche  dorn  Lonla  IG.  unverdiente  Wfliden  nndOUler  spendete,  zog 
auch  den  unverdienten  H.iea  berliei.  der  am  lUrbgiile  baftete. 

Die  l.i'giliinitilt  konnte  dvnniaoli  iwir  in  besonderen  Füllen  zu  Gunsten 
dea  \'ülkt3  wirken,  geliindiTt  dureb  Ubemiiithtitrc  Gewalt  cics  Addis  oder 
dur<:h  maiiKehiili«  \' ersten  du  iss  di-i  Fllralen,  J.MEe^-iii  wirkte  -ie  •Ak'iH- 
halben  sehr  sebiUUicli  ein  «iif  dieClfItmig  dt-SV(dke>  in  .■üli  n,.r  iiii  n  l"lii  ilfii. 
indem  es  dem  Fllrsten  gegentlbiT  rerlillus  wiird,  /m  l  iiier  .Mi'iixliinliinlc, 
deren  BestimmuHg  der  Fürst  lediglich  in  Zwecken  des  erblichen  FUräti'n- 
hanaea  sachte.  Vordem  hatte  jedes  Volk  rane  Genoseenschaft  gebildet,  die  siclit 
gelost  werden  konnte,  es  sei  denn  durch  frdeiiBntschlDBs,  der  c.B.iriricle, 
wenn  ein  Thdl  des  Volkes  aus  Mangel  an  Ksbmngaliihlgkeit  aoswandem 
inusstc.  Uie  dnreh  .Sprache  und  Sitten  Verbundenen  hielten  zusammen 
und  sncli  wenn  sie  ilbev  niHeie  Gebiete  siuli  ausbreiteten,  erhielt  sich  dar 
\'erbaiid  in  stiirkeitn  oder  scliwüi^lieren  FormcB.  Mogten  z.  B.  die 
Dentsi^lien  noch  sn  sehr  ^cscliieden  sdn  durch  Grenzen  und  Stande,  80 
wuBBte  deiinoeli  jeder  Stamm ,  jeder  Mann  vom  Forsten  bis  nun  Brechte, 
dass  er  zim  deiilsclieu  Volke,  zum  deutschen  Bddie  gäiBte,  dass  er  nteht 
von  seinem  Volke  getrennt  werden  kSnne.    Diese  VoislellBDg  der  Znssm- 
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meiig«liUiigkeit  bdiemohts  äm  Adel  and  die  FflrWeu  der  einKlwHi  StUnme, 
sig  sie  einen  KfiiBer  Uber  Bich  setetcii :  sie  verbreitete  mah  durch  du  gttaa 

Vnik  ila  RciiehsliriPEC  Boflllirl  wurdi;ii.  Iti'ii-Iisv  rsjimm Inngen  tn^len,  Reiivlö- 

weiiii  <^  ili'ii  Kiiiueni  hilKi;  gelingen  kilnnun,  wirklioLe  OberliUupIer  zu 
adn.  Dazu  wire  es  uoitiif  geveaeo,  duliehiub*iid  ni  Mriireoheu,  weldkea 
die  FUreten  zam  all^igen  Harro  Uber  ihre  Leboslrl^r  mackte;  ibt» 
Heere,  Gerichte,  b'elide'  um]  Steoerrecht  liSttao  ihnen  genominea  werdm 
mSaaen  wie  in  Eiigltuiii  nnd  Fmiikreldj.  nin  hus  ihnen  wirkJiclie  Reioha- 
l^henlräger  za  muflii  ii.  Piu  Haisei-  i-i-slrebion  liitäi'H,  indtni  sie  die  Bil- 
ämig  freier  Sliwlte  luiil.-rieii .  dii'n^i)  ilif;  I-usreiösniif;  dt.s  mileren  Adels 
von  Heliicn  I.L-lmsln-ri'ei!.  autli  gniäi-  l''ili^ltiilhllinei'  ihin:li  ICriillieilung  ler- 

reisaeti   il  mit  i'ii'litij;em  Vi-iiiluniliiiHbe  ilir  Z{'i's|)Ii!U't'iiii^  lurdcrttu. 

Sie  liimntwi  es  :\bi.'r  iiitMuiiU  liiiliin  bringen,  flty  tji'fi:inH»tlii;il  Herr  zu  wer- 
den; jeder  Theil  behielt  sein  Heer,  wenn  es  nnirli  nur  aus  fUnC  Mann  Im- 
Btaud,  errielitele  auf  ednera  Odiiete  dea  Gbügen  mm  Zeioben  sdner  Mitcht 
Uber  Leben  nnd  Tod,  erimt)  Stenern  nach  Beliel)ai  und  kündigte  Ander«! 
dieFehde  an,  wann  es  ihmhdiebte,  rerfaeerte  das  Land,  metzGltedieBewoh- 
ner  nieder  und  erliob  BrandBchatzungen ;  ulleUeichBlUndewurL'n  dnrin  einig, 
dass  sie  legitime  Besitzer  ihrer  Lunilu  und  Ilnlvilliauen  Keieti  uiul  ilnss  der 
Kaiser  ihnen  niematit  diese  Rcclit«;  ihre»  legiliinen  Itesitzi»  si^iiiiiülciii  solle. 


nielit  längiü-  Fllrsfcn  cined  S  iilkin,  siHuicrii  'J'lieiles  der  Eriloberüftclie 
mit  seiuep  zuiMigen  Bewohuem ,  mogten  diese  schwan  oder  weiss  sdn, 
redea  welche  Spraebe  sie  wollten,  zn  diesem  oder  jenem  Volke  sich  sähleo; 
üe  geborten  zum  Lande  wie  znr  Weide  die  Schaflieerde,  deren  Wolle  dem 
Herrn  gabUrt  und  der  sich  wenig  dämm  bekümmert,  aus  welchen  (influngeii 
swnB  Heerde  beeleht,  wenn  nur  sein  Ertrag  sieh  hebt.  Die  Villkerllivili' 
wurden  zerrisBeuoder  znsanunengeftlgt,  je  naehdem  die  Fumilienbezieliuugeu 
der  PBrrtenhäuser  es  bedingten;  jedes  war  Outerbesitz  (,-eH'urde»,  ilau 
liand  eine  Waide  und  dieMeneeheu  die  darauf  lelHmdenxweibtäuigeuTliiere; 
bei  allen  Weehilungen  empfingen  sie  nur  andere  Herren ,  deren  Wappen 
dieMibe  Sdieere  zierte,  wdehe  bisher  das  Volk  geacboren  hatte:  das  Volk 
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ward  ebmo  wenig  wie  eine  Viehltwde  darmn  geftagt.  wem)  ea  bmimd 
ESgenthtUuer  wechsdo  aoÜte. 

AIb  die  KaieerwOrde  im  Oatruichiaobeu  FQrsttmbaute  erblich  fewgrden 
war,  bnuhte  die  L^timiUt  ilircHKUspolitib  zum  Nudilhdle  des  deutscIieD 
üeiclies  cur  Qeltnng.  Dleee  Fnraten  Kliuren  uch  Uber  die  GreniBB  des 
dentscheD  Reiobea  hinaiiB  eiiieii  bcamidercn  Besitz,  nneii  dem  Bauae  Hibsbiu^ 
gehCfigea  imd  suchtcu  dicseD  mit  allen  ^L(teln  za  rergrSsem.  aoi  ea  eu 
OnaBten  des  Reidu»  oder  nUtliigenfnÜH  wider  dasselbe.  Au&llig  zeigte 
üich  dieses  im  .lO  t^llingen  Kiiagu.  als  die  evimgeliachen  UeictufUrsten. 
mit  «cliwcden  miu  Ininkrcicli  im  Uiiiide,  wldti-  Jio  kathulisclien  Reiohs- 
luFitiuii  iiiiil  lien  Kuisci-  kru'pten  und  undlit]]  dos  Heer  der  Lmngebsohen 
KW  vwrilriiiif.  diias  r?s  die  liatiBlinrfriBcliL'ii  Krliliiiide  betrat  und  Terivllatele. 


1        r        l    I     t  II 

Wisautr.   Ureiner  und  Verdeiier  liiä1liLiiiil:iiul,<r        S<:li»i'ili'ii  n>ii;i'iri'tei< 

wurden.  Bondem  dusB  auch  Fraakruicli  Uett  leul.  VerdUa  und  das  ganze 
ElsMB  (mit  dnigmi  Ansnahmrai.  die  BpUeriim  rechtlos  hinn  genomnien 
vmnlen)  empfing,  allet.  am  die  linbsbnrgiBidien  Eriikiide  eu  bewahren.  Ab 

IGTSdurFriude  ZW  Niinwegen  gHEdilosseii  umd. hatte  durKHiser.aiif  seine 
biblande  bedacbt.  nlclilH  diiwlüiü'.  diiss  an  am  Kilnig  von  ]''raiikr(^ii'.li  das 
FreibnrK  im  itieissaii  ai):.i>tn'ti'n  >suriie-  dei-siilbe  imcli  I,othriiigcii  behielt. 
«11         I     H  I  [t      1    .j   1    s  1    K     r^u,<.l  I  n 

i  I  Itr    ie  b     i  rnif,  lel-nl»  -u  R  I 

I  I  *  -d     „    nn        1   ((ü    J      1      I    Ii  I 

lundL-  l'uuiiiieni.  \i:i'(it^ii  u.a..  wulelio  l<i4S  dem  Iteicbc  ubgcnssnii  wurde'i 
waren ;  um  aber  aieht  das  UansBnuidonbtitg  waohBcn  zu  seheu,  lieas  der  Kaiser 
«e  sam  iw«ten  Male  verloren  gdien.  Ein  deulaehea  KaiaerrHch  gab  es 
in  Wirklichkeit  nicht',  nur  eine  Anzahl  FUratcnbäuscr,  die  Uber  Tlieile  dea 
dentfitlicii  Vdlkcrf  Inrr8ibt('ii ,  abi:i-  Je  iinciidi'iii  es  ihrem  Hausi!  diente,  be- 

ndpi  ?.u  lii  ?i  ii:uii^i'ii.  K,s  ji  lxl  Iwligiidi  den  liiiusbeMitz  zu  «ahre;! 
lind  dieljilnrthiiiieii-ileei'den  zu  veii;rüsem  oder  wenn  man  im  Kriege  ver- 
lor, sieb  daltlr  anderu  eitigea  Ersatz  xa  verachaS^.  Als  der  wes^hflliBcfae 
Friede  geBchlosseii  waid,  iu  welebem  Sohweden  und  EVankreich 

LiUnder  dea  deutschen  ReiclioB  empfingen ,  unteraMblen  dicae  UBehte  die 


RntBchadlgDDgBMisprfldie  der  dadnrcfa  BeiuclithBilipteD,  die  dnrdi  einga- 

zogrne  Bisthflmer  Ersniz  cmiiRngen  ;  das  äenttdie,  Reich  verlor,  aber  die 

gUlKklicli.-ii  l-'ilnlfiili:iiiscv  ^i'vviimii'ii  iiiid  ilns  iieiillütc  iliiit-ii. 

mir  (Iiis  ri^friie  l''iiiBli'iiliaii^  ytliT  oiiier  UeCnlir  entging.  Man 

sohloBS  mit  fremden  lUmlttea  Verlräae  znr  Beraabuiuc  der  eieenen  Keich«- 
gflDOSgan  oder  (teaete  sich  Uber  deren  V^ltele  durch  Fremde,  als  üm  will- 
knmmpiit?  Scliwnehe  doa  Nebenbuhlers  im  Iteiclie.  Ate  die  preuuiscbe 
Iii  1 1        )  [l        K        1     i  b  1 11    L  t  d  d  m  Sst- 

rL  I     I     1-  I  t    I  J I         I  I  II  /palt,  Neid 

1     )   i    I     1         1    t  1      Hl  k     1  Ml  U      D    lui  g 

11t          Iii  1  M)  I    1  1    1  t  I     tnm  n  r- 

1      i      1     I      I     I      II    1  II!         I      I    K  II 

1            t     1    '  I     I       It  1    !■    Iit         III  n       1  II 

Krieir  oiiiie  Eifer  uud  zog  sich  1795  durcli  tiiieii  liiuti-rlistig«n  Friedtne- 
eeiiliUB  zurucK,  optenc  aucii  seuie  Liuaer  jeiueit  aes  tuieiiiGB;  eaeuBO 
Kbloss  HeeseneMiel  eigenmächtig  Frieden  oaA  trat  an  die  rrwixMiclie  Re- 
publik Land  nb,  gegen  zugesagte  kflnftigp  Entschfidigung  in  Deutschland. 
Als  17117  lU-r  listreicliischft  KaisiT  Frieden  schloss  mit  (lei-  fninzilsisehetl 
lioimlilil; ,   r  dir  wiiie  ICrhhii.k  >\m  rr-icli,.  Veni'ili^.,-r  L:imi.  gab 

Fraiikrcirli  iliin  WnUbiirK  iiiiii  .■in  Stilek  von  llaierii  vL-i-sihnllen  uml  k.-inc 
Vergrüserung  Prenssans  zulaBgen  wolle.  Als  IttOä  der  Kaiser  vonOatteich 
wider  Napoleon  kAinpfle,  lieas  der  Kflnig  von  PreoBSMi  Beinen  Reidnge- 
nosBpn  im  Sticlic  uiii1  sefilosa  einen  linmliclien  Verlr.ig  mit  Napoleon,  uadi 

«■eli:hi-m  er  Ainp;ieli  jiii  liniiTn  ;ililr.nt  uml  l'levi>  iiÜT  ih^r  dir  lleulÄ<'lilaii(l 

Bald  <laiaiif  rissen  sicli  l  ''i  KeifliHÜiräleii  vom  deutschen  lieithe  los,  slifteleu 
den  liboiubund  und  der  deutsche  Kaiser  legte  die  nutilose  Wurde  nieder. 
Sintdem  verfuhr  jedea  FOrBteuhan«  -wie  ea  der  eigene  Vorlbeil,  die  HoSnimg 
oder  Fnrcht  eingaben ;  es  ward  geraubt,  xermaen ,  abgetreten  oder  error* 
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bCD,  Je  nsobdem  die  Schwiebe  oder  Stärke  bedingten;  die  Meioena  FOr- 
stenthtlmer  nnd  freien  Sttldto  wurden  den  grSeeren  eiaverleibl,  um  die  FQr- 
sienliHueer  zu  enlAcii^iltgen  für  Ablretungeii  au  Na])o1i>on  oder  fllrScIiergeii- 
dienBl«,  die  sie  ibm  KelAte' ba'teu  odur  Itislen  Rollten.  Die  Jjegilimit.1t 
DiachtG  eich  in  grellster  Wciee  geltend  in  iliren  cigenstlehtigon  Zweelien, 
eiiitl  aber  nucli  die  UrgetenStSse  dureli  Napoleon,  der  iiidit  dnceh  Eriirecbt  - 
znm  Tbrujie  geliingt  wuriind  dii;  IvgitimeadeutscheaFOraten  misehandelte, 
ver«etztc  oder  vcijugle,  ohne  anderen  mlnnUclien  Widerstitid  tD  finden  alt 
den  des  Uoizoga  von  Urunnach'K'eig. 

Seitdem  dleLegitinlUt  mr  Blute gdtmgt  var.galten  dieVOIker  nichts 
mehr ;  rie  waren  lediglich  BeBitzlhiuu  llires  Ffirrienhinses  nnd  hstlen  jedes 
Lim  stillscliireigeiid  über  sieb  ergehpn  zu  tnsaen.  Als  1 555  der  Angsburger 


tle  ihre  eigene  Legifimitnt;  snch  ibnen  wnr  du  Volk  die  Heerde ,  welcbe 
lediglich  ihrem  Herrn  folgen  sollte  nnd  kein  HSheres  kennen  dnrfte.  Auch 
waren  die  evangelischen  Priester  voran ,  \ro  es  ^It  die  LegilitnitU  tu  ver- 
fndilen ;  ibnai  mr  alles  FDistlicbe  der  göttlichen  Ordmuig  gemBs  und  in 
jeder  Orfluellh  st  nm  Volke  verebt,  erkannten  ^e  eine  gtlt^he  Strafe  fflr  die 
Sllnilen 'li>«  V'tilki'S,  wi'todf  ciciiiiillivoll  nnd  renie  binicfiliommen  werdpH  mllp. 

Nur  m  Kii-Iiiiiil  i)<  r  'I'ilik.'i  konnte  die  Lcgilimitac  kcjnt^  Würzig 
Aisseii.  Iiiirl  haiK;  mm  101:*  ili'n  KCnlg  Chnrips  1.  enthnnptt^t.  damuf 
den  König  Jaiiiua  2.  abgL-netzl  und  konnte  niso  keine  Vorliebe  für 
die  Li^itiniilllt  hegen,  wenngleioli  man  spStetbtn  die  Erbfolge  feefsctztc. 
Anch  in  der  Tflrket  war  die  Legitinutlt  nicht  angesehen .  denn  als  dor 
KSnig  von  Frankreich  den  Sullan  anfforderle,  den  Kuing  VVillism  s.  nicht 
■nineritennen .  den  die  F.njrlilndfr  M'>H.'  ernalilt  liattni ,  aHliioi-lcie  cier 
TQrki::  ,.<-9  gcxiimr  iiii-lit  (i<'irnii'k<'n.     II       I  MM       Iti  e 

«bgesclzt  hiittim,  den  HliriKei:  Vülk,.ni  il       I     Ii    1 1  z  K  n  g 

vonKnshmdsti  ilniein!ei:i™i!ri?.«tldiei  I    I-  I  k 

.  Uetreieha  nnd  l'ri*ns.sen8  niiler  aiph  vcraori-ueien  nnd  anstllhrlen.  Der 
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palniuhe  Adol.  welcher  da«  Volk  nnbeecbiaobt  bdwnMhle.  hatte  äib  alte 

Kne^erfHssimg  Iwibelialten .  wählte  seinen  hriet^ierrn  (IvSnie)  und  war 


3<i  aucJi  wuixlL'n  in  l'oleii  ilit  1> 
gnueu  Adelsbinüieii  tuid  boten 
täga  Qelegeiiheiteii.  Der  Adel . 
wHfalle  wiu  iü  Deutscliland .  mik 
war  zu  »Den /eilen  pmnkBQvliti!; 
tnr  CUtiirvernutlur .  dealinllj  ven 
iifli.    Bei  diT  Wahl  jeJci 


II 


rirktu, 


l.  pl  I 


iiillUaseD  und  Geldern  gOn- 
liurch  weuige  KurfarBton 
ileiigG  sein  Wnlilrecbt  Ubie. 
aen»r1i.dab<'i  aller  sulilecli- 


Ib. 


^    i  h  [  I       I  I     M   I  [        I  I     1      t  Huj» 

gellnud  maclilen .  dernnttclist  der  kUmg  t  raukreicltB  uuil  jede  denelbfa 
stdife  gewObnbeb  enien  Beverber  auf  oder  uolerslSIxte  einen  anderweitig 

HufgeBtcUteA.  Nncliileni  zwei  WshIkSnige  elnlieinnscher  Abstammung  ein- 
nndcr  gcfol;;!  naivii ,  erliinj^li!  iii;3i  iler  KuriUrst  von  Mieliscn  tnednch 
Auf^ui^t  di  u  Wuliläii'^:  iHii  i'  dt^u  rrauzilsist^licii  llunerbur.  Als  dieaur KOnij; 
AiiguBl  i.  17;lH  f,-rsl.d».ii  «nr,  si^lKti-  fraiiiiwi^iluT  Eiiilluss  dih  Wald  dr« 


II  Kim 


ilfnil, 


di'U  (ic;;i'iiküiii^  duri'li  In-w^tiriU'h^  Dmliiiii^iii  iiiilt;ratlltzli:ii .  su  gelang  es 
ritauielaaa  zu  vertreiben  updAngnatU.zaniKüuige  zuorheben.  Naeh  sduem 
Tode  iTftS,  «teilte  dieKoMn  von  KnBstaod  ihren  Gelicblea  aof,  dtn 
StanisliinB  Ponlalowki,  unit'rstllt/t  vom  KOnlf;«  von  Preossen,  Friedrieb  2.; 

»ffili  niilur  die  Kiiiiiii.-n'liuii;;™  dfjs  Aualaiidcii ,  milcbtif,-!:  tinhuimisi'liu 
Faniilii'n  Hlellteti  llewerber  «ua  ibrtr  Alitti;  aul,  iiuHlündisclie  Gesandle 
o  inStUlen,  nnd  dieWahlieit  wjir  luigewfihulich  BtUnniscli. 
itDahn  die  Kmserin  von  Bunlaad  den  Vorwfind ,  ein  Heer  nach 
lU  senden  und  mit  dieser  HUlTe  eiegte  Stanlalaoa  (Iber  Jeden  Be- , 
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«erber,  aueli  Ober  seine  WHerwuiher,  die  ihr  Pclideretht  augeweodel 
hatten.  Es  traten  darauf  zerrflttende  Bllrgerkrieß:e  ein ,  erregt  dorcli  die 
BedrUcknnf:  dci' Kiclilknlhaliticii  und  1TT1  ward  der  Küni^  in  WiirscLnu 
yea  Vtr^cljwon  iii-Li  i^t'inubt  tmd  forlir''»i'))ii']>]it.  I'ani'ils  niilim  ilii*  ]\:iis('riu 
i-un  llalreii-li,  iiiili'i-  pnii'iiiTlmi  ;illf»  \  oi»;iNilfii,  iioliiUi  (]■■  ili-zirkc  in  lleHÜz 

Hiinl  viinibrudct ,  tbi'iinillü  UcKirkc!  ;m  sirli  m  i-i'i-wu,  .li'di'  'h-r  drei 
Marille  saiuilf  Hii-ck  in  V-U-n  liinciii .  I.i  m'Izi.'  L:iii.i.  wyldii'S  znni 
Abreissen  beBtiniml  worden  war,  und  unter  uiii-rliilrtvn  (iräueltliiitcn  ward 
das  Volk  bexwuigen.  Nach  übendDkimft'theilte  mau  1772  dem  KSaigc 
nnd  Rdchitage  mi^  welehe  LRndealh^.niBii  abisiBaen  wolla,  und  mit  der 
Ihvhung  widri^^falles  da»  ganze  Land  llinlen  walten,  erzwaup:  nuin 
iiieG™«jiml;^iiigi!pr  AblrplMUf;.  EVpussctifl  Ki'miBs!i:iiiRi'm[ifin(;  r>UO  Quadrat- 
U'iU'U  mit  r.iiO.lillO  llrwiilmiV  lUisslimcis  7,aiTiih;ins  -JOUO  (!iu*iilmf ilen 
niil  1,m"1.0lili  lirwiiluKTii,  Ujlmclk^  Kaincrliauü  I  lOO  (Juiulriilinfilwi  mit 

Polei)  Pine  leriji'ssi'rtc  Vorfriamsiit.' .  mm  i^iKeiit»  Kilnipr  ^'cnel)nii)"t  unii 
verliehen  die  KUuigüWUrdc  erblieb  dem  Knrbaiise  Sncbseii.  Die  Kaiserin 
TOD  RtusUod  entnahm  danina  den  Vorwtuid ,  daa  KOmerdch  mit  einem 
TIeere  zu  Uborfallen:  der  KOnig  von  Prenascn  trat  ilirlwi  opcIvod  jeder 
Hfllfe  veriasscD  linterlagen  die  Polen ;  ihr  KOoig  ßci  ab  vnu  ihrer  Saclie 
lind  dem  Heii^liatage  kOndetcu  RliBSluud  und  Preuasen  an ,  dnas  eine  neue 
'I'lieiluug  fltiill<indi-n  solle.  Dax  ilnufl  Koniiuiov  risti  4500  Quadratmeilen 
an  sieh  mit  3,O0U,ÜOÜ  Riuwohnem:  das  Haus  Hohen zol lern  lOOO  Quadrat- 
mcileii  mit  1.200,000  Einwohnern.  Die  Polen  erliolicii  aii'b  wider  311 
schnddeu  Vermtli ;  Koaziusfto,  eq)rabt  im  nordamcrikniiisehün  FreUieil- 
kriege,  Irnt  an  ihre  Spitze ,  die  nueischeD  ESndringlingo  wurden  zurUckge- 
vorfen  nnd  aneh  die  vom  KOnlge  von  Pre rasen  gaaandtea  Soldaten  fortge- 
triebea;  alidn  die  Überaahl  der  Fände  ü^ta  am  Ende,  äfe  Polen  wurden 
Sachlagen,  KosDUBko  fiel  in  Oofiuigenschaft  imd  Wanelian  vard  etstOnnt. 
Nachdem  auch  estreichischeHecreeingcrllcktwunvii  giradiah  1795die  letzt« 
Thcilnng.  welche  äaa  polnische  Vnik  vüllit;  vcmirlilcn  Hiillto:  Hohenzollem 
empfing  900  Quadratnalen  mit  1,0011,000  Kiiiuohni'n) ;  Hababurg  SOO 
Qaadratmdlen  mit  1,100,000  Einwohnern,  Homanov  2000  Quadratmeilen 
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mit  1,200,000  Einwohnern ;  letzteres  Dohm  anch  Kurland  ohne  Weitere« 
in  Betfte.  Htm  Verttaienmeea  bttea  1807  ein  beim  Frieden SBehlosae 
zn  Tilsit:  das  Raus  Roroanov  tiees  eich  vom  Hanso  HdienEolIeni  äea  pol- 
niscben  Kttstt  Bblystok  abtreten  micl  half  Nupoleon  dem  vertondeleii  Hanse 
[loheniollern  e^en  Antbeil  am  ^emaligen  poloisefaen  Raube  zn  ratroissei], 
um  danus  ein  Heizogtitum  Warsohan  in  bMen  nnd  dem  sSchsisdten  Hanse 
zn  schenken.  Dleaea  Herzogtham  ward  1B09  vergrOeert  durch  babsburgi- 
scbe  Anthdie  am  ehenuiligen  Rnnbe  nrid  brachten  die  Polen  (1813)  znm 
Kriege  SnpoieonB  wider  RnsBlnnd  die  schwersten  Opfer,  in  der  vei^eblicha) 
HaBiiung  zur  elteniüligeii  Unabbänglghett  zurUek  zn  gelat^n.  Ihre 
Wunsche  Wimlen  ^eliinsclit  dnrch.  Napoleon,  wie  noch  mehr  nschher  dmdi 
seine  Beniegcr:  der  wiener  Congressnabm  1815  eine  neue  Thellungvorimd 
die  Polen  geborten  Dach  wie  vor  nicht  Ihrem  Vatedande,  sondern  den  Fflrsten- 
blusen  Romanov,  Habsburg  tind  Hohenzollem,'ilhnlich  den  flbrigen  Uensdien- ' 
heerden  derselben. 

:!:^. 

Ilbprwif(:i;nd, nienol  gemililcrl ;  imtli  isU'iiir  slalJlinilimie  Forlbildung 
der  örnndlagen  der  Uorrschermacbt  nnverkennbar. 

Die  rflckstBndigate  Fonn  lag  Im  Lehnsweeen ,  denn  de  sohnf  so  viele 
nnabhHugige  Herrscher  wie  Lebnstrflger  in  den  eroberten  Oemdngnind 
sich  t heilten ;  jeder  Qbtc  nuf  seinem,  wenn  Hncli  nur  geliehenen  Grunde 
volle  Gewalt  nua  nnd  war  Jederzeit  bereit  von  seinem  Fehderechtc  Gebranch 
zu  machen,  si'i  es  jtesre"  seine  (ienosspii  (»ler  ili^ii  Kri(-g9-  nnd  I.phnalierni, 
■hr  .lie  (les;immtlicit  v,.itr:H.     Ihti^^Ahf  lillirte  in  .Awr  7.-rsplilteniii^.. 

sowril  äies<:  lu-iie  i.el.re  <li>ii  ).i'liLishoi-n.n  liie  Cljfraiaelit  vulieh  il^rtn  Un- 
tergebenen gegenüber. 

Die  Thronfbtge  durch  Erbrecht  machte  LebDiherren  zu  bemchaiden 
Forsten  oud  wie  sie  ihnen  einerseits  die  Macht  gnb,  dem  Fchdereoht  der 
einzelnen  Lehnstrllger  ein  Ende  zn  mnchen.  Ii'irti'  nie  iliui'n  iindeitrseitH  die 
lUicht  auf,  der  Uesammtlioit  des  Volkfs  ihre  !-fii\:f  /it  Miilmcii,  jeden 
Stdck  ihrer  Heerde  ta  pflegen ,  um  das  väleilifliid  t;!  Iiiln  il  entweder  aelbel 
nm  so  besser  ausnutzen  zu  können  oder  um  su  reiclicr  nuf  den  Nucbfolger 
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nt  mobeu.  Hogten  ancn  viele  lurer  Mami 
9ebT  iiDiweckmiisic  oatr  verwerflien  sein .  es 


aen  doSBchiag  gao ,  ao  uass  in  luco  fragen  aie  £i 
FOraten  ntfUIe  nnd  sein  Wiue  aar  gebietende  verde. 


Teilig  iwangäH-dse  vereiiU  wurileii,  iiiul  liic  [(iilicnr.i  ;:cl:iii-t,  i,  iiii'ninls 
i^dor  zii  einer  obcrdaciilicleii  dancrnduu  noch  zu  einer  zeitv,dl]i;i-[i  fi-aten 
ferduignng.  la  roiea  aaa  uugim  enuionu  nnu  vemiieD  nnr  eins 
ibnflSehUehe  vra^gtuig  dnrcii  WaUkOnige  nnd  die  L^mität  Uidete 
.ICD  nicJit  eiTiDini  in  »lammQikQDTcm  ans.  m  KeicJisfllreten .  BOiiiIeni  nnr  in 


das  geeaniDie  voik  emscliioss:  in  uenuculann  waru  uur  Roiabsftiede  nna 
dai  &aii«n«Kb  nnr  9oh einbar  erreicDt.  aenn  aer  itneä«  wie  da«  Fttraten- 
reich  Konnte  nur  gesonoert  in  den  Eleieieneu  uer  vereoiiiedenen  Fürsten 
oder  RetchjUiiden  ucn  nraaiubiiaen;  m  iiaiien  eueo  aas  voiK  nna  Min 
Friede  stets  gespalten  nno  in  Peiea  reiente  aie  Zcrspiineriuig  uadi  weiier 
iiiunn.  aenii  letier  r.iieiiniuin  war  leeiiiui  uiiii  iiaiiu  uic  iiauiiirixiiin  Uta 
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dahin,  [lir  Eri)rBcht  anf  das  ganze  Laad  anericannt  tu  >d)eii,  wlbrend 
t'luiclizeitig  die  Schweiler  daB  Erbrecht  der  (istracliiMdien  Fitnten  «bwar- 
fcu,  um  otncn  Ilirstlosen  Voikatal  zu  bilden.  Im  IS.Jahrh.  erhob  eich  bei 
<lu[i  SDituivni  div  Legitimität  zur  Hmsi^ft  Uber  das  aanze  Volk,  wahrend 
).-lr'ieliiii;iliE  ilie  Niederiii  Li  der  ihre  Geltunfi  abschaiTteii  und  din  liataviBrlii- 


richten  deaseu  Oberbaapt  durch  Wahl  ernannt  ward,  im  IS.  JahrlkBctiten  , 
dleHordamcrikaner  äea  Kibüg  von  Bnghnd  ab,  ihren  lagitimen  Hemcher 
dessen  Ei4)reeht  sie  hei  BÜner  ThronbeBtragung  anerkamit  tialten ;  ebeoso 
entthronten  di«  KninzDsen  ihren  legitlmeti  Kflnig  mit  seinen  Erben,  und 
beide  VüJker  errith!i;lr'ii  Kopulilikeii ,  ohne  den  Ubnrliilnpti'rii  iirhrei.lite  kil 
lerleiheii.    (ilcicbziiti!;  vtTiiii-litt.'ti>ii  legitime  Herrschtr  die  (jellmin;  dos 

lioiiinnov.  IIjiIjsIiiii;:  und  iloheuzollGm  war  die  EmruhnuiK  dor  Legiliniiliti 
in  Pulen  zuwider,  weil  ihnen  ihr  Wunsch  nach  Zorrussuug  des  pohiischw 
Volhes  noch  huhsr  edaud.  Kinen  anderen  S^hig  empfing  das  Erbrecht 
der  Famen  als  die  Sdiweden  1^09  ihren  KUnif;  Gustav  4.  disetzten,  auch 
seinen  Nnchkommen  die  Eriireeliti'niilinien  lun)  dnn  Herrwh  errecht  snlller- 
iiin  eruncii  uem  fremuen  lionmuoin'  viiiiuiit  ii.  liil'  mi'iitien  der  legiiimun 
bnrsTeu  der  europatecut'n  viiikiT  luKii'n  iü  jüiii  »ncrkenutn  luussua.  »ix 
180   d        h    gitin    N  n      b        K  ranl 

eminn     od  m  h  b         n  a 

FOtBlen  iliT  iiltusttn  Hiliiser  uiircn  lurt;iu  fuine  Vc^retirer.  ^^limi'icJilei'  nnil 
dinistwiiiige  Schlepiicninliger.  Uie  ueitung  uer  LegiinuiUK  warü  günziicti 
lerrOttet  bei  den  rascli  dnander  folgcuden  Krisen  und  FriedenuchlOssen ; 
jeder  legituneFOrä  setzte  die  Hechte  der  anderen  beiäeit^  so  bald  es  dcui 
Vorthnle  des  eigenen  HaiLaes  diente,  beraubte  andere  oder  ward  von  Urnen 
lieraubt.  Je  inrlni-m  iii:m  t-s  imi  \H|)iiiri.ii.  Illllfi^  orliT  :illt'  »rm  (idcil 

die  Legiliuiitüt   VL-rior  jt-ik-  Ccltuiig.      Ale   uacli    dtr  tberwmduns 
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Napoleons  die  ffieger  hemchleD  in  Fniikri'ii'li ,  nnril  iLis  Krbrcclit  seines 
ilsEiBeB  vemvMd  und  der  ehernala  seines  Erbccciitca  verlustig  erklärt« 
Bruder  des  entbMiptelen  Loiüb  16.,  dntch  augddich  „tteie  Wahl  dea 
Vidkes'*  um  Eon^  Laub  18.  erhoben,  der  aber  sofort  den  Antritt  bwkt 
Regiemng  auf 1795  curaGkf1lbrte,iireii  dunals  nach  dem  Rechte  derOeburt, 
durch  den  Tod  des  Kronprinzen,  ihm  die  Krone  nnheinigefallen  sei.  "Dbi 
nachfolgende  Pariser  Friede  setzte  aber  keineswegs  die  Verhilllnissc  in  den 
(tnrtit  Napoleon  geetürt  gewceencu  früheren  Stand,  nie  es  die  Anerkennung 
des  Erbrechtes  disr  Fürsten  bedingt  hätte,  aoudem  genehnugte  zahirwche 
Vcrletxiingcn  desselben  und  erhob  dieBanbsodit  der  Ubemittcfatigen  Hänser 
zum  hüherstehenden  Grundsnlza.  Als  Napoleon  zum  zweiten  Kaie  nieder- 
geworfen worden  war,  machte  läcb  diewr  bObere  Gnudsalx  In  echroffeter 
Wd«e  gdtend.  Daa  Hans  fiobenzolleni  tnoBBte  den  grOaten  Theil  des 
ebemiligen  polniaebeo  Banbes  an  dasHaoa  Somanov  abtreten  nnd  dagegen 
wardmnTbeilTom  legitinienBeBitzedcaalchtiechenHaaMBsbgerissen;  dem 
Hanse  tiabsburg  fiel  &n  Theil  des  italienischen  Voihes  zu  nnd  ca  vereinte 
jetzt  1 1  verschiedene  YUlkerschal^n  oder  Vülkerllieile  unter  seinem 
Seepier;  die  Belgier  wurden  niclit  dtm  früheren  legitimen  nerrscher,  son- 
dern dem  holIHndischen  Hause  Oranien  ontcrstcllt;  Finnland  blieb  seinem 
legitimen  Herrscher  entzogen ,  om  daa  Haue  Romanor  zu  slSrkcn,  und  dos 
Hans  Bemadolte  empfing  dagegen  Norwegoi,  welches  dem  dänischen 
FOrBtenhaose  genomBten  ward;  diasee  empSng  im  Tausche  schwediaefa 
PtHnmem,  wekbea  aber  viedenm  das  Hans  HobenzoUem  zu  üch  nabm,  um 
dogtgm  daa  Bonogthnm  Lanenbnrg  zu  gAea.  Die  lerriUtete  Le^timjttt 
wurde  scßnt  von  ihren  Widerberalelleni  fH^unfibliah  gemiaahandelt. 

Damit  sberder  neue  legitimeStand  nie  wieder  gcstOrt  werde,  schlössen 
die  IlHuwr  Koiiwiv,  lIMurg  und  HolienzoUem  am  28.  Sept.  ISlü  den 
„heiligen  Bund'',  (Iure)]  welchen  sie  ^eh  verpflichteten,  sich  gegenteilig 
in  jedem  Fülle  lllllfe  und  liei9t.ind  zu  leisten  und  dienstwillig  zu  sein,  um 
den  Frieden  und  Besilzslnnd  zu  siehern.  Auf  Einliidung  traten  alle  FUtslen 
Europas  bei,  mit  Ausiinlnnc  des  Pnpstos,  tllrkischen  Siillanes  ujid  des  eng- 
lischen ESnigs.  Der  legitime  Zustand  erlitt  dennoch  neue  ErschtltterungCD 
als  ffie  Qriecheo  1830  nach  tangjährignn  Kampfe  i&o  Unobbingigkeit  von 
ihrem  legltimai,  türkisohai  Herrscher  erlangten,  wozu  niebrere  Utglieder 
dcB  hoUigen  Bnndea  geholfen  hatten.  Als  die  Franzosen  1830  ihr 
legjtimea  FlliBtenbans  Bonrbon  mit  sdnen  Erben  absetzten,  annte  der 
isiB.  tiL  la 
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'"■''''f''   '  ''^  ;  <  I)uiiIhI1s       ,\h  IM^-i.-r  ihis  Hiiiis  Oraiiieii 

iilisiUfcti,  Ko  »it  18.1M  die  l*'rai)lioBcn  liuB  nia  Ifgiliin  fliiiTkaraite  Mrsloi- 
Ijuub  Orioans,  auch  ala  1852  dis  im  l'ariaer  Fried™  1814  «nf  ™ie  vom 
.raniöaiBciien  Throi«  ausgescblouene  Hans  BoDanarto  demonfg^u  zar 
llorrecliaft  irpl^n^« 

"  ■""  '"^  xoT  Zeit  ds«  Oebnitrecht  Sbennloitig  herrBcbend  und 

 ""'  '"'n  Engländern  anerkannt .  woin  üe  auch  das  daraoa  ab- 

 ""  "^fiizrti-iit  (IBB  Fnrelenhaiuee  an  Land  und  Volk  abweisen.  Seit 


des  rraiizöBisches  IWr  dio  li'fitimu  Otwült  des  ('njistps  wkiU-t  licrsWlIt« ; 
•u  uugHrn  (18491  darch  russiachG  Uoere:  in  Schleswig-Holstein  (1850), 
i-u  datreicu-preudwlHi  Übermaeut  uie  Gewalt  des  dänischen  Herrschera 
wieder  heratelite :  selbst  dem  türkischen  Stütane  wurden  EnE^Bnder  nnd 
Bmmn  (i640)  zur  Hälfe  scecndet.  aU  der  L'aBcbn  von  Egypten  s^nen 
■egitinien  Besitz  in  tvestasion  ranben  woiiie.  Der  einzige  bittet,  aaeett 
i'i^Ümiuit  Dicht  anf  Uoburtrecht  beruht  Ist  der  PSpst.  dcsaen  würde  eine 
jiuMiiainni!  uiiiiiiiii  vnii  luiiur. 

■  Neben  ilciu  CiebwHreclit«  hat  sich  jedoch  von  Aliois  Im  il.is  Vlllk^;- 
rpcbt  lebend  erhallen, anfänglich  in  ktcinenZagen,splili'r]iiit  ximln  ivi  li'  inl 
anwacItBcnd,  gegenwartig  aber  als  „Nationah'lflts-Priiizip  '  mir  jri  «-:iliif,'ni 
Geltung  gelangend.  Der  Scliweizerbond  war  die  illtestu  Geslallung  des 
Volkgrechtes,  tndeni  er  nacli  eigenem  Bnnesaen  und  ohne  enlgtsenstehende 
Erb-  und  Eigentlinmereclite  gebildet  und  erweitert  wnrd.  Die  freienaiHdte 
Italiens  und  Ueulselil;inilä  iuT^len,  die  St.iti:ii  Niedtriniid«,  die  engtisidiu 
Republik,  dii:  iun-pl-iiinciik:iiiiscbL',  die  fiimsä-iiscbi;  und  itilieuiaehe,  die 
and-animk:ii]isrl:[H  u.  :i. ,  atlr  /.u  ilin.'i'  /.eil  vuii  diu  b'iriliiiii'ii  ll'-rrrtidirm 

llel^■or  |;iii-eii  mi.I  Id^silm^Hile  lejritiiuer  F(li'st™b;iu-er  ^er^il.irt,;,,.  S,jb:dd 
Vidksiwbl  sieh  i,-i-iili!;riia  L'elleiul  iiiüeben  tornile,  sei  e.i  liureli  eifern; 
Gewult  udi-i'  mit  fremder  IIILire,  ward  es  mi  .illeii  .Seilen,  utiiti  uueli  iiulli- 
gcdruugen  anerkannt.    Mit  fremder  UOlfc  machte  es  sich  (18&9)  In  der 
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mii  der  Anerkennung  nnd  selbet  UnteralUtinng  u«a  Volkarecliles.  babtin 
Bpatorhui  auch  dieFraonMen  uiclit  sUein  im  Inbude.  sondern  auoh  hn 

Aiidluiiuc  daBscLbt-  gmurdert  unu  aicli  ucsapn  bedient.  Es  mnnjit  aiiih  der 
(lr<in.I»:it/  v-fKi'^i.! ,  da«»  iiii'lit  niluin  VülkiT  Aus  Htt'lit  )]»Ih.-u  .  ihre  SUts- 
f..nii  /.u.wllijlni  iiitd  ilii-  0Uit1i:iiI]i1  l-i-liclii^'  An  .Tin'  i. ,  siiiid.rni  auuli. 


aliüi'uiii^'a  ■ctiiU);»'!"!  unuuivrii.  »ariiiu  uti  iiuiuu  uiu  t  <ir>iit'iiiiiii:eii  von  nur 
legiiiiiieii  üursioDgewan,  uea  ueBiiürucuus  aoer  uiu  voluer  aui  uruuii  uor 
Vembnng,  nngllltig  Beworden  aiiiä.  AU  eatgegmgeeetite  Ftiäaec  dor 
L^itimllat  stehen  ihnen  diti  FDisteniiäuser  Habsbitq;,  Ronuuiov  und 
HohüiiEolltni  gpgt^ntlbfr ,  tin!ei'Ht(ll/,t  diiruli  diis  r:iij9tC1iiiiii ,  d^ii  Adi:l  und 
die  l'riwlervcrlmmlo  dor  mtiskii  Vüiktr,  sü  wit  den  ^ÜaltiL  Thtil  der 
kleineren  F'drsten. 

Wem  :mr\,  iliis  V.,lksm-lil ,  i:i  ävv  Y^.rm  di's  Nali,m:iliNll«-Pr»miH.'B, 

hCher  nls  die  Legitimililt,  wl-IcIic  die  Vülkcr  nis  Meiiaciienheerden  betrach- 
tet, iHo  beliebig  zerriaseo,  Eiuammen  geschmiedet,  vererbt,  vertauscht  und 
versdMnkt  werden  UMaen.  Die  Frage,  wer  in  einem  Lande  wichtiger 
»ei,  das  Volk  oder  sein  Funtenhaua ,  wird  von  der  ZiegitimiUt  au  Oimeten 
des  t'Uretcnhaiiee»  entschieden,  vom  Vulksrechte  mngchuhrl  und  je  nachdem 
j^ilt  die  Obvr/cugung,  dnsa  daa  Volk  vom  FUralenhaoBe  abliOngig  sei  oder 
d:is  t"llralt-iih;iiis  vom  Viilke.  Dlf««  Versehiedenheit  der  Auffassung  zeigt 
»i,'h  ^iirnilimiidi  in  dir  ik-iirllieiliiii;.'  der  Verins»iiiiK>'n ,  n'H<:he  bei  den 

VI.  die  l..';;iliijiil;it  Kfi  ,  WLTili'ii  die  VerliiMUit;«!  als  lilr.stlii'lie  Lii- 
sclienke  gelk-nii  t'i'iiiatlit ,  diireli  ueltlie  der  Fürst  eiueii  Tlieil  der  iliiu  zu- 

Hteheuden  unbeschrankten  Uewalt  aua  Onadeo  verlieben  habe  und  nur  in 
so  weit  dadoich  besehrankt  werden  dOifb,  wte  er  es  anwendbar  und  aallsdg 
erachte;  vo  dagegen  das  Volksreefat  nur  Änerkeauiing  gelangt,  gilt  die 
FUntenmodit  aia  nne  verfagsMngamiäg  vom  Volks  Dberlragene  Gewalt 

18* 
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denn  AnwendnoK  nnr  in  dw  Wdse  und  dem  Umfange  gescheben  dSrfe, 
wie  du  Volk  es  anwendbar  und  zullHäg  findet.  In  eralercm  Falle  atdit 
der  Font  dem  Volke  gegenOlter  ala  Ecrr ,  der  ilim  guildi{;ticli  ertaubt ,  an 
seineD  Arbeilen  Tlieil  zn  nebmen,  eo  wdt  es  hvhat^ ;  im  »nilirrcn  Fall«  ist 
das  Vollt  der  Herr  nnd  der  Fdrst  der  Bcauftrsgle,  der  zur  Zufriiiilenlieit 
seines  Auftraggebora  wirken  soll ,  nidrigenfalles  ihm  die  Vollmachl  und 
BcfugDiBs  cnfzogcn  wird.  Das  NationalitHts-Prindp,  sclbat  wcun  es  zu 
Anfwiegelnngen  von  aussen  lier  benutet  wird  und  den  FOniereni  fdr  ihr 
FOtstenhauB  dienen  soll,  entzieht  auch  in  dieser  B'enn  der  Ix^iiiinitfit  ihre 
Qdtnng,  velcho  es  als  tmbesduftnfctee  Becht  der  PUrstcnhaiuer  iietraelitot, 
TUker  nnd  VOlkertb^e  l)dld>I|;  und  gewaltsam  in  elnan  Bei  die  an  vee- 
einen  nnd  als  DamSne  des  E^tenbauscs  nach  den  Geseteen  des  Prirat- 
besitzes  zn  behandeln,  die  es  ancli  ah  Ehrpusiirlic  1)elrach1t'1,  diesen  Hans- 
beailz  nicht  allein  ungeedimfilert ,  sondi^m  tliiiTiIii  liiit  bi'ivli  hi:rt  auf  die 
Kachkanunen  des  Hauses  zu  vcreriMD. 

Die  gi^cnwUrtige  Verlheilnng  der  ourüpttis^lieji  Vülker  an  die  ver- 
schiedenen FOrstenhiluaer  ist  das  Ergebuiss  der  Legitimität  nnd  stimmt 
dcslialb  nirgends  zu  den  Erfordcmiasea  der  Naüonaliiat,  da  die  Volker  nur 
als  Hcordon  nach  Kopizalil  berccbnet  norden ,  deren  Ertrag  (Or  die  Do- 
mflnenkasse  des  Fürstenhauses  nicM  durch  die  Sprache  undVoIksthUmUch- 
keit  der  Beerde  bedingt  ,ward ,  also  ausser  Acht  gdassen  werden  konnte. 
KSchstden)  strebte  jedes  FOrstenbaas  danach,  L&oäfltcben  su  gewinnen, 
welehc  filr  die  Krieesltlhmng  wichtig  waren ,  SN  es,  indem  ne  durch  Ab- 
niiiiluii^-  ilrjK  eigenen  Landes  oder  Oowinnong  schwieriger  GebirgspSssc 
iiiler  i!:iii]itKir:iiteu  u.  a.  die  Vertheidigung  erltichtorlon  oder  durch  Vor- 
Hcliieljuii^;  von  Landestheilen  dem  AngriSb  auf  den  Beäta  anderer  FOtsten- 
liüusi'i'  einen  wichtigen  Hebelpnnkt  verliehen.  So  lange  die  OlKffaanpter 
den  Krieg  »Is  ihre  bücbate  und  lidlige  Angabe  bcrtraehteton ,  um  bn 
giinntigiT  Gettgciiljeit  mit  Gewalt  ihren  Hsu^ieaita  zn  mehrea,  wenn  die 
fri(.>dliclii'n  Mittet  des  Erwerbes  nicbt  anireSchten,  so  lange  mnasten  die  Ei^ 
rurdemisse  di  r  Kriegsznsffinde  hBher  stehen  als  jede  BOckticbt  aoT  Katio- 
iialiliit  und  die  Fcirslen  ula  Kriegsherren  ihrer  Völker  und  in  dieser  Stellung 
ilircii  llrnif  LTkp  ml.  licssen  niidi  iMiaih  die  Volkstliiimlicbkeit  der 

auaaer  den  Spanien),  auch  die  ihnen  fremden  üasken;  das  tiaus  Napoleon, 
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ansner  den  eigentlidieu  Pimoaen  (19  Hllli«ien)'aacih  die  ihnen  ftenSen 
Provcnzaleu  (14  MUlioneii),  ferner  Q^on  der  Brettens,  »  wie  Teulongn 
im  Elsass,  Lotbringen  und  Flutdurn;  Uta  Haue  Hannover, ausser  den  ten- 
lotii.sihi  n  I^:ii};l]U]deiii  Dod Schotten,  ucliOalen  (Kamren)  hi  Wake,  lämi 
uuf]  ^cliut  11:11  Iii ;  d*s  Ilam  HobenioUem  unser  den  teatoidBchen  Fimigsen 
und  rümaiiisirtcn  Teutonen  (Wotlonen),  fuieh  verdeutscbte  Sbven  Dnd  wirk- 
liche Slaven  (Polen  n.  a.) ;  das  lluu  Habsbnrg  nOKr  den  DentacLen  der 
StamDilande,  auefa  Ibgyaren,  aUvisoheVlIIkemehaften,  Romanen,  Italiener, 
die  zttaammen  mehr  ala  drei  Viertel  der  Bewohnenalil  »n«ni«<-ium  ■  das 
Hans  Rontanov  ausser  den  Klrao-  nnd  Gros-Russen,  auch  Polen,  Lettoi  und 
Eslhen,  ElnuGD,  Eaukaster,  Ferser  und  Armenier,  Tutaren,  Mongolen, 
Samojcden,  Lappen  u.  a.  Die  Obngcn  cnropUmcheD  FUralonliauBor  haben 
nai;]]  dcnsi-llitn  GninilsiUzen  die  Vülki-r/.Hliltn  iii]Ki:a:im(nclii  ^-psiiclil  und 
y.ii  ihslhisDIl  iiiiiv  i-'-f  r  I  II  Dui  ii  I  1 1  t  I  I  Ii 
liialLm  Einulill  Ii  ^  iwr„  i  h  11.  Ii  1  i,  ,  i  I  ii  1  1  m 
Undcm  aucli  Wulloueu  u.  s.  w.  Uas  BL'sili^ivü^lit  Ji^r  1'  UntL'Lili:LU.'icr  :(iif 
die  ilmm  nntersleheuden  Volki;rsi;liHneii  hegt  audi  in  dvu  Voratelinngen 
der  Volker  so  fest  bi^rUadet,  äasa  sie  uline  Aiignalinie  bereit  sind,  die 
Mittel  XU  bieten ,  um  dm  Ircmdbngc  gewall^am  angcachloascn  zuhalten; 
de  dUnken  Bicli  admmllich  verpHicbtet.  das  Landbesitz  im  vollen  Umfange 
zu  wiilircu  imu  riuiniüii  ileii  Ki'woliiiuni  iiiclit  ein.  uurtlber  2u  bcscblieeecB. 
ob  SIC  vereint  lilinben  wollen:  mc  gestalten  ilmvn  nur.  auBzuWaniiem. 
wenn  iliucn  die  ihre  lleimal  belierraclieiide  fremde  Ge  walt  nirlif.  j.rnLill. 
De  R      u  at  h  r  Au  k  1 

I'l1U'akn^^„ll  u  11 

Dcntachcu.  Franzosen,  apanier  und  aclbitt  die  Liighiuiler  siiiu  zu  :illeii 
daraus  erwaohseoden  Opfern  bereit,  am  den  Landbesilz  der  kröne  m 
wahren.  mOgeu  dieVOlhenebaflen  wollen  oder  nicht  Den  IrUndem  wOide 
die  LosreiSBung  elienBo  wenig  gestattet  werden .  wie  den  Polen ;  «er  den 
Biwcliluss  der  Irländur  lierbeiRlIircn  wollte,  wlinie  von  lien  lOijyliiiidmi  als 
llocliverriltlier  bestnifl  werilen ,  wie  die  liusaen  Deiijcmgi'u  n:ie Ii  Sibirien 
Hiiiidi'ii ,  diT  aolüliiMi  licseliliiss  der  Feien  iirwirkiiii  «  uHlt ;  die  Öslruii'lier 
Imbtn  fri'iwillif.-  .lif  -i"(.U  ii  0|)fcr  i.ii  liliil  uihI  tield  x<;t'r:Li'hl,  „m  il;is  Aiis- 

dio  Dilnen  die  Losreiasuug  der  äditusuig-IIukteincr,  und  diu  FranzoBen 
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wilnieti  (■bciiso  horfil  spin,  gBw.iltsiiTii  flsB  freiHÜllse  AussuheUicii 
f[fm(iraVi;lkcrtli.'ilni  lifwnliiilcii  lli'^irkt'  7.n  liLiiiW  V.»  lipiTS<:lit 
nllfin  die  Vorslcllim- .    il:ns  ilii;  KiiRlIk'  ICHisrhiifl  mlcr  I 


leon  iilifgiatcllte  iiiiil  eingdilhrti'  N;itii)ii!ilitätn-riiiiiiii  iirrifliti^l ,  «tlilii's 
Aas  Volhareclil  liSlier  stellt  als  das  Itesitzrecht  der  iTUrgtenhauBcr.  Dciii- 
gemäs  Ue«s  Napoleon  I.  (1604)  durcli  allguinciinu  Abstinimiing  der  Iht' 
vrfdiner  Frankreicfas  sich  zam  Estaer  wählen  und  nuchle  diesen  Ursprung 
Ednar  Uiclit  anderen  Füraten  unwuenUber  ireltend;  er  irinK  aber  lehr  balit 
üani  i4egllimiut»-PrinKipe  über  und  vereinic  nni  dem  iranxSaischea  Ksisor- 
reiuiie  ircmiic  ijUnaer  uiirt  vitLKer.  oLinc  Letzteren  aio  acibfitbeBtimninug 
III  AiiK[iiiiiiiiii>!-  /II  iiiji'i'iiiFM  ri :  :iii<'[i  IIIIII  waren  Hiu  BiiiniiciiunjUK^niiiii.  Ais 
Oa  r«    tui  Rc 

Eiei'iiiiL.-1'ii  iTJuiMi-iriL''  iiiiii  i'.ijüiNii'h  ihis^-N.iUDnaiiutlsprinzip  una erwirkten, 
aass  icnii  niniii  tuiii'n  L-timin.  i  iii  iiroimianiriires  Retcu  buden  durften. 
Napoleon  a.  nnleisiaizM  iieou)  die  iMiicnvr.  weicne  vomHuiueUabeburg 
eien  lossagten,  und  erkannie  leuvr  naiiaiiuiiiui  das  Recut  xn,  darOber  so 
beetbnniai.  weloheni  FHnteanaua«  eie  aui:Giioreii  wolle.  Wenn  er  Micn  dte 
venezior.  Hemer  Zuasge  snwiaer.  im  aiiciiu  iiess.  m  Jiera  er  dooh  die 
asToiAtdon  aarflDoi  abenmmen.  ob  siu  vom  Hauso  Savoicn  ab  aem  Hanse 
Nnpoieon  sica  znwendcn  wontoD.  und  bocum  aicn.  mrsm  dann  ausge- 
sproefaenen  Wiuen  eu  genügen. 

Die«»  neue  Rccdi  der  seibacbr-anmnianp  nntcriK^t  zur  Zeit  stariten 
BPKCiirtln Kunden,  aenn  Lticieniscn.  wcicno  es  criioben  haben,  nedienten  Htm 
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OewUliniDd;,  sdiuliini  üurdi  Oi:u.ilttli:il<:ii.  luiil  Dinjciiigeu,  wi'li  liu  die  Los- 


uiDuttcliL'Dwllnliguu  ScllHtbcBtinimung  uud  der  MiiHbnmcli,  welcher  vom 
ItGheron  RediteKemacht  wordenist  nnd  auch  forner getriebeo  worden  wird, 
kann  äeo  bleibenllun  Wcrtli  doB  VulkürMhtus  iiiclil  cnlkrUlnii,  undom  nur 
lila  V'üracliulc  der  Völltcr  gelloii,  in  der  sii'  dir  rii'hliiri;  Anwiidiiti!-  orli'nicii 
w.;rdra. 

Das  Niiliouftliliitrt-l'ritixip,  nie  es  dii;  (■'■ijdiwiiii  iiriffii-i'it.  Mkli'l  ji^locli 

liiiiiHus  orlitbt  zur  \\'üi'dft  fii:lljstlitntimuii.']id«i'  MiMisclicn  und  llusitzoni  iltM 
bowobnton  Landes,  so  Ut  Aavh  scim  Durubfllbrung  mit  dem  grosen  Nach- 
tlitile  verbanden,  die  eioxelnen  Vaiker  in  BchraBb  StoUnng  wider  ainsndur 
EU  sctzon,  alBo  iu  sofern  den  ZKi-ektm  der  Menschheit  scliüdlicli  zn  sein. 
Di«  Vcri'inigiing  der  7,h  i'iiiein  \'nlki:  f;i  li'irip;i'n  Volkslheiln,  wenn  sie  frei- 
«illiK  fioflcliieiil,  ist  i'iii  !io)lit  Zwi  ck  iin.l  vii  l  liiiirt  r  ;i[.-i  die  j;c?.wiiiij!eiio 
ViTeiiiigliiij;  t'iiii'S  Volkes  wlei'  ^-ni  ieiiirliji.'ilriii-r  \'iilküi-Llieile,  iini  einem 
t'ilistciilmiuic  HtiKiigühüren ;  iilluin  die  NatioiiHÜIilt  lul  kein  /week  na  ^uh. 
Boiidem  immer  nur  das  MiUid  zun  liChoroD  Zwecke  der  Fortbildung  luid 
des  UtUekcs  der  gOBanunlen  MnnBehlioit  Ea  Ist  alM  eina  bfihere  Form 
denkbar,  wdclie  die  scIiroSii  OogenabetBlcIluiig  der  Vtitker  mil  ihren  Qe- 
Taliren  vermeidet  und  doch  densollNui  Kwuck  der  tnäea  Selbalbuetimniang 
der  VGlltor  uraclit,  nttmlicb  die  fnawillige  Verwiignng  vcrachicdeaer  Ite- 
välhcrungen  zur  ErmSgliciinng  und  Sicherung  dvr  gemein  racnachllchen 
Forlhilduu};,  zum  allseitigen  ülUeke.  Diese  Form  ist  ;djiT  nielit  :illei}i  dfiik- 
liiir,  Mindern  ilileh  seit  Jnlirbiinilertell  in  Wirklldikeil  Mji'b.iiiili'»  im  Si'liuin- 
Kcrlniiide,  welelierilentschc,  fraiizüHiscIiennditalieniMlii'  \  ijil.<'rtlii'lli'  \i-ireil. 
die  freiivillij;  zusuinmeu  liaiten,  und  wenagleiuli  sie  voiiilicrgeliiiid  geivnlt- 
sum  {getrennt  wurdt  ii,  dennocii  aicli  wiudurum  voreiulen,  soluild  ihre  Sellislr 
bcslinimung  Trei  wiillen  durlict.  Diu  Lebensflbigkeit  der  liOchsIcn  Furm 
ist  düdurcii  geiiu^m  bewiesen  und  ihre  Anwondbariirat  EurlleiteilUbrung 
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der  Veroinigunf!;  dorVölkor  nicht  mindor,  Iliro  Einwirkung  auf  den  Vülktr- 
frieden  etulit  auesi^  Zweifel,  tlenn  der  Scliweizorbund ,  so  aoiir  ihm  iiuch 
Vergrögerung  zur  eigenen  Sicherglei luug  dieiieu  künulu,  liat  niemals  An- 
grifiskriege  in  diesem  Zwecke  geltlhrt;  ihre  Forderung  der  Furlbildnng 
und  des  OlDckes  der  Menschheit  erwdst  sich  zudem  an  der,  von  den  dr^ 
NaüomlitAten  im  Bande  arüchten  Bildungsatufu,  denn  jede  derselben 
gebOit  Kl  den  hOduteatwieksltai  Ttwlen  ibi«*  StammvirikM  imd  die 
Sohweizcr  im  QuKea  m  den  hOclutcaitiridEelfen  Europlem. 

Demnach  vrUcen  tm  Leben  der  Enropiar  gegenwlrtig  dMierlei  Ver- 
bandeBTechle: 

du  fürstliche  BeBitireeht,  angawendet  auf  die  Bewohner 
dner  abgegrenzten  Laoäfliehe ,  ffie  einem  FOntenluuuse  eibeigenlhundidi 
tm  (erstellen ; 

das  Volkarcclit,  nnj^cnc^iilcl  auf  ilic  fR'iwilltge  oder  gewaltsame 
Tereinigitng  der  ticnoastin  uinon  \'ulli<'a  /m  liiuiu  Vurtande  und  deeeen 
ESgenÜmmsrecbt  auf  eine  abgegrenzte  von  iluiün  bewoluile  Landfiücbe ; 

dat  Henaehenrecht,  angewendet  auf  die  freiwiltige  Veranigong 
der  Qenoesen  dnes  oder  mehrerer  VMker  m  «Dem  Tertiande  und  du 
ESgenlhumsredit  Jedes  Tfaellea  auf  die  abgegrenzte  von  ihm  bewohnte 
Landfllebe. 

In  Enropa  zugte  die  JUngate  Vergangenhral  im  ilalienigchen  Kriege 
den  Kampf  swiechen  dem  fBntUehen  Beutzrechte  (der  Legitimitai)  und 
d«n  Volksrecfate  (demNationalilUs-Frinüpe)  tind  die  nttohEteZnknnft  stellt 
noch  manelierlei  Kämpfe  dieser  Art  in  Anaaieht,  in  der  Form  polniecber, 
ungarischer,  griechischer  und  sd^Ieswig^Dlstebüscher  Lossagnngen.  In 
Nord-Amerika  dagegen  wtlthet  der  Kampf  iwiacben  dem  Volksrechte  und 
Heasofaairedile:  die  Nordstaten  betnchtcD  das  gesammte  Land  demBundo 
gebIMg,  also  die  Bowobner  der  Sfldataten  JedeuiUls  als  frehritlige  odei 
grawDngene  Qenonoi  des  Bundes ;  diese  dagegen  beansprucfacn  das  Men- 
BChenrecht,  welches  ilmea  das  Bi'sitxri.'i  ht  ih-i  \«n  ilmen  1>e\volinlcn  i^ml- 
£icben  zuspricht  and  das  Solteilir'^riiriLLuii::^!!  Hit  i:.irii]H'r.  »Ii  sii-  mit  dm 
Bewobnem  der  Nordetaten.  im  Bund r  Ii'Ih-u  imiI[i,-ii  odiT  lüclil.  U,-isi  dii' 
Ncgeraklannd  den  Omnd  nir  Lwtrei&üung  gegeben  but  und  dureb  ilieiielbc 
in  ihrem  Bestände  geschert  wordea  soll,  erweist  nur,  dassauch  daa  höchste 
Recht  der  Henschen  misabtancht  werden  kSmie,  ^bt  aber  keinen  Gnmd 
ah  wider  die  HChentellmig  des  von  den  SOditatea  beantpniohten  Hen- 
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sdienrecbtea.  IHeHs  flbsrr^^  waibnu  du  VoUnndit,  uf  vthdws 
Noidatateo  das  BeRltzrecht  d«8  BimdeB  auf  du  Land  der  8fhbtal«a  be- 
grenden  und  die  Uuwolinur  dadiirch  zum  Biindo  Aenao  willenlos  und  unter- 
wtlrfig  Bldlün,  wie  europäische  Völker  dem  Willen  ihres  Fürelen  widtr- 
spcnBÜge  MitgcnoBscn  unlcrwcrfeii,  die  auf  dem  BeHitzlliDme  ihres  Ftlrsten- 
liausea  wolinim.  Der  Bund  der  Vermigten  StateD  bitanain-uclit  ^leicli  dem 
Kiiiaer  von  Kuaslond  uilerÖHtivch  das  Beailzrechl  auf  «uuu  abgegrcuzten 
Thcil  dvr  tlrduberlläche,  mügeo  die  jewffiligeiilkwolinerditrsciben  zu  dieser 
Vereinigung  geneigt  sein  oder  nioht,  nnd  bmrelet  dadurch,  wie  dia  Volks- 
recht in  eehier  erzwungenen  Anwcodiing  dem  fllratllcheu  Busitireefate  (der 
LegiUmiUt),  welebe  dieNord-AmerikaiKa-  so  aditvenbielieiten,  weit  nlber 
stehe  ala  dem  Henscbenrechte,  den  ilir  Bond  in  dienen  liesttmmt  iet 

s.  ,m 

In  der  Oescliichle  »Kninilliclior  oiiropaisclier  ViHknr,  so  viinwliiedrai- 
artig  auch  die  WandlungeD  und  Formen  ihrer  Fortbildung  waren,  zeigt 
riidi  zu  aUen  Znton  die  Regierung  als  Wer ksoug  herrschender 
Verbinde;  onter  keiner  Form  konnle  sie  dieser  Unterordnung  sich  ent- 
dehen,  wenngleidi  läa  ihre  Herren  nnd  derenArt  dee^nfinsBea  verSuderte. 

Jeder  Verband  beanEpmebtdußeobt,  nach  ansäen  hin^  riwcbliaaaen 
indDrfen,  in  allen  Beäehnogan,  die  erala  innere  Angelegenheiten  betrachtet; 
diese  Abschliessung  etdgert  nicbt  alldn  die  ErkenntnEas  der  gemeinsameQ 
Vortheile,  sondern  fOhrt  auch  dazu,  vereinigt  diese  Vortlieilu  %u  erzielen 
und  m  sidiem,  wenn  auch  auf  Koatea  einer  jeden  ausserhulb  stehenden 
Macht.  Je  grSscr  der  Antbeil  ist,  den  solche  Genossenschaft  an  der  Ite- 
giemng  nimmt  und  je  weniger  die  anderen  Thcilnehmer  verbunden  und 
geeignet  Kind,  dem  verdnten  Stose  jener  Oenpssenacliaft  zu  widerstehen, 
desto  mehr  weiss  sich  diese  zur  herrschenden  Gewalt  eu  machen  und  äe 
Regieniug^  ad  aie.  welober  Art  aie  froUe,  sieh  unter  in  ordnen. 

Unter  deorilckatlndigBteaZiatlnden,)dB  die  in  Europa  vordringeodoi 
Adw  In  den  Beaits  der  Under  dnreh  Erabamng  gelangten ,  ward ,  mit 
wenigen  Ansnahmen,  der  Adetsvobabd  in  jedem  einleben  ^amme  herr- 
schend. Der  Kriegsherr  (I|llnt)  gehDrte  ai  ihrem  Vertnnde,  war  und  blieb 
ilir  Genowe,  BO  dasa  aabw  Stellung  als  Stellvertreter  der  Gesammtbeit 
(Lehndierr)  ihn  nicht  dagqen  sohütien  konnte^  das  Werkcel^;  dea  Adelf- 
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Zeilen,  atiftule  Aufrulir  und  nUirie  ibii  durcli  udur  unterlag  dun  \  Uraleu 
nnd  bOalB  mit  dem  Leben.  Emeraetta  wurden  KOnige  crsdilagon .  vri^ 
tnaboo  odor  ^omüthi^  nndrciBeils  der  übenvundunc  Advl  dom  lloukur 
tllH-TinilHiti :  mnil  riti  litiüt.  dnjin  vim  iilleti  t'llrsIi'LimiiriluLi  in  der  (.'liriitti'iilit^il 
e  II  I   »    \  1  s  t      le    U  I  I  I  t       1         I      1)     \i  I 

Inll  1  Mrl  d  1  1)  I  1  rll  1  i  r»I  rl  W  I  II  i 
um  Aili:U-l;qiiililik(ii  in  rmi-litcn:  so  in  öfhwucien  liueli  Ousliiv  Adolfs 
-\<«\'-.  1i;ki  III  <Mi'<'ii.')i  und  1640  in  Portugal:  der  hriegslim  sollte 
kiiiifii:.' !;('";iljU  wir  lu  der  Urzeit    Die  wuchuwde  KlHiigMuscht 

vorliiiiderlu  liic  A iial i limine;. 

Näehaldom  drUngteneh  derPmotervecband  inrllerrsRbBft  und  koaule 
Bmoen  Eiii6uw  auf  vetsdüedciKn  W();en  mobren.  Bei  denjenigoD  VOIkem, 
welclio  ihre  LcItuBvcrliBltiÜBSu  Hciion  vor  AnnHiinie  des  Clirlstontliutiim 
^Tirf-Ktll  ItUteii,  fanilen  die  «piili'r  liiiiiniinidi'n  (!liri-t™|nirrtl(-r  kriiivii 

Zdt  vortliuill  lind  iliia  gan^«  Lirbicl  l"f..  i/.l.    Mi'uli  ii  hir^  \\\v   1  d:i  -mm 

Uesilnu  dur  tiuiligun  llniui-  itiier  ]ii.'iiliii.si.ht'ii  Vm^lUit'ur  gulaiij^tjn,  hi>  uur 
dieses  uli'lil  »iiHniirlR'ud,  um  iliiiGii  iils Ijruiid beult iicr  groHelUcbt  TO  gulieu, 
dwiu  bi-i  dun  iirlEscLrn  Viilkerii  zur  lIi.-ldvuzL'it  u'nruii  die  I'riealcr,  wenn 
aaeb  tiudisngeBeliini,  ducli  niditzuldroicli  ginug,  um  aUVorlHud  IrniHelMii 
EU  künnen  und  ^chansgedehnteiiGruadbesilz  aus  derRiabttoulosu  Biebern. 
Die  luMuiMdie  Eriudull  war  alw  iiloht  bedeutend,  «ie  ward  aber  allmitUg 
dmrrh  UnenuUdlielikelt  der  I'riester  ber«chert  und  nach  .lidirbuiidcrtm 
wiiohsen  zuletet  die  zablUjBon  Ar  Kirc)ii.'n  uud  Klii^U  r  i'r!Fm;.'ti'ii  l.nnil- 
bewilti(i;niigen  zu  einem  geivaltigen  Beaitzlhumr'  di  r  Kin  ln-  iili;-;  IVn  ^ii-i- 
verbandeo)  lieran.  Viel  gUastiger  warvti  dii-Ji-iii^'i'U  i.'liii>tlii'lii.'U  ri'i<'.<iri' 
(gestellt,  deren  Volk  h'jeits  chrislUdi  war  es  »üinu  l:Hiili/U)i;i'  iiii«'li1<', 
dnui  bd  der  Vertbeilung  des  oroburtai  Landes  eriaugteu  nie  aelbelShdigi- 
Anthinle,  wurden  Lehnslrftgar  glcicb  dem  Adel  und  brauclitcu  nidil  erst 
Jalriiuodette  m  arbräleu,  um  aus  Esbllosen  SlUeben  ein  zerelreules  Besilz- 
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;n.  DifBC  Glinst  winl  dem  l'riciitcrvRriiniidB  bei 
iliircli  (Ii«  NormNimnii  ( i  1.  .lalirli.)  KiiThi'il :  er 


i  Blln      1  i    It  „  r   ^  Mtt,l   Icr  »     n     III U  i f,eL  I  st  „  r 

gleicb  dem  Adel .  vertraten  fast  die  ifällle  alles  Gnindbesitzeg,  hutten  dio 
unanbulbara  Kirche  mit  lUh^atarkong  nml  bi>lioTrsdit«i  Furcht  me  Hoff- 
nung doa  glfiiibigen  VolkeB:  din  Hälfte  dar  Sinnenwelt  do»  hiindt«  und  die 
gi>         ^("»n  I  I   W  Itl  nz    m  ealon  I    n  I  a  ( I  1 1    rb  I  IT 

]f>^  III  t  n      f      1       1       \    I      1        \l    I  I 


buid  iieluclt  Bellum  (.lierniHclit  jni  ObcrliHuee.  Iis  allniillig  iliru  jC:ilil  iiiuuür 
weiter  liciatgesetit  ward  und  nach  der  liaromiutioa  ni  weit  saok.  daw 
gegenwUrtig  nnr  nooli  46  Pnestor  imtor  ded  436  Uitgbedem  des  Ober- 
hatiaes  sitzen,  Bie  mich  vom  Unterhaugc  gesetzlich  gaaz  unegcsehloBHon  sind. 
Im  dculsuliiin  hjiisortliiimc  erlant^Iu  UcrlTiesterveriuiiidBii  bndi'iilriiden 


vom  gi«.mrali-LL         /.uj^.-.t>  limi-rii  u;Lr;  j-iirii  Ki/l.i.Hii.f.-ii  l.i;;^  UUgVwh 

die  KsiBerwnlil  m  sicii  und  uessen  die  drei  rnester  aaran  liieii  neiiincii. 
so  (laas  Rinier  7  KurlUrsten  wählten:  Mainz.  Trier.  Koin.  F(Ui.  Branden- 
burg. Bacnsen.  Bonmen.  unicr denen  die  a  Priester  den  Vorrang  emnahmoii. 
SpHternin  viinion  Die  iMCJimniisii'r  um  vi^rmenn .  iiniem  und  Braun- 
HenwiiifT-iiiiniMiui'L;.  urinL'n'iL'stiiiiiutii'U  r.iniiiiHa]iui(iie  vcrnnimiBse:  aiaiedoeh 
IHOl  die  Lllndi'i'  jL']ii'r  ;t  l-ri^stiT  l  iu^riv.u^'i'u  wunh'n,  s;mf;ea  ibre  Würde 


Ks 
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BRhwnch  zu  rrhaltrn  und  ihm  koin  Krtirecht  ta  verleihen,  diiniit  er  nicht 
ili^ni  P«|iBtn  sin  Ftlraten  piiies  ifaliciiisclicn  iteicLee  Iflatig  wuile.  AuBser 
iii;n  tjeiiimiikii  3  KurillrsluH  j,'iib  es  uiiter  den  lloiclietiinili'n  eine  grofiu 
/.nlil  von  lintbisc^liüfei:,  Riscliöfen  und  Äiileii.  rcicli  lieh'Ulcrt  iiiiil  slicuiiibc- 
rur.htigt  in  den  iiticlisvcdrsiiinniiiuigcn ;  sie  »■idiT,.titliti'ii  ebenrills  }i  i\v,i 
Auedehniing  der  KaiMmmclit,  hiultun  aieli  mm  Adel  und  wider  die  Sliidle 
und  BaDsro ;  jede  AomasiiDK  des  Adcb  und  AiudeliDDiie  seiner  Gewalt 
taad  rege  Hülfe  und  UnterstatzUDg  seitens  des  PrieatervcrtMndee,  und  die 
Kaiger  mussten  meülenB  sicli  Itlgen,  widrigenralls  wurden  sie  abgesebC  und 
ein  anderer  urwSlilt.  Oegenkniaerkonimtn  wiedcrliult  viir  in  der  iluntsiliuti 
Geachichlc. 

Bei  den  Franzosen  standen  dicPriealer  ebenso  meistiiia  iiul'f^eili  ii  di^s 

selbst  nm  so  ungelinnuinier  dein  Köiiij^e  zu  sem.  ilniri  L  sl;irb  mili'riii 
IMihe  eines  von  den  i'riCöltirn  ^ingefeuerkn  Miwli- imridi  rs.  er- 
ktSrtu  die  Uochnchnlo  zul'uns,  ttusl'riestera  bcsleliend,  den  König  Henri  S. 
als  abgeseilt,  anf  Onind  des  «utonisehen  Reclites,  der  heil.  Sehiifl  und 
pipstliebea  Verordnimgen ,  erklärte  sogIi,  dasa  Nienund  ihm  Qdiorsam 
Bcbnlde,  Bondem  EmpOrnng  Pflluht  sei. 

Per  rfliniwlie  Prieaterverbnnd  Imt  r,u  nllun  Zeiten  die  Ri^cienniKen  km 
drucken  versuebt;  suiiie  OesebiclHe  ist  durcb  alle  Jidirliiiii.li  i  fe  LTliillt  mit 
HaiiLiildclKMi  wider  Filrateii.  wel.'he  iiiHit  dem  WilieTi  d,T  l'iijiKte  ^lll^-eIl 

ibres  Treueides ;  niil  ATiiililluu^^eii  fremder  FilrEten  zu  ti  euluäLH  Kriu^-en 
wider  unaeii'ji-siirae  Küi]is,-e  oder  fciiser  u.  e.  >v.  Diinebeii  wiinle  dur  Gluiii>e 
derFUrslun  uiitl  ihrer  Familien  im  Bcielitsluble  benutzt,  iiui  aie  in  Ilirer 
amtlichen  ObU^enheit  zum  W4a'kzeuge  tu  macheu.  und  fiäuke  leder  Art 
geapomuD,  dw  demBelben  Zwecke  dienen  konnten. 

Die  erangebschen  Priesterverbllade  haben  stets  nach  Bolehor  Em- 
wirknng  gealrobl,  aber  in  Ennangeltmg  der  dazu  nSlhigcn  Mafbt,  die  Re- 
gierting  nirgend»  zu  Werkzeugen  inaclien  künnen.  Es  febltibnun  der  reiebe 
Glllerbesitz  und  dieMaclit  (Iber  Furclit  und  Hoffnung  ilirer  Gläubigen.  Wo 
Bio  als  Verlrand  .in  der  lleffienui?  Tlieil  nehmen,  wie  ii:  Sclinedeii,  siiui 

Adels  wider  diu  Küriige  haben  sie  aucii  dort  willig  zugeatiniuil,  telbat  den 
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Abaetumgea  vmä  Teijagnngra  dee  Könige.  Aiuserdem  haben  die  evan- 
geliseiien  PriestcrrcrbaDiic  mdsleiw  dem  jeieifig  BcrrBchenden,  sei  es  ein 
Ffjret  oder  der  Adel,  mit  nllcn  Krfirtcii  beij^atanden  wider  das  Volk :  sio 
«Hrt'ii  Bluts  die  Ikkilmpfcr  jvJca  WiiiiTstmilts  und  nwcliliiii  diireliKeliendB 
iK'i  drn  FOrsUf»  und  Obrii^kciton  nick  »dir  bdiekt,  nickt  :dlflii  diirdi  iliro 
Krifpli.'iTi  iiinl  Sclimi-icliciki,  smidüni  .iitcli  durch  ilii;  I.cliii;  vom  (Sulli'B- 
gn.iditiillmmu ,  von  der  unhoBchrankten  Gewalt  der  Filrateii,  niid  nonii  die 
GHinel  H'ider  diuiVolkf;ar  zu  urg wurden,  so  d.isBjedes  nicmurhliidie Gcl^dd 
Sick  empitren  innsstc,  düiiti  bvnnt;((i.t)  viele  aus  Jenem  Kruise  den  Gatlea- 
eUnben  ab  Deckmantel  nnd  [«brten ,  die  Gifliel  wrien  von  Gott  veranlasst 
als  StatB  fUr  Sie  Sauden  des  Volkes  und  dieses  habe  sie  gedaUig  hiniu- 
nokmcn.  um  Gott  Oefaorsani  zuneigen,  denn  selbst  einHurreD  sei  Anflehnnng 
wider  den  L'Ultlielieii  Willen.  Alles  iitier  unter  dum  Vurbekallc!.  dasa  der 
I  1     1    Ol    ^,k  t  1      \  rtl  1  1 1      t"  K  1 

s        k  M       1  S  I  r  nft  ]    Sc  n     I  I         T  ^  l 

mlien  «iiriicn  «nrcii  Kiiiizi'ireiicti  erregt,  Um  ücn  konig  zu  beugen,  nutln- 

Kl^lll:          :i[l'.IIKfl/l'll  r.i.  ■••«•>. 

I  I  bfiwngdnnrilTil  i-ssen 

die  iiegieriing  zum  \\crkzcnge  zu  macken.  so  weit  sie  komilen.  Als  die 
FUntan  sich  bestrebten,  m  den  Städten  eine  Gegenmacht  wider  den  Adel 
zn  schaffen .  miffieten  sie  Ihnen  BegOnatignngui  elnrflamoi.  um  sie  in  ge- 
nrmnon.  Die  HindelsUdte  sicherten  mcli  den  Alleinhandel  oder  auch  das 
Slapeirccht,  nncliwelcliemsio  kein  VorUborfahrenuer Ladungen  gcstiilli'ti'n. 
aiindcrn  deren  Fcilbietung  und  Lagerung  in  ikrer  Smul  crzMaii!.-i;n.  uiiiiiii 
ikren  Kinwokiiem  die  Hanüulavortliede  zufallen,  »ie  verscliamtn  au-h  e.igvnp. 
Ürai-lzgebuiig  und  das  Fekdereekl  zur  Si  liiiiillt'nmj,'  der  FüiMl^uDiiukl.  In 
1  j,       k     t  n  UM  II    nclt  nntt  II  t  1 

weil  das  l^onigthnm  von  Anbeginn  her  erst.irkle.  der  ölaillelilllfe  weniger 
bedurfte :  sie  wirkten  aber  mittelbar  sclinidlernu  ein  auf  uie  KuuigBmaekt. 
als  es  dem  Adel  gdungen  war.  nach  und  nach  die  verkOnunerteu  Stadls 
nnd  PTeeken  in  seine  Gewalt  ta  bnngen  und  dnroh  Benubsnng  des  Wthl- 
reditea  derselben  das  Untertiaus  mit  semen  Abf^ndten  anzuflllien. 

In  denatButen  Enropus  entstanden  frUlizcitig  die  Verhänue  dcrZunfle 
nnd  bedienten  Bich  Iii Icntlialbcn  uer  liegieruiii^i-u  ais  Uerkxi'U^.  zwangen 
sie  ihnen  Vorrechte  zu  verleihen  znr  Ausbeulung  ihrer  Mitbürger  und 
waren  ledeunal  an  der  Spitze  der  AufrOhrer.  wenn  der  Versuch  gemaeht 
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wurde,  ihre  Vorrechte  einrauehrtlnkeD.  Im  16.  Jabrii.  erweiterten  »eh 
..oia  GewoAe  as  Frf)rikb<itriebeu  and  es  entsWndenVerbSnda  tot  Friwik- 
beB.Uera,  mC  xom  gememMmen  Gewinne  die  liegierangeu  zu  bemrtKn 
roditen  und  im  1».  jahrh,  Ihren  EinaiiBs  Uä  manchwi  Rapenmgwi  übeiv 
mfcjiihg;  geltend  maclileu.  Es  wurden  die  Zollgfttse  ao  hoch  geslellt,  daas 
ui;n  iifwolmeni  iiniiiilL'licli  ward,  die  ErzeiigniBse  hus  der  Fremde  EU 
l'e.i,.li..n;  ,W  Itmii, ,  die  ZdiifUt  iini  il.™  Stildti.  g,«-..gei.  liatfen,  mit 
lii'iii  Ri-liloBseii  Timiiiir.lir  dii:  I-iiijiikiiiil^'ii  fraiilc  Länder  ein.  Jcdt^nnann 


i'i^lilet  Fabrikate  .lus  din-  fremdü  eiiigellllirl  BUrikn,  weil  Kic  Ihksit  «aren 
und  man  deshalb  selbst  den  hohen  Zoll  nicht  scheuetc  um  sie  zu  besitzcu, 
dann  ward  die  Regierung  gezwungen ,  den  Zoll  m  eiMhen  oder  dn  am- 
drUckliGhea  Einftilirvcrbot  zu  erlussen,  um  Jedennnnn  zu  zwingen  von  den 
einheimisch rti  Fabrikaiiltn  zu  kaufen  und  ibnon  ji^dtii  \  igten  l'ri'i»  zu 
bewill ij-iüi.  Die  \'i!rbraii(^hi'r  im  Liindi:  ivurdcii  nitlit  jilli'in  gennHiigcii 
jwlca  Fabrikat  iinpoliüilieh  tliciicr  ™  bL'Z:ililin ,  solidem  auch  um  Biniel 
Uti-^wn-  St,.ii,.|ii  m  eiilrii-litüii,  als  iV-r  lirlrag  lierZülle  nicli  iiiindiTtc  iliir,;b 

lendeii  iieielitliUinor  oledaiiii  als  Kelinziiclien  des  zunehmenden  Volkswolil- 
Btondts  geltend  gvmaclit  worden.  In  England  wuaste  weh  such  der  .Adel 
dieaer  neuen  Lehre  zu  bemächtigen,  indem  er  181&  durch  du  in  Bdnw 
Macht  befindliche  Parianient  and  Ministerium,  die  Komgesctze  achuf,  welche 
die  Einfuhr  ran  Korn  vortioten,  bevor  nicht  der  Preü«  einen  uiirrhCirt  Imlicn 
Stand  erreiche,  d.  h.  im  Inlandu  llimgersiiutli  eintrclc.  Man  hert-elmeli', 
diiBa  die  RrzeiiKuiBaf  des  Ai-kerliaia>B  S7  Milliuiu.»  Ifiiiid  Sterlinf:  lii'tril|;pn 

brlkantcn  di^'  Klriitiiii^'  iiiiil  LlL'ratlie  UiiKL'l'lIrlii^h  tia'iier  m  In-zahli'H,  weil 
ihnen  verboten  war,  solche  wohlfeiler  mis  der  Fremde  lu  bestehen.  Die 
Fabrihanten  gelangten  sbor  zurEHnaidit,  dassbei  Kunehmender  Fabrikation 
dio  gi^;mis^ge  Bewerbung  die  btnndischen  Preise  ihrer  Ensengnisgo  m 
sehr  snnUrige,  dazs  fUr  sie  Schutzzölle  bbai4llaaig  »eiw,  uod  d>  dioZoUdn- 
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richtnugcn  ihren  ISulrieb  erschwert«] ,  njin  aw  In IIk- 1)1111  um  lU'n  vi'nm'iLit- 

lichen  Schutzes  willen  ertragen  hallen,  Jul;;!  nliur      1  ütv.  llim  ii  nüh'r- 

wltrtlg  geworden  war:  so  WBodelton  sie  sicii  um  iuFrültanilliT.  Vor  Allem 
ward  ihnen  deiitlicli .  ittea  der  ta  QimBlrn  des  Ailds  gcsrhaffeDe  Komtdl 
dio  t  .ibviken  heliiste,  inrlem  «r  (Ins  Rrod  der  Arbeiter  vertlienere,  dags  alBo 
lUi'Arhi-ilBJiiliiR'  i;illfii  «lliilra,  Kmn  iIit Iviiriiioll  aufhöre  und  der  Arberler 
1  I      k     tl  J       1  t,(.rl  n 

I      I  I  \  1     1    K  Zill 

g  Btllet      I      «     r  1   d    t  I    nbll         1S31  Hl      1  I 

entrangene  Unteiliaiu  rnnsste  Bich  bctjuemea.  zucr»!  di<^  Kmiiziilli^  horuli 
EU  lelwn.  BpUefbin  sie  gendieh  anRtuheben. 

Bei  den  Franuiaen  dagegen  bildeten  die  SchulutCllr  zu  Ouii>{ten  der 
FabnknDten.  Bergweriter  nnd  KonierEenger  bia  znr  Gegenwart  eine  feeie 
Orenzgperre  wider  dae  Herdndrtngen  wolüTailer  Pruise.  Der  KabriksBl 
IllSüt  8ieh  tlieure  Ik'i^n'crkser7^ii{;nisBC  (Steinkohlen  und  Iltetnile)  f;erallen. 


berrsehteii  üie  liamiiiiirn  wi«  uueh  diu  iluglurang  su  siilir.  ilass  keine 
Lockeiung  der  Bande  emtreten  durfte  und  konat^  111  welche  aie  sich  gegeii- 
aeilig  vie  Aach  daa  ganxc  Volk  eingeschntlrt  hatten.  Die  t  alnikanten 
und  Bei^erker  machten  aioh  aneb  äie  von  den  Mberon  ZniRen  erUrngten 
Geaetüs  vider  Veidnlgnng  ihrer  Arbeiter  za  Satte  und  zwangen  die  Ite- 
gieningen  Micbe  jsd  erwdtern  lad  za  verschärfen:  &e  Herren  durften 
bIcIi  Tersfllndigen ,  iiiii  hei  günstiger  Gelegenheit  (in  wohlfeilo'  Znl)  die 
HtnibBclziin!;  [|iT  Liiliiii'      i-rBrtin<r™;  dif  Arbtilur  da^LTcn  wurd™  j;e- 

durl\on  die  Arhi:il  iiii'ilerwi'rlen,  um  die  AiUnter  dureh  ilvn  [iiiiiK<'r  kii 
zwingen,  anf  jeda  Bodingnng  ^iniogehen,  wdche  ifaie  Brodherren  stellten ; 
den  Arbeitern  ward  aber  durch  WaO^gewalt  gewdirt,  die  Arbeit  nii.>der- 
mwerfsn,  um  die  Herren  durch  Entxiahnng  dea  Qewümes  ta  zwingen, 
ihnen  gerecht  an  werden. 

Abnliche  VerhHlloiaMt  bemchen  durch  ganz  Europa,  m  fni  jedem 
Volke,  mögen  die  Veriasgraigen  nnd  Verwattni^en  noch  m  verschieden  Min. 
EKe  Fabrik-  und  BergwerhalKrilier  wissen  die  Regierang  lua  Werkzeuge 
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m  nwefaen .  nm  dur^  SdiBbasSOe  auf  IhikoBteii  der  TerbrancbBr  Umn 

der  in  mUbdosen-  Ämtern 
aeiQ  MUB3ii;t^licii  sicli  beuili1i?n  Insst  iius  iten  Steuern  der  Gcsiunmtbuit. 
nim'lil  BiciL  ein  ixmer  Ad.O  vuii  Al'IkmIl'Hx'LIi  i:A\ai<i.  der  sicli.nii' seiiie 
TliUtiKki'il  finen  aiisseroolenllirhfii  Ccimiui.  auf  Koslnii  dcT  GpBamnillitnl 
viTscham.  imd  vielerorts  betrachten  Iti  idii  Arten  (lieAnäbciinini'  lii  s  ^  cilliea 
nl  n  n  PS  tzl  cl  nBos  ts  ]  n  rcI  st  I  1 
d:is  Volk :  die  Ueüieniiig  nmss  Ilinen  <V.iW\  Helfer  sein. 

Je  stilrkcr  die  t  Ursten  in  den  letzten  Jabriiundertvu  i.ut  [ibermuclil 
gelaagten .  desto  mehr  genetben  m  in  Abhingigkeit  von  dem  Beunten- 
Terbuidei  bd  äne  mit  ibrer  venneuUichen  Allgevalt  ihre  Dmracht  wncbs 
nnd  die  daraus  entstehenden  IrrtbUmer.  Die  Verwalinng  emee  Volkes, 
miige  sin  gcscliehen  dnrcli  wen  me  walle,  erfordert  ein  besonderes  Ubs  von 
Krdflen.  je  nnciidcm  äRS  gemeinsame  Leiten  desselben  entwickelt  ist  und 
die  gemeinsiimen  Zwcdte  zur  Lrkennlniss  {^lan(^  sind.  DicBcm  saebbcben 
ErTordennsai;  soll  entsprodieti  werden  und  vertbeilt  anOi  ilie  riNin^ki  it 
dazu,  je  nach  den  Einrichtungen  des  Volkes.  tibiT  die  i-iii/dncn  in'ni^'^si'n. 
Gtniemdon.  Obngkcitcn,  Desnite,  Roiehatnüc,  l-iirhiiiwnK  uml  I  ui  hLm.  .Ii: 
mehr  die  Ftlraten.  im  Wunsche  nach  der  Altgenalt.  die  niclil  bennitcttn 
iiieuneniDerTon  oeruesunoitTerwairangznrucKaiaiigten,  aeeto  menrmuss- 
teu  sie  threBesrnten  mehren,  um  nach  wie  vor  dieselbe  QesammlleisltniE  zu 
eraielen.  Je  weniger  die  Zurücligedrängten  gewilligt  waren,  solches  ge- 
soheben  zu  lasseo,  desl«  fester  mussten  die  Fürsten  ihre  Benmlon  verbinden 
und  ven  sidi  selbst  abliüngig  machen,  sie  nncli  in  eine  gef!;Iiederle  Ord- 
nnng  fDgen,  mn  ihres  geschlossenen  und  ilhere In Ktimin enden  Wirkt-iis 
Gelier  xa  son.  In  dem  Masc  wie  die  ^'ülker  zimalinien  an  Zahl  nnd  an 
Wohlstand,  mnsste  der  Bi;amtfuvcrbaHd  vennclirt  werden,  und  wio  die  Er- 
kenntDiss  der  ErTurderiiisae  nuelis,  inuh^ti.'  der  FUi-st  höhere  Fälligkeiten 
herangehen  und  dergestalt  einen  Verband  BebaOen ,  dessen  Beflignisee, 
Ansdebuniig,  Fähigkeit  und  ZneammenhsDg  ihn  stärker  machten  als  Jede 
andcara  Gewalt  im  Volke,  selbst  die  fBrstliohe.  Dio  beid»  Volker,  in  deren 
Mitte  der  Beamtenverbsnd  am  atlrkaten  entwickelt  worden  ist,  Fraiuoeen 
und  Russen,  liabeii  jpder^it  die  gescliwilelileaten  Obergewalten  gehabt,  ab- 

mogtcn  die  Spitzen  weclisclii  wie  s\e  wollten:  die  lie»niten ■Maschine  ar- 
beitete im  gewohnten  Gange  wtnler,  wiibrcnd  Fürsten  entbauptot,  erdrosselt 


oder  ve^agl^  vnirdeD,  MniuuBhui]  iti^  B^blUfen  irednellen,  derFOnt 
Bleich  eiiiKog  in  die  Han^tam^'^derer  Volker  oder  fremde  Heere  in 

<lic  i.'i^t.>Tic  Huuptslii^ll  (Moelöin  ooor  Paria);  dem  Beamtenverbande  stand 
der  SitKL'i-  niu  ihr  ÜLsic^ilf;  fliicli  uumüclitig  gegenüber.  Dermttehtige 
Nnlll^^ll|l  ],  n:»  ;tl>liiiiigjj;  viii>  si;iiien  EricgsbeamteD ,  die  ftlr  ihn  jede 
andere  Ucvvait  aiciJtrn'Hrfüii,  nlx^r  mit  Kahm  nud  Geld  beftiedigt  werden 
miuBten;  als  er  ihnen  nicht  tanecr  dieoon  konnte,  wsrfbn  i^ihn  1616  von 
neu.  Louia  iS..  Cnartes  iQ.  und  Lonis  Pluuupe  mogten  einander  abiosm 
■n  uer  Spitze:  der  Rcamienverunna  iiese  sivii  ledes  Obei-iianoi  geiauen.  so 


führen,  um  die  Kriegsbuiiiile»  zufi  iuikii  za  hidk-ii.  Vid  ge«^illit,-ri-  iiocli 
herrsciK  uor  Beamieiiverbanii  in  Kussjanu.  wo  der  gebieiende  Kaiser  fllr 
den  grOrien  Theii  des  voikes  etne  nnbekannie  Xaäii  m,  dn  sagenliaßei 

■.iemmn.  ui'uniüi  verrinn iir^niiron  inm  in  Ki'ini'r  itme  ^nr  i.iipm'iiciiiiL' cv- 

liin','t,  Dieliramtai  siii^i  iiiihi-s.-liri\iikl,  ,].m<  „ilrr  lliiniiu'l  ir^t  ti,.rli  nnd 


langen  kami,  nm  diu  Runmli'U  gusMlIi:]]  wullim.  äuiiiu  ÜL-feliie  uordiMi 
ausgerobrt  oder  nicht,  le  nachdem  es  dem  BeimtenTerbande  behagt,  oer 
sie  entvreder  gellend  macht  oder  mrOck  wirft,  Ja  nachdem  es  ihm  totQi^i- 
liaft  erschettit.  Ea  giebc  scbwerucli  ein  voik,  zn  dessen  Sehatze  nnd  Ge- 
dähen  die  Hondier  so  riele  wohlwollende  Gesetze  eHaaeen  haben  wie 
dis  Rnsaen ;  ab«  auch  schwerlich  etnea,  weldiea  so  scbnlzIcH  dem  ßenm- 
tenrcrbande  Uoagestellt  ist.  Di^enigea  Fanten,  welche  glauben  „der  Stnt 
bin  ich",  stehen  dem  wiritUchen  Sachverhalte  am  fernsten,  denn  ihr  Be- 
nmtcnrerbaud  hat  ein  n-eit  nttherea  Anrecht  nnd  wirft  nur  seinen  Qtnnz 
zurück  auf  di^n  Fürsten,  der  ihre  Üpitta  bildet,  weitbin  scheinend,  aber 
wenig  bedeutend. 


ISIS.  III. 


S.  340. 


Als  im  IS.  J:ihrh.  c1ii>  fürstliche  Allgenalt  ihre  hsdute  Auabüdimg 
emprangen  hatia.  VwdiWn  nah  Neue  ilie  Untei-sucliuugen  auf  Ober  den  Cr- 
aprant;  und  die  liegrliudung  derselben.  Der  beirBchendeu  und  von  den 
Betuaten  gepflegten  Anaicht,  dasa  sie  auf  göttlicber  Vollmacht  be- 
nilie,  stellte  läob  die  der  Denker  gegenüber,  d«s  sie  ang  ciaeia  Gesell- 
schaft-Verträge herrühre,  den  die  Vorfahren  des  Volkes  uuler  sieh 
sbgeschlosseo  hatten,  tun  einen Stat(Verband)  zu  bilden  und  alsdann  mmn 
Flinten  an  ihre  Spitze  utetlten ,  nm  die  Gesammtbcit  vidcr  den  Einzelnen 
ED  vertreten.  Der  Vorstellung  von  der  güttlicben  Voltmacht ,  dem  Gottee- 
gnadeDthnnw,  ward  eine  andere  entgegengestellt  von  der  menHchlicbon 
Volhiuieht,  dem  Volkeegnadentfanme. 

Es  igt  klar,  dass  dieser  sehnddende  Gtegensatz  von  lossereter  Wichtig- 
keit  ist  nir  die  Stellung  des  FUrsten,  welche  je  nnchdem  die  Entschtndong 
t5lllt ,  eine  andere  wird.  Wenn  er  lediglich  UeauflraglL'r  dea  Volkes  ist, 
(1.111U  hat  er  nach  dcastn  Willeu  zu  hjiiidulii .  hücIi  wimiii  i;»  der  eigenen 
üliemcugiing  niiierapriiclte ;  es  siM  iliui  alulmiii  nur  frei ,  sei nt  Wurde 

L'berzeugiuig  zn  verfahren,  aucl]  wmi  u.s  ([i'ii;  ^Villen  ili-i  \  (ilki.'i  "iJcr- 
stfitte;  ea  atebt  ibni  alsdann  frei,  aeinu  Wurde  uiit  Hillen  Jilltelji  .infreelit 
zu  erhalten  aud  seiuem  Willen  h^nenZwaag  aufeH^en  £uhisscu,  vielmehr 
mit  WaifeDgevrit  jeden  Verandi  nun  Zwinge  eu  ersticken  oder  dnrdi  List 
den  etwa  erlittenen  Zwang  zn  gelegener  Zeit  aufzuheben. 

titil.irf  Ueklui'seilä  der  Miltelflpei'suneu ,  die  eiiineiler  als  lieauflragle  des 
Voikea  jejie  Tliütigkeit  dem  Flinten  gegeoDber  ausflben  oder  aU  Beauf- 
tragte lies  Fürsten  seinen  EntadilflsseD  und  seinem  Willen  dem  Volks 
gegeuUber  Goltimg  TOrSChaffen.  Es  mtlsseu  jedeofolls  Minner  erwKhlt 
werden  zur  oberen  Leitung,  deren  Binden  die  Hauptantgabe  anvertraut 
wird,  und  die  Frage  dreht  sich  also  Im  Wesentlicben  darum,  wer  diese 
Vertrauenemftnner  lur  RegieruDg  wählen  Bolle,  der  Kriegsherr  (Fitnt)  oder 
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das  Volk.  Jener  kann  mIoa  g«tlicbe  VoUmBcht  anfUirai,  dieses  seinen 
OeaeiiBcbaft-  vertrag;  Beide  \euoiA  smä  unialiig  dieBegrUniang  ihres  An- 
Bijrin:ii™  III  aiiiiiii.irirr  roriii  virüiiirmiii    Ulm  können  aie  iinr  iiiis  Vorliaii- 

Uli  .S«l,i-iftcii  ock'i'  CL- 

witsijii  «iinic  II  niicii  nirÄ'iina  in       ilandlnogen  der  Fürsten  Uber- 

vHltigende  BeUge  hinierlsBUD,  denn  ein  sehr  groeei  Theil  dar  äandlnngeD 
■«jedeneii  derartig  gewesen.  dMS  eg  QottegUtettffnng  «Are,  ^  nns  gOtt- 
neuer  voiimncui  herznieiien.  Di«  Fürsten  der  versdiiedsnen  Volfaer  haben 
zt ,  ja  getOdtet ,  altes  Hand- 
[iimmcn  kOnaen  nnd  aocb  er- 

wi'iwii,  iiiisH  Sil'  <ui;iiiuiT  K<  1  LiFTriTii  irmllifben  ITrsprunges  beimaaen. 

ii«ieruiSH;i  i  iiun  ii  n  ■ar  n  ie  r  iLcstriihili^r  sind  nndiweisbar 

Kau  m  dl  L1.-I ,  lJv=iucliüii;;  11.  .1., 

ohne  dasB  eij  ciiilt  iiunui'ui)  iiuiit:  iii'nuriit  odiT  sululiu  ^kb  zu  erkennen 
gau.  jjaB  iraDzusmeuii  r  iiriiienniius  iiunruoa  ütamnit  z.  B.  von  Hugo  Oapet 
her,  welcher  987das  regierendeKanigsbMiB  abeeble  und  dieFUntennwcIit 
'an  sUh  ftm.  Das  Haue  Napoleon  gelangte  zat  FdntenwQrde  äorcb  SmpO- 
nmg  nnd  denuiSebstige  Volkewabl,  welcher  die  gewaltsame  Aufhehnng 
der  bestehenden  VerfBesung  voran  gegangen  war.  Das  Haas  Hannover 
geüingte  in  England  zur  FUratenwltrde  dnrdi  Ertochaft;  der  EatHret 
Oeorg  war  Solin  einer  englischen  I^inzea«  nnd  ward  deshalb  zum  KOdge 
eriitAen.  Das  Uatis  tlnhenzcilteni  geinngte  znr  FOratenwIlrde  durch  Sauf: 
der  Btirggraf  Friedrich  zn  XUmbetg  hatte  dem  deutschen  Kräcr  Geld  ge- 
liehen und  dieser,  zahlnngannfHhlg ,  Uberlleas  ihm  1415  dafi^egw  ^  Made 
Bnmdeobnrgi  welcbe  ein  kaiserlich  erobertes  Land,  also  Keichslehen  war. 
Bald  daraQf(1417)  ward  der  neue  HaAgiafiuniKurfllrsIeD  erhoben.  Die 
Nsclifolger  erinngtcn  durch  Wahl  der  Stünde  das  cigentlicbcPreuesen,anch 
diUTb  l'>b:;i-ii;ifr,  Kric;;  iiiirt  'rnusdi  aiiiliTf  Lüiukflthi'iit.  h\e  das  Re(;pniv:lrtigo 


Ruilolf  von  llabsliur!,- ,  ilen  die  deiitstliLii  Fürsten  ]£72  zum  Kuiaer  er- 
Wttblt  hatten ;  Fllrst  Ollokar  von  Uslreicb  wollte  diesen  Kaiser  nicht  aner- 
können,  ward  abenniuden,  Diusste  1376  seine  Lande  abtreten ,  mit  denen 
der  Kaiser  seine  beiden  Sflhne  erblich  belidi,  deren  Nachkommen  seitdem, 
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glcifli  üeii  aiiiicirn  Häiisem,  die  FDratcnwflrde  sich  geaichert  liaben  dordi 
Kricije,  Vurträgc  odi-r  I.iat  nai  Verrath,  je  mchdcm  es  nfitilieh  oder  er- 
fürilfi-lii'li  aciiii'ii.  D.1S  Hmis  Itnmauov  gelangte  1C;I3  r.a:  riiasistilieu 
Filralcmiilrili;  (iurdi  liic  W:iIj1  ilfrt  Viilkr,';  in  Koakiiii.  \u.|r)iM  cinni  Scil.-u- 
vomamitoii  Jus  tilosclifin-ii  lLiustsltii|-jli,  ik-».Midi:iel  Kimi^inov  ?»iu  Z;ivcii 
crholi.  Durcli  Vercriiiing,  aber  auch  unler  GewaltlliatenjedoL- Art ,  Ab- 
Ktznug  lud  Mord  der  Zaron  durch  ilire  Verwiuidle,  erbidt  weh  das  Hans 
auf  dem  Eitimthraiie  mtd  erweiterte  seinen  Besitz  durch  Uitlel,  in  denen 
kdne  gSttlicbe  Vollmicht  zn  erhennen  Ht. 

Die  VorBtclIong,  welclio  dem  güttlicheD  üreiirungo  der  Füratenmnelit 
lam  Grunde  liegt,  iHt  alt  iiud  T-war  scmitiscli:  eiu  findet  sivb  in  n:iiister 
Gestalt  bei  derWalil  des  ersten  israt-litiaclim  KünigsSaiil  ( 1.  S:im.  1  0. 1  7). 
Ün  IMifpriratcT  tmil  l'repli.  t  S:inm'l  Wirf  this  Volk  ii.nli  ili'r  Orakel- 
len. Kaclidem  i-r  das  Wo. t  liis  lli^mi  vi^iküiidet  lialle,  warf' er 
KUeiBt  das  Los  unter  den  Stammen  nnd  es  tmt  den  Stamm  BonjamiD ;  dum 
unter  den  Oescblecbtan  dlasea  Stammes  Intf  die  xwdte  Weifiuig  das  Ge- 
schlecht  Matri;  die  dritte  Losung  traf  ein  Mitglied  desselben,  den  Snul. 
Dieser  konnte  also  n  'men  Volkes  gcmita  nnf  die  gütllivliH 
Vollmacht  sich  br^nili  ir.  lü  ir  vuin  .l.ive  cilost  und  vor  seinem  rriipiKileo 
Samuel  zum  Künigi:  ;;c,-allji  M  ui  iii  ii  nar.  Sein  Kachfolger  David  ivard 
von  den  Mtnneni  Iväan  xmil  ki-Mh  Sani.  2.  4;  5.  3)  zum  Künigo 
ernannt  and  von  ihnen  gesalbt.  Sein  Selm  und  Nachfolger  Salomo  watd 
TOD  Darid  noch  bm  Lebzeiten  7.im  Könige  ernannt  und  auf  aäuen  Be^l 
vom  Priester  Zadok  mid  dem  Propheten  Nathan  gesalbt 

Als  im  Cbristenthnme  der  Prieserrertiand  seine  Macht  entwickelte, 
bemüh ete  er  ,  auf  Onuid  der  heiligen  Scbrinen ,  die  Kochte  der 
israelittBchen  Pnester  fdr  sieh  zu  erlaD|i;en.  Er  filhrte  nicht  aUein  die 
Zehnten  cm  von  alkni  Li'lr.'iirPii  des  Liiinlca .  Wilinnti^icii .  Opfernngen, 
d.  Ii.  G«i'hc-likr.  i\h'  i.ir\\:ih  /II  Iriiiil'-!:  lind  /ii  li-i-ri  ii.      ii"..  Kiindem  auCh 

gung  der  vom  \  oiko  vijllzüi,-cni>n  W  iilii  odei'  Ji  i-  Jiireli  Litjfoigo  erlanglm 
FarsteuwUrde.  Der  Pneslenrerband  konnte  daduieli  seine  Geltung  wie 
■einen  Ginflusa  erhöhen ,  sowol  durch  die  Salbung  zeigen ,  dasa  sein  Wort 
daa  höchste  ad,  wio  aacb  dnrch  Weigerang  der  Salbang  die  Fttrston  za 


 2(11  

VOrhwigeD  Opfern  Ijo»  i':;!'}!,  Liil*  1- iliskii  rrslrclilf.ii  die  ^;illiiiiit,-.  nni  die 
HenscbeunacliC  der  ^Valillien'eu.  des  Adelss-trluiiidcu .  durclj  dm  Lülii^ra 
gOtUicbe  Weiha  ta  Qbertreffea  und  gluictoeitie  die  Pnester  an  ach  sn 
ketten,  «dehe  dansh  die  Salbung  Terpflicblet  wurden,  den  Gewtiheleo  des 
Helm  za  atatzen,  weiin  seine  Gewalt  elwH  bestHKen  wUrde.  KQnigo  imd 
ic  oder  deren  Stcltvertreler  saüien  nnd 

r  (Iriisis  HW>  zu  Itoin  durcli  den  Pupst  1^»  S. 
zum  ryiniflelieii  Knisur  ges^illil  «"iirileii  anr.  streDItii  bhcIi  dio  fük'untlen 
deiitaclicn  Kuuii:e  und  K.'im-r  dnhiii .  iii  llciin  i^ieli  Kilbeii  und  krütien  za 
la^en.  Diu  Kuniec  vou  1^  rnnkreicli  dH^gcn  wurden  ui  Rheims  diireh 
den  Knhiunhiit ,  Jii  btellvonretung  des  Pnpsti».  ireaalbt  und  Bclliet  dio 
spiUeren  evHiigeliscljen  Fdrsteii  Hlrelilen  daliin  ilire  KrOnang  in  Haupt- 
kirclion  zu  vollztelien.  um  m  irgend  eiuor  Weu»,  jedocb  ohne  pri«slerliche 
Oberordttnng'.  ibrer  neuen  Würde  duen  bohecen  Unprung  beiznl^n.  Id 
der  rihnisclien  Eirclie  ward  dieaeToratelInng  wesentlich  geatOtzC  durch  den 
(iliuiben  aTi  die  forfsuhende  n^ricaamkeit  destieiligen  Geietea  und  nament- 
lich L'iiii  ii'ucr  1-npai  Leo  8.  dieAmnifimg  Kail  dea  OroBcn  inm  rümisclira 
Kiusur  ah  eine  l'-uiircbung  des  beillgen  Gdstee  za  erkennüii .  su  d.-ise  der 
WUidt'.  auf  Grund  dua  herrschenden  Olanbeni.  der  göttliche  Lnipriiiig  mnu- 
wohnte.  Wenn  auch  die  spateren  Salbungen  nicht  als  plUlzliche  Ein- 
gebungen erschienen,  u>  geschoben  sie  dennocb  unter  der  Eiuwirkiing  des 
heiligen  Geistes,  der  zu  alien  Handlungen  die  PiipElc  an[cilet,Bnd  selbst  die 
dnrcli  SlcUverlreler  des  PajisfeB  Gesalblen  durften  die  Eiiiwiikniigi'U  deH 
lu  iliir<!ii  (knutCH  gellend  lUHcliun,  iveil  denen  imeli  die:  Kiv.liiscliiife  und  andere 
l'riester  unterwiirfeu  waren.    In  iler  evaii^elisclien  Kiri'lii;  diii^e-;!  ]].  wcletiu 


nur  dadiin'li  bi  rnealellt  wiii-d ,  dass  der  Kijiiij;  die  Kmne  vom  Tiseliu  dua 
Herrn  (dem  Altare)  nahm  und  «dl  selbst  auf  das  Uaapt  setzte. 

Der  Oesellecbaft -Vertragt  Genossen  eines  jeden  Vdlkea  mit 

einandei-  geschloHHen  haben  sollen ,  wie  auch  mit  dem  FUrsten ,  als  in 
rrtllim  u  J:dirliuiiderlen  die  Vorfall ren  ilin  erlilidi  an  ii'ire  «iiilzt:  slelUen,  ist 

liaiul.'ii.  Dii;  Vi.llier  Iii  iiuui  keiUf  iK  riirli;;!-!!  nir  ulle  f:ük-  .uLiUjii'licnden 
Verträge  und  ncnu  tolebe  von  Gelebilen  abgefasst  n  urdeu ,  bu  «aren  es 
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eotvedur  Au&telInngoD  der  znr  Zeit  in  den  einzelnen  Veri 
Einzelnbesliinmungen,  GnmdzUge  dervorbandenen  gesetzliclienVerMItDliM 
oder  ein  EntwurT  der  Voratellungan  des  Verfauei's,  nie  er  den  Vertrag  ge- 
eCaltcn  wtirde.  wenn  i-r  zu  beiehiea  hiiic  Die  Gesetzgebung  der  v  olker 
leiaci  Hiietitumben  nnier  dem  sinnm  <».  I4ii.  dnss  sie  tost  nar  tcrboie. 
Dronuiigeu  und airaii'ii  i-tiihiiii,  iiiiv  <it.'ii  Mii^i'im'ii  iiil-i.  :iix-r  iiii'tic  me 
Geg  g 

trggS-vernailiUBge  :ini.  \l:■llLll■^  i   n:]!  i.iii/.iiKii  .  artcr 

Bueu  anemunni  vonuriLu  äiiiii'it.  iiijnucrii  sii'Ui  <iuii  vtruonii  dis  iierm 

anf .  der  euueiiig  seinen  M  ilien  Ausaeii  und  jedem  nur  neueuher  und  atiU- 
schweigend  vortheiic  luBieasen  IlUsi.  wie  ein  Herr  seinem  okiaven. 

Desgleichen  jainueuaas  vernujiniBszwiBchendem  veriundenndsdneni 
Faralenuielil  in  der  l.rat.it  viTir.ii-'Hiniiäii-  fetgealellt  worden.  Beiden  rttek- 
d  F      fl      e  b  nam 
drük 


■iiriiL' micun.  iiuciieieiia  ui 
«gcttsn&g  vertragen  zu  v 


die  Anierderunircu  aes  Futsicn  und  bcirugi  um.  so  n-eit  va  geiit:  wird  die 
Greiize  des  Bi-trflglieben  ultersctiniton.  dann  greift  der  Forst  auer  das  Volk 
zur  ueH'all.  uer  rurst  zar  ucstnilung  seiner  >Y iilersavlipr .  aas  Volk  zur 


Fi; 
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vard.  Dm  f%«t  ddiot  ttnl«r  allAo  GmaUDdeii  den  Erd>  e^w  WiritenB 
nncl  seiaes  Einflusses  m^lIclHt  weit  aus,  ao  weit  wie  er  glaubt  solclies  ohne 
Gefnlir  tlmn  zu  dllrfen;  er  kunnl  zii  nlic-n  ZiMvn  iiii  hl  die  ziil.Hftni^'c  firmizp, 

filr  Sdmtt  Ulm:  grüäuri-  Mnciilflllk  in  Aiisiniii  li  mii  r  ij1i.n  i-üIi  |il„u,lich  lina 
Volk  unii  seine  \'i'rtreti-r  uiii!  wirft  jedi*»  WiiiurBt.uiil  zu  liuilei],  sei  es  der 
gcediribbene  lolinlt  einer  Verlassung  i>der  das  bewafliieta  Volk  und  agt 
fijitnn :  „Her  Stat  bin  ieh."  Das  Volk  veriBhit  dnrch  eeine  Vertreter 
in  gleicher  Weist,  wenn  ilie  I.'mEtftnde  günstig  sind:  es  delmt  seinen  Ein- 
fliua  auf  die  Vunv^diuiig  wie  nnf  den  Einzelnen  so  weil  aus,  wie  vs  glaubt 
solches  olino  Gefithr  Ihun  m  dUrfiru  ;  es  kennt  dicnso  wenig  ilie  znr  Zeit 
znlilseige  Grenze,  suiiili'ni  wiigt  us  daraufhin,  drängt  entweder  viu-siclilig 
dieF«i8teniii:ii'hr  zunli-k  oil<  r  ilUiTliillt  n'u-  iiliil/.lii  li  und  slösl  sie  imi.  nhiie 
.litiii'i  lUif  V..rlUs.iiii^'cn  mkr  Vi-rtr;i-i-  iiiid  [..■.Htcliciidc  iMir.ilL'nri-rhir  liUtk- 
siclil  n.linien;  d:L=  Vulk  in  wim^ii  Vulr.lrni  ^iijxf  Hiunsi.:  „Ito  Stnt 
bin  ich",  welche  BeliuupCung  chensu  unrichtig  wie  dii'.  fllrHtli<:lm ist,  wenn 
die  Vertreter  nur  einen  oder  mehrere  Verbinde,  also  niobl  das  gesammte 
Tollt  TwtreteD, 

Die  KflDipfe  der  FDratenmacht  wider  die  Volkamnclit  gehen  diurdi 
alle  Zeiten  licr  Ccschiehl.- KnrüjiatJ ,  nnisri™  die  vi>i-r  Ulidicn  niliT  tlint- 
BilehMicii  ViTlh-ler  ih-s  Volki^s  A.lcl  nnJ  rri.'^l.-f  ..-Irr  HiirLrcr  iiiid  li^nKin 
sein,  nio;;Ii'  '-ine  K<^niilinte  U-dmiuf-  oJtr  ;.':ir  Wili^iL'i-  ilif  -ili^hen 
odiL-  iiifht :  ihif  Vi  iliilllnies  der  Gewalt  lag  ;ini  Grunde  und  war  allein  uiRS- 
geiii'uii  für  SirritlVilli'.  alles  Andere  nur  eine  HUIlei  welche  die  Aosohlftge 
vevli^ii>'  Iiis  r.m  /.i-ii  ihrer  Ansfllfarnng.  Das  Lehnsweseo  bildete  eine  ge- 
gliederte Ordnung,  welehe  den  Fürsten  als  lichnsherm  ahhSngig  erhielt  von 
der  Wahl  nnd  den  BewilligODgen  der  Lehnaträgei'  und  den  be^i'affnelen 
Waeistand  derselben  geaetilicb  beroohHgte!  den  Fiirsten  gelang  ea  all- 
mälig  diese  Oidnnng  vollständig  zu  beseitigen,  den  Lehnsti-Jigem  alle  Be- 
fugniasc  zu  entziehen  und  sie  (.'li'Sli'iilheil-!  zu  ihicn  Dienci-n  zu  machen. 
So  erging  ea  hei  allen  i-unJiiiiiH  licii  V.ill^iTii,  Arii<A  beim  infiliicliMi,  dwecu 
Lehnsnilinner  wiederholt  Vi;rlia,^i;  si:hl(j.-i>i;ü  mit  ileii  Kiniiiiiii  iiuil  doch 
darin  sich  tilgen  muasten,  wenn  kluge  oder  gewaltsame  Künigc,  vor  allen 
Henty  8-,  jode  Schnnke  wieder  warfen  und  den  Adel,  der  das  VoUi  ver- 
treten BolHe,  *u  IKenem  machten ,  um  das  Volk  au  dmclien.  Dort  wie 
aoderwftrtB  Hessen  die  Ftlnlen  die  bestehende  Oidnung  mumg^stet,  so 
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lange  de  HblteD.  dus  Smen  dia  HAcbt  am  UuHrtone  fehle;  so  oft  ■bor 
gtlnelige  Gelegenheit  aiidi  dutiot.  mn  das  HaehtverhOltulsB  auf  ihrer  Mta 
7.\i  mtlreii.  beniiUten  Bie  dieselbe,  nnd  w»in  m  glaubten  du  übergewicht 
zu  h.!sitzi;ii.  wie  (.'finrlcB  1.  (164»)  oder  Jatues  2.  (1687),  dum  wendeten 
sip äiilüliüd  im,  um  zu veranoLen alle Sditanken nieder  zuwerfen,  wieeaselbst 
Ofiiyge  a.  wagte  uuu  sicheriich  Ibrtgeaetzt  haben  wBtde,  wenn  nicht  der  Wabn- 
einn  ihm  dteFabigkeitgerHnbt  bitte.  Der  grOndliche  Kenner  deB  engUseheD 
VetfunuiglebenB,  der  ebemabgeliordkaniler  (Joatizminiater)  Lord  Broogham 
erkUrte.  auf  Grund  der  geachicbtlichen  Entwickinng  des  englischen 
\  olfces.  dnsa  weilcr  am  VurlnlgB  iiini  \  infassungeii,  nocli  dua  Oen  isaon  der 
\  IkB  CTtrtt  r  1  Ii  r  d  H  r  1 
niacbt  vtrliiiiikrt  iiaoi'U ,  mmueiu  ItiiiclitJi  licr  ftsli 


t.  I  L  I      eiiil'.ii'ln'  luhc  M;n  liLvcihilUlliBS 

die  GiTinUlagB  <kr  fetelüiHg  m»  Hlnrten  niiil  Vulkta  2li  tiiiaiiciei-;  aucli  bei 
denjenigen  VoJke,  deaeea  Verwahong  als  die  verTasaungamäBigate  der  W«lt 
angeseben  wirf ,  ut  die  Geltung  und  das  Fortbestehen  der  Verbsasagen 
nur  duccb  Gewalt  gesichert  und  wenn  die  Fdratenmaclit  ea  hutle  erreichen 


Hdilfii  auuL  iiitlit  liie  buhnniki-'H  anerkennen,  \velclie  elnu  aus  saühlichen 

OrOud»  and  znm  eigenen  Vorthede  geaetEt  aind.  Als  das  engliaohe  Volk 
(IGi  j)  Charles  1.  enthanpten  hesS.  rsobte  es  gleiehxntig  adnea  Kindern 
ihre  Tbroorecbte,  ebenso  den  Sadikiunnien  des  James  2.  (16S9)  als  es 
ibn  abseilte ,  obgleich  die  Tbronrecbte  erblieh  waren ;  es  strafte  mit  dem 
Bchnidigen  aneh  die  Unsehnidigen,  der  bestehendeu  Oidmmg  rawider.  Dm 
gidehe  Verliihrea  schlag  das  franiOnscbe  Volk  ein  bei  Bianen  veracbtodenen 
UmwÜim^  (1792.  1830.  1848) :  es  liWlele  oder  \i-r}a^e  die  Fürsten, 
obgimch  diese  der  Vcrfjiaflnng  nach  nicht  veminnoriliu!)  wiiieii,  lii»!  die 
verastwortlicban  Ujnielcr  enilicss  es  atrnffrci.  -Ilih;  Küni|;c,  Louia  Ifi,', 
ChaHes  10.  und  LouU  Philippe,  wie  auch  den  Kaiser  ^^upoicon  I.  (.1815) 
letste  eavefftsanngswidrig  ab  nnd  nahm  auch  ihren  £rben  dieTbronrAoht«, 
nicht  allein  m  Zriten,  wami  sie  (Ge  Monarchie  antheben  wolltm,  um  die 
B^blik  an  ihre  Stdle  sn  setzen  (1798.  1648),  sondern  sneh,  wum 
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sis  dtaMonarcbie  bdbehielten  (1815.  1880),  es  also  änuHonardi«  wie- 
<lernin  bedurite. 


Kllrak-ii,  wuldie  auf  <1ie  Gewitlt  siili  sl^Hi^tcii.  Wu:  U^'scliiditu  r.eigl  ntier 
an  ubimehea  Beupielen,  da»  sdchee  niciit  der  Fall  sei ,  dass  das  gleiche 
VnliUtiiiaB  obwaltete,  wenn  klage  und  gebildete  rarsten  hcmciiteu,  wie 
aueh  wenn  den  POraten  die  WetuD  des  Volkes  gegeuUlNtr  Btaudee ,  eelen 
es  zar  Zdt  der  Adel  und  die  Piieete'  allein  oder  diese  im  Vereine  mit  den 
Borgern  oder  Vertieteni  dee  ganzen  Volkes.  In  den  BIteren  Zdten  «tm- 
den  Adel  und  Priester  allein  den  PBrat^a  entgegen  und  huUen ,  bei  der 
niedrigen  Bildung  lica  übrigen  Vciiki.>s,  vprini^p  ihrer  (lt)errngL'ndBii  Fäliig- 
licittii ,  den  liPgrüuilflflU'u  Anspruch  iils  die  Weisen        Vidkes  zu 

gelton.  Sie  kilnipflen  fori«  älirciid  wider  die  l'ilrBteniniitlit  mit  Worten 
und  Waffen,  ealsetateu  oder  lüdloten  die  Fllralun,  dio  der  Ausdehnung 


ibrar  Macht  videiatrebten,  und  noch  in  diesem  Jahrimnderte  waren  ine 
eSi  «dehe  den  EOuig  Ovstar  4.  aus  Sehvedeo  •najaglm  (1807)  nnd 
dsm  Hanse  Wien  seine  Thronrechte  nahmen.  Es  waren  die  weisen 
Vertreter  dea  Volkes  (Senat  nnd  Depulirtenkammer) ,  welche  1S1& 
Napoleon  1.  nbaetiten  und  seinen  Xaclikommen  ihr  Tlironreclit  nahmen. 
Die  ältere  Gesell iclite  der  europäischen  Völker  zeigt  dieselbe  Wohrnchmung: 
es  waren  die  zur  Zeit  Hüehstgea teilten  des  Volkes,  die  Weisen  des  Landes, 
uelclie  auf  Qruud  der  Gewalt  FUcsten  aljsetzten  oder  gar  titdtetcn  und  den 
Naehkommen  die  Thronrechte  lieasen  oder  nahmen ,  je  nHtlideni  es  ilinen 
angemessen  erschien;  die  Menge  des  Volkes  war  ansgeschloasen  von  der 
.  Berethimg  nnd  dem  Eutschlnsse.  Die  neoesteo  Absetzungen  der  italied- 
schenFOnteD  waren  gldcberArt;  dieHochgestellteD  desLandes  verlieisen 
ihre  Flinten  nnd  diesen  blieb  nar  fibrig  anaeer  Landes  m  fliehen,  Bbgeeetat 
mit  ihren  Nachkommen.  Dem  griccbiscliea  Künige  Otho  erging  es  1362 
in  gleicher  Weise :  niclil  die  Menge,  Bondeni  die  Angcseliünaten  des  Volkes 
setzten  ihn  ab  und  Jagten  itiu  fort,  vernichteten  aach  die  Thronrechte  seiner 
Familie,  tdrne  die  Verpflii^Iung  lU  Obernehmen ,  dasg  dieses  die  letzte  Ge- 
legoihdt  mr  AtitObmg  der  Gewalt  gewesen  aeäjt  aolle. 

Ebenso  wenig  waren  es  nnr  rohe  FOnteo,  welche  die  Schranken 
ihrer  Muht  läeätt  m  werfen  mNbten :  inSehweden  waren  es  nnter  Anderem 


■it  des  Vf.rhiilliii^'Si  a  m  fidiieni, 

s,  KMit'  -ici]  in  ,li(:Hpr  Weise 


ht  blt-lle,  oder 
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KüiiigL'  ivic  Giislav  Ailolf,  ävr  fiiisichlige  und  nnlilwolinndc  VorküiiipfiT 
der  Ev:iii|;clisc)ieii  imd  Ciislai"  3.  (dun  licr  Allel  17'Ji  eraioiiieQ  lieäa).  i-iii 

whHlnklfi- Scliwücliliug;  Htiiry  8.  (lü.  Jaliili.)  war  ala  Privnlmaiiu  vei'- 
flehUich  und  roll ,  ata  Künig  dagegen  klag  niid  vorachtiK  dem  Adel  das 
ÜIwrgewiclit  enUieheod;  nur  Oeorge  3.  (18.  uid  19.  Jahrb.]  war  roh,  be- 
Bclirflnkt,  bartuHckig  und  geivalttbübK,  vereinigte  also  dte  Qbeliten  Eifpen- 
ecliafCeii.  welclie  ein  hü^ft  tKsilmi  kann.  Audi  l>ei  den  anderen  VOlkem 
waren  es  vitltaih  <lii'<-iii»ii;liti;.'slL'n ( (li-slen  ilirei' /.eit,  weklie  diiiSchrsnken 
iliii'v  MaoJil  iiicdt*nv:iifeii ,  uiibektlmmeL-t  nni  die  bostebende  Ordnung  oder 
vorhandene  und  vvb  ihnen  biiscbworcne  Vorfossangen.  Im  Besitze  der 
Gewalt  drängten  oder  warTen  Bte  jeden  U'iderMand  bei  Seite,  wenu  liire 
vorausgtisetzie  Gewalt  dazu  aoareiclite;  anderen  Falles  unterlagen  Bie  und 
wurden  veijagt  oder  geUSdlet. 

Im  vollen  Jobrimuderte  satsta  neh  ra  England,  wetcheB  vennSge 
seiner  vortlteilbaftea  Lage  Maocbes  fVOhnitigBr  entwiekcln  konnte,  eue 
Bumobtong  fest,  die  inaa  seitdem  als  den  Kctn|innkt  der  VerfnsBtmgeii  hc- 
traelitet  und  allenthalben,  b-q  VerfaMunieii  -[üclirilleii  unrden.  zur  ;.:ieb- 
abnuing  benutste:  die  \  .■r:\iiliiorlhelikiil  Mmi-ri-,.  smiLci  Jn- 
UiniBter  die  Beamten  des  Kmiii;*  Ki-m-ai-n  ,  iIi  -mu  \i  ill,  u  ,Lr  i-,i!-iM- 
mente  gegeDflber  zu  witrctcn  i^atlen :  sin  nai-eii  mir  ihm  vei  jnitu  urdu'ii 
und  wr  ibuen  widentand,  beleidigte  dm  König ,  dessen  Diener  aie  waren. 
Dem  Parlamente  gegenober  naren  lediglich  die  KOnigo  verautwortifch, 
welche  ibre  Raths  und  Diener  wttblten  nach  Belieben,  ibnen  keine  SellistSn- 
digkcit  einräumten,  aie  aber  »ueli  luil  lifr  h.<iuigsiiuicbt  deckten  gegen  Ke- 
atrafiiufr.  wenu  aie  anf  Anoribniii;;  des  Kuiiicii  p;eaelz«iiln!r  hiiiiili:Hi'ri : 
niclil  die  Minister,  sondeiii  die  Kimi^'e  uiirdtii  ^'ekupll  oder  idj;;esi't/1. 
DirKes  VrrhiihmsH  iindeite  sieh,  als  da.s  Hans  Huimnver  zum  i'nt:li''ebfii 
Tbrimc  berufen  naid:  der  Küni«  (ieorf;e  1..  wi  lclier  von  171-1  bis  1727 
vei;ierli>.  war  eiu  bcäehriliikter.  Irüt-fr  Sbiiiii,  der  }j;ui|ilsaelilifli  iiu  Suliiiileii 
(icrallen  laiid .  dein  Lande  und  Volke  treiiiil  war  und  blieb:  et  (Ibellies^ 
seinen  Ministem  die  Statsleliung  und  var  mit  Ällem  znlhoden .  wran  ihm 
nur  Geld  gmug  bewilligt  ward  zu  smaen  Liebhaber^.  Mnister,  die  mit 
dem  Parlamente  unkten,  also  nicht  Qeld  genug  bewilhgt^elten,  waren  Ihm 
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m wider  nndwurd«!  durch  Boteho  erteilt,  weldieili'tu  Purlumente  bIi;!)  ftIgteD 
uod  Geld  schafften:  nb  de  töne  Kronrechte  Verth i:'i<li<,'ii.'n  oder  iiicht,  sie 
mclirion  oder  miniliTlen,  w.ir  ihm  gleichgültig  nnil  die  Kotge  war,  dass  die 
WaiiJ  ucr  .imiisnT  an  (ins  i-ariameni  uoercju™.  «ciejLOB  QurciM erweigening 
der  Gi-Mmidcl  i\m  .sufiirtis'  ii  Stiira  eines  iiiisslicbiKcn  MiniBteritiniä  ei^ 


wortlichKEii  ernten  aicn  ima  sie  deckce  dun  bonig.  deau  cf  craniinie  und 
wediSeiie  seine  Minwcer  -wie  ata  dem  Pariamenie  gefieiMi :  daea  dabd.  seine 
Ronijrenincjic  nur  ein  ociiaiien  aei,  maciite  lum  kein«  »oi^eD.  Der  nacb- 
fi.lg.'ii(lc  Omrf;<-  .'!-  (17(10—1820)  war  gmii  vprsdiicden  vom  Vnler  und 


KCnigs  dorchziiftuiren  unter  eigener  venutirorttiGUkdt.   Der  Adel  iittte 

im  L.:iuiu  <ser/A.-it  in  acnKi'Siiz  Deiner  Häuser  de«  Pfinamenre«  eioh  gesetzi. 
D;is  ini.  rhMii»  ciiiinii'  IT  v„i,  iriiiT  m  veii  ttberi^ner  Mclinalii ,  gegen 
\n-u-\„-  thi'  iLi  r  i-i  I     1-  uiio  liecliHgeiefarren  nicnts  aurdiKtzeii 

komiti'.  wi'iiii  Ml'  -("LiKiii  iiKiic:  du  unierban«  hstle  der  Adel  in 

si'ini-  Mni'hf  iii^kriiiimt:ii .  si-iiiitm  er  als  Lanubesitzer  die  uraiBdiBnirahien 
auf  adnen  Verband  beschränkte  nnd  dio  verfiillenen  BnTgfiecken  kftnflich 
an  sich  gebracht  hatte,  im  denen  von  Atters  her  das  Keebl  hiiR«te,  Ver- 
treter in  dsB  Pariament  za  senden.  Den  Wideratsnd  des  an  die  Herrschaft 
geirSbnt  gnvrordraenHiriamentes  braeli  dtirK'inigiUircli  Heins  nei'eclitignng 
Mir  Emennung  TOn  Hitgliedem  des  Oberiians*^:  er  iTiuinnti*  nach  Ucdürf- 
nisa  neue  Miglieder,  die  ihm  ergeben  waren,  in  bcliebi^iT  Zahi ,  wleae 
erfordert  "iird,  um  iiiiii  ilic  Mi-!irtii:il  m  aicliem.    L'in  aueli  im  l'iitiTliiinsc 

(ield  gcmig  opfeilf,  liiu      irgend  einer  Wahlsli-He  dureh  Uestei-lmiig  der 
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WAbler  eiqanWeritzeugB  dn  EünigB  den  Sieg  im  nraduJka.  Er  erlangte 
ia  dieser  Weise  die  Mehrheit  in  beiden  HGnsem  and  hatto  nnnmefar  die  ver- 
fHSSilHi^iiillBigeCbürcinsliininunf;  zvischca  ileni  KOnige  nudPailHaieiitelisr- 
gest''llt,  jiidudi  in  si-iiiiT,  dun  fvüijei  cn  Verliflitiiiflsi'  iicradeiHeiitgegengeseti- 
li'ii  Wcisp.  FHlhCTiluttodnsl^^ll.1m™tl|lle^dip^VailltoOi^lli9fcrwltflcllil;dl.■ll 
imtl  ,li(;lir.:ii^(.  li^ltwi  sii  h  in        Willi  n  .Im  IMi-kmeiilt'S  j.a>fUi:t ;  ,i''tzt  onl- 

IhaKilut'sniHSigi;  ('l)rmiiöliiiiniiiii;;  liirili-rte :  dor  Hats,  welcher  den  König 
und  den  Adel  erfüllte  wider  jedes  aufrObrcrUclie  Volle,  der  sie  also  fest  zn- 
Mmmenblelt  urider  die  Nord-Amenbuier.  weidie  ii776— i78ai  iure  U&- 
abbtnpgkeit  erkBmpllrn,  wie  nncli  »-iit.T  diu  Franzosen,  welche  17a3  ihr 

FDrstenhaiis  absdim'  in  i\<-\\  umiv  i  n  ii.     m  iii  iF|ni-i  i\um 

Könige  und  Pari  r^ijU'  /n  im  .m   i  i  mhvih  vnr 

gleichen  Anfttli 

Sleuem  wurden  riiCKswii[Hius  L-i:iiiiiiii[ .  um   n  /.u  uuiiiinn:  um 

Steuern  wurden  so  eiDgerielifet,clM8eic  Ubcrwiugciid  dcnAücl  verschonten, 
also  du  mtreilretene  Volk  traibD.  Der  Krieg  wider  die  Nord-Amerikaner 
lieb  die  Statsschuld  auf  SlO  Hillionen  Fl\ind  Sterling ;  der  Krieg  wider  die 
IranzCsische  Repnbhk  (1793-^181)1)  Bfeigertc  sie  auf  473  Millionen  nnil 
die  nncLfolgenden  Kriej^  wider  Knpolcon  I .  brachten  bis  1 S 14  den  Belauf 
jinf  796  Millionen  Pftmd  StcTliiiR.  Alu  dorn  wuhiLsinnig  jre»*ordencn 
tieorg«  3.  (1812)  sein  S.ilm .  bis  IS'^O  .ils  Ri-g-'nt  und  s,.ild<TO  als  Kfinig 
iWm-c  1.  wüL-,  vi'ri)lii'l)  vurciM  ili^j  Vfifa:j^ii}i<;siiiafligi- Cticrriiiatmi- 

lütiUL'  in  der  liialuTi-fii  Arl ,  der  VHnt  Iitrrsi'lili:  duL';:li  siine  lliiiisltr  und 
äui  villi  ihm  iibliüngi^H  l'arlnrai'nt  fügte  sieb  d:iviii:  »Is  jcdüeb  seit  1815 
der  Krieg  beendet  nnd  in  Frankreieh  das  Kdnigthnm  wieder  liergeateltt 
worden  war,  alao  der  verbindende  Basa  bdKsdigt  endete,  Btrebte  das  Par- 
lament nach  VViederheratclinng  des  (HIhcren  nntgekehrten  VerhfilCiiiieca. 
Als  1810  innere  Cnridien  droheten  wider  diis  Piirlamciit ,  n-ar  dieses  anfs 
Neue  mit  d.-in  K;iuit:e  .■iuii:  my  (■iitr  nlnkkimg  nnd  fassle  Hesclilllsse  zur 
Beschrankung  verfflSäuugsinÄai(;i'i-  Kn  ilieifcn  ;  die  nachfolgende  rricdciis- 
zeit  liess  wiedenim  das  Slrebtti  iiai  li  l.'[iEiid]ilii;.-i;;k(;it  dca  l'arhiiuciitcä  anf- 
lebentbislSSSdiePariamenU-IMorm  diin'lid»>i  nili  Cnnik'iuWu'nde  Volk 
cnswungen  ward  und  dadurch  das  Vcilmltniss  sich  iimkchrie.  Seiliiem  liegt 
derSchweipaiikt  wJedertim  im  Parlamente  und  zwar  in  dem  nunmehr  Uber- 
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n  ie^ond  blirgerlichen  UnteriuKue ,  welcbes  durcb  Terwelgenuig  der  Oeld- 
b«uilli)^ngcn  jedes  ihm  misiliebige  Mlniataiimi  mm  Abtreten  Ewingen 
knuii;  die  Krone  uiusa  Miiiiatpr  wSlilcn,  die  dem  Unterbuue  genehm  iSaä, 
und  fligi  skh  diiinii:  cicr  Adel  im ObeHiaose  i(UD  nidit  stDtzeD,  denii  mioe 
Aluclit  ial  8i>  selir  bcscbrüiikt  noitlcntdosBer  imWeeeDÜkhea  nur  r^etriii 
was  das  L'ulerhaua  tiescbliesat. 

Ale  nach  der  AbHUunic  NaoolecnB  I.  die  Fratiuiwn  mit  einer  Ver- 
fRsanng  begabt  werden  Bolltra.  erschien  es  den  TeifiSBem  am  geeignetsten, 
eine  Nachabmmig  der  eiig:iiachen  zn  verleihen,  die  dordi  Scbafftiiig  dreier 
■jcwsittn  iKuniK-  Oburiiiius.  tnicrhaoBJ  eiu  uewunacranKswiirdigcB uii'iffii- 

11  Der  h.  n  n 

Minister  gcli'iM  und  vcrtrckn,  .•in Oiwrhiuis  iii'Btebciid  (Ih'Üs  :ui»  nrlilicOini. 
tlicii«  ans  teb^nsl:in;llfb  L  .n^niit.'n  Mit-lic.k'i  n  nml  rin  Ciili  i  kuis  hi-M.  h.-aä. 
aus  Mitiilleii^jin,  <\]v  ■...ii  -.dU-u  -yUnlm  d-i  \oih->  nur  Mif    .  jii-.  J;,l,i-,.  er- 


echaffen  xa  una,  welche  blfitigkeit  mit  Beweglichkeit.  UinderoDg  derünter- 
dcflckuDg  wie  da'  Empörung  mit  FOrdernng  jedee  Gemeinndtzigen  verbin- 
den konnte.  Wellte  eine  der  drei  Gewalten  die  Orenu  ihrer  Beftigni^s 
überschreiten,  sn  ii.ntfe  si^  die  bi^irkii  nii'hTi>ii  i:.'sen  sich  nnd  konnte  keinen 
f  I      II  I  drslbo  tj- 

ihri!  ZnMke  vi'iiiili'rn  nii.l  iliLii  l(-ti:i™  miiUi'.  lier  Könia  abhfliigig  vou 
der  Zustimmiiiis  »visier  Miinäl'^r.  die  fur  ihn  verantwortlich  waren:  die 
Jünuter  Toantwortlich  den  Kunmem.  welche  durch  \ci-weigernng  der 
OeldnuHei  die  \  erwiltnng  lahmen  nnd  den  FUretcn  zur  Entlasaung  der 
Himlter  zwingen  konnten :  der  KOnig  dagegen  befUhigt ,  dnrdi  Emennnug 
neuer  UilgCeder  eine  widerspeueb'ge  Mebrfamt  des  Obeitaneea  in  die  Min' 
derbeit  sm  Tetsetzen  und  dnrdi  AnflOanng  eines  widerspenstigen  Untar- 
banses  ein  dorch  Neuwahlen  rem  Volks  verjangtea  zu  erlangen;  so  halte 
man  eine  gelenke,  zur  stcleii  llerstellnug  des  Gleichgenichlee  geneigte 
Verfasanngsniasr'iiiiie .  iiii>  iiniiiM-rfrefflicli  geeignet  schien  für  all«  Zfl-coke. 
Allein  man  übcrsiili,  dasa  unter  jeder  \'erfii83iiug  das  L'n-erliültuiss  duc  Cie- 
walt  bestellen  bleibt ;  d.iss  trotz  der  Veifaasung  der  FUist  sucht ,  aone  Oe- 
valt  nnuadehnen,  so  weit  das  Volk  sich  solches  gefallen  Ussli  und  dass  er 
in  diesem  Streben  nicht  die  Ver&Hung  als  Grenze  betrachte,  sondern  die 
Gednid  des  Volk^i  dasa  auch  andrerseitB  das  Volk  nm  dieVerfassnng  ticb 
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wenig  kdinnicrt.  aonüfni  Jwles  iit'stlielien  lilBsl.  sd  vnit  es  ertrüglicli  ist, 
iiiiil  Meiiii  seine  Geduld  sieli  erscliij)ilt .  es  weniK  Hücksitlit  iliiraaf  nimmt, 
ob  seine  Woge  dnrcii  \  eil zun;;  ihr  \  crlnsäiiiijc  eiitulanden  sei  oder  nirht 
und  jo  iineli  Lui£[^iniien  ilt'ii  tiir^lvii  ^i'iznsetiieii  null  zu  vcrjngeD  «acht, 
iu  der  HofTniiiii:  ü'-mni  dJi'  'i'h^:-:  b<'st-iliic<^ii  zu  Iwiinen,  Iti  FraiikreLch 
trat  Beides  ei[i:  der  Kuni^  Louis  18.  Iitss  eicli  wenig  durch  diu  Verissanng 
beBchränken,  Bcbof  ucb,  wie  vordem  Qwtge  3.  u  EngEuid,  zwei  ergebene 
Kanunern  und  Inu  bewMeBBen  was  er  wollte,  sdbat  den  Feldmg  n*di 
Spanien  (1823),  um  die  Verfnssung  jene»  Volkes  zu  alUrzen.  Sein  Nach- 
folger (Jlüirlrs  Ul.  viTfulii-  in  d-rsi-iliLH  lliililmi-.  ülicr  ininiler  klu^-  als 

RilckaicliE  auf  die  beatülieiide  Verfussmi^; ,  uaeli  uelclii:r  der  Küiiig  nielit 
bestraft  werden  dnrile,  sondem  nur  seine  Temnlworllichen  MinistM';  es 
verflibr  g^«itbeilig,  bflstntfte  den  EOnig  mit  seiner  ganzen  FamiUe  nud 
üess  die  Minister,  die  e^nflidien  MissetliSter,  nitch  kurzer  EM  Irci  aus- 
gehen. Das  Gleiche  wiederholte  sich  1R48  als  der  König  Louis  Philippe 
durch  Feigheit  nach  aussen  nnd  Rünkespicl  im  Lande  die  tlednld  erschöpft 
halte:  er  nnd  seiLie  Fiimilie  wurden  dnreli  iMue  bei  periiiKfilpKer  Veranl.is- 

und  aiierkaiiHle ;  ilini  war  di-rKüuigdendlein  Ver.-inlwurtlieii«  und  demgemHä 
Terfubr  es,  sobald  seine  Geduld  erschöpft  war  und  ihm  dieCbenuacht  zufiel. 

In  den  Obrigen  LKudem  Enropu  worden  in  gleicher  WdseVctfsssnn- 
gen  nach  englischem  Muster  gemacht  und  eingeführt,  mit  nsliein  demsdben 
\'erlaufe.  Das  Ringen  zwischen  dem  Fllreten  und  Viilke  begann  sofort, 
lind  dnliete  sieh  alierorls  nm  die  Frage,  nach  wessen  Aiisiilileii  die  Vtr- 
H-allnng  durch  die  Minister  geschehe»  solle .  »tr  ditsi^  liinister  wählen 
solle,  der  Fllral  oder  das  Volk.  In  EiigLmd  hall«  Geurj-'e  S.  die  Minisler 
wählen  nnd  leiten  küiiiieii,  dndureli,  dass  c^r  lieide  HiUiser  des  Piirianii'nti's 
abhängig  machte,  so  dass  sie  sirli  beugen  niussteii  unter  seinen  Willen; 
unter  den  beiden  ihm  vorhergegangenen  Königen  wie  unterden  nachfolgen- 
den war  es  umgekehrt:  das  Parlament  wfiblte  die  Hiuistsr  und  der  KOnig 
fügte  sich.  Es  bandelte  ach  also  bei  den  Tolkera  des  Festlandes,  die  mit 
Verfassongen  begabt  wnrdtn,  lediglieh  darum,  welcber  von  beiden  Wegen 
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bcsclirilli'n  um!  i  prfol'rt  weiiieu  kiiniip ;  ob  licr  Kiliat  Hoffiiuii«.'  Iiabe,  beide 
HilLiJie:'  skh  iiulerziiorfliU'ii  imil  sehn;  Miiiisler  aelbal  zu  wjllilwi ,  oder  ob  er 
siclL  U\-^i'n  hu  cla^s  <lir  nSiai-r  die  Miaiak'r  nüliltt'ii;  ob  die:  Minister 

äK  Uiciu-i-  dr,^  Vm-^U-n  sein  .-"illeii  oiier  ^cint  \-nrai(Uiiif|-.  Dk:  Filr«ltn, 
von  Jiit.-(nid  nuf  djir:in  Ecnuliiit ,  ihren  Willen  nla  den  iiüein  bealimmenden 
zu  beirnclitea,  uullleu  nur  Üiciicr  linben,  keine  Voriuandor  und  wnren 
deebslb  nicht  allein  jedw  VerfsMong  abhold ,  Bondern  audilen  auch ,  weoa 
He  gezwungen  waren  eine  bestehende  Raiaerkennen  oder  äae  aaae  mm- 
lUhren ,  solche  derartig  za  gestalten ,  dius  fbnsn  nicbt  aar  scheinbm' ,  son- 
dern to  Wirklichkeit  Hie  WiJil  üirar  Miuialer  verbleiben  mllsae.  Di'm  Wort- 
taate  der  VerfHsaimgen  nucb  iat  es  iljuen  allerdiii);»  libe^iil>'^^elJ,  llire  Minialer 
in  wählen  nud  zwar  solche,  dio  als  Diener  des  KUraiiiii  acinen  Willen  zur 
Gelinng  bringen ;  allds  die  Vertreter  dca  übrigen  Volkes  iiabeii  Uber  die 
Mittel  (KrilgsnuionBchsn  und  Stenern)  in  verülgen  und  TerlaDgen ,  dRSS 
diese  nach  ihren  Ansichten  verwendet  werden,  verweigern  nlso  deren  Be- 
wiltignng,  wenn  ihren  Ansichten  nicht  entsprochen  «ird,  nnd  zwingen  di- 
dnreh  den  Forsten ,  solche  Ulnister  zn  ernennen ,  denen  die  Vertreto'  die 
Mittel  des  Volkes  anvertrauen  wollen.  Wenn  aber  Jemand  grawnngen  ist 
an  wfihlen,  and  Ewar  Uflnner  besondaw  Art,  aneh  diese  USUDer  nicht  als 
Diener  verwenden  darr,  sondern  ^ch  nnter  ihre  VonnundBofasft  at«llm 
miies,  dünn  ist  seine  Wühl  nielit  Trei,  sondern  one  gezwungene.  VeT> 
rnssungsgeinHs  sull  al»o  nicht  derFUrst  die  Weisen  zur  Leitung  derVerwal- 
tnng  wählen,  sondern  dns  Volk  durch  seine  Vertreter  die  Wahl  bestlnunai; 
die  Veibseimgen  entscheiden  die  Qnmdfhige  des  ganien  VerhUtniMBS  zD 
Ongunten  des  FBrelen.  Beidenäts  behltit  man  lieh  aber  vor,  nach  Dm- 
Btänden  das  eigentliche  Grandverbällniss,  die  Gewalt,  entscli^den  zu  lassen. 

§.  341. 

Im  Ringen  der  FlLi-slen  mit  üi-.n  Vertrern  di-sVnlk,'?  mn  die  \V:ilil  der 
MiniaU  r,  si-blnnmicrl  -.mi  beiden  Seiten  d««  düukle  ib^wusslsehi ,  (lass  das 
rohe  eiiilaebe  \-eriiiiltiiiss  der  Gewalt  i:i  Wirklidikfit  uiebl  hi'M-\Ü-^t  äei, 

geltend  machen  köune,  und  dass  alsdann  die  \'erl'assiins  vorn  Sieger  nielit 
anerkannt,  sondern  beliebig  verindert  werden  wOrde.  Dem  Volke  drolit 
Wülktlr  und  ADsbentnng,  dem  Forsten  Absetanng  oder  Tod;  Jederadts 
wdss  man,  disa  das  QnmdverhlUnias  nicht  vernichtet  sei. 
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ird  7Ai  Hillen 

 -  t  lifiii  Fiir- 

iiii'U  i'iiiiüijiri".  iiiiiiiM'.'i  ."'li'ii  I'.  iiii'  vcrivaiidlcn.  der 

Auti.  w<:  iTiiariT  uiiir  ü;iä  i  Olk,  Da  lUf  iiitnäciiwuuuiung  luiTer  Ucsliinro- 
ten  VoraiiBSulzuDgen  allenthalbeii  tii  zuliUsig  erkannt  wird:  so  konnte  es 
nicht  fahlen,  dass  auob  dieZnltUM^eif  dn  Fflrstcnmord«  -riel&cli  erörtert 
vordvn  ist.  Die  Frage  dürfte  eich  am  ein&cbaten  flberaehen  lasaen,  wenn 
flieFoHlildung  des  Verliältniasea  zu-isclieii  dem  Volke  und  Pürsten  betrach- 
tel  wird,  so  wie  dessen  Vei  hillliiiss  im  Vuike. 

l>r  Mensch Qimim'd  in  ii-dcr  iiciimir  mid  Anwendnng  gehurt  zu  den 
HiifcrHltii  Stuf™  ilLT  llihlmiL'.  ist  die  rUcket;iuüi};Bte  Arl  der  Krn-erbung 

Iii  s  Li::!'!!  [ii(-   mm  lUi-  Aii>;:iini]iiii!;  von  Mcinunsrflvei-flHiieilenhcncn. 

\  \  Ikcn    m  In  eren  mlcr  ucl 

flUBsen  nngeiveHiict  n  truou,  so  giebt  er  immer  doB  Zengniss,  dass  die  Men- 
uhen.  welebe  mordeten  odo*  die  VerhaltniBse,  welche  daxn  Aolois  gaben, 
nnto-  äea  EinflOucn  der  unteistcn  stufen  der  Uenschenbildiuig  standen. 
Das  Gleiche  findet  seine  Anwendmig  auf  den  Fflraenmurd  nnd  dennoch 
enthalt  die  Geschichte  aiier^  olker  znlilreielia  Bcia]uote  Bcmes  \  orkommeiis. 
W&tn  detalle  der  t  t      1  \    k  e 

Acht  gelassen  werdun.  so  zm;:!«  summ  me  Geticlncmi.'  uer  c im« liehen 
VOIkor  der  letxtcn  lOOU  Jalire  in  ihren  einllussreichslen  Filllen  Iblgendc- 
offenknndig  vollfObrte  Morde  au  lierrtchenden  oder  xm  HerrsohafE.beredi-' 
figtea  FaistM  verübt  (aiebe  das  VeizeichniBS  der  FUntenmorde  auf  Seite 
278  und  274) : 

li^BündenHiijb.ansurdteien  vollführten  Morden,  tine  n'eit  grCsereZahl 
i-ersiicliter,  ni'leliu  fehlsehlogeu  mid  eine  andere  groso  Zahl, die  wohrscheinticli 
aind  aber  iiielit  olTenkimdigiEnd  nnzweifelbafl  zu  erweisen.  Naebbenannle  ver- 
lheilen sith  nie  l"!;;! : 

M  wuiJi'ii  \oii  der  eigenen  Familie  vollfUbrt, 

.'i       t'ili>tliiljeii  Thi-iiiibewerbem, 

7  vom  empiireiiden  Adel, 

3  roB  der  PrieMerachaft, 

3  vom  empörenden  Volke, 

1  durch  politischen  Elass  «'nee  Eimeben. 
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oder  fUr  die  Zwecke  deBQenKlnwohles,  nnd  äaa  der  Härder  tmBewnstb^e 
durch  Aasltibning  des  Mordes  ein  Verdienst  sieb  ta  erwerbeo,  in  mehrerea 
Pillen  BfliD  Leben  jenen  Zwecken  opferte.  '  • 

Wenn  ein  Mi>n»di  sein  J^ben  preisgebt  für  ii^nd  einwi  Zweck,  er- 
fonlirt  es  die  Gereehligldt  ta  nntetsclieiden  Ewigclien  der  Th»t  imd  den 
Bc-weggriindfn.  Von  Jeher  Imt  in  den  Vontellimgen  der  Menaclieu  äna 
Sellj^lüpfiTn  ".Is  (las  Hüchslo  gegolten ,  dessen  der  Mciiscli  fällig  sei ;  ea 
»jiril  von  jelicr  von  lier  Uewundtrung  der  ZeitgenoBBcn  getragen  lind  der 
sieli  Opfernde  dem  GedScIitnisse  der  Saclmelt  als  Held  oder  ErlUaer  ein- 
geprigt,  wdl  er  lum  vermeintlichen  oder  wahren  Wohle  Anderer  du  Leben 
hingab,  welches  leder  mdere  Heneeh  als  das  WerlhroUate  festzuhalten 
snehi.  Der  bitliiende  jflngnng  oder  dte  begeisterte  jungftain.  weiche  am 
Altare  iiir.'S  Verelirünasivewns  sich  ODfem  Hessen,  minien  noch  mehr  be- 


halt war. 

Zn  Jenen  dch  Opfemdeo  dir  du  C 


Zeitgenossen  als  gei^nndtri 


üL-i  deiner  Krwiiguiic:  i  orsreiiuogon  za  berücksichtigen, 
!r  ihm  nicht  zugtDgttch  waren  oder  alt  lucbt  Torhuideo 
der  Etdnmfi  angehtlren.  Die  EAenntnlu  derZettgenMtm  nnd  de«  HBrdm 
mnu  demnach  inm  MasBtabe  benatzt  werden .  wenn  Ober  deDsdbeo  dn 
nienichlicbes  Crtheil  gefUIt  werden  aoU.  Wenn  dagegen  dieThat  aa  «ich 
benitiidlt  werden  wD,  dann  ist  die  Erkenntnin  der  Jetrtzeit  anznlegen  nnd 
mlltlberdenFUntenmaidiniAllgemeinaa  daBÜrtbeil  fMgestellt  werden,  eo 
ist  das  for  Bildnng  von  Begriffen  Oberhaupt  DOthwendige  Verfahren  aniu- 
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wenden,  am  dm  tiuzdneii  FS\lea  du-Gemtimame  lieminHuiehen  und 
in  dnen  Änsdreck  zu  rassen. 

•  Das  Urtfaeil  dci-  Zi  ii^jcniiss.'n  iihi  r  ilcii  Fiii-sti'niiiiink'r  ist  gann  cnt- 
gBgengesettt  gefBilt  mh-Ji  h  .  ]■  na.  !]  il-  r  A'i-it  Iii  uhn-  ilii'  Znpcke,  ivclche 
der  Möria- vertbigle,  ...i..,-  d.-i  K-lL-ni.  ■.u-h-h,-  >]iv  Th-.d  h-Mu:  (■[■Hclileleii 
ÜB  den  Mord  durch  Znctkt  des  Uumeiimulilu.s  f;(  i.'rh(f(^rligt  oder  bnlic  i-r 
anfällig  gDostlgeWirkDi^eo, dann  erbobeiisic  iliii  ziirmliniv'flrJigeii  Hniid- 
Inng,  anderen  Falles  warfen  ihn  zo  den  veribsi'bi'iiungsn'UrdiiJ^cii  Vvt- 
brechen.  Waren  die  bexllgllcben  Voratellungcn  der  Zvil-^cimmt  gi^jmlten 
oder  ftoderien  ddi  die  Änaiditen  der  Nacbkommen,  so  gingen  die  L'rtlieilc 
ansrnnander,  wurden  ^oh  en^^ei^eaefxt  und  der  Härder  ward  im  An- 
denkoi  Beiner  Zeit  oder  der  Nachwelt  thcils  als  Held  vrrclirt ,  theils  ale 
Verbrecher  veralndieut.  Der  MUriliT  kann  aiivr  nii  lit  whn-  Zi'ilgenoaaen 
zu  einer  vertierigen  Berathung  iurLLli  n .  um  ilmn  ii.LclifulL'fuili-s  Urthell 
in  erknnden  und  setzt  dcdialb  nacb  hi-inir  Krkl'llll;lli^^  itii -^.i'^ riihvil  voraus 
oder  nimmt  ea  von  hSher  gebildeten  Anstiftt^ni  glituliig  liio :  Je  nachdem 
diese  VorauBachUzung  da«  Kchtige  trifit,  wird  er  nachher  verehrt  oder 
mBlndient.  Das  tbataächliche  VeiliiltniBs  ist  abo  daqeu^.  dass  der 
FfltBtenmOrder  von  «einen  Zeitgenossen  oder  den  tiuchlebcnden  al«  Held 
wrclirt  öilLT  VpibreolKT  verabspbeiil  wird .  ie  iiiiclidem  seine  Vor.ms- 
selz   „  1  r    I  rll  I      1    f  /kl«        T!  11)  i 

nielit. 

Wird  über  diei>e  Mi']iu  :iiik<^iiileii  ^  ei'iiallnisae  limans.  das  OemcinBame. 
Dnrclitteiieime  licrvur^'f-KnirLii,  uiii  den  eidlichen  Gmnd  zu  erltennen,  dann 
erliebi-ii  mv.ii  »ir  alle  I';iiie  dm  iiMliiiai'iiile  Fiagen: 

Ist  der  Mnrd  Ubeiiiniipt  erlaubt? 

Ist  im  Bijahimgafalls  der  Fflrst  aaegenommen  davon  oder  nicht! 

bt  in  ertaubten  Fflllen  der  Einzelne  berechtigt,  die  That  selhetNndtg 
zu  heschlieasen  und  anszufObren? 

Die  erste  Frage  rniiss  in  der  Gegenwart  unbedingt  bei»btwerden,  denn 
die  Silti^n  und  Gesetze  aücr  euro])iiisehen  \i)tker  gestatten  niclit  allein  den 
Mord  Kiir  EilediKimg  der  Streitfragen  der  Völker,  sondern  auch  als  Hdlfs- 
niittcl  der  Fürsten  zur  Siebemng  uder  bülrkiiiig  ihrer  stelliiiig  t:i'K<'n"ber 
fremden  Fiiralcn  odiir  dem  eigenen  \olke;  femer  in  iler  Aiiwcndiins  durch 
den  VeiHiaiid  auf  einzelne  als  gemenii^elmdlleb  erkuniile  Mil^diedia-  und 
zwiacliHQ  den  Einzelnen  in  der  Verlbeidigung  gegen  iebensgenilirbebe  An- 
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griffe.  Der  Mord  ist  erUnbf  in  der  Form  des  Ertegei,  der  BinriahtiuiK 
und  in  Fillcn  der  Nolhwehr. 

In  \t-^z\v]mnt:  auf  ük-  zweite  F"riij;i'  u-irrl,  der  Fürst  nicht  als  eine  Ang- 
lM-(i;ti  lLli  l,  Wi-LLiL  I  V  (Im  Kni-;.'i.|i  ln-iwolmt,  kürperlicheD  Antiicil 
ilcM  (ii  ri  chti'Li  iiimiiil.Mi  itI^i-uuI  iiNiji  il;i»8  jedem  Gi'genkämpfer  das 
[tedil  ziiElelie  ilin  zu  tüdttu ;  ea  «ird  dum  Jlürder  von  acinen  Zeitgenossen 
wie  vom  eigenen  FUisCen  als  Heldeiitlmt  angereclmet  ond  aelhet  seine 
Geg^,  die  OeaosBen  des  ermordeten  Fanten,  erkennen  Mine  That  nielit 
ils  Verbreeben ,  nondem  iits  piticlilmBsige  Uandtung.  Ebenfailg  wird  der 
Ftlrat  nielt  ala  Ausiuhmt;  belrachtet,  wenn  der  Vürbiinil  ihn  als  ü*™*^- 
scliiliilicb  bezciehuet;  Itein  Volk  Iwalreitel  dem  anderen  äan  Recht  den 
Fürsten  Verlirei  her  zu  lieBli'afi-u.  Niehl  iniiiiier  wird  dem  Einzelnen 
das  Ri-oht  iu^istmil-n  den  Kdrstiii  in  lierfifhti-lcr  Xotinn-iir  iii  er  morden, 

Sotliwelir  ihi)  Muni  /.ul^iast. 

Znm  Uritleii  n  iril  dem  Kiiizelm  ii  diu  itelbätäiidi^e  Kiitaelilieäsuni-  nnd 
ABsfUbrung  zogeatanden,  wenn  er  im  Kriege  demFUreten  nls  Feind  gegen- 
1U)eiBteht;  das  gleidte Recht  «Idit  ihm  xa  in  den  VllEem^  erlaubten  FUIen 
der  Nothwehr.  Dagegen  ist  dem  Einzelnen  derEntschluss  versagt  in  allen 
Füllen,  wann  der  Filmt  gegen  andere  Menschen  Handhingen  begeht,  selbst 
wenn  jener  Eiiizehie  sie  als  lodeswllnlij;  lielraKhtet. 

Dieae  ^ehlnsBfolgemngGn  ergclHin  aicli  ledoeb.  v/m  nnfdnghcli  bemerht. 
nur  aus  iiein  BewiuslBeme  der  Gegeunart  nu  Kreide  der  vor^eaidiriltenen 
euii>|];it^i'lii-u  Völker:  auf  den  rflckatändigen  ^itulHi  ^niiJeri'r  \  ijlk<'r  oder 
verg.iTiL-enffr  ZeJiett  Bind  selbige  vereclncden.  lu  aiiereii  /eireii  ais  die 
bliilnichi-  eine  FamiUaipSicht  war.  nnleratHndcii  die  tiirstcn  uerselben 
gleich  Anderen,  und  jeder  von  ihnen  b^aogene  Word  verpflichtete  die 
nXchsten  minnlicben  Venrandlen  den  Forsten  m  tödten.  Anf  noch  ttlck- 
Htindigeren  SInfeii  wird  leder  Volkdianre  dazu  berechtigt  gehalten .  der 
Bicli  («acliwert  liAll  und  seine  marderisctie  r'ausl  an  am  ruraien  zu  legen 
vermag:  er  lüdtet  ihn  und  setit  ein«n  anderen  au  seineStelle.  Dieltildimg 
der  eiirnpilisciieii  Vülker,  aowol  der  Fürsten  wie  der  übrigen  (Jenuascii  des 
Volke»,  steht  gegenwärtig  nicht  auf  der  voi^eschrittcnstcn  Stufe ;  nur  die 
Hmdenafal  bat  solobe  en^cht  und  die  Uehrzabl  Idit-anf  den  verschie- 
densten Stufen  rUeksUndiger  Entwü^hug. 
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S.  342. 

Wie  in  iiliriLri-ii  lifziduiii^-i'n  zeifrt  dio  Ceäiliiditc  der  Mensch- 

beit  auch  in  dm  f:i;^tii:!L'iti;:cii  liLZll^L^ii  Jtr  \'ülkor  und  Fürelen  eiao  Slu- 
fenfolge  dur  Kiit ni t kl iiii^'t-'n ,  weletie  fUglicli  iu  vier  Ateätzeii 
dargealdit  werden  bmui 

AiifderimlereteiiSüifb benseilt refnesOcindtrarlUlltidn:  dietboIitdM 
Forsten  nie  des  Volkes  iiDbescbrllnkt;  der  Fant  iUBserl  seine  Usclit  durch 
L'uterdrflc kling  und  Ausbi^uliing,  das  Volk  diircli  Aufrulir  und  Ftlrslenmonl. 

der  Vürst  wii:  das  \  olk  iil  licatliränkl  diirrf)  \'itrliiiiide  (Adi.1  iiiidrricsli.'l-); 
der  Füret  äuaaurt  sviiie  Maelil  im  Vi:reiue  mit  den  Verbunden  zar  Unter- 
drückung und  Ausbeutung  des  Volkes  und  das  Volk  durch  Hintergehung 
der  Verbündu,  Aufridir  und  AbBetzuug  oder  TOdhmg  des  Fürsten. 

Auf  der  dritten  Stufe  ist  das  Veiliältmgs  mn  verirBgsmlHgeB:  dur 
FUrstwIe  dis  Volk  beechttokeo  läah  dxueh  dieBestionunDg  emcsVertragea, 
äeo  der  POrsI  mit  hervottsgentei  Oenoueo  (Ptrüunenten ,  StadlbabOr- 
den  u.  a.)  geschlossen  hat;  der  Ftint  mebl  seine  vertragsmangen  Beebte 
m  urneitfiii .  üä  i-H  ävrdi  Liet  ctder  Gewalt  und  Bürgerkrieg  osbst  hatten 
sii'iit'rii :  da,  ^^llk  diiL'L'li  liiL'iiie  Verti«ter  strebt  dem  entgegen  dnreh  Ein- 
»I  lii^itikiiii^'  <Ifi  l''iii^ien macht  odw  Anfnihr,  AbMtzung  mid  Veijagnng 
oder  MorJ  des  Fürsten. 

Auf  der  vierten ,  hdchsten  StaSa  ist  dsa  VerliftUdu  dn  gemeingeaeta- 
lichee:  das  ganze  Volk  und  danmter  aoch  derFflistvird  behemdit  Aareb 
gemeingültige  Gesetze;  der  Forst  übt  seine  Macht  Innerhalb  der  Oesetie 
wie  das  Volk  und  veifilUt  ancb  eben  sowol  deren  Strafen  im  Falle  der 
Übertretung;  der  Fürst  zieht  die  Einzelnen  zur  Verantwortung,  vie  die 
Gesammtheit  des  Volkes  durch  seine  Tertreto*  den  FUnlen  gesetzlich 
richtet.  Der  Fürst  geliUrt  air  Geänninitlieit  und  untmlefat  deren  Gesetzeu, 
giricli  jcdt'm  anderen  Cleiiossen. 

Dieser  hüchälen  titufc  cnls|irleht  der  Grundsatz,- dass  der  Einzelne 
nicht  befugt  sei  zum  Murde  des  FOrslen,  wenn  dieser  g^en  andere  Men- 
sdieD  Handlungen'  begeht,  die  jener  Ehuehie  fär  todeswUrdlge  Verbrechen 
bKIL  Sobald  der  Fürst  gemdogtüt^  Oesetzen  untentefat,  kann  und  darf 
der  Eiuzcbie  sich  nicht  anmtaen,  an  dis  Stelle  der  Oesanunlhait  zu  treten. 
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für  eiu  IM  besi'lilicsetii  und  za  Landela ,  eb^o  wenig  wie  er  t»  im  Ver* 
bHllnlBHi:  zu  Jeiluiu  aiidemi  GeDo&sen  tlmn  durfte;  er  darf  weder  RiclUer 
noch  Vollstrecker  edn  und  Beine  TImt,  möge  seine  eigene  Übcraeugung 
uocli  so  ffst  aein  und  Bciae  Absiebt  gimz  uaeigeuaOtzig,  wUtde  «in  Ver- 
Lreulien  sein,  welchus  <]tn  GesvUen  verfallen  mOBBte,  die  deo  Forsten 
selilUzen  soUea  wie  jeden  anderen  Genossen. 

Stellt  ilsgegeD  du  Veriiftlttu»  anf  niedrigerea  Stnfen,  dann  gestaltet 
inoh.daB  IftfluU  je  nach  dem  IbBe  des  Rflckstandtgeii,  welehes  zamQnmde 
li^.  Haben  anf  der  untenten  Stnla  Fürst  und  Volk  unbeschrtlukte  Ge- 
vralt,  dann  benscht  das  einbche  Tbierrecht  (g.  11^)  di'r  {;(';;L-iisi'iMgeti 
Beraubung  und  Titdtung,  Je  nachdem  das  Übur^iuwidit  ii<-r  L'i:i(':i  oilcr 
anderen  Seite  zu&Ut. 

Auf  deriwdtoi  Stufe  iat  derOebianch  AlrsUl<;hur  (lewalt  oiit  doppelter 
Oefabr  vertmndeu  voa  Sdtea  dar  Verbände  tmd  des  Volkes.  Es  steht  ihm  dn 
Verbandeler  wider  das  Volk  bei,  nlmlidi  deriLdel-imdPrieetemiiaiid,nad 
venlflndlgt  er  üch  nüt  dleMo ,  betreibt  mit  ibnea  genebiscbaftUob  die  Cn- 
terdiOeknng  und  Ausbeutung  des  Volkes,  daim  darf  «  auf  Ihren  Bdatand 
nebnen  videt  das  Volk,  soU  sieh  aber  ibrem  Willen  fOgea;  lumdelt  er  aber 
nicht  naoh  Ibrem  Willen,  dann  ermorden  ao  ihn  oder  sUU^en  das  Volk  zu 
seiner  Überwindung;  odergelangtdBS  Volksur  Übamacht  wlderdenFUtsteu 
und  die  Verttlnda,  dann  ^d  Letztere  gmeigl,  den  Ftoten  zu  opfern,  um 
siehinrettni,oderanGh  das  Volk  besdügt  deuFDrsten  mit  den  Verbanden. 
Bei  den  Juanen,  wie  dtemala  in  Egypten,  Beeden  die  OnMen.des  Bdches 
dem  KOnige  den  Befebl  sioli  an  tDdten  und  er  geUorcht;  der  Adel  Sobwe- 
«leuB  Hess  den  EOnig  Gustav  S.  (1793)  nenelilings  etmorden;  der  Add 
Busdands  den  Kalsa  Paul  (1801)  erdrosseb;  aaderarseils  waren  (1G4S) 
Adel  und  Volk  EngUuda  einverstanden  (Iber  den  wider  Charles  1.  zu  fab- 
raoden  Kri(«,  der  nüt  s^er-Biuriehtiuig  endete ;  1 793  ging  dHge),t'u  d:ia 
fransOdache  Volk  mit  Aufruhr  und  Mord  widtr  den  K5nig  und  die  ^'cr- 
bflnde(Adel  und  Priester)  vor,  mii  ät-n  unertrii-licli  ^wordaim  Druck 
absuwerfeu. 

Auf  der  dritten  Stufe  iiabeu  sii^L  V^iiräi,'!-'  ™i!:d>urj;i^i-t;  ili,'  :iliur  «eil,: 
<jeUete  der  ThSti^it  des  FUi^ti'ii  n  ie  des  Volkes  oueseiilicsseu ,  iiueli  iu 
der  Begel  keim  andme  Sichemug  der  VertragserfflUnng  beaitzea  als  das 
der  uDtMvien  Stufe  des  Verbiltnissas.  Aosserii^  des  Vertngeu  Susseru 
bddeSdIea  uubesclitftnkte  Gewalt;  fauerbalb  de«selben  beincht  der  Friede, 
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so  lange  beide  The]le  einig  Bind  Uber  die  Deutung  iIm  Vertrages;  aaderen 
Falles  ßLllt  äan  gnate  Vcriialintss  znr  unterstell  Stnfc  zurllek,  Gewalt  nnd 
Mora  onfficlieidi^ii  (1:ir(l(>i!r  wit  kUiiftiK  llbciiiiiiclili;;  ttallfii  sullt.  Dii^aea 
Vediältniss  lü^rwlit,.  ha  17.  ,l:il,rh.  z^d^■■llNl  ,i..u  uii-istiMi  Viilk^rii  und 
ihren Fdrslcii;  dii.- b'iirslwuiNirlil  'm^  iK'.-i-liniiikt  (hiivli  l^llul^■r,■i™lisl^ke  Ver- 
{aseungeD,  aber  beide  Seitun  etritti'ii  Uhpr  die  verschieden  gedeuteten  Be- 
Btimmangen  denelben  and  dieFUreten  warfen  daaVertiUtniu  lur  oatersten 
StnTe  zatück  dnnihVenüeliliuig  derVetfusongen.  Bei  den  mditea  Völkern 
blieben  die  Fürsten  Sieger:  In  Frantneich  setzten  die  Anhänger  der  Land- 
stfinde  der  Gewalt  de»  KSniga  den  Anlhihr  entgegen  im  Kriege  der  Fronde 
(1648 — 1654),  unlorliiKon  aber;  in  Diluomiirk  siegte  liii^  Kiinigsgewalt 
(1660)  mit  Hulfü  eines  Valksauftaufes  uiiil  das  KOiiigs^eaetz  sehiif 
die  unljfÄchrlliikl.'  r.f.iall  des  Fili-sleii :  in  Hollamt  vmiirlitc  1647  der 
Klallliiilti  r  \Villi,.|m:i.  cindh'ii-hi  s,  slarli  :i1mt  im  Hepimu'  il.'>^  an (.-i- Stifteten 

falir  durch  angezettelte  Tumulte  daa  lifsclmurene  «n  ige  Edikt  ziibesdtigen. 
In  Schweden  hatte  schon  15S0  der  KOnig  Christün  9.  den.VennGh  ange- 
stellt, indem  er  alle  farchlbaren  Adliclien  lünriditen  liess  nnd  MgenmRcktig 
Sleuem  anf^rlegte;  das  Volk  luler  Onstav  Wasa's  Leitung  emparte  sich, 
setzte  den  KOttlg  ab  und  in  langjährige  Haft. 

Aaf  der  bOchsten  Stufe  der  beideraeitigen  Unterordnung  untt'r  gemein- 
gOttige  Gesetze,  verbleibt  kein  ausserlialb  licgriniles  Gebiet,  wo  das  Thier- 
recht  herrseben  kannte.  Ea  ist  rIbo  auf  der  Seite  des  ^'olkes  Aufruhr  utid 
Mord  ansgeaehtosseu ,  wie  auf  Üeitcn  dl^a  Flli  sli  i^  rtilt'i'ilrllckim;:  luiii  Aus- 
beutung. Fehlt  es  jedoch  irgendwie  au  tViiw  h^irliii  n  r.Tihtii  kliin;.  ii:iiiii 
tritt  zur  Anshllang  dieser  LUcke  das  Thicrreclit  f-rgänzend  ein  und  beide 
Tbeile  sind  bereit  zur  untersten  Stnfe  des  Vertiftltoissee  liinab  ta  steigen, 
wenn  etnerselta  die  Neigung  dam  rieh  kund  gl^  oder  nun  nicht  rentdit, 
nenerwachseDdeVerhHlfnisse  den  bestehenden  gemeingOltigen  Gesetzen  nnter 
zu  ordnen. 

Je  nach  4er  vorli;ui  denen  Stufe  nnd  den  waltenden  Viilialliu-^siii  kmiii 
der  Aufhihr  wider  das  bestehende  \  or!ialtuisB  iiiisgel^eii  vom  l'draliii  »der 
den  VerbSndcm  oder  dem  Vulkc.  Auf  der  untersten  Stufe  stehen  sieh  nur 
Fttrst  nnd  Volk  gegenllber  nnd  kehren  uch  wider  einander;  rafdenhoheten 
Stnfta  ^ebt  es  dagegen  drri  Gewalten,  die  gana  vendiieden  ta  nnd  wider 
einander  aich  stellen.    Gdit  der  Anfhihr  vom  Flirrten  aua,  so  kum  er  mit 
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ilen  VurbäiKleii  wiiiur  il»9  Volk  mk-r  nm  i\<-in  Volkp  «  iili'i-  liiu  \'eriiÄiidp 
äicli  rirhten :  KrBltsres  ^■si'hah  von  Seitoii  ilcä  ileiilschi-ii  Kiiiscra  zur  Zeil 
lier  UiLii<rnkrk><.n!  imi\  dun-li  Cieuryti  3.  in  Eiitlaiui  «Ulii-i.iiil  tla  fnm/i»:- 
»rtii  ii  I  iui^ill^un-;  l.|.t/.li;rrs  in  HollnJid  S<.-it™«  .Iw  .Slallli;illi-r  WlIMm 
iiiiil  :!..  Sil  wii-  in  ll;iiii'iiiaik  iluirli  ilvii  KiJiiig  Kricilricli  3.  (iiiij;  der  Auf- 
rulir  von  il«n  \  t'rliilnik'u  aus,  dHtiii  wcndctf!  er  »icii  mit  aelleneii  Ausnsliiniiii 
wider  den-Funtea :  die  Froade  in  Fnuikrrich ,  der  8cliin»lkildiatto  Exieg 
viia  deo  deoticheii  Kttoer,  die  Fabde  dsr  Brand ealmi^  Ritt»  wider  Um 
Bnr^xfen  Fried  rieb  von  Hobeiucllern.die  poInlecIienConfÜdentioDen  wider 
ihn;  Kiinige,  der  Hcliwpiiisclie  Adyl  wider  (inslnv  3.  nnd  4.,  di«  Abactinuf 
dl'»  i'iij^lischcn  KüJiL^  Janiea  -2.,  diu  Knuiirihiii);  des  rudaiscIjcuZnrenPiiid, 
a.  :i.  vrnri-n  AJub-Atifrulir  nidur  den  FlIrKti^n ;  wiilfJ'  dai  Volk  kiliiipften 
die  VerhHiidt;  furtnitlirfiid  durch  ('jiterdrllckuBg  im  Einzelnen ,  so  das»  sie 
des  Anfrnhrs  nielit  bednrficn ;  nur  die  Vendeerkriege  und  die  Kniigr.inten- 
einfillle  iu  Fnuikreifli  (1793)  gahörtan  nun  AdelBSDÖ^  widur  daa  Volk. 
Wen»  der  Aufruhr  dagegrai  vom  Volke  amging,  d*Dn  wendulii  er  «eh 
wider  den  FDcsten  oder  wider  die  Verbinde  oder  widet  bdde.  Die  Em- 
pgrung  wider  Charles  1.  in  England  (.1649)  nnd  wider  ^ilhebn  den  Erb- 
steHfaslter  vonHolland(1705),  8owiederJnli-AnflnihrInFMnkrdeh(lS80] 
waren  eratcrer  Art :  die  l):intmkrie<»:  in  Kn^lnnd,  Fmoiireich  und  Dentach- 
lond  gL'hiln.*ii  /MV  ?.wei[.  ii  und  .Viii  froiii'.ii^lsi  lie  üiiiwalziiug  von  1793  war 
der  dritten  All,  ll.-ibc'i  ist  lien  11^1  ich  der  lieseitigung  der  Cberwnndenen 
im  Laufe  der  Zeit  eine  Milderang  eingetreleu :  die  Hufrillircriachen  Fttraten 
wurden  in  ftlheren  Jnhrlinnderten  gewOholieh  getodict,  mt^en  die  Verbände 
oder  daB  Volk  Sieger  adti,  aber  in  neuerer  Zdt  begnUgt  man  eicli  mit  Ver- 
jagung und  Abgetzung;  ftflber  wird  derAdd  dnlEeadweise  gekflpft  und  die 
Ouler eingebogen,  jetit  b^Ogen  eiefa  dieFOnlen  mit  GeflngiuwtrBfe,  Ter- 
tmnnnng  nod  zdtveiUger  Eindefanng  der  Qflter;  das  Volk  ward  vordem  ta 
Tanundeo  nieder  gebanen,  Jetxt  beguOgt  der  Füret  sieh  mit  der  TOdtung 
eines  Hieiles  nnd  Veraendung  der  Übrigen  naeli  eiilfeniti^n  Ijlndern  (Sibi- 
rien, <\v<mne  d.  a.)  oder  in  langjährige  Ihift. 

Das  VerhSlIidw  der  VSUcer  und  FUnten  ht  eine  (l«r  (iuatidlungeii  des 
Lebeua  der  Mensehen  im  Veitende  und  musa  den  Bildungagesetzen  der 
MenaeUieit  gemla  ndi  ftsMden,  von  den  fcleiMtw  AaAngea  an  den 
ärenzea  der  'Hiierheit  Ub  m  den  hSoInten  Qeitaltnng«)  der  Gegenwart 
Je  weniger  die  Volker  in  der  Vomil  entwiekeK  «raren  oder  in  der  Gegen- 
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VTKil  CS  sind,  äento  kliirer  tritt  dus  gt'^enaoitige  Wiliillliiisä  der  uiitersteii 
Stufü  zu  Tage;  liie  L'iilerdrIlcliHiig  fUrstiii;liurai.'ils  keiuil  keine  Grenzt.'  als 
das  Ei  tnigeiL  (Ita  W.ilie^ ;  Vulli  Jü^l'^^ii  kfiiiil  koiiii-  ämhn:  Hülfe 
Aiifruiir  iiiiil  Mnr.l  iiml  ili<  s-'lli  K'  "iil>'  i>l'Hiiii:-'  » iitl  iM-klurBcilij,'  seli>8t- 
vetstiiniliidi  iinil  /iiB:iiuiiii  iiH>'ii(iiii;  niuiLiii»!.  Dlt  Vanl  ivui=s,  d:m  das 
Volk  ilin  haesu  ah  L'iiterilrUuker  iiud  Ausbeuter  uu<]  Ilm  eiimirdea  werde, 
fobald  at  dsu  Mord  weide  aiuRthieD  kOnnai;  äaa  Yolk  lUgegea  wns«, 
dara  derFOitt  HineUDterdiHdcuag  imdAuibeidiiDg  ungenKWea  venttrkea 
werde ,  so  lange  er  leb«  und  wenn  man  Beiaen  Tod  nicht  abwarten  kOone, 
mllsse  man  ilin  boschleuntgcu ,  am  niclit  selbst  zu  erliegen.  Es  ist  beidei- 
Kt'JlJg  das  cinfiiclie  TbierrL-clil  der  Uuw:ill  und  die  ficljate  atetgt  oder  sinkt, 
le  auf  der  beite,  nu  d»s  t  bergrwiclit  fetill  uder  wirkt. 

Id']  ilcii  voi>;csclintteuen  Vdlkem  zeigen  sich  die  zweite  und  dntte 
."^tule.  seltf^n  M'lmrf  gescfiicdca,  sondern  mehr  oderwemgcr  in  euunder 
ßiuasi^ud  oder  verseil luiiguD :  es  herrscht  schon  ein  SeobtavoriialtniBS  höherer 
Art.  ^^  10  der  Ansiedler  auf  wOstemLandQ  ein  Eigenthnm  abscheidet,  luu- 
fiicdigl  null  bearbeitet,  so  hat  das  Recht  des  Votbes  mkl  Ftlrrien  euieo 
Thal  des  ftUherai  Maohtgebldea  dch  endieit  und  dmch  Umhegting  dch 
angeeipet;  ansserfaalb  der  LmgrenKung  verblieb  die  Wlldniss  des  Tbier- 
rechles,  dss  mehr  oder  miniltr  weite  Oubie!  derGew»ll:  liiiierlialb  wird 
beiderseilis  diis  im  \iilr;i;:f  iieftemle  Uvi'iil  iils  iKiindurnd  aiiiTkannt, 
wihroud  a\LSäiTii.ili)  die  liew^ll  [lei'  1  iilii'Ji'iii'kiui;:  luiil  Aubbirutiing  eiuer- 
SeitK,  wie  de»  Aiit'mhn  imd  KUrsli'umimlesnmierei'adU  iliit- (k'itun;:  behielt. 

Hei  (li-ii  vurf;esL;lirilteiisl(ii \iilkeru  der  degiinnavt  gelangl  iillniWig 
diia  Verlilllliiisa  der  liü<:li»ti'n  l^lufe.  das  aiiiiseliliesslieliu  Itcelitsvüi'liilltniss 
zDr  Erkcnntnisti :  diu  üiilerdrUckiuig  und  Ausbeutung  des  V  olkes  Bchwiudet 
und  in  dem  gleichen  VeibflUniase  der  Anthihr  und  Fürsteumoid.  Die 
Ponten,  welche  18S0,  1848,  18S9  und  1862  Ihrer  SlaUuag  enUetzt 
wurden,  liess  das  Volk  nicLt  15dlen,  sondern  einCadi  vertreiben  mid  m 
neuerer  Zeil  ward  .las  li(  ciit?v(?r)j;llliii-.-.  ililriii  i  nM  ilcrt .  il.isi  liii^  \';;ll;<  r 
1  1  1    .11  \l  '  i  I  I 

deiinueli  die  Ivcuii/eiulieii  der  Iiui'IhIcii  Miilr^  des  ^  erliällmsse.s  alt  »iiti 

ind^  aiB  den  Gesctaen  die  Oiltigkeit  für  alle  Belüge  de« Volkes,  alaa  «noh 
des  Fttrsten  sichert  tmd  den  Formen  der  Gewalt  kam  Gebiet  übrig  iftsst, 
auf  dem  die  Wildnis«  foftldMn  und  i36b  anerkannt  gehend  nuchen  konnte. 
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Üey  Küratornionl.  üIjs  wlbstbi'ScIil.issii.L'  ThM  clws  V.imi'hni  uiiler- 
licKl         der  liüuli^teii  Stufe  dtii  Üi^äolaji  lits  Mur.l^s  Hl)iThau|)t .  il.  h.  er 

Kliiidiii'n  l'tlKlitpfW  ist,  iil-u  im  Ki-ivui'  iiii.l  in  ciLwhlM-  N.ithMelir. 
Ale  TW  i-iiitä  Vulkeö  ist  iir  nur  ^uki.s^i;;  iwrli  Miis;;aW  ilrrswiiuiii  gtillii-ra 
beBctze,  düDeu  der  Jr'llnjt  u  lu  jeüur  aiidvin  (icuoshi?  das  \  olkl-a  uuleT»ti:til, 
«lao  le^glKb  bei  Begehung  todesK-UrdiBer  Vertweehen.  Als  Hut  £ia- 
nioBe,  in  MgenmlcUiger  also  gtaetduer  Verbelnog  dos  Volkes,  hum  «ie 
nieuuilB  Ansllbang  dM  Rechtes  «du,  Bondem  lediglich  der  thieriwben  Oe- 
walt,  Riicli  weiin  dorMürdcr  ganz  UDingeiiniltzig  lianduK  oder  sieb  freiwillig 
opfurt.  Aiiuh  jeder  Murd  iui  Aiifruljre  frcliüjl  <leiii  rlleksliliidtgslen  Geliietc, 
deiu  Tliierreditt!  an  Hiid  liiidel  aii^h  mir  dort ,  wo  ilie  MriiHclieii  oder 
VerliällniBaf  zur  Zeit  dieser  rllekslilndigeii  llildllll^^-^tlliV  ^ciiiiH  siml :  ein 

Uiid  Aiisbeuliiiigi  ein  Vulk  ivejpjii'S  li(iln-r  ültlil,  «iini.-  iiicLt  -jr.m  Aiilniliii- 
uiiti  Morde  aeiireitcu,  Boucierii  aeiue  Gesetze  zur  Aiiuendiiiix  l)i'iii(:<>ii.  ueiiii 
der  FUnt  sieh  gdflsteu  lies««  zur  rUcketdndiggten  Sluie  hinab  in  Gtdgen. 
Auf  der  bOchstoi  Stufe  ist  der  Aufruhr  des  FBrtten  oder  des  VoUua  ebenso 
wenig  möglich,  wie  Disteln  uod  Nesseln  in  einem  Acker,  der  beslllndig  be- 
ariifMtet,  l)e|iHaiizl  und  j:''|>He(rl  "iril.    I.iisst  iii:in  Jiber  nur  einen  Tbeil 

IjHiide  gedeiliiicbe  Knielil.  I'N  wliit  []iüiii>lil  zu  fiügeii,  ub  liaa  L'iikr.iul 
einKeolit  babe  dam  sein  und  duit  za  wnchaen,  dtmu  es  culelelit  uud 
mebCft  ledigUch  deshalh,  weil  der  Jlenscb  (KOrsC  und  VolkJ  es  be- 
stdien lUst;  wOrde  er  das  ginze  Gebiet  (das  gegenseitige  VerblUtDiss) 
in  FflegB  nehmen  und  TentSndig  hallen,  so  würden  allenllulben  ge- 
ddhliohe  Frdchle  blühen  und  rdfen,  dagegen  jedes  Unltrant  ver- 
adiwinden  mflsaen,  wdl  ihm  kdn  Raum  um  Leben  und  Gedeihan  ge- 
luaenist. 

.  8-  343. 

Einige  Bei  spi  ele  der  Gesehi  r  b  (e  dllrßen  amge^etsten  selu, 
das  Verbältniss  auf  den  \eme))iedeneii  ätufeii  zu  eiiautem. 

Als  Bdspiel  schrotTerKutwickluug  der  uutersten  Stufe  kann  der  Sultan 
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Miilei  Abdcrruhman  gellen,  welcher  vor  80  Jahren  3i(>irokko  beherrschte. 
Seine  Henscltaft  wiii-  iinbeaclirilnkte  Willkllr,  reine  Gewalt,  kein  Vertrag 
oder  Ri'äclv,  stniid  ihm  i'Ht^ri'Ki'Hi  si  Niät  der  Koran       niclils  vor  ilira.  Er 

kiipHe  0ili  \-  wrälilL  K.'  T.iiis.nilr  vm-  K.imvnl ,  am  die  Sciiitife  seines 

Sclirt'envs  £[\  <jrjiriib(  ii  uih-y  y.ihhtmv^  diirt^li  V(.TSUche  inil  neuen  Qualarteo 
zu  erwerben ;  er  nilTtc  Ituxititli linier  an  aicli  so  viel  er  wollte  UDd  koonte, 
verftlgte  Ober  Leben  und  Eigenthum,  Ehre  und  Gedeih»  des  Volkes  ohne 
Bsdera  Oraueii  seiner  Gewalt  als  die  Oednid  des  Volke«.  Ihm  g^enUber 
konnte  nur  roh»  Gewalt  Kaiun  haben,  er  stund  znm  Volke  wie  ein  wildes. 
g^neiliMbadlidies  Kanblbier;  Anfnilir  itnd  Fl  irrten  i  mini  njinni  il;is  Kinzi$;e, 
WM  das  Volk  entgegen  setzen  kumiii',  jim]  ui'hu  i-Ui  i:;ii/.<'liii'r  di-iii 

Volke  ibnennordet  hRtte,  wSrees   ii  litiL'  '^rwr^i-n.  iln'  I  'iü^i-  m  i  rin  in-n, 

ob  der  Ffiratenmord  recht  odi'r  nureihl  hi'I  .  dunii  •i-.m  iiicnsi' Ii  liehe  lieclit 
liatle  in  dem  Verhtiltnisse  zwinelien  FUrst  und  Volk  f^r  kein  Uebiet  Die 
Fntge  war  lediglieli  eine  der  Gewalt,  deren  Enlaelieidnng  nur  in  der  Ans- 
fUhruug  liegen  konnte:  gelang  der  Mord,  dann  war  die  Frage  entsetueden 
zn  Gunsten  des  Volkes,  anderen  Falles  zn  G misten  des  FDielen,  bnden&dls 
hatte  das  Beeht  krän  Gebiet,  also  keine  Stimme. 

Als  Beispiel  der  zweiten  Stafe  kann  der  KOiug  Goetav  8.  nm  Schwe- 
den f;elleii.  AI»  er  I  TT  1  zitr  Regiemng  kam,  beschwor  er  etaeVerfssstmg, 
die  den  ÖcliMcrpunkt  der  Stiilai  crwiUfiuig  in  die  Httnde  des  Adels  legte. 
DerKOuig,  sii'li  beengt  filiilend  dureli  den  Widerstand  des  Adels,  HhetBChritt 
die  Grenzen  des  Vertrages,  und  auf  dein  Geliiete  der  Gewalt  Uberwand  er 
den  Adel,  mit  Hälfe  des  Heere»  ni»l  der  llltrg.  r  Kleekholinä.  Kr  /.wang 
den  Adel,  dne  nene  Verfassnng  s.n  bc^ieliwüren ,  neldie  den  Si  hweriiniikc 
der  Verwaltnng  in  die  Macht  dea  Kiinige  legte,  und  als  dieser  auch  Jetzt 
noch  sich  beengt tllhlle  durch  detiAde!,  UberGchritt  erwiedemin  die  Grenzen 
des  Vertrages,  indem  er  ITäS  unbefugt  Rnsslaud  den  Krieg  erklUrle:  der 
Adel  schloss  auf  dem  Gebiete  der  Gewalt  ebenso  unbefugt  Frieden  mit 
KiLSshmd.     Gustav  bediente  Kic.li  wiederum  der  IJr'Walt,  nm  den  Adel  zn 

M;iebl  dr,.  Küiiiy-  :iiiri  iiki.,l<.||  d,.^  Ad.'U  iiml  Vwlke-  erHiil^rte.  Der 
Küiii<;  wellte  das  Vertru;,-sverliilltiiiss  hinalKlrllckeu  zur  Herrschaft  s^er 
Gewalt,  von  der  zweiten  SInfe  zur  nntersten,  und  was  noch  daran  sn  fehlen 
Sellien,  begdirte  er  Überdies.  Zur  nntersten  Stnfe  gehört  aber  der  KSnigs- 
mord;  der-KOnig  hatte  tieli  dorthin  hieben,  der  Adel  ftdgte  ihm  nnd 
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wandte  äiwer  Stufe  gemät  die  Entaehddiuig,  indem  er  ihn  1792  durch 
eben  (ienoNen  meudillDgg  entchisMen  liest.  Zn'eimal  hatte  dio  Frage  der 
Gewalt,  deaTtlBTreciit«»,  «iGlinslen  iW  Kllnigs  sMi  ^iilBelikil™  :  zum 
dritten  Male  inODDSten  desÄdeb.  Vnf  \li-<  hi  liNiti-  ki'iii  lii-liin.  alsn 
k^e  Stimme;  dte  Beditafiage  ward  uiir'iicrKhlohsi.'^^ 

Ein  BeliqiEel  der  dritten  Stufe  mOgte  im  Ll'I>l'il  .);mi.-s  2.  von  Kn^laud 
in  Anden  wän,  Nacbdem  Cbwlra  2.  Um  vorgearhc'iti  i  iimi  ilinih  Gfwnlt- 
masregeln  Adel  und  Volk  so  weit  hcrabgedrttckt  UsUv.  fhi^n  tWia  \  i  rlr.i^'a- 
verbtttnlBB  zwJuhen  FBntnnd  Volk  nnr  nwb  geringe  Ii  oltung  beigemitaaoii 
ward,  bestieg  James  8.  (1685)  den  Thron ,  erftlllt  von  der  Übeneugung, 
doiB  er  dieOewNit  von  Oottea  Qnaden  besitze,  dem  Volke  gegenllber  keine 
Vcrpflichtimg  babo  tmd  Alle«  tbnn  dWe,  was  er  gluube  i-dr  Gott  verant- 
worlcii  r.n  künneu.  Das  am  Vertrage  festhallendo  Puriiinifnt  hob  er  nuf, 
^rirr  IHN  M'iii't  Macht  zn  bef^gügen  zur  Willkllr,  zur  Hürti'  und  hübuHidi'u 
|{|'l1l1^\^rudItullg,  hhrte  also  daa  VerliSItnisa  vallüliimli;.' :uir  uiitfrsli' 
Ktufr  liiiial),  zur  Herrschaft  nnbcsehrÄnkter  Oowult.  Auf  dieser  -Stufe  de» 
llierreebtes  sind  Aufruhr  und  Kenigamord  die  ÄusBeinugen  der  Gewalt 
des  Volkes  nnd  es  hülle  gesclieheii  kibinen,  daas  ein  Einzelner,  durch  die 
Gewalttbaten  des  KCoip  betroiTen,  zur  Rncbe  .nigefeiR-rl,  oder  ala  eigen- 
niBch%er  Vertreter  der  Oesammlheil  den  KSnig  cnnordet  bitte.  Dieses 
geschah  zofSlliger  Weise  nichl,  sondern  das  Volk,  unter  Cuhrung  desAdeta, 
Bchritt  zum  Anfnihre;  durch Hncliatehende  wurden  Vertiandlungen  mit  dem 
Srli*ieg«rselii]r  des  Iviniga,  dem  Krhstaltballer  der  I lolIiiiKl.  r  \\i\h-\n,  vou 
Orauieii  mi^-ekTiu|ill,  lii  r  mit  eiuem  Hem.'  in  Kiiirljuni  kinrli  ti'.  um  di  u  Tiirwi 
eiii/iiMcluueii  I  ilui'  Kiiiii^  i-ulHoli  und  ^^ilnl  .ibjresi  l^i. 

Als  ReiB(iicl  diT  liücliaten  Slufe  dient  das  gL-geimfirlife  Vtrljilltiiiss 
EWtacfaen  dem  englischen  Volke  und  sdnen  Fürsten.  Kach  allen  Seilen  imd 
in  allen  Beziehungen  dnrefa  Gesetze  geregelt,  bleibt  fUr  die  Unforste  Stnta 
der  Gewalt,  (Ur  die  Wildniss ,  kein  Raum  Übrig ,  und  da  auf  Seiten  des 
Flirrten  lii.rlinlciih-llekuiig  iiiid  Aiiaheiitungunmöglieli  ist:  so  kannauch  auf 
ireitiii  .t's  \<.\krs  WL-dtr  Aulmhr  iiueh  fUratenuiorü  ernachsen.  Der  Fürst 
luilei-stelil  als  Eiiixelner  den  gemein  Rilligen  Gi'setzen  und  in  seiner  Stellung 

dHS  (i'-nrh.       ^'i-inL-innlltzig  aui-rkiiinit :  ,]!iinl"-r  liiiNius  iiij-r  J.ii  lits.  Dic 

buriichen  Gelteudniaehunir  des  EiuzGln»<:seus .  ist  d.'Ujjineh  durcbirefolirt 
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wider  den  Fflnlen  wie  Jeden  anderen  Genossen  de«  Vo1h«s  und  der  Füret 
hemclit  D[eht  »iie  6o(les  Gnaden  nnclt  eigner  WillkOr,  Bondem  irirkt  zu 
Beinern  Tlic-ile  «ntcr  ili-i'llprrsrli.ill  i.-prni*itiKilli;!iTGe6Plze,  wie  jeder  andere 
Bngliindcv  :  it  -.ihr,-  ■.„„■h.  ib^M  w.-im  -t  .m(  ilici  rllckständi^ale  Shife 

rieh  bpgvb™  milllt'.  "0  il:i>i  Tliiciralii  ln'iwiii,  so  nilrde  das  Volk  ihm 
sotbrt  folgen  uiiil  durcli  Aiifrulir  iLn  LiLiEcliDdlh'li  mdicii  oder  vernii^iiten. 

Auf  der  untersten  Btafe  entBcheidet  aicli  die  Oewnlt  nach  dem  ein- 
rieben üeietae  der  Sehw«re,  des  Übei^Tichtea,  in  gleicher  Wwae  anch 
gegen  du  Volk,  wwm  diese«  m  derselben  binabateigt,  sei  oa  frdnillig  oder 
getvungoi.  Das  BecM  hat  dort  kdD  Gebiet,  iit  nicht  Toriiandeo,  bann 
also  auch  nicht  helfen  und  die  Schale  «ttigt  oder  ftllt  je  nach  den  Oe- 
wicblen,  ohne  ROckdchf  darauf,  ob  diese  CTwotben  oder  gestolen,  vonOold 
oder  Elften  efaid.  Die  Getralt  liegt  glnElleh  aosserhiilb  ile»  Rc'cli1.;;n'1>ii'tp8 
und  die  Entacheidnng  bSngt  lediglidi  davon  ab,  wem  K;irii;ir 
BOlIe.  Ate  Im  Mittelalter  die  Banem  zam  Anfrahre  si'liiiitL'ii.  rm'iiii'n  nif 
fit  eine  gerechte  Sache :  der  Add  Bland  xn  Ihnen  nusschlicaalieli  anf  dem 
Gebiete  der  Gewalt  und  die  Bauern  In  England,  Frankreich,  Dentacbland 
folgten  ihnen  doitMn :  ihrGewiebt  war  aber  geringer  nnd  ihre  Schale  sank. 
Als  dag^en  IftSO  nnd  1848  die  Pariser  mm  AnSnihre  schotten,  stand 
ihr  Recht  kotaeswega  so  hoch ;  rie  waren  nnuiMeden,  konnten  aber  nicht 
geltend  machen,  daas  die  Könige  nkbl  dmch  verfitBaangamBaige  Uittel  ge> 
zwangen  werden  konnten;  sie  sieglpn  aber  Im  Aufrühre  and  die  Frage  der 
Gewalt  entsctiipd  «irh  7.11  ilifn  Gmi(ilpn :  riisrlcs  1  0.  nie  Lonis  Philippe. 

AiiiJercrsi'its  ivar  i1i'r  Aiifijilir  Sjijioli'Oii  I,  ( ITÜIM,  wii;  ik-r  Siiimkim  3. 

t^rfolgrfielL,  melit  weil  line  Recht  nnf  ihrer  Seile  «Und,  d.  Ii.  das 
Vidk  ihnen  vonu  gegangen  wäre  zur  untersten  Stnfe  hinab,  sondern  weil 
sie  xurOeltMidmachnng  desThieneehles,  die  Übermacht  (das  Heer)  In  ihrer 
Hand  hatten,  nelehes  ihnen  anf  dem  Gebiete  der  Gewalt  das  Cbergewicht 
verscliaftle.  Auf  der  imlpnrten  Stufe  dtw  Thierrenhtes  herrsülit  nnr 
das  GüBPtK  der  Seliwere  utid  dieses  entselieidel  je  nnehiiem  lu  Gunslpn  des 
Fürsten  oder  des  Volke,  ohne  dass  dns  Reeht  dshti  Riiimi  iiiiii  Einfliiss 
hSlte;  Fürst  nnd  Volk  n-llrfeln  nm  Roth  imd  Si'hwnr?  luiil  mil-tcii  di-n  A\i6- 
par^'  hinnehmen  nie  er  Dillt.   W'rr  hvuU-  ■^•■nlim-:  k;iiiii  ini^i;:.  !!  v.  rlicrfii, 

trnrfit  kommt,  denn  anf  dem  Gebiete  der  Gewidt,  in  <Iei'  Wilduiss,  herrscht 
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6fls  Thierrecht  und  wer  sieb  iem  nicht  anweteen  irill,  mun  dasselbe  md- 
den,  indem  et  den  genidn^^Hgen  Oeaelzen  sich  nnterotdntf ;  greift  er  aber 
ta  demselben,  dann  mnss  er  die  Entscheidung  äet  Schwere  hbtnebmen, 
deren  Gesete  dort  allduherrschend  ist. 

§.  344. 

Im  19.  Jahrii.  ist  nngenscheinlicb  die  Rnckbllilang  der  Für- 
Btenmncbt  eingetreten  und  aue  verschiedenen  Ursnehen  schreitet  sie 
fort  ia  äee  abi^rta  flUurenden  Bew^mig.  Alt  solche  Ursachen  lassen  rieh 
erkennen: 

h)  der  sichtbnre  Mangel  an  Bewebroitleln,  um  ilire  Entstehung  ans 

nuinillclhnrpr  siltlliclicr  Einsclzimg  iii  l>pfrrünJeu. 

am  Urtc  F(li>ti'ii^-<^,-rhk'clil  vwi  iIhi  Lniiili'^f-Üllcrn  iib:-(amniC]L 

lieeacn,  und  Zeus,  lier  Uenncher  im  Gütlfireiche,  w.ii'd  »Ia  Schirmhetr  iIlt 
ErdenfiLraten  mit  ihrer  Macht  in  Verbindung  gesetzt ,  «eil  jene,  wenn  auch 
im  bcecbranktfu  Kluse .  seines  Amtes  waren ,  seine  Statthalter.  Bei  den 
Rflmem  ging  man  so  weit,  die  Kaiser  zn  Verehruiigsvesen  za  erheben, 
ihren  liililem  Opfpr  zu  briiigi'n.  Späterhin  im  Ciirietentbume  sncliten  die 
Fnntcn  ilirc  Verhmdiirig  mit  dem  Oultlichen  zn  erreiclien  durch  ihre  Sal- 
bung imd  Rrummg  in  liltisrneiitiarlirr  \Vi:i3i;',  dllrcli  den  Holiepnestcr  (Pii- 
Iriarehen  .«kr  Pspsll  WL'Iclie.  lion  li(irsi.'tieiid<=ii  VorHk'lliiiiKi'ii  gi-mUs.  mit 
dtiii  liL  Ii  ^il    -t   b  ^dl      IL      I  I         I  (  Im 

In  dfr  .ictetzrit  fphlcn  di,:  S:i(,-('ii,  «-.■Iflir  dir  rurM.-i]  d.T  Uidlwien 
von  Oältem  abstammen  hessen:  es  fdilt  niicb  die  Ucdiung  des  heiligen 
Geistes  dimh  die  Pnester  und  wo  sie  geschehen  war,  wie  bei  Napoleon  1 ., 
Hessen  nicht  alldn  die  kathoUsehra  Verbünde,  wddie  m  Fninkreich 
herrschten,  sich  ntoht  abhalten  ihn  seiner  Stellung  reriastig  tu  erfcllreit, 
sondern  die  anderen  Farsten  beatraflen  ihn  mich  durch  Gefangenacbaft. 
In  keiner  Weise  craeheinl  emc  götlliclie  Sendung  der  Fürsten  bi^lnnbiRt, 
''lelmehr  em'eist  die  Gescliichle.  dasij  die  Sbfler  der  meisten  Fürsten liiluser 
Eediglich  durch  mcnschlielie  Mittel  zur  Herracherwflnle  gelangten .  aei  ea 
diirrb  ttBhl  dcr\crhandc,  namentlich  dca  Adels,  oder  dic\Va)d  des  Volke», 
sei  et!  durch  Gewalt.  List  oiier\erralh  und  diiss  die  ^achkomlnL•n  lener 
Stifter  einfach  durch  Erbschaft  die  ^Ytlrde  auf  einander  Ubertrugen.  Die 
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acBcliichle  7.':v^t  fi-nicf.  <]:.->  j-li,  i  .in  riiiMvii  l^.iiKjgiittliohe 
GrLiLullaf;<*  ilirrv  Miii'lir  ^v^n\:-A\'.-^  :iiu-i  k:Liiij\;'ii,  -nijiii'ni  ^ii'li  j-ej^useitig 
liekampftcLi  uiiJ  lj[T;iut)lfn .  Iiiiiili}-  in  so  frL-idlplier  Wois«,  dass  es  eine 
Gotteslästerung  whrc.  irgi^iid  wie  dm  Namen  Gottes  damit  in  Verbindong 

b)  Die  EHialtnug  der  FDralenntacht  durcli  Erlucliift. 

Die  VereriniDg  der  Gtiter  de«  Eiazelnen  inf -seine  Idbiicheo  Sacb- 
kommcn  ist  diellteBlc  und  allgemeinate  Weise  derVemaUoog  and  Helming 
dcraelbcii.  Sic  IBsst  sirli  dnrniif  begründen,  dass  Derjenige,  -welclitr  Gfller 


diese  W'ifUguiis  Iii  si^ineiii  Aliiuüuii  Hilf  seiji^  KaL-likuniiimii  iH>ei-[ragp. 
issse  ^cli  walirsdieinlicli  eine  dem  GeoKinwoble  wie  dem  SadiverbHlinisse 
entsprcrheudoFortMizuDE  der  Verwtiitung  erwarten,  da  er  seine  KennlDisse 
den  Kaehkoniinen  in  der  Erziehung  mittlieilte.  Diese  Vornnssetzong  n-ard 
bei  den  Egypterii  und  Indem  selbat  so  weit  dorchgeftUirt,  dass.jeder  Sohn 
das  Facli  oder  Gcsi-Iuill  seines  Vutur»  fortiUliren  miisslc,  Jedenfnlla  aber  in 
seiner  Knslo  verblieb  und  aucli  in  der  Gef^enwnrt  giebt  es  niincbe  Einrieh- 
tnngen  nnler  den  Knroiiilcni,  vMn-  iniiidiu-  iinITiillis  in  dirsellH'ii  Riclilung 
wirken,  indem  sie  ilcn  Kimii  iu  lifi  lHli  ln  iii|(.T  ta  erlcicbleni ,  diu 

liälioren  Baiinen  zu  bi'lri^ti'U  iiml  ilniiu'  vmv.iibi'L'Hleu ,  ilngegeu  den 

Kindern  anderer  Eltern  absii^litlicli  difsi'llii'ii  \  ei-sclilii'ssi'n  oder  daa  Betreten 
tbimliclist  orscliwcren. 

Die  rcebtlicbo  BegHlndnn^  der  Cbortragnng  durch  Erbsebaft  ist  aber 
nur  anwendbar  auf  erworbene  Guter  und  konnte  in  den  Vorstellungen  der 
Mensolien  nur  so  lange  die  FHlBlPnraiii'hl  lie^rlliiden.  wie  dns  l)eliemielilK 
Vulk  nnii  Land  als  dan  orM  oibeui'  i;it;™iljiuii  ilri  Kilr^ten  aii-i-si'licn  ^^arli. 
So  lüHKe  das  Land        fnrstlicli.-^i  .St:iuim<;nl  [.-iiU  und  das  \V,|k  iU-,  dit  zu- 


vctsiiii'lt  wurden  ;;leich  andeveii  Lti^sil/tliuuierii  und  dip.sehjtn  (jest'tae, 
welche  den  Einzelnen  scliOlzten  in  der  Verfügung  Uber  seinen  Besits, 
moasten  fplgerichlig  ancli  den  FSraten  seUQtzeu  in  dem  sdnigen. 

Im  19.  Jalirb.  bat  in  Folge  der  vielen  stattgehabten  Abaetzungen  md 
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Vevjagun;?«!  von  Füi-ali'U,  jtnr  V..i -.'-Ihiiis  ^"11  (k'iii  KigfiilliiimBrerlite  der 
KdrslfLi  -.m  Land  u.i.l  Volk  ^idi  \.'rUnvn:  ,]k  I'iiritcimi.iihl  wird  »idit 

zelii«  no  liiiigi;  si  iiii.'  Krüft  ?.m  lü-iulhnii,'  iiiiliiilt,  liiirtii  .ilso  iiuf,  wall» 
er  stirbt  odet  v&hreoÜ  aeiuca  Lc:bens  zur  ErUlUuiig  seiner  OblieeeuhtiteD 
noftlüg  wird.  Er  bat  Dicht  Pflichten  mid  Rechte  ftlr  alle  Folgezeit  flber- 
nommen,  so  das»  Reiu  Leben  nur  cinou  Tlieil  di'iscibcn  auemacbte  imÜ 
seine  N:ielikoiiimf]i  vi>r]iflidili't  iiiuuii.  ilis  t'liri^t  XII  iTgilnzen,  nm  dem 
Viilb'  j:i'rit-lil  y.ii  wriik'ii.  sinubTi]  dir  Kili ^1  in!  au  iiiihlä  Weilerem  ver- 
buiiüiiii,  nid  l.i  ln-iiJ>?,i'it  iiml  .-i'-hK  Kniftu  der  (ibcrleitnag  des  Volkes 
xa  H  iJmt^i] ;  verliurt  er  die  l''iiliigkcil  ibizu  duri.*)i  Tud,  Krankheit  o.  a-, 
dann  enden  seme  Pflicliten  nud  Reciito.  Ans  diesecn  Grunile  ist  auch  den 
FOreten  die  Uacbt'genaiuiaen,  Land  und  Volk  miliar  ihn;  Kinder  cd  theilen 
nnd  selbet  in  KnaBland,  vro  noch  die  Vorslellung  liuiTScIit,  dus  der  Eaieer 
Bigenthflmer  sei,  vard  1835  der  bereehligle  Broder  des  verstorbenen 
Kaisers,  der  Orosfiiret  Eonstantin,  vom  Throne  amgeaehlouen,  auf  den  der 
jUngtsre  Bmdw  Nikolans  erliobtn  ward,  weil  er  grOsere  Fahiglieit  zur  Ver- 
waltnnR  der  I-fln  litijii  imd  lii.'rlito  besas.  * 

1)  liit'  hi';:rLiiiiluii::'  ibi'  I' iir^tenmacht  aus  der  EriegsboiTitcbafl  b:i( 
UM  L:iii(.'  ili  i  /a'H  iiii  i.i-Uiiiig  verlorm. 

1)11^  luc^iatüit  Mi>narcliicn  sind  hegrUodet  und  ziir  Jetzigen  Orüse  ge- 
bracht worden  durch  Hinner,  wBhjbe  einsicbtvolle  Eroberer  waren;  sie 
waren  Kriegsherren,  und  da  Knege  am  xweckmBaigatea  unter  der  Leitimg 
dnes  Einzelnen  geführt  werden :  so  wnr  es  sachlich  begrlbidet,  dass  dem 
erprobt« n  t  lllirer  die  kriogsborrBcliaft  bpi.isscn  wnrd.  Da  nucb  In  froheren 
Zeilen  der  Kri.'g  zu  lii^u  rt'geliiiüKigeii  iiiii!  hüulialeii  HL-schafligimgen  der 
Villki-r  gi.'bilrte  und  die  zwi  Beben  liegen  den  Frieduiisjiiliro  nur  dazu  dienten, 
iinf  den  niieliBteii  Krieg  sich  vorzubereiten,  also  die  Hauptthätigkait  immer 
.inf  den  Krie^'  !;ericli1et  blieb:  SO  rauaste  es  auch  sachgemlla  erscheinen, 
dem  erprobten  KriegBhcmi  auch  in  den  ftledüchenZwiachenidlen  dieOber- 
leitung  zu  lassen. 

Die  fortschreitende  Kldung  derHenscbheit  hat  Jedod)  das  VerbAltnisi 
uingekdirt:  derKrit^  gASrt  nicbtlanger  zu  den regelmSwgsn  undbOchst^ 
BesubEftignigen  derVOlfaer,  i«t  nicht  die  Regel,  gegen  welche  dieFriedens- 
isis.  III.  '* 
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jiilire  als  Aiiäiinhm™  «■Bcliemen .  hIs  Zwischenzeilen  der  Rnhe  zur  Vorbe- 
reitung auf  (loji  iiilcliatoii  Krieg ;  eomlem  der  Krieg  wird  gegenwärtig  all 
iiiilielie,  nUiIrif.'!;  BL'scIiiifligiiiig  iinKeselitii,  nlä  widrige  Aueniitmo  vod  dem 
:<\s  !!r<;,.|  };i.|ti:mli'n  Fi ieil.'iisi'.iiBtaiule  iiiid  Ai-t  Ki-ii-iie  li:it  Dichl  die  Bealim- 
miiii^',  neue  KrSl'le  mii  Kriege  xu  Bnmmeln,  imti  i-lirmliglichal  vfiederum  loä- 
eehlagüu  zu  kUiineu ,  soudem  diu  Krüflo  zum  Genusaa  des  Friedens  zu 
mehren  and  die  Faliigkäl  znrAbvehr  von  Kriegen  za  starken.  DleVUber 
wünschen  nüt  dnauder  in  Frieden  m  leben,  w«l  sie  elnaehen,  diss  nnr 
dadurch  du  Q\(iek  Aller  befördert  werden  luwa,  dass  tinch  derErieg  nicht 
allGin  dem  bedt^en,  Mandern  mich  dem  sicgcadeu  Volke  Bchsdo,  wclelies 
nir  elenden  Ruhm  sein  eigeuea  GliiL-k  imts  Spiel  setzte  imd  iiu  gllueligste« 
Falle  seiiKD  eigenen  ^^  ulilt'tund  an(  iaiige  Zeil  zernitleiu.  Mit  dem  KnegR 
verhert  der  Rnegalierr  an  Geltung  und  the  l  iii-stonmaclit  den  atürksten 
Orand  ftr  ilire  LulieHcliriluklhcIl  und  foiterlniltung. 

d)  Die  Ver«alliiug8i)Hiel,teii  li!,l,«p  an  Uinfaug  und  Tiefe  BtScher  lu- 
geaammen  als  die  Bildung  des  einzelnen  Mensehen. 

In  Ahei-en  Zeiten  war  Jeder  Genosse  des  Verbandes  mehr  auf  äcb 
mä  seine  uBdiste  Umg^nng  angewiesen  als  auf  die  Geaamnitfadt'  er  er- 
wartete weniger  vom  State  nnii  der  Stat  liekdmmerte  sieh  weniger  um  ihn- 

lii-iliii-rie.  ireM-lnili         Mri^ie  imi„-<.|if:iiil;t  i:i  lini  fii^rrruii  ISereielieii  der 

]        k  1  nc  b 

Boniieren  Verwaltung  vorneliiiUn-li  die  KiiegsderrscLaft  und  was  in  der 
FncdeusMit  darauf Bezng  hatte,  ansaerdem  die  Verhftltnüse  m  auswUtige» 
Milchten  e  für  tünea  Unterhalt  eorffe  der  Ertrag  Bdner  QBter- 

Dieses  T«4iftltniss  liat  sich  <m  Laufe  der  Zeit  wesentlich  vetSndert^ 
die  Ftlrsten  haben,  «ic  sie  weniger  von  der  KnegslUbmng  fai  Aa^mcli 
genommen  wurden,  nm  ao  mc^lir  dir  i  riedensvcrwiilfimg  sich  xugewendrif 
haben  die  den  Geniemueii  iiiul  iiiinereii  Verbanden  zugestandenen  RmIiIc 
ihnen  genommen,  nm  Alles  nneli  iiiircli.-i'liemW  üiir.:.^. .:„..„  Q„!..\y,.., 
selbst  zn  regeln.     Zu  Uieser  eelhaln-psi-liMn^n.  "  i  i|,i;...r.„._ 

heilen  ist  IniizuBekommeii  aieienii:e  dureii  ZiiiimI]  Jr  i-  |  ,  lii  ii-.hi.v.-.  ,|,.,- 

\elker,  Sowol  ito  eigenen  Uereiehe  wie  in  den  Verh.lltnisneii  zn  andcrL^n 

Vaitem.  Die  Rechisverhültnisse  sind  vemicltelter  geworden,  der  Verkehr 
ansgedehnter,  die  Ibrtgescbnttene  Griienntniss  entdeckte  zalilreiehe  ehedem 
uDerkannle  Ubelstfiade  und  forderte  deren  AbhUlfo  undVorbtHnng'  der  m- 


neliaeTide  WoblBtand  «ohnf  neue  GenOua .  et  «ieigerte  Bich  du  Beatreben 
nach  ihrer  Mejirang  and  der  Wiueraland  gegen  Alles  wse  ätnai  bindert : 

«er  i\nban  nnrd  (hcjuit.  <[ii?  IievoikiTiiHir  iiniiiKie  Slcll  Eiiaiunnien.  die  aMr- 


hiii  so  lenr  ztigeiioiBmcu .  uass  uie  i  errjuiduiigiin  atr  ccbiLüL'ten  mlker 
nut  eiaiodar  von  groaem  Blnflusaa  auf  du  Wolilbefinden  der  Einzelnen 
gevorden  und  du  Gedeüien  der  dnzelneo  Talker  nidit  sUän  von  der 
SelbBtthnttgkclt  Im  eie«nen  Lande  abliftngt,8oudemanoli  von  den  Vorgingen 
hei  alliieren  Völkern.  Die  Ftirstcii  aind  in  Folj^  dcasen  j^zn-nngen ,  ibre 
Tliillifikeil  so  vielseilig  niiil  iimriisseml  2u  gitetalleii,  dass  die  Filliigkeitea 
eines  Hannes  weilniia  nnziiliiiLglicli  yen-iiriien  sind.  Sclion  jtder  einzelne  Zweig 
verlangt  eine  so  gediegene  nnd  vielseitige  Tbiltigkcit,  daes  das  ganze  Leb«i 
nnd  die  volle  Kralt  eines  einsiebt  rollen  Mannes  dazu  gehört,  am  den  An- 
forderungen der  Vcrnaltnng  zn  entspreelieu.  Der  FUi'at  neuerer  Zmt  ist 
bImi  gezwungen,  darauf  zn  verzicbten,  Alles  selbst  verwalten  zu  wollen  und 
mnsB  aicfa  darauf  beBcbrflnken,  ttlr  Jedea  Faeb  den  lau^licbeten  Mann  des 
Volkes  wnzawAxeo  und  doAlr  zu  sorgen )  dus  dLeaa  Häiqitef  der  ^nzelnen 
VerwnltnngziFetge  itn  Einklänge  mit  änander  wirken.  Diese  Wab)  und 
Obei'loitnng  verlangt  abereine  ao  liobeBefilbignngdeBberrgchendenFItreten, 
wie  sie  in  jedem  Volke  nur  wenigen  Mensclieu  innewohnt  und  erfalirunga- 
miisig  inemnls  sieb  vererbt.  Es  sind  also  Erfordetnisse  vorbanden,  welche 
voraussiclitlicti  üch  stätie  steigern  nnd  denen  tun  so  weniger  wird  genUgt 
werden  kümta ,  je  schroffer  die  tNshen'ge  Vererbnng  der  FüiatedBteliang 
fMgehalten  wird. 

e)  Der 'Fürst  hat,  indem  er  die  ganze  Verwaltung  in  seine  Hand  zo- 
aimim''n  filhrti^,  eine  nngcbllrhchc  Verantwortlichkeit  sieh  auf- 

Um  die  ganze  Verwalluiig  fllbriin  zu  küiinou,  war  der  FUnst  gezwungen, 
einen  weitseliiobtigen  Üeamlenverljand  zu  scliaffen.  den  zu  iihcrwaelieB  ihm 
ganz  unmiiglieh  «ur,  flirrten  er  aber  eieli  vernnt^ortbcb  raaelile,  indem 
er  jedtii  Einzelnen  ernannte  und  Bloh  als  Riebler  Uber  denselben  beateilte. 
Er  gab  seine  Macht  aus  den  llUuden.  beliielt  aber  die  V  erantwurtlicbkeit 
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zaiUck.  E»  wurden  Einriclitungen  getroffuo  zur  g^naeitigm  Über- 
WBCliUDg  und  Ut^ricliIigiLiig  der  BenmtGn,  in  der  Weise,  dRSs  Jedem  BeBmlea 
Voi^eaetzle  oder  Oenn^Beii  gegeben  niirden.  ohne  deren  ZiiBtiDiDiHiig  sciue 
Handlnngen  nielit  gUltig  seien :  es  n  unieii  fllr  die  Recfitsvemallaiifr  In- 
BtnnieQZllgo  gescliaffeii ,  die  Alle*  M-rxügerlen  iiiiil  die  Rei'litsverwirnnig 

Jeder  eiuseln  vernallet ,  s.j  iIh^j  •  i-  in  il:  i  -i  iin  iLL-iUMi  ii  \  cr;iiilKiiiili,>lik.'il 
wilUfommeue  Decltung  filr  sein  'riiiiii  und  l.iisMen  üinli  l.  lu  den  In.ilan/Gu 
ond  Coll^Eien  findet  die  'IVBglieit  der  Iteamtoo  reicblielw  UnlerstHtiaugi 
dagegen  v4rd  jeder  Antrieb  zur  gesteägeiten  Thfitiglidt  und  FortbUdung 
gehemmt  und  erstickt ;  üudem  onrd  zur  BeBteoliung  oder  zn  sonstiger  nn- 
giibllrliehcr  He.'iiiHiissmiK  Anlüss  (.-.  frcln  ii .  An  hli  lin  iifl  il.ia  einzige  Mittfl 

nuutcherorta  iierriieiil,  in  Gerlditeii  n  ie  in  Vei  wülhiiigen,  Ijindert  und  elii- 
kamit  das  Volk,  lud  vahrend  er  durch  Trägheit  und  ItesleeiilicliltBit  den 
Namen  de»  FOralen  schindet,  untergräbt  er  die  Geltung  des  Fürsten, 
velcQier  die  Veranlvortlidikeit,  ah»  auch  den  Seliimiif  auf  flieh  naliu ,  als 
er  solofae  Beamte  \raUte  nnd  einsetzte,  um  in  seinem  Nunen  zu  walten, 
f)  Die  eiUiche  MonaKfaie  bat  uch  eebr  oft  mizai«i^nd  eriricseii  fllr 
ihre  Bestimmung ;  in  neuerer  Zeit  um  so  starker  and  dadurch  um 
an  gemiirlir-lier  nii-  il;is  Ziilriiieii.  wekli.'ä  sie  be^iusiiruelil. 


Aiigelegeulieiteii,  aüftinmii  ilea  ThieiTidilen,  zum  Kaiser  der  i'riinzosen 
ward,  ermangelte  in  allmi  übrigen  der  legitimen  £rfi)rdeniisse,  welche  raui 
FOtsteii  dnee  gnnen  Vtdkee  als  nnnmgSnglich  uOthig  gellen.  Er  stammte 
weder  ans  einem  Fflrstenhange,  noch  war  er  der  erbliehe  Nachfolger  einee 
Eailers,  und  dennocli  flberlmfer  na  (iatien  und  Ansi'lien  jeden  der  gleieh- 
zeilig  lierrsi' Ii  enden  Muiiarciieii.  Niehl  .liieiii,  d;iss  er  in  den  wider  sie  ge- 
führten  Kriegen  Sieger  und  Giierwindcr  war,  dnsa  aie  aicli  fügen  mnssten, 
wenn  er  ihre  Hauptstädte  besetzte,  die  LUnder  zurstUekelte,  FUrslea  ver- 
jagte und  ^netzte,  andere  dagegen  einiietzte,  sondern  o*  zwang  aie  auch, 
seine  Sehle^entrtger  tu  sdn,  seine  \'er«.m<ileu  in  ihre  Familien  anbu- 
nehmeo  mid  ihm  lUlfe  zo  leiiten  wider  einauder. 
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Diese  VerbflltniBse ,  domUtbigend  flir  d!s  FOnten,  beben  du  Selbtt- 
goHlliI  der  VSlker;  nicht  altdn  die  FmDKOsen,  sondern  aneh  anders  Volker 
wiiTvn  stolx  dnmiir,  dass  nus  dem  Voiku  ein  Uana  entaodea  vrar,  dem 
gegenüber  dit  i^rlilicliu  FUralcnnUrde  erblosslo  nnd  Tor  dem  die  HSopler 
<ler  ü1ti;tiltii  Fdi'Hicniliilim'r  iih  L'ntcrwnriigi)  erEchienen.  Zudeia  verglichen 

Uiis  Ziilr.iiit'n  xiir  trblii  lieii  KUrHlt'iiwdrde  siiuk  lUL'ljr  und  inebr,  di'Dn  üie 
war  xur  OUnzzeit  I^apoleons  üwt  auf  Nichts  benüjgcbracbl.  Hacb  «dnem 
Sturze  radtcn  BHih  die  nDt«drllckten  Volker  empor,  miehliger  als  vorber: 
nur  uie  >  iirst«nwurde  konnte  ihren  rrfllierea  aiand  niclit  wieder  erreichen. 

Seiicieni  iiiibi^n  manciic  Pursieii  Hufa^eue  beigeirageii.  uin  uieGeiciiug 
m  si  iinmuTii.    /.iihml-i  i:  mu\  iiiii'riuiii  ircmiwii  uiicr  iliiluii  ivnilllllnL' 
brocLcn  worden .  sulbst  Eidsolmilro  nurdei.  irowaltgam  lurQckireiiomnicn. 


Andere  FUmlen  haben  diirtti  L'r»'tiöul<:iiile  KrieL-AuiiiiifLIuietii  iiai]  Vin-- 

wetHinng  uer  ueere  lur  i^nierarucKung  im  eiguneu  vouie,  uiu  vornKunng 
wach  gemfen,  ah  ob  ihnen  daa  Woblcrgebeu  ihrer  Volkigenasaen  minder 
wichtig  sei  als  die  FeMhsItnng  der  eigenen  Ilcrrechnft  im  Ushorigen  Üm- 

fan(;onnd  ibissvciii  ihnen  selbst  viTbwrenile  lldrgerkriegi' nitiit  grschenl  wer- 
dt'ii.-iilll'  ii,  lim  itli'i;;.'i.iilt  m  U<'Imii|jI.h.  IXi  timi  ilii^^  V.Jk  die lli-etimtiiiiii); 
dür  Kür=Irii  nir  lit  «liU-iii  liiidct,  l.liUi^'e  il(U(,'w  knL'-o  /.ur  ICtbilluiig  diT  fiirat- 
lichen  Gewalt  zu  fUlireu  und  die  Kräfte  dee  Vulkcs  dureli  stete  KUBluugeu 
za  BTMhOpl^,  am  jederzeit  berdt  zu  amn,  wider  die  Ngenen  GeiuMsen 
Kneg  XU  fahren:  so  hat  auch  durch  diese  füretlichen  Maenahmen  das  Ver- 
trauen gelitten  und  die  Zuveraiaht,  dass  die  Füraten  jederzeit  ihrer  Be»lini- 
mung  genOgen  konnten,  hat  ^cb  genilDdert. 

g)  Daa  geateigerte  QisfDhI  nir Recht  und  Sitte  Htellt  hölien^  Aiispnjclie 
an  die  Randlungen  der  Fürsten. 

In  früherpii  ZcLt^ii  wjirii  es  als  s<.|l>älinrsl!inilliili  .■.i:<ri.'s,;ii,'n,  .i^iss  die 

ihrer  trhabeiien  Slellung  aei,  indem  der  Kürst  elienso  wie  seiiiu  fUrslen- 
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würde  imbesobrtDU  täa  mBue,  also  dnccb  keinerid  G«eto  behensclit. 
Diese  VoratelluDg  sUmmte  ans  der  kriegerischen  Voneit,  deren  Tertilll- 
niEsen  ^  gxnz  utgemessen  wu.  Zur  EiiegBinhnrng  ist  UnbesdirSnkthdt 
des  Oberbefehles  oOäag,  vdl  von  dieeo'  das  Qelmgcn  abliliDgt;  nur  plan- 
Diftmges  Vorsehen  mid  strenges  OehejmniBa  machen  den  Sieg  wahrschuin- 
iUii  und  Budes  ist  am  cheeten  za  erreiclien,  wenn  der  Obcrl>«relil  durcli 
nichts  beeinlAchfigt  oder  geacbwächt  wird,  selbst  nicht  durch  OeseU  und 
Sitte.  Ist  der  ErlegslteiT  onikhig,  dann  oDtzt  kdne  Beschrankong ,  nur 
seine  Absetzung  bietet  AbblUfe ;  ist  er  aber  IXbig,  ä.  Ii.  der  Fftbigete  den 
das  Volk  Iwflitzt,  dann  wirld  er  am  ansgiebigafen  wenn  er  iinbesciirittikt 
bleibt  Die  Unbeschrlaktheit  ist  äa  nothweudiges  Erfordi^niisa  zum  i.'rfoig- 
räcben  Wiriien  eines  Eriegshomi. 

FUr  den  Frieden  gelten  ainr  entgegengeselztu  IivdiQgungi>o.  Im 
Eri^  mflasen  die  StrdlhrAfle  zosaramen  gebalten  werden  zum  entacliei- 
Öenden  Stose,  zum  niederwerfenden  Anpralle;  im  Frieden  diigegcu  muae 
Alles  imd'JedM  nach  den  verRchiedensteu  Seilen  tliStis  sein,  um  zum  Oc- 
delbenAUernt  wirlm;  stattgeadiloaaen  nach  einem Wilku,  nmas  aerstreot 
nach  tansendfacliecn  Willen  gdiandelt  werdm.  nsbesäirtnkte  Macht 
mit  einheiÜicbem,  persönlichem  Willen  aar  Leitiuig  des  Ganzen  ist  demnach 
(Ur  den  Friedeu  giinzlicli  encljwidrig;  es  ist  nlso  kein  siichlichcr  Grund 
gegi'bc»,  Oesi'tK  uiiJ  Öittt  zii  vfrletou ,  um  iiiilitädiritukt  lierreclieu  zu 
küuueu. 

Demungeaclilel  li.it  JahrliuniU'ili.'  hiiiilurli  liU;  Vi>rHI('iluug  sieh  i.Tlinl[eu, 
dass  auch  in  Friedeuszeilen  dem  Knieten  ilie  Unbescliraukllieit  als  Kenn- 
zeichen seiner  Stellung  gebUre,  uuj  die  \"ülker  Imbcu,  theilä  iu  lier  Über- 
zeugung davon,  fheils  im  Zweifel  d»rtlber,  es  rubig  lilugcnanuneii,  wenn 
ihre  Forsten  Recht  oud  Sitte  verletzten,  wenn  sie  die  Ehe  entwürdigten, 
die  Früchte  der  Artieiten  des  Voltes  ia  äinloser  Verschwendung  vernich- 
teten, wenn  Laster  und  Vergeben,  die  Jeden  ans  dem  Volke  entehren  und 
Ktr^irnilllt'  iu»ebeii  würden,  vou  den  Fflrsteu  und  ibremAnhanga  nngesi^ut 
iiiiil  miUi'slnitl  het;.iugcii  wm'den.  Mau  hielt  es  gläubig  fBr  dn  notbvren- 
digi;!>  üeiiiizeicliüi)  der  bücbstcn  Gewalt. 

Diese  Voratellui^su  haben  sieb  wesentlieh  geOndert  Viele  FOistan 
liaben  durch  ein  geregeltea,  sitlliobes  Leben,  durch  hidie  Achtung  vor  des 
Stab-  undSitteageeetEen  den  klaren  Beweis  geliefert,  dan  dleFOntounactit 
hl  Ebr«n  bestehen  kitone,  ohne  ihre  Unbeschranktheit  in  rober  VeAShnoug 
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de«  Rechtes  und  der  Sitti-ii  7.u  hi  ih.'ilii^t'ii ,  h^ibi:ji  ilnOiii'i'li  tiicbi  aHeia 
uch  selbst  um  so  hSher  gestellt,  sondcj-u  uneii  das  sittlicbc  BewiieBtseiii 
der  Volker  gehoben,  Der  hieran»  enietebende  Abecbsa  h«t  lüter  am  so 
BtlAv  gegen  diejenigen  FOnln  tieh  gewendet,  wehdie  den  aehtiu^- 
verthenGoDosaen  uoRhalich  waren;  wlhrendman  ulcberordem  bewundert 
oder  beneidet  liRtte.um  der  gennsareldiennnhesdnSDkthfdt  nodZUgelloBig' 
kdt»illeii,  veniditetu  man  Bis  Jetit  nm  Ihrer  NiediigkeU  wUIeo.  Damm 
unter  den  FlIrHteii  n  ie  bei  allen  Heosdien  nnr  die  Ulndenahl  xd  den  Tor- 
geacbnttenen  geliürl,  aber  daB  ürtbeil  Ober  diie  OenmnilheK  gewöhnlich 
naoh  der  Beechtffenbeh  der  Uelusabl  der  Gentssen  gefOUt  whd :  ao  litt 
das  Anadien  der  FUraten  flbahanpt.  lonehr  Einzelne  sieh  anuefaihneten 
durch  BitUichen  Werth. 

Ii)  Die  hrzieliHiijr  di^r  Fiirsion  bleibt  meisleus  hinlcr  den  AnTordenm- 


mit  Selbalbebensdiuiis  entwickeln  kOnnen.  Jeder  bemOht  sicli  ibnen  zu 
schmeicbeln  und  ta  geMoi.  nioht  allan  ihra  WUmcbe,  aelbst  diejnibe- 
rechtigten  und  Bcbiidllcben  za  erfüllen,  sondern  auch  aie  zu  derartigen 
Wünschen  zu  verleilen,  um  uurcb  deren  Hefriedinung  Emflusa  Buf  sie  zu 
gewinnen.  Dadureli  nii-u  ilinen  das  emzi^je  Mittel  vniingen.  uurcli  welches 
der  Menscb  lernt,  aeiiie  Wunsche  zu  untere tbeidcn,  zu  whorrecbeii  und  zu 
veredeln:  carc^lill  ihnen  ili^rZdirti  uud  m  HL-rDcii  um  so  elitT  auf  den  illek- 
Blilndl'-'i-n  Sluhm  der  zumisi  lilii  lini  t  iiilüiJiliiUL.-  zurllck  geiialien.  Im  Ln- 
tei'i'idiif-  Hird  iiini'ii  .leih»  iijiiiiiii hüi  icii'iii  L-iiiiarlit.  eic  uelimen  mehr  lei- 
denü  als  th^tig  in  m-h  auf:  iiir  Dcnkvermugcn  wird  weniger  entwickelt  als 
ihr  f^genwille ,  und  bo  eniatebt  sa  oft  die  gefährliobBte  Verelnigong,  ffie  k 
tönern  Henseban  nnd  tun  ao  aeliftdilehet  in  tönm  Fürsten  sich  maammea 
Ibiden  kann :  rBckstUndigo  BrkennlnisB  und  fester  Wille.  Du:  BezOge  des 
lieben  Lebens,  niif  ilcneii  der  Stat  zumeist  berubt ,  bleiben  ihnen  un- 
liek:i}int ;  sie  n  ci  ili  ii  leni  [1;is;jii  ■iplialten ,  bencgeii  Bitli  dagegen 
Hin  äii  ilfieur  in  KreiMiii,  wo  fiist  Ji-dor  sicli  bemlllit  zu  liLuaclieii ,  wo 
alle  iiicdi^run  Lcidcnseliarteti  im  lieimliclien  und  offenen  Kampfe  mit 
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ciiiniiiltr  l:i'<:i'ii.  -<<ibi~s  In  iliisiin  Kri:lsß  weder  MeUKbenachtniig  nocb 
Mensdienlirlii;  crMtirbi-n  niTiifn  kann. 

Die  Nachtheile  der  verfehllen  Eraiehsng  xe^en  sieb  in  hBnBg  im 
Leben  dei  erwachrnnGD  Forsten :  es  mangelt  in  Einriebt  Eur  dgenen  Ld- 
hmg  der  Verwaltnng  nnd  fluniit  aiieh  (tie  FKhigVeit  tm  richtigen  Wsbl  der 
dann  geeigneten  8tell?ertreter  iiml  licnntcii.  An  iM'-  Spitze  i1er  Yer- 
wHllimgszwiHge  werfen  nnnu  oft  kui-^Mcli(ii.'f  l-i  -IiIIi.  iIltcil 

geringe  Klögheit  der  noch  tiefer  sti  lji  inlin  r,-i.-:<Liii::^),':il"'  des  l'üi-sl.'ii  ;iU 
groe  erecheint  oder  als  besonders  gcingni  l,  hui  sioli  ihrer  aU  liisiistwillige 
Werkzeuge  r.u  bedienen,  zur  Dnrehfilhrung  und  Ver1r*tnng  heeonderer  Ab- 
aiehten  des  FUrslcn.  Wie  die  oberen  werfen  stufenwelBc  Liintb  aooh  die 
unteren  Beamteu  gewählt,  iilclit  naeli  ilirer  Ilefilhigmig  filr  daa  Amt,  son- 
dern naeh  ihrer  GefUzigkeil,  iluvr  Bcirfitnilligkeit  zum  hiinden  (Jc'linrsanie. 
In  Folge  dessen  steht  itei  den  meisten  Völkern  die  ^'erwaltnnf;  nnf  einer 
viel  niedrigeren  Stufe  nh  die  lifilier  entwickellt  liiliiniig  des  Volkes  sie 
erfordert:  der  Bwmili'nvi'rli.md  mit  lieiu  Vny^tni  im  der  Sipilze  i-niliehrt 

-e<:<n  vvir<l  dwrrh  die  l-;i  kin:>liiks  jene«  M;.n-el.s  7.ur  steten  Uli znfriwlenhr'it 
geleilet.  Dass  dirse  KrkeiintiiisE  «alte,  zegt  sieh  im  uniinsgeaetzten 
BemDben  der  VOIher,  dleBefngiiisao  dErFOraton  nnd  dceBeaniteoverbsudea 
eininschrSnken ;  ihr  eigener  V'ortlidl  mflute  sie  gegentlKlls  tTelben,  den- 
selben  die  Beftagntsae  in  erwdtem,  wenn  das  Volk  Vi^rtraiien  za  Ihrer  Bin- 
sirlit  hegte.  Die  I)e»bnelititiig ,  dass  ps  an  dei'  hiiln  ri'u  Kiiisiehl  fehle, 
zwingt  das  Volk  dam  senie  Angelegenheiten  siOh^t  in  die  linnil  zu  nehmen, 
obgleich  jeder  Einsichtige  anerkennt,  dass  !iie,i(  iii;;en.  dienen  keine  andere 
Thittigheit  obliest  als  die  Statsverwaltung ,  düzn  licf;ilnEli;r  »ein  könnten 
als  die  nuKserlinlti  stehenden  GeschHflsmSmier,  deren  Zeil  und  KrOAe  ftlr 
den  eigenen  I.ebenskreis  in  Ansprach  genommen  will! ,  die  aneli  gern  in 
ilircni  Gesehftfie  verblieben,  wenn  ine  in  die  UofShigung  des  Beamtanvor- 
bnndea  Vertrauen  setzen  tcOnnlen. 

Die  £niehung  der  meisten  Fdrslen  ist  demuach  dem  FOnienthume  {End- 
lich :  sie  entwickelt  zn  venig  die  Fähigkeiten  inr  Statslmknng,  hllt  sie  in 
hutliBtiind  der  LrkennlniHs  direr  eiircnen  Pflicliten  wiB  aneh  zur  geeigneten 
der  Hi  ain(eii :  sie  zmiif;t  diiä  \  .ilk.  die  Gewalt  des  Fürsten  nnd  des 
lleaiulemerh;iiides  /n  he.-rhriinken  ,  Inn  durch  eigene  Walunehninng  ÜBT 
gemciiiBamen  Angelegenheiten  das  niigenerhemhcli  Fdilrade  zu  ergSnxen, 
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hIsc  den  FUretea  UberflUsüig  zu  iiiiiclicii.    1  'm  ilr,  Kr/ieliuug  kl  t-s 

aadi  itusuech reiben,  das»  die  Melirzalil  iler  VürvU-n-  iiiclit  gelernt  liat,  ilireii 
Willm  tu  zflgdn,  Sehnutken  antaeriieiuieD,  tlie  jeder  Mengcb  gelten  lassen 
inius,  wenn  er  im  Erelu  der  Mensefabeit,  im  Verbände  eines  Volhes,  wiricen 
will.  Manche  glanben  wisserbilb  der  QMetxe  in  stellen  oder  stellen  sieb 
gir  dorlhin  nnd erkennen niefat,  dasaanf  jenem QebictcdieWildniss herrsche 
mii  li-<1i^lic'b  dii>  (tcw:ill  entseheide,  die  sie  znm  vorllbergebenden  Sie^, 
über  nuili  y.iim  sk'btren  Untergänge  fUhren  ktinn.    Der  Fllrsl,  nenn  er 

Volkabildiiiih-  braditi^  iillu  «eiiir  ltIiju erbieten  MasnabiutiL  mm  Sclidl^m 
und  bnieb  ihm  voraeilig  das  Ueiz.  Wenn  dioser  litlher  etebeode  PUnt 
daran  in  Omnde  gbg,  dass  er  die,  in  der  BOekstRodiglceit  dee  Volkea  He- 
inde Schranke  nicbl  beacbtele  and  dgeDwilltg  verlangte,  Jedermann  solle 
seinen  haberen  Anaicbten  sich  (Ilgea,  wie  viel  bofflmngsloser  mllbt  sich 
niclit  di-rjenige  Fflrut ,  welcber  niedriger  stellend  das  Hilliere  im  Volke 
zwingen  will,  willig  oder  widerwillig  seinen  Absioblen  sieb  za  fügen,  xa 
ihm  binab  zu  steigen,  um  ihm  ach  ansnpaasen.  Er  kSmpft  mit  steter 
Serge  «im  eigenen  Ungldeke  und  gefflhrdet  den  FoitbeslBiid  der  FDislen- 
stellang ,  indem  er  die  Voratellnng  tdufft  tud  fMert,  das«  der  Fflnt  «n 
Kndemias  des  Fortsohiittea  und  WoUitaades  sd ,  daw  das  Volk  besser 
gedeihen  wdrde  ohne  einen  Pncatan  als  mit  demselbeu.  Die  Eh^dehnng 
der  Forsten  Ist  demnach  der  geftthriichste  Fand  der  FOntengeltaDg,  nielit 
allrin  dnrcb  Bemmnng  der  EinsiiJil,  sondern  aaeh  dnteh  nngtAarlicbe  FOr- 
denmg  des  EigenwillenB. 

S.  349. 

Ifit  den  Wandinngen  der  menachllohaa  Vorstellmigen  habm  ancb  die 
HbAningen  geveehselt,  neldie  anf  vemdiiBdeiiartige  Stntaen  der 
FUretenmacht  geseUt  wurden,  die  man  dazu  erhob  und  wiederum  ver- 

w.irf,  je  iiHclulcm  man  sie  erfolgrcicb  fand  mler  nielll. 

t>ie  nilchstid  Sllltze  wnrun  von  jeber  Adels-  und  Priealervcrbände, 
vomcbmlieb  in  den  Jalirbunilertisn  nla  sie  die  durch  EinBiebt  und  Ausehen 
hervorragenden  Genossen  un  Volke  waren,  als  sachlich  berechtigte  Vertreter 
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dmdben  gelten  konnten;  dabei  abari  glekh  ätm  FUraten,  ihre  Uncht  nur 
ertuUfen  konnten  durch  Zureekdrangnngdw  Volk»  onddidurch  gezwungen 
wuiden,  ibn  widei  du  Volk  za  tratenttitien.  Die  ZnummengdiOrigkeit 
find  ancb  Im  LBhniweseo  ihren  Aosdniek:  der  Fürst  war  Lebnaitiger  der 
Owamatlieit  wla  Jedes  anders  Ullglied  und  wemi  er  aU  [idinabwr  die  6e- 
«immtbrat  vertnl  den  tinzdnen  LebnBMgem  gegenObei,  BO  konnte  er 
dieses  nnr  flinn  in  Volloiacbt  der  Oeaammtliait,  wdebe  bestand  ans  sbrant- 
liohai  Lebnslrilgcni,  ibn  selbst  eingeaeiilossen.  Es  var  eine  Ädele-Bepnbiik 
mit  dem  Forsten  als  fltigewibltes  Hanpt,  dessen  Vorttaeile  und  Forderungen 
dem  Volke  gogenOber  aueb  die  Ibr!gen  waren ,  niso  von  ibnen  vertreten 

Diese  Verbindoog  war  aber  in  anderer  Beziehiing  die  g^brlichate, 
mlvhs  Jemals  statitiBbon konnte,  detm  derFflrst  warnurElucr  indvrgrosen 
Menge  der  Letiiislrager,  liiog  nb  von  ibrer  Wsbl  und  ZuBticniiiting,  tvelelie 
anr  daua  erfolgteu,  wenn  n  als  Ibreagleicbcn  und  iitr  Werkzoug  linnilelle; 
sie  BtütKtcn  dcnThnin  nur.  ntiiii  vs  iiiinii  iliuiile  anä  vcrlaiiKlcn  diu  l'iiter- 

aisB  uiil  Bicli  braclile,  il^i  iln-  riii>.t  nur  ^rMlililt  iiikI  cilinhi'n  worilcii  wnr, 
ujn  die  OeBammtheit  zu  vcilrolim  den  KiiizeJjieu  gegenlLber;  er  war  bevoll- 
mSohtigtM'  SteUnrtniter,  also  Diener  der  Gesammtlnit,  idcbt  Herr 
dendbeo. 

All  der  auf  den  Landban  begrflndete  Lelmaverbaud,  die  Gesnmnitlieit 
do'  LebnsIrBgcr  mit  Eiesolilnes  des  FQrsten,  zerrUttet  ward  uiid  die 
SadtebowoLiier  Eiufluas  Bewuiiueu,  erweiterte  sicli  der  Ik'iticli  der  Stlltzi^u 
desThroucs,  indem  »eleu  jenem  Veitgnde  eine  uene  Ablliintuiif:  von  Bevor- 
zugten entstand,  welclie  bereit  waren  den  PHrstcu  zn  stltlzeu.  iiber  iiiirb  iJim 
entgegen  za  treten,  je  naebdem  ilir  Vortheil  es  verlangte.  IIit  rili-st  b:itt,» 
nonmehr  eine  Stttio  wider  den  Adel,  so  oft  dcsaen  Vorllicil  nml  Vti  lnngen 
dem  der  StAdte  widerstritt;  er  konnte  auch  desAdels  wider  dieSliliile  sicli 
bedienen,  wenn  nein  VorlhHl  mt  don  des  Adels  nberediutimmle;  er  hatte 
«bar  aooh  nanmehr  Ewei  HBebte  ^der  sioh,  w  oft  der  Vottheil  dea  Adels 
nnd  der  Stfldte  dem  des  Forsten  entgegen  stand.  Die  Gcscbichte  des 
Mittelatten  ist  erfäüt  von  den  Kämpfen  dieser  einander  >vill<>r^l^<'ll<'nlll'll 
Gewalten  mtd  der  Ausgang  war  je  nach  Umstanden  vei-flr  ljji'jr  ii :  inin 
rar  nnbemliMbiktai  FUrtienmacbt  (in  Spanien,  FrBnkrei^:li  ii.  n.  i.  -/.m-  [iwr- 
lanunlarilchen  Gbuieblnng  (inEnglaud).  zur  Zerrflttung  der  l'llreleuuuKlit 
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(bDeolachlaiid  and  Polen),  oder  TnUnderte  auch  jede  nur  rorttbargftbeode 
^lieit  {in  Itolieo). 

Je  iiaclidein  nurilen  z.  B.  iu  England  die  Honorr.igemlcu  ilca  Volkes 
die  SlIllzL-  lies  Tliruiii>Ei  odi'r  jji  Fniiikrticli  üii.'  eti^litjiilcu  Krh:g»lii-i>i't!,  iiiii! 
(kraus  ergab  Bich  uiedeniDi  der  Uiitem'li^cil,  ah  Iii  ikr  Vi'i'uulliiiig  ilk' 
Voriivbe  filr  dcu  FriL'deu  oder  Dir  doii  Krieg  mnsgcbend  sein  aallo.  In 
England  liOHen  der  Adsls-  uud  der  Priealerverlumd  auf  den  FUnUn  zu  be- 
Lerrulitn,  als  diu  Abgeordneten  der  StHdCe  liinxu  kamen;  spUterlim  ward 
diB  Poriament  durob  kGniglioha  Emennangeo  zum  Oberbauee  dieAoaanun- 
img  der  Hervorragenden  d«e  ganwu  Volkes.  Ab  Jedocb  daa  übergewiahl 
dem  Unteiltanse  ücb  mveodete  und  der  Adal  die  Wablen  in  demBelben 
beherraclite,  bOrte  die  [[en«chalt  der  bervorragenden  FlÜ^kelten  anf :  m 
Aufung  des  18.  Jnbrb.  war  dne  libcrniUdilige  ünteriiani  kuixticbfig  nnd 

M»rlil,  die  w  mir  luiwemieii  kuiiiil.',  im.  die  Fehl«  des  Unterilänaes' au 
liiudern.  Am  Ende  des  18.  Jalirb.  iviird  das  l'arlameDt  daa  Werkzeug  des 
unwiSMDdeu  und  luirtuOckigen  KSiugs,  und  erst  die  Uefiirmbill  hat  1683 
das  rrtüiere  VerbiLlluias  liergeslellt,  dass  die  Hemntagmdra  des  gauen 
Volkes  ZOT  Lenkung  der  Verwaltung  benifeii  werden  und  den  Tliron  stutzen. 

In  FrjmkreieL  Sberwsnden  die  Könige  alle  Vorbinde,  durch  Ilnrei- 
terung  ihrer  Hausmaebt  nnd  mit  Unifb  der  Bürgerkriege,  nclclie  grose 
atebende  Heere  in  die  Gewalt  desFUralen  braclitcn,  avrh  unteielUtzl  durch 

GewallÜiateii,  wekln-  in  nflVncT  ihIit  belmtlkklscli.'r  Welse.Icdeii  (les.-iligten, 
uHelier  ibrtiii  Sirrlini  im  Wr^e  Düsilwi-  ward .Sllltie  desTbroi.ea, 

Ki'iege  flllu-en:  das  Ileei'  musHie  gellbl  H  trdeii,  um  vollzütillg  und  kriegs- 
lOcbtig  EU  bldbeu ;  es  musate  beeohiftigt  werden,  um  dem  Cbermutbe  toi^ 
Eubengen,  denn  grose,  stehende  Howe,  welche  den  Huvu  hn  Frieden  gtutzen, 
geralheu  gar  an  leicht  dazu ,  Uber  den  gestallten  Tliron  zn  veifflgen,  wie 
im  Altertliume  die  rflmiaclicn  I<eginnen  der  KaisurzeiC  beniceen  und  im 
17.  Jahrb.  die  Strelitzen  hiliusBlond,  im  lU.  Jalirb.  die  Janltsehait^n  in 
der  TUrkoi,  wdcbe  alle  luniiejiriicbten  den  lü'icggliorm  zu  wflbk'u.  dem 
sie  ihr  Leben  anvertrauen  sülitwi.     Die  uUHiisgesetzteii  Kriei;e  iviiitu  aber 

enlflliraiig,  als  das  i^UiiiUiiieiliäglicli  sewoivkn  war,  zu  I'jide  li'^a  IS.  Jabrii. 
die  grose  Empüruug,  nelcbe  die  Fdrsleumacbl  zerlrlLmmerte.  Als  Kapoleou 
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den  Thron  viedernnt  au^erielttet  hatte,  bnwhte  er  Am  frühere  Verfiüires 

der  Künigf^  lufsNene  zur  Anwpniluii);,  machte  das  stellende  Heer  zm  Stütze  des 
Thnnw^  liml  fillirl.i  iiii:iiit.!:i'*i-til  Kiit.'t,'P.  \im  il-.s  ll.'c:-  m  iH'scliilfrig™  uii<l 

■ai  EiiJe  iils  .iit  l'nllirmi  Ki.tii;:(j :  die  lliilf.iiiiril.Ni  V<Ak:-s  vi^i^kv'lt", 
liie  Hftre  luilerlagKii  und  sein  Tliruii  ward  iinigcstarit.  Di«  Heere  künntn 
Btülzen,  aber  der  geatUIxle  Ftirst  wird  grawungen,  nacli  ihrer  Weiae  noh 
einrariebteu  und  diese  iUhrt  jedeofttlB  nun  Unterginge. 

DieHeere  bildeten  la  allen  Zeiten  einen Thell des Beamten-Verbindea: 
die  SoHtiteD  mit  ihren  Anfabretn  waren  lediglich  hriegsgeoble  Seamte  zor 
Anürechtbaltong  des  Friedens  im  Innern  wie  nach  anssen ;  der  Pürat  nar 
ilo*  Krit^heiT,  wie  er  der  Oborherr  aller  ttbrip;en  Beamten  war ,  deren  die 
Verwaitong  bednrfte.  Die  KricKslie:iinli;ii  l>ilil<'ii  h  i'iin-ii  Verlan d 

tHr  sieh,  getrennt  von  -Ut  \nK:<]v\n):^-iU-:imU-\\ .  nn-  ilm-n  l.,-,i,in[,Ten 
Verband  BchaSfen,  der  Amzi:  des  Tlii-iiiir  ^  htiiai  liii  i  \\h\].  llie  Kr- 
fiibmng  lehrt  jedoch,  dnea  die  Verw.illiings-lli-itiJiU'Li  ilie^tni  Zutcku  am 
wenigsten  enttprecben :  tüchtige  Beanle  geben  eich  nicht  iier  lu  wlileahwen 
Werhieugen  des  FBraten,  sondern  sehten  ihre  Ehre  und  ihr  Gewissen  hoher  als 
den  blinden  Ijoliorsan);  iintnugliclie  dagegen,  seien  es  unwissende  oder 
verHoifene  Mensclien,  gehen  aicli  nur  !ier,  um  vor  allem  sich  seihst  zu 
ihencn  und  der  Fürst  (wm  Nam.'l  A'inl  ihr  \VeL'kzcii); ,  »nsCutt  dass  «r  sie 
als  Werkzeug-  IhmiiiIkimi  «-ollto.    Hei  nllcu  \"iilkfLii ,  ilcrcii  l'liröliin  auf 

wur,  fiilgli;  lU  i-  |-u,-isi.Hi;lii:  lii-iiiiili  (.■iljnud  (Icm  liiiiscr  Alexander  imd  als 
dieser  starb,  war  es  ihm  gleichgültig ,  ob  lümstantin  oder  Sikelaus  folgte ; 
fttr  ihn  war  es  nur  eine  Xndemng  des  3i%els,  mit  dem  er  seine  Qgenen 
Beschlüsse  beglaubigte.  Der  rranzCsisobe  Beamten- Verband  handelte  mit  der- 
selben Qleichgittigkeit;  ihm  war  es  gleich  oh  ein'i'hrou  ä;i  war  oder  niuht, 
und  wer  damuf  siis.  Als  der  Kjjiiig  Louis  1  !j.  i'iilh:ui]iltt  war.  wirkte 
der  Heamlen -Verband  fort  in  der  llcpublik ,  fulyi,-  di'in  Ltirektorium, 
dem  ConsDlat,  dem  Kaiserreiche,  Kfinlgthiime,  der  lie|niblilt  wie  dem  neuen 
Ksiserthonie ;  er  stützt  jede  Gewalt  nur  so  lange  aio  herrscht,  Usst  sie  dann 
folleii  uud  arbdtet  furt  unter  jeder  neuen  Qewalt,  welche  sich  an  die  S|^lee 
■teilt,  (Blirt  deren  Siegel  und  wirft  lao  wiederum  Ritt,  ohne  sich  verpflichtet 
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ED  htttec,  die  Stttte  eüies  beaOBdenn  Fttraten  tu  s«n  oder  tiams  ThtoneB 
OberlMiipt 

Bet  Bidgetkder  UiuiiUedeiihdl  der  VoUcer  entwIeIceHe  ticb  eine  OBue 
Stutze  de»  Ttvonea  in  der  Polkti.  Wie  die  Beere  dnich  den  ansvIrliEen 
Krieg  sicli  entwickeln  ind  mr  Groanumbt  anmiehwD,  eo  die  PoUiei  dnrch 
Aon  luncrcn  Kneg  widcr  die  UninMedaiheit  des  Volkes.  3e  mehr  diese 
I  »xiJnt:ili'i]li<*ii  xiiiii  Ii<!»i]sateeine  der  Fflreten  gelangt,  desto  BtXrker  msebes 
dicue  ihre  l'olizci  nii  Zalil  und  Bcfiignis.  AI»  die  Kaiser  Rom»  zur  grtMen 
Gewalt  gelangt  waren  und  Jede  liltliera  B^nng  de»  Volke»  zn  ersticken 
Bucbien,  vermehrten  Bie  ihre  Polliei  durch  üB'entHebe  und  gdieime  Beamte, 
gaswnngeDe  und  ileiwilbge  GehtlUbn  in  Bdebem  Hue,  dus  Nfemand  den 
anderen  tränen  darite,  weder  seinem  Freimde  noch  Verven  dtea,  seibat  nicht 
die  Ehe(^ttcn  einander.  Niemand  war  sicher  gesen  Verralli  oder  Anklage 
und  ]eiiei-  AiiklNi-u  folgte  sehr  wahrfli'iieiniicli  die  Verurliietliiiig  und  Sfrafe. 

l)eluiisehi'n .  und  >ern  war  lüs  \'r\m  so  sdir  niil  Spaliem  iinigelitn ,  Anna 

beabsichtigt  oder  mir  gcduiJit  zu  lialii-ii,  Mar  verluren,  denn  Kieiimpil 
wagte  IM  tu  vertiieKiigen,  um  nicht  selbst  verdächtig  zu  werden,  and  Jeder 
bedlte  deh  tbn  ta  vemrtheilen,  nm  zn  leCgen,  wie  sehr  er  dem  Kaiser  er- 

gdien  sei  und  Derartiges  verabscheoe.  Wenn  der  Kaiser  Nero  als  Tänzer 
und  MnBil4U3 /IITentliHn- Vorslelliin-reri  gali .  war  diis  Tlieakr  mit  Siiiilierii 
besi^tzt ,  ivficlie  Wulmclitcti'n .  .il)  .leinriiid  (liirc]j  iiiaEi;;dnJcii  n.-im  oiii'i- 

ea  wage, als  aiigesehenei  Mann  lern  zu  bleiben  und  nicli  vermissen  zu 
Useen.  Da»  sidierate  Bewosstsein  der  Unscbnid  schützte  nicht  g^eu  An- 
klagen  nnd  jede  Anklage  fllhrt«  so  cneher  Ins  Verderben,  das»  edle  HUnoer 
es  vonogen  sieh  zn  todten,  sobald  es  veiUntele,  dass  sie  angeklagt  selni 
unter  hgend  dnea  ft<evlen  Vorwande.  Der  Eaiserthron  ward  aber  durch 
dieee  Sttltie  lüoht  gesidiert,  sondern  äie  Poliid  wendete  tich  mit  ihren 
Helftni  jedem  EmpOrer  zu ,  sobald  er  mit  Ansicht  anf  Erfolg  wider  den 
Bmscr  auftrat,  und  dieser  sah  sich  nach  einem  Leben  voller  Angst,  welche 
die  Polizei  lieslaiidig  genährt  liatte,  plütiMcli  vnn  aller  Hfllti;  Vfrlasscu, 
als  er  derselben  wirklich  bedurfte. 

Ahnliche  VerliUltnisse  walteten  ob  in  Frankreich  zur  i^it  des  Napo' 
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leon  1.  In  den  Torher  g^ngeoai  jähren  aer  unnt^ixnng  hatten  die 
heTTBcaenuen  Korperwnatten  (uonvent.  noniiütirt-AUBschusB  d.  a.i  ein 
ansgcuennies  »pSherresen  singen c nm  Dir ioiiiitpi]  niisniidi!:  7,n  nuicni'n. 
welche  der  Repiiblib  feindlich  seien  oder  mit  <!en  ftindliclicii  lieercn  Ver- 
bindungen unteriiielten.  Die  Angeberei  liattc  sicli  craiieLiball  cnhiiclielf, 
Haas  und  Raefeiiclit  ivlltlieleii  xhI-i  Iku  ll.-k;iimii  n  und  Venvandtfii ;  die 

I'arU  >V!llii-end  der  lihilic'^n  .laliiv  [7;>.M,i-<  I7;i,-,  iialir/.ii  JllUil  üffcntlich 
liingericlitel  wurdeu.  Als  Naijoleoii  -aw  ilerrsuliiift  gelangt  war,  verweu- 
aete  er  in  gleicher  weise  das  opauerwesen  vnder  oie  AobSnger  der  Re- 
pnbiiK .  die  za  Himderten  eingekerkert  nnd  vemrlbei»  wurden .  aber  nur 
selten  in  Parie  dem  Tode  rerllelen.  desto  mehr  aber  In  Cavemic.  wohin  sie 
gescliBfn  wiinleii.nni  ileii  marilcnechen  ^umnfliebeni  KIcr  trockenen  Guillo- 
tine, wie  mm.  sie  nannte)  zum  Üpfei'  ni  fnllen.  Als  mit  micliinender 
ünterdnicliitng  die  Lnaifiieder.Ueit  svueliä.  wnrd  di«  Polizei  emcitort  nnd 
od      er  R 

in  Beinem  Kreise  zu  sein,  um  dadnrch  seine  gute  Gesinnung  zu  betbatigeii. 
Jeder  nnabhflngige  Mann  nar  verdHchlig  und  ward  sanol  mit  splllicndeni 
Oefdnde  nnd  HaoBgenoHen  nmgeben,  wie  auch  mit  Vcrencliimgen  und  Pall- 
Stricken  Jeder  Art  nnigamt,  um  ihn  mm  Stonro  za  l>rfngen.  Getron  dem 
alten  Grundsätze,  daSB  man,  um  IHebe  zn  fangen,  Dtebe  verwenden  mOsse, 
ward  fast  ^  ganze  Potiid  aus  verworfenen  Genossen  znsnmmengesetzt, 
die  entwefler,  wte  der  PolIzeiheiT  Virine'i .  ili<'  iraiize  L^inllialin  des  Vei-- 
breeliena  mit  Brandmark  und  Galenv]!  Linn  liu'''iiiai  Iji  Iniiiiti  inl^i-  in  lIik'ui 
amtlichen  Leben  die  Gesetze  fwii  niifMi-Mii  n  nmi  iiLi~~iiLNiii-iiii'ii, 
PolizeioiinisterFonchd  htelt  denKiiiiiev  in  slelei- Angst  vor  Vemeli\vönnit;eii, 
lettello  auch  selbst  solche  an,  um  die  Wichtigkeit  nnd  Wacltsamkeit  dor 
PoHid  dannthmi.  Der  Kaiser  errichtete  fltr  ä<it  eme  cdgenc  goh^me 
Polizei ,  nm  die  Hanpter  der  Oifentlielien  Polizei  zu  nberwachen,  und  jede 
der  beiden  suchte  nunmehr  die  andere  zu  llherhieten ,  um  den  Kaiser  lllr 
»ich  zu  gewinucn.  Die  verworfensten  Menschen  «iml.  ii  in  der  l'eliiei  Ik- 
schilfligl  nnd  das  hfrilehligte  Obei'hanpl  Ihellte  scdierzlinfter  Weise  die 

sieh  dii;  Polizei  ganz  iniiureielniid  filr  ihre  Beätiinmung,  sie  konnte  don 
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Etüur  uicht  BchDtien  gegen  TenefawOnugei ,  die  aein  Leben  ia  OeMr 
brachten,  dagegen  Hngstigle  lEe  ihn  nm  So  mehr  durch  anfn^eBde  Berichte 

and  vcrluilelo  ibn  zu  uniiütliigon  GcwaltsninkcLten ,  die  Bemem  Ansehen 
Bcliudetcp ;  sie  vermugtu  ihn  nicht  iii  Kciinlniefl  zu  setzen  Ton  der  wirklichen 
Stimmting  äca  Volkes  unil  i)n  sit-  Jerlmi  imlieb^nn^en  Aiinilniek  iintprdrtlcklc, 
nlso  iten  fnlschen  Ansilnick  litn-orritf,  nnnl  sii;  s-WM  j;'''''"'''''' 
tilnsühtf  iltii  Kniecr  iliiml«r,  lirr  in  Ftilp:  ilisscii  j:hiiil)tc  vnni  Volke  (te- 

war.  Ala  der  Kaiser  liel,  Bchlltzle  iliii  [liclit  die  l'olizei,  eoniitni  weudule 
tlch  dlMgal  dem  neuen  Ftlreten  m  nnd  richtete  uunuieliT  ütronBifer  darauf, 
die  AnbftDgerNBiMdeoiw  aafianpftKo,  zn  verfolgeD,  id  rerMten  nod  wi  var- 
derben. 

Die  gleichen  Erfnhningen  vnrdcn  auch  bei  anderen  VSlheii  gemnchr, 
allenthalben  wo  mnii  nach  hierin  den  fhtnzösiaelicn  Einriclilnngon  nnehfiine. 
Die  Polizeien  konnten  weder  Enipümiigen  voraussehen ,  noch  Hie  unter- 
drUcIten,  um  den  Thron  mi  aCUfaEen;  nur  hinterher  nai-  »i«  lii-llisnen  diu 
Niedergeworfenen  zu  quälen,  in  die  Ge^guisse  zn  Hc1ili'.)>pcii  nnd  schuldig 
zn  machen,  wenn  eie  nicht  sohnldig  waren ,  um  durch  Schrecken  jiuf  das 
Volk  zu  wiikm.  Dordt  ihre  uhreckhaftm  Einflosternngeii  steigerto  aic 
1819  so  sehr  die  Furcht  der  sUeinden  Flinten  Rueslauds.  Öelrelcha  und 
JhensBena.  dne  eine  uetechende  Augat  rie  n  den  TWderbUehstea  Ifaa- 
nahmen  Terleiiece  nnd  die  AnfVegnng  steigerte,  statt  sie  zu  ennlsigen. 
Aueninn)uen  wunlen  nie uel^in^nssc  niii  verd.ichligen  gefnill.  uaBliaseher- 
ivi-Boii  in  vcrn-orfcuiitiT  Weis«  <lurcii  Vvr«iiit>uc  ausg.>lireilct.    AbiT  die 

M'iiwinf  11-11  lassen  lurer  ijnxnmedeDueii.  ine  sie»  Tieinienr  anier  dem  Drucke 

biemei-te.  Die  FOrtteu  gbnbtea  »ch  geeichat,  bis  die  Polneieo  henebte- 
ton.  Jedermann  aä  ruhiK:  rie  worden  sohieddieh  entUuwbt,  lü*  1848  die 
allgemeine  i.nznIViedaiheii  hervorbrach  nnd  enibunie  was  vorher  dio 
P  k      n  ph 


,  uiB  ganze  Bevölkerung  der 
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Wellalailt  Bom  m  verdeibea  und  daduicb  sich  gefligig  eil  Buxbeu,  Jeder- 
Duma  varäe  vom  Kaiser  und  eeimo  Werkzeugen  abhaogif;  gemacht ,  am 
es  durch  Geschenke  oili^i'  Dnick ,  iiiiter  ik-iii  Di^ckiiiiiiitel  der  Grsftie  oder 
durch  BchnMe  Verlrfiim-  dtrwllif.u,     Ji  ilir  holltc  HÜliniiiiif;  ^l  iii  niiil  u.  r 

ondGunBIbezeigungen,  der  waid  veidäcllig  und  aia  sokhür  bchaDdeli ;  (üt 
ihn  giA  es  weder  Sicherheit  des  Lebeiu  noch  dee  Eigeuthnffles;  tUr  ihn 
muen  die  Qeselie  laub,  dagegen  atets  Iweit,  ilm  sn  erdiHekHi,  sobald 
sine  günstige  Gelegenheit  erftioden  werden  lioaiile.  Die  DDtinnigste  Ter- 
sehwendnng  ward  vem  Kiiaeriiofe  getbrdert,  um  jedes  Betitilhuii],  welches 
UnabbAng^keitTerleihen  konnte,  xa  wrrlltten  nnd  dnroh  nnverialtniMinliiige 
Steigerung  der  Aufgaben  JedeDQodutehenden  inScbnldenznstOizen,  damit 
uT  die  Mildthniigkcit  desKaisers  inr  Zahlung  derselben  in  jVusiinivh  luAimv 
null  K<>  in  jVbIiaugigkeit  erhallen  werde.  Verbrecliuti  u  indi-n  iiui'ligi';i<;lii.'!i 
odri'  diiiili  Hfgiiacligung  aufgehoben,  wenn  der  Verbret^licr  Kicli  liclii^bt  ge- 
macht halte,  zn  den  Gnlgesinntm  geliOrte;  diese  wurden  sogoi'  zu  Ver- 
brechen wider  UnalibRni^  bsfbblBii ,  um  einen  doppelten  Zweck  sm  er- 
reichen, in  Beseitignng  ehieB  UiHliebigen  und  in  Knechtung  dnes  Gutge- 
äimten  durch  den  Schatz  seines  Verbrechens.  Die  gegenseitige  Ober-  . 
wachunp  ward  alleiitlmlbuii  durehgi'flllirt ,  Jeder  war  Verriltlier  und  ver- 
raUieJi,  Niemand  trauMi'  dpin  Andcreji ,  denn  Keiner  verdiente  Vurtraiitn  ; 
wer  liidil  '/.ma  Krrine  si-'Iiürcn  wullle.  ivni-  verliireii  und  der  uimiialiliH bliche 


Iteiclie  Jeder  ilun  geinnclile,  nirgends  ein  atulKer  lüjmer  za  liudeii  wiir,  der 
ihm  entgegen  trat,  ohne  vernichtet  zu  werden ;  al>er  der  Tiiran  ward  nicht 
getinut  dnreh  den  Blttlit^eQ  Verderb.  So  oft  die  auswärtigen  Heere  einen 
Oegenkniser  erhoben  nnd  dlceer  Anhang  gewinnend  mit  seinem  Heere  der 
IIiiu|itstiid(  sich  nähiTlc.  vürkiocli  sicii  die  feige  Horde  oder  fluli,  um  nicht 
dfMii  ■nir..nwivlL:,..l  /All,,  ll]>r.r  zu  tiilleii.    liir  Henxl^er  v,:u-  i>lülzlich  rer- 

ihn  kellete  nis  die  UHbum  ertlieilung ,  uEid  die  ihn  sufort  uiii'deu  als  Bfäu 
Beeile  entitlioh  bedroht  ward;  der  kouunende  Kaiser  war  ihuiai  üeber  und 
sie  sduiten  sich  daufteh,  diesem  ihre  Hutdignngco  danubringen.  Als 
qi&tcriib  die  in  Italien  eindringenden  Teutonen  der  Hauptatadt  sich  nftlier- 
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tm,  wu-  dio,  ndt  Ober  «jneHUlloii  zahlende  fievolkerni^  w  entnervt,  dui 
sie,  die  Thaten  ihrer  Vorblirun  vei^esBeod,  nuf  eine  Vertheidigung  glntlioh 
veraichteteo  und  willealos  dem  Feinde  sicli  Uberlivfcrtcn. 

Gleiche  Verliültnisee,  weuii  nucli  in  iiiiLLdcrein  Uu£g,  erwucbsm  im 
15.  aiid  16.  Jahrhunderte  nii  den  i.>LiL'4i|);Ur<e]imi  Flli-stuuliilfeu ,  nJs  die  vor- 
dem übermilihtigeii  Verliliiiili^  (Aih  l  und  l'iii^sler)  der  niibeschrflnklen 
rurslcnmnchl  uiili'rwoi-f™  «  iinlm  "  jim.  1  Ii  ii  AdclHpiinienB,  Frankroicba 
nnd  EnghiiidH  iiutleii  hinge  ISiir^iiliiii^^L'  vi;i;iniit,  er  niusele  den  Schutz 
und  die  Hülfe  der  Küiiige  in  AiihihiilIi  neJiiuuii,  um  das  Leben  olme  harte 
Arbdl  Mch  m  eriialten;  er  beugte  den  Nuken  and  ward  besoldeler  Diener 
des  VMgt,  der  unftn^esdit  Ämter  Behuf,  fmHeera  wie  in  der  Verwalloiig, 
nm  den  Adel  zu  knechten.  Die  Priester  worden  Diener  der  KSnigo  dnrcii 
die  Keformation ,  welche  bei  ilen  evangeliaclien  Vülkfin  dii-  fiitsiliT  zu 
bcamlen  machte,  l>ci  hatiioli^i  lii'U  d^i^'c^t  ii  ib  üni  OI>i;rlNiii{jli'  iilr  iii  l'.ijistc) 
die  Macht  entzog,  ihre  L't>!i)ih:iiigiglieit  zu  ivaliim.  Ad-A  iiikI  l'rii.sli.T 
wurden  verd^bt  durch  Geschenke  und  fette  Ämter ;  Ul'i'  Adel  naid  zudem 
im  Bieten  Wechsel  an  dieFaratrahOfe  gezogen,  wo  er  durch  Vereebwendung 
b  Schuldot  tiüh  atOizen  musste,  um  vom  FOraten  daran  errettet  werden 
>B  hfinneu;  er  moute  am  bemdienden  üttUohen  Verd«baD  Thedl  nehmen 
nnd  durch  das  Opfer  der  Ehre  seiner  FraneD,  Sebweatem  oder  TOohler  du 
eohdnende  QlOelt  der  Uumer  b^Hndsn.  Verin«cbea  wurden  gestattet, 
Sebald  «ie  von  MSnncm  bringen  waren,  »eiche  gescltont  oder  abhttngig 
gemacht  wwden  sollten,  imd  nia  im  IT.  Jabrli.  in  Ptuig  die  Giftmisclicr^en 
anfnulig  lunabmen,  ward  uilenlln^i  dn  )>f;iii1ii'liea  GeiHcht  eingp^tzt ,  aber 
die  EnlhUUiu^en  griSieu  so  ^i  \ir  in  liohir  l'ninilii-n  und  Ktciae  liincin,  (lue» 
die  Forsdiongeu  nngeslellt  wurden ;  Einzviau,  die  nicht  geschont  zu  wci^ 
den  bnmcbten,  worden  hhigeriehtet,  die  anderen  dagegen  gingen  strafioa  ans, 
'waran  aber  auf  ZäSAm  SOtifm  der  Gewalt  Dia  Poliiri  mnsste^u  alle 
Familienverfaflltnisse  Andringen,  nm  xu  entdecken  mittelst  welcher  Schwäche 
man  diu  ganze  Familie  beherrschen  könne,  nnd  da  b^i  der  allgemeinen 
Siltenloaigkcit  jede  Familie  irgend  ein  Mitglied  Imtlc,  deseen  Treiljeu  die 
OlTenllichkuit  scheuete:  su  ward  diu  Gewalt  dadurch  in  den  liesitz  derKlire 
HiibeBclioltener  Eltern  oder  Verwandte  gesetzt  nnd  konnte  ihre  UnabhÄn- 
gigkelt  bengen.  Dieses  hUttel  verlor  seine  Wirksamkeit,  als  die  Schande 
aufborte  Schande  zn  sein,  als  Verworfenheit,  Luster,  Scliulden  und  SoLam- 
lofligkeit  die  hervorragenden  Kemueichen  des  Adels  und  der  Leute  t-on 
ISIS.  III.  se 


Digllizedliy  Google 


  306   

Stande  vraden ;  »Mb  dftinalt  wann  aebaa  alle  TediUtnitae  so  aehr  sar- 
itlttet,  Sau  der  Thron  jeder  GeTnhr  enthaben  za  «ein  Bcbien,  von  irilltthri- 
geDDieoein  ond Schmeichlern  iiniä.'fl>i-ii,  ilbci-  uiii  \'oll;  lierrei-lu-nd,  welobea 
gtorani  die  nnwhBrten  Laslen  tni;r.  \\  i.'  m  iii;;  \'L'i  ti:uiuii  :ibf^r  anf  wldie 
Ühate  VOnHBffingen  zu  stlZHi  ,  /.'  i-H:  -idi  -.mÜ'^iWi-^  bvim  Tode  des 
Königa  Louis  15.  (1774):  der  sd-ibeiiile  KJ^iii^-  bi'a-liloss  si-in  verrachles 
Leben  in  qiialvoHen  Leiden ;  leljenflig  verfniilenii  lag  er  im  KÖDigaglsnze 
auf  dem  Lager,  nmgeben  von  seinen  Vertrauten  and  Höflingen,  die  bei  ihm 
atubarrelen ,  so  lange  die  Ärzte  HofRiuug  gabun ,  dass  der  KOnig  genesen 
vmla;  als  ee  alter  niclit  länger  versclmiegcit  bleibe»  Iconnte,  daae  der 
König  alertMB  niflSBe ,  Hohen  nlle  Hüliinge,  uin  den  Jlnchrolgur  ihre  Auf- 
'ffjtrtang  tu  macfaen,  dessen  Vei'zimnier  sie  filllten,  nni  ihm  königliche 
Ehren  an  erw^sen.  willirciui  der  ICüiiig  verlasaen  auf  dem  Sterbolager 
jammerte,  verteasen  selh^i  von  ^ei\mi  Li:ilnlii*ni-iii ,  so  iIiish  «fine  Tiiphter, 
die  BOT  Pflege  heran  k;imtii,  alle  tjnalcii  ckr  liedienuiig  einer  lebenden 
Ldobe  an  erdulden  hatten,  die  man  nnrh  dem  Tode  durch  Mcnacben  in  den 
8ars  legen  laaaen  diuiUb,  iTelehe  an  die  schmuttigaten  Äiheiten  gewObnt, 
Kdcbea  verrichten  konnten ,  ohne  vor  Ekel  inmlditig  ze  werden.  Als 
eiAleiiiin  Louit  16.  in  OeTahr  gerieih,  (Qr  die  Verbrechen  aeinerVorgllDgeT 
nnd  a^ne  Teige  Flnclit,  mit  dem  Leben  zu  bilden ,  gab  es  wenige  anter  den 
nsflingen,  die  fllr  ihn  G.'r;i)irf  ii  iiliiTiielmicn  wollten ;  der  sittliche  Verderb 
BtOtzlP  nli  ht  di'ii  Thron,  (tondeiii  «arf  iljn  imi.  deini  dsti  Entsittlich len  konii- 

Stlltzen,  der  Enli'ilstun^  über  lii-ii  llisibniueh  der  ICüuigajiiaeht  zum  Opfer, 
Ähnlich  war  es  schon  dem  ongliechenKOn^Jamea  2.  ergangen, 
«elcher  im  vollen  Olanie  der  Eonlgamaeht,  nachdem  jeder  WIdeiataod 
durch  den  üttBchen  Verderb  beilegt  zu  sein  achiu) ,  von  der  Kunde  aber- 
rascht  ward,  i\am  ir  nii  lil  m'lir  r-i.u^.,  lyeil  awi  Sdiwiegenohn  Wilhelm 
von  Oranien  mit  l  iii.  ni  Hi  cri' -(-lirmli  i  sei  Und  Jedermann  ihm  zoatrSnie. 
Verlassen  von  fnM  Alli  ii  ilu'  in  .-(.iui  iM  yliinie  sich  aonntoi  nnd  auf  die  er 
glaubte  unbedingt  Bich  veiLisBi-n  zu  illlrfen ,  da  aie  von  ihm  abhiugnt,  ent- 
floh er  heimlich  ang  London  und  lebte  fortan  im  Äutlaode  ab  abgeaetatcr 
und  verbannter  Kfln^,  dflrffig  dnreh  Almosen  nnteilwhen,  die  er  vom 
Könige  von  Frankreich  und  seinem  Tfaronnachfolger  rieh  reiehen  Hess. 
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Napoleon  1.  gelviacbte  in  glucber  Weise  den  etttliebea  Voderb  zar 
Sinize  des  Tbronea;  JedermanD  wurde  abhUngig  gemaclit  vom  Kttiser  und 
Beinen  Werkzeugen.  Die  MarMliillIe  wurden  darcli  aufgeiirungeue  \er- 
gebn'eniiuug  iu  ÖcLitldun  gi-etUrzt.  ilnmil  a>i:  ulilüliigig  blieben  vom  kaiser, 
der  üire  Schulden  bezalilU'  dilrcli  Llu'eiigesi:iieijke.  um  die  uie  ifati  vuii  Zelt 
KU  Zeit  bitlen  niuBslcn;  oder  es  ward  ilmen  naeli^'eselicii ,  nenn  sie  von 
besiegten  Völkern  durch  Raub  und  trpressung  das  Erfordert] cbe  zHannimeii 
brachteu,  itiir  vcrscbneaderiectien  Lebensweise  in  l'iiris.  Guben  ibneu  die 
Überwundenen  ii^endwo  Elirenoiahle ,  ao  hatten  sie  den  bebraucli ,  nach 
oa^ebobener  Tafel,  allee  Silbeneng  für  aich  einpacken  und  fortsohaffen  au 
luun ;  in  den  en>berten  Stitdien  Umen  iie  lieh  EhMBgeaciMoke  geben, 
deren  Betrag  ^e  realtelilen ;  in  Spanien  ranble  sicii  Beult  eine  vertbrolle 
Gemaldeenminhing  zuenmmi'ii ,  die;  iliiii  »nt'ebikli  moi  Am  ri'<:imill{i-.lien 

von  Murillo,  Vclasquez  U.  ;l  bis-.iscii.  LIuieli  lieiul du  11^:11  niinUii  die 
Hugebliclien  Abgeordneten  des  Iraiiziieieelien  Vulkua  and  d<.*r  kuisevliebe 
Soiat  abliBn^g  gemacbl;  TMuende  wurden  es  durch  die  Lieferungen  filr 
du  Heor,  voM  ibnen  Diebstahl  und  Vnteieehleire  goetattet  waren ,  wenn 
fäe  Aoftehen  TarmiedeB;  andere  Tanunde  wurden  nbbflngig  durch  die 
Ämter  io  den  eroberten  Llodetn ,  noch  mdir  durch  die  Anwattidian  auf 
Klebe  nnd  die  Bevet4raiig  darum.  Die  gimtmaifm  Vmvaltnng  im  Lande, 
sowie  im  Iwaiegten  Auslande,  war  von  Raub  nnd  CnterdtOGkni^  erflUlt^ 
denn  Jeder  raffte  zu^ianinitn ,  um  nrecb wenden  zu  künneii ;  siiulosu  Ver- 

welcbe  allen  Denen  (;i-liiul>l  w.in^ii,  di«  man  stlioucii  wollle,  um  üie  nlö 
Werfczonge  zu  gebrauelien.  Jeder  üoüte  Skkve  sein,  dauut  der  kaiser 
nirgends  Widenland  erfahre,  nnd  verdichtig  ward  Jeder  der  nicht  dienen 
wollte  oder  uch  nicht  mm  Katser  nnd  seiiier  Polini  abbABgig  machte,  mä 

es  durch  Geschenke,  die  er  erbettelte  oder  Verbreclien,  deren  Benfrafong 
nun  ihm  crinaseii  konnte,  um  üin  in  der  Gen'iiU  zu  tiubtn.  Dennoch  stand 
der  Tliroii  nicht  sit-ln-r;  :il9  die  feiiidlii-lien  Heere  das  ['Ijergenicht  erlang- 
ten und  Na{iiili'üii  nicht  l:iii^i-r  als  %ifmlcv  irtllcn  kumiti^  vediesaen  Üm 

zn  sichern.    Als  Isiipoleüii  vun  Elba  /.urilekkehi  le,  i;rliol>cn  aich  wider  ilm 
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Bdoe  efaemaligen  WeA»^,  weil  de  nmiinelir  in  Oien^  &e»  Konlga 
LoniB  18.  BtsDdnn;  «Is  der  Kaiser  Ncgmch  Tordnng,  veriiessen  sie  aber 
den  König,  den  Ney  n.a.  verricthun;  sie  dienten  dcmKoiser  bis  sein  zweiter 
Unterlag  bi-vorslaiiil,  woraaf  aif.  ihn  nufs  Xi'iie  fallen  liessea ,  um  zu  ver- 
suclien  ihr  GlUclt  btini  wiederlielireudeii  KUtiige  zu  Biclicra. 

Aul  l]  bei  Hiidtrim  \'rt!kcni  iiegfcii  die  Leiter  der  VerwaltiiDg  die  Vor- 
lilillEiii!^.  [l^w-:  (iiT  sitlHciii-  Verderb  am  goeifti'elatfiii  sei,  den  TIii'oii  Ki^geu 

Miliiiiei'  vi>ii  Aii»elieii  iiiid  KiitflUBS  vom  Tiironc  abliflngig  gemacht  »ilrdeD, 
sei  es  durah  Ämter,  Besoldungen,  Geadieoke  oder  gestattete  Verb  rech  ea 
mtd  geeeheokte  Strafen.  Die  Voraiaselnuig  etsclüen  in  sofern  zabeSend, 
als  man  diese  bezwungenen  Männer  nicbt  allein  dem  Volke  abwendig  nuelite, 
Bondero  anch  wider  dassetoo  vprwendeii  kimiite  in  jeder  Wim:,  sei  sie  aueh 
noch  so  unwürdig.  Anch  die  JTi'riiiuviu-h »enden  niiliiii  111:111  in  landr'äi  ^iter- 
aeha  Obhut,  nm  tVuhzrälig  dureli  fieimsMiHil .  Vcrselnnn.liiii-  iiinl  lüit- 
nervung  den  Jugendntntii  zn  zerrillfen ,  in.klier  /.ii  Aufst;indeii  su  geneigt 
madit;  gcfflseentiieh  wurden  Hochschulen,  Cadetteiihaiiaev  und  die  anderen 
Jitttieren  Unferrichts-Anatalten  ftlr  gebildete  Jtlngliuge  mit  allen  MitteSn  der 
Vorführung  durch  feileWeiber,  Sjiieler  11.  a.  umgeben,  iiin  dieJugend  früh- 
Koitig  unfilhig  au  machen  zu  Allem  was  dein  Throne  schaden  liüunte,  da- 
gegen Bie  geeignet  zu  itiachen  geiilgigc  \Verkzenge  zn  werdi^u,  Anch  dem 
Volke  ward  die  C!enni>iineht  inil  idkn  Milteiii  eiu;<iiiiii|)feii  ircsiieht,  dabei 
Jeder  anderen  Refiung  vuiyrlieiifit  liiirch  Knclifhiii;:  di^v  l'if.Hse  und  ein 

ward  versehwand  in  GelUngiiiase,  no  er,  nielil  negen  ülier«ieEe»er  Schuld, 
sondern  in  Untersuehiu^  jahrelange  Haft  erduldete:  die  maaischa  Ragfe- 
tmg  sandte  Tanunde  nadi  Sibirien ,  die  nadiUieber  Weile  ihren  Famlllcii 

«itriseen  apnrlos  vGrochvanden ;  die  Östreiohisohe  AlUte  ihre  Peatni^ 
Cneenuitt™  und  Kerker  niil  Verdiiehligi'ii  Und  Setzte  in  den  eigenen  wie 
in  fremdin  l-linilinii  .■iiH-iToniciillirlie  licriehte  ein,  von  deren  Dienstwillig- 
keit  die  ^■emiiiBclilo  \'L  i  urrlii  iliiiij;  .>i(  litrer  erl.angt  werden  konnte  als  von 
den  ordenllichcn  Gerichten;  die  prcuesiBche  Regierung  folgte  dein  IJeiaiiielc 
Janer  beiden,  ällite  die  OeAngniaie  mit  Verdaehtigen  und  durch  .lui^scr- 
ordenflidie  Ctericbte  Venirtheilten ,  so  dass  nach  dem  Tode  Urs  Küuigs 
Etiedrish  Wilhehn  8.  in  alier  Sülle  Tauaeude  mtluBsen  werden  niusalen. 
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Daneben  war  iaSossbuid  und  Ostreich  der  Beiimteovorbitjid  im  iLiirhslen 
Orade  verderbt  worden  dnreb  nnreretllndig  niedrige  Besoldung ,  zu  deren 
Anfbeagening  die  Bestecbimg  dienen  mnsste  tmd  atilbehweigend  geslattct 
wurde,  um  die  Beamten  zur  nnbediogteo  Verfllgnng  za  halten;  ein  Beamter 
der  Jederzeit  degUelniges  tibcrflibrt  und  dem  Znchthause  überliefert  werden 
koHute,  mussle  alli^rdinj;«  hlirdlinsB  pi;li(ire]ii'n  und  sehicii  üIbo  eiiii«  um  so 
sidjmv  SliitKe  ^Ifs  Tlirijiii.s  iii  sriii. 

IJie  iiii.-i[i,^l)lrifiliijh.i  Folj.e  -M;-  «,kiic.-  KnitVf  km.  •ha.-  iliu  l-'ilislun- 
miiL-lit  Eiebt  gtalulzl  und  gcstilrkt,  sondern  gesebwUulit  ward;  daas  die 
jRhriiehen  Einoabmen  nicht  ausreieliten,  um  die  fortlaufenden  AoBgabea 
lu  decken  nnd  die  Unterschiede  dnreh  uiuuugeseliteB  Schnldenmacben-ge- 
decbt  werden  mnesten;  daaa  aberwiegend  die  nnfilhigen  und  verdorbenen 
Uenachen  mit  Gewalt  eicli  drSnglen ,  dagegen  die  tllcbtigen  und  elirlieben- 
den  dem  Verderben  derselben  fern  blieben ;  d:ias  die  lililfmittel  äus,  Limdes, 
als  sie  zurKriegsfllbrnng  verwendet  werden  srilllen,  niclitvorliancien  waren, 
weil  der  sittlieho  Verderb  sie  durcli  Unlerscliieif  gomubt  balle.  Der 
Krimmhrieg  zeigte  für  Russland,  wie  der  ilulieuiacbe  Krieg  f^r  Öatreicb, 
in  dem  Gi'luulllii'iii'U  Ausfalle  liei  nugiblicb  Bt:irken  Mitteln,  wie  wenig  dt-r 
sittliche  Verderb  die  Tlirone  stütze,  wie  er  nur  anscbeinend  dem  Tbronc 
diese,  indem  er  den  stammen  Gehorsam  fördere,  andreraeits  aber  die  Vei<- 
wallnng  mit  UnOhigen  und  Verdorbenen  snftUle,  deoan  der  Thron  g<dcli- 
gtlHig  ist,  wdl  ihr  eigener  Voithedl  ihnen  hoher  steht. 


S.  346. 

Anf  dnem  anderen  Wege,  oftouds  mit  oUgem  verbanden,  hat  man 
den  "niron  zn  Btntxcn  gesucht  dtnoh  Theilung  der  Gewalten  und 
unter  allen  hat  dieses  Mittel  als  dai  wirkssrnsta  und  anstlndigste  eich  et- 
wiesen.  so  dass  gebildete  nnd  menschenireundncne  Porsten  aeeseiben  sich 
bedienen  konnten,  ohne  inr  BhrgelUhi  zu  verietzen  oder  uom  ucmemwtihle 
seine  BntwicklunL'  m  acbmafem. 

l'-ilrfiten  unwissender  nnd  liarltiiii-kiafr  Art  haben  fie.wülmlicb  auf  das 

den  Tliron  zu  sidieni ;  kliiyr  Fllral^n  ,  eiuüiduvull  iiuil  (iWiegSi.m  haben 
dagegen  der  Tbeilwig  uuil  gegeuBeitigeii  Zügelung  der  Gewalten  sicli  be- 
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dient,  mu  ihreU*cht  in  derW^se  zu  stutzen,  da»  sie  dieEiitstelimiE  Ji^end 
welcber  übermarlit  Terbflteten.  Je  nididero  ilire  Elngbdt  von  L'm^ht  und 
EliTgelllhl  geleitet  wottle,  waren  ihre  Mittel  grog  und  edel  oder  kleintlch 
nnd  schmnlzig;  ntir  dnrin  vaxea  ete  Bich  Ihnlich,  das»  die  Anwendnug 
roher  Gewalt  ^acliciit  wurde ,  eo  lan^e  wie  mOglieti  und  häufig  ISuger  als 

liri  .Vi.-^n-  Ai-1  li.-r  Siiitiiiii-  .]c^  Tliroiieä  herrschte  zii  alli'.i Zdton  Ja« 
gUnStigulL'  VfrliJillui^-,  wcim  ilir  .li  t  iiiiillli;;  nar.  n  enn  dem  Fdrsteii 

uielit  eine,  sondeni  zwei  grsthieiipni;  Gewiillen  gegenüber  standen,  von 
deom  er  nur  eine  zu  gewinnen  broaclite,  am  in  der  Mehrheit  sieh  m  be- 
finden, mt  Überzengong  von  der  Ztrechmfiägkeit  der  Dreluhl  tn  (dko 
FttUen  getrennter  Gewalt  ist  so  alt  und  allgemein ,  daas  die  Menschen  altei- 
Zeit  sie  verscliiedenllioli  auf  ihre  \'prclirunefiwpBen  nnwendelen ;  no  die 
Inder  nnf  ihre  Dri'ilieif  llirüma ,  Wiacliml ,  Siwa);  die  .louer  nuf  ihren 
dreigcslnlligen  ZeHa-Trio[ias,  die  allen  Nonilltncler  in  dvn  ilrei  Brlldem 
O^n,  Loki,  HOnir  nnd  den  drei  Gestalten  des  Odin  (der  Ilcihe ,  Ehenitobe, 
Dritte) ;  die  Dreiheiten  der  Egypier :  Aninn ,  Mut ,  Clionsu  in  Theben : 
Ftah,  Paeeht  nnd  Lnbot<^  in  Memphis ;  O^r,  Isis,  Horus  in  Thia ;  die  alten 
Peraer  in  ihrer  iplteren  Dreiheit:  Zoruaua,  Ormudg  und  Arinan;  wie 
auch  die  im  apiteren  Ohrntnithmne  entstandene  Vorstellmig  von  der  gött- 
lichen Drdehil^iät.  Es  igt  die  aus  den  ZahlenverhiUni«eii  intA  ergebende 
Erfilhrang,  dnss  bei  Jeder  Melirheit  von  Gewalten  es  der  nngoradcn  Zahl 
bedarf,  um  in  ji-iii.iii  KüII.-  liri  (■i,.-eiillli->|-sl,|[iiii-         ninrlf-,.« irlit  ?.» 

probte,  faiiil  w  amh  filr  seine  liik-lisleii  Westn  aij|>;is3tiui,  müf,-te  ei'  sie  als 
Hann,  Frau  und  Sohn  vereinen  wie  die  Egjpter,  alt  Vater  und  zwei  SOhne 
wie  die  Perser,  als  diti  Brttder  wie  die  Nordllnder,  drei  Obenoichte  wie 

die  Inder  oder  als  Vnter,  8obn  and  Goist  wie  die  Christen:  Allem  lagdie 

ErfahrnnR  znniGnnirte.  dass  dif  Eiiiii;keil  in  einer  Melirai hl  nm  einfachsten 
durch  die  Dri'ihcit  erreieht  werde,  iiiiletn  nitwedci'  alle  drei  flbereinsÜmm- 
ten  oder  in  Zivcifelsfilllcn  zw  eii^  wiiltr  einen  stünden .  also  die  Mehrheit 
doppelt  HO  alark  als  die  Miii(I>'ilu  it  si'i,  ".i?-r  f>eLi  ini  .jeder  (rröseren  unge- 
raden Zaiil  das  jMac-liHii-lKilliii-  <Iit  M,'I,i-Ii,  ;i  ini-iiiisli-.T  sidi  gfslalte. 

Diese  DrL'itlieilmiL'  licr  i  "■w^illi-n  li.K  li-Ulnrili^-  lici  den  Engliiiiderii 
ehl,  als  Kilnig  und  Adel  wider  einander  standen  und  die  ^'ortreter  der 
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8Udt«  einbrnJen  vmi^.  von  jeder  der  beiden  Gewalten  gewnnscht  znr 

Entsch^nng  zwiBcben  ihnen.  Die  Dreimlil  war  letzt  hoi^cslellt  in  Eitnig- 
Adcl  uihI  Bürger  von  äeava  Lelziere  zum  ki>ni|;e  oder  liem  Adel  standen, 
j«  iiadiiieiii  ist  iiauh  ilirer  l.uisiilii  Urm  (ii-miiinnolile  diente:  mo  lialfen 
dem  KiNiisc;  de    „  «ilKl  I  1  1  „      \1  I  ?U7  I    pi  uid 

hüllen  aui'h  wiei  r  n         Vd  I  i  \  I  t  ^en 

niei.  «  ider  die  Sl    I     I  k       \  I 

weil  solciies  auch  vorlier  gcsclieiien  ytar.  Die  riiviliieiliiiig  iiaile  als»  nun 
Stedten  zwd  Wege  eröfbet,  dem  bemeinwohle  durcb  ihre  l:.ntBclieidiing 
n  nfllMi  und  den  dritten  Weg  minderte db  niehl  verBohllnunerti  fldmehr 
es  ml%IIch  geioMbt,  ihre  Stimme  zn  erhäben.  so  dase,  wetm  sie  aneli  flber- 
boten  ward ,  jedenMi  nioht  ungehort  und  Twlcungslos  blieb.  Die  Dra- 
th^uiE  trat  Dooh  entecbiedener  herror,  ale  daa  Parlament  eich  trennte  in 
znei  Hftulwr;  eis  OIwriitnB  ana  atHndigen  Tb^nehmem  bestehend  und  ein 
Unterlwtu  ans  wechselnden,  gewählten  Vertreteni  der  Oral^alten  and 
Stildte.  DasB  im  Lanfe  der  Zeil  die  Hachtveriilltniese  ^b  loderten ,  die 
EiSi^  SbermBehtig  dem  Parlamente  g«gentlber  standen,  spfiterhln  daa 
Oberlians  dorch  Ansehen .  Reicbthnm  nnd  Bihlnnf  znr  Übermacht  heran- 
»nelia  nnd  cndlldi  d.is  L'nlerhnus  die  hüi'lisle  Gewalt  erlnnglc,  dadurch  ist 
die  Urcithoilung  uielit  betieitigt  worden,  vielmclir  leben  Künig  und  Ober- 
haiig  noch  im  vollen  (ilanze.  Iinbon  Re«airiL-e  Maclil  zur  ^uteu  Anivendung, 


lungen.  ilini  Ciewalt  zur  ahgebieieuaou  zu  niatlieii;  ub  budurfiu  alsu  kemer  ■ 
Spaltung  um  iUoigkeit  zu  erreiehen.  sondern  die  Ebdidt  war  im  Fürsten 
Toihanden.  Als  JediKh  die  französische  EmpSmng  das  Volk  zur  Wahl 
SMuer  wecheebdeii  Regierungen  berufen  hatte  und  dasselbe  der  fUeit 
der  Gewalt  feindlich  geworden  war.  fanu  mau  sich  gemitssigt,  nacli  der 
Absetzung  tiapoleous.  die  Gewalten  zu  Bclieiuen  und  zwar  nach  englkBchem 
VorliildeUi  eine  Dreihcit:  König.  Pairskammer.  Dcputirtcukanimer.  Louis  18. 
reclmete  darauf  die  ana  bobem  Auel  nnu  den  vou  ihm  ernannten  Poirs 
licsti'lii'iKiii  Pnirakammer  stitlig  auf  eeiuer  Seite  zu  liaben  und  seine  Vor- 
acbliisri!  wurden  ancli  ao  eingericlitet,  dasa  er  ilircr  Zualimmung  sicher  sein 
konnte.    Bchwienger  war  es  mit  der  Deputirtenknmmer ,  deren  sclb- 
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stln^ge  BeBcMnaae  er  alleidlnga  ven^ahtSD  koimte,  indem  er  sie  dnrofa 
die  PairBltaiiuner  vemerfen  iiesB,  deren  ZDBflmminiK  er  aber  bedurfte  ssu 
seinen  ToraehlSgen ,  welch«  olmodica  keine  RecLtaliraft  hatten  nud  eo 
mnmte  dne  SpAllnng  in  die  DepatirteDbammer  gebradit  werden ,  nm  dort 
eine  kOoiglidie  Uelirlidt  zu  erUngan.  Die  Minister  waren  bald  den  Fort- 
BctnittsmannraTi  geneigt,  bald  den  KOcksdirittsmKnueni ;  es  wurden  Qunst- 
hezi'ugiint-en ,  licBteclmngen  und  List  angewendet,  nm  eine  königliche 
Mulirlicit  zn  cnt'irkca  und  schriltweise  die  Oendimlgnng  eo  Mnsnabmen  zn 
tirliingüii,  (Inrcli  welche  es  mügllch  ward,  die  Wafal  miBsliebiger  Dopulirten 
zn  verliind«ni,  l^unis  18.  liipll  sieli  vnrsklillt,'  in  einem  Bereiclie  dur  keine 
drohend« Gefnlii-  enthielt:  Hein  Nai^Iifoigi^r  (^Imrlea  10.  dagegen,  beschränkt 
imd  hartnilcklff,  kannlu  keine  Sciininki'ii  dvr  Kkii^huil.  i;riff  pluni))  ein  nnd 

LoniB  Philippe  blieb  diu  Drcitliuilnti^  bestellen  und  dur  Knni;;  benutzte 
wiederum  Beinen  Sinflnss,  um  mit  allen  Mitteln  in  der  DepulirleDkaffliner 
dne  kOniglielie  Uelvbeit  in  erlangen.  Zn  dem  Ende  ward  jede  Gelegen- 
heit benutzt,  zumal  der  Schreck  den  Unruhen  oder  Angriffe  anf  äag  heben 
■It.-'i  KlilliL■^i  i'vi'r'u-ten,  nm  druckende  Gesetze  zu  schaffen,  durch  deren  An- 
n<-Liii;Li;^  linul  iilijeiiigen  niederhalten  wollte,  welche  den  Absichten  des 
Krmi),'H  « i(li  i>.iii-bteii,  nicht  allen  seinen  Anträgen  zustimmen  mogten.  Vor 
allem  snclito  ci-  die  reichen  Fabrikanten  durch  hobe.ScbutzsSIle  nndOesetze 
Uber  Arbeitlohne  ittr  sicli  zn  gewinnen ,  die  groscn  Unlemohmcr  durch  Be- 
gflnstignogen  nnd  Vorrechte,  Andere  durch  Orden,  Uetühmuigen  und  ein- 
trüglidie 'Stellen  und  so  gelang  es  ihm,  will^rige  Kammern  zn  erlangen, 
die  bereit  wann  jeder  Uasregcl  zninsümmen,  welche  das  Volk  mid  znmat 
jeden  Wlderatrebenden  niederiialten  konnte  nnd  denUbarwiegeudvertreteDOt 
Reichen  keine  hOliervn  Lasten  aufbriete.  Die  Begiening  tbat  Allee,  am 
die  Kammern  zu  gcwinnei)  und  beaclifldigte  sä  dem  Ende  du  Qemünwohl 
zu  GuiHti'ii  liiT  ^'t'iviii[LMif:Iiti^i'n  Uehrheit;  die  daraus  oilatehende  (Inili> 
friedenlieit  Vulk^■^,  wi'lt:1ie  in  An&tflnden,  Veraammlni^en  nnd  Zeitui^eD 
sicli  kULid  gab,  benutzte  9ic  wicdernm,  nm  die  ätenfaUs  daduroh  erschreck- 
ten Kammern  za  hemmenden  Gesetzen  m  verieiten.  Wihrend  sie  glaoiite,. 
wichtige  FoiUohritle  zur  Befestignng  d«r  FUr^maoht  zn  eriangen,  ging 
ihr  die  Macht  im  Volke  verioreo ;  ein  gerii^giger  Umstand  genügte  am 
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84.  Febr.  1848,  ntn  die  i)emoh«ft  des  Oaiga  jutä  väaw  Kammeni  tn 
latrdnunero  und  die  Kqibblik  nn  die  Stelle  xa  MStea. 

üie  lUMtren  Nachahniiingeii  der  englisclien  Dreihelt.  sowohl  in  Öat- 
rucb,  PrenSKii  und  den  nnderen  deutschen  Stflmmen.  wio  auch  in 
Spanion,  Italien  und  Belgien  «ntbeliren  ebenao  sehr  wie  m  Englmd  der 
veraeintliehen  Vurtiieilo  der  Umillieilnng ,  dünn  aio  zeigen  allzomni,  h  Io 
kelnesw^es  dr»i  giekhe  KIflclite  neben  cinandt-r  uiejii^u,  t>o  iiiwa  jene  Mehr- 
heit zveier  doppelt  so  atnrk  Gei  wie  die  in  der  Jlinderlieit  beliniiüehi^  driltn, 
goodern  diM  unter  allen  lluisliluden  die  Uacht  der  guwfihlteD  Vetbeler 
des  Volkes  die  BtflrkHe  «ü,  in  den  noBten  Falleo  «tirtcer  als  die  beiden 
anleran  MHunmeo  genommen. '  H*n  botte  fn  ier  Beurtheitniig  den  Irrihnm 
begangen,  die  drei  Mücbte  m  lihlen,  aber  iriobt  ta  wagen  und  dadorch 
waren  nauienttinh  die  Fanten  inr  tansohenden  Annahme  verieitet  worden, 
CB  bedürfe  nur  eine«  gemgigMi  Oberianaea,  nm  dorch  Verdnignng  mit 
diesem  daa  Unterbans  ra  (UwTBtimnKa  und  den  eigenen  WAlen  dtutb- 
zufllhren. 

InEai^d  waid  dwKOnIg  George 3.  Ubeimflchtig,  indem  er  den  Adel 
aaf  >dDe8dtsl)n>eble,mitHni(b  der  Forohl  vorder  franUMBcbenBepnUib, 
deren  Haanabmen  alle  Vorrechte,  also  anob  die  des  englischen  Adela  be- 
drohotcn.  Der  Adel  hat  dort  einen  viel  grüaeren  Theii  des  Grundt»esiBee 
in  seinen  HSnden  nnd  beherrscht  dnreh  «eine  Pächter  und  Mielher  die  Qraf- 
scImft-Wnhlen  zum  Unlerhause ;  auch  halte  er  nlch  in  den  Itesitz  der  stimm- 
berecliiiijicn  uTfallencii  HiiraHw-ki  n  irrsmt.  scHhiseci-r  lii  niUilsilcrcn  Wiililen 

MUniM'.:  ti  in  .lf;m  Kiiii;!:.-',ii.-  Mi.-li.-iiki^ii  j.-rl.ui ,  .1;,-  .iui-eh 

den  Adel  zu  leiten  imd  i\as  Oberhaus  duri  li  eineji  niimiluigcn  Stliub  von 
nenen  Hilgliadern,  nm  80  das  Qesammte  in  )>eherrschen  durch  die  Famht 
imd  den  Widenrillen  gegen  &e  FraoBwen.  UeWhlinng  danerte  itier 
nur  so  lange  wie  der  Krieg  fluhlclt,  also  die  Farcht;  nach  1615  verlor 
täch  die  Gefllgigkeit  des  Adels  und  das  mit  .Sl^huldcn  und  Steuern  Uber- 
bflrdeto  Volk  gab  seine  CnzufricdenliL'il  kuiiit,  bis  die  Hefonnbül  183'2  die 
Wahlen  zum  Unterhausc  so  sehr  verüiiderti',  diiss  June  ViTbiiidunj;  nii<in;ils 
wieder  kehren  kann ;  »Biliiein  lie'jt,  ungeachtet  der  IJreitlieilung,  diu  Maclit 
ausschliceaUch  im  Unterliauae. 

üiii-ehgehenda  IHest  sich  auch  bei  den  Übrigen  Fürsten  erkennen,  daas 
sie  vurzugsweiae  gern  mit  dem  Überbaus«  znsammea  gehen  nndam  liebsten 
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durch  deuElnfloBS  des  Adelt  du  Volk  behemdiea  niBgteii,glädi6mtfeS. 
in  Englnnd.  Alldn  der  Aäel,  welcher  nnprDoglidi  DÜt  dem  Fflreten  za- 
Rnnimen  äeo  Lehmrertund  bildetei  dusco  fliwimniHinit  dag  'gant«  Land 
iri'liiii'tt'.  Iii  no  Laufe  der  Jiliriiandeite  vim  der  aHea  geUetenden  Macbt  zn 
t.'iLioL'  miti'i'^tuniuL-len  lierab  Kcaualua.  Seine  Gewalt  hat  er  verloren,  alt 
iiic  i'ur»[eii  imn  die  Kncgsknechte  and  dal  Fdidmebt  nahoMn,  ala  üb 
ihn  vom  siolzun  Ritter  znni  glatten  WtBiage  oder  «timmen  Soldaten  im 
bunten  FUraienrotke  lieratidrucuten:  selneu  Beiitx  verior  er.  als  «indunende 
Verarmung  iim  zwang,  aas  Erbe  seiner  Äbnen  etflckweiBe  za  Terkanfen; 
<!en  F.iiilliigB  svinci  Hi-ictitliiiiuofi  verlor  er  niclil  nllein  durch  lune  Zer- 
»itiii-kpi]iDL'  sL'ini^a  Iii'SiUos,  äuiiumi  uucii  luciu'  uiiriL'n  uuu  nufmillioDden 
■\Voliist;iinl  des  mi-ihm  .ivni^'ii  Xolki.'^.,  so  .si'lir,  (l:i6s  Ii.  in  l'itiiBaeii  die 
EiiiwiiiiniT  JrrShxii  llerlin  rin  ^i'r.w<':>  .lal^'c'^  -  ICiukoinmcn  iR'sil^m  uls 


bcgrundi-i.  ueim  seinem  vcrurtnui!  gtnorti-  u;ib  iiaiiiu  Laiiu ;  suiusi  seiii 
Aniiinich  uU  JMiontabuui;  üos  f  UMien  war  immciiu^,  ueub  meaer  wu 
OenoaK  jede«  AdUcben,  Lelinairflger  wie  er,  Kriegaherr  nur  im  Kriegt 
und  In  fdtein  auf  den  Krieg  Bezüglichen,  dnbei  Lehnsherr  nur  durch  Wahl 
seiner  Oenoasen ,  die  ihn  Ih-MicImi  iiiiil  aljM't^en  ilnifti']!.  IIW  ItKKi.'Züit 
ist  längst  lialiiu  und  än  Adi  l  i.-l  Sijw.  il  iiii  Ak^i  Iii  ii  imil  ICiiiflus^  ^-i'snnken, 
dass  er  nicht  nllein  seim  ii  An^pnick  .in!  liclicripi  liimf:  AIIit  vitIoivu  hat, 
sotKleni  auch  du  Anrecht  auf  vuraugavelBc  lierlicluiclitiguag  seiuer  Slel- 
Inng  im  Volke ,  aof  Vertretung  mnee  Standes  in  einem  gesonderten  AdeU- 
hauee.  Dennoch  hai>en  manche  Füreten  besonderee  Gewicht  hiemuf  gelegt 
tmd  aii^  beatrelit,  dem  Adel  den  Teriorenen  li^nSnas  mindealena  so  wdt 
ntTOek  in  bringen ,  daat  er  dem  Fürsten  dienen  könne  ala  Oegei^evicbt 
wider  die  gewlhlten  Vertreter  de«  Volkee.  Es  «oUte  dura  die  Cnv«9ussw- 
lidiitMt  der  Guter  dienen ,  damit  nicht  der  Adel  durch  Zersplitterung  des 
Stammgutt's  Kiini  KiclilBbesilzei-  lioKibsilike;  es  n  urileii  liem  Adel  die  reich- 

hervorrngcnilcii  r.ilij(:li('ili  ii  ln  Juntii ,  ihimil  den  AildsDiinili™  die  lüji.-Lli- 
rnngalast  ihrer  Mitgliuder  eileielilert  werde :  dem  Adel  blichen  die  meialen 
OtBziersIellen  vorbebatten  und  das  Ilecr  ward  reichlioh  damit  vtfieheD, 
uoh  daa  Fenaionagesets  derartig  gestaltet,  dass  durah  oftmaligen  Wechsel 
der  Stelienbeselnmg  and  grosmuthige  Peusionirung  der  Offioei«,  die  Er- 
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nübrni^lut  dtt  Adels  in  diu  so  grUerem  Mue  auf  die  SbitsehiiMhnMii 
Uberinisen  vrerde.    Din  Miuregeln  erweisea  slob  sbei  simmtliBh  als  ninm- 

reii'hrnd :  citr  Adel  lint  DaFgehSrt  sicli  foriznbildeD ,  wril  dio  ZiwUnde  der 
Eriiliiriin^ ,  ilciieii  iler  Vtrbnnd  Berne  EntGteliuu^  lurdankt,  längst  ver- 
sriiivraulr  ii  sind  iiiiil  «i-  in  Folge  dessen  HnaufliallMm  in  der  Btlclibildiuig 
fiirlsclireilpt ,  dio  keine  Ftlrnlenniaolit  verliindcra  kann  Dio  Lruwränaser- 
liclikcit  lies  St;inini^iti>s  kann  nklit  vei  liiiiilcrn ,  dass  der  jeweilige  KuK- 
iiiessor  in  Scliiilileii  d»liiii  Ih'lie  iiiiil  di^rSkl;ive  von  niederen  Wncherern  sei; 
die  Ziinundung  der  rt-ieheii  Aniler  lillnnt  die  Verwaltung  und  das  Ansehen 
de*  Flinten,  schmälert  Uun  also  die  Uaeht ,  deren  er  bedarf  zur  ErhaHnng 
der  dgentn  WOrde;  die  Beeetaiof  des  Volkriieeras  dnrch  tdüche  Offisiere 
echmlllert  diekri^rischeTnchligkcit,  denn  die  Beschränkung  derWnhl  anf 
einen  besonderen  Thnl  der  Oesamnitheit  zn'in^  dazu  mit  mindpren  ruhig- 
keitcn  sich  zu  besiiflgeu ,  weil  die  gesfhniillerte  Answnhl  dns  VerhaltniBS 
zwischen  Naclifrap!  iinii  Atiiri'lxit  iinn  Kaelilhoile  der  crstereii  verdirbt ; 
der  Aus»>bln99  des  llbri^'en  Volkes  erstickt  den  WefleilH- .  die  Ts].ftrkeil 
der  Soldaten,  «"elehc  dureli  die  Aus-ii^'h!  niil  llell-rrl-  niii!;  ;in-.-feiiert  und 
geateifci-t  werden  selKe.  Die  HHlfe  i\<t  Kili-äten  liai  also  in.l.t  ,i<^n  Erfolg, 
die  Geltung  und  den  Rinflu»s  des  Adele  zu  GnuBlen  des  Fllrsteii  zu  uiebren, 
sondern  nur  die  Folge,  das  Ansehen  und  die  Wurde  de»  Ftlreten  zu  min- 
dern ;  dem  Adel  hann  ^e  das  Leben  ftisUn ,  aber  niobt  d«i  Terloienen 
Olanz  zurück  bringen :  dem  State  sehaSt  'sie  eiue  nungclbafte  Terwnltnng, 
ungebllrüplie  und  unei-li-;ij;licli  «  enlende  BelaHtunji:  Und  ein  peAclivllchteB 
Heer.  Im  riii  iieii  ni--  n\i  Krie-r  t';il|.n  die  fidgen  auf  den  Kliraten  in- 
i  liek  imd  ihr  l-;intiu-=~  ist  ^-tark  gL-iiwj:.  iiiii  lUi'lil  alieiii  den  t'Ursten,  floudran 
unter  l'iaetlliulen  auch  die  Fllinlenwllnle  zu  (irunde  zu  richten. 

s.  MI. 

Im  19.  Jalirbunderte  sind  die  Verhältnisse  der  FHrslen  unter  sich  wie 
auch  zu  den  Völkern  vieH'aeb  veriiiidert ,  tlii.'ila  augnr  zerrilltet  und  es  ist 
nicht  allein  dicFnige  eWioben  und  verllieidi  gl  worden,  oh  die  Monarchie 
oder  Republik  die  geeijuetei-e  Sliilsforin  sei.  eondeni  w  Bind  nlieli 
» iedcrholt  Ver.-iielie  -etmielit,  die  K  Urs  leinv  Unit  a  Inn  seil  äffen. 

Dil'  (inindlii-i-  der  Infherit'eii  Kinrk-hdmfren  der  eiiropiiirichen  Volker 
iBt  augensfheinlitli  die  Monarchie,  dio  Leitung  aller  Bezüge  des  Volksver- 
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bandes  durdi  eiiien  FDrsten ,  der  «d  der  Spitxe  Blehead ,  die  OeBammdiät 
wider  den  Einzelnen  vertritt  uud  zn  dem  Endo ,  6o  v/iAt  er  dies«  Obliegen- 
heit nicht  sdliKt  III  crfllllpn  i'rTni.1-,  liciiHit«  thmi  (.iii-wlüt,  Si.-  ilLlirt  lier 
ans  den  m-Fspiilii^-lidii'n  Vrr!iailiiiss,.n.  uiii.r  (l.n,  ,,  fi  ii  ■2>m\  die 
arischen  Vüllier  in  liiiropa  (.inwnLidci'ttn  und  sii:li  liii  r  tn'lnuiijKjlin.  Jcilca 
Volk,  selbst  jeder  Stnmm  wunderte  ein  unter  iler  Filliruii^  eines  Krie;;t!- 
tiemi  nnd  ea  bedurfte  bealftndiger  Eri^c ,  um  eine  Heimat  7.n  ßnden  und 
gegeu  nachdrängende  sa  verlbeidigen.  Johrlmnclei-tc  hindurch  dauerten 
dieae  Zmtttnde  des  Krieges  nnd  der  stfitenKonipfbmitschnfl;  es  lag  dum- 
naeh  in  äm  TerhBltaUsen  b^tntDdet,  dses  wn  Kriegsherr  die  Spitze  tnide, 
denn  der  Krieg  war  die  wichtigste  Angelegenheit  des  Offentlicben  Lebens. 
Anch  ais  die  emueinen  StSmme  zur  Rahe  gelangt  waren .  nindesiens  eine 
H  rt        K  B 


und  znin  U-I)eiiaunleriialte ;  die  raub-ierigeu  Viilitcr  muBglen  sioJi  hattun 
unter  emem  Kriegshenn ,  wen  dieser  fUr  uen  Krieg  «acbuch  nothwendig 
war  nnd  die  sehwaehen  bedurften  ebenso  sebr  der  ^bdlbchen  Spibe 
um  Starkeren  Widerstand  leisten  zu  kSnncu.  Ale  die  Fflratenwflrde  erblich 
wurde  und  der  Adel  an  Maelil  verlor,  war  die  Menjircliie  notliwendiir .  um 

(      1     ies  \  Ik     1    M   1 1  i     \d  I       II         1  11    d  h 
I     n   I      m  I        n      1     t  II  \  Ik  1  I     I  Ii 

f  t    1     ^  1  11        I         II  1  II     I  1 

r  I  \  II       1  11  1  1 

lialli^er,  iilli'iii  sie  h<f.yv^h-  »irli  in  il.'ii  li.-i  L-riii-.irliiMi  <k'li-i,.rii  nnd  .'S  lit- 
durfie  nur  uer  r-rweircnini:  voni.niueiier  t  unnen,  um  der  gmscren  Mannig- 
ßütig^it  Genüge  zu  leisten  oder  mmdesteos  Kaum  zn  8ch«ffen ,  ohne  die 
Spitze  ä&e  Verwaltung  Sndeni  in  müssen.  Hagten  täiih  im  übrigen  die 
Verhttitniese  noch  so  sehr  andern,  die  Monarchie  dea  Eriegsherm  blieb  die 
Onmdlige  der  emzclnea  StatsrarbKode  nnd  selbst  in  England ,  wo  die  Um- 
wandhing der  Monarchie  am  slürksten  vollzogen  worden  ist,  bidbt  der 
Fflrst  nicht  allein  an  der  SpNxe,  sondern  äussert  aneh  als  Kii^herr  sdne 
Macht  am  mindesten  bcschriinkt. 

Für  die  Republik  fehlen  dagegen  die  Gnindlagen :  sie  sind  allerdings 
im  Anfange  vorhnmlen  gewesen,  nlirr  im  Laufe  der  Jahrlmniierte  meistens 
verloren  gegangen.    Die  ursprangiiehe  Lehnsverfflssung  war  eine  Adels- 
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B^bUb,  «in  7«band  von  glrichbereoUigteii  Oenowen,  welcher  du  ge- 
samiote  Volk  «iDOcIdou,  indem  jeder  Genosse  die  Sfdtze  eiuea  BdnureB^a 
bildetet  derariBoben  ABait^illimi^'Sn'cise  cnlKprechend,  die  in  gescbieden^ 
und  nm  efnuder  mMbhaii;;i^'!'ii  lii  ljürifii  ^uscLali.  Jeder  ÄdUche  war 
Ilaopt  und  VeiinAer  seiner  blp|itMH<'mt'b<'[:mä)  und  Alle  zaMimneo  bildeten 
die  OeBammthat,  welclie  lyjm]  he^as  mi\  jL'dem  Binzeinen  einen  Tbeil 
geUdien  halte;  dieser  Lcliuevorbnml  bildete  eine  Bepnblik ,  doen  Haupt 
dngewftblter  Votmum  wur,  ein  Fürst  (\'orilerBtcr,  Bntei)  oder  ^nHerug 
(vor  dem  Heere  ziehender)  abliiiiigig  von  den  BesohlflBsen  edner  Leluw- 
!;t>iioBaKn  und  al)setKb:ir.  Diese  Adels-Kcpiiblik  ward  bei  den  meislen  Vfll- 
ktrti  liurcli  Uli;  Filivitcn  zcrfrlLmmiirt ;  gleiclizeitig  entwickelten  lüch  aber 
tit:UU<--I!epiililiki:ii  in  den  meisten  I.llndeni ,  crwaeLaen  aus  Notii  in  den 

sii'li  inutblilliigtge  Miielite  und  rielittten  ilu'e  Angeluse iiliel tun  mehi  oder 
weniger  r^nblikaniach  ein,  stellten  mindesteas  selten  ein  erblicbeB  Haopt 
an  ihre  Spltie.  In  Italien  entwickelten  rieh  die  Stidte-Sepnbllken  Vene^ 
und  Genna  zn  Grosmilcliten,  die  späteren  deutschen  ßeiehiiatKdte  erhoben 
ihren  (llnnse-)  linnd  zu  einer  ilhnlielmu  lliilic  niid  die  (leneratstaten  der 
Niederlande,  du:  im  WVsnitliohunniis  einem  Hlacitebuiidel)e6tnndon,  bildeten 
eine  Republik ,  deren  EintliiBa  beEtiiHtncjKl  iiiif  liie  Geschicke  von  Europa 
wirkte.  Die  Stlm  ei/  w;ir  seit  dem  14.  Jahrli.  eine  liepulilik  und  lieferte 
den  Beweis,  dn£s  Republiken  unter  arischen  Völkern  lii^laiiil  Itaben  kütiiieu. 

Die  EnglSnilcr  versuchten  es  im  17.  Jahrli.  eine  Ik-publik  zu  errichten, 
scheiterten  aber  daran  dass  die  Grundlagen  mangelten.  Der  Adel  war  be- 
reit geweseD  den  EiHnig  Charles  1.  in  beugen,  der  seine  WillkOr  tlber  alle 
Nslrackte,  auch  Ober  den  Adel ;  dag^en  war  er  nicht  geneigt,  eme  Be- 
pnblik unzoflSu^Oi  und  da  er  als  Gmndbeaitzer  des  mdsten  Landes  und 
als  rdebsta  Klasse  des  Volkes  gewaltigen  Einfinss  besas,  konnte  nnr  das 
im  Kriege  wider  dm  König  gasohaffene  Heer,  unter  derLdtung  des  grosen 
Oomwell  (1649—1659)  der  Bepublik  das  Leben  fristen.  Durch  den  Ans- 
fdilusB  des  fändsetlgen  Adels  wurden  die  sdt  Jahrhunderten  hervorragend- 
eten  tUana'  de«  Talkes  von  äet  Leitung  der  Angelegenheiten  Clinnlicbst 
entfernt  gehalten  und  fehlte  es  deshalb  dem  Parlameute  der  Republik  an 
Emsieht  und  CksehSftskouitmM,  eo  daH  Cromvell  aicli  genSthigt  sah,  die 
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DUtzloHD  Schwätzer  heim  zu  Benden.  Seitilem  niliele  alle  Oewalt  in  Sun, 
er  war  MoDsrch  der  Repiiblik  oiiii  i'rflllUc  seine  Aufgab«  in  so  vorzdgliclier 
Weise,  iinS9  er  als  gröBter  Monareil  derEnglHiidiT  antrkauiit  ni-rdcn  mnBg. 
Allein  der  litstfliiii  ilur  Ki-(mUlik  Ijerulifle  li;ilif.-lii  Ii  aiil'  stiiiriii  Li'licn  ;  nur 
or  ktiniili.'  duri  li  das  St-liwei  l  den  l'eiiiiilielieii  Aili'l  nii  il.'i  linhu»,  di>nii  dwu 
Volke  friilti-ll  Einaiebt  und  Einigkeit;  nur  er  beaaa  Kluglicil  und  t'esligkeit 
genug  nm  die  Kepubüli  zp  verwalten ,  nud  m  mnsBte  tie  mit  sraiem  Tode 
dokcD;  mit  dem  FahneuMIger  fiel  aneh  die  Fahne. 

ISe  Xarü-Ameribaner  fllhrten  bei  ihrer  Loareisaang  von  England 
(1776  — 1783)  die  Republik  ein  and  euln  ickellen  sie  in  ihrem  Slatenbonde 
in  unterteliiedliclien  Formen.  Sie  iiabcn  solche  erweitert  und  verändert  In 
bnntealer  Munnigfalligkeit,  lutben  nicht  allein  ibren  l'nabhflngigMtkrieg 
'  geführt,  ebne  einen  Lteibenilen  Kriegslierm  »ii  ibi  r-  S|i;i?e  m  -^ti'llcn.  srni- 
ilem  auch  1812  einen  zweiten  Krieg  vriiii'i-  I;ii;;Imiii|  i.lnn  lIi  ih  cUirchgi;- 
fochten.  Den  gegoim-ärtieen  Bllrgerkricg  k;l[ii|ili  ii  iu  ;;i  Hiil[ii;i:r  WcUe 
ohne  Kri^sherra  und  oluie  Wunsch  auf  der  iiliicn  mk-r  niiilcru  St'ite,  vuu 
der  Republik  tat  Mouarahie  Aber  za  gehen. 

Die  Franzosen  hab«i  1793  nnd  1848  den  Versuch  gemacht,  die 
Republik  eiarafllhren,  sind  aber  beide  Iklnle  geseiieitert  duran ,  dass  cb  dem 
Volke  an  den  noUmi-iniiiii'ii  (iimidla;;c  aii^-rll,.,   Hat  .lahrlimidLTfcii  lic- 

habgierigen  I^eeterverb:iiid,  uav  ik-iii  \'i.>lke  iiiii'  iimli  d:e  roLe  Kraft  ver- 
blieben, nml798dQsKünigthiim,  sowie  lienAdils-  und  l'riesterverbandxuEer- 
trtlmnera;  eswarihmaberuicbl  möglich einulitpublikzu  uhsRen, wdldaui 
eine  Verfaeanng  all^  nicht  Busrcichl,  sondern  auch  Republikaner  eifotdert 
werden,  an  denen  es  zu  selir  mangeile.  Gewohnt  durch  den  gAgliederteo, 
aliesbeBurgenden  Beamleuverband  von  Paris  aus  beherraobt  zu  werden, 
hatte  nirgend«  im  Volke  die  Fähigkeit  xiir  Vcrwaltniig  sich  eutwickehi 
küanen ;  die  Wifasäuiigeii  dc;r  Üejmlilik  livääen  diese  lichen-solinng  fui-tlK.- 
F,r.-li.n  und  ffhiill^-n  da^Vi.lk  in  .Ur  l."iimilniliL'l;eil.  Die  la:i|;f  Kmchtsi'halt 
mal  ila^  Ulli.* Utirpiel  du.-  [U.W;,  liallöi  V,ilk  *Iltlieli  \fi-derbl:  es  «ard 
behenstiit  von  Rache  wider  seine  L'ijletdrücker  imd  von  tieUHsaueht ,  die 
Jeder  anf  Kosten  der  Getammtheit  befticdigen  wollte,  wie  er  es  von  Bemen 
EAnigen  und  dem  hohen  Adel  erlernt  hatte.  Die  Krieg«  wider  fremde 
FUrtlenbeere  wntden  ohne  Eriegihorn  bewundannigswllrdig  g^Uhrt;  die 
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RepnbHk  iwang  ihre  Feinde  cum  Frieden  und  zur  DNoatUgu^.  Damit 
kam  aiier  die  Kriegdnst  des  Volkes  mgebttriidi  tar  Qtitmg,  du  He«r 
rettelu  dns  Vnlcrlaiii!  und  indem  ea  Sauen  begabten  Führer  verglicb  mit 

den  L'iif:ilji^-L'ii,  ilie  Iii  ['uns  IjerrBcbten,  getai^  ee  EomEntechdde,  dua  es 
ger^itiii'ii      Hiiii,,,  Krk'irslicrm  an  die  Spitze  in  atellen.  Wie  s.Z.  Crom- 

ni'll.  s'i  ii.'ii-il  'yV/.t  N':i)ii>k'oii  vom  llecre  trlmbeii,  die  Republik  verdrHngt 
v,.i!  .li  r  -Moiiarcbiu  iinii  ilas  H.'it  zur  mizK  •W»  ThiYraL^g  gcmaclit. 

kurzen  Vi-rl:iiif.  Die  Itcviilktruiig  von  Paris  iv:ii*  uiedi'rum  fawlimincuil 
für  das  ganze  Volk,  aber  ebonso  wenig  me  früher  gedgnet  lur  Wahmch- 
amng  mi  Etttlhmg  der  Erlbrdeniisae ;  die  Republik  wurde  erklärt  aber 
niclif  gesichert  und  £el  deshalb  dem  Präsidenten  Louia  Napoleon  zum 
Oofer.  der  sanen  Willen  an  tUe  Stelle  zu  setzen  wosste.  Es  fühlte  der  Re- 
publik an  Itepnbhkanem.  sowol  an  emer  hmreichenden  Zahl  von  Mlinnem 
die  frewilligt  sind .  Ilire  Eitelkeit.  Habsucht  und  Geniiseuchl  dem  Gcmein- 


amtenverbauues,  uen  man  nnier  forlwikurenden  Eichnankungen  «er  apiize 
von  oben  herab  zu  lenken  glanble.  withrend  saldie  VerwniinngnTeiee  einen 
festen  Slmejpitnkc  verlangt,  cineu  krUftigeuWiiien  zur  riicliHichlloBen  Durch- 

lilliriiiiff.  Um  Uis  zum  viiiiL-rniL'u  wiiiklI  üiiitiiUnu^ii  tu  Kouiien,  mid  ü;tzu 
Kar  SiniDleoLi  3.  gi-eii,'iieler  aU  die  iliin|>t.T  ik-r  Rt'imblik ;  er  warf  sie  bi>i 
S,-iti!  nie  Xapoleon  1.  (17(10)  di<!  DinTk^rcu  uml  Ii-itsHi1c>  nl»  Monarrli, 
als  KriegMlierr,  wie  die  Kani|ifliiiil  ilw  t'rnu^iwcn  licli^trn  il Ii;  Spitze 
ibruä Slatäi-erbaiiJoä  sidi  dfiikr.   I-iii         n.'l.'li,-.      Ki ii:..r-l,.lT(l« 

BtliierSpitzi!  hciillrten  ii:n!  diiSE  ii  am-ii  im  I'rii  di  ii  h-nx  Inn  hf~rn  iimw™, 
Hni  ilii*  Kräfte  fllr  ili  n  iiiiclistitll  Kiicg  öaebkundifr  :i[i/u-^innmclii. 

Ermitlell  mau  au  den  geschichtlichen  Bei.^pkleii  die  Veiliiiliiiisse, 
unter  denen  die  Übergänge  ans  einer  Fonn  iu  die  audi-i-e  vur  aleli  gingen, 
so  steltt  noh  flut  Jedesmal  der  Krieg  als  Uisach  gebend  hetans:  Eri^toat 
oder  anhaltende  Kriege  Mbrten  iot  JKnherrschaft  (Monaiehfe);  dagegen 
Friedenaliebe  und  danenider  Friede  nir  Vietbemehift  (Bepnblik).  Die 
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hllcrp  Ailcla-liciiulilik  (Her  LchnBrerband)  f^g  am  Ktiegi:  nu  GJ'imdt^ :  in 
En;;limii  (^iilieii  z.  1!.  die  Kriege  dem  KOnige  das  Heer  in  die  Hände ,  und 
er  UMiite  sii'li  e'm  sttltendes  Heer,  welches  er  verwendete,  um  ileiu  Adel 
dsa  Steuerreclit .  dm  Cericlil  und  Felidcrccbt  zu  neliiaeu;  die  Kriege  zer- 
rllltcluu  furnerliin  den  Adel  so  sdir,  dasa  or  Diener  des  KBaigs  ward  und 
nur  dureli  ibu  wieder  zu  GOtem  und  Ansehen  gdangien  konnte.  Die 
Spateren  Volke-Bepubliken  gingen  ans  gläcber  Ursache  lu  Qmnde :  die 
O^eralstalen  der  tliederliniile  kamen  nnter  dls  Uomobalt  dee  Fflisten- 
baoBes  Oranien  durch  die  Kriege ,  weiche  sie  wider  das  Ausland  (Obren 
miHsten;  die  zn  Stallii.'illcrn  (■liii.-cstty.li-ii  Kriegaiierren  benuliten  dieOber- 
henscbaft  Im  Briet'i'.  ™  -hk  Ii  i"''  i''  "  l'ii^Ji  iitausliii.d  die  llorrHtli.ift  sii;li 
m  ^ehem  ond  strcbtiH]  d.UNn  li  Ki  ji-:;i'  liMvor  7,11  nifen  oder  zu  n'rlSngcrn, 
um  die  damit  verbünd onen  .iiisserordeiitlielien  Gewalteu  zurErliübung  ihres 
FOrBleniuiiues  verwenden  lü  künneu;  es  gelang  zuletzt,  ibre  gewonnene 
Psrtd  UbermAchtig  zu  msohen  und  die  Republik  ging  unter  in  die 
Hmarchie. 

Anhaltender  Friede  führte  üagcgen  zur  Beachrilnkniig  der  Monarehie 
nnd  konnte  die  dahin  zielenden  V^irstel Inngen  so  weit  steigern,  duss  di<>«e 
gäuzlicli  .ibgesi'ljafTt  wni-d.  Der  K-'m'";  \nu  England,  .laiiics  1.  Ii:ilte  als 
ängstlicher,  «ankdinillliiger  Crlllil.T  den  Kvie^-  ircfurclild  und  wiilirp.nd 

di'S  ravIaiLicnles  in  Aiieju-ucIi  genomtiLi  ti,  iljif;i  ;.-i-ii  ili  stij  wirhi  Gt*«  iclit  an( 
sein  üottesgDiidcntlium  gelebt  nn<l  laut  verkündet:  „alle  Freiheiten  und 
Bechte  des  enghaclien  Volkes  seion  Geschenke  der  bflnigUcben  Gnade  nnd 
dürften  deshalbniemals  wider  denEttnig  geltend  gamacht  werden."  Seine 
jftmmerlichen  Handlungen  machten  ihn  verhasst  und  seine  Beliauplnug  der 
königlicheji  Allmnclit  flllirlc  zur  l'ntci'sncliung  des  Ursprunges  der  könig- 
lichen üewai!  nnd  zu  Vrirsli'liuii^-uii ,  läii;  ilnn  stliruff  entgegen  gestellt 
wurden.  Sein  Sohn  nnd  Küi^hfulgci-  Ourlüs  1.  wolllt  Krieg  fidiren,  aln.'i- 
das  Parlament  bewilligln  kiirgliche  Mittel  nnd  seine  Kriege  iiiussle  er  auf- 
geben. Seine  Masi'cgeln  n  ider  den  Ginii)jei^  der  Scliotleu  riefen  tlorl  Km- 
pjjrnngen  bervorj  der  König  trat  ihnen  als  Kriegsherr  entgegen  und  liiitti' 
als  Siegel  aocb  in  England  seine  Klinigsmacht  erbeben  können  Uber  das 
Psrlamenti  er  ward  aber  Ohemunden  und  mit  dem  Kriegsberm  sank  der 
ESnlg.  Die  Bepnblik  trat  an  die  Stelle  derHousrcbie  und  soUteFriedeoa- 
VerwaKung  sein ;  all^  die  inneren  Kriege  drängtai  den  Kriegsberm  Crom- 
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well  Tat  Bhihemelitft  md  die  Republik  war  nur  eine  «obdntuie,  dann 
der  Protektor  bemwlite  ab  UoDirch. 

la  Fraakteich  itlbrten  lange  Friedenazeiteii  im  IS.  .Inlirli,  m  dpa 
Voretellungen,  weldie  die  KSeigsmacbt  nntcrgniliiii :  ijii  hji^iti'n'ii  St}-ii(l<'l 
der  Kriege  Napoieona  I.  konnten  diese  Vorslftluu^i'ii  ki  im-ti  Riuiii  ^'uwin- 
uen .  denn  der  Krieg  erhielt  den  aiegenden  Kniser  iu  der  Allgewalt  de« 
Kriegtbemi,  dem  Niemand  widerstehen  konnte,  detcen  Uacbt  anoh  nicht 
aogeiweifelt  werden  durfte ,  da  er  aogentt^dnllch  der  einige  Hann  war, 
weleher  die  Fnuizoscn  gegen  Feinde  schätzen  und  Eum  Rnhme  fBhren 
konnte.  Ala  spStcrhin  der  Friede  herrschte  unter  Lonia  18.  und  CliarteB  10. 
wnchs  diu  Neigung  zur  Be^ctiriinkimg  der  Kilnigsmacbt  heran  nnd  1830 
(raten  firlien  die  RejiiibliknnL'r  zu  Tage,  um  nnef i  Verjügling  des  Kilnigs  die 
Repulilik  zn  urklilr™  liiid,  iiinlisüm  iinfi  ifldlrkt ,  stei^irteii  die  n:ielifnlKon- 
den  Friöleiiflinhie  1 1  f<;lU  — 1 .1 1 8  i  Kinllusi  n«  irhr,  ilaüs         Ifi  lS 

Nücliütdem  tritt  ein  Umstund  hinzu,  dGnMoii:iri:hiun  gUtistigur  als  den 
Repidiliken,  nbniich  das  Vorliandensdn  begflnatigteT  KlaBsen.  Allerdinge 
sind  Bolcbe  aoch  von  jeher  In  Bepubb'kcn  voihaiiden  gewesen ,  aber  jede 
freiatallicheVerfiuBung  drfingt  dBzaVorrecbte  anfenheben,  die  Unterech^e 
ausiagleieben  nnd  alles  Hervorragende  nieder  zu  drücken  zur  durcbgSngi- 
gcn  Orüae.  Ea  werden  davon  Kimftchst  die  flusserlirh  bevorzugten  Klassen 
desAdelB,  derPrifstor  und  Reichen  bctroffcu,  »her  auch  die  innerlich  hoch- 
liepiblpn  Miliiner  vun  inijowOIinUphcr  Einaielit  und  lYillcnskmft ,  so  wie 
[iii;ji  tii^'i'ii,  inHi-lie  di'ii  höheren  Aufgnben  der  Knnst  sich  weihen.  Daraus 
i'iuptclit  tiiicni  gi-ij?on  und  zwar  dem  ein^naHreichstenTheile  der  Völker 
eine  Scheu  vor  der  Reimhlik  und  eine  Vorliehe  tllr  die  Monarchie.  Die 
„höheren  Klassen"  oder  „auatindigen  Leute",  wie  sie  iu  Deutschland,  Eng- 
land  nnd  Fhmkreich  sieh  selbst  benennen ,  »ind  der  Uehtzahl  uaeh  monar- 
ohiseh  geahmt  nnd  wenden  deshalb  ihren  EinSnss  der  FüntenhetreduA 
zu,  der  erbliclienUonarcbLe,  enwol  indem  sie  solche  stutzen  wo  besteht 
oder  lurflck  zu  fUbren  such™  no  sie  nb^fsrliafft  worden  war.  Was  sie 
zndem  den  Frnstaten  abgeneigt  nmrlit  ist  dh'  Kurcht  vor  den  nünder Wohl- 
habenden und  den  besitzlosen  Klnssen.  h  cIcIic  ihre  auf  Kosten  der  Begün* 
t&gtm  eHiobenenAttgpillcbe  dnrch  dos  Übergewicht  ihTerZabl,BO  wie  Ihrer 
rohen  Kraft  mr  Herrschaft  bringen  künnten.  Sie  fUrcbten  also  ausser  der 
Sduuilemng  aneh  Unterdrückung  durch  niedriger  Stehende.    Um  dieMm 

IBIS.  III.  si 
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jUSringen  videntehm  in  kOmini,  ndun  iäe  die  Eiabenvdnft  vor,  irdl 
dnreb  HeaSriegeimai  cluHe«i'  tarn Niedertuütpn r«rweDdet  werden  kann. 
Da  sie  aber  anB  der  Qescbiobte  und  eigener  Erfebnmg  v^atea ,  dnea  die 
Gewalt  des  Kriegshorm  anch  gegen  sie  eelbst  gewendet  werdtti  konnte : 
u  suchen  sie  skb  nach  dieser  Säle  zu  Hchfllzcn  durch  VerfksioDgen,  welche 
dem  Ericgshem  gestatten  daa  Beer  wider  die  niedriger  Stehenden  zu  ge- 
branehen,  aber  ihn  TeAindeni  aollen,  dauelbe  znr  UnterdrOeknog  der 
Höheren  cd  Tvwenden.  Dia  Wohlhabendea  und  Hervomgenden  h^^ 
durchgelienda  eine  Vorliebe  fUr  die  durch  VcriiiTigung  beschrAnkte  Binherr' 
acliiifl  (die  cniiBtitiitioncIlo  Monarchie)  nnd  der  (rrosen  Mehrzahl  dea  Volkes 
^^■^■(■ntiber .  nanninllieh  di'Sswn  Loilom,  kennt  ihre  Fiiri'lit  kthi  onderes 
Milk')  als  ,.!:rp:\>  Demokraleii  liclfen  nur  .Soiiiali'n,'" 

Eh  ^ii'li  nii  lit  vftkriiiira ,  dasB  diu  Ueliii-cliliiii'.-Pii  ei.iigni  firunii 
kilicii,  liciin  in  rn  i-l.iii-ii  .iii^swt  sich,  theüs  bercchligt  IhüilB  ungcMriidi. 
uinc  Abiiei^;uiis  f.'iv'i-ii  ;ilU-i  iiiid  ji'dts  Ülierragi^ndi' :  Jüylkh.'S  soil  anf  cJjis 
Mae  des  (ieuühnli dien  lierah  oder  mindeatun^  die  Fnssung^abe  der  grosen 
Menge  nidit  Oberslngeo,  nnd  wenn  ea  demnngeachlct  Bich  dbotebt,  wird 
es  eatwetler  gebatigt  oder  bleibt  auach^aid  wirkungalos.  AoBBodem 
treten  In  EVeielaten  die  rflckalNndigen  Eigenschiiften  atSricer  hervor  an  daa 
Licht,  madicn  sicli  müthtiger  geltend  und  wälirenci  der  fern  Eirogene  Uber 
Rohheil  kla;rt .  br.'danrrt  dir  Etnsiclihnlln  die  nnrifhtigen  Bcsphlüsse,  dio 
niederen  Bcn  tirgrllude  und  schiidlielie  L'nbestllndigtiejt  der  herrschenden 
Menge.  Diese  zu  allen  Zeilen  nahe  liegende  Wuhniehmang  liat,  ausser 
dem  onbegrDndeteo  Begehren  der  Bevotziigtcii  iiacli  Forterlinitniig  llirer 
Vorrechte,  anch  die  begrdndet^  Ej^enntniss  neler  vorgesi^lirillcnen  Mlinner 
den  Frd«taten  abgewendet  und  in  der  bcschrMklen  Einhcrrsehoft  das 
geeignetste  Hiltd  erkennen  woUai,  dasWohlergelien  der  Volker  ni  fSrdem, 
Bo  weil  Midies  dnrch  die  Sptto  der  Vernaltang  geichdien  kann.  In  der 
Qegenwut  ist  bei  den  enropllseben  Völkern  augenscheinlich  die  Vorliebe 
rilr  vfrfaasnnpmilsijjp  FUrstenherwohaft  Obenri^end,  und  zwar  in  derOe- 
slriltmi;.'  ili  r  Hitflilv^Tthi  iinng,  wie  rie  in  England  Blattfiiid(.>l. 

Vergfi  i(.'ht  man  (iaiuil  dafl  Verhalten  der  groseu  Mtiiiv.ali!  d.r  Viill>s- 
genoäseu ,  8u  zeigt  Bich ,  dnsa  diese  ihre  WOnsdie  nicht  mit  dem  Abwägen 
der  besten  Statefoimen  verbindet,  eondetn  so  weit  ihre  Erkumtniea  reidit, 
auf  die  Bestimmung  jeder  Verfutnng,  namKcb  das  eritennbu«  GlOck  der 
EinEdnen  richtet.    Den  Meisten  ist  die  Verfassongafbnn  unbekannt  nnd 
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^eidigdlt)s,ä»eiiw  dieVeribeihiig  äerllMUtwftigniHe,dann  vielwiiätlger 
iBt  ibnen  cBc  Anwendmig  der  tfachtbelbgnina,  and  mOge  diese  gesehefaen 

von  wem  m  walle,  verOissunpemasig  oder  TetfiuaangHwidilg,  nriebesist 
ilmi'ij  ^k'ieh ,  \^'i-iui  KU-  Hin-  mtriedea  ttellt.  Der  gtoam  Ueage  ist  der 
näriisto  viel  iiidilijiiT  iiU  der  fone  EBnig  «der  die  acbüiiBte  Re- 

ptiblik ;  Uir  atulit  die  tUgliciie  Ernähnuig,  die  Q&bel-  und  Meaaer-Fnge,  so 
nahe  dus  de  darüber  hiiMiia  eist  dann  ihre  Blicke  riohtet.  weoa  ihr  tttriieh 
vom  HoDser  becbvhles  I<el)ai  imor  nchei  gestellt  Ist  Napoleon  1. 
Sfifle:  „Ich  habe  uim  Kevdationen  gesehen,  welche  nicht  entstanden 
«Iren,  wenn  dal  Volk  Esaen  gehabt  hntle".  und  da  sicli  nii  ht  bcslrejlcn 
UmI,  duB  Jede  Statsform  uuil  Icde  Verfassung  nivhl  ZwrcIi  uii  sich  si'i. 
«ondern  nnr  Mittel  win  soll  zum  Zwecke  des  Gi^mht'iin  der  Kinzclnon  des 
ganzen  \'oIkeB :  so  miina  auf  Ii  niiork.'inni  wiTilen  .    djiss  die  Mciüje  cies 

Was  sie  vom  Stil  tu  Verlangl  ist:  öiciicrung  ilirea  Lrwerbea.  turiierung 
dea  lohnenden  Erwerbes,  unueninaeru  miwicKiuug  una  uwuiij;  und  go- 
ringst  mOgUehe^ämaliTfinknng;  Jede  Slatsrerbsenng  ist  ihr  recht,  vam 
■iedieseherbeinihrt  oder  mindestens  renpricht  und  jede  andere  nngenflgend, 
woIcIh:  vii:  liinderl  und  belästigt  odt>r  g^r  die  EniährungalVage  nngttaslig 
Bteificrl:  lierllunpcrketiulzunScIist keine  VerfaBSttngafragealsdieSatögnng, 
Aus  iliehL-iii  (^Iriiiidü  bat  auch  jedesmal  die  Vulksmenge  bei  entstehen- 
den UmwUlzungen  die  Freiheit  gans  anders  auTgefasst  als  die  Leiter.  In- 
dem ^kepeare  einenÄnfUbrer  im  ez^isehen  BaBenkriege  des  U.  Jahrii. 
anBufen  Usst  „kOnfÜg  »oUlen  7  61tk&  Balbpencft-BrUde  nnr  einen  Pem^ 
kostcai  nnd  kein  Sbaseb  femertün  lUnnbier  trinkm"  beuiäinete  er  daaA 
sdir  pastflod  die  nlohaten  Ziele  der  EnipBnmg,  nSmlich  die  Eriaognng 
letohterer  GrnRhrong.  DeegleiolNn  als  Luther  die  evangdbehe  Freibdt 
predigte  im  16.  Jahrb.,  lag  dem  Volke  die  Aowendang  der  Bibelanskgang 
zur  Feststellung  der  Qhrabenslehren  nicht  so  nahe  wie  die  Bekämpfung  der 
drilekenden  Steuern  imd  Lasten  mittelst  ovangelisdier  Freiheit.  DicLeiler 
lies  Bauernkrieges  slUlzlen  ihre  Ansprache  auf  Beseitigong  der  Knechtscbnfl 
auf  deatliche  Bibelverse  und  begrflssten  die  evangeliachen  Prediger  als 
ihre  Sashwalter,  von  denoi  aueh  mehrere ,  beseelt  vom  besten  Bifar  und 
firferor  Einsieht  in  das  Wesen  der  Verhillnisse,  ihre  L«ter  worden,  abw 
dabd  an  Grande  gingen.  Desglriciien  in  äa  EmpUmng  der  Fronuaen 
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1789  mi  w  Dicht  äio  SUttfimo,  sondern  die  Lutea,  du  Elend  and  der 

Hun^,  den  man  beseitigen  wollte  and  nur  die  endlosen  Tufiusiuigs&agai 
äor  üogiTun;;,  nelrlie  dem  hiin?c>riicli?ti  und  gedruckten  Volke  kdne  rtecbe 
IKIlff  ^dj^illifii.  \v:iri;ii  ™,wlcli.' (Iiis  Volk  lu  vmweifdten  Schritten  trieben. 
Es  shIi  iiir^-i.-iKk  Aliliiliri.- :  <li:r  Kiiiiij-  iiiim»t)ilig  uml  unl3liig,  die  Nalional- 
VcL-samnilung  ilirt-  Ztit  vergOHiicnd  mit  Fragen  die  kein  Brod,  kdne  Arbeit 
schiften ;  Keiner  half  und  deahalh  Buchte  die  Hengo  dcb  selbst  ed  heUm 
in  ihrer  Winse  durch  PUndeniag  und  Uord ,  dei|}enlg«i  FOhrern  ipjaiicli* 
send,  welche  ihr  Beute,  also  Sflttignng  Tenchafiten.  In  ibnlichcr  lÜchtnDg: 
oging  es  1830,  eis  die  Mengen  äee  Vi>lkea  bemerkte,  das»  die  Umwälzuag 
nur  «ae Änderung  dtrFami  irencKpnain.  kcmü  Mirbmirunfr  di^r Zustände ; 
es  wollte  ei  Abhülfe  der 

drütg^ichalen  Fragen  ui-a  ioiko  wniui.-,  \iiiiiti;i!^  itwr  in  Aiiislänilpii  und 
TeiscfawSnmgen.  In  wiiitniTcr  "risi^  irii  iih-m»  Mri:ucii  islH  hervor. 

■U  die  Bepnbllk  cingctiuiri  u  Dnicii  war   i  ^uis  tuiK  nmimi'hr  gl:iublc, 

B^ne  Ztntlnde  gründiicii  verbessern  za  koiiiii'n.  itn  das  Künigllinm  nbge- 
sehafll  Bei)  wucne*  uiubtr  «Is  die  Quelle  ■ilc»  LIki»  gt^ilea  lutle.  Aber 
■nthjetit  Bohhig  dkHoffinmg  fehl,  denn  dieSiniMa  dwVerwtdtung,  sidier 
gestellt  gegenSoIb  undHnnger,  kounlen  nicht b^^reifen,  dasBes  wichtigere 
Fragen  fllr  das  \'olk  gebe  nls  die  Wohld nrchil achte,  sorgfrtltig  erwogene 
SchaHung  aincr  \  crfiisäiing,  die  l^rliissuiig  vvuhlniainender  Anapmciied  n.  b.  w. 
Das  Volk  erhob  Bich  wider  dit  wii  ktingaln^en  Ih'rrschcr,  um  anilpre  an  ihre 
Stelle  zu  setzen,  welche  die  dringenilsten  Dedllrfnissc  des  Volkes  kannten 
und  weno  auch  minder  gdehrt,  sodoeli  grllndl icher  helfend,  sie  bciricdigcii 
wlUen;  die  Hntige  Junischhichl  in  Paris  entschied  wiiicr  die  Itienge. 

Die  der  Volkamenge  vorschwebende  Bestimmung  aller  Stataformen  und 
TofiuBoiigen  oder  des  States  an  dch  betriff!  die  «nbchenlVagm,  welche 
man,  nsch  fruUMbeliem  Vo^;«Dge,  die  socialen  nemt  Sie  werden  van 
Vielen  als  niedrige,  verScbtlkhe  oder  verwarfeae  Fragen  angesdien,  wsh- 
rend  sie  in  Wirklii^hkeit,  wenn  such  nicht  höher  stehen,  so  doch  fllr  die 
Gcsaniiiillicil  nicliliger  ^nd  als  alle  Verfastungsfragen  und  Vorsdge  der 
Sliiiefoniicn.  D.is  Volk  kann  keine  Woche  ohne  Nahnuig  leben,  aber 
Kehn  Jnlire  ohne  Presafreiheit,  Vereinsrecbt  und  Parlamente^  es  hat  deshalb 
aach  ein  Recht,  tot  Allem  sein  Leben  nndüedeihen  zn  sioheni  und  ebne  die 
boheren  Zwecke  TemeineD  an  wollen,  das  Verlangen  lu  «tdlen,  daas  sefaie 
dnÜMben,  wenn  andi  niedriger  erachteten  Zwecke,  tot  allon  berpcksiefatigt 
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«srilestalieB.  DieBow^iu«  da-G^ai«ai!t,dia  dwTolk  In  mIbw  gioaen 
Maoge  leMenden  Fngtn,  aind  vorwaltend  loda],  d.  b.  auf  die  Zwecke  tmd 
du  Qeddhen  d«s  Labens  gerichtet  und  digcgen  trtlea  die  auf  Btatsfonn 
und  Ta&BumgfiD  gerichteten  immtr  indir  zurDck. 

s.  m. 

Tleferand  m^rilnglicher  als  alle  Übrigen  nind  die  Erwerbs- Ver- 
binde, veicbe  auf  den  HlckBtäni1igsti:D  Stufen  menBchlicher  Fortbilduiig 
entBtaiHlen,  lacrsl  die  Familie  oder  Sippe,  dann  den  Stamm,  das  Volk  zu- 
SBrnmeLi  hielten  und  den  Grand  legten  zu  den  vcrselüeileueii  Stalaeinrieh- 
tungen  aller  nml  neuer  Zeit. 

Xäcliül  dem  genieiiisiiiiieii  Priintze.  war  r«  der  l^rweil),  welcher  die 

tbeidi^en  Flächen  oder  schufen  apitlerhiii  iils  Ackerbauer  ihr  geraeinsamea 
OefaOft  und  bebuieUn.gen)Miiwbaltlich  das  Land,  ans  dem  alle  ihren  Unter- 
balt  Mges.  Nebenher  und  nnteigeordnet  cntwieketten  eleh  Jagd-Verdne, 
die  aber  aach  anter  anderea  VerfaftUnLnen,  bd  Jftger- Völkern,  zur  hervar- 

taKendenAnfiserane  ihrer  Tliälifflteit  «'enieu  konnten.  So  lange  der  Mensch 
darauf  sieh  beschrdnkle.  klemore  Lundthiere  zu  jugen,  denen  er  an  Kraft 
Überlegen  war.  konnte  er  ula  biuzelner  den  l''»ug  ujiternehmen ;  sobald  er 
aber  an  UhermilL-litige  Tbiere  sicli  wagen  wollte  od<?r  musate,  oder  gante 
Heerden  llUclitigcr  Thiere  gejagt  werden  wUten,  miuten  Hehrare  lidi 
veremj^n .  uelehe  p;enie]agehaftlicli  die  Ge&hr  besttudai  and  die  Benta 
gewannen.  Ahnliches  geachab  mit  datWaaseithieTen;  dcrESnieliie  konnte 
die  Idönercn  fangen,  aildn  zar  Ubenrindnng  der  Heerdan  von  ZneSeoben 
oder  der  pima  Häm  bednilte  et  der  Veri^ang  wa  gemeinsamen  An- 
■treugnng.  Zar  Jagd  asf  dem  Meeie  genOgte  es  aber  nicht,  wie  bei  den 
Idü^agden,  daas  Jeder  TbeUnebmer  sdne  Sachkenntniss,  seine  ErHfte  und 
Beine  Waflb  mhbiinge,  london  ee  bedurfte  eines  Schiffes,  der  Netze  und 
Bouetiger  grOeerer  GerUhe. 

In  den  bdden  Arten  der  Jagdvertdnde  zeigte  sich  schon  die  Onind- 
lag«  der  VeHriUtniaae,  wdche  ala  Kfätie  Fragen  der  Oegcawarl  du  Nseli- 
deaken  «o  nelfodi  beMblffigen : 

die  LaD^agd  geschah  dnrdi  Teceinignog  der  Arbeit  der  Oenosien; 
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die  Scei:ied  (der  Fischfang)  erforünU;  daircgcii,  liiiaaur  der  geiiioinecliiift 
liehen  Arboit.  auch  der  VerwenümiL'  oiiiLn  Bcailzthumoa,  kapllalea 
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antlieil  für  die.  gleicli  leiieiii  audtreii  Geitofiaeti,  gtleiatele  Ketiiitiiiss  und 

AmtrenguDE:  sr  empfing  alBO  seinen  Lohn  verdoppelt.  Das  Besitz- 
tbun  (KapiUl),  welche«  lom  Dntnuehinen  oöthig  war,  konnte  nur  ah 
Fmeht  Mbcr  anfgowendcler  Kcnntniss  tmd  Anatrengnng  enfatanden  sein 
lind  eo  ward  Üns  Kecljt  um  t-iiR'ii  Anihi'il  :im-h  ttami  nnerkannl.  wenn  der 
Darleiher  nidit  zn  ili'ii  liffiin.-si-ii  i,TrLii[H'  luiii  /iinii'k  blieb,  denn  er  trug 
iclzt  seine  früher  anLreHfiiiucu;  KmiiLiiiBo  uim  Aiislr«nguiig  aunl  Unter- 
uelimon  bei.  indem  er  deren  brUcLte  lierlieh.  Die  jagdeinnchtungen  ver- 
deuUicben  dergeetstt  fönende  emftobe  Orandreiliaitniue : 

it)  die  QenoBsen  des  Verbandea  genisesen  ^eicba  AnttieHe  am  Ertrage, 
wmm  tie  gMdiee  Mas  der  Kntidit  nnd  AnstrcDgnng  sowie  des 


b)  die  Verthälang  gesclüdit  aber  venohledra,  wenn  entwedw  die 
Auf  Wendung  der  Eipstcbt  oäee  Kraft  u^ekbmBn'g  var  oder  die 
za'  vervendenden  ftnaaerea  Gutem  (das  Eupitat)  nidit  Allen  gobOrteD. 

Die  Seejagd  vermag  anch  wdlergebend  die  VertiSltniea«  ani  geeig- 
netsten za  verdeutlidien.  Wenn  die  UannBcbaft  dce  ^diilfea  aus  geübten 
Ifibmem  und  migetlbteD  Jflnglbigeu  beatebt,  so  gebUrt  weh  kerne  gleiche 
Veithrilnng,  denn  Jene  verwenden  ein  grasens  Mai  an  Binneht-nnd  Kraft 
tii  dieae  und  babeo  grOiere  Antbrile  in  fordern.  Ist  untw  den  MSnnmi 
einer,  der  die  Fahrt  und  den  Fang  am  besten  versteht ,  ho  daaa  ibm  der 
BefuM  Uberlragen  wird,  so  gebürt  ihm  ein  grüscrer  Autheil,  weil  seine 
A\il\vinii]ung  nielir  wcrtli  ial,  auiu  licilrag  ziii'  [■eiueiusaiiiL'n  UiilenLeliuniuf; 
büliiT  sfehl.  H.H  mau  das  S>cliiir  und  die  Si-tv.r  Icilien  iiiiis-seii,  so  ist  dem 
Besitzer  dereelbeii  ein  Antbeil  veni  Krti^age  -/m  Treben  fili-  die  Diirleilmng 
der  Früchte  seiner  früheren  AibMl.  ilic  ciinn  i  hr  usu  iiuilnvifiidiK^n  Tbeil 
des  Unlemebniens  bildet  wie  dii'  yi'gcmiiiiii;;^  ArljeiL  ilei  iuidiTfii  Gt*- 
noasen.  Wenn  nun  einer  der  Genossen  mehrere  öttJlungeii  zur  L'uleraeh- 
mung  in  äch  verünt,  SO  eibBlE  er  demgemiae  Antbeile  am  ülrtrage.  Ist  er 
Besitcer  dea  Schiffbs,  der  Netze  n.  a.  nnd  xngldob  der  erfabnee  Ltiter, 
K  eriillt  er  in  Jeder  Biehtong  höhere  Anthdle:  suerst  alsBeribv  vorw^, 
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dann  als  Leiter  nn'lir  als  jc<ler  der  unili^ri'ii  >[üiiiiRr  und  ala  Mann  nmlir  als 
einer  der  nngeüdtoii  Jüup;li]igc.  Er  hat  <lr(Mfrloi  liargebratlit :  seine  grögere 
AnalrcLigTing  als  M;iiin,  ai'iiii^  hi;h-v  K'mA-ht  .-ils  Lcilcr  null  ^.^iiif  frdliereu 

kleiiislen  Aiiliicileuti.  Diu  Laiiiljaj,'ilvereiut'  finileii  Bidi  nucli  aui  ausgo- 
pctlgtesteQ  bei  den  JlgervOlkeni  Amerikas  und  die  Waueijagdveieiiie  be- 
stehen an  KBounllidien  Küsten  EnrapaB,  von  wo  aoe  die  Fiaebe  des  Ifittel- 
ineena,  wie  die  Berine«,  Kablian,  Seehunde  und  Wale  de«  Ätlan&chen  und 
der  Nordmeere  gej^  weiden  nach  Torerwlhnten  Voreinsgnuiil salzen. 

NOchstdem  werden  Tausclivereine  (Handetevereinc)  L'utfit.iLiilt'ii  sein, 
jedocb  niclit  nraprOnglicli,  sondern  aus  den  vorhorgeeangononliuulivcreinen 
entstanden,  uns  denen  nuchdioKricEaiierran  und  der  Adel  erwudiaen  {§.  329). 
Dil]  lliuiLivurrnuf  ^i"!-''"  ^"  liimJu  »ie  znWaasor  auf  denEwerU  aus  olme 
Tan^i'liiiilllL'l :  sjiiUirliiii  niilili'rle  sicli  daa  Vt^rfnlircn,  indem  man  lieimiBchc 
Eraeugnis-si;  uJcr  Jagdbeille  (l'elze,  Fische  u.  a.)  anliot  und  auf  den  Betrug 
siclj  besehrKukte.  Die  Handelsleute  machten  nunmehr  ihre  Beieen  gemeb- 
sehaftliGb,  um  den  Oofahm  des  Wegas,  Damentlich  aber  der  Rinber  w- 
foigreich  ^derslsnd  leistm  an  hlinnen;  täe  verrinigten  sieb  Bber  inne  an 
linlti'iuii.'  I'i'clse.  imd  bei  Seefahrten  trieben  Bie  oftmals  den  Handel  ge- 
ui<'lii:-i-li:ii'irL4-l>.  iitn  (Ion  Fang,  gidoh  den  Se^ftgem  zu  tbdien  nach  deren 
UrniiiNaiii'ii .  Ii' <llu  Ungleichheit  der  Anstrengungen,  Einsicht  and  des 
BesitiBB  es  bedingte. 

Diejenigen  Fiecbwereino,  welche  ihre  beute  ideht  alldn  ver- 
zehrten, Bondem  mit  andeirca  Lnndbuwohnem  vertaoEchteo,  farieben  anoh 
diesen  Handel  nach  denselben  Orundsätxen.  Als  die  allmttligB  Zunahme 
an  solchen  Tausi'.li  mittel  n  und  deren  \"erbraneh  an  anderen  Orlen  es  or- 
nOglichten,  ging  eiiiTheil  derFischtr  zur  Ikniielsfidirl  Ubtr.  Die  versfliie- 
denen  Besitzer  der  Hundelsgilltr,  welilie  die  Ladung  zusammenbraditen, 
Uberiieasen  aber  nicht  das  Tausch geschilft  dem  Fischer,  sondern  luhren 
selbst  mit  oder  sandten  dnen  gemeinechaftlicbenBevollmttohligteni  dagegen 
deheiten  sie  dem  Sctuffor  einen  festen  Anthdl  am  Geschäfte,  die  FraÄt, 
die  er  empfing  ohne  beim  Erfidge  des  Handels  betheiligt  zu  ado.  Es  schie- 
den Bich  die  Eanflente  und  Sehifibr ;  unter  Letzteren  haben  noch  die  grie- 
chischen die  nreprOnglicbai  VerünsgnuuUitie  bis  znr  Gegenwart  eiliAlten. 
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Ans  ilicsirr  Traiiinng  crwocbBUi  im  Laufe  der  Zeit  die  Versif  he- 
rung-VcrbiiJiiI  I.',  welche  späterbin  IbreWirksamkdt  überSebHdeii  jeder 
Art  erstrecliten  die  iu  Handel  und  Seefahrt  dmch  Feuersjfelahr,  11*^1- 
schaden,  NuhmDgeloughat  durch  Krankhdt  oder  Tod,  VerlOate  dsceh 
UniedUchkdt  u.  s>  v,  des  Kirne  Inen  betreSte  kOnnen> 

Die  Frachlfalircr  verloren  mit  ihreu  Schiffen  mtisUiia  das  gsnce 
lli'sil  Zill  Hin  niH\  <1it^<'i'  Jvohiiitlc  V<H'lu>tC,  dessen  Eäntreten  de  in  Knecht- 
scliiii'i  ]>i'LiiL-i':i  \uLi-il('.  ii^hi'ii  -.m  i'nrn  wii  viele  Sdliffe  heimisch  dud,  ni 
\VTaifln;miit:--VvLUiiiik'ii  ik'i'  ;,'i;5amiiiii:ii  Scliilftr,  wäche  die  Seererlnstö 
der  Eiuzi^liiitii  guiiuiiibc^li^ftUtli  tnigeii.  Diese  ^orichtangen  haben  sich 
an  den  Küsten  der  Nordsee  erhalteu :  jeder  Schifibr  ssidt  nuh  Hugabe 
des  Scbitzweithee  sränes  SchiSte  seinen  ElnadiiiBs  in  die  gemdnaebaftliche 
Lade,  welche  ihm  jeden  Schaden  vcrg;aeet,  den  sein  SehilT  im  Laar»  de» 
Jahres  erl^dtl.  Bei  liulierer  Gntwit^kclung  ninl  bei  Feetsleltiin^  des  Eiu- 
scliussca  auch  die  bcaondcru  Filliigkdt  des  iSthiflus  und  Ki'lilft'ci's,  eowli: 
die  vergleichsweise  Gcfalir  der  vorbabenden  licisoii  iu  Aurcclipung  gif- 
tiraclit.  Die  ueuere  Form  ist  diyenige  der  Versiclieilings-Gesellachatlen 
zur  iiIlguineiiiuD  Ilenutzuug  gegen  Gefahren  vetschledener  Art:  sie  va- 
sichcm  >ScliilfG  und  Güter  wider  See-  und  Fenengefahren  n.  a. 

In  nhulicher  Weise  wie  gegen  Seqpe&hren,  oititanden  anch  7et~ 
binde  mr  Vetsicliemng  der  OebSade  wider  Fenecme&hieD.  Die  di>- 
BprOnsliche  Form  var,  dsss  die  BeBitier  «ues  Dorfes  o3xf  einer  Stadt  dch 
verdnigten,  nm  die  Fennsehiden  gemelBsefasitli^  zu  tngen;  die  Um- 
gebung trat  ihnen  bei  und  so  erweiterten  täeh  manche  Verbände  didiin, 
daSB  de  weile  Bezirke  umfasalen,  unter  limltindeo  dn  ganzes  Yulk  uder 
die  Bewohner  eines  Kelches.  Bei  höherer  Entvicklong  wird  ausser  dem 
Wertbe  der  OebBode,  auch  die  Foucrsgcf^brlicbk^t  der  Ufiuser  nnd  der 
darin  betriebenen  GeschiAe  in  AnreclinuDg  gebracht,  um  danach  den 
Musohnss  jedet  Elmdoen  naher  Zix  bestimmen.  Kcbea  diesen  b^renzten 
Verbinden  entwidtelten  dch  anch  allgemeine,  die  ihre  Wirksamkdt  Uber 
die  ganze  Erde  aaebrelten  und  sowol  SchiSb  und  Hloser  wie  anch  Guter 
jeder  Art  wider  Fenersgeßdir  versieb era  nnd  nach  dem  Werths  sowie  der 
Feoersgeßdirlicbkeit,  den  £lineobnss  der  Einzeben  abmessen,  je  nach  den 
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EänricfatDigeD  mit  a'Bem  fwten  Beitrage  sich  begnflgeud  oder  Jeden 
GinselTten  an  den  gegammteo  GeUiren  des  l^nfenden  Jahres  innerhalb 
f<«tgeBetEter  Grenzen  Tiieil  Dehmen  Usäend. 

Es  entsanden  VerbXnilo  mr  gi^meinaanieD  Tnigung  der  Gefahren, 
ii'clchc  dns  l.eben  nnd  diu  Geaniidhcit,  sowie  das  hfllflosc  Alter  bedrohen. 
Die  illtesle  Fiirm  mrt'.-lcn  die  J,adeu  der  Zllnftc  sein,  in  weldie  jeder 
TiicilHuliiiiFT  ))-Mh  lle.iitrfiiihs  lieHrllp'  /jiliUc,  aua  denen  die  Koslen  der 
iimiikeniiiilimg .  ilcirili^uiig  iiiiii  riitei-^tüliimgen  bestriflen  werden. 
Spttlerhin  Bind  eine  Menj^c  nllgcmcincr  KninltcnlRdeü,  lieerdigungB-  nnd 
UntentUIiungB-Vereine  fllr  eintelnB  Örter  oder  GescbiftsgenoaBeo  eQtsUn- 
dm  und  in  nenerer  Zeit  haben  grcue  YeiUode  dch  gebildet,  welche  die 
ganze  Erdfllche  in  den  Ereis  ihrer  WiAsamkeit  zidien,  um  den  Meo sehen 
gegen  Geßdtren  vieler  Art  zn  vereiehem,  die  sdn  Leben,  aeine  Gesnndhdt 
bedrohen  oder  die  Hfllflorfglult  Bdnes  Altera,  sdner  HhiterlaaBenea  n.  a.  w. 

Es  giebt  Vertiebmmg-Teihliide,  weiche  ^ch  anf  unen  besonderen 
Thedl  der  Oetahren  beschrinken,  andere  dagegen  vekhe  mehrere  Arien 
dnachüeasen.  Einzelne  reisichem  gegen  Hagelaehttdeo ,  YiehBeuchen; 
andere  wider  ffie  Untreue  der  Untergdienen  oder  die  Zalilungsnnflhigkeil 
nnswSrtigerSchntdner  oder  den  Bruch  kostspieliger  Fenslerscbcibnnu.B.w., 
Bodaes  in  der  Gegenwart  jeden  Menschen  Wege  nüflhet  sind.  Gefahren 
jt-der  Art  die  ihn  bedrolien,  anf  gnnzc  Verbünde  zn  Übertragen,  die  seine 
Gef:i]ireii  initlrügen,  unter  der  Bedingung,  dasB  er  im  entsprechen  den  Muse 
(lureii  K.insi'iiilSBe  lielfe,  ilie  (icfalir(.'ii  der  (Ibrigi^ii  Ocntissi  n  zu  liüSi'iMjjiMi. 

etetreekender  Orksnu  in  vielbefabrencn  Meeresllicilen  ;  die  Feueragefaliren 
werden  in  einzelnenJabreDnngewSbnlich  nachthdlig,  wenn  nach  anhaltender 
DBrre  Sttldte  mit  FenenbrllnBten  bei  starkem  TVinde  bdmgesndit  werden ; 
verheerende  Senehen  eteigem  unter  Umständen  die  TodesfSlIe  im  be- 

droltlifhcn  Muse  und  ebenso  kiinncn  )I»gi't<v'lii(i!eii  n.  s,  w.  zu  Züten 
nnverhüllnissniiisi^e  Einbusen  herbei filliren.  Je  klciiiiT  iler  Wirkungs- 
kreis des  bctroflenen  Verbandes,  desto  biilroliliihur  fiir  suiuen  Forlbtstaud 
ist  der  nachtheilige  EiiiHuasi  je  weiter  ersti'eckeud  dagegen  der  Uereicll, 
desto  gröser  ist  die  Wahtscheinlirlikdt,  dass  die  örtlich  aufgetretenen 
Bchadlielien  Eiufillsse  in  den  verschont  gebliebenen  Tticileo  des  Bereiches 
ihre  AuBgleiehnug  linden.    Jemebr  demnach  die  Gefahren  Ober  einen 
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»'dtercD  Berich  und  desgtddwii  Uber  dne  Reihe  von  Jahren  TertbtiUV 
weiden,  desto  leichter  lassen  sich  ihre  Folgen  erlriig?n,  denn  ein  Zueaminco- 
treffen  ungfinstiger  Omstttüde  zur  ^^ruhrlirlji'ii  Slci^rcnnitr  ili^r  Oerdiren 
befHllt  gewühnlieh  na  Zwt  nur  i'iuzfluc  (»l;  nA-n  .luiI  »o  due 

ansiertiaib  derselben  ffleMitti'l  /ur  All^;.■l^il■}LlLll^  ciHin^liPi-u.  Je  grÖBcr 
die  Verlheilung  der  Oefalireii ,  ihfUi  iiiiink'r  lii  iii^kin  ain  die  einzelnen 
Titeilnehmcr.  Die  Vi'rbSndt  IVoi'siclicraDü-GescllaohHfleii).  wie  anch  die 
dnzBinen  TueiihuMr  un  <ii?u9eji)eii  lAkiionDre]  vcrtheilen  deshalb  Ihre  Qe- 
fthrcn  mfigiitiiat  BUBgeurfii«! :  u-iil-  iiijcnntLnieLieinzeiiinurVenieheningen 
auf  Schiffe,  Geiiaude  ii.  ü.  iiini;r)i!ilh  <jT"M  iMitHij.-'*ii  HrtiHECs;  diese 
nehmen  Anrhenc  nn  vcrsichenuiL's-w.<i'iig«i,iu(  ii  n  i-ciiicih  ih.t  jlrl,  wn 
die  Dng  F  n 


■  Ai 


um  sidieren  Gewinn  m  t-iv/u-k;,  dnivli  l'l,..riinlMiii-  vim  fiefalire.i  jeder 
An,woD«i  uiHUuiUlB,  wuluiB  viuiuiuu  uuiviiieiiuiiiiigeu  uiiveruaiuiiaiiuiuig 

treBeo  kSnnten,  ihre  Aus^eielnuig  finden  lallen  in  den  gaoatigen  Eifoigeo 
der  flbrtgen. 

Je  grilser  die  Verbünd«,  ilc>9(o  loiki'inr  nird  die  Verbindung  ihrer 
TlieilhabiT:  an  die  Hliilli'  dir  gem'^insdialllithpn ,  nlleiiiigcn  Verwaltung 
durch  die  Genossen,  Iritt  die  Verwiillmifr  ilmeli  hcsoldele  Beamte,  denen 
ein  Ansacliuea  der  Oenossen  beigegeben  wird  vi>n  geringem  Einfluane  in  der 
Wirklicbkdt  und  statt  der  Zusamniimaetiung  ans  bleibenden  Genossen,  die 
aiiBBer  dem  VcrmOgens-Anlhäle  anch  ihre  PcrsOn liehkeil ,  ihre  Saelikenut- 
niBs  und  ihr  Ansehen  dem  Verbände  widmen ,  besteht  aas  einer  etfltig 
wediaelnden  Zaiil  von  Wettspielem  (Spekulanten),  die  nicbs  weiter  bei- 
tra{ten  als  Ibre  VermSgens-Antbeile,  deren  Werth  ttglicli  WMluell,  Je  naeh 
den  Torliegondcn  Erfolgen  dos  Unternehmens,  so  wie  den  VorausscbAtzttngen 
der  kiluftiffen  i^rfolce  ixler  \"iTl(lsl-  und  ilcren  p:iiiwiikiinsrn  :iut  die  HofF- 

burcit  sind  iln-e  Aiillieile  (Aklitii)  iu  verkaufen.  Uas  Verhiillniss  ist  dem- 
nach sehr  gelockert,  jedocli  behalten  die  Äktioailro  noch  immer  EinOuaa 
auf  dia  Oesauimte,  indem  sie  die  Vertrauens -Uinner  (Dürekdonen  und 
AnssdiflBSe)  ernennen ,  die  Orttndungs-Oesetae  (Statnten)  des  Teibnides 
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n  and  Indarn,  andi  cleo  Fortbestand  durch  AbtrickelanK  (IJqnida- 

ttonl  nnicrbrechcn  künnen,  Recbte,  die  sie  mehr  oder  minder  enlBcbeideod 
lllicii  (lllrfcii,  «Clin  hii'  «iillün.  irilge  solclits  aupL  in  den  mcUtcn  FlÜen 
iiEi^'i  lmr[ii  li  n  is;iiiLiLi  wiTclin.  Aber  micli  äiESrn  Vertiancii'sri'obl  der  Vec- 
ui'hn-imii  ^if'-^ili^'ti.'ittcii,  ICi-wcrlis-Vi-rbünde  (Eisenbalin-,  Telr^grapliPn-Oe- 
Bullscliaften  a.  a.)  fillll  weg  <ltH  Aiileilie-Verbiludcn,  weiche  den  Slaten 
oder  jenen  Untenielunun):t'n  Geld  leilien  zu  feslcn  Zinsen.  Siv  verzicbten 
gSiulich  auf  Anthdl  aii  den  vve'.'iieelnilen  Ertrügen ,  iiulien  dealialb  aucii 
keinen  Einfln»  anf  die  Verwaltung  äi^i  Gelder  niid  stehen  auch  unter  dn- 
ander  in  keiner  Veri]indung ,  es  Mi  denn ,  dam  die  Zinaen  aoBbleibeii  und 
aie  vortil>ei^Iiend  uim  «Irkramen  Verbände  znuramen  treten  mtmen. 

In  jedem  der  enralinlen  TerbOnde  zeigen  Bich  die  bddea  Qrandrav 
liältDim  der  JsedverbSnde     S48  a.  b.l  wiriuam.  nfimlich: 

Qnier  aen  rUcKsisnoigen  veniaiiniHen  genieaat  leder  TneilliaDar 
gieicnen  Annieii  an  aem  r.nntgc,  wenn  Jeder  einen  gieiciien  Anineii  an 
AiiBirciiL'UUC.  rjumii^Jit  uiiii  liiiiern  aniwcnuete:  ' 


geordneten  dtbeiten  nuftnigeo.  so  dass  deren  Beiträge  inr  nnleraien 
hliaae  aer  Analrenganzen  gehörten  tmd  aemgemlB  beiihii  wurden. 
Gegenwärtig  aoer  bedflrfen  Bio  der  Beamten .  welcDe  besonoere  Einaicnt 
besitzen  nna  üemgemäa  notiere  Aninciie  an  uen  drirSgen  BeniBSBeii; 

Btmuiini  nnr  uuKr  aui^nwciKiiii  iiiiii  iiiiiK^ii  iiaL'i  L'OU  am  rujiii'niiti  i'.inKiiw 
in  (tun  iseauiieu  zu  buciil-u,  oeiicn  biu  (luiiir  Aniueiie  geoen  tüu  gieicner 
Hohe  als  ob  s\e  Hunderttaust'udc  oder  gar  JfiUioneu  eingeuboBsen  bitten. 

ICs  neige»  bIcIi  aui'h  in  den  lirwerbs-Vefbinden  der  Konzeit  dreierlei 
Aiifwendangon  der  OenoBSen : 
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AnstrengiingBii  (Äitdt,  Hn^-  und  Siimeikraft) 

Elnelcht  (Qehimaufn'endmig) 

GQlereinschUsBf!  (K:i|nt:il,  l''nirlil  fifllirrer  Arheit  imd  Einncht). 

Keiner  der  Aiithcili^  i.it  jcilnrh  Ktci  n^-  pi  sc  hieben  wie  hier  nrTop- 
deutlicUun^  angciioiumcn  wci'dMi  iiiii:i:iti.',  iltiiii  {-.ist  keine  der  ArbeitweiKa 
beechrHukt  sirli  auf  Analreuguiigen  der  Muskel  lidiI  Sinns,  sondun  orfordert 
etwas  EInniclituiid  jede  AnwendiuK  der  BiiinditgcecliieiituntarAnfweiidiuiK 
iler  Muskelkraft;  noch  dicjemgea,  welcJie  Qlter  ehiscbiceeea ,  verwendeii 
ihre  Einaicbt,  selb«  in  den  Fällen  wann  sie  ala  Stntggliubiger  gani  nd- 
fluuloa  erecheineD,  aber  dnreh  ilireTerl)BbDUichtenVerkMifiq)T«ise(C<inne) 
oft  genug  den  Schrecken  der  Slatorenralter  erregen  nnd  durch  ibre  in 
jenenl^aisen  ansgeapwchenai  Anaichlen  zn  wichtigen  Maanahmen  swingeu. 
Jene  Drettheilong  sdi^et  nnr  ^  BdtrSga  der  Genoescii  iäskü  Verbnudes 
naeh  Ihren  weeenüichen  Kennzticbeii  nnd  rechnet  z.  B.  iIf.'h  Sdimii  il  oiii  i- 
Dreber  dner  Werltstatt  m  den  Aibeitern,  wenngldcli  dcr^^i  lli'  AiiibuM'i 
oder  der  Drehbank  Elneicht  vervenden  muas;  dagegen  die  Ariieiten  des 
Udateia  oder  Direblots  inr  bnimui  StnTe  der  ^n^cbt,  obwol  er  such 
sebie  Sinne  und  Utukel  verwenden  mam;  die  Bethdlignng  der  ÄldionSie 
aber  xa  den  OflterdnBchtlsaen ,  wenn  üe  anuh  ihre  Eänndit  aufwenäeu 
mDegen,  nm  die  richtigen  Lenle  xam  Betrfebe  an  finden  nnd  diese  an  Hlwr- 
u-Bcheo.  Kur  das  Torwnltende  der  Thdbialune  iat  masgebend  ftlT  jene 
Unterecheiilungen,  deren  es  anr  Verdenllichung  bedarf. 

§.  m. 

Bei  den  «aelisendeii  Uiitemeiimungcn  durch  Verbünde  treten  bei 
BtdgenderEiliennliiiHB  die  nnlerscliicdÜidicuEdbrdertiiBae  undVortbeile  der 
Genoaaen  tcbroffer  hervor  nnd  stellen  eich  die  Terlreler  deneBwn  g^mi- 
nber  ata  Arbeiter  und  Kapitaiiateu. 

Bei  dem  Streite  omclieinl  die  Elnsiclit  nieht  als  dritter  Tbeiiuehmer, 
obwol  eie  die  wichtigste  ist  vua  1I011  Urvien ;  sie  iat  aber  cntireder  in  zii 
wenigen  Geuosaen  vorwaltend  und  liurcli  diese  vertraten  oder  jene  beiden 
Parteien  liefern  sie  verBcliiedenen  Tlieilen,  olme  Zwischeiikiinft  Dritter, 
wie  ea  hi  den  Fabriken  der  Fall  ist,  wenji  sie  mehr  auf  Aktien  nnteniom- 
men  l^d.  Zur  Cnterstiteung  seiner  Aiiaiirüehc  macht  dtr  Aibeiter  geltend 
daaa  er  ea  ad,  welcher  die  Arbeit  erzeuge;  der  Kapitaliat,  dass  er  ee  aci. 
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(testen  EinschOMe  die  GeMiWi  des  OesohUteB  tragen  nncl  ibua  im  Falle 

des  MiBBlingene  ihm  mit  eeineni  Kapitale  derLcbenranterbalt  verloren  gehe, 
«llliri'nd  dem  Arlii'iler  In  Keiner  Krall  il:is  Mittel  zum  Ciiterlialte  verbleibe. 

weiidei]  iiillBei: :  iler  Knpitiiliäl  dasegeii  ilit  Emsiclit ,  n  rk'lie  er  dein  Ver- 
triube  der  fcrligeii  Arlwit  widme,  so  wie  der  Iifiliin;,'  sammllieLer  Arbeiter, 
um  ilirii  Anslreogungen  im  £inlilaiige  mit  eiuauder  zu  halten.  Scbltrt 
mnn  diese  reraiihiedenen  Austrengmigen  nach  Maagabe  der  OewiDD-Äntbdle 
(Bezahlong),  welche  ue  empfuugen,  eo  ergiebl  eich  folgende  StuibDreibe 
vom  BOchaten  mm  TiefUen 

der  Vertrieb,  der  EaoltaHnn 

die  Einrieht  der  Oberieitnng,  äaM  Fnbrikhanpt 

der  Einsclmas  an  Gdtcni,  dtr  KapilnU?! 

Der  Kanfmann  bat  die  grüsic  l'reiiieit  der  Bewegung,  ist  der  miali- 
EAngigBte  von  allen  Oenossen  der  Untemebmong:  er  kann  beliebig  mit 
dnem  oder  mehreren  Fabriken  Qeedinfie  machen  oder  diesen  Zwdg  ganz 
veriaaeen ,  um  mit  anderen  Waren  zn  handda ,  dir  deren  Betrieb  seine 
BandelBeinrichtiingen  ebensowol  geeignet  sind.  Das  Fabrikiiaupt  ist  mehr 
abbiingig,  denn  cb  hat  sieb  einem  beaebrtluklcren  Faelic  gewidmet ,  seine 
Einteilt  iit  ftlr  viele  Fabriken  mehr  oder  weniger  geeignet,  über  am 
stärkst™  für  besundiTC  Arten ,  so  dübs  er  nicht  mit  I.,.H  liti>.-keit  \  un  der 
einen  znr  :indereii  llberiielicii  k;mn,  Noirh  inriir  ist  di-r  K;L|,i(;^li^t  ^.■l,iiiui,-ii, 
denn  er  h:it  seine  (.iüler,  di«  FrUL-lil  ü-lWi'-fv  Ai-tnitii:  iii  labiik-clHude 
imd  Gerätbe  festgelegt,  deren  anderweitige  VerwendiLng  selten  müglieh 
ist.  Der  gdtildete  Ärbdter  ist  niclit  allein  gebunden  an  ein  besonderes 
OesdAft,  w«l  er  nur  in  diesem  besondsre  Eintidit  beribt,  sondern  auch 
dnrdi  den  Mangel  an  OberMhBuen ,  da  der  notbwendige  Lebensanteriialt 
den  grOeten  Tfaeil  seiner  Eiimahmen  fortnimmt.  Der  rohe  Arbeiter  ist  am 
sbhUugigsten  von  allen,  denn  der  notbwendige  Lebensunterhalt  niinmtaeine 
ganze  Eiimnlime  fort  und  er  kann  nicht  allein  durch  die  Schwankungen 
des  Ocschkftes  brodloe  werden ,  sondem  ancli  dnrcb  Ersetinag  semer  An- 
strengungen mittelst  ThierkrOfte,  Wasaerdraek  oder  Dampfinaschinen, 
eine  Qeftbr,  die  auch  den  gebildeten  Arbeiter  bedroht,  Jedoch  im  min- 
deren Hase. 
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Im  Kampfe  Aller  gegen  Alle,  aus  imni  üiin  OeschHMebcn  beatefat. 
isl  ilffTiinach  der  Knufmann  weiiaiis  im  i  onliciie  luid  oeeliaib  fallen  ibm 
«uch  die  grüaten  Gewinn- An iheii«  iii .  «i  ii  mtiir  n[*  nvmv  AiiBtrengiiiigen 


walliger  sieht  er  den  abhängigen  Arbciic-ra  gtgeniiber,  die  aom 
dr«i&chen  Oheren  leichter  acbutz  finden  wttrden  bei  dem  einen  yi 
Anderen. 


$.  351. 

Ilit'sir  Ai'hi'iterfrage,  welche  nicht  alt^  auf  Fabrikaibeiter  sieh  be- 
ncliriliikt,  sundern  alle  Meosclien  berührt,  welche  6urcb  ihre  dgenen  An- 
streogimgea  der  Muskel ,  Sinne  und  de«  OefaitneB  die  KBUd  znm  Lebeui- 
nnterballe  erringen ,  wird  gewObnlieh  nach  den  Binfacheo  Gnmdslltzen  des 
Angebotes  und  Begebres  benrtheüt,  welche  den  Warenhuidel  be- 
lierrechcn,  den  Anslaiiscli  der  vci-scliiedeuen  Brzeiignisae  der  Volker  nnd 
LHndcr. 

M;in  bL-zeit'lintt  in  dim-r  Itt  ziL^huiig  alf!  Ware  Jpdea  was  kUiiflirb  iider 

Menstlii'n  vcriiiniiclit  wcnli'ii ,         :aii-l]  An  mhl  Ui-,il(;iiii\v(;iHluug, 

welche  Mi-Uächeu  Itlr  diu  licdUrl'iiis^-  aiidertr  l>i:rtil  iiiilkii  und  wirken 

lassen.  Jene  Stoffe  wei'den  entweder  im  Jährlichen  Wechsel  des  Wachs- 
timmes  auf  der  Erde  erzeugt,  dorch  Pflanzen  oderHuan  oder  nmuisgesetzt 

als  Minerai  dem  Erdinneren  entnommen.  Die  vortansehbaren  Krflfte  sind 
in  alli-n  drei  Reiclien  der  Erde  viirliandeii,  als  Wasaerfall,  WindhtDR.  Damjif- 
dnickn.  ,1.  in  .Ict  Verb rtn nun f  v.m  ['tl.injrniitofrcn  ,  lIii.TiRi  lirv  Ziigki^ift 
irad  nienschlidHT  Anslrcngviug  drr  Muskel,  iIit  Sinne  um!  dt-s  llciiinitä. 

Im  Hiindel  wiTdeji  nidit  iilli-in  Smlle  jieHen  Sir.iri; .  Arln  it  p'L'i'U  Ai- 

Landmann  Hendel  Oetreide  in  dir  S[:ull  uiiii  i  K.iII'it.    Üf-r ,  (:•- 

wOrze  und  andere  Bodeneraengniäse  zurlkk:  dei-  Uürlner,  welcher  seiueni 
Arzte  für  gescheliene  Heilung  den  Qarlen  bearbeitet,  tausiiit  Arbeit  ^egea 
Arbeit  nnd  derEaafmami,  welcher  Nnbnaddn  oder  Olasperlen  über  das 
■Meer  sendet  nnd  Btuunwoile  oder  Kaffee  znrOek  empfttngt ,  vertauscht  Ar- 
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bdt  Sbdfo.    Bd  djesen  OesdilfteD  giebt  ea  keine  ftetHdieiidra 

Verbaltobse,  nuh  denen  Ucnga  gegen  Hange  gegeben  werden  mlbBle: 
der  GOrtnBr  leUlet  z.  B.  dem  Ante  ra  dner  Znt  des  Jahne  willig  eine 
ganze  Tngeearbeit ,  nm  die  Ansinngnng  rioer  VlerteUonde  MBnigldohen, 
die  der  Arzt  ihm  Ideteta,  wihiend  «i  zu  anderen  Zelten  oiclit  jitehr  als 
die  Hllfte  dafllr  geben  wOrde;  der  Landmann  nmu  nach  reiclilicber  Qe- 
trdda-Emte  um  m  mehr  Eom  bingdien  fOr  dlewlbe  TaaBcbware  und  der 
Kanftoann  empfltngt  in  fremden  Lsndem  nach  reichlicher  Ente  tun  w 
mehr  Stoffe  ftlr  «eine  Arbtitware.  Anechsinend  berrgcht  reine  WtUkflr 
nnd  dorh  liegt  in  den  endlosen  ScIiwanUtiiij^eti  melir  siiclilii^liüs  VvratBnd- 
nies  als  in  vielen  andureii  Uezieliuiigeii  i\r^  ui<.*iiHc;]ili(.'lii'n  'rhiniE. 

Angenommen  in  DoutBcIiland  sei  in  üiiii'in  Jalir«  llht'rschdpsig  fietrcido 
gewachstn,  ii\kt  zu  n'ei%  Wolli;:  dii>  Üi'i  "Ik'^i  iiiif.-  wird  also  aiidi  bemlllicn 

Zufahren  zu  erinngen ,  nni  iltii  l  iiilK  iiiilseln  ii  Vnmilli  iiiisri  iuliciiil  cii  cr- 
hShcii,  anddadowMw,  üims  nian  dort  Octruide  verlrnudil,  sendet  eic 
aolühee  tum  TaaBche.  Uat  man  dort  nnr  wenig  Wolle  aborachUeaig  nnd 
noch  grose  Vorrftthe  an  Qetr^e,  dum  kann  dem  Begehre  der  Deutschen 
nnr  wenig  angeboten  werden  nnd  die  En^Bnder  werden  wenig  Begehr 
Ilaben  nnch  dem  Getreide,  welches  die  Denlaetien  anbieten.  Die  Folge  iet, 
dass  dii'.se  filr  lÖO  Pfd.  Getreide  niu'  i  Pfd.  Wolle  enipfniigen ,  wogegen 
iliiieii  in  alliieren  Jahren  willig  5  oder  G  Pfd.  Wolle  gegeben  worden  war. 
Wenn  ii;i^-''geii  |:  riisi -irr  Vorrat!  I  an  Wolle  vorhanden  wÄrBoder  zur  Zeit  des 
Mis9iv:irhKe.s  ilii-  I':ii;,'l^i]iiler  Kom  Blarfc  iKgehiten  nnd  die  Dentechen  nur 
nrt[ii<r  i'i>('i>i.'tiii?s  liiitieii,  wDrdeji  Jene  7  bis  8  Pfd.  Wolle  anbieten,  nm 
100  ITd.  Korn  zu  erlangen. 

ha  Geechftfteleben  werden  die  Stoffe  selten  onmitteUieT  aoegetansdit, 
denn  gewöhnlich  begehrt  nicht  der  Be»ltter  des  Qetteldes  selbst  die  Wolle  oder 
der  BeeiderTon  Welle  bietet  sie  nicht  an  gt^n  Getreide,  «mderu  man  bedient 
Hieb  oinea  dritten  Tauwh mittele,  welches  Allen  lielm^-t,  nümlii^li  di-s  (Seiden. 
Obiges  VcrhüUiiisB  wird  aber  dadurch  nicht  vci  iiniicrt ,  denn  }•■  naciulcin 
Angebot  und  Begehr  zu  einander  stellen,  vcrilinierii  hifli  ilit  l'rtise  und 
Stelleu  das  Verhälhüss  von  4.  ö.  6.  7  odi-r  S  I'fd.  Wolle  gluieb  100  Pfd. 
Oetreideber.  WeimbeIKomUbenchnulO0Prd.Qetrdde2Vi Tbslerkosten 
and  je  nacbdem  gleichieKig  die  Wolle  '/i,  Vi  Vit  Tfaaler,  ao 
obttlt  man  4.  5  oder  6  Ffd.  Wolle  dafHr;  steigen  die  Getrtidepräsa  bis 
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8'/j  mä  i  Tlialei-,  willimul  in:  Wolle  um-  '  j  Tlialer  koet'cl,  bo  cmpfHngt 
der  Begehrend«  7  oder  8l'fiJ.  Wolle.  I):is  Geld  ist  bei  allen  Scliwankiingen 
OTTerindert  gelilielH-ii .  ileiin  der  Tlialer  nar  jcdeämal  das  Kleiclie  Slltck 
Silber;  was  sichvtriiiulerti-.  "mi-  d:is  Tausdiveiliiiltni^ä  iwisriieii  rk  ii  .-roffen 
nnd  dieses  ward  lieiliii;:!  liwi  li  Aiigi'lmt  iiml  Üi-yiOir ,  welcheä  lii  ii  l'ruia 
des  Stoffes  steigen  iiiaclile,  wenn  der  Itegehr  slieg  oder  das  Angebot  sich 
miDdsrte,  oder  ihn  Mim  liess,  wenn  dis  GeeenÜieil  stattfand. 

Silber  ist  allerdings  nicht  allein  der  Weilbmesser  zur  FesUleUuDg 
der  TansdiveriiSitnIsee  der  anderen  naren  zu  einander,  sondern  ist  auch 
nehenlier  dureh  den  allgeraenien  Oebraiirli  zur  Ware  geworden  und  als 
soll    s  Ut  l  1 ),  u     U    1       u  d    \\  rtl  b  tzt     MI  n  d  eae 

erlnd  n     cl  (  ii    T  1    t       I        I       ^  nn  1  n,D 

Preise  steigen  saroimlu  ji  im  i;lfii-heii  \  iTrLriinii~si- .  in'mi  "utht  oder  iioH 
im  Werthe  sinkt,  -lie  /,  l;.  in  il-ii  li  i/t.  n  -hiliiui  mii  Preisen  der 
Fall  gewesen  ist,  wn  iii^;  j-th^ü  i."Ii[:iiisih.uiij  i  .liiehillicli^  und  Aiiatraliena 
80  batrftchllieh  die  \  orrfltlie  dieses  Metailes  iHL-lirie ,  diiss  (;old  Starker  an- 
geboten und  mioder  begehrt  ward.  Nicht  das  Tausckverhillmss  der  Waren, 
«mdern  nnr  die  ^isstSnde  mirdan  veAndert,  denn  wenn  >.  ß.  der  Prrä 
von  100  Pfd.  Getreide  In  Folge  dessen  Ton  3  Thaler  auf  4  Thaler  Stieg, 
so  muBsto  Wolle  eleichzeiti;;  von  '  \  iiuf '  j  Tlinler  steigen,  wonn  die  Ver- 
litltiin^p  rwii  Ii  II  Aii;:,.liin  iiuil  I!e-clir  (lieM-llieii  liiieben:  man  empfing  also  ■ 
nach  nie  vor  V,  l'fil,  \\olle  filr  die  lin)  cril,  Uolreide.  Kar  Derjenige 
verior,  welcher  Geld  als  Wure  besus.  deun  er  kounte  Dir  semen  nnveiftndeit 
gebliebenen  Gcldbeti'ng  nicht  so  viele  Waren  bekommen  wie  früher,  er 
moss ,  weil  alle  Preise  gestiegen  sind ,  um  so  mehr  Geld  aosgeben ,  tun 
Nabmng,  Kleidung,  Wolinung  a.  dorgl.  einzntauBchen ,  and  Jeder  Beutzer 
von  Geld  in  UUnze  oder  Huniwertben  (Papto^eld,  Scbnldvetsebreämiigen, 
Stattpapieren  n.  a.)  hat  In  dem  Verhältnisse  TerlOste  eriitten,  Est  Imer 
geworden,  weil  er  fdr  den  iinvernndert  gebliebenen  Belauf  in  Thalem  Jetst 
nicht  sn  vip\  cint;iini  lii'ii  kann  wie  zuvor  Und  jene  Waren  nicht  ni  entbeh- 
ren venu:!;; ,  ..ml.I.  i  ii  [|i'tb"  emli^'  h;iben  mnas  sum  Leben. 

Ilie  .^i'|jM:iiiljiii.L<'ii  lier  T;iiiäT' Ii  Verhältnisse  je  nach  Angebot  nnd  Be- 
gehr ht-riihcn  im  Allgi  ineiiieii  auf  den  VoiWellnngen  der  Henscheo,  sind 
abbtngig  von  der  Erkenntniss  des  VeAranefaes  der  Waren  nnd  der  Vor- 
TllbB,  welche  Kur  Befriedigm^  des  Verbranehes  rortumden  sind.  Keae 
Grundlage  steht  in  anmittelbuer  Bezidinng  nun  Leben  der  Menschhät, 
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wlibt  gUnBdg  dn  attf  tbre  Erbattniig  unu  Fortbiiaung.  indem  aie  die  Ver- 
wendung der  vorhandenen  Waren  der  WiiibDr  rede«  Eiozelnoi  entlieht, 
tun  SIC  der  Verwniiüns  facsondcrcr  Mcnscncn  zu  übergeben,  velche  ihre 
Zeit  und  Erkenntnisa  divuar  Ublii!{;tiibei(  »iilnion.  Wenn  z.  B.  die  Kom- 
emto  eines  jaltrcs  kii^ipu  aii^;[ri'i:Liii'i:  im  itiiil  :ui!remetii  eine  Bpnrsalne  Ver- 
«enuung  noihwenuig  wmi ,  um  /.«mr  imijmii-  iiiniiiirci)  imh  inr  nnrhslpii 
Lrnto  auarciCJicn  zu  kdnnrii.  m  -.luiiii  iin  -ci  /.nr  -  i,  u-iiciut  rdcu.  hi-uli 
icdemEmzcint^ndierruie  ioiiiLL.'iiiiL:  nii-  r  i\ri\  \  ni/.Ltii  >:[L-iriiiiii'.  iiii.'  iiu'i>ii'ii 
würden  ganieB«en  annekunimcrl  iim  il:ie  l.nde  iinil  uuiiii  luirli  /.rhn  M(in:ili-n 

AHes  verbraaelii  wlre.  mUsaicn  die  Ubngen  zwei  Monaia  in  Uuiigersnolh 
veridit  werfen,  dio  den  gritslen  TheEl  der  BerOlkennig  lOdten  wflrde. 
Jetzt  dagf^en  ist  dei' Kornvormih  lu  den  Hiüidon  von  MSunem.  welcLo 
unnuscüseizD  foratiieii  uncn  lii'ii  i«ivi>iii;ren  » (TiiHiiniseen  «es  i  orrntLes  znm 

Verbraueho  und  il.-mg^^mils  11.,sr,.f;.  ln  hx-fl\-  ni  d.Mj  Verbi.iiidi  zu  zllgeln, 

E  b  d  n  d       d  k 


uDsaen.  die  siob  ausspreciien  in  ucn  lUgnchanScbvankungenderEornpreise 
und  noeh  weiter  greifend  m  den  Prciselltzen.  weiche  von  einer  Handelstaut 
uer  anueren  mitgetbeut  worden.  Dies«  Vt'rhiliinisso  sind  sae mich  besser 
gereg     n  na  m  n  n 

denn  uer  kombanuicr  scizi  im  iianiioi  bciii  icrinoci'n  aui  ums  sinui  min 
wrd  (i  b 

k  e>e  \er 

aio^iAj .  wvim  i-r  Mrii  nu  llt  ni  Kenmniss  eriiait  von  den  Beamgnngen  der 
LrniiiirimL-  iii'v  Miriir^riiiiM! .  die  Ucimtm  (in<rc!>cn  uczabiten  nicht  ihre  Irr- 
ibamer.  iiondcm  wiuiii.'n  die  anderen  i  erbraucher  darunter  leiden  laazen. 
Die  Kamlifiniiier  benutzen  ihre  Kenntnisz  des  SadiveriilltidBBes  daza,  um 
den  Verbrauch  des  Getreides  zu  regeln,  namentlich  zur  MStlgkeit  zu 
zwingen,  wenn  der  knappe  Vnrratli  solches  heuitist  nnd  zw  ar  dadurch,  dasa 
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aus  GigennntK;  oUtin  der  Erfolg  für  duGemdiiwobl  iai  derselbe  und  «Göh- 
lich betrecbtet  ist  es  demlich  glcichgailig,  ob  das  Gedeihen  der  HeDBohbett 
aus  Menschen  Hebt  ndor  Eigennutz  ^cfürdoii  werde,  nenn  Letalere  den 
Erfolg  ebensowol  aicliert  niid  Ji'dtnf^ills  :iusr<'k'bi.'Lider  als  auf  nndureii 
Weg™.  Die  BevH-ijgrdnilc  di's  Mi-nwli«i  f.»  .si'iiu'ii  IJanilimigün  sind  die 
Quelle  seines  GlUrk.'s :  fllr  dii'  Mi  iisililicit  lia-c^-ni  mtschddnt  sieb  der 
Werth  jeder  HiintHuuir  luitli  ilirci-  d'iiiuiinitllii^iktit ,  und  nie  i-iiicrseils 
inancbe  der  gröskii  jlirc.  F.ii(M>lii-il(i-  a.  rliubmsiidit,  liiltdik.-it  iidiT  llabper 
Eiinclner  verdankt,  hat  sie  »iidert^iaeitH  viele  Kiickscbritte  und  Grituei  un- 
uigennabiget]  und  edlen  BewcggrltDdeD  beizumoasen.  Die  Komhindler 
im  ÄllgeiDdnen  dtenen  der  Uensebhelt  in  elnu  ihrer  irichtigBt«n  Betilge 
und  In  zw-eckmUigater  Wnsa;  dus  diesea  nicht  aus  HenaebenUdie  ge- 
schelit,  sondern  zum  Krtrurbe,  kuin  ihre  TbSügkdt  nicht  TerSchtlich 
niachtii,  Bondnii  libcriitbt  uns  nur  der  Pflicht ,  ihnen  Denkmäler  zn  setzen. 

Dasaelbi:  VerlLflltniBs  wnitet  im  Tausche  der  anderen  Waren,  nur 
minder  niifr:iUig.  wi^U  keine  derselben  so  nothwendig  ist  und  allgemdn  an- 
gewendet wird  wie  <ietreide.  Es  wirken  aber  neben  der  allgemeinen 
RUckucbt  iiuf  den  Vorruth  und  Verbrauch  noch  andere  VerliSltnlsBe  ein  auf 
die  vorgehenden  Schwankungf  n,  ntmlleb 

die  Vonuiaslcbt  der  Tausch  Vermittler, 

die  nuulose  Enverbgier  dor«e1ben, 

die  GeldvcrhAltnIsse  derselben, 

die  bestandiee  (irk'r  nur  zvilwdlii,'.'  Vfr«-(:i.hiiit-  •k-i-  Wim: 

uiun  veritauli,  wen  uii  glimbl  iin  Boraus  ku  srkrai,  diis»  hiüiti'rinn  liiu 

Preise  sinken  mUeeen,  oder  kauft,  wenn  man  das  Steigen  derselben  mntb- 
mast.  Der  gewohnliche  Anstauseh  macht  schon  die  Anwendimg  dieser  Vor- 
aussieht  nOthIg,  da  der  Vermittler  nicht  intmereineuAbnehmervorrSthlg  lial, 
sondern  ihn  suchen  oder  abwarten  mnss;  allein  sie  erstreckt  sich  weit  aber 
den  rcgclniüsigen  Tauschbandel  hiuaus  nnd  dient  dann  dem  Wcttspiolc, 
welches  häufig  die  Seliwunkunpcn  der  Preise  vermehrt,  je  nachdem 
dii;  vereiil;.i'rtc  Menge  ilrT  Anbii-tiiidoii  inlir  Iii 'geh  ren  den  dnrcli  Hoflhnng 

Die  .»usk'sc  KrviLThgicr  nii.shbi'au'-lLl  ili.,-,'s  VctIhlIIi,'»  der  Spckii- 
lunten,   um  durdi  kUnslIielie  und   plützlittii:  ijUirung  ilcr  VerliÜltnisBe 


iiisscn  der  Uunsdien  und  auf  »Ik  Fall«  Btidun  dii'  duicligilionatn  Preise 
iiichi  aorch  uie  beitigaii  aehwankuDgeo  dei  opieior.  eaadeni  durch  das 
(inindverbSitniBS  zwMchni  Angebot  und  S'xM'age  behemchi.  zwiKhen 
voiraih  und  veruraneb.  wie  es  uaBOcBammtwiBeen  aerSactikennercrfDischt 

iiiKl  nnwcnUPT.    in  niinilur  n icnii!-(;ii  warcv  liM  alleruiiigB  uio  Erwvri)gier 


nmg  de«  GnuidviTu^tDisBes  zur  Anwenuiug.  am  uiv  Proiw  zu  tangwo, 
was  Ibr  Roefa  geUngen  mnute.  dft  der  Zinkvecbnnch  doh  nur  beacbcftnlten 
aber  niebt  gOnzlicli  aufliSren  konnte  unilJeder  der  dicaes MelaUes  dringend 


an  sich  brUctito.  um  mu  nur  r.u  den  tiüclisteii  l'rtlsen  :ibzu<!ebtii.  Allein 
derartiger  Miaabnuich  Biehc  wenig  zd  beltlrcbCen :  in  anueren  Zweigen  bo- 
sehfldiseD  wen  die  vteltapieier  mcisicus  nur  gegonscuig  oder  könnso  nur 
oiinderwicbtige  waren  beberrBchen:  in  aen  Hanptwftren.  ueren  klUuliicbe 
Freisaleigerang  den  Beetaud  uer  Henschbeit  geßlbrden  würde .  mflsste  die 
Brwerbeier  acbniem  an  dem  nngehoieni  Belanie  der  Geldmittel ,  welehe 
erTnrden  wUitlen.  um  einen  merklieben  EinflusB  auf  die  Preise  dauernd 

i  111^71111  Ü(- 11. 

bereit  ist  Waren  zn  vi^rkaufun,  also  dii»  Aiifebut  niulnl,  wi«  Aiidi.re,  wi'lube 
anr  Zeit  mUeeiges  Geld  liegen  baben,  Iwreil  ^nd  Waren  za  kaufen,  also  den 
Begdir  aldgern,  ohne  dm  in  dem  einen  oder  anderanFslIe  das  Verhältiii  ss 
zwiBcb«u  Vomth  und  Verbiwncb  maagebend  yrire.    IKvse  Einwirkungen 
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Bind  sbei  tmAllgemaineo  bddetaeilie  wirioam,  m  dus  eie  gegenscMg  rieh 
pptgteicbaa:  hiPKllao,  wum  einteibger  Geldmangel  oder  Geldniieriliiss 
abenriegrad  wirioam  Ist,  uriAt  das  Gelu  "ari^  imn  dii  ni  .'in  s^imes 
der  Hmflclifaeit,  indem  entweder  örflicb  iir"-i[i-i-,iL'(-  imixii  iiii-i:ri  ^rn^iHi 
vstdeo,  mu  Geld  la  erUngeiLTOn  anderen  urii']j  tM>  [iniii  iiiv^vr  u  ihl-h  jh- 
darf  oder  Waren  aiu  der  Fremde  hnangeüot'L'u  \vcrui;ii  gugcn  (lut-i-Hiiäsiges 
Geld  zur  Eridehtembg  des  hdnnechen  Voiiraiichea. 

Haohstdem  vinl  das  GrandverliUtnis»  wesentlicb  bedingt  durch  di« 
RUckiicliüiahnie  datsnr,  ob  die  Ware  fbrtwlilirrad  oder  mir  mtvwbg  rer- 
braocht  wefde.  Die  huiptsachlinbKlen  Waren,  wekhe  der  Henach  ver- 
braucht ,  nAmlieh  seine  Kahmogsinittel  au  Brod,  Ifleisob,  Kafiee,  Tbee, 
Znckw,  Wmd  n.  b.  w.  werden  das  ganze  Jalir  hindurch  ItL^h  begehrt 
nnd  verbraucht,  Angebot  nnd  Ankauf  begegnen  sicli  iiiiiiuaiieEeliil.  AnJere 
Waren  dagegen  wie  BrennsloSi!  und  Bekleidung  ni-cilt  M  [m  ^^';n^'^  siili  lu  r 
begehrt  und  verbnradit  als  im  Sonnner,  oiiur  l'i!iuiic>»Äiimi.'ii ,  Iilunii'ii  ui)d 
BaftMohte  mehr  im  Frühlbige  nnd  Sonimor,  so  dasa  Zwischcnzeiiun  ein- 
treten, in  denen  Toirätbe  «ch  anuinnic^n,  weil  der  Verbranch  «dir  getinge 
ist.  Ein  weBenüicher  Thdl  des  Ibsdels  besteht  darin,  diese  VorrBtbe  an- 
toeamindn  und  zweckmBsig  zu  bewabrcn  bis  zur  Zeit  ilires  Bcgebrcs  und 
der  den  Taiiach  vcnniltiJndc!  K;iLifiiiauii  cii'fillH  auch  diesen  für  die  Mensch- 
heit iio[li"i'iiilif.'.n  Dii'ii^f  vid  ljussi  i-  ;ils  l!(;aml(^  es  limn  »(liik-n,  weil  er, 

niHlh  ihn  nnfivilii'n  mum  fuiii  Aiiasci^li.'f  7.n  Ihiin,  um  di«  Ware  so  wohlfeil 
und  aicher  niu  rnüfrlicii  aufzubeiviiliruii.  l'ür  ilieei;  IJemUhmigcii  und  dit 
Aufwi'iidunj;  aeiiits  \'(:i-iiiüyeiiB ,  der  Filiclite  stiiii'v  fHlhofi'n  Arbeileu, 
macht  ei'  sich  ber^hlt  duicli  die  Kihüliiuig  der  Preise,  subald  die  Zeil  des 
Verbrandies  beranhSmmt;  er  Iflsst  aieaberviederDniau]ken,iTanndieBeZeit 
TorOber  Ist  Diese  regelniBtig  wiederkebimden  Sehwankungen  gehen  niclit 
ans  dem  Jahresverbltltnisso  zwischen  VorraUi  nnd  Verbrauch  hervor,  sundcm 
ans  der  ^eitweiligkeil  des  Verbraiieliee,  welche  die  Preise  Bcliwinlcon  lisst 
nbcr  und  unter  das  Mittel,  welclies  das  ürundverliSltniss  crgicbt.  gicbc 
I.eufe.  wekhr  ihn  WLiittrkItider  imJ^onuuer  kaufen  und  die  Sommcrkleidor 

lith  ät'iiie  Hnjunstüffe  fUr  deu  Wiulor  iiu  Spiltsouimer ,  weil  siu  dann  wobl- 
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MIer  sind ,  wogegen  der  Arme  im  Winter  nm  bo  tbenrer  kaaliui  mosa, 
nicht  veil  iks  JihreavcrliBltniss  iwiBcben  Vorradi  tmct  Verbraneb  Hicli  vei'- 

Hnilert  liüt ,  Kundi  rn  weil  tr  lieiii  Vtikiliiftr  die  UDIie  und  Oe&hr  des 
Aris:niiiii(  lris  iiiiil  [|fw;ilir[Lri^  <\i-r  Vnnathi'  hezahlm  mnea,  dumt  dieser 
liewiiKi^ii  wcrJt,  jiuili  kdiiflig  ilitsc  .S'iif;i'  liiv  ibii  la  Utieniebnien,  deren  er 
bedarf  um  ieia  Leben  im  Wietor  zu  orh^iltuu. 

AnuerdEm  iet  die  veigidcbsweiee  Haltbarkeit  der  Ware  vou  groBen 
ESnflBBee,  denn  eegiebt  unter  den  TauBcbmiltcin  aolclie,  die  Jalirlnusende 
hindnmh  dch  nnmfindert  erbaJlen  kennen,  wie  z.  B.  Geld  nnd  die  nsiaten 
HaUUe,  Edebtäne,  Glas,  Erdwaren  n.  e.  w.,  anders  die  lange  Jibre  biu- 
dnrch  in  gleicher  oder  nahem  gleicher  Güte  eriudten  werden  kSnnen,  wie 
Zocker.  Pl^flcr,  Holz.  Wein  ii.  a..  einige  dagegen  die  entweder  nicht  oder 
nur  Uliler  Auwi^iiniiti!.'  rjesotidcriT  VorkelunngOD  rieh  halten,  wie  z.B.  Soft- 
ti'ui'iiir'.  tiii-r,  t'i'-.'ji.  ii<-j'<  lii'i:  ,->ij('iMii  imd  fiut  alle  der  Gärung  oder 
l'aiiiMi.-.s  iLiKi  ii.'iii  \,L,iiiii,-  iiuiihi.upt  atageaetzten  Stofib.  Je  nachdem 
ist  der  Besitzer  BuichiT  umioii  entweder  gezwungen,  den  Verbrsiicli  zu 
betcbleunigen  oder  er  kann  uenHebieii  mit  i:ruaerer  oder  geringerer  MUbe 
nna  Geiabr  abwarten  nun  wujirenü  er  im  eratercn  Faue  das  Angeb(^ 
steigern  mnss,  nm  verbmuerier  m  L-«iiiiL'eticii:r  jieranziiiLeiieii ,  bevor 
seine  Ware  durch  Verderb  ivertiilos  L'eni.rileii .  kiinn  er  im  sweitvn  Fall« 
imbeaergt  mii  dem  Angeooi  zunicKiiaiicn ,  oia  uer  Begebr  zur  gewimecnieii 
Hohe  eich  ateiirert. 


VorrSthe  an  geeigneteteo  aec  gesanunteo  Henscubeit  in  ibreu  emcebieii 
Zweigen  dienen.  Je  nachaem  ein  IW  der  Hcntebbeii  mehr  Vorratli 
besitzt  von  einer  Ware  als  er  eetbai  verbrauchen  kann ,  maebt  er  uns  dem 
ÜbrrMliusso  ein  Angebot  und  begehrt  dagegeu  andere  Waren,  von  denen 
er  keinen  Vorralli  l)eBilzt.  Je  iiiii  li  der  (irlliclikeit  sind  die  imgübuteneu 
und  li(igelirleij  Würen  verarliiedt'n  und  je  nach  der  liildungalufo  floä 
Menäcliiii  iHl  Hein  Aiibictcn  oder  llef;ehien  zu  aeiiii'm  \'ortliei]e  oder  niehl. 
Der  liidiaiifi-  bieti't  l*elae  im  uiiil  licgelirl  Hiaziiitin'iii ;  der  Weatindier 
hielet  Zm  kiT,  Hiiiree  ii.  a.  und  l"'j;i'lirl  Icii'hte  Kleidi  retiiffe ,  Schmnck, 
WohliiechendeB  u.  dergl.j.  der  Afrikaner  giebt  KIfenbein  nnd  verlangt 
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Oluperleo  nnd  ebenso  tausobeu  die  Earopier  luch  gefensei^  ihre  Über» 
ai-hflBBe  suB.  ie  nnch  der  V  i^rBchicdcnheit  der  SrtjiL'iien  VerfalitniBSe  imd  äer 

i;iiisidit ,  Aiiliii  i™  iiücr  ReLvIireii  k  iti't.    Da  din  Völker  idcht 

/II  i'iu^uuHT  rci.-icii .    if;uiiii    luirr  iMri?fiiii-  tiiK  MJiNi  Aniieriüi  verkehren 

bieieuuen  uuu  Ik't'diirviiui'D  imu  iaBHt;ii  ijKjii.  uia  ci;riie  Diener  der  Uensch- 
heit,  von  den  WOiiBchei)  ibrer  Elerrea  leiten,  mdeoi  üe  einendta  von  ihneu 
hl  Empfiug  nehmon,  naa  aie  geben  wollen,  anch  veno  sie  sehen,  dass  die 
Geber  ei  nidit  flborfiOsdg  haben  nnd  nnderemnts  ihnen  darrdchen,  was  aie 
b^ehran,  tnoh  wenn  sie  sehen ,  dnsa  jene  es  nicht  nUthig  haben  oder  es 
ihnen  schade.  Was  den  Handel  leitet,  ist  allein  dns  VerhallniBS  zwischen 
Angebot  und  Bi^hr;  Menachenlicbe  ist  ron  keinem  Einfluesu,  denn  irenn 
ein  Volk  Biiine  ailmmlliEhcn  Koraviirriltlii;  n'rt;iiiHcli(!n  «olile  gi'gcu  Arsonih. 
würde  di-r  l[:iiiJi.-[  Juii  Tuusdi  utilioilciiklii  li  \o[lzii.|ir}i :  ;Js  Di.iiM-  di  r" 

Menschlii'it  v(.lli:i,-lil      <ik  llifHjlc  <lr«  fiiiwliieu  IIfiih  „\  Üiii  m  l.cvur- 

mnnden,  sei  er  iiiidi  m  m'it  illrkstilnili);,  dnaa  er  Hi'ine  uncnlliehrlicben 
Whiterpelze  beigebt,  um  sich  ana  dem  Erlöse  beannfen  zu  kOnnen.  Den 
Handel  leitet  Im  GUnstigett  wie  im  Ungflnstigon  daa  QnindvcrhBltiiisa  des 
Vorrathes  und  Verhrnuchea  der  ganzen  Menschheit:  der  Eigennutz,  weldier 
dabei  die  Kiiufltutc  kitat,  ist  iiir  Zeil  das  beste  Mittel,  nm  jenes  Rmndver- 
liüitniea  luui  Hi'Sli:}!  ü<:r  lionsi  lilitit  kil  erkennen  und  zu  regeln  diireli  dm 
luiausgeacifxt  betri<:benc'U  Aiistauai'li  äer  ürMii'li  vorluiiiiluiiCD  übersehflase 
und  durch  Abuiessuiig  des  Verbrauclies  nach  <len  ermittelten  ^'orriLtben. 

».352. 

Daaselbe  OrnndrerhlltDlaa  wird  auoh  in  Anwendung  gebracht,  bideni 
die  Arbeit  als  Ware  geaobitzt  wird. 

DleUntersnchong  dea  Ursprunges  der  Waren  ergiebt,  daas  ue  sSrnml- 
lich  die  Ergebnisso  niL-nspliliirhtr  Arbeit  sind,  d.  Ii.  daas  aie  znm  Anstnusch'^ 
nur  geliuigfn  künni-ii  iliin-li  iiir}is(.-lilii'he  Amlreiij^nngcn,  niiij;«ii  sie  im 
übrigen  viel  oder  wenig  iluri'li  inensclilirlie  Arlieif  verlliiilei-t  "urjeii  sein. 
Der  Marmor  ist  eiilatandcn  ohne  menschliches  Zniliun,  aber  iler  M:irmor- 
block  hat  durch  Mcnachen  gebrochen  nnd  gehoben  wertli  n  iiiOshi'h,  um 
Ware  werden  zu  kSnnen;  wer  einen  Marmorbnich  kaah .  <'nt  irljt  hii  b  In 
sdnem  Begehren  nicht  die  liegende  Haimorschiclit,  sondern  die  Marmor- 


ic^.  IM  dem  ein  Brounaum  erwIchBt.  wciciier  tVHre  £ur  langjAhngeD  Er- 
nahniiig  ganzer  Of schlechter  liefert ;  dag^cn  ist  4ie  Ariidt  gras,  welcfae 

in  2000  Faas  Tiefe  die  Sldnkole  bricht  und  /um  Herde  Bchafft.  Der  Preis 
.■iiipn  11.11  iiior-Stiiiirtiiilili's  l)i7,i-iclii)el  aufwclilir-s^ilitli  üen  WerMi  iler  darauf 

«■(■l■t|Jl(|^  :  iTst  ilii'  Arlifit  ili-H  ^li'iiibri'cliiTs  ,  lifli.wrs,  Fiiliriiianni'S .  dffl 
Bildlinccra  und  aciiivr  GcliUlfon  nandultu  den  Marmor  in  eine  Ware  um. 
Ebenso  wachst  die  Wolle  des  Schafts  von  aelbsl,  denn  sie  wUnle  auch 
waelueD,  wenn  es  kdno  UeoBcheo  auf  Erden  gilbe;  »Hein  Ware  wird  sie 
erst  durch  die  Aibtät  der  Uenscben,  welche  die  Sclinfc  zOcliten  und  hegen, 
die  Wolle  scheron  und  zom  Angebote  bringen ,  denn  nenn  man  sie  nicht 
scheren  dUrlte,  hxtte  sie  kdnen  Werth;  zum  Verbr&nehe  gelaugt  sie  erst 
durch  weitere  Arbeil  der  Menschen,  welche  sie  spinnen,  fftclHn,  wdwn, 
zerschneiden  und  nShcn,  ma  Kplileidnnfren  daraus  bcnitstaUen.  Der  maikt- 
gilnifigi!  I'tkIb  eines  liock-es  Ijezeichnet  also  den  Werth  der  von  versehiede- 
nen  Mensclien  iinfgpu  eiidelrn  Arbfil ,  damit  aus  der  gewadisenGO ,  an 
wertlilosen  Walle  ein  Roek  werden  kilnne. 

Indem  in  Jedem  was  als  Ware  dient  mensdilicbe  Arbdt  steckt,  wird 
diese  den  erläuterten  Beffingimgen  des  Wirenhiindds  snlM^i»&n  und  dar 
Heiaefa  als  ArlieitGr  wird  den  nnerbittliclien  Verhältnissen  des  Vorrathea 
und  Volirauches,  des  Angebotes  und  Begehrcs  ausgesetzt,  zn  seinem  Heile 
wie  anch  zu  seinem  UnglUchc.  Ware  ist  Me)iBr1i<<nUraf1 ,  wtleLe  vorratbig 
liegt  und  zum  Verbrauelie  an  Andere  (IberlaBsen  wird :  im  feitiy'^ii  Brede 

Wiir  dieses  Uro d  verzehrt,  niiisst-'  liagegeu  «ine  andere  Ware  hingeben, 
in  welcher  der  Brodesser  einen  Theil  sehies  Ldwns  uiede^^  hatte  nnd 
Je  nachdem  er  mr  HeiBteHmig  seiner  Tauschware  wenig  oder  viel  beig»- 
trag«!  hatte,  mnsste  er  dem  froheren  Bedtser  derselben  grOeere  oder  ge- 


riiigprn  Tlir  iir  ~i  it^i  1,1  Ii '1J-.  Iiiiigeben,  um  Um  Eur  Hergabe  sn  venidassen. 
Es  gebl  IUI  iiii.LiH^i'^itzter  LebengaoEtBasoh  vor  üeh:  Jeder  tuetet 
sein  Leben  an  und  li<'|,'<.'lirt  dngegeo  vom  Leben  Anderer;  Jeder  verUuBolit 
srin  Leben  nnd  das  Leben  Kiner  Mitmensch«),  indem  er  teine  Arbeit  bin- 
giebt,  nm  die  Arbeit  Anderer  zn  erlangen,  deren  Verbrnncli  ihn  in  den 
Stuid  setit,  wäa  Leben  rortzosetzen,  d.  h.  nene  Arbeiten  xu  lieCem.  Jeder 
lebende  Mensch  ist  Arbdtcr,  seine  Arbeit  ist  Loben  und  isl  Ware  von 
nnterschiediicbem  Pruiae ,  je  nxchdem  die  Meneclibeil  das  Leben  dea  Av- 
beiteis  tat  Zeit  vcrlltnrbntzt. 

Ke  nngldclie  FnrlhildimK  der  Mtnscbheit  in  den  oinsotoen  Völkern 
oder  den  Genoesen  ciin's  X'olki-^  1^1  .im-h  niif  diesem  Gebiete  von  einechnei- 
dender  Wiriinng  gvnrsi  ii ,  indi.'jn  >u:  Jen  einzebien  MeLischenlelwn  gnne 
veracbiedene  Werthe  gah  und  damit  (ir  die  Arbeit  der  Ginzelnen  wdte 
FrdMmtendiiede  schuft  Dw  Leben  des  Menschen,  weiolier  in  Hitze  nod 
Kalte,  b^  EegHiwetter  im  tiefen  Sohmutze  Erda  gr&bt  and  fortbewegt,  nird 
von  derUcnsdibeit  in  B^ner Geltung  nIsWare  auf  '/looder  '  deaLebene 
dnes  KUnallerB  sescbiilzt .  diT  in  ^rüater  DenuemliobltFit  flflchtise  Sliizzen 

P  p  T  od 

einer  TSnuerin .  neie}ii.  hkhU  .«iirlln^c  oder  animilhi|?e  Bcwesiinffen  EU 
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man  ihn  nnbodenlilich  todtete.  In  jenem  Augenbliciie  ward  der  Schauspieler 
viel  tausend  mal  höber  geschätzt,  aber  im  Ueibenden  Wertbo  ist  er  oner- 
mcBBÜch  gcringo  geworden  nnd  Jesus,  der  damals  nichts  galt,  hat  für  Jabr- 

tniietnd«  eintn  unermossiicliwi  Werth  erlangt. 

Der  i'iTi«  liiT  Arl»'it,  also  des  Menacbenlebens,  ebenso  wie  anderer 
Wiiruii.  ist  i»bliaiigi;j  von  Horn  Verhültniasc  zwiacJicn  Angebot  und  llegclir; 
iic  wird  also  nucli  beuiiitiusst  durdi  die  Voniusriirljf  der  TauacbTOrniiitlcr.  diu 

Haltbarkeit  der  Ware  (des  LelHais).  i-:3  ist  düliui  von  keinem  liinllusai-, 
wie  gros  der  Theil  dee  Lebens  sei,  den  ein  Menach  zur  Arbrät  anbiete  oder 
ob  dieTansehirare,  veldie  ihm  dagegen  genieht  verde,  weniger  oder  mehr 
sd  all  znr&rbidtnng  eines  gldchenLebeBsabscbniltea  erfiirderiicb,  eondera 
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der  Preis  wird  ledigUeh  fealgeotdlt  mch  der  angenbllcklicheu  SchALumg^ 
des  VVertbes,  äea  die  Arb^t  ftlr  die  dansch  begehrenden  Henschea  bat 

Wie  ohijrn liiiispifile  Kei',-ten,  aitlt  mHngi-ringeroiiTidkDracreAnBtpengiingi'Ti 
<]i:r  liilui-tliT  .iU  iiml  hoher  als  die  scliiFercrcD  und  iiiihalttnderfu  Au- 
slri'i Illingen  dt  »  ICrd^irbciturs  ;  CB  u'ird  dnboi  iiLioli  uiciit  gufragl,  ob  iiud  viie 
weit  der  Prei»  auHrciclie,  um  eiaea  gleiciten  Alisclinitt  zu  UDlerhallen,  denn 
derEOBBtler  empfiogt  für  die  Analrcnguiigcn  eines  Abends  gmug,  omawien 
notfaveadigen  Lebensuntcrbalt  nuf  Wochen  oder  Monate  njcfalich  m  er- 
hauTeii ,  nnd  der  Erdarbeiter  dngegen  cmpIUngt  ftlr  die  hnrte  Atbait  dnea 
ganiwn  Tages  kBum  genug,  nn  seinen  LebensonteHwIt  destdben  Tages 
dOrfUg  ta  beetrdteiL  So  empfangen  dla  mdatai  Atbeiler  im  Winter  ge- 
ringere TagelBhne  ala  hn  Sommer,  -wenngltich  ibreBedUrfmsse  anNsbruag, 
Klcidang  vjiä  Erwärmung  bn  Wbiler  gröser  «ind.  Der  i'ri^ia  ilirer  Arbeil 
wird  eiao  mebt  bestimmt  nach  der  Anstrengung,  u'üii'hi'  sir  ^'rriinli'i  i,  son- 
dern nach  dem  Wertlie,  den  sie  angonbUcks  flir  den  ik'^-i  liri^uik'n  ijat  niiil 
dM-  Preis  rergUCet  ihnen  nicht  den  Lobensalncbnitt,  indem  or  ihnen  die 
Mittel  zur  ErbnlliLni!  eiiiea  glci^'lien  Absehnittea  bietet,  soodem  gidJt  ihnen, 
ganz  abgesehen  vum  Ausreiciien,  einen  Thdl  des  Ldjens  Ander»,  den  diese 
aufsuwenderi  gmoigt  »iiiil,  um  jene  Arhdt  ta  erwerben. 

In  dieser  lle?.iohuiig  Isdhis  menitch  Ii  ehe  Leben  in  drei  Arbeiliibschnitlc 
zu  thtilen.  \  <in  denen  die  Jugend  und  diis  Aller  duiei^j^olieiiile  nie  Mindcr- 
werliit  gelten,  dilfteffen  iHe  Millelzfif  zwiselieii  Jii^jeiid  und  Alk^i-  als  Jielir- 

wertb,  a.  ii.  die  Aibeil  iIit  .ln-.™l   1  iK'S  Alters  gi!l  iiiehl  s.i  h»'h .  um 

die  Tniieeh*:ire  zum  Li^heiiünnlcrhalle  derselben  /eilabüeliiiiUi'  y.u  iT-cben. 
wogegen  die  Mitlelzcit  mehr  erlr.-lsl  als  das  Ei-fui-ileniiis ;  jrne  jirbeiten 
mit  llnleracliuss ,  diese  mit  Cbtrselmss.     Die  Keclinung  eines  fiOjälirigen 

Lebens  Ueese  sich  etwa  antstdien  wie  folgt  in  den  sechs  tOJährigen  Ab- 
sdndtten: 
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llic  Aii-.-uli-  :-t  iriL  iT^lwi,  Kweiti-ri  iiiiil  sei  lwlcn  .I;ilirj!eli™d  grOaer 

fiU  (iir  K  .iliriii-,  li^it-'i'^-iu  iii)  drilltii ,  viiTlun  iimJ  fllnüün  um  so  kleuwr. 

dase  ivrva  ÜbirBrlillsni'  uii'lit  nllcin  die  uiiTcrarJillBee  der  cre^onannteii 
deekCD,  aondem  ans  der  QeeiuiiiiitciiiuftbiiiQ  äm  Leben»,  nach  Bwtrednne 
derOownunUiugabe,  einen  Gewinn  von  1 0.  aiso  dm  Oanzen  ergeben, 
den  der  Sterbende  alsEriwchaft  liinterMsit  zurBereicbemng  des  Oeeammt- 
BchatieB  der  Menschbrit  (g.  19).  Jene  Gegenflbereieiinng  kann  ereichthcii 
Dur  zur  Verdeatlicbong  dienen ,  denn  im  einzelnen  UenBchen  zeigen  rieb 
groBB  Abweichungen,  am  stärksten  heini  weiblichen  Gesciiieciiie.  weiches 
durch  die  Oevi-olinheil  iiocli  mehr  ale  diiri'ii  iiiMeizi'  VMHuiiinn  «jiti,  hi'Iii 

rem-omn^H  un.i  diiiliiri;li  die  T:.iwcli«m- 

erwertieii.  Es  wird  gewaltsam  zilrllck  genauen  unii  dniiurcii  s-m  Lieuens- 
nerth  heraligedrllckt,  so  dass  es  in  sehr  vieitn  unu  zwar  zunieiHi  ota  aett 
Vornehmen  zdllebens  einen  Untetsehoss  ajiebt,  den  der  Tater  oder  Hann, 
Eraterer  durch  die  UilgilT,  Ijetzlerer  durcli  den  Überschnss  «emos  Lebens 
ausgleichen  innss. 

Üie  in  vorale1i<:ii(lt.-r  l,.-ljeiiur.'cliiiiiii^'  ;;cliraii<'h1<'ii  Z^ilileii  lieil^iiten 
ganz  vtrschicdcnc  Wertlie.  |i!  naclidcm  liii«  (ieBammlletieii  dea  l'.iiizi'liieii 
rllpkslilnillfr  oder  vorL'&ii/linllen  ist.  und  au  let  .lucli  ili-r  CcHiiiii  fllr 
di.<  MeiiK-hiidt  M'hr  verscliicilvii  au  Wrrtli.  i<'  ii:i<'liilf'm  ,'in  llctller  odi'r 
Köllig;  »ar,  der  ii„s  '  ,^  si^iiies  l,el.--nsweiHii'S  liiiit.'ilirss.  Ks  sKi.t 
aiicii  keineswegs  fest,  dass  nur  die  I loci igi-atell tun  CljiTachllssi'  iTgctieii. 
oder  habere  als  die  niedng  goefeüten,  viehnehr  hmteriaeBen  hftalig  arme 
Eltern  in  ihren  hinteriasaanen  Kindern ,  die  zu  Zierden  der  Uenscbbät 
bennwidisen,  imscIiUibftre  Erbschaften,  wogegen  viele  Fürsten  ihr  Leben 
mit  dnem  graten  Untenehnsec  abscliliessen ,  m  keinem  Abschnitte  ilires 
Lebens  eo  vSd  werth  waren  wie  sk  kusti'tcn.  Dagegen  ist  der  l'ntersi^liicd 
um  BD  Bittrker  zmschen  dem  Lebens^-ewinnc  den  ein  rück  ständiger  Mcnecli 
hintcrliess,  im  Vergleiche  zu  dem  eines  vorgostllrittünen ;  '/|„o  dea  Lebeiis- 
gc:ni!itiea  einrs  grnsen  Oclikers  oder  Diclilers  ist  viei  mehr  wertli  ais 
des  l^ebcnsge Winnes  lOn  iO  oder  20  Kilraten  gcwölmliclicr  Art  und  was 
der  nazoreuischu  Zimmennaunssohn  JcBchua  der  Menscldicit  hintcrh'ese. 
Abcrat^  hundertfacb  den  ganien  Lebenawerth  der  ganzen  Srahe  geprie- 
sener Helden  vom  Alexander  bis  zam  Kapoleon. 

Von  den  rOcksiandigtiti»!  Stufen  des  Lebens  and  da' Arbeit  bis  zd  den 


Digiiized  by  Google 


 347   

bBobiten  der  Gtegenmut  wird  der  Prüi  batiinmt  dnrab  die  Sdltninf  des 

WerÜies,  den  die  Arbeit  znrZeil  für  dieHeiuchhwthat,  und  diese  SchUmDg; 

reKeil  sich  nach  Aiippijot  und  BeRclir.  JediT  Mi'nsfli  will  Bein  Lehen,  seine 
Krüftr  :ins%yi)dfn.  \m  ihs  l.r'dpn  711  .tIi^iIIpi:  ;  j^li  r  lir  .lürf  •haa  eine» 
Tiipiles  vi.ni  I,H>™  AiiilniT  iiiiil  h'ftA  Üihmi  TlipiN'  ilr;s  ,  um 

lliren:  Itc^dirc  KU  Uc'Ki^fnioii.     Nt  si-in  I.clicn  witDiviiII  für  sie,  so 

einlnnsi'lien  kann.  Üii>si;r  llflitll'  kann  sn  Hfilir  «icli  besclirilnki'n,  dass  Jer 
Mensch  nicbt  im  Stande  iet  fUr  sein  Leben.  fteiDe  Arbeit  ecnneaam  einzn- 
tansehen,  um.  wId  Leben  zn  erhalten :  es  iieiwt  fortgehend  unteisdnisB  und 
weun  üan  keine  (j*berHciillBfle  sus  dem  irfllieren  eigenen  oder  dem  Leben 
Anderer  znr  Vcrfiieiing  stchoi.  sinkt  er  hm  nnn  vcrnungi^rr.  En  Kann 
dicKVS  VerhältnlM  niilil  :ill<^i[i  riiili'i^Ii'ii.  nenn  ilrr  » 1  rlli  lii'li  r  hIcIiI.  xim- 

Bchlllzi-n  veniiogfi'n  :  iii'riiiiiiiii'  iii'HUrT.  1  in  iiii'i'   1  kiiiihMi'i'  kiiiiik  11  im 

Blende,  nicht  dcHhiilli  wi'il  ilin'  Aiin  iti'  i  lil.*  w<']'iii  Ksm-a.  MniUi  rii  »''il 

Ihre  ZeilgenosBen  mc  niciii  /ii  ;iriirii/f']i  11  ■  iii'v  wn-wi  iiiri';i  i.i'i  h 

war  ein  hoher,  abfr  iier  itiiih  rjir  /.ni  ki>  L-tiniiLnM'.  iinkh  sie  ijavimi  uux 

«gene  Lehen  nicht  emsiien  Konnien. 


Im  LelKMi  iiiiil  Wi,k,-M  il.  r  M"iiwhheit  galt  hishiT  das  Leben,  die  Ar- 
beit des  MenBch™,  ^lis  W;in. ;  djn-iiis  tnlstnnd  die  Landaklaverei  und 
OddakUTcrei ,  Jene  die  Ulterc,  diese  die  jüngere  Form  der  Abhängigkeit 
dea  Angebotes  vom  B^hre,  in  Verwectbnng  des  Uenscbenlebeiis. 

Auf  den  raekstfindigalen  Stufen  entnahtn  imd  entninint  dae  Heuch 
etioea  Lebensunteriult  vorwaltend  dem  TUetrelclie:  er  dmnbstnlft  das 
Idud  eis  Jlger,  tOdtetTblere  Jeder  Art,  vaspelat  IhrFl^h,  whlttA  s^ne 
Bmi  dmreh  ihre  Felle  ond  der  Boden  auf  dem  er  Wsndelt,  hat  ftlr  ihn  nnr 
den  Werth,  dais  er  Pflunen  faerrortiringt,  von  denen  Jene  Tbiera  faie  oder 
dn  sich  emlhren.  IHeie  VoisteDnng  wfitt  ent  äana  täae  Wandlung,  als 
der  Mensch  begann  Thiere  einmfiuigen,  m  hegen  und  tu  zflchlam  er  Kb\te 
sich  nunmehr  geEwnngen,  a^en  Aufenthalt,  wenn  auch  nnr  xeitweitig,  auf 
Bodenflldien  zu  nehmen,  welche  Fntterkrlafer  tOt  aäa  Vieh  darboten;  er 
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macht«  Aiupmcb  «if  besondere  Flicben,  die  erwHhnod  läncaAuEnilhiltM 
in  Resttz  nahm,  Jedem  anderen  Beerdenbentiser  vefaiend  an  glüdusdtiger 
Banatztmg  der  Fliehe. 

Dieser  Anspruch  auf  zeitwolige ,  ansBehUessliche  BeonUEiig  war  ein 
weiterer  als  der  Meuschdaxn  fbrischritt  Ackerbauer  zu  werden.  Auf  derrllrk- 
StSuiIigen  Stufe  tat  der  MbdbcIi  PflauzeneSEer,  aber  nicJjt  ZUcliter,  aoudtni 
niiDOit  den  Bäumen  ihre  Brod-  und  fiiiftfrdclite,  wie  und  no  sie  ohne  seimi 
Hdlfc  warhetn  und  nimmt  die  Kümcr  .nis  Jen  CiiiäiTillircn  oder  den 
.ScIiuloiifilli'Mtii,  ivu  vr  >»■  ;inf  swncn  \V;m(l(  inLiL:in  :mlrim.    Ah  Ar  kor-i- 


didi' t'oigc  lies  Ackern s,  S.ii^ns,  Enitciis  und  A»riiL-w.ilircu3  einander  aliliiscii, 
BO  dass  er  gebunden  ist  und  niemals  nach  anderen  Flächen  zu  wnudcni 
braucht ,  wie  der  Birte  welcher  Im  Sominer  das  Gebirge  bewädet  und  im 
Winter  die  Ebene,  well  LuftwUrme  und  Fencfatigkrat  es  so  bedingen. 


Dnter  den  votnderten  VeiUUiuBsen  baflete  du  Leben  des  HensdieB 
am  so  melv  am  Boden:  wie  dreier  dem  Jlges  nnd  Birten  das  Fltiseh  und 
die  Feile  des  Thierreiches  schenkte  zum  Lebensnnierhidte,  so  bot  er  dem 
Atkersmannc  Körner  nnd  h>nplile  u.  n.  als  Pflanzanspeise.  sowie  Blifttr. 
Halme  uod  Fnscrn  zur  Bi'dei  kniig ;  die  Krdc  nar  nncli  ictzl  die  Lebcns- 
urhatteriii  nnd  vuu  Uodeobei^itze  blieb  d]iB  Meine) ieii!«L<Mi  gllniJich  nb- 
bflngi^'.     .T«1.T   M.-iihili   ,r.,hnj   narh   lli.dllrfnis^   iiml  Erkcniiliiis^J  einen 


grOaere  uensehensahl  es  EnnOgiidiie  eine  weitere  Fliehe  ku  beartieiteo. 
nahm  lede  Sippe  am  so  mehr  m  irtre  Ftlraorge  und  sonderte  damit  einen 
giOseren  Theii  der  vorhandenen  BodenflOtho  flir  sich  ans.  solches 
gescnah  in  ledem  Lanne  gieirhüeiiig  an  vielen  Sieucn .  von  denen  löle  üm 


dslilr.  kein  Uodeu  der 
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Tbien  oder  FflaoHn  enteagte.  auf  äerea  TorbandeiiMiii  daa  Lehm 
des  Mcnaclien  beruht. 


bb.  Bnnhnk  1' 

heit  der  Melimng  ihre  Anagieicbung  f^tiiinucii  mnxä  torti^ciiLfireLLii«  Er- 
weitening  des  Landbesitzes:  lebt  u-ur  iiitaes  vt'rHi:iirL  luiu  es  Limssie  die 
Ausgleichung  m  anderer  Weise  staitÜDderi.  Ineaes  geEciiaii  cineLUiieua 
durch  Terliesseniiie  des  AckeriMDes.  andrentheils  dnreli  Aagvandemiig. 
meistens  aber  durch  Sklaverei.  Die  Verbessennig  des  AckcrtMnes  geacbali 
ED  IsngBani ,  um  mii  der  Meiiaeriennicpliruni;  ai'hnit  halten  m  kOnneD :  die 


deslAodes:  diese  muiuiPii  zur  Austillltc  leue  uberscliDsi 
doerSqqKD.  mnciiicn  kic  iibcr  mcht  zu  bcrechiiglvu  Gcnosaai.  Boadem 
hidten  ÜB  >ls  Fremd  [uigo.  als  Knechte  uud  MUgde.  Da  aber  die  aUB- 
■tosendeu  Sippen  aelbstrerstlDdljeh  nidit  die  erlefimsien.  soikdeiii  dw 
hmderUdutea  oäa  iKstigäeti  OeBosun  der  Kneelitsclialt  Obergdieii  habai 
werden:  Bo  mnsste  sich  nut  diesem  atimde  ncithiireudig  die  Bedentoiig  der 
tiefereu  Stellung  verbmden  und  die  härtere  Bcbsndlnng  eintreten,  wäche 
zu  Bilcn  Zäten  das  Leben  di  r  .Skhiven  vuu  dem  der  Freien  unterschied. 

Bei  Heilerer  Forlbilduiti:  ih-r  ^[iiiiKi^hhcit  cutstand  auch  unter  anderen 
VerliSltnisseu  die  Bodensidaveroi,  sobald  ein  Theil  der  Bevelkenng  eines 
Landes  heinen  Boden  erlangen  konnte  aum  Lebensimterbatte.  Das  llta- 
Bchenleben  liaild  am  Gntndfii  ist  ein  £rz«i%idss  des  Landes  nnd  kann 
nicht  da  stHn,  venu  es  keinen  Bt>den  liat,  in  dem  es  wurzelt,  aas  dem  es 
kämen  kann.  Es  Iftsst  sich  berechnen,  eine  wie  grose  ItodendHche  dazu 
gebürt,  um  irgendwo  den  Unterlialt  eines  Meuaclienlebcna  zu  ci'ziclcn,  so 
dasa  man  den  FlScIieninhall  eines  Landes,  wie  er  nach  Äekem  uud  Morgen 
gemeiisen  nird .  eben  »u  wnl  in  einer  Aiiz;ilil  vim  MeuEeheiileben  .ingebeu 
könnte.  Die  .SkLn^'ivi  um^At-  demnaeli  :uieli  eintreten .  M  crübcmde 
\  ii!ki!r  nuHKiii-'eu .  um  Iri'iiiile  Wilker  zu  nnl'.'ijodu'ii :  si«  theilten  den 
eroberteu  Hodeu  unter  eich  uud  licssen  dcu  Unterjochten  keineu  ümndi 
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es  biLdi^lcn  sjch  Aüel  una  Leibeigt^iie.  Uea  Cuenriuiucaen  war  uns  Lieben 
(peMbenkt  worden  un  Kriege  and  jetit  lupg  ebenfalls  ibr  Leben  fortwalinmd 
ab  von  der  Gnade  des  Berilzera.  da  er  den-Boden.  also  ibie  Lebeneqnelle, 
m  BesiU  bnlte  und  deseen  Benutzung  ibneu  verwehren  konnie. 

in  dieser  neittn  cniBianu  die  okiaverci  im  mien  Efmiieii.  m  Iniiien, 
Mcsikn.  rem.  inueui  uic  aiegur  uas  ganne  l.anu  m  hi'Sliz  nahmen  una 

Dk      H      n  L  n 

clieseiii  Laiici.'  ahhi.i^-.  iliiu  d:irf  jeiie  Skbuvi.  i.  wfl.-hr  in  .In-  Mi  iiadJirU 
vwkuliiiiil.  iilh  fol^i-  il.'S  .,iallp'lliLh.n  ,lr.,i..n,  ,1.  -.m  .\%- 

lidlk.'Ll  i'iwirrhirll  iirrlü-:li.l,rrli]idi.:ziiln'Ml,.r.i,  .Inn  iiii^i  iiil.T  l.ullvnä- 
uniorhaic  zu  erzieicD  wäre.  mllBsie  leaen  skiaveii  ztmi  iKim  .imune  niaeben 
und  dieee  MOgbcbkeit  ui  vorbanden,  denn  die  IvrdoberäSdiB  erottlirt  ihre 
simmtUofaeu  Bewohner  in  der  letogen  migldeben  Verlbühmg.  würde  es 
alwi  sncb  vormOgen  bei  einer  Vertheunng.  dio  icden  Eiii^einen  zum  Boden- 
ueaiizci-  iDHCUic  uvi  junuii  aiiun  vumuni  uuri'ii  <iif^  vitduhiiu  uur  »ie{;cr 
(Adel,  Priester,  Krieger)  die  Besitzer  ileä  i^tuuiiimto»  L^iinlcü,  uelehes 
Hie  unter  Bich  vertlieilten :  die  Crbenohner  >i  iinlcii  liiiiillosi'  .Skliiveu  utid 

Lohen  wur  dem  raaclicu  Verderbe  nusgi-sulzt ,  sie  inuiistcn  binnen  weiiij^er 
Tage  einen  Herrn  Rüden,  der  ihnen  gestattete  von  seinem  Lande  zu  leben, 
wnet  Torbnngcrlen  üo.  Diese  Oeatattmig  war  von  der  Einsicht  trod  Vor- 
ausgeht des  Landbesitzers  abbingig,  denn  je  nachdem  konnte  er  tnuiu: 
oder  wcniper  Skliiveii  verwenden ;  von  der  maslosen  Ernerbgier  desselben, 
n^^itlie  ihn  :inlri<:b.  dem  Skl^iveu  den  uiügliL-tiüt  ^L'm},'t'ii  Eräiif/.  -j.u  Uieleii; 

Lundcsi.  die  HilmlTniif:  ilvs  l.i'lic}i!i       seine  Milli^!  /.»  lieseliiiiiikeii.     Am  U 

Übei-soliuoe  leislfl ,  dass  er  mir  M^ilircinl  (1i^!..-l'Li  liaiii-r  mit  Wirlliiiil  m^i'- 
wendet  »erden  kann,  dugu^eu  aU  l^iiid  uült  i'.vdi  dem  lletiii  zur  Lust 
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ftlU.  So  Tettiniglai  äeb  im  SUaven  tlle  Badjagangea,  weleba  dem  An- 
gebote imgOiurtig  e^Dd  (}.  8S1)  und  der  Sklave  nmaBle  sein  Leban,  güne 
Arbeit,  hingeben  mn  jeden  Preis,  den  lii^r  l)i>ilenl>esitzende  Herr  fustetcllte 
lind  genügend  fand  ,  nm  dah  uuBxubeuleiidi.-  Ltlx-ti  lies  Sklaven  aidi  zu  er- 
hslleii.  Ji!  nach  den  Leben BverhJUInisson  des  Jjandes  war  liieses  Genügen 
nnd  (lesaeu  EinKues  vererliiedon :  je  wärtiicr  (hs  Land,  desto  geringer  das 
Bedllrfniai!  üii  >';Jiriirs  nnd  Kleidung  und  dealu  grüser  die  Krgitliigkeit 
•Iva  Liiudes ;  es  kuiniteii  a\M  um  so  uieiir  Mi!Jisi]Iiü Illeben  uns  der  vuihuii- 
denen  KodenHUrhe  erlinllen  werde».  In  Folge  deaseii  enUlanden  auch  om  so 
mehr  Henacheniebcn  i  die  Bodenfläehe  erweiterte  üch  aber  nicht ,  das  An- 
ge/boi  der  Arfaen  wachs  sUt^ier  als  der  Begehr  und  ward  deibalb  mn  m 
geringer  im  Preise  geschabt 

Atiiiiienu  vuriiaiiiiiiue  niiuieKeiien  hii'Ii  aiieii  oei  neu  eure »aisc neu 
Vfllkeni  im  Zeit  der  Leiiusliertsclmft.  Als  dna  eroberte  Land  verlheill 
woraen  war.  nane  bei  acnienis'en  Mammen .  weieiie  einen  Aacisveruaaa 
mit  sich  getJibrt  liatten,  eine  unj^ieirlio  Vertlii'ilui>~  dix  Liuides  Elallgefnn- 


lieii.  und  deren  vertreto'  wsr  aa  nerrorrageodAte  LehnsmaiiQ .  oer  Fönt. 
IM  diesem  stmden  die  AdlKbeu  im  mimUteibateii  vsuttluime.  du  Oe- 
toige  dagi^en  miiielbar.  lede«  aurch  seinen  Anführer;  Aiie  aber  waren 


Lanacs  macnun.  ueLnnseii  sie  einen  luulu  »n  der  uusaiiiuiineii,  deii-n 
Eigenummarecbi  der  sor  Wahnmi;  beruTenc  f  ursi  vemotietiete,  um  mii 
Beinen  adbehen  BanbgenoBsen  als  Eigenunm  zn  geoiessen.  wib  ihnen  anr 
{^leuen  war.  Eb  verSnaerte  aicn  aamii  die  sieiiunir  aea  OetoJi»«,  aenn 
wahrend  eie  biiihcr  MitcigenÜiUmer  gewesen  waien  ah  (.iciiomil  des 

sasen  nunmelir  anf  geliehenem  Liinde,  a\i  nclehcm  xie  kein  miltelbureü 
Ueeitzrecni  uaiieu  wie  znvor:  sie  waren  lanuioiie  sKiaven  ceworuen.  uiesa 
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Umwuidlnng  vollzog  dch  alimlllg  rom  12.  bis  IG.  hlniiimdert:  Fflraten, 
Adel,  Priester  und  die  nea  en (stand enen  Lebrer  des  rOnteches  ReehteB 
li»]f(!ii  iinii  »tlit/.leti  uch  gegeiiaelt%,  nm  die  nogerechte  Wnndlang  m  voll- 
vdllzii'licn  :  <]^'l■  Dauer  ward  zum  Leibdgenen  ^cmaclit  in  aik-r  Form  Rech- 
luii.s  iiiiil  wiii^^iti'  nicht  vle  Ihm  gttclub.  Nur  so  viel  wussle  er,  daae  aeine 
Vorr:iliii.'ii  litiiiL- Leibeigene  gewesen  waren,  sondern  geairlierteLchnstrilger 
und  das  HL-wU3itai.'iii  dieser  ijücIiÜi  eil  igen  Umwandlung  fllfirte  zu  den  ver- 
heerenden liaiicmliricgcJi- 

Es  ist  Duter  allen  Umstünden  die  Landloeigkeit  gewescD,  «eiche 
Sklsreiei  eizengte.  Hfttten  die  Sklaven  des  Alterthuma  oder  die  lobeige- 
nea  Bauern  des  Hlttelalters  im  Jolanda  oder  Analinde  frcnea  Land  eriuigen 
kAuen:  so  wäre  ihre  Sklaveret  nkht  emtanden  oder  hBtte  anfhOieii 
mUaseD.  Die  Sklaven  entKolieii  zu  Hllen  Zeilen  in  Qebii^,  Wfilder  und 
Wilsten,  "ü  ficiiT  lioilcn  uiir  Lini)  sie  nielit  zur  neuen  Sklaverei  gezwungen 
iTiraa ;  u'.^ri'u  hit?  d:i;^i.'i:t':i  iin<:h  Lttndem  cntdohen ,  «  o  der  Boden  bercnts 
seiiie  Besitzer  Itnlie:  ei)  Lättun  sie  in  neue  -Sklaverei  ucli  fQgen  mQsaen, 
um  die  ErlaubniBs  zu  erkaufen,  von  einer  Bad euflaclje  sich  zu  cmfiliren. 
Als  in  Mitlel-Europii  allmülig  die  Leihoigcnstliafl  verwliwand,  die  Ab- 
hflngigkeitsvorhallnisee  zwischen  dem  Adel  und  den  Bauern  durch  Gewalt 
oder  Entachldignng  geltlat  worden  waren,  wniden  viele  Banem  zu  Boden- 
besitzen) und  es  kcrnnte  fenierhln  keine  Sklaverei  wieder  entstehen,  so  weit 
die  Landtogigkwt  des  Bauern  aoTgehört  hatte. 

Gleiche  VeriiältaisBO  wirkten  bis  auf  die  neueste  Zeit  vorderblieli  iji 
Rnssland  und  Irland.  Als  im  12.  J^brli.  Irland  von  den  Englilnderu  ei- 
übort  und  die  Bewohner  unleijoclit  waren,  knmeu  dort  die  L'nturdrUcktinge- 
Maeregeln  zur  Geltung,  denen  damals  Jedes  besiegte  Volk  unlerworTeii 
war.  Die  Häuptlinge  wurden  Lehnstrüger  der  englischen  Kflnige  und 
wAhrcnd  sie  vorher  nur  gowUilte  ätammliäupter  gewesen  waren,  erhoben 
sie  sich  jetzt  zu  Behemchem  ihres  Stammes.  Frflher  batte  jeder  erwach- 
Buue  Mann  Benen  Antheil  am  Boden  b^brt  and  empfangen,  so  dasa  wenn 
k«n  freSes  Land  ds  «sr,  tine  neue  yertbeUoDg  des  Gegammtfandeg  vorge- 
nommen werden  musstc,  damit  jeder  Erwachsene  Landbeeitzer  sein  könnt« 
imd  iilso  Sklaverei  uumaglich  war.  Unter  cn^ischerHerrsohafl  machte  sich 
di-'r  ll;ui]illiiif.'  ^iiin  Kigni'i-  des  Landes  und  vermiethete  es  zeitweilig.  Als 
ilit^  liirtgt'lii.'iidi-n  Uiiterdrllekimguu  zu  wiedurholleii  Enipdruugen  führten,  die 
von  den  Englilndern  nicdergeBclilagen  wurden ,  fitlirte  die  jedesmalige  Ein- 
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■iafanDg  dw  httam  der  HftBpfiinge  dun,  Bagttnder  «M  dem  Heere  im  die 
Htdie  tu  aataen.  SpUerlüii  aoltteu  die  l&thdlken  bekehrt  Verden  imd 
das  Land  ward  za  dem  Zwecke  m  BezirkB  fUr  cngliecbe  Blsclirlfe  elnge- 
theilt,  jeder  mit  reichlichedl  LaDdbeeitze  anf  UekoKten  der  halast.in'igcn 
IrlüDiler  ausgestattet.  Der  Küoig  Jamee  l.  voUle  eine  neuo  Bevtllkcruiig 
von  Engiftndem  anpflanzen  uod  das  dazu  DOIliige  Land  ward  ilHuL-lUndcm 
genomm«).  Als  Cromwell  eiaen  neuen  Autkland  unlerdrUcht  Latte,  nahm 
er  denEmpffreni  UirLand  nndschcnkte  es  seinen  Ueerfllhrem.  Dielrländer 
hielten  eich  sptUerbin  zn  James  2.  den  die  EngUuder  vertrieben;  der  nach- 
folgende  KSmg  Willlun  8-  nahm  ihnen  anb  Nene  Laad,  so  diss  alimUtg 
die  Minder  auf  ihrem  heimgehen  Boden  [andlea  wurden.  Zo  Anbog  da 
19.  Jahrh.  war  nnr  '/lo  des  geeammten  Landes  im  Beätze  der  IriBnder; 
ein  anderer  Tlicil  gcbiirte  den  Bischüfvu  der  englischen  IlocLkirclio,  die 
f-.tal  oliiie  Gemamde»  flü;  ilir  MUsüigj-ehen  von  32,000  Vis  9ü,000  Pfund 
Sttrliiig  jillirliuh  beitogen ;  liaa  tibrige  Liinci  w.ir  im  liesilze  einer  be- 
Bcliränltten  Zahl  von  EigentUdmBrn ,  weleliu  ihr  Laud  durcli  «ine  lieilieii- 
folgc  von  Agenten  an  die  iriaelicu  liauem  vermietlietcn,  aber  nur  auf  kurze 
Zeit,  ao  dass  jede  WerthertiShung  durch  Verbesserung  des  benrbcileten  Landes 
oderdarchPraiseihOhnngderErxougiUBae  ihnen  znfaflen  mnaate  in  derdem- 
gemflt  Kestugerten  Hktlie  und  dem  Bauern  anf  setno*  Heimaterde  nlohts 
ndterverUiebaUdaaMokleLttoiainltaiidedeB  Haaentodes,  Elend  und 
VeAomnenhdt  eohnfen  Faulheit,  l^fcaaoht  und  EmpOnmgeDi  der  Land- 
lose wardLaadstrräcIier,  W^elagerer  und  MeuehetmOrder:  das  Land  antsete 
mit  oolaaten  iieaetzt  «erden,  um  lede  Bm])<irung  niederscIilHgen  zu  können. 
denn  uer  Verkommene  achtete  temes  Lebens  so  wenig  wie  i\m  anderer 
Menschen ;  der  Bauer  bezaiille  keine  Jiietlie.  denn  er  konmc  oder  wollte 
niehl;  warü  ans  diir  Hütti'  sreworfeii  mit  Weib  und  Kind  und  L-anze 
r  1  n       1\  I      „    ne    ^     B     E    ]  I     J  cL 

loa  wurden,  ao  steigerten  sich  bleiid  und  fc-mporungen  gegciisatig.  bis  die 
AuBwaiiderung  nach  Amerika  in  Oang  kam  und  die  zuerst  binfiber  Qewan- 
dralen  mit  nogeahntw  8or{^t  üok  bmubdo,  lllt  die  ZvfliägdhIiabeDea 
die  Ißttd  in  erringen,  am  ihnen  nachinfblgai.  Bs  wandoten  von  1B51 
bis  1661  ungefilhr  1,231,000  Irlflnder  tuok  Anarika  tmd  man  rechnet 
das  Güld  nach  Uillioncn,  welches  sie  in  jenen  Jahien  naoh  Iriand  sandten, 
am  den  armen  Hinlerlaaaenen  es  möglich  in  madiea,  die  Fraebt  zn  tahlea 
zur  Nachfolge.  Ausserdem  traf  die  Re^mmg  Maanahmen,  tun  viele  der 
iBiB.  lu.  sa 
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graean  GOter,  -mtebe  Hef  mviaMet  wann>  in  Onmdb«dUe  «um- 
tbeilen  tmil  dadnreh  Bodenbegitzer  in  whafita.  Die  Zahl  dw  Landlosen 
!int  also  in  doppcUcr  Wpisp  abg-cnoiniiien ;  das  Angdrat  ist  dnrch  Aoswfto- 
ilcn^iii,'  KfiiüiiiliTl.  im  \  iTliiiIliiissp  zum  BegeBro  und  der  Bodenbceili  hat 
ÜUi'rh  diü  Luiiili-intliiL'ilmic  /.ii}:L'iii>mmL-ii. 

Anf  derselbe» GruDillagutiiiilct  sich  noch  dieLandskUverei  inEoglaiid 
mi  Ut  ehies  der  HnpliniHd  genesen,  um  den  liolieo  Adel  rdcli  zu  machen, 
dadurch  da«  die  Arbeit  unee  grosen  Theiles  der  Engländer,  dordi  SlO- 
nmf  dee  QnmdveriilltidBses  xnMbm  Ang^t  und  Begehr,  in  den  Berite 
des  Adek  flberfllhrte.  Es  bat  doh  dort  die  Bchkdliefaite  Seite  des  Lehnirer- 
blltniraea  e^len  in  den  Ztilpacfaten,  den  ÜbalaaBoagen  ia  Bennlzimg 
des  Landes  auf  beechTliikte  Zdtduer,  ao  äm  der  bentzende  Adel,  ohne 
Etwas  Air  die  Verbenranng  des  Landes  za  Ann  und  ohne  anf  die  Prds- 
itNgecnng  der  LandesenseugidsBe  erwirken  m  kSnnen,  die  als  Polge  der 
Hehrnng  der  Menscheniahl  n.  a.  stritt,  dennoch  die  FrOcbte  dieser  Ver- 
beoBeningen  rieb  andgnen  konnte.  DerFichler  kann  nicht  nmUn,  das  ge- 
pachtete Land  ta  Teibessem,  also  seine  Ait«t,  seine  Kraft  nnd  eisen  Ural 
ninea  Lebens  dem  Boden  emznvcrlcibvu :  sobald  aber  adne  Pacht  abge- 
laufen, witd  diese  Verbesaeruug  gegen  ihn  gerechnet  und  er  mnsa  uro  to 
höhere  Ihuibt  sablen,  widfigen  Falles  wird  ma  anderw  PSehtervati  safaie 
Stelle  treten,  der  Ar  daa  Land  in  teineni  vetbesaerien  Znitande  xahlt  ohne 
Bfleksioht  daranf  in  nehmen,  ob  der  Kgner  oder  der  vorige  Dehler  das 
Land  in  dieteoZnatand  venebrte.  Der  Gigner  misst  seinr  ]';Li'liifiii'iicniii^<'n 
■0  ab,  das«  dem  PBchter  nnr  dn  mHsiges  Einkommen  iiiirl;.'  iil<  >>>t.  mhI  <h\ 
die  Zahl  der  Eigner  Uebi  ist  im  Vergleiche  xnrZahl  dvi  i'^idjiMii  lK-iiilni. 
ist  daa  Angdioi  der  Aibell  Ubermtlsig,  die  Bawerbtmg  anr«  A  usMcrsCo  gcHloigert 
nnd  Dojemge  erlangt  dm  Tonng,  wekber  daa  hOehste  Gebot  macht,  d.  h. 
ndt  dam  kirgUehaten  Lebensonterbalte  sieh  begnOgt  Es  iat  in  England 
tioe  «eaeatUebe  ADahUlfe  geboten  in  den  vielen  Qewetktm,  tSe  ideht  dem 
Lsndhan  ingebitTen,  also  daa  Angebot  der  Landarbdt  mindem.  Um  dem 
Undhdien  Elende  m  entg^en,  wandern  OnsBblige  in  die  Stildle,  um  dem 
Handel,  der  Seefahrt,  den  Gewerhen  eich  zu  widmen ;  es  ist  wiederum  die 
Entlastung  durcli  Auswandernng,  wenn  auch  im  Lande  rarbldbend.  Aber 
(Iii'  Lnii<lsklnvi.'ri'i  folgt  ihnen  anch  in  dieStftdIe  liin^in:  der  Adel  und  vielo 
KCiperscIiiifii^ii  bc-sitzen  ilurt  iten  grOslen  Theil  des  Bodens  mid  Überlassen 
itiri  nur  in  Micihe  anf  eine  besclirlnkte  Zeitdauer,  so  dass  jede  Werthei^ 
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hNumg,  ifdebfl  dnrah  denFIeUi  derMiellier  enidtwlid,  idcbt(U««ND, 
MDdem  dem  Landeigner  znfallon  aum,       äemen  Boden  die  Wohngebinde 

slrliün.  Eiiizclni!  vcim  Aikl  lipsilifii  .Sliii! Iii] eile,  die  ihnen  mehrere  Hun- 
iierll;ui.Hi'iiii  ITiitiil  SlE'iliiij;  Jiiliilirli  i-r^ibcii.  iiiiii  dieser  Ertrag  muBS  sieh 
von  Jahr  ym  .l;ihi  sli  i-i  rij  in  .i<m  Vi  iluilriiisse,  wie  die  Arlwit  der  l'ärlilcr 
de»  iiiiudel  uiiiJ  \  urki'hr  melircii  und  dndiin'li  dem  Grunde  liiilieren  Wertli 
verleiht.  Die  Laiideigner  Ijiilirii  zvi  der  luiinlerlfueliiTi  WerllitrlulliuiiK 
ihrer  eliemaiigeii  Aclier  hiuI  Viehweiden  nheraua  wenig  beige!rji^n .  es  ist 
vielmehr  ledigiieli  dus  Lehen  ihrer  Mietljer,  welches  iu  der  WeHheriiUhung 
liegt;  diese  durften  aber  diaFrOchte  ihrer  Arbeit  nicht  den  dgenen  Kindern 
hinlerluBen,  «mdeni  nossteo  de  sla  Sklaven  dem  Londägner  Ubagabai. 
Diese  Art  der  Sldaverei  macht  sich  nur  deshalb  oidit  so  empfladlich  fllM- 
bar,  weil  diis  engliache  Volk  seiiii'ii  Wohlstand  so  ungewülinlicii  rasch 
mehrt,  daS9  es  die  Verlimle  iluirl,  l.^iiiiisklr.viTei  leiditer  tr!ii;en  kann  aig 
die  Kartoffel  bnnendeii  irliiiidiT  und  mil  sie,  der  (Jewohnheit  iiaehlebend, 
die  Londaklaverra  uh  etwas  Vorhandenes  ehren  und  dulden,  als  ein  be- 
ttetjeudea  Recbt,  welche»  ihnen  «la  Eigenthum  Iwiüg  ist. 

S.  351. 

Eine  jOngwe,  aba  mildere  Form  ist  die  GeldsfclaT«tei,  bei 
deren  ErlMsnmg  Jedodi  da«  Wort  „Gdd"  nicht  gleichbadeiit«nd  ist  ndt 
nMOnze",  sondern  mitWerlhsacbe^  ndt  jedemder  Torhandeneu Etaengnisae 
menBchliehcr  Art>eit,  deren  verglciehsw^sen  Werth  man  gewohnt  ist  durch 
Geldljctrüge  zn  tMseichnen. 

Die  jezuilig  lubenden  Menschen  beeiden  uncablige  Werthaachen, 
welche  niclit  das  Enengniss  der  eigenen  Aitat  nad,  sondeni  der  An- 
strengungen ihrer  Vor&hren,  welche  seit  navardeflkliehen  Zdten  die  kldncoi 
nnd  grofien  Gewhme  ihrer  Binzelnleben  (f.  85S)  auf  ihre  Nachkommen 
Tereriilen  uni  deigeatalt  der  Mewehheit,  anseer  dem  BUdnogsahatze  an 
VorsteUnngen  und  BegriSui  (g.  19),  auch  tineo  mtlhBam  «ngüHBrnirm^m 
Scbati  von  Snueren  Werthsacben.  fainlerliessen.  Je  nach  den  ffildang- 
stufen  nnd  der  Qnnat  der  VeriiSItnisse  ist  der  Gesanunlbesite  über  die  dn- 
xeluen  V&ka  voachieden  vertheilt  und  dmaa  in  jedem  Volke  unter  die 
einzelnen  Oenossen,  nur  mit  dem  Untcisehiede,  daas  jedes  Volk  seinen  An- 
titml  bat  selbst  schaffen  nnd  erringen  rnttssw,  von  den  kleinsten  AnAtogen 
der  rdcfalfindigstea  Stufe  tns  saat  Oesammibebaf  in  der  Gegenwart,  wBh- 
as* 
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lend  die  Einzelnen  nnr  zum  Theile  ilircn  Uesisz  volletüDdit;  acllit  cnvcrbcn, 
mm  aDderen  Theile  aber  ererben,  in  der  Wage  bercila  ciueu  Tlieii  des 
Gcsammtbeeitzes  der  Meaeeliheit  oder  iliri's  ^'ulkes  im  Dt'sUze  hnben, 
bevor  sie  filLis  Wiiren.  durch  eigei»;  Avb(;it  .  iiii  ii  llcwinii  uns  ilirriii  Leiji:n 
ZU  erzielen.  Diu  einzelnen  Mcnsi'.iieii  iler  (Ji;jiiiwiirl.  ebeiisu  ivir^  «ie  :iuf 
den  vorechiedenea  Stafcn  der  Bildung  leben ,  welche  der  Lebenslauf  der 
HenwbiKit  bisher  loiflekgelegt  hat,  «o  «ind  sie  such  stnfenwAiM  mit  dem 
Beribe  an  UmerfiD  Wertluacheu begabt,  dereo  QeummtbdteiD  Besitzthom 
der  MaiBchbdt  bildet 

Die  AnUieile,  weiebo  im  Beätie  der  oinzelDsn  Vclkor  sieb  belinden, 
schwanken  fortu'itbroiid,  je  nacbdem  das  Volk  im  Stande  ist,  seine  Arbeit 
veKhToll  für  die  Menscbhett  zu  macJien,  Es  findet  ein  beständiger 
Aualaosch  der  Arbeiten  zuiaelicn  den  \'iilkem  nlalt,  durch  den  Well- 
bandel  vermiUelt  und  je  n.ii  hili  iii  d.is  (imncIverliiUtniss  zwisclien  Ao- 
g^ot  und  Begehr  es  bedingt,  wundem  (^rüsere  oder  gcrin;j;ere  Antli eile 
vom  OeBunmtbeailze  der  Men«cliiieil  vo[i  einem  Volke  zum  anderen. 
dieaem  AiutMuche  wandern  WerUuadien  jeder  Art  hin  und  her,  wnrol 
ffi^aügen  welche  do  Volk  von  ednen  Vor&bren  ererbte,  ms  soeh  die  von 
den  Lebenden  nnaoageeetzt  durch  eigene  Arbeiten  geschnfiknen.  flbeibanpt 
Erzeugnisse  die  in  dem  bewohnten  Lande  vorliunden  sind,  seien  sie  dort 
sclieinbar  ohne  den  Menschen  ent^biidi-ii  oib-r  angeuscbeiulieh  durcli  seine 
Arbeit  erzeugt,  oder  auch  zugeführt  um  der  Kremde ;  mSgen  sie  in  der 
fernsten  Vergangenheit  entstanden  sein  oder  m  der  Gegenwart,  sie  sind 
alle  znm  Wellhiindel  geeignet,  nenn  irgendwo  ein  Tbed  der  MoDBcbheit 
Werth  darauf  legt  sie  zu  besitzen  und  von  seinem  Anlliedo  am  Gesanimt- 
besitze  der  Menschhüt  ein  EntSfirechendea  dafllr  hM'geben  wdt  und  lunn. 
Das  glüehe  Verhalböas  wallet  un  Verkehre  der  Bmielneni  jedes  Eneng- 
niM  mansobUcher  Äitoit,  wenn  w  dasselbe  enlh ehren  will,  ist  anm  Handd 
geeignet,  sofern  ageoA  nn  anderer  Mensch  Werth  anf  dessen  Be^tz  legt 
und  von  seinem  Antlieile  am  Oesammtbeaitze  der  Meiisehheit  Etwas  ber- 
geben will  und  katui,  welches  andere  Mcnaclien  als  ein  hnlspretbeiidea 
anerkennen. 

üieeinfacliste\'ennitteiiins  zwiai-lien  den  AnbniliMirten  und  BcRel  treu  den 
ist  di-r  uimüllrlbriie  An-l:.ii«-li  KwiEeiien  lieii  Henurbrini:era  nud  Ver- 
braucbern.  IJer  llirti^  (1,  ä  tii-bir^'es  nud  der  .Ukeriiauer  der  ICiiene  t.-ell'en 
am  Fusso  des  Gebirges  zusammen:  Jener  bringt  Vieh,  Häute  und  Wolle, 
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ffie  «r  rolb^reii  k:inn.  Dieser  Getrt  id«  uiiil  Obst  so  n  cil  er  Uber  den  eigenon 
Bedarf  {Urem  besitzt  und  Je  n:ii:li  Atigcljot  uud  Itegelir  litidet  iler  Autauseh 
statt;  Tare  gegea  Wara  vie  de  vorliegt.  TriSl  es  eich  nan,  du»  dem 
Witan  durch  Banbflilere,  VieMerbeiii  Dtbre  oder  Frort,  Stttrae  n.  a.  £e 
Herden  teretSrt  wordeo  eiod,  dann  Fehlt  Sie  Ware  mm  Atataanche,  denn 
die  abrig  gebliebenen  kiinn  er  nielil  t'iiditliri  n,  iviil  ilnraus  Eeine  neue 
Herde  erwaebscn  boII,  dnnii  i'Uiiscliii--  ir  spiiinlilii  /um  Tausche  ver- 
wenden will.  Uns  Octrcidt  (kr  V.h'Mi;  k:im\  n-  :iurli  iiirlit  cntbiilirc^n, 
er  tut  es  vielmehr  uSthiger  ola  je,  denn  er  niuea  Bciueii  KlciBtJiverbmuch 
efattchtiDken,  um  seine  Tennlnderte  Herde  zu  scboneo,  nnd  diesea  Ans- 
an  Nahrongsmiltdu  dnreli  gTöeerenVeAraiMih  snQetreida  aiiaejddieii, 
damit  er  snd  Leben  erhalte.  Der  IKrte  mnse  Tersncben,  den  Adcvbaaer 
IB  bew^jen,  Ihm  GettcMe  zu  sberhssen  ^e  gldclustitig  Vieh  dagegen 
nr  empAnged,  nnd  Kwar  indem  er  ihm  Terspricht  Ton  den  kUnlUgai  Vieh- 
herden !bm  dnen  Thell  abergeben  zn  wolten,  oobsld  de  erwachsen  sein 
werden.  Der  Acicerbnuer  lial  allerding;!  Qetrüde  Oberfltlsdg  und  lint 
aurli  fio  viel  zum  Tiiiiflclipiatzi;  gebraeht  wie  er  glaubte  entbeiiren-  zu 
kdnncn.  unter  di^r  ^'oranasetzung,  does  er  \iA  emp&ngen  werde,  «elches 
er  mit  seinem  daheim  gelassenen  Gotrade  vcreeliren  wollte ;  nun  er  nber 
^ht,  daaa  der  Hirte  hdn  Vidi  bringen  konnte,  musa  er  um  ao  mehr 
aetrdde  nmtckballea,  um  dahtnin  den  Anifall  an  Fteischnahiung  damit 
MUgletciien  zo  kOnneo.  Er  mose  nothgedrungen  eeiD  Angebot  mindern, 
der  Hirte  dagegen  rnrnss  ebenso  nothgedruDgen  sein  Begehren  steigern, 
well  Ihm  der  Hnngertod  droht,  nud  so  wiid  nseh  bddenSnten  dos  gewobnt 
gewesene  VerhMlIniss  so  sehr  verändert,  dass  der  Hirte  sirli  joiIeBedingnug 
gefallen  lassen  muss,  die  der  Aekerbnuer  ihm  stellt.  Ee  wird  nirhl  ein 
'r.nisi  hhandi-l  gewöhnliehcr  Art  at>5('8rhlii.iHeri,  W:ire  j;ef;i  ii  W^ire.  «ondeni 
ein  Handel  auf  Borg,  Würe  ^wgcn  Versiireeheii ,  und  wenn  auch  der  .icker- 
Imner  zn  allen  Zeiten  Werth  legt  auf  die  Fleisebnaiirung  auK  dem  Gebirge, 
M  gilt  ihm  doch  die  ipRIete  Nahmog  weniger  alt  die  gegenwSrtige  und 
er  mnsa  aniserdem  befUrditen,  dass  der  Hirte  bbId  Verspredien  nicht 
didOat,  Bä  es  dass  die  Obel  «iederkdirso,  bo  dass  die  Herden  ancli  ftmer- 
bta  sEch  Ddndant  statt  zn  nidiTHi  oder  dass  die  Mehrang  so  langsam  vor 
ddi  gdie,  daesder  ffirfe  kdn  Tidi  werde  enlbdireo  kDooeu,  wd^er  sonst 
nriumgerte.  Der  Aekerbiuer  bringt  also  bd  Bestirnnrang  ded  'Panschver- 
hlltnlHee  nnnrndv  dieierlei  in  Anrecbnnng : 
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äna  du  Angebot  klduer,  äagegea  du  Begehren  grOMT  geworden  sd 
.   ak  gewähnlicb ; 

äaas  er  Beine  Wure  hingeben  Boll  xaas  OenoBSfl,  wogegen  i&m  znr 
Zdl  die  TausL'hwarc  enlecljt.  weiche  er  gsnieesen  wollle; 

unK«  (ir  iiiiiniir  lanii:.  iiiirti  ennrcrjiin  nen  Udiiiis)!  7,n  mmvmm,  iien 

Im  niifridicii  T;iusdili,m(i(l  li;ittc:  düs  Wrhiiltni^s  y.v.hi-hcn  Angebot 

ea  aber  einseitig  gesteigert  wurden  zn  Uiigiiiiijten  di:s  üurgenden.  Die 
nen  hinzu  gekommenen  beiaen  Erwägungen  «na  es.  weicJiD  im  Borghandd 
dieienigen  PrdBznnhiage  sneugen.  die  man  Zmsen  [intaresMni  und 
Gefnlirsstz  (Prämie  für  den  Risiko)  benennt,  nnü  le  naenaem  flio  Ei^ 

Znsthiäge,  bis  sie  oine  IlGiie  err.'i.a.en,  die  man  jrlai.bl  Wndii-i-  n,.n,„-n 

Dicet  Zust;ln(le  uiiii  Er«  ii;n^rii;en  lL(^;;i'n  all^n  liiniclncn  'I'auschliand- 


Zündhitlzem  Pfennige  umaetzen.  Ware  gegen  Ware  wird  umgetauscht 
TOrwallend  nach  d«n  A  erhftltnUBe  ziriaehen  Angebot  und  Begdir,  VorraSi 

und  Verbrauch:  Ware  gegen  Versprechen,  auf  Borg,  wird  dagegen  ver- 
tansiHit  iiacli  euieiii  L-eaTt^iirerfKn  \  <>L'li:t!tnissi>  zniacljen  Aagcbof  uniiBi>|^br, 
:  vun  /.\mi-n  iiuii  iiefiihra;!!!.  Alles  7,a  Ungunsten  des 

iiNisL'i'iiciKlrii  f^rw^liriirisrii    wckIoh  in:inc)icrlei  Ursachen 


II 


)  1        rs  1    I       M     d     i       1 1  1    Hor^'ers  znm  Hargendcn, 
denn  je  nachdem  scliatzt  der  Borger  die  Gefahr  wohdie  er  lanß 
gros  oder  kinn  nnd  erhobt  demgemfls  seine  Fordenmg. 
b)  Die  GrBse  der  \  erleaenheif.  in  welcher  Einer  oder  Beide  sich 

bclindeii :  der  lliirwnd.-  wird  am  liande  des  IlnngKrtndpa  bereit 
III  l     II  gen  n  in  F:rmHiiijeluiig 

aokliiT  \  trliijunlifit  ein«  niednüe  Abacljatzung  iirlaiigt;  der 
Burger  dagegen  wird  auch  auf  Bot^  leicht  verderbliche  Wnre 


Digilizedliy  Google 


353 


unter  nitilrigcrur  Abxcliiltzuug  der  Grfahr  üca  Borgens  abgeben 
ula  unverüiiderl  bli;ibciido  Ware. 
Der  ilen  Scliwiiükmi^en  iler  F.iiizeluacf^ehilfte  (nl/.OKene  Tlieü  der 

salzen.  nliflr  gewülinlicli  beiile  zusauiaieiigüivorfen  werden  in  den 
Ausdruck  Zjns:  so  eDtsteht  der  Irrthum  bIb  ob  die  Ziossaln  Uberuu  Fer- 
schicdeu  waren  und  erheblich  gebwanhen  konnten  wie  etwa  von  2  bis  SO'/o 
jährijch.  Im  Oegcniheiie  enveiHl  aich  ibenlhalben.  iitm  uer  dgenllietae 
ZiDBSatz.  die  Aerglituiig  flir  ilii'  Gnibenrung  due  ueuuBseH  uer  zu  empran- 
genueu  TaiiacbHare.  rumenuLcii  wenn  ea  .ilunzen  sind,  finssersl  gonnge 
sei  und  ziiiniiL-ri  smug  l  eniarrenu :  miau  <i:t);eiren  diis  Sciiwankende. 
welcbes  die  liolieii  Aiis^lli.'  i-nvwüi;  ledli.'licli  iliT  lieriLlirH.-ilz  «ei,  di-r  ver- 

welclii'r  d.T  ltur;jü.ide  heiiii'  ■riiiis(  liu;,R-  ;nis-.d/.r. 

j'ii'SiT  i  iiiiü'Hi'nKii  ni'iiii  Hii'Ji  iiiu  iK'iiiiiriisii.'N  all  (U  li  1  <'ri:iiiiiiiireii. 
wi'li'lii'  iliL'  .SIutskaBSen  verscbiedener  Völker  den  lubabem  ibrer  Scbnld- 
v<' ist' lin-i  billigen  jHhrlieli  »bleu  mOeaen,  um  deren  Geld  gegen  Verepreehnn- 
gen  gclieliuii  zu  erhalten.    Es  zahlt  z.  B.  die 

englische  von  100 

französische 

riwäisilie       4'  , 
iliilisi'lii-  7 
lllikisi-lie  aVs 
iiürü-amerik.  10 

Im  englischea  Sabu  lit^  9  Ton  100  als  dgenlliche  Zinsen,  d,  Ii. 
Yerglltnn?  an  den  Borgenden  fttr  die  Ealbehrang  des  Oennuee  der  ihm  fUr 
BMSe  100  ^  gdiüraiden  Tuischware;  das  i/|  von  100  bildet  den 
GebhnatE,  dia  Entachadignng  flir  die  Qefahr  des  Verlostes,  wc!clii>r  die 
100  ausgesetzt  and,  dadurch  dassetwadie  helfende Stalskaese  nicht  zu- 
rllekziiblen  wollte  oder  kfinntc.  Man  darf  also  reebnen,  dass  die  Kiigl^ndur, 
welche  den  Qenuss  ihres  Ocidca  zoitweiNi:  ealbchrcn  können,  dazu  bereit 
diiid,  wenn  der  Uorgende  ihnen  jährlii;li  '.i  von  1  00  iLifdr  liezahll,  und  in 
eo  weit  kann  es  ihnen  ganz  gleich  sein,  i)l>  diese  Vergütung  von  einem 
Knglsnder  oder  'lllrfcen  gezahlt  Wörde,  sofern  sie  nur  in  jedem  Falle 
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jlbrlich  drai  ToUnicfatige  £  empfangen.    Dennoch  will  der  Diirlsüier  der 
tOrkischen  Statskassc  cur  zu  S'/j  von  100  leiben,  wdi  er  Qon^Gi:fahr' 
Mb,  die  Fnreht  vor  dem  Verlorie  seines  Oeldes,  auf  ä'/i  ^ 
■cMtit,  d.  luäSDwlsa  faochab  dui/ivonlOO,  wddieB  erder^^iBdieii 
Statekasse  aareobneL. 

Dieser Übtendbied  xtriBchen  Ziiusalz  iini1  Ot-fiilird.itz  {TuturtKsi'n  um!' 
Kaiko)  piflgt  sich  noch  starker  ans  In  einielmn  kriiifiMKiiiii-Jclitn  (li-i'liiii'ii'ii. 
Webe  beide  Satze  ihdlen.  An  flbersewscliun  ri:ii/.iii  iHfiik.i,  Calltuiiiii  ii 
n.  a.)  ist  es  gang^  Gold  amznldben  gegen  eine  Vurgliliing  von  i6,  ii 
imd  selbst  80  von  100  Im  Jalire.  EnropBiscIra  Geldmünner  sind  bereit 
dnen  Tliell  ihres  Vennilgeiis  dort  ansleiben  vi  lassen  an  Uubekannte, 
wollen  aber  nicbl  die  Gefahr  lanfen  und  Ihdlen  sieb  deshalb  in  Jene  bobe 
Ve^tnng  mit  einem  Ver^oherer,  der  jene  Qrfahr  gegen  einen  vereinbarlen 
OefobrsstK  (Ässeknranic-FifliDie)  flbemimmt  Der  Geldmann  entbehrt 
dann  den  Gennse  seines  Geldes  und  I9nft  die  Gefahr,  dnes  sein  ihm  be- 

kaoriler  Vi'rsirliercr  tibbinpsunf^lliig  wenicii  köiiiil« ;  drr  Vi-rslfluTcr  ™1- 

daraus  drei  Sätze,  utli  hu  bei  24  \m\  10(1  sieb  eluii  reuimen 
wie  folgt: 

nir  den  Diirleiher  der  Zinssatz  6 

„  „  „  „  GefiibrsatE  6 
iUr  den  Verticlierer  der  Zinssatz  — 

„  „  „  „  Gefahrsatt  12 
24 

Es  Icommen  bcä  der  Beredunmg  dnige  übtendieidinigen  tot  besdg- 
lloh  dat  Zablugsifeise,  indem  In  ehueliMn  FlUen  die  VergOtmigen  wveff 
Agaao^  werden ,  wie  z.  B.  beim  Terkanfe  von  Weebaeln  der  DiBconlo, 
betechnet  nseli  dem  gangbaren  Jabressatze  von  S.  4.  5  von  100  und  im 
VerbiltniaBo  d»  Jahreatbciles  bis  zum  Zahltage  des  Wechsels.  Es  kommt 
fOTier  in  Betracht,  ob  die  Cborlassong  des  Geldes  auf  knrse  odor lange 
Zeit  geschehen  solle,  und  dieser  Umstand  ist  von  ganz  entgegen  gesetstem 
Binflnaso,  je  nach  der  Gröao  der  Gefahr.  Wenn  iiilmlirOi  ilic  Gefahr  geringe 
ist,  dann  giebt  der  Darieilier  sein  Geld  gern  hör  aul'  lange  Zeit,  weil  ihm 
die  TemUnng  desselben  übenue  erleichtert  wird  und  er  macht  sieb  nlohta 
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daraus,  wie  es  bei  Statavilehen  geschieht,  eeia  Qeld  Mf  50,  100  oder  gu 
evige  Zdteii  herzagebcn,  weil  er  veiss,  daoa  andere  Geldmiliner  eboBW 
denken  und  iLni  auf  Vcrinutmi  Jedcridt  sda  Geld  tu  bleu,  wenn  er  ihneD 
dagegen  Hi.'ini.'  t'onleruui.'  ILbeililatil.  Wenn  äigegea  ^  Gefidir  nngewdiit- 
lieh  gruB  ist,  (Innii  gli'l>1  er  hi^Iii  Geld  ungem  her  auf  lange  Zeit,  dam  er 
weiBs ,  ilnss ,  wenn  er  auch  den  Gefabrsati  genagead  abmesse  für  alle  Oe- 
fiüireii,  die  er  kennt  nnd  Termolhet,  so  kOnnea  dennoch  andere  OeUnoi 
hiiusntieten,  die  «r  nkht  kannte  nnd  «becbUate,  tun  so  mehr  Je  Unger  die 
Zeit.  Das  Uo^Ock  kommt  selten  allein ,  nm  so  Öfterer  im  bellen  Hänfen 
nnd  derDarieiher,  wenn  er  snT  laogeZeit  ansleiht,  begiebt  sich  deaBeehten 
fUr  jede  neu  emtrelende  Gefahr  einen  neuen  Zoichlag  nun  Oefahrsstw 
zu  maclicn. 

Diese  VürhaltnlBse  und  Grandstttze  heriaehen  in  der  ganzoi  Henach' 
Iieit ,  siiuüit  sie  die  rllckatünrUgaten  Stnfen  der  KIdung  flbersciuitten  bat 
und  luiu  Tausch hanilel  gclangl  ist;  sie  lieimhten  anch  bereits  im  Alter* 
Ihumc  bei  Egjptem  nnd  Semiten  wie  bei  Hellenen  md  Rämom,  nur  in) 
geriugereu  Umböge  nnd  minder  ausgebildet  als  [n  der  Gegenwart.  Acker- 
banende  VlUker  oder  Hirtenvülker  des  Alterthnmea  hatten  mindere  Veran- 
laBanngen  nun  Tansehen  und  Bargen  im  eigenen  Kreise;  weil  jeder  Ge- 
nosse eines  derartigen  Volkes  die  glNcheo  Bodenerzengnigse  gewann  nnd 
fiut  alle  Bedürfnisse  seines  Lebens  an  Nabmng  und  Kleidong  ans  seinen 
Erzengnissen  gewinnen  und  bereiten  konnte:  der  Ackersmann  hatte  an 
Getreide  und  FaserpflnnKea  zur  GenOge ,  der  Hirte  an  Fleisch  und  Felleii ; 
jsncr  fing  nebenher  Thiero  zur  Fleiachkoat ,  dieser  sammelte  wildes  Kern 
und  .Schoten  zur  Pfiauzenkost.  Weit  acbwieriger  wurden  bei  liühcrur  Fort- 
bildung die  Verhüllnisse  fOr  Diejenigen,  welche  weder  JSger,  Hirten  nouh 
Aekwbaner  waren ,  also  keinen  Theil  der  Erdoberlliicbe  hatten,  ans  dem 
ma  ihren  Bedarf  an  Nahrung  nnd  Kleidung  hatten  selbst  gewinnen  kOtnen. 
Dfe  FISehe  ist  gros  und  fruchtbar  genug,  um  Jeden  lebenden  Uensehsn 
emShren  zu  künnen,  das  erweist  Hck  ans  dem  LebendblmbeB  aller  Usa- 
■cben.  Es  wird  also  von  Demjenigen,  welche  den  Boden  bedlna  ttad  be- 
arfadten,  mdir  Hahmng  nnd  Eleidnngstofie  gesobaffen  ab  de  eelbtt 
bedürfen  nnd  dieser  Überschius  genügt  fUr  alle  übrigmIfenBehBn.  Letztere 
mOsaen  also  suchen,  die  Landbauer  zu  bewegen ,  ihnen  -den  Uberscbuss  an 
Nahrung  und  KleidungHtoflen  abzulassen,  ihnen  TaDSchwaren  anbieten.  Da 
aber  jene  das  NothvfodigsCe  berdts  besitzen :  «o  kBanen  es  nur  Hdlfimitld 
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oder  UberflOuigeg  sdn  wie  WaSsD,  Qerilbe,  Oeniusmittel  oderUnterricbt; 
also  Arbeit  gegen  Arbeil,  Lriten  gegen  Leben. 

Der  Hirte  und  Aokert)auer  genossen  <lon  VartliDil  ibre  ArlKtt  slätig 
im  (ügeneo  Krmse  fortaebsen  zu  l^Dnucu :  Jib  Komerute  ergib  die  Aussimt 
für  du  nichste  Jahr  nnd  die  Vielihenle  cntliivlt  iinaiugeaetzt  die  Slauini- 
«Item  flir  die  nlcbmihiigen  Jnngen.  Ganz  verscbieden  bei  den  anderen 
Arbeilem  des  Volkea,  den  sUdtiBcfaen,  wie  wir  sie  tat  Unleiacheidiing 
nennen  «ollen.  Der  Gewerker  kum  nlubt  aas  der  fertigen  Ware  den 
Stoff  entnehmen  zur  nächsten,  wie  der  Acherfaaner  mib  der  ürote  tön» 
nichste  Amsaat;  der  Maler  kann  nicht  ans  dem  fertigen  Oemllde  rinea 
Fetcen  hoanaBdineiden  zum  nBclistoDOemBide  n.s.w.,  sondern  jeder  mnss 
dnen  Fremden  Sachen ,  der  ihm  fdr  die  ferüge  Ware  den  Stoff  zur  ncscn 
Anfbrtignng  tiberllasl.  Zu  diesem  Stoffe  gebort  aucb  der  Lebe  nenn  tiM'bilt 
an  Nahrung,  Kleidung  und  Wohnung  und  diese  soll  er  rini.'iuM  lnn.  Ijii 
aber  tauschen  zu  kOnnen,  mugs  er  bereits  fertige  Ware  balitii.  iiinl  vt^  ^'Ii  Ij! 
also  im  Anfinge  eine  Zeit,  wo  er  zuvor  Lebensmittel  haben  miiss,  um  T.iaaeb- 
ware  sctaaBto  tu  bflnnen.  Er  beginnt  also,  wenn  er  nicht  seine  Bedarftüsse 
geschenkt  ertilR ,  mit  dem  Borgen ,  sucht  einen  Menschen,  der  ibm  die  Le- 
bensmittel ün  Vomua  überlasse,  damit  er  die  Tanschware  herstellen  künne, 
wdcbe  er  dagegen  gd)en  nBgte,  aber  ndl  sie  noch  nicht  vorbanden  ist, 
<nt  spiter  liefern  kann  und  will.  Es  Snden  titsb  solehe  Darleiher  ia 
Menge,  denn  äle  Meoschhett  im  Oanzeo  lobt  im  Cberflusae,  indem  nicht 
ulEeiti  (IIl- EriioberflilL'be  iiuereicljl,  den  LebenKuulvrliall  fUrAllo  zn  menm-n. 
miiWru  :iuss(-nlm  licr  aiiijpsiiiniiii'll.!  Ai-Iwilsrliali',  iljrrr  Vor!  I 
Imncii-iiist.iliTiUiiv.uraTlifili!  in  den  iiirilrr  yHogt 

Thcilc  in  bcnegUchi^n  Snchcn  beatebt:  Lcbcnsmidel-Vorrllthcn ,  OrnLtbon. 
Genussmittda  nnd  Geld.  Dieser  Aitwitsobatz  ist  onglmobmldg  verlheiU: 
die  Meisten  habm  wenig  oder  nichts  davon  in  Beeitae,  die  Ubi^en 
d^egen  liaben  mehr  als  ue  gemessen  kOnnoi  nnd  shid  Iwdt  Auf  den  6e- 
nots  de«  enflMhrliohen  Hielles  la  venlehten  gegen  VergHtmig.  Diese 
messen  sie  ab,  wie  bereits  arltatert ,  ab  Qns  und  OefahxBalz  nnd  rieUet 
aieh  die  Berechnung  wiederum  noch  dem  Haao  der  Gefahr,  welche  der  Dar- 
leiher VürniiLllii;!;  (Iii:  \"trlr-|;i"iilirit  iiielirl  sirli  Ulwrdies  n!ic:b  ilem  VerUat- 

htnilcii  il.'lulllr  Arhi. 

Der  D.irlciheiidc  setzt  sieii  uilnitiolL  fuigenden  Ocfübiym  aus: 
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äam  äm  Bonger  BteAa  bem-  er  di«  Twuehmre  f^g  mebet 

dUB  Aar  Borger  es  nicht  rentehe  die  Tauscbware  fertig  in  mtchm 

oder  dnreh  einlrftfinle  Kraiiklieileii  □.  a.  daran  verliindert  utrde ; 

Um  das  Werk  vor  si-iii,-r  \  i.ih.n(iiiiig  diirfli  Zufall  i.ili-r  Absirlil  7.,^- 

StBrt  werde ; 

dasB  di>t  Itorji;itr  die  Ihm  ^Dliclii'tiun  Mitti'l  iiiclit  anwende  kut  ^'dU- 
endung  der  Tnuatlinare ; 

daas  did  TnuschwHrt;  iiiii'li  ilirer  Vi>!li'iHliiii;r  iiii'lit  gf^iiflge,  um  die 
Schuld  (Anleilie  nchsl  Zine  und  Gcfidii'^alz)  zu  bczalileti. 

Diese  Oehbren  und  inn  so  erOser,  .ie  IBneere  Zeit  die  AnferticcnnK 
nunmt,  denn  nm  so  Öfterer  ist  dia  Uflgiiobkeit  g^eboi .  äm  die  eine  oder 
andere  Qefahr  einireie .  jede  gcnOgend .  nm  das  Game  la  zeratfireD :  sie 
Bind  auch  um  s»  irrli^T.  le  lumer  iIieAnIcilie  ist  im  VerUHIbiiaBe  zoni  muth- 
ma  D      h     I  aso 


Zniaii  [huniichsE  sicit  aiccien  diin'li  lareictii.  i' ciiun-LTHiciit^nuii-  u.  s.  w.. 
<ien  Kni  aie  enruener ,  UDeiisumer  nna  muigcr  mann  neeiizi  nna  Tanseu- 
waxBo  herstellt,  la  denen  tüa  gtnflgend  lahleuder  Abnehmer  l^bt  «1 
finden  nel.    Je  iiRchdeui  einer  oder  ntebrere  Gefabramatlnde  vorfaandeu 

sein  Anliilii'ii  diiril]  Kiniikln;it  iHlur  Tod  vtriieren ,  lioi^li  iiiiiechnen 
mnasen ;  er  muB  seinen  Qerabrsalz  nm  so  viel  erhMien  wie  eine  I^i4icua- 
vcralclicrnng-GesellBchafl  rechnen  wUrdc,  wenn  sie  diesen  Theil  derOeTahr 
tlbernehmea  sollte.  Wftre  all«  Andn«  gtlnstig,  aber  der  Borger  besSse 
nicht  die  CteeehiekKefakeit  zur  Anfiirtigmig,  sei  i.  B.  cdnUldbaner,  der  den 
kosta^igen  Hnmoriilork  wertbloa  machen  wurde,  dann  genOgen  Geeond- 
heit,  Vorsicht  and  Ehrlichkeit  nicht,  nm  die  Gefahr  abzowendcn:  der  Oe- 
fahrSRtz  OillBSte  hoch  seitr.  Oder  fehlte  es  an  Vorsieht  oiler  Seliulz  gegen 
Zufall,  80  wsrü  rliw  (Icfabr  lineli  .inzii-clil.i-.n ,  « 11.  hn  llark'hen 
lur  Aolage  \m  i'uKürniilhleii ,  zur  Ikdi-iUmi:  riwIikTiveiksLüttcn 
u.  H.  w.  um  ao  viel  liGher,  wie  eine  Vereicliemng-Gesellsi;lial^  fUr  solche 
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Qefkhmi  reduten  würde.  Wim  dagegen  der  Batger  mehtUeb  oder  ver- 
Bchwenderisch ,  mindestens  nicht  aU  dirUcli  and  zundss^  bekitmt;  so 
wlre  diese  Gefahr  hoch  la  veransclilagen ,  denn  Gesundheit,  Voreicbt  und 
GeseliickUchkeit  reichen  niclit  aua  zur  HursteiUing  di^r  Tauaeliware,  wenn 
der  Wille,  die  Lnat  zur  Herstellung  fehlt.  Ebenf.ills  ist  die  Gefahr  sehr 
groa,  wenn  die  Aussii^lil  vorliegt,  dasa  die  Tiiuarlmare  nieht  genügen 
werde,  diu  At-UiM  m  d^-ckiii,  wie  ea  z.  B.  der  t'idl  sein  wdrde,  wenn  ein 
Gelehrter  Geld  iuili'ilieii  wolUe ,  lun  i^ine  tliinesiseliri  nder  kamsdiftdidlsche 
Übenetzung  von  äcliillers  Werken  anzofertigen ;  er  mOgto  tön  geaonder, 
Ungtebigcr,  tU)emia  kenatniesieicher,  vorsichtiger,  ehrlicher  und  Seltslger 
HanD  sein,  dennoch  wurde  der  Oeflüuaatz  uT  daa  HOebals  geileigeit  «ep> 
den  mOgaea,  wenn  er  verstlladif;  abgemesaen  werden  aolite  im  Verbsttnisse 
tu  der  Gc&hr,  eine  giliizlic'h  nuverkaufliche  Tanscliware  zu  erlangen,  nn- 
bnuichbur  zur  Bezahlung  der  ^>chuld. 

Wenn  ea  nun  dem  Aufurtiger  einer  T;iu8thware  an  mclu'eren  jener 
Erfordernisse  niRiii^lt,  sei  es  an  (Gesundheit,  YerstHndniss ,  FEeiss  oder  Zn- 
vcrlilsaigkeit,  so  wird  er  Gefahrsitlze  von  aoIvherHühe  znlilen  niHsaen,  doss 
es  ihm  in  den  mcietcu  FiUlon  nicht  mäglicli  wird,  den  Gefahren  aieh  ao  mt- 
ziebcD  und  er  wird  Geldskiave,  d.  h.  er  bleibt  abhängig  von  den  Darleiheni, 
von  den  Qeldbeeitsem  und  deren  AbschXInmg  dea  Qehlmatxm.  Er  tat 
aber  mebt  voo  Uaea  zum  Sklaven  gemacht  worden,  sondeiti  a  selbst  bat 
ticb  zem  Sklaven  hergeg^n ,  weil  es  ihm  in  einer  oder  nnderen  Hinsicht 
an  der  Fähigkeit  mangelle,  die  Gefahren  m  beseitigen.  Dieser  Mangel 
an  Fälligkeit  mag  in  Itussercu  Verhältnissen  liegen,  wie  bei  Vorkrllppclun^, 
angehorenoii  Krankheiten,  Lmidplageu,  KriegsunglHck  n.  rtergl,  odiT  in  der 
Ausbildung  des  Bot^era ,  immer  wird  sie  die  Folge  haben,  ihn  zum 
Geldsklnven  zu  raachen,  wMm  er  nicht  durch  Erbschaft,  Gewinn  oder  Ge- 
schenlce  vom  Anbeginne  her  derNothwcndigkcit  Überhoben  wnrd,  Anleihen 
2U  machen  oder  nicht  durch  den  Uberschuis  seiner  Tanechwaren  allmlllig 
der  Sklaveiti  rieb  xa  entueben  vermag. 

Auf  dem  Wege,  der  SUaveim  neb  m  entneboi  igt  er  boöts,  wbqh  os 
ihm  gelingt,  fotige  Tanschware  an  besitzen ,  welche  er  nicht  verwenden 
mnsa,  um  gemachte  Sobnhien  zu  bezahlen,  sondern  als  scbnldfrcios  Bc- 
aiUthum  vsrtausdien  bann ,  nm  die  Mittel  zur  Herstellung  ncner  Tausch- 
waien  ta  edangai.  Es  hält  allerdings  in  den  meisten  Fällen  schwer,  einen 
Mann  zn  findoi ,  der  ihm  gegen  seine  angebotene  Tanachware  AUea  und 
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JedM  gjsU,  denen  er  edt  AabcSfUag  aewc  V/m  bedarf;  aber  v  findet 
Leute,  die  ilua  Gdd  in  Tausch  leichen,  Ki  ea  Mflnze  oder  dia  VenprechsD 
solober  UUotzMmgea  (Pn|riergeld  end  Wechsel),  wotUr  er  von  einer  be- 
liebigen Znbl  anderer  Menftcben  die  UFitel  inr  Anfertigung  nener  Tnuscb- 
ymrvD  sieb  verschaffen  kann.  Der  Oelilmann  rechnet  ihm  nun  niclit  mtlu- 
die  Gefahren  der  Anfertigung  zur  Last,  denn  die  fi-rlige  Ware  knnn  sofort 

in  der  Aull)i  »:iliniii-  und  .k:iii  \'.Tkaufe  ili'i-  f,'rtii;f]i  W'jk.  «oIl-iü  i^r  nkht 
selbst  nie  sofort  verbrauclien  will  oder  kann.  Wenn  ein  Speisewirth  von 
väom  Gute  Geld  Ter  taugen  woUte,  um  FIdseb  and  GanOse  lu  kanfeii, 
•DB  der  er  ibm  idiwlbblMat  berntcn  voBie,  so  würde  dieser  aUa  OcAhreo 
der  Anteibe  bertloUabUgm  mflsaea,  denn  es  kennte  geschehen,  daas  er 
köne  JbliliMt  empfinge  oder  eine  unKeniessbsre ;  wenn  dagegen.der  Wirth 
ibm  eine  firtige  Spdse  anbietet,  so  ist  er  dieser  Qefsiu'  Uberhoben  nnd 
«ird  aneb  die  Gefiüir  der  Aufbewahrung  nnd  des  Verkaufes  venneidou, 
wenn  er  da  sofort  verzehrt ;  nenn  er  »ber  liie  Speise  nicht  |-eniessen  kann 
oder  mlg  und  der  mrth  unl^^i  .1«  ^  (■[■tiiuirli-n ,  um  iiiifs  Neue  Fli-iseb  nnd 
OemUse kaafsa  zu  fcOnnea,  f><>  liriii<,-l  ^Ivi  K'Miim-  ilie  litlahr  der  Aufbe- 
wahroDg  in  Äbncdmong  und  die  grüserc  udcr  geringere  Wahrscboinlidikeit 
duan  Einfte  XU  finden,  bevor  die  verdirbt;  ansaerdeiD  aber  audi 

den  mittlerwdie  enibebrten  Oann«  scöiea  Oeldes.  Der  Henseh  bat  deb 
ako  noch  nicht  der  Geldsklavettd  entlegen ,  wenn  es  ihm  gelingt  fertige 
Ware  ohne  Schulden  herzustellen,  denn  er  hängt  noch  davon  ab,  ob  der 
Geldbesitzer  ihm  fllr  seine  Ware  so  viel  geben  wolle  wie  er  bedarf,  gm 
neue  Ware  zu  schaSen,  eowol  an  KaliniDg  mm  Ldren  wie  an  Kobstoff  zur 
TerarbeilDijg.  In  sehr  vielen  Fallen  gelangt  die  fertige  Ware  unmittelbar 
ans  den  Uandeo  des  Heraleliers  in  die  des  Vcrbraucliuis,  wie  z.  B.  ans  den 
Gewerkcn  (Schneidern,  Schuslem  u.  a.),  die  znni  Verbrnnche  ihrer  nächsten 
Oenoeaen  liefern;  der  VeArani^ier  wird  also  keine  Gefahr  der  Anfbe- 
vahniDg  und  des  naebfidgenden  VeriuMfes  in  Anrechnung  bringen.  In 
anderen  FtUes  findet  dicew  tonüttelbne  Veritdff  nicbt  statt,  sondeni  der 
Gewerker  arbeitet  ftlr  Hittdspenonen  (Hindler)  nnd  diese  znassen  ver- 
sUndiger  Weise  jene  Gefahren  berlLeluicbtigen ,  denn  fertige  Eldder  nnd 
Schuhwerk  z.  B.  kOnnen  verderben,  bevor  sie  einen  Käufer  flnden,  sie 
könoeii  uiüglltlier  Weise  Nieuiiuideu  ündeu,  dem  sie  passen,  kOnnen  vordem 
geelohien  werden,  verbrennen  u.  a.  w.  und  der  Bändler  muss  andi  Zinsen 
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rMbnen  für  den  entbehrten  Qemiu  sainM  Osldes.  IHaae  Zhu-  mtd  Gebhr- 
■nextee  mim  er  nin  so  boher  m  Anrechnang  bringen ,  je  koet^rieliger  die 
Äo/bewiilininp  ist.  d.  h.  je  mehr  Itiium  <lip  Wurp  eiiinimnil  im  Ver^lciclie 
znm  WiTtlie;  l'rrm^r  scliuiiTifTPr  i>s  isl,  t-iiira  Alin.  linii  r  ?.u  fiiifiin  und 
je  länger  ^:s  ih\in-ii  «irJ.  Iicvor  tk-r  \ Crkiiiif  ^lallfiiidi  ii  \Vi-nii  der 

Bsuer  ik™  Jlllvkw  sein  Getreide  verk,iuft.  ki.mi  diwer.  (ih«  ul  er  m«Lt 
Kclbat  das  Koni  verspeist  SDiick-ni  mulere  Alnielinier  Hiiclit ,  den  Zinn-  inid 
Gefaliraat/  gifring  ansclilagcn ,  ilunn  es  isl  niüler  Mliwierig  d!i3fl'^ll>e  auf- 
zubewabrea,  nocli  eineu  Kaufer  ittr  dos  Itrod  zu  finden.  Wenn  über  ein 
KBoetler  eine  fertige  Thurmnhr  verkaufen  wollte  an  dneo  Zwiscbenbandler, 
■0  mlUsten  jene  AbUlge  wbt  boeh  gemacht  werden,  denn  du  Knmhra'k 
wfire  scliwierig  attfznbewahren  nnd  es  konnte  Ungewihren,  bevor  eine 
Gemeinde  zntn  Ankanfe  kiime  t\nd  diolJlir  zuf^illig  zu  ihrem  Tlinmie  posate. 

Der  Mi  nseh  Umi  vm  U:,\  (.ieUMlavo  «erden ,  wenn  er  Geld  anleiht 
um  dafllr  TiUifihniin'  /IL  sidiaffeii,  zum  anderen  wenn  er  sclinldeiifreio 
Taiifi  )i\> riri'  !;,yHL:ilTi  n  :üier  nielil  dem  Verlir^nelier  vr;rkanf(,  soiidi-rn 
siü  eiiii  r  .MiltelL'jMT'^ii]] .  einem  Zwisclienltiindler  iltier^eheii  miiss.  Uelde 
rrsaditii  kiiiiiK  ii  /ii.-=.imnn'ii  troffen  wie  z.  Ii.  beim  ilobilienti.wlüer.  der 
vom  Mobilienliidiiiler  das  Holz  kaufen  nnd  ibm  dagegen  die  fertige  Arlidt 
liefern  mnsB  und  in  Folge  äeeeea  doppelten  Abtng  fUr  Zinten  nnd  Odbbr 
erleidet;  einmal  Rlr  dasHola,  wdehes  jhm  geboi^  wird  tns  sarYollendiing 
der  Arbeit  imd  lum  anderen  flir  die  fertige  Arbeit  bis  gie  einen  Klofer 
finden  wird.  Bei  anderen,  z.  B.  den  Bilekem,  wenn  aic  ibr  Korn  anf  Borg 
nelmien,  kann  der  Komhilndler  mir  den  Abzup  eretercr  Art  in  Anwendung 
briii^-en ,  iltiiii  ilii«  erzielte  Tauscliware ,  die  sie  dem  Komliiiiidlcr  liefern, 
isl  luires  (ii'lil.  fib  ni  kltes  kein  Abzug  der  zweiten  Art  anwendbar  ist. 
Ilei  (i.'ii  Kiiiistiimletn  ist  es  umseki^hrt,  wenn  sie  ihre  Leinowand  nnd 
farÜLii  liar  kaufen :  der  Karbenhändler  kann  ihnen  kdnen  Abzug  iBr 
Zinsen  und  Gefnlir  luaclien,  aber  der  KunslfaOndler ,  dem  sie  ihre  f^geo 
Gemtlde  verkaofen ,  wenn  sich  nicht  ein  Verbraucher  anfindet ,  macht  nni 
so  grOaere  Abzage  fOr  ffiu  nnd  GefUir,  je  koBts^liger  dk  Anfbewahmng 
des  Oemlldes  nnd  je  scbwieHger  dn  Klnfcr  zn  finden  ist. 

Auf  jeden  dieser  'Xef-e  kann  der  Mensch  Geldsklave  werden  nnd 
idtlebens  bleiben ,  um  .ne  festei-  Je  mi'lir  die  VerbJlllnisise  zu  stineii  Un- 
gunsten stad  nnd. um  su  mehr  wenn  er  beide  Wege  tiiiseblilgt  oder  ein- 
eobiagen  mnss,  nm  seine  Arbeiten  anzufertigen  und  zu  vertauaelien.  Die 
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OeM^lavetel  tritt  aber  nwiatbleiUidi  ein,  wenn  bdda  VerbUtnlnB  anf  äer 

rOckstiitdipleD  Stnfe  walten,  wie  bei  den  meisten  Fabriknrbdtern,  denn 

Uinen  steLt  zur  Erlnngnng  der  Mittel  (NBhnmgnnilliuhatafr),  zur  Atifertignng 
der  Wiir«,  ni«  autli  mm  Tausche  der  fertigen  Waru  mir  i-in  Mann  inr 
Vcrttlipiiii; ,  dfr  Fiibriklierr,  und  üe  Laben  uichl  allein  die  Nnehllieilc  der 
erla»(erliTi  l>i'iii(;ii  Wp^o  zu  tragen,  Hondcni  auoli  liiü  Kult'''"  'ler  gpw.hniif- 
l«rleii  AuBunlil  (lii^r  CniiciirTcnz ).  Der  Miilur  kann  mit  vf rsi'hiertimun 
KunfitiiiLiiJImi  sein  T!iunriig«sc:lii.ll  vei-suclu'n ,  der  ßHtkiT  mit  vfrseliiedo 
Dun  KiimliUuillcni ,  selbst  der  Tiscliler  ist  nicht  au  einen  UutiilienljSudler 
gebonden;  aber  der  Fabrikarbdler  iat  beachrSnlit  auf  trauen  Fabrikhcrrn, 
der  ilim  den  Robdoff  anTertrant  nod  die  fertige  Ware  von  ihm  entgegen- 
nimmt, ihm  weder  gestattet.  Rohsloffe  anderweitig  zu  lianfen  nud  in  der 
Fabrik  zu  veriirliejtcn.  nooh  die  fertige  Ariiejl  ans  dertiüinlt  forlzunchmcn. 
um  sie  anderweitig  za  vi-rkiiufeii .  selbst  «-fiin  iler  Arbeiter  im  ersfercn 
Fülle  dem  Knljriknnten  filr  die  liemil7iiiiL-  eeint  r  Fubiik  t.nUin  und  die 
fertige  Arbeil  il  m      k    fo       iltn  o  I      n  I  t    I     hn    I  n  lini 

Stoff  und  die  lienulznng  der  Fabrik  uTL'ÜIen  \^■,l[U■.  Der  Fabrikbelrieb 
mnchl  Ileides  u  -i  h     1       1  r  \  k       \         I        rl      i  r 

ftolistoff  nucil  fertige  Viare  Uberiaasen  uuu  er  wird  um  m  inelir  zum  (jchi- 
aklBTeo,  je  enger  er  Beine  Fllügk«iteD  auf  cdne  t^rilt  nnd  dnen  niedrigen 
Zwdg  der  Anfoiignng  ■wadirSnkt,  also  lidi  seihet  die  Gel^enh^  au 
Wahl  MhmRIert 

8-  355. 

.l^rifT  der  .let/(U  lii  n.ieti  fand  ,liesi>  Verliilltiiisgc  vor  i  I  1  I  II) 
^  ]  In  I         lle,  wi,      ;.'.ln,rfM  v.:<.  |       I  n 

auf  denen  die  einzelnen  Menschen  ateheii,  also  ungleiche  \ertlieilung  des 
Biidungaehattes  der  Uensohbeit  nnd  el>euBa  grose  Vursehiedeuhelten  des 
QflteF-fiesitzea  derEintelneD,  ateo  nngleiebe  Vntbeünng  des  angesanimdten 
Onterachatzes  der  Menschheit. 

Ehe  Wabmelimung.  dass  er  leide  wenn  er  auf  rflekfititndiger  llildiine- 
stufe  lebe,  koncte  nur  schwach  zur  Erkonutniss  gelangen,  ilenu  nl9  liUck- 
atSndigem  war  ihm  die  Fähigkeit  zu  dieser  Eikonnlnisa  nur  spärlich  ver- 
lieben.   Dagegen  ward  nm  so  Öfterer  gefUhlt ,  wie  selir  die  nugleichs  Ver- 
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Ihdhmg  der  Otter  die  Uemebheit  mK  Leiden  hdmsodie ,  Indem  Himdetta 
und  TameiidB  dem  Hnngertoda  nahe  waren ,  wahrend  EinEebm  Nahnmgs- 
initt«!  in  Fülle  vonWIüg  hstlen,  welche  aic  vcnnfigi-  ihres  liii^iiDmms- 
rechti-B  Kiir  EniährnDg  Terw«BBrteD,  weil  dii:  lliiiiswiuk'n  liciui;  :m^-i;iiii-s- 
euui;  T)iuaflin-:ire  dngegSD  in  bieten  bstteii.  Zm-  \V:il]nii  liiiiuii;  ilci-  Li^iilen 
des  Klüngels  an  Nahning  gaiOgte  ein  geringes  Miis  der  Erkemjtniss  und 
deduüb  war  es  «ich  immer  die  miglacbe  Veithdlmig:  der  Qflter,  welche 
von  der  racksUiidigeii  Ueoge  angefochten  ward  nnd  xa  der  Enge  fUbrle: 
Ist  EiEenthum  Diebstahl? 

IMeae  Frage  liami  nur  erlMert  tmd  enlachiedai  werden,  iadan  der 
DrBpnmg  des  ^'^enthnmes  ofbrsobt  wird  und  zwar,  da  die  Vertlidiiing 
dee  BtldungiobslKa  der  HenMbheit  nisbt  angefochten  ward,  beedirfiokt 
auf  das  Eigenthuin  an  Qflteni ,  wdohe  die  Heniohlint  beätzt  und  gemeaet. 
Diese  GDter  baeen  rieh  eintbeilen  in 

mibewegUdie,  Bodoidgenthnm, 
bewegliche,  ftbrenöe  Habe; 
de  zeigen  in  mehrfacliur  Hinsicht  Duterachiede  and  sind  ilwngmjüi  geson- 
dert EU  bctrachlen. 

DsB  unbewegliche  Eigenthnm  entstand  als  der  Hauch  seesfaaft  ward, 
als  er  sich  eine  Bühle  aneignete  oder  hastelUe  und  epitalün  eincii  Hidl 
der  Erdoberflltdie  ftlr  Mine  Herden,  sdneo  Froelilbaa  in  Benntznng  nshm. 
Er  machte  ta  seinem  Bemtzthnme  was  er  überwHItigen  nnd  bemiteen 
kounle.  und  uie  flltcatun  Gesetze  dos  Menü  der  Inder  SHgcn  zuirelfend : 
W  SP      II    1    \    zelk  rkll       1  bb  ^FLldlfeswi 

Tj,    tl  1  r  1  H  l7     belle        r     j.1       I  t  I         "ii.- 'i^is 

Wild  dem  ersten  j:lger  gehurt,  welcher  es  ttidtlich  verH'UDdcIe.''  Das 
Land  ward  gleich  lieni  Wilde  von  jclicr  als  hnreohiB  lwliBOht«t,  Ua  sieh 
Jemand  fand,  der  es  in  Benutzung  Dohm,  und  seine  aofgewendete  Htlbe 
ward  als  BegrUnduDg  seines  ErgcntliinDarechte«  beb«i:htet.  it  den  mriatea 
Pillen  koetele  aber  die  Beatxergrdfiing  weder  Ean^f  noch  Htbe,  denn  er 
nahm  ala  Hiite  dl«  Toribandenen  Wridcn  wie  ne  waren  und  bemtbte  sie 
auch  ohne  wdterss  Zothnn;  er  beeas  nur  das  Recht  der  Betitiergrnfimg. 
Bei  weiterer  Anedehnimg  rodete  der  Hlrlc  den  Wülij  aas  doich  Fraicr,  um 
uene  Weiden  zu  schaffen ,  verwemliti- ^i'iin' Arljt.'it  zu  diesem  Zwecke  und 
legte  menTheil  seinesLebens  darin  iiic>ltr,  U-Au-  alm  ein  liäheres  Anrecht 
erworiMU,  das  Becht  der  Herstellung.    Uaa  (ileichu  fand  schmi  beim  Jiger 
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«Utt,  tia  «r  eine  Hahle  «Ich  erwarb,  die,  wenn  ifo  ein  nH^udanee  Etdkttb 
war,  er  lediglicli  durch  Beutiei^iAing  »ich  aueignete,  dagegen  weon  er 
BIG  durch  seine  Httndaarijät  herstellte,  iiii'lil:  nlli^iu  c]urc!i  jCDCS,  BODderu 
auch  durdi  lUsReeht  derHentelhing  zum  Ki-<;nlhiimL'  iTlub.  liuim  Ackor- 
bauer  fielen  TODADfailg  her  bade  Anreulili'  :iii^:imm<;ii.  Ji'iiii  er  kuuiile  iliia 
Ladil  jiiclit  benutzen  ohne  Beartieilting ;  er  iiiimti',  nuch  wi-im  dnn  Laad 
luibeholzt  war,  «obatd  er  ßcaitz  ergriff,  aeiuc  Arbeil  lam  Aufioclicru  und 
BesBen  verwenden,  a\ao  einen  Tlieii  seines  Lebens  hineinlegen. 

DusKeihl  d.T  nri-sli'Iliiiif;  «iir  Li»iii  -liii-l  vir!  Ii.  -,(1]u1cIct  als  das 
Linde« ;  dagegen  vi  iiirdiiflit  f|-sti:ri.s  Niilzrn  niicli  iillcn  Suittn  ,  indem  es 

^eo  B«gitzerereir<ir  beachrflnkt  auf  deiiienii»n  Tlieil  den  er  mittelst  setner 
Arbeit  bawaitigen  kann .  so  dasB  er  das  tibrige  Land  inueren  Bearbeiten) 
aneriasgun  muBB.  und  da  me  grOsimognciio  Nntzhamacnting  cier  Erdobet^ 
flndie  der  Menaeliheil  dient:  m  Imt  »ie  d»s  Reeht  der  Herste]] nng  stets 
WL'it  liülier  scJirhÄtzt  a\s  dns  il.  r  lifttiti^L-grcifiin^'.  Da«  pluicliii  \"ra-liiLltniss 


welche  Ihre  dadurch  geivonnen.j.  Anr«dile  il,m  lll.rli,™L.,i.  Dies.  Ülier- 
bssnng  war  eine  Sache,  weiche  er  nui  ihnen  abzumncuen  haue:  der 
UenschueiE  gegen  Ober  war  er  der  ivigentlifliner  de«  gesanunten  Landes, 
dessen  Hereteiinng  er  durch  eigene  und  andere  Aiiieii  etreicni  hatte. 

.  Dag  bewegUohe  Eigenthnm  entatand  in  gleiche  Wdsfl,  sewol  dnreb 
Beaitzergreiftiiig  wie  aneh  durch  Hetst^ung,  bot  dagegen  den  grasen  Vor- 
thul,  du*  der  Maiuch  daneOw  leichter  bewachen  nnd  bewahren,  aoch  auf 
der  Flucht  oder  Wanderung  mit  Hch  fahren  konnte.  Die  Frucht  welche 
er  pSoekte  war  sdu  Eigenthnm  geworden  dnieh  einfache  Bceilzcrgrcirung; 
seine  Waffe  die  er  tich  schnitzte  oder  BcbUff,  war  sem  Eigcnlhuui  ge- 
worden dnrch  Eerstellnog;  in  Altem  was  er  erwarb  lag  seine  Arbeit,  sein 
Nachdenken,  ein  Theil  seines  Selbst.  Er  ting  sich  Thiere,  bewachte  und 
zDchlete  sie,  bearbeitete  den  Uoden  und  streuete  Bat  hinein,  die  er  durch 
Eisrmfung  von  wilden  Pthintieii  erworben  batt«:  sein  waren  disTbiegunga 

ISIB.  Hl.  2* 
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vie  äie  Gnlea  u  Eonern ,  dorn  In  itSäea  log  dn  TMü  tdaea  Lebern, 
de  «uen  alw  mit  seinem  Wesen  Terbunden. 

D«  die  Heoeobbeit  darch  nllc  /..■il.'n  md  Villktr ,  niil  cl(;i.-li;irli|;fn 
Fibigkeiten  amgaüBtet,  auf  ahiillriiL'n  i;niiiilhL{:iL'ii  ^^irli  IkhImMi;: :  so 
nuueten  anoli  die  VonteUnngeii  iiW-r  ihi>  Kl;;uliIiiiiii  ii^  i^li-Ulmiii^i-r  Wi-l^c 
IDoh  entwIskelD,  wenn  aucli  in  weitvii  AbsUiiden  luui  lillrkslilndigtilen 
tm  am  VorgesduitteDeten  abgealnft.  Auf  Qnmd  deaaeu  erkennt  man 
aocli  alleutbalben  an,  daes  ledec  daa  Recht  habe  Jede«  sa  ergreifen  mid  m 
gtniesson  was  bislier  lehnen  Bealtzor  Iiatte,  also  von  ihm  zuerst  aäner 
Hacht  nnlergeordnet  irard  nnd  ebenso  was  er  dnrdi  Hergtelluiig  fäeh  ver- 
BchaOte.  E«  ward  jedoch  als  Selbatfolge  geltend  gemacbt ,  dass  wenn  er 
die  Veriligniig  und  Hcrslellung  aufgebe,  werde  daa  Boseesene  lierrenlos 
und  gehe  in  die  Marhl  Doästn  Übtr.  iIit  zuerst  iliunn  [Ii  sitz  iT^rrifv. 
Dieser  Grundsatz  prü^-lr  .--icli  /..  II.  i'ii1rf-lifidi-inl  'm  llf-it/vi  rl];il(iii-:"-ii 
miaorür  aus  Asien  uinu^iiiili'unieii  Vnrhiliri'n :  ihis  l.innl  »u  li  ln  :,  .-.ir- 
TeriiesBen  war  ilir  l'jfjHiithuni  so  laiiye  sie  dort  nuliiiteii  und  dasselbe 
bearbeiten ,  wogegen  ea  nach  ibrom  Abzüge  als  herrenlos  von  anderea 
Valkem  In  Besitz  genommen  werden  durfte.  Das  bewegliche  ^genltium 
an  Vieh,  Korn,  GeräUi  n.  a.  dugegen  verblieb  in  Ihrer  Gewalt  als  de 
wanderten,  de  verwendeten  es  EU  HerateUiingen  nnd  kehl  Anderer  durfte  es 
rechtlicher  W«Be  in  Belibi  nehmen. 

Das  Besitireclit  des  Mopsclien  .luf  seine  beweglicho  Hube,  vor  allem 
anf  dipji-tii;?e[i,  vivkln'  die  I'ruclit  s-üm-v  tigi  in  ii  Arlieil,  eim  n  Tlieil  sciiirs 

G'!«:ill  li;ille.  uiflil  aber  seiue  Arbeit  a'lf  die  Hi'rslelliiug  ilusiii-lbi:ii  ver- 
veiKlele,  iknselbün  nicht  an  sein  Leben  kettete,  indem  er  «nen  TheU 
smmn  Li  benz  darin  niederlegte.  Wenn  i.  B.  Jemand  einen  Iieirenlosai 
Ilaumset  <!rgreift  und  daraus  mlllnam  eine  werlhvoUe  Keide  sehnibtt,  wird 
jeder  Genosse  sein  Betitzrecfat  oDerkenneo;  wenn  er  aber  doe  herrenlose 
loael  entdedtte  von  Botehem  Umftnge,  dass  er  nur  einoi  kleintm  Udl 
bearbeiten  kSnnlo,  würden  die  Genossen  sein  Bositirecht  Ober  die  ganaa 
Insel  niclil  ancrlicniien ,  soudi-rii  daanelb'!  ;iuf  cicujeniKeu  Tlieil  iK^scIiriiii- 

BtreitcH,  gehen  von  der  \erjinsäetzuug  aus,  daäB  die  Erdolcrtiäebo  dus 
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Kgentimm  dar  genmnilen  Henadibelt  sd  C„&e  Erde  Iit  abenS  des 
Herrn")  ond  keinaia  Einzelnen  znitebe,  ftlr  Bich  einen  nngebdrifdien 
Tlicil  in  Belitz  mi  nehmen  xnm  Nnclitlieile  derObrigco.  Wer  IbeulogiMhen 
(irilnilen  lugiiiiglidi  «  jire.  Dem  lioBse  Ncb  allerdings  enteegnen,  daBS  der 
Horr,den  er  a1»  Ii  bedeutend  mit  dom  Chriileagotte  gelten  lasse,  nur  dou 
Kindern  Israels  diis  Land  PulSslina  selbst  zngewieBen  habe,  sie  es  also 
besessen  hflllen,  kraft  der  Eigentliums-I'bertni^g  vom  nnbeslmtbaren 
Ur-EigeDtbUmer,  dem  SchSpfi-r  der  Erde,  dass  aber  diese  BeneisfMmng  fOr 
den  GnmdbeaitE  der  EnrnpSer  nicht  anwendbar  sei,  denn  nnseie  Vorfahrm 
haben  das  Land  nicht  auf  gOtUkhee  Qehejsse  in  Beslla  genommen,  Bondem 
weil  lie  es  anbewobnt  fanden  oder  sich  sbui  genug  (UbHen ,  die  vorge- 
fimdenen  Bewohner  awanroKen  oder  m  vertreiben.  Die  darauf  folgende 
Viirtlieilnni;  seseliali  in  rein  mensclilicher  Weise:  Jeder  Stumm  Iwshb  was 

auf  l.ebensi«it.  Eh  galt  imcIiI  der  Oviindsal/. ,  das»  dic^  Knloberfläeliii  der 
ganzen  Menschlieit  gehöre,  wol  aber  dase  jedem  Stamme  derjenige  Theil 
der  Oberfiftclio  gcliOre,  den  er  in  Besitz  genommen  habe  und  gegen  andere 
rertbeidigen  hflnne;  ob  er  die  besessene  FIScbc  berslellig  maclie  durch 
BearbeltuDg  kam  nicht  In  Betracht  Die  allgemein  arische  Grundlage 
des  gemeinschaßliehen  Beaitzredites  der  Osnoesen  tnaa  Stammes  eifaielt 
sich  am  längsten  bei  den  wt  von  dnander  entfernten  ariaehen  Bimmen 
der  IrlMnder  und  Russen,  die  beide,  durch  Ungunst  der  Terhttltnisse  mrOck 
gelialieii  Iii  dei'  l^iirthildnng,  die  Urelnrichtungen  llnger  pflegten  als  die 
tlhi'igi'ii  m  V.wmia  nielir  oder  Weniger  lerseteten  Stamme.  In  Irland 
lierrsi-hle  vor  der  engüBclien  Erobemne  noch  im  13.  Jahrb.  dieEmrichtung, 
daM  jedem  heranwachsenden  Manne  von  seinen  Gunussi'n  eine  Ijandiläcbe 
Oberwiesen  worden  mnsste,  hiurnchcnd  um  eine  t'aniilie  zu  emSbren, 
entweder  aus  unbebauetem  Gemeindelande,  sonst  aber  ans  dem  bebauelen 
Lande  der  Anderen,  durch  neoe  Vertheiinng  des  Onnien.  Okicherneise 
hat  täeb  den  Bnasan  die  Vontdinng  von  GemehidebedtK  von  Alters  her 
so  tief  eingeprägt,  daia  in  nenesterZeit  allgemeioe  Bewegungen  daraif 
gerichtet  werden.  In  den  Illingen  I^ilruiem  ward  das  allgemeine  Lehnsgnt 
allmilllg  in  r.iniielnbesity.  der  (ieii'j'iM'ii  iiniL'euandeU,  znerst  indem  die 
grosen ,  uninitlelbaren  LelKislriigtr  vom  I.eliiiBlierm  den  freien  Bcailz  er- 
wirkten, späterhin  indem  die  Untcrlcben  die  ringerisaene  Lcdbeigenadiaft 


«bwirfai  oder  sUOeten,  to  dua  die  B«eainmteLu>dfllciMlmEiindiib«ltn 
nch  beGodat.  an  dem  nidit  die  Vapfllchhuig  haftet,  ledem  beruwacluai- 
den  Genossen  einen  Antbeit  zu  flberveiBeii.  Dietw  Cmwaiidlung  ut  eine 
tiereinschneidende  gewesen,  denn  die  Irilhcre  1  .clinsrerfesaang  g*b  der 
znnehmenden  BevüJkerung  Raum,  sie  konnte  jedem  ein  Stück  jjind  anf 
Z  (II  ens  z    e  Ren      in         I  (         e!         m  To     a  n    B  Izcre 

I  t        k    I        I  et 

D  n  k  I     „  f 

aemeu  gcliebenen  Aiillieilc  nrbeilenu  so  lango  er  leblc :  nneb  der  /.er- 
rflttnng  des  Lehnaweeens  bdtte  diese  USgliehbeit  anf  mid  die  heran- 
waduendeD  Genowen  worden  zm  giMm  Hieile  bmdloa,  um  u  mebr 
Je  atlrher  die  BerOlkeranff  ninabn.  Wo  die  ZenOUwg  des  Lefansweiens 
nnr  halb  dnrcbgenibrt  ward  wie  z.  I).  inKngland,  entstand  einebesehrflnkte 
ZabI  groser  Besitze,  deren  Inhaber  eicli  nach  oben  bin .  der  Krone  gegen- 
aber,  frei  machten,  damit  ihr  Besitzthum  uivniala  der  (ieBanimtlieit  wiodcr 
heimfallen  konnte:  liageffcn  sn'hi,'rteii  sie  iiaeb  initen  den  l ortbestand  des 
Iielinaverhältniases .  indem  sie  ibis  l.niid  luir  ^i'itni'ih^  :umht1i!M! .  inn  nna 
dem  Ueimfalle  den  ^ut^l■1l  >.a  nthen .  linv  im  trliheri'ii  giinzcu  I.elmsnosen 
der  Gesammtheit  zugefallen  war.  Auf  dem  l^esltnude  ward  dagegen 
das 'LebnsweHD  nach  Ijeideo  Seiten  aerrilUet,  wenn  auch  mcht  ganz 
lentOrt:  die  lind  liehen  uad  aUdfatchen  GmndSidieti  zeiMeo  in  eiite 
Sistig  wachsende  Zahl  kleiner  Besitztbflmer,  dto  den  Inhabern  als  freies 
Eigentbum  geliiirlcn  und  wo  der  Adel  m  seinen  Maelit-  und  Vermflgons- 
VerlifllliiisacH  .im  sIHikstcii  ^i  riflltt^t  w-mi.  i..  Ii.  in  ?  rankivii-b .  zertiel  die 
Bodcnflitebe  um      mein  in  klviue  ll<'>ii/.lliliiner. 

Dir  rr.rliiil,liin-  lies  lii^silz«  iH-ivc-lir},«.!-  llalie  iinlnii  >\'-w  .■lltj.''Ken- 
„ta<t7t  Ii  \  rt    I     I     I   1  !   1  I  IM      nl    1 1  r  uikt     l1  i  n  I    ni  n 

I  nnc-ld  n  n    \  t  i1    1  mi  1      r       1  t      j    n    1  il  m      n    \rl  ,it 

höherer  Ar)  w;ir  oder  von  Anderen  iiulicr  p-seliStzt  und  beziililt  WHrd.  uuil 
je  mehr  seine  Arbeit  durch  den  Weltlauf  oder  sograannlen  Zufall  begtUistigt 
mr.  OeVertiiltiilBsediliigtendHn&beireelieheadMlinBeHtzeKiiMt- 
ner  Btaiig  anwachsen  zn  laBSen  und  Demjenigen  welcher  bereits  hesaa  die 
Flbiglceiten  zur  Mebning  zustfirken,  so  dass  eine  besclirlliiklu  Zahl  von 
Millionaren  iwisdieii  einer  (anaendlai'h  irrÜA<'i'i'n  Znlil  von  He^il:; losen  nn 
beweglicher  Habe  woliueii  und  wirken.  Der  L'nipnmg  die.ses  MiBsverliilll- 
niaecs  wird  nnr  mangelhaft  crknnnl,  desto  stBrker  ober  dessen  folgen  von 
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da  Bäumpaifieo  DotUddeodoi  gttbhlt  anä  iia  (AnufigeD  Uhraheo  la 
groun  SUdlen  Ihmd  edcannen,  wie  MUdich  eine  Abhälfe  wirken  kSnnle. 

Dm  HiureriillkÜH  kommt  sm  atiititeti  im  FHliriklielriulK!  xu  Tnge, 
denn  wcuneleieh  ei  in  allen  Gewoien  und  wibst  im  I  IniKlt  I  nb»all('l ,  so 
findet  dqb  doch  ma  im  Fabrikbetriebe  der  enge  /.nd»niiiiti>}iiiii(:  z.n-iachcD 
dem  einzeliiaiReieliea  und  aeinen  Hmtderlen  »der  Tuiia<!iult;ii  von  Arbeitern 
in  der  wdlest  geführten  AbhHngigkdt.  Vom  FiibrikliuTti  liängt  e»  ab, 
oh  seineArbdlar  sieb  erhalten  icOanen  oder  am  Kunde  des  lIiingertadeB 
sieben,  so  oA  er  dnreh  Zwang;  der  Veriiftltniase  oder  Furcbt,  TrSghat, 
Lanna  nnd  andwe  Beweggründe  die  Arbeit  rohen  Utat.  In  der  Fabrik 
nad  den  feifigea  Waren  rotiet  Arfa^  nnd  anfgewnidelea  Leben  der  Arbei- 
ter; dennoch  bleiben  ihnsQ  dieFrpchle  ihres  Lebens  entu^jen  Jn  den  Augen- 
blicken tli-r  Artii'itloäiükuit ,  n  iiiiii  sie  ili-i-Jclhrn  am  driHgeiidslon  bedHrfen. 

tuiig  frlnibi-ii,  lL];,',-ii[liiim  ^l  i  liii  lj^i:ilil,  li.  Ji.  ,hi  lleiclie  liabe  sciucu  übei^ 
scliiisa  auf  Unkoalen  der  Aimen  t^ruurlicu,  deucu  Da^enige  gebilre,  waa 
Jenem  zoSiesse  oder  lugeAoaaen  aei,  weil  t*  zum  grOslen  Tbvle  ans  ihrer 
Arbeil  hervorging,  alu>  einen  Tbeil  ibite  Lebens  aumaehe. 

S.  356. 

Bei  diesen  ErOrlerongen  ward  bewuderea  Oewiebt  gelegt  auf  du 
Erbreoht,  die  Befngniss  Ober  daa  anbewegliehe  nnd  bewegliche  fiigeo- 
thum. nicht  alldn  bei  Lebaeiten,  sondern  aneh  daraber  fabums,  seibat  Nr 
ewige  Zdten  zu  mfllgen.  Die  Absohaffiing  desselben  wHrde  nicht  irinot- 
aehaftlidi  aber  thalsSchlich  die  Frage  des  Uesilzrecbtes  entacheiden,  denn 
wenn  mit  dem  Tode  dw  g^enwttrtigen  Iksit;ter  alles  Eigenthna  dm  Ge- 
aanunlbeit  anfiele,  bedOrfteeannr  der  Vurbütung  jeder  femuren  Übertragong 
BD  Eincelce,  tun  da>  Becntmobt  Kr  alle  Folgezeit  aufgclosl  zu  baben. 

Dat  Eriweebt  am  Bedtie  dea  beweglichen  i^geothumea  haftend,  ar- 
scbaint  önleot^taider  ab  dasjenige  dea  anbsweglichen,  dea  Onrodagen- 
Ihnmee.  Wenn  Jemand  vor  Jabrianaenden  üa  wildee  Ziegenpar  einGng 
tiBd  daaselbe  dnreh  S«^g  mtd  Zflcbtong  za  einer  Heerde  beranwachsen 
lieas,  dieses  Eigenänun  aof  aeiaa  NaohkoBimen  vererbte,  die  daraus  durch 
gleicbe  Arbeil  im  liaofe  der  Jahrtausende  eine  Million  Ziegen  gcbufen,  eo 
wird  diese  Anwendung  des  Erbrechtes  weniger  Anfechtnng  erieiden,  als 
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d^jea^e  des  GrondbeBilias,  der  sdne  Hilde  von  etUubeD  Qnadnttmtilea 
OcOae  lediglich  desMb  besitzt,  weil  seine  Urshne  vor  1000  Jahren  Eoerat 
ÜDB  ScbifbeeTde  darauf  ni-kldp  iiiirt  iiii  w  Niitain^- .mrei^ine  Kinder  vcr- 
eriite,  von  denen  bs  auf  f.'li  ii'li(  iM  \\  i^rf  ku  ilriu  ji  i/ilditnden  Hireitor  f;o- 

Ungte.  In  eietarein         ■:iki-\m\  in:iii  ilic  y.\<-^i:\i\  r<ln      »h  dk  Frucbt 

der  Arbdt,  des  Lebun.H  ilur  :iiiti;ii]:mder  lulgnidcn  N:ii^bkoiiiui«D ;  in  leta- 
ti!n>ui  Fülle  dagegen  kann  man  sulehen  nicht  von  der  Haide  gellen  Uesen, 
in  wekbe  dii;  nnfuinnndi^r  folgenden  Besitzer  keine  Arbeit,  keinen  Theil 
ibree  Lebona  niedergelegt  haben.  In  der  Mehrung  der  SebaTe  lag  ihre 
Arbeit,  also  ihr  BeBlbthnm ;  aber  dieUaide  rermefarte  und  verbesserte  sidi 
i&ätt  doreh  ihre  AtMl,  ihr  Leben  mrd  nieht  darin  niedei^elegt. 

Aber  anch  das  Erbrecht  am  beweglichen  Eigenthnme  ist  bestritten 
wDrdün.  iiidiMii  i^clli'iid  <;i'macbt  ward,  dus  wenn  anoh  Demjenigen,  der 
äi'iiu;  .\rWlt  -Mit  ihr  HM>ii'lliing  denelbeo  verwende,  nmlohat  dieNuti- 

LiiL'äsuii;;  ziinU'lii:.   bsc  <.lui:b  fotgerkhäg  dieaes  Recht  anfhOren,  sobald 

er  atcrbn,  weil  alsdann  die  Fälligkeit  sum  Oenaaae  endige;  der  Lebende 
kSnne  Ansprüche  besitzen,  nicht  aber  der  Todle.  Dicm-r  UurcbfOhnug 
steht  aber  entgegen  das  Recht  derSohenkung,  wciclieä  aueh  jener  Ehiwen- 
dende  dem  EigenthUmer  nieht  bestreiten  kann,  wenn  er  nicht  Jedem  Hen* 
selten  den  Gennss  seines  Lebena,  seiner  Arbeit  absprechen  wilL  Auf  sein 
eigmes  Leben  hat  Jeder  den  ersten  Anspruch,  also  anch  auf  den  Oennss 
»eines  Lebens,  seiner  Arbeit  nnd  wenn  qr  einen  Thoil  dioaea  GonuBSca  ent- 
behren will,  indem  er  dessen  Fi'lichlc  v,'rsi:lienkt.  so  lial  er  ein  niilicdiii?t'fi 

scbrifllicli  zu  vullzielien,  lebt  nein  Keelil  mit  ihm.  Dagegen  kann  der 
Zwdfel  geltend  gemacht  werdea,  ob  die  Vereitwng  bereobtigt  sei ,  wenn 
der  Bedtier  keine  Sohenknug  vornahm  bevcr  er  starb,  also  seinBeoht  dam 
nnbeontit  Uesa;  iam  wie  der  Genuas,  so  endete  anoh  setnSchanknngarecht 
mit  seinen  Leben  und  Hnthmasnngen  darflber  anmst^en,  wie  er  sem 
Kigenthnm  hatte  venohenken  mSgen,  eaehemen  unmllnig,  rieloiehr  Ifisst 
sich  seine  Unterlassung  dahin  deuten,  dass  er  os  nicht  verschenken  woUto. 
Dasfl  die  Kliehillfte  d,'ii  Üeailx  i;.rl[;i.iii,fi^i>.  lA^sl  nkh  ans  ileiii  Uesilzreehte 

recht  enden  kuunte,  nicht  daa  ilirige.    Die  t'ungeDicHiien<lc  Frau  darf 
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scbraik«)  wie  der  Hann,  aber  wna  aie  diuea  Beoht  onbeautzt  lieeie,  m 
läge  es  nahe  den  Angpmcb  zu  erheben,  das»  der  Bediz  berrenlosefl  Ont  ge- 
wordeD  sei,  wcIcliPH  dem  Gumeinwcseii  zufallen  sullto. 

Dvui  Btanik-n  vuii  jelier  dii;  Erligeselzi.  niitKiineu,  «dche  bei  den  Eu- 
ropäer» nielir  ü(i<!r  wfuisfr  niitli  den  Gesi-Izeii  der  iilleii  üüiner  r«d(;i>BteEll 
wonifii  sinil  hihI  Ijcsliiimirn,  diL»s  diu  (illtcr,  imhoni'Kliclii'  wie  Ijeuvslifilie, 
der  F^imilii'.  derSiiJiw  -eliüi-tu  imd  :i:icli  lU'iii  Criidi  di-r  lIlutKVLTmiiidHühaft 
vtrerbL'ii  eidk-n.  Uies^'  Iii-;;,'!  Iiertdil  :iuf  der  all:inwlii  n  Aiieieiilun|,-sweiBe 
tu  Oeliulteti.  jeile  derselben  von  emvr  tannlie  oderäjppe  buwokul,  diu  durch 
gcmeiiiMiDe  Arbeit  aller  Mitglieder  die  Frflobte  ihres  Lande»  mümSeo, 
ernten  imd  gemenmi.  Dieee  Andedbugeart  findet  aioh  nodi  g«i;aiiwiTtig 
im  oberen  Indnstbale.  im  Kankam»  und  bei  den  Sodslaven:  ae  hat  anob 
bi-i  ätn  tCiilern  gelierreclit  und  ilireo  Ansdnick  in  den  ntmischcD  Erbseliaft- 
tii-mj-vn  L'cfuiiden.  Uie  \  itrHttllimg .  dim  iIus  higentlinm  eines  jeden 
!- ;iiiiibiMi;r<'niiewn  niclil  zu  semtr  nnbescbninktcn  Verflignnrr  eielie.  machte 
sieb  »ueh  duiin  (gellend,  nh  im  weiteren  Veibiifc  die  FninilienKlieaer  nu8- 
i  d  J        )  I  Ii  J  n 

I  I        I  1    A   I  I       I    I   k  I     I      kt  \    r  t 

Eondem  sollte  dnaliebull  der  bHniilie  erhalten  lind  selbst  beijcdem  der  anderen 
UitKliedoT  nuudite  das  Geseti  eine  Unterscheidnns  zwischen  Minein  emtiten 
«id  seinem  BelbBterwMbeneDBedlU  und  rSiuntetbni  ont  Aber  tetiteree  das 
Scheu tungsrecht  ein ;  das  ererbte  i^fenthun  sollte  der  Familie,  der  Hppe 
vMbkibeii,  denn  t-n  «nr  so  zusagen  vomGeliiiflc  nur  entlehnt  worden.  Die 
il(Tn(ii'buttivesen  enls(.min»iudi>n  h.iliNi'halt^i!setzi)  Imbcnuntcr  den  ansehen  I 
Europäern  m  ihrer  nmnjlli'll)nri'n  HeKrllndiina;  bi;i  den  meisten  Völbem 
sieh  erli»lli>ii.  wo  enln.'iler  (;<-liiiltii]i^ledUin»eii  verblieben  siml  udtr 
der™  r-iiirii  blun'.-en  lu.ili  an»rndb:ir  i;r(>r  bi.iiii  n,  Ks  jjlebl  F;iinilien- 
.Si.iiiimi:(ller-  »tirlie  Mnvrransscrlieli  der  l'':imiiic  verbleiben  sollen:  .mdere 
die  nur  auf  den  ersl^^eboreliun  i^ohu  vererlicn  dürfen:  vielerwKrtH  gelten 
BDoli  die  Erbachaßgeeebe,  welche  das  vererbte  Besililhnm  der 
Sippe  erimlltn  aollen  oder  der  E^amiBs  im  Gauen,  oder  die  dem  F^n^lien- 
rathe  wichtige Beschlnsse  über FamiliongllederTOifaehaltenD. s.w.  ADeader 
ehcunligeu  Gemeinselmß  der  Sippe  nngcbürig.  Je  mehr  jcdoeh  dag  be- 
weglielK' Eiiieutbiim  ziiffenuniiiien  bat  desto  mehr  »iod  die  Benobriiiikungen 
aufgehoben  uoi'deii  ii»ii  hat  d'wsv  Äuderung  dazu  gcliilirt,  auch  der  Ver- 
Aguug  Uber  das  nnbewegliclie  Eigenthum  BegchrlLühungen  abznnehmen. 
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Die  Verneinung  der  Beailz-  und  Krlireclilo  ist  keines- 
wega  ein  neues  Ueginneit,  welches  etwn  die  <illtcrt;i-mcinec1iiift]cr  (Commu- 
niateo}  der  Nenzcit  erfiinden  liittlen;  sie  inl  im  Gcgeniheile  JahrUiwende 
alt  und  haben  zu  den  verflcliiislonalon  Zeiten  die  weiweteD  Minner  dabin 
gellende  Masnalimon  itii^-eordiiel  und  eingeilllul. 

Dia  bfluptalciiiichalen  waren  folgende: 

Hoaat.  Im  dritttHiBudieordDä  er  an,  duB  jedesridMotoJahrGai«!^ 
gemdmehaft  BtattHnde,  mnn  alle  FrOdite  dee  Landes  JedetmaaDS  Btgea- 
tfiiiin  seb  gollten;  jedes  fOnfzIgate  Jabr  solle  ein  Erlasajabr  aeia,  in  wd- 
chetn  alle  mittlem  eilezwisclien  den  Sippen  oder  ilen  ßinzelnen  eingetretenen 
Eigen Ihumsvcrändtningen  ein  F.ndii  linden  ,  no  d»S9  .loder  wieder  zu  wncr 
Habe  und  aeiner  Sippe  koninie,  wpnn  er  etwa  seine  Hube  in  Unterpfand 
gegeben  hfttte  oder  in  Kiicclitflclinft  Si.T:iliiP[i  wilrc.  AnS(;nnomnn!ii  waren 
die  HäQGer  in  ummnuiirl™  ,Sliliili-ii, 

Lykurg  im  II.  Julirh.  vnr  rlir.  II,  ^iili  den  Sp.nrtancro  in  ihrer  Wr- 
faagnng  vollslSndige  Gfltcrgenieiueelinft ,  nlier  nur  fUr  die  Ititicr  gellend, 
den  mlbaig  gebenden  tUr  den  Krieg  bestimmten  Adel,  dem  er  eine  Einiicb- 
tnng  Te^eb,  die  man  nacb  heatigeni  ^nacbgebrancbe  „Faniliai-CManie'' 
nennen  künnte,  nnd  in  Jabrbnnderle  langem  Fortbestände  erwies,  daaa  sie 
durch  fahrbar  sei. 

Pjlhagorss,  im  G.  Jalirh.  vor  Qir.  0.,  seilte  filr  den  Bund  seiner 
Schüler  und  Nnrlifulgor  die  GuiergcuiciuErlmn  fi'st ,  eine  ^emeijiacliaftlinhe 
LcibcJisweise.  in  der  jedes  genau  geregelt  wiir  -.  Mnlii/i-ili'ii ,  lladr-r .  Sp»- 
zierirSii^'r-,  Turnen,  MobIIc  nnd  Lehre  wie  Spcihi'L'i  M-l/.i-  und  Kli  iLlim;.'. 

l'blo,  im  -1.  Jabrb.  vor  Ohr.  Q.,  emptahi  liLirSuii^vrvfa.-^mi^-,  luldie 
iäe  Genüssen  in  Arm  Abtbtibmgen  aonderte ;  Leiter,  W  iieliter  und  Arlieiler 
oder,  nach  jetugem  Spracl^diranehe,  Begienmg,  Beamte  (des  FrisdenB 
nnd  Kdegcs)  md  Vnllt;  jede  der  beiden  enten  Abtbeilangen  ullte  in 
TOniger  Qemdnschall  leben  (Odter-,  Weiber-  nnd  Eiadergenidnaciiaft) 
deten  Einfllhning  er  als  schwierig  aber  unningIngHBh  nSlbig  beteidisete. 
Da  er  der  Tiereldenkenito  seiner  Zeit  war  und  ans  lablrtiebsn  Stak-  und 
btrgerlidien  Verfassungen  seine Bebauptungoi  begrflnden  Itonnte;  so  wui 
BCiiiNi  Anüchten  grosee  Gewicht  beigelegt. 
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Jeans  bcCdd  Kiaat  JOngero  mä  Ibchfolgeni  Tdtitindige  GUtrga- 
meinBobaft  nnd  Mine  Nachfolger  ftthiten  an  bei  der  Bildaag  der  Oe- 
meinde  162). 

Gregor  7.  als  Fnpgt  der  rüniiBclL-![»tlioliBclieii  Chrisk-n,  ÜIhrte  ilin 
Oulorgcmeiiiscliaft  des  l'riesterverbandes  ein ,  indem  er  das  (-nuie  liositi- 
tlium  di'rHelbeii  zum  EigenUiumo  der  unsiehtbaren  Kircbo  erklärlo,  boBtimmt 
die  l'riF-pti'L'  uiiil  r.L'iiriT,  ao  wie  die  Gini^ehtnngeD  des  Verb  in  des  zo  nnter- 
Ushittt.  Dk.-i'.-  UtiifT^-f  mcinschafl  tial  üch  seit  dem  11.  Jahrb.  Uiher  er- 
hoJtcn,  H'enngluii^h  seil  dem  17.  Jahrh.  bedeutend  getohmlleit  im  BeBitie. 

Die  JeeuiteD  leben  seit  dam  16.  Jatofa.  Ib  QUergeoMlnBohaft:  kein 
Oennaae  hat  WigmOtm,  Modem  Jegliebea  gebort  dem  Tetbande ,  der  die 
Arbeit,  das  Leben  des  Eincelnen  vdhfandig  in  «einen  Bedtü  anfgeben  ItUat 
und  IrotE  aller  Dedrdckungea  noch  jetzt  Vermögen  von  mebr  ab 
800  Millionen  Franken  bcailzcn  eoll. 

Aucljdle  ursprtlugliclieLoliusvcrfti93Uii;;dergil1ieeheD  nad  Icatonigchen 
Volker,  wie  aucli  die  Gentein  de-VeHaEBUugen  liei  den  Slavcn,  berulieten  auf 
Qaiergemeiiiscliart,  denn  der  Einzelne  besaa  nur  vna  die  Gesimintheit  ilim 
KÜtweilig  tlberlnsaen  hatte. 

Ke  ward  demnach  nicht  allein  zu  vorBchiedenen  Zelten  nnd  bei  ver- 
(chiedeneD  VOIbetn  erairebt,  sondern  ist  andi  bdm  qMrtaniidten  Adel  wie 
bd  den  katholiiehen  Prieitent  mid  den  Jemilen  Jahrbnnderte  lang  inil  Er- 
folg dnrcbgeitthrt  worden. 

358. 

EbenfallsliabenzuvergebiedoncnZcitcn  Ei  ngriffe  der  Verbände 
in  die  BeaitE-  nnd  Erbrechte  statlgefundcn,  nicht  allein  durch  rohe 
Gewalt,  aondem  anch  dmch  Qeaetze  und  zwar  in  letzterer  Weis«  um  so 
atftrker,  je  mehr  die  anwachsende  Bildung  den  Onudeatz  durefafllhrt ,  das« 
das  Oemdnffohl  bOdutea  Oeaets  mh. 

Von  den  Umwan^nngen,  welche  ^Banbkiiege  bewMifai,  kann  hi«t 
a^eashen  werden ;  dagegen  kommen  schon  diejenigen  in  Betracht,  wdche 
dnroh  BOrgerkrit^  herbeigeftihrt  worden.  Im  Mittelalter  war  ea  bei  allen 
eoroptischen  Völkern  gebrAucIilieh ,  daee  der  Kürst  nach  L'nterdrILckung 
der  oftmaligen  Empörungen  des  Adele,  den  EmpOrera  ihre  Guter  nahm 
DOd  damit  swne  HeerAhrer  belohnte,  indem  er  sie  damit  bdehnte.  Nach 
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den  Gaetzen  des  LebnawcBem  rechtfertigte  üth  dielbsnibme  dsiwt,  dtu» 
die  EmpOrei  Bich  nirgelehnt  haitm  nider  die  OeHmmtlieit,  die  vertreten 
ward  durch  den  Ponten ;  lucfadem  de  zurflckgeivorfcn  waren ,  erkannte 
die  OesamndliMt  (der  Fdnt)  de  bIb  onwürdig  äe»  Vcrlninens,  dem  sie  ihre 
vorherige  Belehnimg  VMdankten;  das  Qeliehene  ward  ihnen  geuomuen, 
nmDenen  gq^dwii  zn  werden,  welche  Uire  AnhüngUchkeit  an  den  Rechten 
der  aeaammthdl  (des  FOnten)  im  Kampre  bethatigt  haltan.  In  solcher 
Wdw  ward  in  England ,  vthrend  der  langen  BOrgerkriege  zwischen  den 
Bkaseni  York  and  Lancaater  (16.  Jahih.)  der  grOete  Tbeil  des  eaglisohen 
AddB  MinerOtller  beraubt;  ebenKiderachottiaGbeAdel  biapatareBKriegeD; 
in  Iriand  fanden  in  dieser  Weiae  die  grWten  ÄitderoDgen  im  Grundbesitze 
ttklt.  In  Deotaehland  naiunen  die  Kniaer,  so  oft  sie  Sber  rebe1li«clie  Ftlr- 
itenaiGgten,  ihnen  das  Lehen  oder  dt  n  -.th  Uridiskrli™  ^n'id'utplpn  Utsifz 
und  vnlielien  ihn  an  andere  Filr--[i  r;,  Jii  n^-v.'.  ~ir;-  y.r'-t  imlii'n  i](^nirtti!o 
GUterdoxi^UDgen  in^panien  8tati;:i  rniuli'ii,  ijjLi'liiii'iii  <1it  I.i-'iiiüiiijiihkrh'g 
der  Csriistai  idedei^eachlagen  uui'ileii  unr:  noch  iiusgedeliiiler  iu  Polen 
durch  den  Eüier  nm  Basal  and,  nach  MiederwerAing  der  polniaclien  Em- 
pgtnnE  von  1880 ;  in  nenoater  Zrät  in  Frankra'eh  dnrdi  Eindehong  der 
Qttter  des  veitriebeum  FOratenluiiiseH  Orieaiw  abtüten  dea  Kaisers  Hs- 
poleon  8. 

lu  gleicber  Weise  vard  mit  den  Qatem  des  iflmisehen  Priesterver- 
bandes  verfahren.  Als  im  16.  Jahdt.  die  Loareinnng  der  Evangellscheii 
geaeiiab,  nahmen  die  Forsten,  der  Adel  und  die  Obrighcilcn  der  .Stallte  ilio 
Bealtathnmer  des  Verbandes,  um  de  nach  OnldOnkeii  zti  i urthcilin  iliuI  m 
verwenden.  In  deu  ^Igenden  Zdten  grifibi  auch  die  k.ithuliH^^hi'ii  KlIi-siiju 
liinwn,  nm  dta  BesÜscthnm  des  Prieeterverbandes  (lürrJje)  zuiu  eigenen 
Nntaen  n  sebnaism;  tu  Ende  des  16.  Jabrii.  zog  das  AanzOsiscfae  Volle 
die  OtHer  des  ramiscihen  Prieaterverbandea  ein  uid  in  neuerer  Zeit  folgte 
das  epantscIiB  Volk  dem  Bds^iele.  In  allen  diesm  Ffillen  seilten  evange> ' 
liache  wie  lutitolisebe  Fürsten  und  Volker  die  unb^weifelteD  Bigenthnnu- 
recble  des  PriesterverbaDdee  bei  Säte,  nm  des  viriclichen  oder  vermünt 
liehen  Qemeinwohleii  willen. 

In  oenenr  Zdt  gewOlmt  man  sieh  daran ,  den  Besitzern  ihren  Gnmd 
wider  Ihren  Wgien  ta  nehmen,  nm  Ihn  in  geadnnOtugen  Anhigen  za  nt- 
tranden.  Vordem  hatte  man  das  Besttarecbt  der  Einzdnen  als  eüi  beiliges 
betrachtet,  wetdie«  Dar  angetutet  wwden  dorib  in  Fallen  der  dringendsten 
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Notbwoidlgkeit;  m  Jedem  andmi  Falle  aber  nur  dmeb  freie  Znttim- 

tnnng  des  Inhabers  aufgeboben  werden  dorfa.    Als  solehe  Gründe  der 

NolliWf'iiilij;ln;it  liffis  man  nur  kncj.'iizwpikp  gcUpii  und  iniiclilt  andere 
Z«eck     I     l    n    IM  II  II  t  Ii     \  Ii  ntli  h  r  I  mdslnspii  und 

Wa3B.T«<.-;-'i'  um  ilur  Zli^=tillm^lln-  .l.  r  l,imJl,i  sitZLT  aliliüiiKiK.  u.LlerlicäB  aie 
n01bi),-.^ii  l'iilliis  udtr  t'ulii-te  sIr  in  luimli^r  (lii^itUulioii  Kidilunt;!'^ .  uin  niebt 
iiai  liiiiligv  IktHlziüclit  i^iDC»  H'iiii'rxpenBtigeu  Landbeaitzera  verletzen, 
lui  18.  jalirliunderte  war  ea  die  AjjIukb  von  Binnonland-Canalen .  «(ildia 
in  J<.ng1nod  und  trankreieb  za  AngnSen  auf  du  Beaibvecbt  zwang:  im 
19.  Jahrfa.  ist  die  Anlage  der  Landslnuen  und  EIsanbahDen  binia  gebom- 
nwD  und  die  Verttftnde,  sden  eie  mopamhiach  oder  lepnblitaiiiHh,  haben 
ihre  EingriBa  allmftlig  zahlrracber  nnd  allgemeiner  gemacht,  bis  sie  ßlr  Jede 
Anlagu  das  Itccht  btnnepruchcn,  deren  Nutzen  tür  daBGemeinfl'olil  erkannt 
sei,  wej'de  Eie  vom  \'ci'bande  eelbal  oder  vcm  Vereinen  nutflnioramen.  Als 
1842  um  !;iuaer  TInil  von  Hamburf-  abgebrannt  wiir,  lü^lu  man  zwanga- 
«eiw-  (las  ilesitKiedit  lier  in«iaten  Grniidttigner,  U[n  di-a  hpiku  StaiitlliiMI  in 
verbcswirter  HViw,  anfbanen  zu  künneii.  Heil  lö5:i  «irii  ein  i,-riiser  Tbuil 
voll  rariä  nnd  aiiüeren  französiachen  Stüdtun  in  gluitljtir  umgebaut 
und  in  London  wurden  StraaeuanlageD  neu  gemacht  oder  alte  verbeaaert, 
indem  mau  iwangiairdae  den  Gnindelgnem  Ihr  Beützreeht  nimmt,  wemi 
aadi,  wie  in  alkn  genaiinteD  FlUen,  gofen  EnatE  dea  durch  Unparttiische 
geschitztcn  Preiie«. 

Starke  EingrifTo  und  olme  Ersatz  erlauben  meh  die  Verbünde  in  das 
Iii;Kil£rei'li1l)<'rer,  nelelie  im  Sclirillwescn  Elgcnthnmechnffen,  als  Dt  iiker, 
Dichter  nnd  V^'i-fas-iiir  nisBenaeliufllielier  oder  KnnBtf-WeAe  jeder  Art.  Die 
Schöpfungen  iijrei  tieliirnes  sind  ihr  Eigentiium,  weil  sie  t'rllelilo  ihrer 
Arbeit,  Thoilt^  ihres  l.eb(.-na  sind  und  dennocli  verletzen  die  Verbünde  deren 
Besttürecht,  iudi^m  »ie  Diejenigen  schlitzen,  welche  KingritTe  in  jenes  Eigen- 
Ümni  vumehineu.  Nacti  denüt^tzea,  die  ßlr  jeden  Eigentbum  gellen, 
moas  der  Seliriftateller  oder  KOnaUer  den  vollen  Besita  Sei  Der  gesdutSwien 
Arbeit  genieesen,  so  lange  er  lebt  nnd  Sobenknogsreoht  fBr  hlle  Folge- 
zeit ansOben  kflnnen,  wie  es  dem  Besitzer  jeder  anderen  Arbdt  mateht. 
Alles  was  zur  Zeit  liierae  aiiin^clt.  muaa  ald  Einpnff  des  Vei^iandea  in  das 
BeMtzrccbt  gelten,  nuhr  i  es  l«'ineii  v e.-ii'iillii'bi'u  Unlenehied  machen  kann, 
dass  er  hierin  den  EinjjrifliiudinaiULnijaäeii  freiitatte,  in  sonstigen  Fallen  aber 
telbat  der  Verletzer  sei,  denn  nur  üeiiie  VemachlfiaBigmig  des  Schotaea 
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sMCbt  Aaderao  dea  Angriff  mDgUah  imd  die  Venratvor^lidt  mlit  ia 
Ibm,  dft  er  die  ädbitbslfe  vider  den  EiDgrtilndMi  verwehrt,  also  die  Ver- 
pfliditnng  tU>enuiniD(,  Jedai  BesHcenden  b  Banem  Beeilte  eq  Bchtttcen. 

Die  VeibSnds  baben  anoh  Kngriflb  in  du  Erbreoht  gemalt,  iadem 
lie  KU  Zeiten  die  Schtfnnig  der  Feategflter,  der  nnvertnaserilchen  FsmiBeo- 
tweitee  verMikl erteil  oder  vortiuidene  sunOBton,  wenn  eriuuint  wurde ,  dass 
die  Forteriiattting  soicher  Güter  den  Fortdclirllleit  dos  Landbanes  lijnder- 
lioh  gewordeo  irtr.  Aneh  in  der  eiilgL'gflng<'3i.lztcii  Kiciitang  ward  einge- 
griffen dnreh  Oeaatce  wider  die  Zcraptittcnmg  des  Landbeutzea,  wemi 
mu  gleolste  darie  Naehlbdle  fUr  das  GedeÜien  xa  erkeiuea.  Die  Oeseta- 
gebang  iat  antb  riDgeaobritten  wider  die  Anblnfnog  tUMStMtbarer  Ver- 
mScbtnieee,  die  dnrcli  Una  auf  Ziu  Inmien  weniger  Jahrliiuidartei  aoa 
miagen  Betrilgen  eo  hoch  heranwacheeo  konnten ,  dau  sie  dne  nngebHr> 
Hobe  Gewalt  in  die  Htnda  der  Verwalter  legten  nnd  daa  Wohl  eines  ganzen 
VoDitt  ge&hrden  konnten.  EbenBO  wibobn  dieGeeetze  niHdüclcliehe  oder 
nngimidie  VennScblaiMe ;  tunlcbst  »lebe ,  dnreh  «debe  der  Hann  vüm 
Fran  und  Eioder  zu  Betäem  roaehte;  andere,  welche  Iftefaerliche  oder 
ediftdlkbe Bedingungen  auferlegen, wie  wenn  z.B.  Jemand terordnete,  jeder 
aelner  Erben  eolle  anf  adnon  Grabe  tarnen  IniniBegrilbnisu  nnd  an  jedem 
folgenden  Jahreatage;  oder  ^  Anderer,  daas  sein  Etbe  Jedesmal  aidi  die 
Nase  ventOmmeln  solle,  wdl  der  Erb  lauer  so  verstQmmelt  gewesen  sei; 
wenn  gar  Jemand  verordnen  wollte,  aein  besoasenea  Land  aolle  fOr  alle 
Folgezeil  wllsle  liegen ,  n'Uriic  jeder  Vtrlumil,  m  er  Gemeimle  oder  Stnt, 

der  Vi-rbäniii:  iiud  linr^ius  folgert  iiirlit  allitln  diu  Ituri^liligunj;,  sondern 
aneb  die  Vcrpilielitang  zur  fernureii  Vcrindorung,  denn  nur  auf  diesem 
W^e  kSnnen  ihre  Mängel  erkannt  und  verbessert  werden.  E%  wird  dnbd 
der  bisher  gallige  Oruuilsutz  gelten  müssen:  „DaaGemeinwofat  ist  hOohsleB 
Geaett"  tmd  wie  liiemach  jene  Rechte  sich  gealallen,  mllasen  de  gelten. 

s.m 

Die  Aufhebung  des  &fa«ohtes  würde  allradinga  atBuntüebe  Berilx- 
rechte  aaS<toen  beim  AbaterbeD  der  gegrawirtigoi  BeaUscr,  aber  damit 
nieht  die  Quelle  der  nn^cwlien  Vettbmlnng  vemiditen,  denn  dieselben 
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UnaefceD ,  weklu  Uaher  da«  wiiltcn ,  «ttrdai  mtUeibea  und  wean  looh 
derHBufiing  der  Übel  voi^bengt  wflrde  dadurch,  dau  dieVeretbugsiuiter> 

blieba:  so  wUrdeu  i^ic  docli  jnnerliRlb  der  Lebengdsoer  znm  Macfalheile 
Desecn  wirken,  ävr  i-a  nklil  vt^nllliidu,  Eiemcu Beeilualfaeil  m  erhalten  nod 

AU  (iruiiüuraiic:!)!;  iler  aiihreiciiilstc^i)  l.licistiiiide  xti-llt  sieb  bersua  die 
Auai,i'LLtuiigdur  Uu  kfiiiiilii  i  s«.  »ir  y.a  i.lk'ii  Zwleii  in  .!eii  Vcr- 
lialtuiaseii  zwisclipii  Lamlbesil/.eni  iiiiil  i,:irallosr'ii.  Adn  it^-i  lifini  iiiid  Ailwi- 
ttm  dio  LobHBätie  ungünstig  regelUi.  Uur  Intergcordnete  weiBa  nicht, 
daea  er  aelu  Leben  hingiebt,  mdem  er  aeiae  Arbeit  acbaSt,  uod  da»  er  aoB 
Bunem  Leben  alle  Uittel  zum  Leben  erlangen  solle;  er  erbamit  nur  die 
Uittel  des  ÄDgenbllckea,  des  Lebeua  ran  der  Hand  znmHunde  und  beg^rt 
fUr  seine  Arbeit  nicliU  weiter  ah  erfordert  wird,  um  von  einem  Tage  zum 
anderen  leben  ,  ist  aucb  zufrieden ,  wenn  er  diese  einpftliigl  oder  wenn 
er  mebr  emptSngt  benutzt  er  diewa  selten  zn  jenem  Zwecke.  Der  Hüher- 
steliende  benutzt  diese  L'nkenutnias,  um  den  Arbeiter  in  seinen  l.olmäiitzeji 
binab  zn  drücken  auf  den  niedrigsten  8atx,  bei  dem  er  sein  Lfbrn  von 
einem  Tage  znm  anderen  erhalten  kann:  je  wohlfeiler  er  da»  I.eben  des 
Arbeiten  kaufen  kann,  deato  grilMr  ist  sein  Überaohnss  und  deato  raecber 
wichst  sein  Refehtbuni  bnan. 

Was  diese  Aosbeatung  nooh  erg^ger  geataltet  Ist  der  Unuland, 
dasB  der  Aibeltgebende  nur  den  besten  Theil  aas  dem  Leben  des  Arbetters 
kauft,  den  Ubersclinsa  gebenden  Abschnitt  (f  352)  seiner  Lebensrechnung; 
die  arlHtitnn fähige  Jugend  und  das  Alter  sind  ilitn  nnlzlos,  er  wirft  sie  fort. 
Dieser  etscbwerende  Umst.ind  bnt  iiHufig  znm  Vergleiche  zwisebeu  dem 
europäischen  Fnbriknrbeiter  und  dem  amerikanischen  Nügenkkveii  Aolass 
j:i '^eben,  welche  iltMi  Ab^itaiii!  kciueawegs  so  hoch  bemua  stellten ,  wie  die 
gim;;linruu  liczeichnungen  „wciaser  Arbeiter"  und  „schwaraer  Sklave"  ihn 
andeuten.  Die  Arbeit  des  Schwarzen  auf  froiem  Felde  erhalt  ihn  gesunder 
als  den  Weissen,  wenn  dieser  in  ditnklen,  dampfon  Binmen,  gebückt  oder 
veiMfaoben  »eine  Bewegungen  endlos  wiederimtan  mnes  und  Brost  wie 
Unterldb  uch  verdirbt;  die  Nahrung  des  SklaTen  ist  grob  aber  krftfUg, 
die  von  vielen  Arbeitern  schwach  und  erschlafTend ;  die  Wohnung  des 
üegers  ist  ein  Stall,  aber  olfen  und  luitig,  die  des  Fabrikarbeiters  oftmals 
eine  llühle  oder  ein  Keller,  dunkel,  feucht  und  diunpfrg.  Mit  dem  Sklaven 
emtthrt  sein  Herr  aneh  Weib  und  Kinder  deas^iea  nnd  belohnt  ihn  ftlc 
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rdddielwo  HMhiraala;  dem  fUiüuvfadter  Ult  «idi  der  AiMIgeber  nicht 
verpflichtet  mebr  m  tahleo  ,  veno  ^eser  Weib  wä  Kinder  bttt,  son- 
dern Bieht  es  am  liebsten,  wenn  der  Arbeiter  tedig  ist  und  bleibt,  weil  er 
dann  sein  Leben  leichler  erbült.  also  den  nutzbaren  Absi^hnilt  woblfeilor 
verkauft.  Wenn  der  Sklave  erkrsnhi.  wendei  sein  Herr  ledea  Miiiei  an. 
nm  ihn  gesund  tn  machen ,  denn  ee  ist  sein  mciu  \n  i.c'rafir :  priininlii  iiit 
Arbeiter,  ao  AberlÄast  ihn  der  Arbeiiin.'in'i-  ^ciih  ih  n(iiiri<^;iie  ihüt  ncr 
Amien-Vorwaltiing.  Der  3kUve  im  AIkt  runii^ii:.'!  si  hk-ii  i  »[crtNiiL  von 
dem  Berrn,  dem  er  seinen  besten  IjebenBai>Bi'iiiiin  sewimiiPt  nm ;  iier  Arbei- 
ter, wenn  er  altert,  wird  hinaus  geatosen  -von  dem  Herrn,  der  eeineu  besten 
LriwnHibM^tt  ansgebeotet  bat;  der  Safl  ist  anggedrtlekt  und  so  irird  die 
Schale  als  nutzlos  hingeworfen. 

Der  wescnllirlie  rnterHcliicd  liegt  darin ,  diiss  der  amerikanische 
Wkl;ivMilniltcT  liüs  F-we  l.pimn  seines  Hklavcn  l;aiift,  also  sr-liisl  liiilwi 
hcIln'iliKl  isf,  liaaaelhc  f<]iai-Bam  üiiSKiinlilKeii ;  ihm  rir^r  i'iibriklit.rr 

nur  din  lii^sten  Aij^cbiiill  aus  cl™i  U-hrn  des  Ariieili.>f^  kmü  imil  -m-  iii.'lit 

der  andere  nur  diollHlflc  eines  Meiiei  lieii  (Jlliigliug  uiiil  M.nnu)  (iliiii'  hii  li  um 
Kind  und  Greis  zu  kümmern.  Der  bestehende  Unterschied  ist  in  vieler 
Beziehnng  so  ungünstig  fllr  den  Arbetler,  dos«  ohne  Zw^l  an  nwndien 
Orten  ganze  Fabrih- Bevölkerungen  darauf  eingehen  nurdrai,  ivenn  ihr 
Arboiteeber  ihnen  mrWalil  sietitp.  nli  «it^  ihm  ihr  isiikph I.ehpu  flberlasBen 

h  len, 


wurden  sofort  bereit  sein .  oiese  Liebensieherung  am  oisnengen  Sorge  nnd 
ungewfssheit  vontnaehen .  auch  gtaabmi  ais  Eiieni  nicht  besser  fOr  ihre . 
Kinder  sorgen  za  Können,  ais  indem  sie  ihnen  aie  gteiene  L^nsfeiiong 


iieircerirT  iiiiii  iiriHüutr  cieieii  sein  n'uriKi  uuiinuniiriiii  xwiBeiieii  ui'in  .'suiKven- 
uaiwr  una  OKisven,  una  aass  aer  ;&wang,  aen  aer  fabniiuerr  anrcn  mge- 
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drobete  BSndigimg  jstit  auBflbti  ebenso  scbnrf  aod  peinlich  wirken  kUnnc 
wie  die  P«tsdhe.  Wu  die  in  unteren  VoretellungeQ  eriuDnlen  Erford«^ 
nisse  der  Ftdbdt  des  Menscbea  betriflt,  die  HnsseriiBlb  duM  Hieben  Skis- 
vcnverfailtniBses  liegen,  alM>  täeht  darin  beiHedigt  «erden  konneo,  w  darf 
nicht  vergessen  Verden,  dua  aoielie  nur  gelten  fflrDen  der  sie  erkennt  und 
ibnen  zu  ^nllgen  weis»!  wer  Ae  nie  kennen  end  ILben  lernte,  vermisst  sie 
■     ■      ■  iivtiivcrliilllnis«  fi.ilritt. 

SoImlIiI  die  Belrachtnng  Uber  dimo  ^'3ch»rtsmniiiiiH'lii'  lli'biiiilliiiif:  acB 
allmliiipn  y.\mi  lirp  ImiHsc, 

ucr  OK[avo  au  einen  iierm  gcunnuuii  ihi.  aui^n  sicli  gefallen  l.issen  nill^se 
veriwoft  KQ  werden.  Der  Arbeiier  bsi  die  MCgticlikdt  sein  Lob  an  ver- 
ändern nod  an  TeAeHem :  aber  dazn  bedarf  ea  der  Kennttüss  und  wenn 
dieee  lehn,  m  masa  er  leno  MOgncuketi  unbenntzt  lassen ,  sie  ist  fUr  ihn 
ebenHn  wpnic  da  wie  fllr  cien  Negersklaven  inid  es  bleibi  sirli  al.-.biiiii  im 
y-ik-MÜ  «vaW.  oil.T  .■iiim 
'iillf^  <lr;insl  ili"  iMc  N^illi 
>.Wn  ii,  r^lle  (Iiis  riklnveii- 
geselz :  nicni  er  enuelieidel.  sunileni  iler  /aium.  iiiiil  die  Kurin  iiiiler  cler  M 
geecnieiit,  im  meiir  euer  weniKi-r  ,M  i>cii,'>acin:. 

Fragt  man.  warum  die  LianubeBitzcr.  meister  und  Fnbri kanten  rmoli 
werden,  wkbrand  Ibie  Arbeiter  arm  bleiben,  so  findet  sich,  daas  in  Bhn- 
Uebar  Weiae  wie  bd  den  KclaTenhaltem  nnd  Sklaven,  dieUnwiaBenhdt  der 
Untergebenen  dazn  beitrage ,  indem  sie  in  den  Besitz  HMienitehenden 
dm  ripwinii  des  l.nlieiiB  ilircr  lintrrwhriifn  biiillhnr  führt.  Heim  Neger- 
8k  k        n]  rem- 

pfanEi  luiu  iiiis.iranieil ;  iieiiii  Ai  ijniiT  m  t.i  Her  üewmn  aus  Aetn  ergielrig- 
Hien  riK'iic  .si'iiii'»  i,eii['iiK  iii'ii  Kein  Ai'imiigeiier  zn  aich  nimmt;  Inheiden 
Fullen  iBi  es  lui-  LiiiviKHciineii .  u  i'iriie  den  uewinn  aus  den  Ukoden  githi, 
den  der  auMvc  via  ä<:t  Ariicitcr  iiir  eich  behidien  nnd  banntzen  würde, 
wenn  er  deuBciben  zu  schützen  wllsete. 

Angenommen .  leder  Arbeiter  besise  die  Fähigkeit  die  VerfalÜtniBae 
■etoes  Lebens  sb  Übersehen :  so  wOrde  er  beim  Terkanfe  oder  der  Ver- 
mieUinng  aeiner  Arbmt  Folgendes  m  AnichUg  tmng«n: 

a)  daas  die  Jahre  der  Arbeitfthigkeit  nur  einen  Tli«!  Keines  gesaima- 
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teo  Lebens  aiumaeheii  und  da  sdo  hAea  btsdnunt  eä .  «eh  selbst  tu 

erhallen;  so  mflsse  jener  Tlieil  genngeode  ObersehllBaB  ergeben,  um  die 

Unleradiflssi-  dfs  ilhn^'i'ii  I.rjh^s  f.Fiigmil  miii  .MUts)  niiRziiiiliMclitn; 

audi  riiu'ii  iui|;t^iiK'»ä.!iim  Thtil  üi-^imre  l'tlr  L'jiglUukäl'ulle ,  Krauklitit, 
ilie  IlUlfiüaigkeit  aäaer  Kinder,  in  deren  Emllimng  und  Erziehung  er  auf 
diu  Nachni'lt  Dasjenige  vererite,  was  er  von  »einen  Ältcni  ab  Hälf  loser 
empfuDgen  hatte ; 

c)  dasa  er  sovot  die  Anwendung  seiner  Zeit  und  Kraft,  wie  auch 
Beinen  Lebensunlerhalt  derartijf  ehizofiehtea  habe,  dasa  seine  Art>eitfthl{;~ 
keit,  d.  b.  der  Cbersnliuss  nreebcnde  Tbeii  seines  Lebens,  mllgbchst  lange 
anlialle.  um  iHiiwitln  ih  -^i-iwn  i  riiTsnui^s  zu  vuLmiseni ,  audcrenlhdla  die 
Z  t  Lebens, 
um  tb.'ii.o       /II  ■..■ilJ.-iri.Nii. 

lij  (Ijisb  i:r  jii  u(i]  Aiiiivi>iidiiiii;i-ii  uti  iii';;i*j]nart  leiio  Vergeudung 
Tonueiden  iuUbso,  weil  aolcita  imunvertallluiuaiawgeuliruledeulipmdiatc 
sehmalert,  dessen  er  fllr  NothQlle  bedarf  und  zur  Erfüllung  seiner  Pfliehtes 
gegen  Andere. 

Wenn  die  Arbeiler  in  ihrer  Oesamntheit  dieae  Übetaicht  ihrer  Lebens- 
Veritaitnisse  beaäsen,  so  würden  sie  nicht  allöu  wie  jebct  veranschlagen, 

wie  viel  ihr  gegenwärtiger  Lebensnnferlm'lt  koatet  und  dafür  ihre  Arbeit 

iliruii  l/i'liiMi.-Tiiiti'iiiail  Bliarsaiii  liiiciiridili  ii.  Im  L-rsLuii'ii  Tlieili-,  der 
V  iTwerthnng  ibrca  Lebens,  nnterstoheu  eio  dem  ClrundverliilltniBse  des 
Angebotes  nnd  BogehreSj  des  Vorrathea  und  Verbrancbes,  sind  also  von 
anderen  Menschen  abhängig;  Im  anderen  Theile,  der  Sdionnng  ihrer  Arbeit- 
hraft  und  Ertfamng  in  ihren  Ausgaben ,  haben  sie  dagegen  selbständig  zu 
verfttgen,  mai  tdd  Niemandem  abhängig;  in  beiden  Fallen  aber  aind^e 
abbfingig  von  der  ägenen  Erkenntolss,  denn  nur  dnrcb  diese  kBnnen  ne 
in  den  Stand  gesetzt  «erden,  ihr  Leben  hoher  zu  veraerthen ,  ihre  Arbtit- 
kraft üiät  lu  erhalten  und  ilire  Überscliüssc  sparsam  za  verwenden.  Es  ist 
also  die  mangebde  Erkenntniss,  welche  den  Arbeiter  zum  Geldaklaven 
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Das  L«bcii  eines  Jeden  Henechen  erlangt  selneo  Werth  ämcb  die 
ElkenDtniM ;  eeloe  GdtDng  und  sho  a\ivk  ä'ie  »einer  Arbeit  bcnilit  dnranf 
nnd  wie  (ui  jedes  Cbel  lier  Mni'i  hliril  an«  I'nlicniitiiiss  iTiviirlm.  m 
kann  aach  ihre  VEriMsgcnin^'.  ihr  i  ;lLLi'k  rmi'  i'ttlsii'iiiii  rimrli  A  Ii  lull  Ii- 
derUnkenntaiBa,  dnrHi  rnl'.i  ilciil. 

Die  Anwendim^  dieec«  Mittels  licgoniiüii  in  den  lüld mit»- Ver- 
einen, welche  erwacbBene  Arbeiter  ftr  ihre  Oenauen  errichtet  haben,  nm 
durch  Unterricht  ihre  Ari)titfllhigheit  ta  mehren  und  den  bildenden  Oe- 
imsa  des  Lebens  m  erhoben.  Sie  besebrinkeu  rieh  muEchBt  dannf  die 
lODgel  des  Schnlnnterrichtes  in  ergSnzen,  tun  Fertigktit  in  eriangen  im 
Lesen,  Rechnen,  Schreiben  nnd  Zeichnen,  also  Im  Qebranche  der  Werk- 
zeug zurBriluigung  hölicrer  Erkennt» iss.  Nebenlier  ist  be^nnon  irrirdim. 
die  Erki-nntnias  nnfziiklilren  Ubpr  das  VfiriiiHIntp-i  ^^iviv  lnTi  Ailii  iij^  i  ■■• 
und  Arbeiter,  vnriii-liuilLcIi  über  dif  Anwondim-.  miI-Ii  '  i.  l  ■ .  -■  ■■.  -  ii^.n 
Waren  (Kapilnlf)  maebt,  und  doii  Mitlebi,  welelio  iIi  l  Ai  i  iri  r  n  i/ii«  i  h  Imi 
liabe,  um  der  Oeldsklaverd  aioli  zu  i-ntziiOien  nnd  Ki^iinsn  Hillen  Mi^nsrlieii- 
werth  zu  gewinnen.  Das  rttckstindif^s  Mittel  xn  diesem  Zwecke  ist  die 
LmitOning,  nie  es  m  alter  tmd  netter  Zeit  von  inndhdifi)  nnd  sadtischen 
Arbeliorn  angevendet  ward  in  IlBDemknegeD.  Oewerknnrnbcu  and  Aof- 
stnnden  dpr  tHa-swrk-  nnd  Paliriknrbeilcr :  biu  lUbrli^ii  aiicnbiiL,-«  ilma 
den  ArbeifKcbem  einen  Tlicil  tifs  l'.rraHlpii  durch  /.■irsliiriiiiE  nehmen. 
Oberseiten  dazu  den  Arbeitem  7.11  iilllziii.  denn  das /,er-irorte  [Tiiil- aueb 
fllr  die  AAciter  verlor-n,  di.-  I  r-^ailie  d.-  -^.iiv.eu  ili-  rnk-iiiitnisä 

der  Arbeiter  besliiml  Inn  iuhI  -.d  iniii^-d-       ■in'  -.  i^i  in'i'.ji'  \\  il.i-.  I'.l.  iid 

dei    \rbutir  i\i  h  1  rc  1    n     |i  )  I  IM 

ist  die  Einstellnng  der  Arbeit  zu  Zuiten  wann  dti  Arbeit  et  hei-  dtrselljtn 
bedarf.  Da  der  Preis  jeder  Ariwit  abbang:t  vom  VerhallmsBe  zwischen 
Angebot  tmd  Begdn"  und  jedem  Henschai  tcei  steht,  dnrch  Zurückhaltung 
seines  Aiigcbotea  den  Preis  zu  acnien  Gimalen  zu  steigern:  So  bann  die 
(jesetzlielikeil  der  Arbciteinslellunj;pn  mir  dann  bestritten  werden,  wenn 

dei-  Arbeiter  su  weiilK  wie  der  Arbeitgelier  einseitig-  breelim  dllrltc.  Wenn 
dagegen  der  Arbeiter  nur  auf  tinrzL-  Zeit  (woch-  oder  monatweise)  den 
ISIS.  III.  2b 
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PraiB  fltr  seine  Ldgtungen  Ter^bart  hWo  oäer  mr  ftr  eine  besondere 
.  Aiteltmeiige  (Blackweise)  en  stellt  ihm  wie  dem  Arbei^ber  das  Recht  na, 

nacli  Vcrhiiif  dii'str  i:iihi  i:di=r  ricii  ftmeren  PrdB  dordi  Ver- 

lief,' ™  «■lii'li'-ii  iiiliT  7.1]  i-niii'ili-ii;cii .    ruli'!-  ;mdi  jede  femOTO  yartTtg- 

Boliliessuii^- iib/uli-liiiL  }i,  M  l  CS  dripH  (Irl- Arbiiii^i-liiir  den  Arbiter  enllasae 
oder  der  Arbeiter  iiii^urluge,  Diegv  Lüi^uitg  geschieht  Im  Elnxelneo 
miauBgesetzt  ohne  Widerspruch  zu  finden,  der  erat  dann  ^ch  erhebt,  wenn 
Hnnderte  oder  Tsorande  von  Ärb eitern  glddoettig  nieder  legen  und  dn- 
darcb  Arbeite  Ins  Stocken'  gwatiien,  deroi  die  abrlgen  Menschen  lu'cht 
entbdneu  kOnnei),  wie  i.  B.  das  Brod backen,  die  Vollendung'  von  Bauteil 
und  anderen  begonnenen  Anlagen  n.  s.  v.  Die  entstehenden  Veiiegen- 
beiten  drängen  gewShnlicb  dio  auseertialb  desArbeitverbftllnissGB  gtehendoi 
Bclheiligten  nuf  di«  Seite  der  Arbeitgeber,  filiiren  miic1(  kii  VerbiniiiiniMii 
diT  Arbeil jri'ber  mit  eiiniiiler  iiiiii  su  ciil^trM  eiiu-  «i.liT  liie  Ariifiier  vtr- 
liüiidete  Matiit,  dir  sie  si-BÜliiilieli  unleilie(,'eii  In  dem  ln^üiniiii  iuii  Arl>eil- 
kampfe.  Die  ^abnclicinlLclikeit  des  SiegeB  mmderl  Hieb  um  so  mehr, 
vom  die  Ailwiter  sieh  verleiten  lisseu,  sei  es  dmch  eigenen  Zorn  odw 
durch  WeAienge  ihrer  Widersacher  gestachelt,  lu  gewaltsamen  Uiltehi 
zu  schreiten,  denn  alsdaim  mllBsen  aach  die  oiduendGii  Gewalten  wider 
sie  verfahren,  um  die  dlTeutiielieRuhe  zu  erhallen  oder  wieder  heisustellen- 
Das  Rerfil  der  Arbeiter  auf  NiederleguDg.  d.  h.  auf  Walgerung  der  Vep- 
IHiifrening  ihrer  vorliengen \ eri'iiilKiniiig  knun  nielit  bestritten  werden,aber 
dennoch  erleiden  sie  meielciie  eine  eclininhlii  In-  Nii  (Ih1ji^:i',  si  iijBt  dort  wo 
man  nicht  mit  Gew.ilt  wider  mc  ciiihc}!!!  !!!  i.  mi  l.m^i'  -r  diü  üffeutlifhe 
Rulle  wahren. 

Die  Arbeiter  erkannten  den  Gnitul  der  N]<'il>'il:ii:en  xulrelTeud  m  dem 
Hangel  an  Lebeusunteriialt,  sobald  das  Aufhüren  der  Aibat  nicht  rasch 
zum  gewünschten  fflele  ftlbrt  d.  h.  ncnor  Arbeltlelstung  zu  erhOheten 
Preisen.  Das  Leben  des  Menschen  ist  eine  leicht  mglngticbe  Ware,  die 
rasdi  verknnH  werden  musu.  um  naa  dem  ErlSseerliallen  werden  zu  können, 
BODHt  verdirlil  sie.  d.  Ii.  der  Jlensch  verhungert,  wenn  ihm  der  Lebensun- 
terhalt aiieli  nur  nut  eme  WoAui  entzogen  wird.  LiBcn  oder  Steine  kann 
man  olint-  Niii-Iil)iei!  iiiib.'iiiitzt  liegen  InKscu .  um  liiiliero  Verknufprciae 
^ibiiiwiirlcii.  ab.  r  der  k:inn  iiichl  in  s-il,-lie  Ruhe  uder  einen  Wiii- 

tem'hl;,r  versinken.  gl(i<'li  IJiielisi  ii  und  Miirnidlli».reii.  «enii  ihm  der 
Erwerb  mangelt,  sondern  er  mues  zehren  um  zu  leben,  möge  er  aeiue 
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AiMt  verfeanfai  kOunen  und  woDeo  oder  nicht  XkrArbai^ber  digegen 
kann  Jede  Üalerbrechnng  mit  minderer  GeTahr  UberdBuem :  er  erleidet 
Verlüflle  an  Bcinpii  (JiHitii.  itlj.  r  e-  in  l.clnn  *ir.l  iiirlit  iliir<li  Kiiri^'i-r  j;«- 

Zeil  zu  äi'ineii  Gmisnii  akh  tiitS(.l]i.'iiLii ;  il.  r  lliin^'n-  irciljt  ilni  Aibdlcr 
som  emeuelen  Angiiljol  und  ur  muss  sicii  dvn  i'itis  i;if;illcii  lasäeu,  den 
der  Arbeilgeber  festsetzt  Um  dieeem  deiillLi:li  vorlicgviiduu  und  erkannleu 
HilsrerhSltiiiBMabEuliel&n,  haben  die  Arbeiter,  z.  11.  in  Kiiglmid,  nicht  alldn 
in  den  einzelnen  SUdlen  Verbi-ttdenrngen  geschlusscn,  sondern  auch  uiche 
Verbmdungen  der  verschiedeneu  SCädle  unter  Bich,  nm  ucb  gegenedtig 
zu  nnterstflUen.  im  Falle  die  Arbeiter  eines  beeondeten  Zweiges  den 
Lobnkampf  wider  ibre  Arbcilgeber  fechten,  sei  es  um  einer  von  den  Arbeil- 
g  b  ni         It    H    1    t     G  (i    I  I  ]      I       J  atib  t 

1      [■  I  1        11  \    I    :  1      I  )1 

f  II     I  II  II  IM  d  / 

m  dl^l         grii       dJ\  illuzL 

land  wendeten  mehrere  MiUiODen  Thaler  aoT.  um  den  Kampf  durchiohalteii, 
aber  Ihre  Eispstnlsse  waren  BchneOer  enebOpft  als  die  Geduld  der 
Uaater  und  sie  mnsaten  sich  Aigen,  nacbdeui  sie  unsSglicbcB  Elend  Uber 
ihr.'  Angelifirigcn  gebraeht  hallen,  sowie  Uber  die  HHüdleiigcr  und  iuiü.;r<- 
^.<ll  Uuuarlicilun  lebende  Familien.  In  Deutschland  ist  der^i^lbe  Kampf 
I  I  I     I  rt  b     d    M  uuK     II     i  k 

Ii  1  I      I  1,1        f  St.  1      li     r     II  II 

M<:irsl.T  Ulli  llullV  Ai-r  llliriL'k.'itiii  ivsU-  LobiMtze  cinaeitig  ruatstclllcii.  zu 
üi'iii'ji  ilk  V„'MWn  imifr  nUvn  CuD^tiiudi'n  arbeiten  sollten,  dabei  amh  d™ 
Gesellen  d.-is  Ueimlcu  u  elirleu.  iiin  ibR-u  LebeosanterbBlt  um  so  niedriger 
EU  halten  und  ihre  Arbeit,  ibr  Leben  tun  so  wohlfeiler  kaufen  xu  können.  ' 
Viele  ArbeitKweige,  namenüich  die  Bangewerke.  Sind  nnr  im  Sommer  id 
Tbätigkeil.  ruhen  aber  im  Wmler:  wer  also  davon  leben  soll,  muss  im 
Sommer  so  viel  orllbrigi'it.  diiss  er  im  ^Vmter  davon  leben  kUuoe.  Die 
M  i,       b        IbklllMfllsJ       ä  {, 

m  b     I    t     I  IIb        t  I  1t  g  1     11  ssc 

zum  Winter  Uiie  Arbeiter,  dumil  drreii  ]liiEi:.'er  ibiuii  uirlit  zur  Lost  falle. 
Dl     II      d     g       Irtb!  \      !    1     L  I  1/ 

II        d       desbellj,tl|}  k  I  d 

Gebellen  ganzer  Oewerke  die  Arfaeii  nieder,  waiidctteii  m  die  tremde 
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ntuDeatlich  im  Boldien  Stfiäten,  in  denen  der  LebenBunterhiilt  ätenrer  war 
ala  anderswo,  also  der  Nacliilieil  der  festen  Lohpsitze  um  bo  eindriBg- 

liiluT  wanl,    Dil'  MfistiT  griff™  il.niu  zur  Aiisliülfo,  aus  andemi  SliicitKU 


iciii'  Main,  nu  ULT  kämpf  zwisclicu  MeiBier  iinu  iiL'seiii'n  uiiics  iji'n'crkea 
gefDcbteu  vaid.  ut  V«mif<  eo  dass  von  kemem  anderen  Orte  ein  Geselle 
diews  Geveiies  dorthin  THndeni  dnrft«,  um  den  Uebtcin  «ss  d»  ^  er- 
legcDbtit  zu  helfen.  IMese  EXnipfe  konnten  eher  im  Ziele  (Uhren,  ivdl 
die  Ärbatcr  nnveilidratet  waren,  abo  zor  Zeit  der  freiwilligen  Arbeii- 
losiglcdl  Bidi  leichter  erhalten  konnten  und  aneh  nicht  an  ucn  Ort  dos 
Kampfes  gefesselt  waren  vio  ein  \eriieiratelor  ee  gewesen  wäre;  sie  wnn- 
dprtcii  luiL'JL  auucron  (>iiiuitn .  wo  sie  m  der  smu  KuiniiTC  uu^^^c^v.1JlLtcu 
L-imaiiirsk'ii.JiiM-i— ^L-n.MDtiimiuennndsiclierhaitenliuiinii'ii.  F,s  «iirinMum-ii 
iuii(;iii-ii  tiic  I  i  ^sijiii  Lii'r  i.uiuisiitzezn  lerbrechen  unuun.*Jii.isi(;r  ni  iiicjimi;u 
Oewerkeu  zu  zwingen,  dio  Hanpt-Arbeiten  ihren  Gcsciitn  in  n:ruiiiK  mi 
geben  und  dadnrcb  ihnen  raO^ich  zo  nucbcu,  üiren  (  leiss  unu  iiiru  Ga- 
Rchiekllchkelt  angemeBsen  zu  Terwerthen. 

Der  Kampf  der  Arlteiter  wider  die  Arueiigebcr.  müzc  er  iiocb  so  ge- 
recht in  seiner  BegrtlnüiiLK  sein,  iniasliiiL't  nii-lilBllcin  Unrcli  dna  Lnzurtlchen 
der  Mittel,  sondern  HUi  li  oriinids  diin-li  L  iiel.  dunen  der  Artcilgeljer  eben- 
s  K      r  rs  ^ 

Uidcli  nnr  ti.el.reii  Uaim,  i!af;'.-Sen  den  ArUt-itejn  nicht  liilft,  iiiicl,  wenn  sie 

vei'knuiiiE  ;iiiü  \  uiber  mii  i'iii:iiu:i^r  tiiircii  <ic>ii  t\  eiiiianui'i  nnu  ^venll  ii  :jvud 
ein  Volk  iciuui.  äa  wirkl  soiclieä  auf  aiie  anueren  zuruek.  die  mii  uiui  in 
\eibmduiig  stehen.  Gleichfalls  sind  uie  IJedUrfbisae  der  einzelnen  \üllier 
Bchwankend,  dieHentdliug  von  Tauacbwaren  und  iam  Vetbrandi  eteheo 

mcfit  lederzeit  Im zatrcSiaiden  ^crhSitnigse  za  einander  und  dicBaHechnen- 
fehler  der  Mcnscbheit  offenbaren  sieh  in  Gescliüftstiiekungen  .  sogen.  Bau- 
dclaknaeii,  wulclie  (■anze  üesüliäfi zweige  dein  Lnlei^wig«  iinbc  bringen, 
den  Arbeitgeber  wie  den  ArbeiHr  zum  lletllc  r  miiehini  küinipii.  L'iiler 
Milchen  Umstanden  macht  sieb  dtr  l  iiU  iv-i  lilni  Kivi.M-liE.M  dem  fpi^ir-»  .\r- 
beiier  EuTOlias  und  dem  >eLn;i>klii'.iiL  AriiiKkah  -/.mu  Niiilillieile  (ics  Kr. 
al  n  t  It  <1  d  J  kl  1  I  III 
aeino  Skbiven  zu  erlinlten.  iliueii  im  l.eli.  iisumtriiüite  tiiiciiTheil  der  tht-T- 
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sclinssc  ziuilck  y.ii  ■/.■.i\i]<  \i .  ille  i  v  iiin  Ihrem  Leben  in  gfltiBtigen  Jahren  an« 
sammelte ;  der  <'iii'i>)i;iih<'lie  Arlti-iti-i-ber  (la^egen  verwendet  dieUbeiscIiUue 
nur  nir  sieh  imd  lasst  Ditj eiligen,  (icren  Leben  in  den  (IbencbllsMn  li^ 
kuiucn  ThL>il  äavaa  neliiiKm.  Der  Arbeitgeber  ist  neschnldig  an  der  Ge- 
sell 11  flstockun;!;  und  liiiik'l  iiiieli  (iamnler,  aber  nlclit  ^eich  den  Arbeilcm, 
denn  die  I'liersehüssc  des  Gestliiiftea  gcslallc^n  ilmi,  die  li.iclit  verderbliclio 
\\';ire  si  iiies  Mi^nediciilebciis  fi>rlxiieHiiiil('n,  bin  wii-iJcrum  llegehr  n.-icli  seiner 
Aitrll  nilsd'lieii  «  ird.  Der  Ai-I leite r  Kuropa3,  wenn  er  wie  lier  Negersklave 
Amerikas  seinem  HenTi  die  Arbeil  Uberluaeen  liallu  gegen  den  oinbeliun 
Lebensnnlerball  Qegenwacl,  halte  aus  L'nkenntniss  kdne  RUckslüit  auf 
3aa  Weitergehende  gononunon,  soDdem  dtaGeld  wddite  er  hatte  alcüber- 
BChnsa  ZDrilcblegen  eollen,  raincni  Herrn  getaasen ,  welcher  daraas  ein  Ver- 
mögen »nsammelle.  Der  f^kkveiiliulter  wiiril  Besitzer  üer  Sparkasse  seiner 
SkliLven,  ziilil!  abni-  dnraus  i!en  zum  Lebensiiulerlialle  nülliigitn  Tlieil  Kilrllek, 
wenn  Gcsehiiftslotklliigfin  eintreten,  denn  er  miisa  sieh  ilos  Leben  der  Skla- 
ven i  ilrilteii ,  weil  i-s  Wei  Iii  ülr  ihn  lial  in  der  künftigen  Arbeil.  Hm 

dus  Leben  der  Sbliiven  lial  der  Eigennutz  des  Herrn  die  gleiche  Wirkung 
als  ob  ^hu  jene  edlen  Bewt^grllnde  Ititelen.  Beim  enropUschen  Arbeit- 
geber dagt^en  fehlt  in  den  mriatcn  FftUen  nicht  allein  dis  Erkenn tmss  der 
Stellung  als  Gflterverwaltcr  und  dieMenubcnlicbe.  sondern  es  nillt  auch  der 
E3gennntz  liinweg,  denn  er  kann  jederzeit  nnd  uiient;;ti!Hi'li  Arlieiti  r  ivieiW 
erlangen:  eä  ist  iilso  ftlr  ilni  keine  Xiillnuiidi^-k.il  -liiu-  l>i  ii  Ailicir.-i- 

am  LelK'ii  zu  erhalte  ii. 

Der  Arbeiter  muss  demnach,  wenn  er  sein  Leljenoicheni  will,  dt  n  Cber- 
1  II  1 1  A  b  1    b     Ul    I  M  I  Ibst 

verwiillen.  denn  Jener  zahlt  ihm  denselben  nicht  iier.iun.  wann  er  dessen 
bedarf:  der  Arbeiter  darf  nluht  mit  der  Sorglosigkeit  eines  Negersklaven 
mit  dem  g^snwartigen  Lobensiuiterhalle  eich  begnügen,  soudeni  mnss 
ränertdts  ao  viel  mehr  ans  seloer  Arbeit  erlangen .  dasB  er  salbet  seinen 
ÜberachuBs  ansammeln  knnne.  andererseits  aber  semeii  gegenwärtigen 
I  h       t  I  It  MI       Im        I  h      I  hl  h  Lm 
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von  den  iknacli  licgcliriinilun  miOir  Tmisehnnri;  d.igugi'U  an  empfimgen. 
DieuM  Mittel  kano  dem  Einzt^laeo  \ie\li:a  nuä.  wciid  ea  jeder  einzelne  Ar- 
beiter anwendet,  sncb  der  Geeainmllieit ;  alIciD  in  der  Gesammtheit  irllrde 
irieäeram  der  Eriblg  verioreu  gehen,  T/van  der  Arbeiter  mit  der  Sargloag- 
hett  deaKegcrsklaren  r^rtfahreseinLnboii  hinzugeben  Tilr  den Lebenninter- 
halt  dcrGegouwarl.  Wvmi  alle  iliniAthrit  iiih'}i  wert  Inn  11  machen, 
aie  aller  verltaufcii  l'di-  i]--n  \':n-\,u-ii  l.i  linisiiiiii  -li.ili .  -n  i\.  nii'ii  sie  doch 
Bettler  bleilien  ilir  l.i  li  l^iui;. 

erfindlicher  nnd  aiiliallenii  k^mii  nur  die  ,illgciiicine  L'lHiraengang 
nirken,  dsse  jeder  Aibeiler  aas  seinem  I.eben  nicht  allein  den  Lebens- 
unterhalt der  Gegertwart  tOi  ^ch  und  seine  Angehörigen  erzielan  uUe, 
sondern  auch  dnen  Oherschoss  fUr  diejenigen  Zeiten,  wann  Gesehaflachwan- 
hnngen,  KranUieit  oder  Aller  den  Ertrag  eciner  Arbeit  so  sehr  schmiilcm, 
dasB  er  jenen  Leberuunteriialt  nicht  oi^cben  Itnnn.  Sobald  diese  Cber- 
KCiignng  allgemein  wäre,  wurde  Jeder  seine  Arbeit  nicht  nllciu  wertlivolier 

zu  Gnnslen  des  Ari>eiters  sieh  ver:iiidL-i'ii ,  d.  Ii.  or  wllrile  einen  liillx^ren 
Preis  filr  seine  Arlwil.  s«n  Leben  erzielen  nnd  daraus  den  noihweudigen 
ttberscfanea  anummcin  kttnnen.  Aber  derErrMg  diesesUiitois  ist  abhängig 
von  der  Augememiieil  semer  Anwendung,  denn  so  riingo  die  hieiirzahr  ihr 
Leben  sorglos  hiniiiebt  für  den  LebeiiauiUerhalt  dtr  Gi'g..uwtii  t,  wird  di,t 


Ausgaben  lur  ucn  gegonwAragen  Leueusunieriiait  im  gtcicben  vorbuibusse 
steigert,  wird  ebenfalls  der  Erfolg  ambidben.  Es  ist  also  nothwendfg  mit 
derEinnnhnie  aunrsain  zu  verfahren,  d.  h.  den  Lebensunterhalt  ditninH  v<i1l. 
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iKdarf  es  der  KenntniHe,  also  de»  UnterrichleB  und  tixM  festen  WlUena. 
Nur  dann  uegl  ans  wirkiimBte  Mittel,  mo  den  Arbiter  der  Qeldaklaver«! 

''iii^iuiioii,  u'i'i/  OK  III  'iiv  mncjii  eines  jeden  Ariicilcrs  gegeben  ist,  dieses 
iililK'l  lilr  üii'ti  iiii/iiM'i'iiui:ii.  HO  (JiiSH  er  nicbt  zu  warleti  bruuclit  auf  die  All- 
L'i  iin  iiiiii*:i.  ivii-  Tiei  (KT  r^rrciciiung  uflherer  Lohuaat/i?.  Ks  empliehlt  sieh 
<iesjiMii>  vori^iiiinnciai;.  onne  unss  aer  Arbeiter  deshalb  die  anderen  Mittel  ax 
\  i>v.iii.<:iuiiii>u  iiraucnic ;  e»  hm  aber  den  groeen  Voraiig;  voin  Willen  jedes 
r.iiiKi'iiKu  vuiisianu}?  behemcni  zu  werden  nnd  Jederzeit  anwendbftr,  den 
ICrFoL'  ^11  »iclieru. 

^  Die  Arbeiier  haben  «Hches  erkannt  und  diiza  folgende  EHnrichtnngen 
nnd  Anstalten  gegiflndei  oder  benntit  wenn  von  Andeni  b^^findet: 

Knukeniaden .  weirne  Jedem  Genoasen  anf  gemeinsebtiftllche  Kosten 
den  iiebenganiernnii)  niciicrn.  wann  er  durch  Krankheit  verhindert  wird, 

Tndlnnlndtn.  wuJctiGibu  üi^r.MUlio  und Gofnlii'  Uberhebon.  ÜberschllMe 
niifxuliRwabreii .  iiiii  fllr  ilcn  Toiipnrull  dn  IHTfibni-^''         i'lai'H"  Knsten 


aeuUsBC  lur  uio  einzelnen  iiesiizcr  übernehmen,  ihin'ii  fiiv  iii<:  tiu:^!  weil  ige 
lleaniEnng  aerselDen  Miosen  vergoten  unu  den  uefimraaiz  dieser  isenauung 
selbst  tragen. 

Kauf-Veraine,  welche  die  Waren  zum  LebenBunlerbalte  wie  inr  Ver- 
arbeitung ankaufen  und  Jedem  Genossen  xam  GroBpreise  UberlaaBen. 

Woliii'Veri'iue,  welche  Wohnungen  ofauien  und  den  Ulethem  es 
iiKigliclicn,  aolelie  durch  jährliche  AbIrHge  im  Lnafe  der  Zeit  zum  Eigen- 
tliiune  za  erwerben. 

Die  Vereine  »nd  zum  Thdie  darauf  begründet,  dem  Arbeiter  es  m 
cnnflglichen,  Überschüsse  aninsammeln,  indem  er  seinen  Lcbousonlerinlt 
wofalfNier  beachaSt;  Hie  bieten  ihm  femer  Gelegenheit,  seine  übersohtiase 
in  Verwslir  zn  geben  nnd  nalzbar  zu  verwenden,  sei  es  indem  er  sie  Frem- 
den DlwriaBst,  die  damit  arbdten  oder  noch  hessa-,  de  lo  GemeinBchaft  mit 
seinen  Genoasen  zn  den  eigenen  Arbeiten  anwendet.  Diese  Voreine  haben 
die  Kcignng,  aich  cn  voraligi'nieiiieii  und  künnrn  siJillT  mm  Li'licn  und  Ar- 
beiten in Oemeinachaft  führ™,  zLirtiatvi;:riiii-iii:ii  lNirL.  ii.  iv.  i  Ii;:  .il-'  ^i-si'ti- 
liehgesehloasen  nnd  erhalten.  V^r  d<i-  Uaml  liilt'i  i:  m  ■■lAn,  r.iü'ii  diiii 
Arbeiter  aus  dorOeldskUverti,  denn  wenn  er  aicli  autli  mit  ilirorllilil<;  nieht 
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unabbtiDgig  muht  vom  K^disle,  so  atelll  er  aieb  doch  2a  denudbeo  so, 
iüm  mästen  Naclitbrile  nnfhSren,  welche  den  Arbiter  trelTen  mUsseo, 
«emi  er-bw  geringer  Sii;hi:ratcllun<;  Ware  im  Vmaiis  grlii'fert  (geborgt) 
hiben  väKS.  854).  liia,ni  .Lt  Aibuu  i-  ^t^iuf  Cljui-sdiih,i.'  ;iiiö,niiiiK'lt 
middieaein  «rkanflii  lii'  W^mih  lÜLili-ih-j:!,  kiimi  .t  iHn-uljsl  Jl-ih  K:ilii- 
tilisten  Torbaodene  Taiiscliwiti'e  bieten ,  iim  dagL'gL'ii  die  MittuI  ziun  Le- 
benennteriudte  mid  >ur  EizengDiig  neuer  Waren  cinzutMiacben ;  er  vertangt 
nicht  l&Dger,  ätea  der  Kapilalist  s^e  Ware  durch  Borg  in  Getkfar  tx^be, 
hat  also  aach  keinen  Oefabrsatz  zu  bezalilen,  der  die  scbnerste  Last-  für 
den  Borger  büdel.  Indem  er  Taiiacliwace  bietet,  hnt  er  grös<'r«  Auswallt^ 
im  Handel,  denn  es  giebl  viel  inclii'  lli.'eiUer  ilie  vtrlinuftii  u  olk'ii .  nls 
soIcKu  die  niiaboi^jen  wolltn :  dafl  AliHtbol  lier  Goli'beailzi-r  wird  diiduitb 
gemelirl  zu  Giiii=I«.  ül'S  Arlicikrs.  CliiTs.dillnsf  (ibiTli('i)i-n  Hin  nudi 

hchi'u  liiiizu^-i  liuii.  vhw  Ki  iHu'ilii;o  KolIl  ihn  beiirulit.  Kr  «inl  aliir- 
dings  Hiebt  iüIlt  Abbüugigkeit  i'idxugt  n,  aber  docli  den  grüsten  Verlegen- 
heiten, der  wirkliobenGelibkiaverei,  denn  sobald  er  «a  dalun  gehraeht  liat, 
dem  Qeldbeailier  den  einfocheD  Tanacb  der  Ware  gegen  Ware  aninbieten, 
eteht  er  ihm  nicht  alB  Sklave  gegt»Dber,  sondern  als  Eaufinann  dem  EanT- 
manno,  nnd  es  giebC  viel  mebr  Kapitalisten,  die  ber^  Anä  In  dieeer  Weise 
nuf  gleicliem  Fuse  mit  ihm  zn  verliniidebi  als  solche,  die  ihm  gegen  sein 
Verspreelien  Ware  borgen  niiil  ihn  als  Sklaven  behnndelnd,  seine  Unkennt- 
nisB  Hiid  Vi^rlcgralit'il  ansliKiileii  miip:en. 

pfaugt,  dass  »ie  u:icii  ik-sticilniig  seinem  Ldiunsiinlcdiallea  einen  über- 

schuBS  lasse.  Dieses  hangt  zuoSchst  von  seinem  Fleisse  und  sdner  Oc- 
scfaickllchkdl  ab,  denrnftcbst  aber  auch  von  den  Preisen,  welche  die 
Verbraucher  der  Nfllie  oder  Feme  zahlen  wollen.     Der  Verbraimhcr 

klluimi'il  sich  ledijilii'ti  iliiniin,  ob  ilir' Ware  ilini  nollwiidig  oder  ver- 
i;iiij;(ns"mli  öii  iiml  «uriii  er  die  aiiiii-nicirig  iviirde  erlangen  können : 
iiLU-  wtinu  die  ;iiii;elju;ene  wulill'eiler  i.-il  und  er  aitsieicliend  Tnuachware  be- 
sitzl,  so  crn  irbt  er  sie  liureb  .Vlislaoaeli.  Wie  viel  Arbeit  anderer  Menschen 
duauf  verwendet  worden  sei,  das  kBmmert  ihn  nicht;  ob  die  Hersteller 
dabä  veihungem  oder  reich  werden ,  ist  nhiht  sdite  Sorge  und  er  bezalilt 
in  der  WUsle  willig  zehn  Kamele  iHr  dnen  Trunk  Waesur  oder  in  raner 
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beUgoIro  FegtuBg  Beim  Thaler  (Or  eine  dorfflge  Mahlieit,  ohne  BO^tieht 
darauf  zu  ndunen ,  wie  wohlfeil  der  Beeiizer  das  Wasser  oder  die  Spciee- 
etoffe  erworben  Imbe,  Gab  doch  der  liungemdo  Esau  sein  Eralgeburtreclit 
tOl  eia  LiiLBCiißpricht  d.iliin.  Anderersuils  n  tist  der  Vi>rlinmchor  dtia  ILiiid- 
gespliinatvuii  sieli,  wenn  ihm  ^[:lscllint'llg<:s])illni«l  wulilfi'ili'i-  :mgt:bo<irn  wiid; 
er  will  jenes  niclil  kanfiai  imcli  den  Kiisten  iir.r  lIcrHlfllung .  sondern  zu 
l'reiäen,  bei  denen  Spinner  und  Weber  verliiingeni  nillsRleii,  denn  die  llii- 
aC'biut'n  stellen  das  Gewebe  dafiir  lier.  Der  Arl)titor  uic  der  Arbeil(!t?b<  r 
«'erden  davon  belroifen  nnd  inllsann  sicli  der  Nuliiwendiglieit  beugen.  In 
den  n)«sl«i  Fällen  Uegt  aber  der  Handel  nicht  zwiMhen  den  Arbeitern 
und  VerbnHichein,Miideni  EwiBebw  dem  Arbeilgeber  and  Arbeiter:  Enterer, 
der  lieber  20  als  10  vom  tOO  verdienen  will,  benutzt  die  Unkenntales  der 
Arbeiler,  iliren  Mangel  an  Voniuasiclil,  nni  durtli  Besrlirilnkimg  des  Lohnes 
■Kif  deu  L.'liuiisnnterlKilt  der  Gefrenwiirt,  atiilt  10  jrne  20  von  100  zii  er- 
wtrbezi  mä  aus  liitsem  Mehr  seinen  U.  ic'hlluini  nnziifliimmeln.     Wenn  iler 


daäs  der  Arbeilgebcr  \oni  L liersclmöse  10  wenigtr  enipliiigc  nnd  der  Ar- 
beiter 10  mehr.  Id  deo  meiBten  Fttllen  würde  der  Austausch  zwischen 
Arbeiter  und  Terbraiieber  nidit  davon  betrofibn ,  wenn  der  Arbeiter  srine 
Voniuaaicht  gebrancbte,  nm  den  Lohnsatz  so  weit  über  den  Lebonsnntei^ 
halt  der  Gegenwart  zu  erhöhen ,  dass  er  Übersthllsfli!  imBammidn  künnto: 
der  Wellhandel  ItUnimcit  aich  nicht  dnmm  wie  Arijeilgeber  nnd  Arbeilei' 
ihren  Gewinn  iniler  sieh  tlicilen  nnd  auch  der  Arbeilgel  lei  setzl  ilLi.-tUeiieliill'l 
so  lange  fort,  wie  ihm  sein  Gcwinnttieil  genUgt;  20  sind  ihm  lieber  als 
10,  aber  er  nhnmt  auch  nut  10  nurlieb. 

DaMt  ist  aber  keineswegs  erwieaen,  daaa  die  Armnth  des  Arbalters 
In  jedem  ^uehien  Falle  daher  rolire,  dass  derArbdtgeber  dleUberechtUge 
des  Arbtiten  u  tüdi  genomioeD  habe  und  reinh  davon  geworden  sd,  denn 
dcrReicbthum  des  Enteren  bedarf  keineewega  derÄnnath  dM  Anderen  na 
ü^rgOninng ,  aondem  es  wbe  sehr  w6b\  denkbu*,  d*tt  btide  Parteien 
CherschUsse  erlangen  nnd  der  (Intenehled  lediglich  daher  rlihrte,  dass 
der  Arbeitgeber  adnen  gebOieodeo  Übencliiue  ansammelle,  während  der 
Arbeiter  scmen  gebOnnden  und  «isrelohenden  Übeischnsa  venchwcndele. 
Wenn  man  die  LohosBtM  und  dweo  Verwendnng  betrachtet,  bo  hiast  sich 
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in  sehr  vielen  FUlen  nicht  vericeoDMi,  wie  die  Armafli  von  Arbdtern  nicht 
daher  rflhre,  dua  sie  lediglich  zum  Unterhalte  der  Oegenwart  empfingen, 
soiiduin  doM  nie  wirkliche  ClieiscIiOaee  hntteti.  eoltlie  aber  iiiclit  niiMmmel- 
ten ,  sondern  nuWii«  oder  gnr  arliSdlitJi  vti'brHUclilcii.  Der  zünehmende 
Verhraucli  nn  Brnnnln"«in  iiiiii  Tal)iili  «rwclBl  lilnr.  dnsa  die  l^ohnsStie  im 
Allj^ciiiriupii  übir  den  I.dn'iisiiiilcrlinll  liiii^uii  kHipii  und  t  biTsi  lillfiBu  lassen, 

saiiiiniilt  ntriluLi  nnd  irilnle  in  vielen  i''ülltn  yiiWig  aiien'iclirn,  um  gegen 
Mangel  im  Alter  oder  iaKrankheitfälleu,  Arbeitloelgkeit  u.a.  lu  BchUbsen. 
Statt  denen  werden  die  Vbenchnsse  vei^eudet,  bevor  iie  steh  ansammeln 
können  und  3er  Knrzsichtigc  verbmnrht  im  gegeiiwnrttgcn  Gennsxe  den 
LebenuintellHÜt  ecineFi  Al(<  rs.  sr  iiu  ii  !i:iiislirli,.|i  Krk  ileii  nnd  eins  käntli^c 

dieAH>eiter.Ühersi'h(l-.i'  /n  Milli.-ii.  n  in  .jrii.-ni  .In-  ;;,m-.,.|i  \  ..Ikci- 
sie  erfeugen  BnenncsBlirlies  und  n-miiren  in  gi-^UmaWrU-.x- Kr\mi- 

tung  Jihrlich  mehr  Ucnschcniclien  a\s  die  verheerendsten  Kriege  oder  die 
t&dliehMen  Solchen  von  denen  Enro[ia  jemals  heimgesucht  worden  ist. 

Auch  in  dieser  Riclitang  liegt  dieQiielte  deaübeb  ia  derUnkennlniss, 
die  nur  durch  Unterricht  beseitigt  werden  l[ann,dor  gegenwärtig  über  einen 
lunebmenden  Bei  eich  ^ch  ausdehnt,  dessen  SluFen  fiilgende  und: 

Erwertning  der  Hnlfiniltel  Kur  liSheren  Ilildnng,  des  Lesens,  Schrd- 
iHms,  Bechnens,  Zeiuhnens  ii.  ».  w. 

ürwerbung  der  rei  li;;k(  iti-ii  uinl  KViiiilHif.se  /iir  hiSlieren  Verwerthung 

der  Arimt,  des  Lcbcnsrl'tl'J>^l'^.. 

Erwerbnng  der  Kenntnisse  zur  lii-iirtliellnng  der  Bedingungen ,  unter 
denen  der  Taosch ,  der  Welthandel  im  Kreise  des  BeEOgllohen ,  atuttflnde, 
zur  Vermeidung  von  Qebhnlitzen  nnd  Verillsten. 

Erwerbung  der  Erkvnntni'sB  des  xat  Erhaltung  des  Lebens  in  seiner 
ßnnzen  LBn(;e  Erforderliehen  ■  um  die  ^  ersrhlcndcrnng  der  LebensQber- 
srliUsse  ni  der  (!ef.-emv;irt  zu  verliHti.Ti. 

r.nverhnns  di-r  RrkeimhiiH«  von  den  \(irtbeilen  der  Vereinigung,  zur 
leichteren  HrLin-iniu-  de^  1  nhTli;ilI(fi  iind  liir  i  her^ihJI»™  fiir  die  Er- 
fiirdemih-.'.  nl,.'!-  <l,  n  riilrrlj:ilt  der  (Ip.'rci« ■irt  liiiinin;:i-)icn. 

Knifi-fiiiii:;  -l.'f  l.ik..iiiiliiE-B  vom  NoiHm eiiilif;,.n  lies  l.olieiifl.  au  wie 
den  öbei  tltiiisij;'::!  unil  !,eliadhrlien  UeiiliBamittoIn,  mnZweeke  der  längei'en 


(lortn  l'Hcgci  ilcaseliieii  in  si;iTii!m  lilltfliiirillrfligen  Tijcile  di;s  pigcntii  Aitcia 
lud  der  Jugend  dvr  NachhommcD. 

Dem  Hangel  an  Unioiricht  itt  tot  altem  i»a  herrsehends  Elend  zoza- 
scnreiben.  denn  in  icdem  einzelnen  Falle  Ittsat  sich  entdecken .  dass  die 
Erkenntni93  des  ItezUgliclion  in  eiiiom  oder  mehreren  flcir  olEcnnnnlen 
Zneif-e  felillc  euer  riieksfdHuig  war  und  mit  seltenen  AnsnaliracD  seine 
Armiith  (l:iritiw  eiilBt:iiiili!ii  si^i ;  stillst  »0  man  Rlaubt .  der  Mlio  Willi- aei 
d    Q   lln       „t      h  I     1  I  r     1-    il  1    1   k  1  <  1 

vn:u-\n:  iIct  M:.iiL'el  an  riilerricl,!. 

S  1        1     r     r  T     \rl      r  1  ji 

Hell,  gi'liüi'l  iedcr  Einzelne  tini.-»  Volkt'K  xii  dim  Arbdlcni.  mit  nllmmger 
Ausnahme  der  »chmarotzer.  welche  ihr  Ldien  niclit  dadurch  erhallen,  dass 
ae  dasselbe  verwertben.  Der  Fürst  emrs  leden  Volkes  gebtlrt  zu  den 
Arbeitern  ivio  der  Schnfhirt  oder  Gnmspinner .  und  .ii^ner  mnss  häufig  am 
Uor  ten  1  t    I  \IJ        \l  1  r  IIS  m 

ImI     kt  Iii  III  r 

\  b<  t  1     1  III  1(1 

acliUBäc  auzuBummdii .  Vi:Mu:  üm,-n  ein  »rii'giriifri^ii'i  l.r  hcn  ai'  hvrn  könn- 
ten. Diese  Arbeiter,  welche  sowol  in  der  blndliulKni  Bcvulkerimt'  nie  in 
der  gtädlisehen  deren  Mehrzahl  bilden .  halen  vun  iiOier  ihrt  iiibbaainc  und 
unBieheroLage  genugaem  begnüto.  um  bei  allen  vorgehenden  PingreifendMi 
Ver9ndemDgen  bereit  zu  sein,  tbltlg  dnzngreiren,  imterderVonnssetzung. 
dara  ibre  Lage  dadurch  verbessert  werden  solle.  Ihr  Verstindmsa  der 
vorgehenden  Umwandlungen  war  etHtig  hiemnf  gerichtet  und  deshalb  waren 


muästi;,  als  die  Vürijcdiiijjung ,  nddiu  iliT  l.osiing  jeiit  I  t  rig 
TOrangebo,  mid  zwar  mit  Recht,  denn  der  Menech  kaim  der  mligiitsen  und 
pnlhlBehen  Frtiheit  Jalire  lang  entbehren,  aber  der  Speise  nicht  auf  wei^ 
Tage,  ohne  sein  Dasdn  zu  gefährden. 

Hei  der  erslen  Ausbreitung  (lc9  Cbriatnidiunn^  in  .lernsalem  werden 
äf-T  Menge  dca  Volkes  die  Wirtheile  der  (iiilersenieiiisclmft  weit  eher  ein- 
goloUL'litet  batieu  ale  die  gepredigten  Li.'hren  und  wenn  nur  die  Mittel  vor- 
hiuiden  gen-esen  wnren,  Jeden  Keuchriaten  aller  Nabi-nngaorgen  zu  ent- 
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lediEsn,  Bo  wOrds  der  JaosgliailHi  ia«ah  flie  Welt  erobert  haben,  denn  die 
BedtzloKn  eines  Jeden  Volkes,  also  die  Meliraahl  am  jedem,  bätte  sich 
angeschlossen,  ohne  «tilcr  auf  <lie  Lehnen  Riitksidit  zunehmen,  welelie 
diese  Wohlthst  begh'ileli'ii. 

Als  Muhamninil  süinc  l-elirc^ii  in  Mi  kk.i  bi'ganii ,  liatln  er  keinen  Kr- 
felg,  snch  so  wenig  Anhang,  das«  er  rertriebcn  n'enli-ii  liunnte  nnil  sirli 
verbergen  mniiBlc.  Als  er  dagegen  siegreiche  Fldnderiiii^K^ll^c  ui^irliti', 
Karavanen  auaranblc  nnd  Stämme  Oberlicl,  welciie  ihm  rti  uii'  \md  Ki  ii 
liefern  mnsslen,  nahm  seinAnhang  rdssend  zn  undwährend  er  clnsSchwiTt 
fthrte  tn  Ehren  Allalia  mtd  auf  die  Terbreitane  seiner  Lehre  das  Gewicht 
legte,  fblfte  ihm  die  Menge  vor  aliem  um  Beate  za  machen,  den  Lebens- 
nnterhall  r,a  erwerben :  dje  Gellung  der  Lehre  trat  dagegen  ziirfleli  und 
e  1  Itt  1  I       I        I  (    ck  I  s     k  Ol  e     f  ilii!  Mtngo 

\l  l  II  1t  Bihel  be- 

grUndele  anu  ilie  evaiigclisnic  Fi  t-ilieit  jirtdigle  gegoiuiber  iler  pilpslliclieji 
OluRbenskneclitscbaft.  wendeten  dje  drbeitiT  dca  deulschen  Vollies  diese 
erangcliiche  Freiheit  auf  die  ihnen  weit  nilhor  hegenden  Fragen  derLnnd- 
sklaverei  us,  aie  machten  geltoid .  da  Jesus  flir  alle  Menschen  gestorben 
«II,  gleiahmüdg  tOr  ßeicbe  uid  Arme,  so  seien  sie  Alle  BrOder  in  Christa 
und  es  8Ü  nnvereinb«  mit  dem  Glauben ,  dsaa  es  Herren  gebe  und  Leib- 
eigene, Letzten]  Ten  ihren  Milbrlldom  (Adel  nnr]  PriesteinO  geschnnden. 
Liilher,  ula  Theologe  beechrlliikl.  be;;rifT  nicht,  ilüss  ilie^i'S  mw  r,>lscrithli're 

anf  Irdisehea  znrUckstehen  mUaai:.  Den  Aibeilcrii  diigegen  ging  die 
Frage  der  Landsklaveiei  allen  anderen  voran  nnd  deshalb  konnten  Lnibere 
Anmahnungen  de  aueh  nicht  von  den  Bauernkriegen  abhalten. 

In  den  Jahren  der  IranzSsischen  Uinwttiznng  von  1789  war  es  für 

die  Arbeiter  von  beiner  Erliehliehkeit ,  welche  von  den  vsTSclüedenen  Ver- 
fassmigen  zur  Zeil  htii'srlite;  filr  sie  wHr  dieAufbebnng  der  Landsklaveret, 
der  Vorreelitfi ,  llinderniase  und  lii'ilrlkknngen  die  Hjuiptfirage  und  jede 
Verfnsimiip: .  wMin  die.oea  ci-nirkte,  «nr  ihnen  die  l)psle ,  selbst  die  unl""- 

Bic  erlüale  die  lündiit^heii  Arbeiter  uns  der  Sithiverei  und  erüffnele  ihnen 


—  3Ü7   

äanii  ZerspStleruDg  des  Landet  die  Hd^ichkait  BodesbeeltzeT  lu  werden. 
Dieser  Oeiriim  war  der  Menge  des  Volke«  riel  «kehliger  «la  lUIe  vechsek- 
den  und  Biet  abUeoiden  Verlkuniecn  inMiniiiengeiioinmen  nnd  die  Vor- 
tlitile  di'ssGlben  im  Belügen  und  der  OpTerfrendigkdt  des  Volkes  kuoen 
Kapuleoii  1.  besonders  bq  Statten,  der  es  verstand  atiner  Pereon  deoSchdn 
m  geben,  sie  habe  er  den  Wohlstand  und  das  AufltiUben  begrflndeL 

So  wenig  es  auch  der  Eitelkeit  der  Hcherstekaidcn  losogt,  so  ranu 
dennooli  sneikaimt  werfen,  dasa  die  Artieiter  im  engeren  Sbme,  nkmlieh 
die  mittelst  ihrer  Arbdt  init  geringem  Überseliiisse  lebende  Helirheit  aller 
Valker,  die  brdte  Onmdlage  der  Väiker  wie  der  gerammteu  Aenschbeit 
eeieo ;  dasa  ihr  Wohl  tarn  Wohh:  derUensclibeit  gehere  mid  von  ihrem  Ge> 
ddlien  dsB  Gluck  alter  übrigen  Genossen,  wie  das  Gceammtlebai  der  VOlker 
ubliaugij;  sei.  Duss  der  Arbeiter  eine  ausf^iebige  Berilckaichügimg  seines 
^VdIiIi^  verJaiigl  isl  deuiLi.icli  ein  iin  Gi^niGiii wollte  begrOadetes  Begehren, 
dem  zw  gcndgeD  «owot  die  Gurec)itj(;l!i.'it  wie  der  Elgennnbs  gebieten.  Im 
wräteiBD^nne  lialicn  allcMenschen  die  unvcrkenntiareBestimnnnigArlKnler 
10  sein  and  äaä  es  auch.  mSgen  sie  mit  der  Hacke  oder  Feder  arbeUen, 
im  groben  Kittd  oder  goldveriwimten  Bocke,  die  Mnskdti  anstrengen  oder 
das  Gehirn;  das  I#eb«n  ist  Arlwit,  es  verbraucht  Ari>eil,  es  erliSIt  sich 
duri  h  Arbeit  iiuu  kaim  nur  in  der  Arbeit  sicli  fortbitdeu.  Was  wir  den 
■51  t       e    ^    1  n  IC«         Frl  el  tp  s  et 

Arb,'il  7M  Hiclitrii.  eo  wiü  dtreii  Aiiweiidiii.L-  zur  l-ortbililiiLiir  der  Mensch- 
1    t  1!         h  z  1    M  n  1 1    t      i  i]     r    1  n  U  z 

u  t  1  1     T      1      11     I  I 

1,  ),  1  1  K  n.)  \  t  1 

>eäi:r  Art  gescliaflt!ii  und  den  ^<1chfbll;e^l  nie  unsterbticlieii  Thcil  des  Le- 
bens ihrer  Eltcni  vererbt,  als  Fmchtsammlnng  der  nnabllssig  erstrebten 
und  Qber  alle  Hindern isae  vordringenden  Hsranbüdnng  der  Menselihedt. 

S.  361. 

lu  der  Folseifihe  der  GcstiillUDgen,  die  als  slatlicbe  und  gesellacliaft- 
lii'hi'  Kiiiiiclituii;!;™  buiuiiiil  wuni™,  zeigt  sich  eine  stufenweise  Eiit- 
«ickluui,-  ilts  L.bens  im  Virbnudc. 

Auf  den  i'lli'liStiliidii.'Btrii  J-tiit'cn  uuifsflst  dita  Lehen  im  Verbände  uur 
die  beiden  Hainen  einer  Elie  und  die  Kinder  gehören  nur  vorUber  gehend 
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claj.u  bis  iiir  ücltislilnüigkeil.   Auf  hönerer  ölufe  wcrüen  AiDtHiT  unU  t.nkul 

n  m         S  p  b 

alllmli^k-MI  m  niiund.  r  iNiÜtii ,  inLt  timmcier  vtrlimiiie]!  7.m  ff-cnsrUigcn 

n  >n      k  n 
B      k  [I    ra  np 

iinipr  allein  tiürtiäia  iw.a  i^uubCanui^  erlialicu  uiuben  saii.  um  iiir  uvu 
FurtbwtuHl  ui  Biebern.  Difses  geachiebt  eutweder  durch  UaveiSusserlicli- 
ksii  des  Beaitses  and  Verhindern ng  der  Zenpbttenmg  dnicfa  du  Verbot 
der  hrbtheiiimg .  um  aie  Genossen  der  Sippe  glcichmaBig  zu  erltalten  oder 
dm    !■  Ii 


MHiiitiit'ii.  uie  iure  Hr.rkunfi  von  üinciii  ouimniviiitr  Hiiioiieu  iiiiii  zimmmcQ 
halten  widur  Fremde.  Im  EiDzetnleben  bat  für  iieileD  du  Thierrodit 
gegolten,  du  nnbescbrankte  Wollen  in  tteter  Feindschaft  wider  jeden 
Anderen:  im  Verbnnde  ues  sTamnii^  wird  das  Wollen  de»  Einzelnen  in 
ße  (,  k  k 


m  S  n  t,  □ 

Bezüge  erkennen :  auch  nach  aussen  knitpren  aich  Verbindtmgen  nut  ver- 
wandten Slfimnien ,  wobei  daa  Thierrechi  nlimaiig  verdrfingt  niid  durch 
Bestimmmigen  <ios  Väikorrechtcs ,  deaeeu  Verbreitung  wfidiBt  in  dem  Mosa 
wie  verwandte  Stimme  aieh  vermneu  zu  Völkern  und  nnumdir  mit  freatdea 
Völkern  Verbbdnngen  eTOfiben.  Im  LanTe  der  Zeit  haben  Bich  die  Vdlher 
an  einander  goscliloaaen  und  die  Neozoil  bringt  d.iB  Streben,  durch  gemein- 
echaftlielie  Geattzc,  Verkulira  -  Einric^hlunKc;n  und  l"iit''rm'hmiiii?'^ii  diese 
Uaiidu  frsur  /.ii  knUpf.m.  riüs  aiku  Men-i.lii.Ni  f:^Mii«iji,chiirilid,(.'  Gi'biL-i 
iler  Wisseiisdiaft ,  wulclies  ji-ile  Traiuiiii^  in  Villker  \  crnfiiii  inl ,  auf  rein 
menuhliclier  Grundlage  sieli  iiencgt  uiiil  erueiiurt,  bat  zur  ICrktiuitiiiaä 
des  MenBchenreohleii  geführt  der  iiefugnifist; .  ndchc  Jedem 

Men Beben  znatehen,  kraft  seincB  Duseiub  ula  Mitglied  der  Mcnsebbcit,  so 
wie  der  Pflichten,  weküie  ihm  dagegen  obliegen.     Dus  Tliierreclit ,  doi- 
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Etmpf  Aller  ^^sd  Alle,  ist  vonwhmlich  bemebeod  gebliebeu  auf  dem  Os- 
biete  de«  Erwoites,  wo  der  Schwächere  nnertiitllich  Dnterdrflckt  wird  und 
verkllDiinerl.  Dus  Veibandesrecht  wnllüt  noch  hi  äcn  VtrLaltiiiKscn  der 
G ein« i Hill'» ,  SD  iv^'it  piu  sicli  Blsp.IiliüSsKn  i-'pgeii  eiiiai"li-r  iiiiii  ini  lit  bei- 
sfiilicii.  Ihui  \  i;lkiiri-!'iilit  lii^iTselit  ?,iir  Y.i-U  nur  imli.T  licii  IliUliinu-ivCilkem 
nod  (las  .Mcnsclienveclil  vorn  (.■lim  Iii- Ii  nur  im  Kr'iclii:  der  \VivM.]iar'linCt. 

Milglicder  zur  Leitung  iler  t'i^mdnajimim  Aiiydcfii-iilidtai  in  H;ilil(^ii :  auf 
der  rOckstlbidifsten  Stnfe  des  Familien  -  Verbandes  Sei  sie  dem  Uaoue  xu, 
der  vermöge  grOaerer  Kraft  am  getignetsten  war,  den  Kampf  wider  alles 
LebeDsTeindliche  zn  bestehen ;  in  der  Sippe  Gel  ne  dem  Ulteaten  Milgliede 
KD,  Aeuen  lijibLTGS  Alter  ikn  Inhalt  liiiif^crci  Erfiilining  lilldvle;  im  Stumme 
dagegen  kam  der  besondere  Wtrtli  dsr  Eiuztincii  zur  Geltuu;:;,  ^ci  pr  ei» 
Prophet  üder  die  Uesnuiuilbeil  der  Ällc^tcii .  diiiiclkMi  in  Ix'idvii  l'';llleii  ein 
gewählter  KriegabeiT ,  der  }<•  uath  mMucr  ilc^^iliim^-  -A^  ViH  kamiilVi-  in  der 
Schlaelil  galt  vcrmllgo  seiiier  Stilrke  m\i  r  .lU  l.i  iti  i  ili  i-i  llicii  u  inii'ifre 
seiner  Kriegskunde,  wobei  in  allen  tMIk'ii  (I:is  Sui  lnn  K  Zwi  ckfiriyt:- 
heit  vorherrecbte,  so  i\iua  die  freie  Wahl  aller  niUiidi;,'en  Si(iLnine8),-ei]u»9ea 
Jedem  Heine  Stellmig  anwies.  Je  naelideni  dem  Stamme  der  Krieg  als 
Leben sauTgsbe  galt,  gewann  der  Kriegsherr  an  Macht,  da  der  Kiieg  aadi- 
gemfiB  dieLeitong  dorcb  dnen  Hann  bedingt;  naren  dagegen  dicFriedena- 
zuBtände  die  Regel,  dann  konnlcn  du'  \\"[  ist  ii  (lln.riiili^  lilii;  sein .  «■eil  die 
Verwallimg  im  Friedea  die  Leitunj;  iliin  li  \ir],-  \,i-i\h,-[ .  lii  ivn  t^nr^e 
Ik-i  watliaender  Volksbildung  Uber  nein-  nn.i  <  i  n  l  iii-iti  Ki  liTdi  riitMc  -ich 
anecken  mueste  nnd  allmitlig  in  einer  erfelickendtn  Fülle  vun  üescizen 
ihren  Ans^ck  gefbndea  liat. 

Die  BtufenwMSe  Entwiddung  der  Qrtindtegcn  hat  in  den  arischen  Vai- 
keniin  nthlrriobenOeatftltiingengeflllirt.  Ant  donWanderw^  luaHittel- ' 
Auen  nach  SSnroiMb^ran  sie  im  beständigen  Kriegeleben  aichdurohBchlagun 
mflsaen  nnd  anoh  In  der  neuen  Heimat  nicht  «ofoti  Robe  gefimden,  sondern 
Jahrhunderte  lang  im  Velkei^wf^e  sich  halten  müSFcn  dnrcb  Gegenwehr 


bleibend  an  die  Spitze  gehdbi^n ,  so  diiss  ihm ,  wii'  ea  die  Nulli  (1er  Zeiten 


bleÜKinden  Ancirdliiug  fri  lnngen  konnten.  DiT 
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erbnscht^  alles  Andere  untergeordnet  ward.  Je  lucfa  der  vorherlg«ii  Ein- 
richtung^ untcTGtand  dem  Kriegsherni  nur  der  Adola-Verbnnd,  von  dessen 

vurliniidtii,  so  viTtlmiltu  dieser  eins  Lnnil  luiler  äieli.  über  tiielit  zum  Eigen- 
tbunie ,  Bondeni  zum  Lehen  und  Jeder  lialte  iiuf  seinem  geliebenen  Tbeile 
Boine  Untcrgebeuen  zu  befriedigen ;  wo  dagegen  der  Adel  fehlte ,  entstand 
kän  geliehenes,  sondern  Eigenthom ,  denn  das  ganze  Volk  tbdite 
fsmllienTeiBe  du  Land  unter  Edeb  zum  Vollbedtze  ftlr  alle  FoIgeKit.  In 
ersterem  Falle  Uldole  sieb  das  L^sn^eam.  bi  welchem  das  gesammte 
Land  Eigonthnm  des  Lehnsi^rbantles  bildete,  der  einen  ans  seiner  Mitte 
zum  Letinshcmi  (Iniraieui  iiesteilte,  »eieWT  uen  Verband  zn  vci-treten 
li;i[[e  UOH  emzfiiieii  lytiiussrii  :;tL'i.iiLLLHr .  ;ii)tr  sl-idsi  dem  \erbandc  ao 
I  1     lle       s  ßc  1 1  zu- 

stand den  tiiiBicn  zu  wählen,  suudein  Hiicli  diu  zu  befohdeo.  abzus^zen 
nnil  in  todten.  Dieses  Veriditniss  want  ünLanie  der ^Mt  dabin  Tsiflndert, 
daas  derAdd  die  FantenwBrde  eriilicb  Terlieh  und  auch  seinen  IQtgliedera 
das  der  Ocsammthnt  entlleliene  Land  erbUch  Dberllees ,  woraus  die  Montr- 
diie,  die  Adelehobeit  lind  die  Leibeigenselinft  crwuehsen ,  so  wie  im  . 
spltlereu  Vurlaufo  die  Legitimität.  Je  natiidom  der  Lelmsicrhnnd  gante 
Vüiker  umfnsste  oder  nur  einzelne  Stifmnu.-.  erwnclis  darnuB  eine  Btarite 
Spltw  fiii  Kii^-Lmil)  oder  eine  ariimirlit  fiiii  ileiitseliei.  Ffeidie)  oiler  keine 

einer  der  LeimafUrsWn  an  die  Spitze,  miterdrtlcktc  die  tlbrigen  und  n-ard 
BenerrHcber  des  ganzen  Volkes :  in  Italien  hielten  üe  sich  gegenseitig  in 
Schwache  und  Hessen  es  niemals  znr  Wahl  einer  spitze  kommen:  in 
Denlschland  stellten  sie  einen  Kaiser  an  die  Spitxe.  wussteu  aber  ihre 
ünterdrDckiuig  zu  voriiindcrn .  indem  sie  um  in  Schn-äche  erhielten  unii 
damit  das  Rmcii  in  utiui'ii  ;iiieememeii  BezieJinuaen :  iii  Polen  konnten 
keine  Lvlinofflrsiuii  untniru-mi;  we-hi™,  deim  iicr  gesammte  Adel  Stellte 
n    K  nterdrU  kt 

.if  iii-nr  ,].-[■  ,\iLi-i-ii'LiMiiir  mmitli  ].iniii;-~  .lusiieiiiiie  ii.ieh  oben, 
uesio  siflrkri'  neäciirjuliie  er  uie  .ii:ieni  ues  biuxieii  durch  Verfassungen 
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und  destD  weiter  enlRekte  et  aSae  Gewalt  nach  imUa,  bis  er  du  Tolle 

aiar  RecbtloBigkeit  mS  Ijeibeigenscliaft  gebracht  halte,  welches  dag^en 

sich  aufioliriic  hi  <\rn  l!:iucnikri''-p[i.     In  il.'ii  Kiivuifeii  zB'iaclie»  dem 

l"ur-.(rii  uii.i  ,.,1,„1,  ,~i<.|,  ,l,r  l;iirp.v.^t:iii,l  <[.;■   w..-h»(w\m  älMte, 

sei  i-a  daHs  nie  eiiitu  widi  i-  •Yu-  .■iinl.  n>  lu  iBtiiiiil,  odt  t  uiich,  Je  iiuthdem 
es  ihr  Vorlhnl  erlieischtu,  Iiciiicii  Widci-Kland  ImMe.  Der  Ilür^rerstiind 
entwIc^Ufl  iD  «dner  Uitlc  eine  Anznh]  lUeiiicr  Verbünde  äur  bvrrechejiden 
Sirger,  von  ieaea  die  Ueogo  di'a  Vulltt»  miegeecbloasen  war,  deren  Mit- 
gliedern die  BttrgeT  Sie  Gleichheit  der  Rechte  wehrten.  Bis  tum  1 8.  Jihrb- 
hatte  die  von  den  GeMnmtrechten  mugeschloBMne  Bfcnge .  m  den  stkdcen 
nrie  auj  dem  Lande,  ihr  DaBcin  nnd  ihre  BMchwerden  nur  in  EmpflrangeD 
lietliüti^'l ,  :il3  (Iii..  f.ir(,srlire;i.'n.ie  Ei-kciiiitiilrie  nülierfrebildele  dazu  fübrle, 
ilie  l;-lriirMi.„.  iimi  \V|ii,-iHi<.'  j.'ile«  vieN^'ll  StHNliefi  ^11  ullli-i-slldH.ii  und 

ge&iimaii«!U  uianur  uiit^L^e^Jitoeecnen  im-il  uires  voJkiM  zu  uriüi-a  uud 
geiionu  XU  machen.  Da«  allen  Menicucn  zustehende  Redii  gelangte, 
vorttbergehond  and  in  rtlekatandiger  Anwendimg.  zur  Anerkennung  im 
LiuTc  der  ersten  franzOaiscben  Tjmivaizung  van  i  ( 8u .  wurde  späterhin  in 
der  zweiten  und  dritten  (1830  und  1848)  aufs  Nene  in  verunglflditen 
Empurungcn  criiobcn.  gelangte  aber  ucnnoch  auniaiig  zur  augemeinereti 
Erkenntnis^  und  Anerkennung. 

Im  llereielie  di  r  lileihenilen  Vc.  l.ii.i.le  Imllen  sicli  fdlhzeili^  engere 


i>eKun(ieiGii  iieii<it»'ii  ii<  iie/iiL'  UM  iiiriiiiii'niriiiiii^a  auuriineii'ii.  iniii.n  iiirt 
ID  leder  Bouatjgea  B^iehnng  die  Unabhängigkeit  uesaen.  jd  nach  dem 
Beitrage  an  AAät  und  Einsichl  ward  ledem  Einzelnen  Bern  AnUien  am 
Ertrage  EOgemcaeen  nufi  so  enistand  aiu  der  Versriiiedenheii  menBchiieher 

BiidniiL'  fi-ldizuitig  die  Vcrscliiedenbeit  des  Beiit;te»  uud  die  Abhängigkeit 
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Landdchverei  ward  gemildert  dnrcb  Abeclmfliint'  der  Lcibcigcnschnfl, 
darch  AufbebDDg  der  Unlheilburlieit  der  Guler.  durch  llcseitjgung  der 
EralgvbDrirwhte .  sodass  ijchrithvcisc  dii' Znlil  dur  Landlcsitztr  RCmulii-t 
und  die  der  Landlosen  ;rniiiid,-i-l  n.ird.  Diu  Ufild Sklaverei  liat  iibgi'- 
nommcn .  indem  bei  Kunebmciiikr  liikUii}^  die  Besdziaseii  iii  den  Stand 
gescbt  wurden,  durcb  liidiera  \  ernotlliung  iliror  Kräfte,  grdBero  Arbeitiust 
mid  VocattBaieht,  la  Basitmiklen  Bich  za  erbeben  und  den  Werlh  der 
gesieberteo  ÜnabbSni^lieit  kennen  m  leroen.  Die  Gädakiäverel  rerimt 
in  dem  Hase  wie  ihre  Hauptstützen  in  der  Unwiesenhat,  TrBgbeit  und 
Genosauchl  der  Menschen  sich  mindern. 

Stureiineise  bia  zur  Gegenwart  liut  das  Leben  :in  \  erbnnde  sicli  ent- 
wickelt: zu  StatsverbUiden.  in  dcneii  der  durih  Luis  ich  t  uiler  llesitz  hervor- 
ragende Theil  der  GenoBBen  herrsriii.  rint  iiu-]ii  ralcr  mindcrci' lieFi  hninknng 
des  Oberhanples  der  Verwaltmiir,  l^ur)^■l  rihn-  dif  (.ud  ilnuLLi  iitiil  L:iiiillu>(.'n 
auBgeschloBSen  Bind  von  einem  1  liiili- ilvr  l.n-liti  :  :iii(  liiii 

adlBcbaAllchen  Einrichtongen .  u<-Ulie  iiber  iiudi  jclzt  diiicti  (.lesctze  (I^n 
Erwerb  des  Lindes  ersdiweren,  also  der  Landaklaverei  dienen  und  dnrcb 
miDgebidai  Dntuncbt  die-AasanunlniiK  der  Guter  binden),  abo  au  Qetd- 
sklaverei  hetfen. 

'  Die  daraus  erwachsenden  Leiden  der  Land-  und  OOterloBen  Alhren 
diese  7,i)T  IJiizurnedenheil  und  hallen  m  Gegenwirkung  aneh  die  Besilien- 
d<!ii  m  Anfruguiig.  Die  Lnzurnedenhcil  der  Monge  macht  Bich  kennbar  in 
zweien  Bestrebungen,  nämlich: 

nach  Einfuhrung  der  Rejiubllk,  welche  den  bisher  Aus^escbloasenen 
giNche  Reclilc  stcliem  soll  und  die  Theiliialime  nii  der  Verwaltung; 

in  Angriffen  anf  die  Ert>-  und  Eigenthaoiercchlc,  wodurch  der  Land- 
nnd  Geldeklarerei  abgeholfen  weiden  aoll ; 

bdde  von  groaen  Irrthttmem  liegleitet  und  den  gegenwärtigen  Stand 
der  Verhlltnisae  mit  dem  Umatorze  bedrohend,  die  zweite  jedoch  weit 
beschiinkltt  in  ihrer  Geltung  als  <\ht  crati'. 

Im  Allgemdoen  lasaen  iuniiiicu  licr  viiropjiisilK-Li  \::\]ivt  fulsnidt- 
Arten  der  erstrdden  8tal8TerfussiiLi;;<'ii  ^li  li  tiki-Liiii'u : 

a)  die  unbeMhiflnkfe  Einlierrstlmn  (absulule  Muiiarcliie)  alü  Streben 
der  Fürsten,  des  Adels  und  der  Priester  jeder  Art ; 

b}  die  veifnBBnDgunln'g  beBehrBnkte  EinherrBchaA  (constltutionellQ 
Honarehie)  alaBIreben  des  bedta^ndenBArger-  nndBaueraBtandea; 
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g)dMAllfaenMhaft(demtikritiBeheI^pablik)  ilg Streben  der  Besutzlowa. 
Nicht  alte  Mitglieder  eiaee  leden  Standee  gebOreD  ta  der  bcBflg- 

bclipn  Aliltieilung.  redoch  die  weilaiis  Überwiegende  Meliruilit.  ao  äats  die 
AljHeiiilieiid'-ii  hIh  AuanHlimeii  erBclieineii.  DurrligpLciulH  icrliiiiciet  nber 
jpder  .SlÄiul  mit  Beiiie.n  SlrelK-ii  den  Wunsfli.  diiFS  n  itii.i  iiiiiglii'li  «■erde 
das  Gesaininlo  m  Wierrsdieii.  zu  Beinnii  Vorthoüp  zu  bcnuto^n  nnii  ciasa 

»lle  ,.nler  .I.m  sU.e......   M      k  I 

n  1  1       I     I      k    Ei       I  r 

allem  SU  bcsiUoii.  niiiAiiaBchiiiiis  aiier  anderen  (je tiusecn  dus  Vcrb:iiiuea.  uiiu 
Valien  die  Hemchaft  snnllijiBt  beautcen  tarn  Vortfacile  ihres  FUralenbfniufl, 
■DT  Bemeberung  deeselben  an  Beätz  imd  Uachl.  Adel  and  Priester  da- 
gegen wunscbuti  uie  ntibefbiiUikte  Hemobaft  äea  Forsten  niebt  zn  seinem 

JiHizc'ii,  kiiii^iiTii  711  igenen  nnd  bilden  in  totem  den  t'UTga'ig  ^"r  be- 

neiir:ii;Ki<'ii  t .Mirir:] .  alB  ne  TcrbsBDDgen  etetrcben,  vi;k\\r-  tlincn 
diu  iii  rjM  ii:ii[  Mi'iii'j'ri  iiiid  alie  anderm  auMGbliemen.  Von  gU'idiem, 
ledotii  »n<ierfi  himi  u-icll  öirebm  igi  der  Bargerstand  erfüllt,  indt-in  er  die 
vertäHsungsinSaige  Kinherrstbaft  eralrebt ;  er  will  in  adnem  SIoBe 
und  neiBiens  auch  zo  gemem  Vorttieile  berrsehen,  iDdem  et  ScbntuOlle, 
Tonecbis,  Privilegien  u.  b.  w.  veriaogt  und  alle  UnlerBf^eiidan  wa  der 
Tbeilnabme  aouehUeaBt  Die  Bealtzlosen  wolleii  sbenlUla,  indem  ^  die 
Volkriierrachaft  erelrebeö.  mitlelat  deradben  in  ihreni  Sinuc,  sa  ibrem 
Vortheile  wniien.  ror  allem  aber  zum  Beeitie  gelangen ;  sie  bSnnen  da- 
::i'ii.  riitcvstolioiidp  aiiBiusi'lilifSät-n.  weil  aolclio 
UM  iLiiT  ;iiiiK-lini.'ii,  .h<^  ilir  Vr.,p;  ,.].  iinbe- 
l.r<!l  i-.'llMi^.i,[lf,  /»m;h-LsI  mir/,ivi3olien 
den  biireien  und  iiircni  iidei  eireiii!;  f^ci :  ob  vcrfusEtunganiÜBig  durvb  alle 
BesitEenden  bescbrAnkte  Einberrsehatl  herrsehen  aolle,  werde  vom  Ponten 
nndAdel  den  Borgern  nndBaoem  beatritton;  aber  derEinflÜiningdeB  Frei- 
ataleB,  der  Repabtik,  widerstreben  alle  Bevorreehlelen,  seien  es  Adel, 
Prieeler,  BQrger  ndur  l!»iitrn  und  der  AlllK  rrs.  linfl  (dcmokrntiBclieii  Re- 
publik) widcratrebpu  ülle  Itesllzeiidcn  mit  gcriii^rtn  Ansnolimen.  .lu  wigur 
derKrei8l)frii'iiif:t-ii,  weldu-  die  allj^i^infine  Verwiilltms  Idlen  wollen,  desto 
mebr  drangt  aieli  dit^iiiilKi'  zur  ('i>lii'S<'lir;[iiklln'[l,  iUt  ;:i');i'iillhf' r  Ji'.!»' KIii- 

H-ird,  desto  BtiirkiT  isl  die  iUuin  .1.  r  diit'v-clir.iukl  im,l  diin  Willen 

jedes  Einzelnen  im  Volka  Raum  geliifiser.    Itn  erelcren  Fallo  vi-rbleibeu 
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flem  Vollii^  tii>  lii'lf:  Um  IiIü  «  in  die  Spitze  ilim  gpwjilircii  H  ill,  iu  letzterem 
dngegen  iler  Spitzr  mir  diejenigen,  ivelrlie  ilas  Viilk  verleihen  will.  Auf 
alten  Zwist  Ileus  Ulfen  Bind  die  liereelitii:[cn  lit-llisBen,  der  Krwdteniiig  ihrea 
Kreises  v.n  Mlderulreben  und  ncim  sii'  p'ii^lliiL'l  \>eril,'ii,  soldies 

Anedclinnng  ILonlichst  eng  zu  linitcii.  Alle  Streitfnigen  ilrchea  sieb  mehr 
oder  weniRcr  danun,  wer  berechtigt  Bein  «ollö  zw  Thülgalime  au  der  «II- 
gemdDen  T»irsltnng  nnd  ma  weit  dem  Wilien  ledes  Emz^oD  Ratun  ge- 
lasBen  werden  dürfe.  Die  Wshi  uer  Stataformeo  und  Verfaesungen. 
weiehe  den  libergaiiff  von  der  unbcschrilnkien  KinncrrHehaft  zur  aiihcrt- 
Schaft  liilden.  iet  icnon  VorfriiMii  uiileriroonluct,  denn  die  Ueltnnir  t'iner 
ieden  liHngt  davon  ab,  man  dif  infiirlii  Liet  ■rrüstc  Tlitiinaliinu  deB  Volkes 
HU  der  VeiMiiUmiir  :iU  einen  Vorlhi'il  für  d^  (ieinelnwesen  .merkeimt  oder 


in  allen  Fillleii  ciu  erbliches  Kllretciilmus  au  d<rr  Spitze  etehcn  und  den 
Vorfragen  genOgen.  wie  andereraeiis  unter  uer  besciiränkoiiditen  Verfiissung 
von  emem  gewaluten  Prflsidentcn  die  Srgrie  Dnler^ckimg  niiBgeflbt 
werden,  nisoin  beiden  Füllen  leneVoriVngen  in  cnri^gengeBelzter  Riehtnng 
erledigt  weraeii  vnu  der.  vveiene  mm  ii;iT!e  erwarten  Bönen.  Die  Eqc- 
BcheinunL'  iiiivr  Uli'  iiMiiMji  'i  ^ii;iL  ■.  iirui,  II  I-  u^iiii  iiuiT  ErgSnziing  der 
8lal  fom  n  d  n  n  B  8a  h  h 

nothwendig  lät.  unbeeeiiriitiktc  J^iniicrrsejmit  eiuzutllureD.  wenn  sie  niRbt 
bereits  vorhanden  ibi,  wie  zn  anderen  Zeilen  die  Uaoht  uer  spitze  alnrk  an 
beeclirOnken.  wenn  «e  aoch  vordem  sich  nlliziich  erwiesen  hatte:  ebenso 
kann  onier  Umstunden  em  erlencUeter  Aliemberrscfaer  die  weiteitgeliende 
Freibeit  begrOnden.  nie  eme  rohe  Allhenschaft  die  grübate  Unlerdrltakiuig 
moSben. 

Torgeonmle  Bestrebungen  treten  ledoch  nur  in  der  mttnniicben  Hfilfte 

der  Volker  hervor ,  der  in  allen  AhlheilniiLren  glcielimünifr  das  Rln'bea 
inne  WObnt.  die  gniize  ueiunciie  iNiitie  au^xiisi'ii Hessen,  mii  An^nai^iw-  iie.r 
hie  und  da  herrscucnuen  KimiL-mni  n,  fieiiisl  Uie  w  eittstirclienüeii  l^rirab- 
Itkaoer  lassen  die  wuibiiciie  MensebenuüJite  vuu  itiren  uiigenieJuen  Kr- 
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Anoh  anf  diesem  Gdiiete  hslmi  ^oh  die  allgemduen  Strtmnngeo  der 
EntvickliiDg  der MenBcbbmt  in  Fortbildung  uad  Bttokbildang  gd- 
lend  gomaclit,  so  das»  die  gegenwärtigen  Goataltungim  die  Ergebnisae  sind 
<lc:r  FudstliritlH  iibz<lgli<;li  di^rliUcliljilJiinf^cii,  wie  sie  iii  üvn  Jnlirluiiscndun 

iler  .Mwi.ii'liln-it  M\«;a  tiiiiiiidcr  whKcIi.ii. 

liidi^iu  Jtr  llciificli  dmi  >ei-acli  luden  eil  Verliiiniii'n  sii'li  i'iii"idiiile,  ge- 
wann ei-  BD  Vtirstüniluiiw  and  Seib«tUberwio(!ung ,  verlor  aber  dagegen 
tu  SdbrtgeflUit  nnd  UnaUibigigkdl,  ein  VGrinsl,  der  im  LauTe  der  Zeit 
■DTSohfleD  koanta  zn  den  verBohiedanen  Formen  der  Sklaverei  imd  dos 
blinden  Gehoreoma.  Jeder  Verband  war  das  Mittel  zur  kräßigen  FSrderung 
eines  der  Zweige  nienseLlielier  Forlbildlin^;,  über  meietcns  bestrebt,  solebe 
HHf  Kusli'ii  ciiir  Aiissensd'ln-nileii,  also  dntili  deren  Ileiniiiuiig  üu  erreichen. 
Jeder  Sl.imni  erbob  aith  durcli  H<:raubüii^  iiTiiiuror,  jedi-8  Volk  in  Europa 
atlinf  Bich  eine  lleiin^il  ilnr.'h  V,Tdi-iiii-.iiin  oder  Aus rolluiih-  andr  l  er  Vülker, 
nirdeHf  ulw)  liii'  ililckl.ilduiin.     Wh-  dir  rUr^d  ii  dun  Allel  Jrileklcii,  sü 

hatteo  ihre  Kigeiiaueiit  und  der  besilKloae  Titeil  der  VUlker  mnaste  nllcn 
leieherBegabteD  ohne  Uotorsohied  dienen,  um  deren  Fortbildmig  zu  ibidem 
bei  dge&er  Baekbtldnng  in  gdieounter  Ei^icUnng. 

Indem  die  VUlker  einem  Kriegsberm  alch  snterordneteD ,  gewaunm 
sie  an  Kanipfttbigkeit,  Mchertcn  ucli  also  um  so  eiier  Dnsein  und  Fortbil- 
dung in  dem  endloMn  Getümmel,  evhufeu  aber  d;irtn  das  eliirkste  MIKcl 
zur  eii;ei)eu  UillerdrDckaug  nnd  eine  Gewalt,  wekbe  zur  Sicberuug  ibrea 
Bestaniles  der  Kriege  bedarf,  also  Kriege  anzetteln  imd  verlängern  musste, 
um  die  Olierherr^clinft  zu  belialtcD.  Ale  die  Erblicfakoit  der  KüratenwUrde 
eingefUiirt  ward,  Bdiwandcn  die  endlosen  Ränke  und  Fehden,  welche  zur 
Zeit  der  Wahl  des  Kriegaherm  Blattgefunden  hatten;  sie  diente  der  Fort- 
liildaiig,  indem  sie  jeneo  VollEem  die  Zerrttttong  enpaile,  welcbe  die  Poles 
HhvicUe  com  Veilidle  oud  die  Denttehen  «iedecholl  der  gSuBlieben 
ZendsHing  nahe  tH«dite.  Dagegen  hörte  die  Tao^ielikdt  der  Fürsten 
anf  Diithwendige  Vorbedbgung  fttr  ihre  WUrde  zn  «ein,  weil  Tllchtigkeit 
derKriegaktmde  und  Verwaltung  nicht  eililidi^,  alaa  wiein  allen  Tbeilen 
der  Menechheit,  fortan  die  Herrschaft  der  Unfthigkeit  die  Mehrzahl  bildete 
unter  den  erbUcheuFBiEteu.  Femei' fUkrte  dieErblichkMl  dazu  deaLehua- 
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verband  nzerrfltten,  dna  gemeinsame  Anrecht  an  du  enAert&Land,  indem 
lue  dem  Fflrglen  und  Adel  half,  die  geliehenen  Theile  nuniteutze  zn  maeben 
und  die  Flinten,  nach  allmäliger  Unterdrflckung  des  Adels,  m  Heneo  des 
ganten  Tolkes  machte,  irelcbe»  seitdem  nur  als  Besiiziham  seines  Fürsten- 
hunees  Ralf,  verkauft,  vererbt.  lemsscn  una  unsammeii  KeKoiipeit  ward  wio 
II     1      d       ff  r  Icl  m  I      p  1 


sie  ein  MLllel  ziir  vielseitigen  GcsNiltiiiii,'  Huer  t  orltiJliJuii!;,  iiiucm  nie  vei^ 
■cbiedenheit  der  Ansichten  unter  den  Lenem  zam  Aoalaosche  derselben 
nnd  Eom  Heinnngsbantpfe  führte,  äm  dos  ganse  voiK  mehr  oder  weniger 
fn  seinen  Kreis  eog  nnd  fortbildend  auf  dosseioe  einwirkte.  AnaererSBiis 
ward  der  Rdckliildang  gedient  diirfJi  die  eicenaucntteeii  lipsireoiiiiffen  una 
unablässigen  R.lulte  Üerjenigcn.  welche  sicn  an  uic  fMiu/t  iiniiiKiKii.  si-i«ii 
i'8  Adel  und  Priester  oder  Hpi-\on'aL'unde  d 
geneigt  die  Freiheit  nur  walten  ku  lassen 

alle  Lbrigen  in  Unterüriinnug  i.ii  li;il]i  ii,  um  sji'  luis/uwiucn  uuii  lur  uie 
eigenen  Zwecke  7.a  lipniii/nn. 

Als  die  Haupter  di;r  VerUndp  durcli  *lic  Vielaciliekeil  der  VerMJt- 
aisse  nnd  der  erkannten  Bedllrl^iase  destjememweseiis  gezwungen  wurden. 
Beamte  dnznsetzen,  deren  Zahl  nnd  Bedsninng  mit  der  Zeit  anwneb«,  ent- 
stand «Des  der  irirksameteu  Hittd  zur  Einfllhrung  gemeinsamer  Binncn- 
tungen  nnd  Gesetze,  mm  ailmHligen  Zeriin;ciivu  irer  vorrcoiiie  unu  suui 
Qeftlhle  der  Zusammengehörigkeit  im  ganzen  \  oiKe ;  an<icierseiiB  ward  im 
Beanitenrerhande  eines  der  stärksten  Wi:i  Kniiiifrii  zur  uiiua'uriiRKune  iies 
Volkes  gcschnficn,  ein  Heer  von  blindgelion  rininpii  niaiinrüij .  von  oeiien 
jeder  in  seinem  Bereiche  seine  SachkenntiiisH  anrurnuen  [unssu:.  nm  ucn 
Willen  der  hetrschenden  Genalt  durcliKufunn:!!.  si'i  rn  <iii<  i^iiri-up  ouiir  nie 
der  Spitze  der  Verwaltung,  einer  genilhui'n  mier  nnii?i:urunirmiun  uuer- 

macht ;  sie  mnsste  auch  diese  Gewalt  erweitem ,  sei  sie  rechlmfisig  oder 
mrechtma^g,  der  Foribitdong  diralioh  oder  der  BUekbildung,  der  letsterai 
nm  soOfterer,  da  die  Fortbildung  der  Beamlen-Vermittlnng  wenigerbedurfte. 

Die  Lngilimital  der  Vürstm,  die  mit  Hülfe  des  Adels  nnd  der  Priester 

dLTFur^H'ii  an  I.:iud  und  Vulk ,  gal)  dit'seii  di.i'n  dringend™  (Jrund ,  nm 
des  behcrraohten  Volkes  sich  amuueliiueu,  es  ai  ßrdern  zur  grüseren  Er- 
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gMlgkdt,  in  KliUiengq^AiigdniiDdnikiifligeBln  MinerGHUunit- 
hdt,  nm  dm  Erben  um  so  grtaere  Banamulit  n  hinterluaan,  »Üet 
der  Forttdldmig  des  VdUem  fSrderlichi  dagogea  ward  die  BtKldnldiuig  nm 
W  mehr  griOrdnt  In  anderen  BioiiltnKen,  doreb  HemmmiK  der  mmbbln- 

gigen,  Bfllbatandigen R^nngm  deeVolkes,  durch flerabwttrdi|:nngdeBse1ban 

zur  Unnillnii;);Ii(.>it,  diirrli  l'nlcritrili'kiiiig  alEes  dessen,  was  die  Macht  und 
Ov\tmv^  ili'^i  |■'lllst^•»h.■lll-i(■^t  ^.-lilliril.iii  könnte,  Bei  ea  Jun  Volke  awli  noch 
30  nlltilicli,  frjrner  diirdi  niilmlteniie  Kriege,  welche  lediglich  zur  MohniDg 
desBeeitzea  derFfiraten  gefUlirt  wurden  und  durch  die  Volkerzeireiauingen, 
ir^he  vorgenommen  wurden,  um  durch  Tnoub  oder  Banb  die  Hauunaoht 
und  deren  Hensdieiibeerden  ta  rnttuea. 

Indem  die  Cngteiebbeit  der  meDBohliobenFihigkeiten  ihren  Ansdrnck 
Tand  im  ungleichen  GUterbealie,  eniafand  eines  Üer  wirksamsten  Mittel  znr 
Anspomung  der  MeuBclien.  zur  Scliaflbng  nlllzlicher  Arhcil  und  Ilehung 
der  eigenen  Brkenntiiins.  der  wirksDDiHlen  .Mittel  ?,ur  t  orlbildiinj;  der  li.in- 
zelncn  wie  der  (jefammtliejt :  iiudereraf.its  entstand  HUektjildenflca  send  in 
d  in  i    M        I      k    1     V      Ii  Tl  lea 

d     \  Ik  i        ]  II  T    1     l  Uli     j  a  1  hl 

deren  Tlieilen.  lieides  zur  ZerrtlKung  flihreud  durch  Mangel  oder  üllemiBS. 
Die  Ungleichbeit  des  tfesitses  erzeugte  den  bUdendeD,  tt>er  auch  übUIos 
serrOttenden  Sanpf  Aller  gegm  Alle  snf  dem  GeUele  des  Erwerbe«,  deuen 
Opfer  in  Armnth,  Krankheit  und  Verbrechen  zurEnoheiiniiig  kommen;  lie 
schied  llherdii-a  jedes  Volk  in  Kt.isKoii  und  cntfremdcle  diese  einander,  atOrle 
dicAiisliri'itnn^-  der  ^-ei.-eiiAeitii.'eu.U'lilLin^  und MeaBcbenliebe  und  erxeOgte 
zu  allen  '/.vMcn  die  Oi  rinijaeliiili'.ieiK  ;inf  Seiten  der  Bevorzugten,  Bo  wie  des 
U:iis  der  Ziirlk-kgeselxten ,  liiiiilcrie  also  die  Fortblldnpg.des  Veriwndee  in 
Beinen  Genossen. 

Die  iHiiiFUhning  der  Erbrechte  liat  von  jeher  als  eines  der  grasten 
Bilduiiganiittel  gewirkt,  denn  die  Vorliebe  lllr  die  eigenen  l^der  mnaste 
den  Wer,  die  Arbeltlust  nnd  Ftlrsorge  der  JLltem  anipomeo,  alles  der 
FortUldmig  gnnstig.  Anderersdts  steigerte  de  die  EiWtgier,  den  Betrug 
und  die  VemachlUsdgung  der  FortUldnog  in  den  Kindern,  diente  also  der 
KDckbildnng  und  filLrte  durcli  Vererbung  des  Landes  nicht  dazu,  dasselbe 
dem  nur  Verweiuiunj:  (-i-eign eisten  Besitzer  in  Übertragen,  sondern  einem 
duveli  den  Zi^fiill  dt'r  Verwandsclinn  Itereehtigten,  Idatele  also  der  Trüglieit 
nnd  Unwissonheit  Voraclinb  und  schuf  die  lahlrdehen  )f  lissiggftnger,  welche 
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äcm  QemiBBe  obne  AnttreneSDf  nun  Agseha  verfaelfai  und  der  uMiIidMD 
Artmt  dae  Zetcban  der  Siecingkelt  anHiflckea. 

So  schreilen  anf  leder  atnfe  der  Entwickiiin::  ui«  Fortbiidimg  ana 
RUokbildang  tuium  einrnider,  icdocli  im  Oanzur  eim-n  (.  Durai^iiuHs  u^isl'  on- 
bildandea  ergebend,  so  wie  vm  aim»\i^va  /iiiionmcii  <UKieii  Liicraciius^e». 
DM  L  k 


VÖLkcr  oaer  v uiksuii'Lii;  zur  vurkiiiiiiiioriLiig.  zum  Liin:reaiige :  wogegen  bei 
Miderea  dos  Übergewicht  um  bo  mUditiger  auf  Seiten  derB  ortbildnngwtrtUe 
md  In  diesem  Zweige  die  Heiudihdt  i er  BItlfe  Glrderte.  Die  Winderang 
der  Henscbbeit  ging  berg.in  onler  grosen  ScIlirRnkimgea ,  nicht  atlßg 
ansteigend,  Bendeni  unt  und  ab  im  bi-ril|;<'ii  G^'driiTi^e,  nber  allmillis  bSher. 
Mogtun  wioh  die  MliiijjL'l  dciJk-n^i  lii.'ii\n  ?,(  iis  die  rorLsuhrcilendcn  aof  allen 
Wegen  hemmen,  sie  tln-ilwfis  iire  Uileii  in  .\ij;,'rilnde  und  Verwilderang, 
dmnoch  bUeben  die  Fäbigkeiten  stärker  als  die  Mängel ;  sie  verbesserten 
die  Irrthamer,  fanden  mühwun  oene  Ridit»^  und  so  trete  aller  Verlost« 
gelangte  dis  Henschhut  weiter  und  bOber,  näherte  aidi  dsr  lichten  Hübe 
um  so  mehr,  Je  stArker  das  Leben  im  Verbands  mm  verüntenWiiken  Aller 
fthrte,  znr  steigenden  Änspuunmg  der  Krifle  fttr  dasOemeinwobl,  tat  ge- 
meinsamen Richtang  der  Bestrebnngoi  auf  die  Fortbildmig  der  Uenscbhmt 
im  E^mehien  und  Ganzen. 
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Die  Erfoiwhang  der  bekanntea  Völker  der  Gegenvfart.  wie  sie,  aiif 
den  uiiiptscliicdlicheii  UilduiigstufHn  forlsclireilfind ,  die  vielgefllaltige  Ober- 
flacho  der  Krdo  beleben ,  lUbrt  ebenso  wio  der  liückblick  in  die  Vorg©- 
sebichtc  <ier  gebildeleii  Völker,  zu  cliicr  (j  (inraip.lit  der  Blufcii- 
H-oUeu  Tleriiiibildiing  der  Meiisr  Ii  Ii  ril.  Di,-  drirli:irti4:.^  Slnfeii- 
ri'iliezeigtsicliBUfbeidnn  Wegen,  minreder  hink  tirllicli  naiidirii  voii  den 
vorgeBchnttenaten  zu  den  rnckständigsten  der  lebenden  \  ülker  oder  auch 
leltllon  cateu  aie  Jahrnnndertu  Oer  (iescbielite  eines  ilertUldungSvBlker, 
odei  d«r  geununlen  Bnropier.  Änf  dem  einen  Wege  kOnnen  wir  die  Jahr- 
hunderte der  Menscbengesehichie  rtckwÄrla  dnrchwandem,  wenn  wir  die 
verseil iednnen  lebcndeD  Völker  in  der  f-fnfi'iirrihc  iliii  r  Menschenbildnng 
lumib  verrulfiieii ;  auf  dem  anderen  \Vi:'^r  bii  li  !  uns  l  iii  Viiik  oder  ein  Mon- 
flplimslaimn  dax  gleidie  Rrgebiiias,  iniiini  «ir  rluivli  rli-  Keiob  der  TÖdten 
liinab  gleigen  zu  den  L'rflnfdiigen,  Bo  iveil  die  y[>ureii  erlniUen  blieben.  Je 
weller  die  fr  orseliuiig  jene  Slulbnreilie  binabstoigt,  dealo  scbwttoher  wird 
die  lielGuebtung  und  um  sa  nnbeatimmter  treten  die  Ersubeiuniigeii  hervor; 
dagegcn  werdi^n  aber  auch  die  Verhtttbiiage  und  die  Gealalten  emfacber; 
dieKinde^hre  derUen8Glibeii>  wie  die  des  einxeluBaHeiiBcheii,  tragen  dis 
HetkmaledererBteaJngondiQdemgerii^liihiltedereriaiiEteiiBUdQnE,  in 
der  aber  sebon  die  OmndzUge  und  Kwme  zn  allen  Mberen  Qetttltmigen 
mit  einer  OlTenheit  sich  durlegen,  welche  den  E^bllci^  wesenlUch  er- 
iRiiilili'rt.  Dabei  ist  allerdings  in  lielraclit  zu  ziehen,'  dass  twi  den  rfldc- 
Btandigen  \  ülkeru  di'r  Gegenwart  und  in  der  Urgeschichte  der  Bildnngs- 
-vOlker,  in  gleielicr  Weise  wie  iiS  Kinde,  die  wichtigsten LebenBlnBaenmgSD 


in  tranmartlgen  oätt  DteuaernDgs-Fonnen  aidi  gestslten,  und  diu  dieBe- 
obaehtimg  daran  Bich  gewalmeD  mUese ,  äm  Hatbdnukel  der  menBvbliclien 
Kindheit  niclitalfleiii  EiöliiTes  Leben  niif/.ii fassen,  mindern  ala  t in  rllrkslilndif^a 
in  jwlerlteiiiliimg,  »iitli«i-iuli^-  iils  Vorsliifr,  ;il>er  i\l)f;e5loi-bciiea  lleliilile 
fliiBgcatoscii,  sobiild  die  Liilieru  Stufe  nirh  eiil»  u'liell  liatte  nnil  zum  IJurcli- 
bruclie  kam.  Im  Kiudesuller  lies  Einzelnen ,  «ie  ilei  Völker  nml  der  ge- 
Bammlen  Mensclibdt,  haltet  die  Erkenntiws  nn  den  iiiieiiaten  und  atiriwten 
Bezflgen ;  der  Eindruclc  ist  ohne  dancmdcu  Kacldialt ,  nla-r  um  bo  leichter 
BchwankeDd;  der  Wiüe  madit  sich  getlund  in  der  UDgebänd igten  Weiae  d« 
Thier«.  Die  gawinnenden  VonMlung«n  and  entzflckendeii  Bilder  von 
den  UnnatHnden  der  Henaehheit,  welche  die  Kchler  der  verBchiedenen 
Tdlker  des  Älterthnmes  wie  der  Nenzeil  geschaffen  haben,  sind  Erzeiig- 
ulaae  der  Ebbildung,  denen  die  Wirklii  likeit  mem:ila  enlsprocbeii  b»t.  Dia 
der  Jagend  mangelnde  uml  S''li:u  f.- ili^rr.Lüwl.'kiini;'  l.i.  fr  nliiiL-i 

der  dichteriichen  Kiiiliiidnii;;'  il'u-  licli-^'enliL'it.  d.i-  wi'iti-  i,ii:iii^riNuii-ii: 
Qflbiet  ihTeeUengdicnlebens  dnreli  die  Iiüeliütcn  Gebildeiice  eigen<.-n  Weisens 
ODBEufBUeD  ond  den  onbaatiniaiteii  ÄueseniDgen  die  tittohaten  Bewoggründa 
unter  xa  l^en,  am  denHouelieD  zndenkenttlamiteiDemhahererjeDchteteii 
Indinkte  begabt,  der  bei  fortschreitender  Eutwrickinng  ihm  verloren  ge- 
gangrasei.  DerDichtwpiUgtBtinetJnznG^ednilieitmitdergegeon'Srtigea 
HeDSchhdt,  das  ihrUangehide,  inFomen  ane,  die  er  mrHekTerselEtln  die 
Veqangenlielt,  in  die  Orgeaehiehte  der  Menaelibeit;  der  Prophet  digeges 
schafft  gleiche  OdiUde,  die  er  in  dIeZnkanft  binaoe  rwvetzt,  entweder  durch 
den  UnetetbliehheitglaulMn  in  das  Fortleben  der  Seele  in  nnem  kOnftigen 
Dwein  (}.  S7S]  oder  durch  die  EiiaBer-Uofbniig  in  das  Fortleben  des 
dgenan  Geechleehtes,  des  eigenen  Volkes  (i.  175).  Auf  anderen  Wegen 
•acht  der  Denker,  durch  NaohspUmug  der  atnfenweiaen  Hertinbildun);  der 
Menschbdt  und  FortAhnmg  ihrer  Beslrebnngen,  znr  Erkenntnis«  Upt  vor- 
scbvebcnden  Ziels  nnd  der  kflnfttgen  Geetallun)i;en  zu  gelangen,  welche 
die  Menschheil  in  nsclikoniniendeii  Gesehleelilem  ulTenbaren  wird,  iu  ihrer 
Fortbildung  wie  auch  in  der  zur  Seite  Kchreitt  nden  Rlltkbildung. 

Das  Dnrchfüraclien  nnd  ^'ei^leii  Ken  der  üeilienfolgo  rllekatändiger 
Biidunisstüfeu  derMenecIdieil,  wie  eines  e inieinen  Volkes,  filhrt  im  AbwürtS- 
whreiten  den  Wiek  immer  üclVr  y.ii  den  ne)itlh;irieii  (lett^iltiLiijji:«  der  Sage, 
den  Kerslreuetcn  t'lieriiieilisiln  meu.-rliliiliwi  l.eli.ns  und  Wirkungen;  e» 
bietet  hilulig  nnr  entfernt  von  einander  liegende,  undeutlicliu  Fusapuren, 


418   

nm  d Irans  die  duiclucliTilteae  Bilin  znumcnen  zu  finden  oder  zentmtete 

Brnchslfteke,  »m  denen  nuf  ein  Oanies  gescIiloBSen  werden  soll,  \vaä  so  ist 
nii  lit  den  w  titcat  aHBeinnmliT  slOipiiiIpd  >!piiuin(ren  Biium  nnd  StlHie 
geholeil,  »oiKltni  aui  li  der  Irrllmni  iiiiveriiH-iillicd  Kcin:"''it'    Oer  Kuraelier 

licihcÄ  orhii^cheii  iiiiil  kann  I  V  LIfTrilV,'  iiü  lii  viiwiili^ii :  t  vcriniitliel 
Zii^.ijnm™;:i  lii;rif:ki'il  uml  filut  liriiciiWdckr  li(.iTiiu.ij.'Bv»ll  vtrKubeus 

fillircn  oder  zur  Uniliehr  zwingen  und  kmiu  seilen  nielir  erreichen  ,  nla  die 
■bgaiesen^  StOcke  eines  ftOherea  durcbgebenden  Fadens  au&nlesen,  zer- 
Btreot  umlier  geweht,  «ie  du  Oewoga  der  meoseliliehea  Fortbüdnng  m  be- 
dingte. Qlaeklicher  Weise  tind  aber  ancb  manche  Spuren  ebenso  teal 
erlisHen  worden  wie  in  SiindatBiiiscIiieljten  di-r  Gcgenwnrt  die  FnsHhdrtlclie, 
Weilen  lijipehi  und  liegenlropfeii,  welebß  vor  Hundert  tan  senilen  viin  .Iniiren 
den  Meeresstrund  zeit-lnielen :  die  [rebililcten  Volker  i!er  (."'Sonwiirt  zeigea 
eine  Füll«  von  t:iRilrlli  k,  ii ,  wvHie  iliri'  ViirfalMtn  vor  J:ilirl:iiiscii4i  ii  em- 
lirmgell,  «■!,■  Iii,.  Sh.inki.lilMi  ,l,.[i  Ah.iruck  il.-r  KiUWr  .  Mmdr  ilriil  WuwA 

voiter  und  tiefer  die  KorBrbuiij;  (lrin):t,  desto  trgiebi);er  ihre  Ansbenle, 
lieberer  ihre  ScbllisBe  und  ausgefUlter  das  Netzwerk  ron  Vorstell  nagen, 
aü  welvhetn  sie  die  Innenwelt  des  Henaehen  atmpinntj  das  WiaBen  ge- 
winnt arane  Ergebuisee  mit  grSaarer  MOhc ,  aber  »neb  reicherem  Lohne  ata 
der  GI.wIm),  welcher  kindlieii  gcnllf^am  blinlicii de  Steine  und  Selierhen  auf- 
liest, lim  eim-  dunkle  Onilte  im.-üLibaniii. 

Im  I>iinkel  iler  Viiiieit  wie  in  iler  belliTeii  lle2eniv:Lrl .  Iieiiii  Iliisch- 
maiine  und  Kamsclmdalcn  nie  den  ^'orgesl'llrittc]l9ten  der  Kiiropüer.  lassen 
sich  allgemeine  OrtindzUgecrIienuen,  anf  denen  die  Heranbildung  derMensdi- 
heit  beruht  und  aus  deueu  die  ganze  FUUe  der  VoratellnngennndGcstallongen 
bwoi^^Dgen  ist.  Es  und  ew«  Strömungen,  welebe  die  Geschichte  aller 
Zeitm  nud  Völker  dnnhädien,  neben  dnander  wie  dnoh  einander  täeb 
vorwBrta  drängend;  an  ihren  vorfiber  ridtenden  Welleo  Wirt  rieb  eAennen, 
dwM  üe  nn ausgesetzt,  wenn  enoh  Ewtwdl^  dttrah  Stürm  gebanmt  oder 
gettort,  fai  deraetbCD  Kehtnng  hbifflesBen,  gerichtet  auf 

FoTlbildang  der  HenMheiavbl  md 

ForthSdoDg  dee  Henscboiwesens. 
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8.  361. 


Die  Fortbildang  der  Zahl  ist  Rbhän^gvon  derScballxiDg  nencn 
Lebens  und  der  Erlialtung  der  Lebenden ;  die  Zahl  der  GcboreneD ,  nach 
Äbzng  der  in  gidcber  Zeil  Gestorbenen  giebt  Aeo  nächsten  AnbalC  zur  Er- 
IcenntniBS  der  Ztanihme  der  BerSlkerong  nad  die  Vergldcbimg'  nrj^chen 
den  eincelDeD  TSlheni,  ho  wie  der  anf  unander  folgenden  Zdten,  laut  tber 
dleM  MenusliheUMrOmimg  im  iJIgemeinen  mtiieUeD. 

Dia  BoMehung  neuer  Hemchen,  die  Zahl  der  Odnirten,  blll  aidi 
Jedereeit  innerbalb  enger  Orenzen,  deren  SebrsnkeD  nnrHKeiidsi<chbnKheii 
weiden,  noch  Beltener  mm  Vorflidle  der  Mehrung.  Der  veidendo  Henseb 
bedarf  tat  Entwioklung  vor  der  Geburt  et*a  40  Woohoi  nnd  demoKcfaRt 
zur  Endbmng  dureb  Ibtttermilch  inindeetanB  50  Wochen ,  so  dass,  da  nur 
flnBnahniBwdBe  beide  Leisbmgra  der  Mutter  gldchzeifig  znr  Last  Allen, 
ab  doTchgdieiide  Regel  gelten  darf,  der  weiUicbB  Mensch  vermege  nur  in 
jedem  Eweiten  Jahro  ein  Kind  zu  ergeben.  Beim  MenMiwi ,  wia  bd  den 
höheren  Tbivarten,  sind  Eingebiirten  das  OowOhnlicbe ;  es  itommea  Mebt- 
geburten  vor  bis  zn  Flluriingen,  nlleln  so  selten,  das«  sie  im  Ganzen  von 
geringem  Betango  sind.  Ebenso  giebt  es  Fälle,  in  denen  Öfterer  geboren 
wird,  allein  meietens  nur,  indem  durcii  Absterben  einei  SHnglinge  die  Er- 
nlhruDgazeit  abgckflral  wnn] .  also  ki-in  Gewinn  ,  sondern  ein  Veriual  enfc 
stand,  weil  das  n:ii-W,'  Kind       V,i-7.i'„gu\^R  vim  nii-lir  :ils  .Talin'n 

Öfterer  darOber  zu  Grunde  gebt,  in  «tlcliem  falle  ebenso  dii;  besi;lileunigten 
Geborten  gdten  Oewlon  ergeben,  da  sie  als  Läalung  zwder  Matter  zu 
rechnen  länä. 

Die  Daner  der  Fmchlbarktüt  des  weibliehen  Menschen  wird  bedingt 
dnrcli  die  ZoslSnde  des  I^nndes,  in  welchem  das  Weib  sieb  entwickelte  jo 
Ijeisaer  imd  fmelilbarcr  I.ntl  und  Roden  ,  deslo  selineller  reift  der  Meiisrli, 
die  Fmelitbarkeit  tritt  frfliior  ein  nml  hürt  frdlier  .nif.  Bei  solcli.'n  Vülkem 
wird  das  Mildchen  im  neunten  Jülire  filfiip;  und  bleibt  seilen  bis  Kiim 
30.  Jahre  fnieiilbsr ;  bei  Arabern ,  Hindu  u.  ii.  mni  Miitfer  im  Mtci-  l  on 
10  Jahren  und  mIIb  Wuiber  im  30.  Jahre  die  lie^'el.  In  ileu  -i'iuMttli'n 
Ländern  beginnt  dnrchschnittlicli  die  weibliche  Ituife  im  1  5.  Jahre  und 
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endi^  mit  45 ;  frOhera-  Begbin  hat  gewOhnUcfa  ein  tri&me  AnfhSrHi  inr 
Folge ,  wi«  umgekehrt  längere  Dauer  vom  Bpilaran  Eintreten  der  Fracht- 

bsrkeit  die  FolgD  ial.  Wollte  man  eiae  Diirchadiniltzahl  fUr  die  BOBammle 
Menacliheit  berpcliiien .  so  dllrfle  eicii  erL'f'liRii .  <hsa  wtiblichu  Mensch 
vermöge,  24  3n\     Idij]  Jlilh  Ilm 

einen  zii  bcrolc^iiorn    aol      11  !kl  H)lbe 

nuf  12  Kinder  zu  II  II  I  II  {      M  tlt 

bis      IS  oder  g    2)  K    I  II  II  Um 

entfemtcsteii  dus  mindere  t,rgeliDiss  niKlerei  ausziisleielicu  vennü^flen :  m 
Heiiko  kommen  aoeu  FUle  vor.  diss  kmaen  30  Kindern  das  Leiten 
geben,  '«llein  mit  Beiliflib  von  Ammoi  nnd  Termdirter  SterMchkdt  der 
eigenen  Kinder,  lo  dass  ihre  wirkhche  Leiatnng  mnerhalb  der  allgemeinen 
Zaid  Tdllt.  Ebenao  der  auaserordentlielie  Fall  der  Franen  eines  nuslschen 
Baiiom  Frdor  W'Miilow.  im  Scli\iialiiBidien  Kreise  1 707  gehören ,  der  nne 
zweien  Frauen  S 7  Kinder  erlmllcn  Imlte,  von  denen  1782  noch  83  lelileu. 
Seine  ersie  Frau  gelinr  27  Mal,  4  Mal  Vierlinj;«,  7  Mid  Diilliiiüi-,  iC,  Hid 
Zwillinge;  seine  sweite  Frau  in  8  Mal  18  KMi-i:  \><i-:ai\-,-  F:illp  üinii 
7.11  seilen ,  um  das  allgemeine  Verhiiltnias  zu  v-cHiiKli.rii.  ^Hh-li  aiiur  durli 
Anbalt,  om  lu  erkennen,  wie  weit  die  itueeersten  Fallu  in  der  Einelio 
reichen  hünnai. 

Die  Tollendong  einer  veiblicfaen  Leistnng  ist,  der  Regel  nach,  an 
dne  2jährige  ZeiUrht  gebunden;  dagegen  ist  die  Oeschleclilleistnog  dea 
Mannes  eine  aogenbUcka  vollendete  \\'ir  dri  hoIiiiij;i'ii  binnen 

kurzer  Fristen.  Es  würde  aber  nirbl  p  iiiip  ii  .ui-  il.'ii  /^lil.'ii  lii  i-  inili;- 
lichen  Wiederholungen  SchlUase  nuf  ilic  l'.y^i-  l-iA^'it  /ii  /iclicn.  •U-im  der 
£riblg  der  männlichen  Mitwirkung  unti'rlitgt  tliclk  iK'kiinnlen,  tboils 
nnbekannlen  Störungen, -die  nicht  abgeachätzt  werden  käimen,  so  dua  nur 
die  er&bmngandiaigen  Erfolge  -bertlcli^chligt  norden  dürTen.  Aach  in 
Berns  die  Dan«r  ist  der  mSnnliehe  Mensch  gflnstiger  gestellt  nnd  aua- 
reioliender  beffilügt:  Im  Weibe  iat  nnr  der  biflhendale  und  reife  Thril  des 
Lebens  derUehnu^  gewidmet;  bdm  Hanne  liegt  Oberdiea  «in  groaerTbiHl 
der  Rflckbildnng^ahre  innerhalb  dea  Berelchea  und  und  ihm  je  nach  den 
Landcaverbilltnipaen  ÜO  bis  40  .I.ibre  gegeben.  Die  vcreinfe  Wirkung  der 
beEllnsliscndcii  Ursachen  iat  jedecli  md^  in  dva  Z.nlilni  ih-^  ll.m  Jiuii.  ?m 
acb.Hzm,  liondeni  lu  beglaubigten  Erfulgeii  wie  iIie'  di  s  [iiTsifiilicii  Scbjtcli 
Fetli-AIi  (I7G8— 1828),  dem  m  seiucni  Harum  32ü  Kinder  geboren  nur- 


den,  die  bei  der  Mf^ftUtigM  Cbermditnig  sdner  Wriber,  onbeatnittnr  iIs 
die  LdBtang  dnee  UaiuiM  gelten  dlirfbo  und  als  die  hOchstbekumte.  IHe 
iamditischeii  Berichte  (Biditer  6.  30)  erzählen ;  „Und  Q^deoo  hatte 
70  SOhnei  die  bub  sdoer  BDfle  gekommen  w.iroii ,  denn  er  hatte  nale 
Wdbn";  ebcDSa  (8.  KSn.  10.  1):  „Aliab  .ibcr  halte  70  Söhne  2q  8ft- 
muia",  ao  daes  man  in  jedem  der  beiden  Fülle  auf  1 50  Kinder  schliesaait 
darf,  ida  morgunlnndiacbc  Sitte  damals  wie  jetzt  das  EkvfihiWD  darTöobter 
verbot  und  in  Viclwuiliurelien  gewühnlich  mdirTOchter  als  Enaben  geboren 
werden.  Dtr.irlige  Ziililfn  zeigen  jedoch,  ebenso  wie  die  30  Geburten  der 
Meiik.nnorinnen  u.  u,  nut  die  mügliche  Stnigcrung  nuter  iinguwühii liehen 
Umatändon ,  denn  liii:  \  it  l weiberei  liaun  juir  iiiienahinneiBe  statlliiideii  und 
Bwingt  ü'geudBO  eine  eiits]ircflii>uilc  Z;ilil  aiiileiüi'  Miiuiiei'  wiibs-wuibl  ^u 
bleiben,  sn  d:iss  die  KindirKiilil  Jrmr  Koiiiye.  in  ilt^n;?  auf  Mcbnni^  iler 

rlic  alle  biaflHt'dnenHnfrueb:l,ai-  liliul.ou.  ^iiiuuKli.'h  ^.idi  eii[b;illcn  iiiHSitti), 
damit  der  Violweibcrur  eine  Mebi'ziibl  von  Frnuen  besitzen  lioDuto.  Bei 
alledem  ifael  aiob  aber  aoa  den  Zahlen  zur  GeoDge  erkHiDen,  dasa  die 
Ldgtnngsfthietdt  des  Hannes  viel  veiter  sieb,  erstrecke,  also  die  Hehmng 
der  MenBchh«t  nicht  in  der  mSnnlichon ,  sondern  in  der  weiblichen  Hälfte 
ihre  Srliraiiken  Hude  und  die  Forlbildunj:  der  Kleniielienznld  vor  Allem  auf 
liei'  Zahl  lier  Kr.uieu  bei-nlie. 

Uie  «eiblielKi  Käbigkcil  kümml  bei  \y\u-m  nicbl  zur  v.illeu  Wirksam- 
keit im  Vtrianfe  ihrer  Daiirr.    Die  birrselu  nileii  Eiuriibluüscn  zur  I,iebes- 

wflhreud  di-r  gniimi  ZiNtilauei-  ili  i  l-7ibi;;iii-il.  lli  i  iiiaiii  lji  ii  ili  r  rUckstnu- 
digen  Volker  wird  das  Miidelieu  eelinn  vorileui  zur  l'^lie  genommen  und  die 
FmditbarkMt  in  dem  Mose  getriört,  dass  solche  Volker  (im  Südweslen 
Afrikas)  dem  Aussteitwn  Torfollen.  Bd  anderen  VCIbem  ist  das  Weib 
niedrige,  verachtete  Sklavin  und  Jedermann  saclit  möglichst  Viele  davon 
lu  erwerben,  um  in  Faulheit  leben  zu  küiiiteu;  au:  Kind  nirlit  die  Frauen 
des  Besitzers ,  sondern  bleibpu  ihrer  Mebmiibl  n.ieb  dir  l'armif:  cnlzriiSen, 
so  daai  es  des  Itaubee  fn^mderKimler  bedarf,  um  ilie  VolkuKahl  a\  ei  lialli;n. 
Auch  die  Israelileu,  uuler  yiMi-^  Aitfiibnizi^'  nnd  sp;lln-.  i^uilileu  -i.  l]  eiui.n 


leben,  so  dnas  dit  Fraiieu  dtr  SIeusubbuil  vtrlojeu  ginytu.    SükIi  starker 
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hat  za  aflen  Zeaten  mü  bei  aHen  TtHkem,  die  MolmHUTierct  in  \hier  Wili!- 
nliaform  den  Q^DTteo  entg^Ki  gevirit  Die  AaeBchweifungcn  schwHclicn 
nicht  allein  dcu  Begehenden,  «mdem  eneugen  sneh  fbiterbenaeScbwtiche- 
zaaiande  des  Weibes,  volohe  In  sBchfolgendeD  TOebtern  nndEnkrimnen 

enln-eder  die  Fähigkeit  TOMchliessen  oder  6a»  PfliclifgcfUhl  mindern. 
Aiitli  m3iinlIcli(!pi')in;LcliPZiisl!lii(lc  «'irkeli  hiiiiliTlIch,  ji-doili  hi-i  ilcm ^rrfiätn 

giciclieu  uiidMäBtlCT,  Üer  ML'iirzahl  imcli,  zur  AiiaLlllft  scLr  btreit  sind. 
Dag^eD  wirkt  nnenetilicli  scbini[leni<1  die  Kinderlodgkeit  der  Weiber  in 
Folge  msneelnder  Ehe,  sei  es  in  Folge  von  KenachlieitgdflbdeD,  irio  bei 
Christen  imd  Bnddbaialoa,  oder  in  Folge  mangelnder  Liebeswahl :  die  Eiin- 
dPVL'inbiise  diircli  freiwillige  oder  eizwimgene  Keuachhcit  ISsti  rieb  iu 
i:iirt)|]H  Hilf  mi'lin're  Millionen  jlllirlicli  berecimen.  Eine  andere  Miaderung 
gcücliiili  vrjii  jrHiiT  in  Folg«  luiKcbflrl icher  Verlängerung  der  Milehzdt: 
den  Ar.iberiniifn  em]ifriiil  Miilumnuul  zweüflhrigo.Stillnng  der  Kinder,  die 
;iuHi  in-i  Je»  n.4l(  ]]i.[i  im  Gi'bi:mi-iK  war  ond  dentBcbe  Sagen  der  Voraelt 
CT/iiiiicri  sij^Mi  Villi  7  um]  M  Jillirigem  Stillen.  Bei  den  Chinesen 
findet  sich  2  and  nucli  .'ijhlirige  Dauer  nnd  viele  derselben  in  den  Hsfen- 
orteu  halten  sogar  mehrere  Frauen  jahrelang  in  der  Milch,  nm  onEDropte: 
ZD  verkanfen,  die  nach  lai^  Bee&hrt  nach  fHseher  Hilcb  nun  ECafite 
oder  Hiee  verlangen.  Di^  Eir^nnen  sollen  ihre  Knidnn  Bogar  bis  Euni 
10.  .LiliiT!  a.lHgcn ;  bei  den  Jnpaneriniien  ist  5  nnd  fijKhrige  Sfilliuig  ganz 
^i'l>r:iiii'lili{^li  und  selbst  in  Ibilioti  geschieht  ea  noch  jetzt,  dnse  liiv  bellende 
Silii^jÜDS .  mit  seiiiL-r  Jliitter  fiilireml,  vom  Wagen  npriiigt .  sh-\i  im  Staube 
«al/t  ojpr  iler  Qiii'iie  ,im  Wege  friiikt ,  l.iii  nlsil;mn  ivi  i  1  f  z 
kli'tleni  [Ulli  th-i  ti-rlirorliciieii  Milrii^-tiiii-is  r«rl?,u-ielzeii.         1  Je 

statt  2  oder  3  Kiiiiloi-  erscheint  in  der  selben  Zeit  nur  eines.  Auch  Ur- 
sachen, die  ausserhalb  des  menschlichen  Willens  herrschen,  bedingen 
Schmtienmg  der  Geborten:  et  iat  erwinen,  dasa  im  mtttleien  Europa 
kornreiche  Jahre  einen  starken  Znwaeha  an  Gcbnrten  sur  Folge  haben,  da- 
dag^'n  nach  knappen  Ernten  eine  anff;Ulij;v  Miiiileiiitis  der  Geburten 

Die  Kahl  der  Geburten,  berechnet  ii:ith  <ifr  Mugliciiliin  nie  iii  iiev 
LeistUDgsfMiigkcit  der  weiblichen  KfenschenliHlfle  liegt,  wltrdc  auf  jede 
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1000  gleidiEellig  tebende  Umsehen  100  Oebnrten  Jlbrlich  ergeben.  Die 
Menge  hinderlielier  EinflOwe  wirkt  jedoch  bo  «ehr  entgegen ,  dasa  bei  den 
enropSiKhen  VGIIieni  durchgehend  nur  ein  Drilthcil  jener  Zniil  emrlieint, 
nSmlieh  33 ;  die  Zahl  Singt  allerdings  in  Deutsrlilnnrl  vnn  32  bie  anf  40, 
Togegen  sie  in  Pmnkretch  bis  nuf  28  iiinkt  und  in  Enßinnd  Ihr  Millcl  hRK 
von  39:  anch  Unilfn  sidi  >>ei  rlii-scii  :hvi  Völkern  lii">here  iinil  niedere 
len,  von  2!  bis  4R  (li  lnirlcn  ;m(  linnl  IIi-ivoIitict  Je  iiack  den  iidliekeii 

VeiBchiedaihdten . 

Innerhalb  engerer  Gri'nzcii  h'M  sich  die  Verllieilung  der  Zakl  filier 
bdde  Oeschlecbter.  Bei  den  Earoplem  findet  sicli  ziemlich  allgerndn, 
dam  m  100  lUdchen  103  bis  105  Kniben  geboren  werden.  Die  Ver- 
hUtniSBzahlen  beider  Gesclilecbter  fnltcn  verschieden  aas  je  nach  den  Ürt- 
liohkeilea,  halten  sieh  nber  imGroaen  iniierlielb  en^rGrenxen.  Et  nurden 
&  B.  anf  Je  100  mM.vu  ~i'l)»ren 

in  Kngliind      IR.'ili         HM,,,  Knaben 
..  Kmnkni.h  IS.'iS         1  Ü.'i 

uteit't  dns  VerliilUnina  Iiis  III.  Miin  n  ili  bemerkt  haben  im  Mor-enl^iwie. 
dnsa  die  Vielweiborchc  mehr  Mldehen  herverbringe,  wie  mngokehrt  die 
VidmHnnerehe  mehr  Knaben  nie  obige  Zahlen  andeuten ;  in  den  ansser- 
ehelichen  VerhSItnisaen  ofTi'nbsrt  sich  aber  allerorts  dns  landttbliehc  Ver- 
lillllniBEi.  ivplrliff  in  der  l'^lic  liiirrsdil, 

ist  vi,  llrii-b  sdoiwlii  wiirdi'ii  nncli  (im  ÜMliii-img™ ,  welche  die 
Vcrllieiinn-  iUt  ("irs.-likrlil.T  5,)  -iridimiisi^'  t.rilnd.  bei  «o  B-esc'ntliehen 
Veracliicdcnli,n(en  der  Eltern ;  es  i«t  aueii  innni  lii.T  •'^.■ti\>  itidi-l  ^-rlrk'bL-n 
worden,  auf  Kosten  der  leichtgläubigen  Elleni.  wdeli<-  Kn:ih<'ii^-<'lim'ii'n 
wllnsriien.  Gltlcklieher  Weise  ist  ea  niehl  ^elnii;;L'ii ,  itie  lie-^elileelils- 
bedingnngen  zu  erforsehen,  deren  Kenntniss  enteehiecleii  nienselieul'uiniilicli 
wirken,  würde,  indem  sie,  vorwaltend  bestimuit  das  weiblielie  Leben  zu 
mindern ,  die  Qoelle  der  Menschhöt  bedntrSchtijcen  mBaste.  Der  Prophet 
Zacha^ft  (S- 17)  ugt  allerdings  schon  Im  fi.Jahrh.  vor  Clir.G.,  dnsg  „daa 
Korn  JOngUnge  und  der  Host  Jungfranen  zenge"  pih  also  t>in<;  iii'{ri.'l. 
dieiuf  irgend  welcher  Beobachtnngheinhete,  aberdoelid.i~v>'i')i:iiiiiis.<  i,\.-ht 
in  andern  vermag,  da  wederEoni  noeh  Maat  irgendnvi  .Ins  ;>uh^rl]lii's-:li<'li.- 
Nabmngmittel  bilden  kann,  also  auch  nicht  dnsätig  za  Gunsten  eines  di.T 
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bodeu  OeschlechUc  an  wirfcea  venntg.  Die  aogeDamilen -Weingegenden 
uu  Rheine  nnd  der  Gtronne  xeigon  dasselbe  VerhSltmsB  wie  die  Kom- 
getrcndon.    EU'iiso  wtniL'  i^t        m,:hidi»v.-äie  Wter  der  Ellern  ent- 


III       1       III       \     u  u  I  t  (^^  h  t  u 

gen)  la  wirkt».  <]ii:  in  Miwr  Abu'i'i:liiH.'luLig  das  Meiiscliciilebeu  wit  jedes 
andere  Da«em  durchwebend,  dicGescIdechlsnehUing  dee  werdenden  Lebens 
beatimmen .  vergleiebbar  oder  gleleh  mit  den  filektricitStstrllBiGn .  die  an- 
anfhSrltcb  poaibv  und  negativ  Erde  und  Luft  darehzielicnd .  beBlimmend 
»Iriten  «iif  jedes  Werdende,  Lebende  uml  Mdm  nd.-.  n..|,.li, m  der  Kiile 
wurtelt  oder  «uf  derselben  lebt 

Die  Ergietngk^  der  Ehen,  d.h.die/.alil  ilrr  m  i'iiiri>].li>)ir<'  L'cäclibxsi^ 
nenEhcnnod  geborenen  Kinder  ven-Mk'ii  nill  ciiinu der.  IbI  k'iiltn  V/ilkera 
versL-liledeii :  iii  England  ri-eliiivt  niiin  dnri-li);i'liinids  dass  Jeder  Ehe  4  Kin- 
der gleitli  kommen ,  in  Si'liotllund  sn^-nr  ö ;  In  Krankreicli  war  in  Anfang 
dee  1 U.  Jahrb.  dnsselbo  VerhSlInise  von  i  Khidurit,  bat  aber  abgenommen 
bis  es  16ä3  bia  1857  nni  3,tt  Kinder  betrug.  Je  uaeh  den  Qegenden 
aiud'dle Zahlen  versehleden,  denn  ee  gab  1863  in  den  Torschiedenen Depar- 
tement« von  2^  bis  nnf  4^1  Kinder  auf  Jede  Ehe  des  Departemente.  In 
RuBBhnd  war  18S8  die  VerhllltniSAuiliI  '>.,,,  Öetreich  desgleichen  4,73, 
jedoch  nieh  den  Ürtlichkeiteti  lüräi'hiodt.'n. 


§.  363. 

INe  Foräiildnng  der  Mensehenuhl  ist.  noch  starker  als  von  der  Zahl 
der  Gebnrten.  von  der  Erhaltung  des  entstandenen  Lebens 
flbblnglB. 

Das  Uenscbenleben  bat  sehr  hoch  gesteckte  Grenzen  uvr  Dauer  und 
wenn  auch  die  in  der  Urgeschichte  der  Israeliten  angegebenen  Allerszulilcii 
on  ]         I  1  \  I        1  5  r.    I  1 

d:,.s  il..,  llui-rl,  lidV.lii^i  -<■;  ,-,-it  ilb,.,-  tm>.h,l„c  -AU  ld...|i,  \hv->'^<:n 
erwi'^sl  Hil'b  ■■«<&  di'ii  YAhUmgm  ih-r  VL'rscbicdL'neii  Vüli^L'r  Kui-upu'«.  üii^ 
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mtter  Bllidlischeii  «1e  Undlicben  Bei-aikerungen  na  i  0,000  Geboren«! 
durcbschnlttllch  nnr  einer  daslOO.Lebenöalirmeieht,  daaBalsoungansäge 
'Verhältnisse  so  ireit  einwirken  bonnten,  tun  9969  zu  rerhindoni,  SO  alt 
zu  werden. 

DieZoLl  dieser  ]iiiiiIurli(!lii.-nEinflU8aeistuniibsehbu-,  denndebegimmi 
BcboD  im  erElen  Lebeualteiiiie  und  beliaften  diu  Foribildnng  auf  alleu  Stofen 
bis  zum  Abscheiden.  Zuerst  sind  es  lebepeverbUneode  ^eeuscbaftcn  der 
Eltern,  die  dem  werdenden  LebMi  du  Mhzwtigea  Ende  beraten;  andere 
Einflösse  erltldten  dss  Leben  Tor  oder  In  der  Geburt ;  im  eisten  Lebens- 
jRbre  treten  so  zahlreiche  tadtliche  ^flösse  Unin,  in  der  msngehiden 
Sorgftlt  nnd  uunditiger  l^abmng;  seitens  der  Eltern.  WttorangBeiuflttsse 
u  a--  dsHs  von  100  Geborenen  nur  lO  diis  crtte  Li-benatniu'  errwdien. 

n,.r  M,..i,-rl,  l,«l,if  (I.T  v\l<.,-\\.-hru  l-ü,-^,.,rv  «df  liUifrrr  ula  irgend 

L'ill  Tl]i>T:   .f  l'Jll  -■  1,  I  l[.LIL  I  i-  /         1  ■>.  l..'!..NI.-j,-(hlv  ^Ul' 

L:i,,l  lliiU  ill.-.'  il  ,  i.ji  Mi      t  .!.  i  l  iikriiii[iii-  iUt  Kllrni 

und     rt  o  '  k  n  1  I  IBS 

vnu  100  Geburten  nnr  &8  bis  bS  das  15  Lebiwiahr  llberschreiten.  Dns 
Antreten  der  Qeacujeehtsreite  rafft  rieie  usbin  oair  legt  den  Kenn  zun 
IrUhzeiligcn  Absterben.-  DieKlieloaiKlieit  zeratört  manches  welölLclie  l.eben 
durcli  die  ITnorcinung™.  denen  (l;is  i-egplndo  Khelebcn  .-ilihclfen  v-Btäc:  in 


daraus  iblgen.  Der  Menacu 
durch  MisawacoB  so  sdir  den 
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crgii-bl  sich  (iiirijli(,-clienil3,  diiss  ein  Sculi^td  aller  Toiicsriillu  den  Atliiniiiigs- 
krHukLciieii  zur  iMl  mi. 

Da8  Uei-r  dr  r  Bcliilillicliini  Eiiiliüsai!  nirkt  sL-br  stark,  den«  von  100 
Geborenen  leben  aodi  im  13. Jahre  40 
„  08    „  30 


juan  knnn  T<.>ciiiien,  iülsh  \mi  niiCD  Geborenen  cinDiittd  sterbe  inner- 
halb  der  4  ersten  Liquen Ki.aiiru :  üna  zweite  Drittel  vor  dem  öS.  Jahre  und 
dnss  in  den  HauptrulkeiTi  Europas  uardiBchiüttllch  berechnet,  die  Gebo- 
renen ueht  filier  als  ao  <iahi«  worden.  imden  hiena  grose  Venehie- 
uenhciten  stau,  indem  uic  Bowobaer  besonderer  Gegenuen.  SUüto  oder 

Diirftr  wen  iiuer  ww  ;iiu]  lei'  riiew>  Durciisi'iiiuitKalii  kommen;  nie  cin- 

i  n     I  n 

ni'.'<i':u[irii  um  i  lu  wi\  if  ini<'Ii<1i'Iii  t-M  mihi  'iviiiiiiiiiiii.'iiiieii  Oder  iirniKiun 

Thene  iier  Bevölkern iiir  ueivoiiiii  wevuen  i  die  Geseuiftszwcigo  unrereeheiaen 
Bleu  je  noeuaem  sie  weeneeinao  Auatreogungen  in  gcannoer  Laie  oder  ein-  - 
adtige,  ntiende  Äibtit  in  geaclilosseiien  RjUunen  bedingen.  In  Folge 
dieser  Verschiedenheiten  sinkt  in  vielen  FfiUen  du  dnrdiSGbnittliehe  Alter, 
welches  die  Bewohaer  bia  za  ihrem  Tode  erreichen,  auf  22  J^re,  *-ogegen 
es  in  anderen  EsUen  b!«  anf  58  Jahre  steigt. 

Das  VerhitllnisB  war  x.  B.  inFrankreicb,  dass  von  1000  Einwohnern 
slarlKn: 

fan  Departement  der  Seine  ^9,,        3i>,a        27,,  27,, 

in  äea  Stödten  25.,  2S,o  28„ 

auf  dem  Lande  20,«       25,,       24,a  2J,i 

Vergldelit  man  eine  Ansihl  groser  Städte  mit  einander,  so  er|^ebt 
stell,  dasa  gewiJhnlieh  von  je  1000  Bewobnem  im  Jahre  starben: 

in  London  25 

„  Bertiu  Ü7 

„  Turin  27 

„  PHria  30 

„  Geiiu.i  31 

„  Lyon  31 

„  Hamburg  35 
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in  Dresden  35 

,.  MnnHi™  3li 

„  lli(is-cl  38 

„  Hiuii  40 

„  41 

„  AniKli'icl^iiii  42 

,,  Poteraburg  43 


Der  Dntcnchted  in  äim  Stadtthcilea  gn^er  Stüdte,  'wenn  man  die» 
jenigen  mit  voru'nllend  «-olilliabender  BerOlkcniug  vergleicht  mit  daien 
der  Anneji,  wie  fast  ji-ik'  groif  St:u!f  ilm  diirbietel ,  zeigt  folgende  Ergeb- 
nisse.  Ks  nW.rhni  vi,»  ji-  IDOH 

in  I-omiou  l'ni-iii 

im  rL'icliin  Tln  ilr         ir,  11» 

„  arnu'ii      .,  -l'i  .15 

Die  H<'»'li;irii};iiiij,-i'u  ^i  wiilli^-i^iii  Kinniisae,  denn  die  SteH)- 

lictikeät  untor  Lilliogrniihcn,  äclirifLsctzLTn ,  Sleinhaucm,  Schneidern  nnd 
Schnstem  iat  Taat  um  dieBElfle  grOser  niauuter Jägern, Fiaehem,  Gürtnem, 
Luidbaueni  n.  ;  nm*  die  Soldaten  machen  dne  Iranilge  Auanahme,  denn 
die  Bterbliclikcit  unter  den  Heeren  im  IVieden  betragt  l'/s  bis  2  mal  so 
viel  als  die  der  anderen  jungen  Mannsebalt  dee  gleichen  Alters.  Bei  an- 
deren Mengeben  ist  die  gen^elte  Lebenaveiae  dem  Aller  forderlich,  denn 
Priester  werden  durcbscbnittlich  alter  als  Ärxte  nnd  die  gelaBSm-thUtigen 
Qntker  flbertreffen  die  gleich  Wohlhabenden  anderer  Beligionen  lun  min- 
destena  10  Jahre  an  lingerer  Lebensdaner. 

Vor  allem  Ist  der  Boden  von  groBem  Einfinne:  die  Bewohner  eines 
trockenen,  sandigen  Badens  werden  aller  als  die  auf  durchnSuteni  Qrnnde, 
wenn  die  flbrigen  Lebensbedingungen  gleich  stehen;  in  offenen  Städten  mit 
reidilicber  WasBerversai^nng  und  unteriidisoheu  SebmntuibilBBaen  ist  das 
Lebensalter  allerSfSnde  bSbor  ata  in  eng  nmsehloseenen,  unreinen  Städten. 
Viule  Gegenilen  und  StBdIe  Bind  der  Lebenserliiiltuii;;  so  imclitlifüig.  Jühs, 
(il];,'I(-ii'li  ilii'  rii'lrarlen  wenig  mindn  sind  nls  ninii'L>vi>,  ili  nmu-li  ein  j:ilir- 
liiliti-  l.'iitesi'huää  entsteht  durch  nngewobniii'lio  ('iM  iiiicjiiii  d.r  Sterbe- 
fdlic,  der  dnreh  Einwanderung  aus  geaUnderen  Gcgiüiiii  ii  ti^rtzl  weiden 
musa.  Unter  allen  grosen  SlUdten  steht  New-Oi'leans  vomu ,  iu  u  eiehur 
jtUirlieh  aus  Je  1000  Bewohnern  55  sleiiwn,  die  etwa  v.ai-  Ume  iliiri'U  Ge- 
burten ersetzt  werden ,  zur  anderen  Hälße  dni'ch  Einwaiultnnig.  Ea  gicbt 
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fast  :iii  ;ilk'Li  Minv-.kii:.li!ii  rwljLifji'^-iiiJi-ii ,  in  ili'nuii  hli)el;tnde  QuwSsBOT 
uud  jjar'^iiilr  CliL.n<.Mp  ulljiiliiHcli  Kr^mklL.  itcu  fiv.riigni ,  welche  die  B»- 
völkcruiip^u  tulkrdftiüi  uud  lödlva:  m  Urietlieiiland  gab  ca  sehon  imAllw- 
tliume  liele  ThÄler  dieser  Art,  in  Italiau  eind  die  poDÜuiBchen  SOinpfe  bei 
Bon  «nd  die  HBromDWQ  ToBluiua  berOdiiigt,  Buwie  die  Retobangegendeii 
ä'i  Po'bdca:  iD  Fraokreicli  äat  Isiederiaiiu  au  dpm  RhoiiaauBflaBBs  i  m 
Nurd-Kurapa  di«  rund  um  dib  Nordsci'  sMi  cielivi  kcnduii  riiis-'ilfiilit.n 


(Iräin-;  w-U  im  uiii^t-liWLUwi  ]i:ivnu:  iium.T  ilii  lil.T  ra.-.aiiiiuuu  und  vcr- 

.1 ...  i^,.i,.„      ,1,,.  I  „ct       ,1,1!,  w.-i.HhiT  in  irbuiivi:i'liliraeiidar  fivm, 

...  I  I...-  t'.„i.,  ,1  ,1...  i::..»->i..l..iiii><'  liiiliirtK; .  um  den  ilbriiebeii 

...,^',i...l,.inl.m..  Dir-  VrrL'I.'IrlimiL'  der  let/lgen  SUdte  nUt 
eiuBüder  Btellt  aueser  Zweifui,  da»s  diu  offuDen,  unbescurfinkt  sich  dohnep- 
den  Btadte  dem  Leben  viel  günstiger  iind  aU  die  gcBcblossencn. 


$.  366. 

Me  Foribildung  der  Zalil  i»t  duErgebniu  der  überBcIiUsBe  der 
Geborten  Ober  die  gleichzeitieen  Todeaftlle  dewelben 
BereleheB.    Die  Verschiedenhdt  der  Lebenfwrhttltitoe  in  Enrop»,  weldie 
Mf  Geburten  und  TVidcsaile  fördernd  wie  hindernd  einwirken,  fahren  da- 
Mu,  dM8  in  eiffitelnen  Bewiclien  auf  je  1000  Bewolinei'  hemmen  In  den 
ungDLisligslen  Fallen  25  Gebarten  bei  40  Slcrbemnen 
■;iin-ti{,-xi™       „      40  " 
llciili-  MMliilhi  inliiib  nur  in  «rlliclien  Aupnnlimtn.  als  ilnsaerate  GrenMn 
?,rtiM-lri  ii  ii.in.li  liii'  Illingen  Fülle  Bii-li  lialtc-n .  weldic  der  Mebrralll  BMh 
zu  lu  idwi  Spilan  di;rMltle8icli  zusammen  drUngcn,  bo  dasa  die  Gebort«!  ond 
Slcrbeftlle  doreligehenda  nm  die  Miltelzahl  33  Biel,  liallen,  Bubalfl  grösere 
Bereiebe  der  Bereehnong  zom  Gmude  gdegt  werden. 

Im  19^  Jahrhoodert  'lBt  in  Europa  das  VeriinItnisB  berrschend  von 
nabezo  101  Geburten  gegen  100  TodeBftlle,  so  doss  die  Bevölkerung«! 
nm  etwM  weniger  aU  jlbrüch  tfcli  vergrtteem.  Ke  Verb«tiu»Be 
Bind  jedoch  vcrsohieflen  nnd  stellen  sich  ».  B. 
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Gfliiirtfii  'l'ocli'srilllti  YerhüllnlsEinhl 

inEnglaiid  mid  Wales  16ÜÜ  083,^30  422,501)  l,se 

„  ScIiotUand            1860  105,704  68,055  1,„ 

„FrankKich          1SS6  069,343  874,023  1,„ 

„  dem  nies.  Bddie  1836  2,706,869  2,146,898  l,s» 

„  .,  mimch.  „      1658  1,418,036  l,0!tI,6Si 

l'i'(.'iiss<:ii              18G0  780,343  460,803  !,„ 

..  ^ii.iiikii               1860  571,886  432,067  l^t 

sea  älädleti  »lullt  ^di 
wie  folgt: 

in  Paris  1860.       51,05ß  41,26i  1„| 

„  London    1852—1861     868,568       010,473  i,„ 
Die  einzelnen  JahrgSüge  der  Vülkur  sind  verschieden  nntcr  eich,  jo 
nach  den  EmleergebniaaGu  nnd  L'nglUckBftllcn  wie  aucli  WittemngBciu- 
flOeaeii,  bo  d:is9  Hungcrenotli,  Fluten,  SlUrme,  Dllrre,  Überscliu'emmiint'en, 

ikniu^en  iliu  li.iltiii.-i^i'  iiiiii  ilcii  Z;iliUm;i('ii  tnl^flien  Maudi.',  ^i"> 

ilaes  iliu  JiLlji'lli:hG  Zujialiuii'  iJi:r  Ut-vülltei'ungen  ni<:lit  su  gros  ist,  wiv  jvnn 

VerfaSlIniseziüileD  sclitiessen  lassen.  Ea  war  die  Znoalune  auf  je  1000 
Bewohner 


„  Öpniiii-ii  9,3 

„  Kiitjluiid  9,T 

„  DeulacLIand's  lilcinalnten  9,« 

„  Italien  10,o 

„  BoBshnd  10,^ 

„  PreniKn  I5„ 
DieFranzuson  Btellen  ^ch  in  Bem^  anf  Mehrung  am  nniiUnBÜg- 
sten,  denn  üo  haben  in  den  letzten  70  Jahrai  nnr  von  34>/i  anf  86  Mil- 
lionen also  tun  470/g  dch  gehoben.    Die  Jahrliche  Zmiahme  war  in  Je 
5  Jahren 

1881—1886  anf  1000  Bewohner  5,« 
1836—1841  „     „        „  4,, 
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1841— 1S4G  auf  1000  Benoliuer  7,j 

184fi  — 1851   2,j 

1851—1856  „  „  „  1„ 
ale  befindet  sicli  nlsn  gtgenwHrtig  in  bedtiileudcr  Miaderung.  Je  nach  der 
Örtlicliktit  iat  dieara  verschieden,  denn  in  den  Jahron  1831/66  hit  die 
Bevölkerung  ia  51  Ücpnrtcmcnts  abgenommen  and  nur  b  82  zage- 
nommen,  K  dus  in  dieeer  Be^ehnng  die  BertllkeniDg  thtiiwraae  den 
Ubrigen  Europttem  fnch  girieh  stellt,  gritatenlheils  aberwdt  unter  Ibuen 
Wtibt. 

In  Üstreicb  dagegen  hemchte  illenUialben  Znnalimo  in  den  yeräomr 
imi  103  Julircn,  verechieden  nach  den  üi-([iclicn  Verhältnissen:  z.  B.  in 
Karnllien  uiif  je  1000  Einwohner  JUhriich  1„;  Tyrol,  SleieroiBTk  n.a.  4,»; 
Üstrcicli  5,g ;  MKhTen  und  Schlesien  7^; ;  Uolinien  8,,. 

Dem  DDichachnittsverhOltDiBse  von  10,a  C/iod)  wnren  die  Dentsclicn 
und  Italiener  am  nHchsten ;  die  FranzoBeo  nm  weitesten  dantatcr  tmd  die 
I^enswn  am  hOehaten  darllber.  in  den  kleineren  VOlkem  Europna  x^gcn 
die  Griechen  Sl,«;  Norwegen  13,«;  Schvreden  11,,;  Hdllnder  11,,; 
Belgier  8«  und  findet  sich  durchgehende  brä  uUm)  genannten  VClhem,  dnss 
in  den  letzten  40  Jahi'Cn  jcuo  Zahlen  dns  mittlere,  wenig  schwankende 
VerhHlluiBa  beK^dineteu. 

Die  VolksrShlnngen  habm  erst  ii»  .ImIh-Ii.  liiiiyiTiniiaeii  Zuver- 
laspigkeit  erlangt  nud  atelll  sich  vi<:  fult't  /-iiiiiiliiiui  bei  Europäern, 
in  BevCilkeningsaieDgen  und  in  zwiacheiigeutelitin  VerhiUtnisazahlen  fUr 
die  lOjOhiigett  ZdtabatSDde: 


England 

Schottland 

Frankreich 

1821 

lg,17a,6G4 

2,01*1,321 

30,461,675 

1831 

14,051.986 

2,3ti4,38G 

33, 5  011,2  2  r, 

1841 

16,036.Ui8 

1„, 

2.G20,184 

34,230,178 

l-ii) 

1851 

18,0i4,170 

3,88S,742 

35,763,170 

1861 

20,223,746 

3,061,251 

El  ergebt  steh,  wie  die  EuglSnda;  stlbker  zunahmen  «U  die  Schotten 
und  diese  BtStker  als  die  FnuEosen;  es  kommt  bierin  wie  bei  allen  Be. 
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100,000  ItcwoliiiiT  üiiips  bua.HiiltTfii  -laliiy.iiijjüB  iiiclit  in  jciiem  folgenden 
um  lOOOzDnchmeD,  aondem  steigen  auf  101.000;  102,010;  103,030; 
104,060  n.  a.  vr.,  Bo  dasa  m  nach  70  Jahren  nicht  anf  170,000  sieh  ge- 
melirt haben,  BDudomanf300,e76.  Dieses VerhaltniBaderZunahnienni 
inlirlicli  scheint  in  Jlidri!  -  Kin'0]iii  in  ilt'ii  Ict/tcn  Jahrhunderten  geherrscht 
Z1I  li.ibcn.  denn  7.tt\i;l  FiK-li  z.  I!..  d»ss  die  Bcvülkcinng  DeutechhindB  nm 
70  £11  TO  jnliren  sidi  \  civJoiipi'lt  Ii:i}i4'ii  nius».  um  den  letzigen  8tand  zn 
erreichen,  fiacli  Rüi'iicIi;:uus  iles  :Hi)ilhn!,'eii  Krieges,  lliu  IGüO,  soll  die 
Iti'viilki'run^-  .luf  1}  Millmnen  lit:r.'iLit>;eln':ii'li1  ^-en'cseii  sein:  sie  ist  nach 
ilein  Virliiillnlfiäe  von  '  ,„„  imHi  70  .l.itiren  vcniojjpelt.  also  1720  anf 
12  Milhonen  nngewadiscn :  17U0  nnf  24  Millionen  und  1360  nuf  48 
Millionen,  w*a  lutnfft  wenn  man  das  im  Jahrs  1650  dazu  gehilrige  Elsus 
ni  Anrechnung  bringt.  Noch  stärker  war  das  Verhallniss  bei  der  Be- 
villkening  Irtauds,  velche  folgen dermasen  zunahm: 

167S  1,000,000 

1T8S  3,100,000 

1805  5,395,4&6 

1941  8,175,124 
ao  daaa  sie  in  je  30  Jaliren  eich  verdoppelt  haben  rousa.  Seit  1841  traten  ' 
jedoch  Jahre  des  Hissnachaea  und  der  Hangeranolh  ein,  |wehihe  weit  Aber 
eine  Hillion  Einwohner  fortrafften ;  es  folgte  dne  reichliche  Auswanderung 
nnd  so  aenk  die  BerSlkerung  bis  1861  auf  5,764,543,  nahm  alao  ab  in 
den  SO  Jahren  nm  SO  i-on  100. 

In  Illeren  Zeiten  mu^s        Verlililtnir'N  viel  ungünstiger  gewesen 

dann  fthrte  die  jetiigi;  ili'iv,p}iiioi/:iiLl  ili  r  fchoii  in  ikr  drwagaten 
Halbhung,  also  vor  2100  Juhron  nur  ein  Urp.ir  zuiUck,  so  ilass  die.8timm- 
eltem  des  Meuschengeschlecbtes  im  dritten  Jahrhunderte  vorCbriatiGebnrt 
gelebt  lifttten.  Die  Qewbichlhaelier  und  ZH'trechnODgen  rächen  aber  \1el 
weiter  in  die  Urznt  lOrBck:  die  jBdiBcbe  Qeachichte  rechnet  bis  zum  enlen 
Henschenpara  S6S0  Jalire;  die  alt^jrplische  deutet  Bich  um  nahezu  8000 
Jahre  anrtick;  die  Chinesen  reiben,  minder  lUTeriisüg,  ihre  Herrscher- 
fontlUoi  aus  einer  Urzeit,  die  weit  Uber  10,000  Jahre  zahlt.  Sptu^ 
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des  meuchliclien  Lcbcna,  ntlolm  man  im  ErdUodcn  ciitili'ckle ,  fUbrcn  das 
ATter  des  Mensch  engeschleditpn  nwli  weiter  znrHcl;:  in  inmT'rZL'it  wurden 
im  Nil(li;ilf  Tniifwlicrlii'n  ii^  Boii'lirr  TU-fv  il.s  :iiilV.''^iM;lnuiilrii  IMmia 

Bcliielifeli>n  Nii'ileis.'liliij;L-,  j.!ni'  S.  lieilrai  lor  lui-lir  als  10,000  Jalir.'ii  auf 
der  damiligcn  Obcrflärlie  des  Landes  gelegen  soiu  milstien.  Nodi  weiter 
BcblieRst  man  znrQck  aus  Überresten,  die  inlTordiTUiIttei^  in  unteren  Erd- 
«eliiGhlen  gcl\inden  wnrden,  in  Zeiten  gebildet,  nla  die  OboT6ne]ie  E^ll^opaB 
eine  g.iiiz  »nclere  Gt^st^lt  ]\:i\U:  In  Nonl - Ameribn  (di  in  MisBtsippitli:ile) 
hat  ninii  i'iiwii  m  bM.i-r  TM-  il.'H  Köllens  (..-fiimli-ii ,  diisa  die 

Bildun?zi'it  *r  dailHii  r  liegenden  Siliii-Mfn  iiuf  n.rhr  als  50,000  Jnlire 
btfrtii'liiitt  wiini.  Vi'vnn  aiw\i  dtnirligi-  >JiOi;i(Kiinj:i'ii  nn7iivcnHlB.''l^  sind, 
so  giiiillfe-LMi  »Vi  dotli  zu  iTwi^iscn,  diiss  diis  Alli^r  de«  Mejis.-Iieiiijeseldeulites 
sclir  w  eil  in  dii*  I.'ineit  znrtli  ki  eielil  und  dnss  die  Ziitd  weit  laiigsaniiT  sieli 
verdoppelt  liuben  inuas  als  ef'genwilrtie  in  unserer  Mitte.  Ua  kein  Grund 
vorliegt  zur  Annahme,  dm  sie  im  17.  Jubrbunderte  sprungweise  Biif  '/i^ 
üäi  eriiobeu  haben  bOnne:  so  moBS  mit  groserWabrsebdnlicblnit  gefolgert 
werden,  dnss  aus  der  Gegenwnrl  rflckwSHa  gercehnel,  das  Verhilltniss  der 
jälirlichcn  Zunnhnie  um  ao  kleiner  geni^aen  sein  viiiil,  je  weiter  die  Zeit 
ziirUek  liegt. 

wesen.  GegenwUrtig  bereelinet  imd  Nrijützi  mm  Me  iinf  )'J80  bis  13^1) 
UUlionen;  vor  50  Jahren  war  die  gebrUnehliche  SchlUinng  lOOOMitUoncii 
und  weiter  tnrdck  stud  keine  allgemeinflScliElztmgen  ven  WerthToriianden. 
Doch  lUst  sich  aus  Siteren  Andentnngen  undNnclirichten  so  abnehmen, 
dasa  ta  kdner  Zdt  so  viele  Menaehen  auf  Erden  gdebt  haben  wie  jetzt 
nnd  da«  sie  im  AUerthnoie  Behnetllch  li^dwo,  gelbat  im  Dil- und  Enpbrat- 
lliale,  80  stark  za^enommen  haben  wie  gegenwflrtig  in  Europa.  Das 
alte  lind  cüelil  wulmende  Ynik  drr  fliiiieseii  würde,  weiiii  pb  sieii  in  je  70 

jetzige  Heimat,  m.iIiicii'I  ff-  in  il'  i.-cllrei]  mr  iiiebr  ah  4000  ,!nhien  sidio» 
ein  zahlroiehea  und  entwickeltes  \'olk  bildete.  Ebenso  die  vor  2  S  00  Jahren 
ia  Vorder-Indien  eingewanderten  Aija,  deren  Nachkommen  die  jeUigen 
Hindo  sind.  Wenn  sie  in  je  70  Jahren  sich  verdoppeil  bitten,  mOsste  das 
Stammvolk,  wenn  auch  nnr  xn  10,000  veranschlagt,  erst  vor  1100  Jahren 
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i'in^'i-'W^inilirt  sein,  n-o-r'g<'ii  aolclics  vor  Mwa  3UOO  J.ilir.ii  geäfli:ili.  Je 
mein-  (lit  Fi.rötliuiig  ik'r  Xi-iizi-il  Tiicli  iiiilii-rt,  ileslo  verli  reitet  er  luul  zalil- 
reiclier  er^Leineti  die  Meiisclieii  auf  Enlcn  und  desto  atilrkur  nilchal  ilire 

367. 

Zahlreiche  BetSge  alter  Zeiten  emeiaen.  dau  die  FOTCbildnng 
iler  Henenhenzahl  mit  der  znneiitncndCD  B 1  Idun s  Sehntt 
hictt:  jo  gesitteter  uie  VOikar.  uu^io  iiinir  wnnitii  ti\r  iiTiL'iisii>iinuu  iit-ii 
VerJillltiilBse  erkannt  unu  ZQrUi:k  :f<'iLt':iii^'!. 

D        hn    n)  g 

Iii,.  lüUlini^-  Kimsti-  einairkc  imf  ilic  K.irtlMkliiii!;  Ar  Meiisdieczniil ;  die 
L  k        g      ö  k  m 

B    nnge    k  1e 

i  iiiiitiiiitiä  erktimcii .  weictie  uie  Beviitkei-uiigs-ZimAbne  wen  nmer  dos 
ielzigc  Mas  liiuaDUrUcktin  konnteo.  ba  Uge  z.  13.  die  Vorrnnttmog  nabe, 
dnss  bei  mctetSadigen  Vaikem.  mo  keine  Ehe  kornieD.  aas  uer  CogebiiD- 
deniieii  eine  gröaere  Kiimerzsju  iieivorgciien  mDsae,  waiirenfl  gfimde  um- 
gekehrt die  Geburten  m  s  u  c-w;  um  so  soin'n'T  smii,  \<:-  ncm  r  im;  i  i  r- 
buitinsse  tob  der  L'I'Si'JiI.-m  ih'II  l-.uii'in-  .-n  u  mi[|i  uuni  ;  n-.:'  I  ■!!  (I  iiiini;;  :i- i- 

Za  I       e  EoiT 

Mieknngen  ues  kemmnnm  i.H>ens   i  ^  eninijiiaeäiiinii!.'  ni'v  oeuomii'n 

AticJi  die  325  Kinder  (Ica  persiiwlieii  »clindi  IS.  ö(<4)  geben  keluen  Be- 
weia  <jnze<reii.  nenn  9iu  sm<t  üie  iiciatnmren  eines  gsuzcu  Harems,  dessen 
lAhigoMiigiicdcr  m  ucrEiDcae  eiue  wen  grtteoreZahi  iilltte  ergeben kOnnen. 
Wie  bei  den  rUckMOndigen  VOiKem  der  Gegenwart,  werden  aneb  bei 
luueren  VorfUiren  auf  den  rücksilndlgen  Stufen  giddie  Hemmungen  der 
Lebenserhnitnng  gescbiKiei  haben,  um  so  nncuthcmscr  ic  gcnngcr  die 
BililnngBliifi'.    Auf  lioi-  Fkielit  vor  Feiiiilfn  entledigen  sirli  liie  liidiuiic- 


k  n  n  k  b 

Uenscueu  die  grosen  Raubthiere  eiitgciren.  rauuf  n  umi  iMiidcr  nnd  \n  eibei 
(£.  S3):  Dia  Bewohner  einea  Dorfes  der  Golde  m  (iHtiiaien  wurden  nocli 
vor  dnigen  jähren  so  stark  von  emein  Tiger  ueurnngt,  üasa  sie  inui  jcdn 


tiacui  dnrcu  Bingibe  eines  ihrer  nnenibelinicheii  Hunde  befViedigeu 
miusten,  una  hib  diese  naueza  niie  oauui  wnreii,  berietben  lie  Uber  die 
ReiljHifolge.  III  nciciici' aic  Aiuu«r  iiinaiiB  eGworicnweraen  HOiiien.Bla  emise 
:]i  Ulli  i't'iicrai'Ht'iir  iure  itüiier  wiiniitii.  II«  rieten VOlkem 


Landes  vratmuden  wareu  tinu  Nicuenaeizeiuiig  uer  Bewolmer 
80  OReror  nnngemioui  uno  Senchen  ein.  äte  aisdaim  von  i 

wEiicr  gcscbicnpi  miDzc  Reiuciuoigen  von  voiKem  oimtizot-e 


groger:  die  aieger  mcUciien  uuerdiee  Jeaen  nieder,  den  tue  Cicmacui  ver 
SCtiont  batte  nebst  am  TVcibem  und  Knaben,  TerBchatteien  tue  Brunnen 
bGwarffQ  die  Acker  mit  Steinen,  bieben  die  Fi-nchtbanme  um  und  aehnuetei 


(Irl' Meiisclien :  ilaa  Men seilen Itbcn  ward  um  so  w  iiigCT  ■^^■^•'h.ml, 

ist.oeKanui.  unsa  nacn  uer  EnidcCKung  AmeriKus.  nuioritaiu  uer  ei'sioii  tiu 
jaure.  die  dort  einheunische  Bevümenuig  um  i2  Millionen  abnahm,  ui 
Folge  der  BedrflcEungen  uud  i  erwflshuigeD  dnrcii  die  Eroberer  und 
Plflnderer. 

Ain  iniwiri«crii!iniiciiBii>n  kuil'I'H  Hi<;n  mir  ifiHriinviirKuririiiiiTi  i.iici  wi 
den  rUckBlilndiguii  Vülkeni,  wi'ldit  in  .Uiitii  ii:uiw;ii  iiii.i  «iinikTii:  bi-i 
spärlifliem  Lebcnauiilerlinlte,  iinyeiilLgtiHl.:iii  Scliulzi^  gr^t^u  <i\v  Witrtning 
und  wilde  Tbiei'c,  siebt  ibr  Dasein  ununsgcactzl  mit  dem  Siiiotc;  dabei  al. 
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die  gtfleere  Unskdkraft  und  ZBhigkdt  nicht  TOrbanden,  wie  man  bei 
rilckslflndigen  Völkern  TCnnulheii  sollte,  violmehr  weraen  ale  von  Krank- 
belleii  lieiiii^isiirlil  wIl'       KuriTpiler  niiil  küiincii  i'iTrliiifiTle  l.i.'ln>iiswpisf 

Sumpfüebor.  Giihl  mi.l.^iliniiiilsufhl  laftL'n  sie  <\:i\nn  miil  tWlIkli«  Diirtli- 
fUUe  sind  gewiVliuliL'li ;  ICaubzlLge  zur  ge^i.-Li$<.-itigL-ii  Ausroltiiiig  »iuil  (ast 
die  einzigen  BescIiänigUDgeti,  in  denen  ilii'  Vtfrb»iii1,  ihre  Ziiyaiuiuengc- 
liUrigkeit  Bich  kennzciclinet. 

DssB  ähnliche  VeiMltnisse  anf  den  rllckelündigea  Slofen  jetzt  vorge- 
Bchiittener  Volker  obwalleten,  lllut  sieb  fii^wu  aus  «nzelneo  Andeutungen 
der  VonKit.  In  dem  ersten  Gndnuiljede  der  Edda  heiut  es  bei  Qudrunii 
Klage  nm  Sigurds  Tod : 

„Dil  iiiiii;ilirricli      IIitIiitst,  üie  Huiienküiiigin : 

L'iid  iiii'iii  Mium,  der  iii:lilL',  mir  erschl.igcii. 
Um  Vater  und  Mutter  und  vier  BrUder 
Haben  mich  Wind  und  Wellen  betrogen ; 
Die  Brandung  zerbrach  die  Borddielen.'' 
Rbcnao  trOstet  aie  OiaflCg; 

„Uicli  achf  Ich  anf  Erden  die  Cnscligste : 
Der  MHnner  verlor  ich  nicht  näidei*  ala  fUnf, 
Dc;r  TOcIifi-'r  zwei  Und  drei  Schwestern, 
-Vi  lli  llriider,  k\i  ulkiii  am  lieben." 
Wiiiilfii  i-'iirrtfiiiiitu  von  äolflicin  Leid  betroffen,  wie  mag  dann  die 
Menge  dex  Viilkeü  gelitCt.ii  hüben? 

Von  verfaeerenden  Seuchen  berichten  die  GescbiehlbOtber  nllerVOIker, 
wekhe  auf  die  Gegenwart  gekommen  sind;  in  filterer  Zeit  worden 
gewObnticli  nnler  dem  Namen  Pest  zueantmen  gefiust.  Uie  Krankheiten 
verbreiteten  sieh  von  ibrein  tLiilalehiuigorta  durch  Ansteckung  ISngs  den 
Welthandel sM'egcii  und  erlangten  durch  dua  herbclgeftlhrte  Elend  und  den 
IDdllii'lieu  lliiiii'li  (1er  iiiihcginlieiifu  Leichen  so  sehr  die  Übermacht,  dass 
piiize  Volkereuliitfltii  Ui-i  :iuf  eine  ;:eriii;re  Zalil  iiut-f,'eiuttet  wurden.  Die 
liiUet  l.fneli[,-(  M.II  'eiii'li.  I,,   «-  li-li..  ;,ii-,  klein...]!  Volke  der  Israeliten 

in  kiii7.er  it  lhiEi:.  !i[.iu.Mi<ie  Imiriili™.  Iti  l>el;inerteii  Slildteu,  wie 
Alheu   iläO  vn-  Uhr,         mid  JerHä:ih  in    (7U  iiaeh  Chr.  (!.)  wfliheten 
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lliiiifc-i  r  iii.ll  I',>r,  der  Mi-)ii-K;i)il  i^iiin  (i|.fer  fiel.  Die  P«t  verheerli^ 
Rom  unter  Vtsgiiisi an  (7  7  iincli  Cbr.G.),  mitcr  Uomodos  (189  nuhOhi'.O.) 
und  GHllieunR  (262)  ala  täglich  GOOO  Uenuheu  Starben.  Unter  lUrit 
Aurel  (170  nach  Ohr.  G.)  äonämg  aie  Tut  ganz  Asien  nnd  Eanpt,  so 
wdt  das  rSmtuhe  Reich  sieli  eistreckte.  In  KonatantiiMipeC  herr^clite  sie 
544  nach  Chr.  G.  so  heftig,  äae«  1000  Tndli'ngiSber  nnzurcii  Lciid  «nn-ii. 
Nacli  Deatwhlond  wnrd  sin  wiikIitIiuIi  itiu-ch  [Ilci'l'  nui  Itfilitn  \'ci  ;i['!il('jj|>t 
(565,  583,  530,  823  und  875  nadi  Chr.  im  11.  Jiiliili.  liurtliKoi,' 
sie  Deutschland  seclisnml,  vi  iliiimh'n  iiiil  [liiti^i'r-in'llj,  i^n  -hau  niüii  [ihinlili', 

schwarze  Tod  iMirnim,       ihis^i  alkiu  m  iIit  St:iilt  Lilliwk  'JU.OOU 

Menschen  etiirbea  niiil  MiIlcl-EiLrupii  lllitr  ti  Millionen  xtiiier  Benohuer 
verlor.  Im  15,  und  IG.  Jalirhuaderte  wUthete  sie  lost  olme  UnterlsüB 
b  Hiltel-Europa.  Im  Moigenlaiide,  wo  äo  dnfaeimisch  ist,  todtete  Ene  lu 
allen  Zeiten  die  BcvRlherungon  gnnzcr  Eezirke. 

AuBBerdem  ward  die  Mi'iiSülik  il  frillii  r  von  den  lllaltcrii ,  in  nHU'rer 
Zeit  von  der  tiioler^i  liiii-miiVi  .ii  Milli>.„--ii  iiml  ^^--li  .i,.-i  .1  ,I,-I,i!ii.Iit1mi 
hat  sich  über  licn  ganzen  Ei-iHmII  ilii'  (li'.-i  lih-i-lil-prst  M'i-ljri-i;i'l,  i.\rlrl.(  indrii 
Fttrslcnachlössem  wie  in  den  Hülen  dei- HittkHIilndit'sti'iunid  Voi  u  ui  fenBten 
Ihne  Opfer  fordert  nnd  gsnxe  Knhenfolgen  von  Nachkommen  ver^^Aet. 
Sie  scheint  viel  alleren  UripmogeB  zu  sdn  und  mag  am  Irgaten  gewOthet 
haben ,  wo  die  Unreinlidikeit  grcia  war  und  die  Menschen  vorwiegend  von 
Pidsoll  lebten ,  auch  keine  Heilmittel  dawider  kannten.  Der  veHieerende 
£^use  der  Senohen  bei  cfldcstlndigen  Villkem  hat  aui  aufMIigslen  bei 
den  Indianerstammen  Nord-Amerikas  sieh  i-rwitseii:  g.inKc  Stamme  Bind 
dnreli  die  Ulalleni  ansgerolti^t  worden,  andere  sind  der  Cholera,  der 
Hiini;iT,-iiotli  erlc;.'e[i  »ml  no  die  llothhSnte  frdher  zu  Hunil«rtt;iii6endiii 
sti'ciften,  sind  nur  iiiii/li  düi-ili;;L- Saehkommen  eiiisuliier  Stliiunii;  KuHniider- 
ten  vorhanden.  Ebenso  schwinden  die  Bevitlkerungen  der  SUdsee-lnuehi 
dahin:  Seuchen  jeder  Art  brndern  die  Geburten  und  steigern  die  TodeefilUe 
so  sehr,  dass  die  Urbevohner  an  maneben  Stellen  dos  IS.  Jahrituudert 
nicht  überleben  irerden. 

IHe  Entsfebung  und  Verbreitung  der  Si-ucheii  ward  namentlich  diiri'li 
Unreinlichkdt  gefördert,  zu  deren  Abhälfe  es  melalena  iiu  reinem  Wasaev 
imd  Fortschaffung  des  Schmutzes  fehlte,  der  noch  gegenwiirtig  die  meisten 
Orter  des  Mor^landes  verpestet.    Wie  gros  dieser  UnlerscJiied  sei,  lehrt 
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dio  eintuhe  beglaiiMgte  Thateaobe,  dass  in  einigen  engtiaeliea  SUdten 
inueriiBlb  SO  Jshrai,  die  Zabl  der  Todesfälle  aiu  Je  1000  Bevaboeni  von 
35  auf  !24  gemindert  worden  ist,  in  dem  VerblitoiBse  abnelimeiid,  wie 
diese  Städte  weUlänfflger  bebaut  wurden,  reicbliehe  WawerTereorsTmgeD 

cuipHngra  mä  unlcrirdigche  Schmntznbleitiingen  (Siele). 

Iii  iliT  Vuiicit   sm  ii  d!.;  MNbmv.His..       ™  v^TiL-rbllHiiT  irewirkl 

gtsgclilMlit  zusiimoien  (;c:cIriLii|;t  iu  lici^atu  Liliiütrii,  in  der^iilio  dosWilsleU' 
gUrteU,  weleber  Nord-Afrilia  und  Hittel-Aden  durcbüeht  anä  vom  ttefet- 
greifenden  S^nfluese  anf  die  swiscbeiiliagendeii  und  angrauendeo  Under 

mit  deren  Bovölliemiigen  gewesen  ist.  Die  weif  gestreckten,  kohlen  Fischen, 

stnkrcchl  von  der  Sonne  beschienen,  strnltn  in  den  hdäse»  Winden  so 
viel  Wilmie  ii:icli  Korileii  und  Süden,  dass  sie  dort,  wo  ürlhi;li  ri-ii'ldiehe 
Fciiditiglieil  vortianacn,  ciinii  llpliij;'.-  iTzi^iifTfiL ,  diifTf^-tn  üiiiii^rfiorts 
oder  za  anderen  Zeiten  hei  miiii|;clLidtji  Feiutilc,  di'n  piiizi  n  lH:in?,i'nivni?l]3 
verdorren.  Der  Nil  in  K;;y))tun  »ic  di.T  Kuplir.il  in  Mi'.-^;i]KilaiiiiL-ii  liefern 
in  der  jährlichen  Cbuisfliwciiiiiiiiiig  ihm- niiik  r  dii*  zum  ilppiLvii  ril;iii/.cn- 
wucbeo  nOtbige  Kasse;  das  Getreide  trug  gvwülmlieh  hiinik'rtfacli  nnd  iiu 
Ec^hrattlitle  waren  200  nnd  800  fällige  Grtrflge  nicht  selten.  In  Folge 
deaeen  mehrte  dcb  die  BerflUierang  im  meben  YeitUlniBse,  um  ro  mdir 
als  in  jenen  belseen  Ländern  der  Mensch  mit  minderer  Speise  aoereieht ; 
dae  tlppigc  Ijand  erscbnf  nui  eo  mehr  Mvnsctien ,  indem  i-a  für  jeden  Gc- 
borencn  die  ?pvhf.  bereit  hielt.  Allein  es  licvulielcn  Leben  nnd  Gedeihen 
auf  WitlernntizUftfilnden ,  niLf  unbeatiliidiKcn  l\'Liiden .  welclie  den  Meeres 
duiisl  die  TIi:ileL-  Juiier  ^■|(1^^^(■  liiiiüuf  tR'ilieii  >(.|lt,.|i ,  ihuiiit  sie  ,  im  Hoeb- 

Leben  BchalTen.  ÜaäThel  deeJÜles  wie  des Kii|d»atea  durcbbreiben  jedoch 
den  groBenWUBtengUrlel  in  entgegen  gesetzter Hieblung:  jene«  ist  abhängig 
vomNordwinde  der  dieDOnste  deslfittehnewes  aüdw&rts  trdbt,  dieses  vom 
Sfldwcat-  und  Sodostwinde ,  welche  die  DUnale  des  Potheu-  nnd  Indiectieii 
Ueeres  nach  Nwdon  treiben.  Wich  in  dem  einen  oder  anderen  Tliale  der 
Wind  all  TOB  der  beengten  iiirhtnn;;,  diiiin  zugen  die  s|ieise}ulen  Wulken 
nach  anderen  Gegenden  nnd  die  Fl nssanacb wellung  fiel  zu  geringe  um; 
die BerieaeloDg konnte  Dicht  geschehen,  das  PfLinzen leben  verdoirte  und 
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die  dichte  Bevölttrong  verfiel  um  lo  mein'  dem  Hungertodo,  je  atfirkor  sie 
iu  flen  vDtbergeheiiden  frudribsreii  Jahten  sich  hatte  mebreo  köuaen. 
DieSeiiwanknngeu  imRegeoblle  und  derWauemenge  waren  noch  stärker 
auf  den  Hoch  flächen  im  bdSMD  Eristrichea,  wo  keine  ZaflUBae  ans  höheren 
Gegenden,  sondern  nur  der  Orillehe  lU^enrall  dae  Wachathum  bedingte : 
ea  ]]iiisali!u  dort  noch  üflerer  Hnugerjahre  Torkoauneii .  ulleiii  der  Tod  fnai} 
ia  der  Ikvütkerung  iiiulit  so  lalilreichc  Opfer,  bühh-  Si-ihi-  ilii]vjii'ulir  ^p:>r- 
lich  s[i:hciid»  Hainm.  Der  EinSoBS  der  Haagcrjüliri.'  iAu-kv  /.r  iiuji  i.tt 
uiulit  bekannt;  uliein  das  ueueato  Beiapiel  in  Irlnud  kann  zur  Vcrdeut- 
Ücliung  dienen,  wo  tdd  ISIO  — 1850  nabeHi  Uillionen  dem  Hunger- 
iode  erlagen,  etm  i/g  der  BerOlkerung.  Wene  auch  die  davon  betrof- 
fene Menge  auf  einer  so  rllckslSndigen  Stufe  lebte  wie  die  morgen- 
läniliatheu  Vülker  vor  etwa  SSOO  Jabren:  So  bot  docb  die  Mildtlifitigkeit 
und  dtT  fiflr<'iclflianili!l  l'lUfi--  als  im  Altertliuiau ;  es  lüSBt  sicli  als 

walireclioiiilicb  anuebmeu ,  iliisn  hnlHii;  Hiiiigcrsnolb  in  alten  Zeilen  nicbt 
eulloD  die  Hälflu  dur  B^■^■olk^■nlIl;,-^■:l  liini,-^raffl  liabcn  »  irti  und  dasa  die 
Übel-lebenden,  u-eun  aia  nii:)i!  dvii  t'i<l;_'<jii  :uh^,L.lvlJ<'ll .  hm-i-r  Zrit  be- 
dm-ft  Imlieii  »-erden,  bevor  ^it  du-  ii'ililiebi.in'  iCiitknJliiu-  Ml)i-r«aiidi-n. 

Die  in  derEmfthning  dur  Volker  inaagebeuden  VerluiUnisso  und  deren 
Einflttsa  losaen  uch  in  nächster  Umgebnug  verdentUchen.  Im  mitllenn 
Europa  reebnet  man  16  big  26  Zoll  Jahrilelien  B^ienblL  ala  ein  dem  Oe- 
deilien  der  Nälirpflanzen  gUnetIget  Mas  der  Feucfatigkdt,  d.  h.  wenn  der 
im  Laufe  eines  Jabre9  fallende  Regen ,  Sebncc  und  Hagel,  naeb  Ausweis 
lifs  Kcgcnuiesiiers  (eines  nerccitigen  ulTenen  Kastels  mil  Masrolir  durunter) 
zusainniengerecbnet  jene  Hübe  ergiubl.  Es  bat  aber  Jalire  gegeben,  in 
denen  die  versebiedenen  KiedemdilUgc  nur  10  bie  12  Zoll  betrugen,  ea 
wie  andere  in  denen  sie  auf  30  Zoll  und  darüliGr  sich  beliefen,  so  dase  der 
PBanzenwucha  an  tiaec  Ziät  unter  DUrre  litt,  anr  anderen  unter  NSsae.  Die 
Sehwanknugen  deslUses  d»'NiederschUge  sind  aber  nicht  allein  entschd- 
dend ;  es  liomint  viehuehr  wesentlich  daranf  an,  wann  der  Begen  ßüll,  ob 
ZOT  Zeit  des  Eehn^  und  Spiieasena  oder  der  Bläte,  ob  imKOmeraaselaen 
oder  znr  Zeit  der  Kdfe  und  Ernte  n.  s.  w.  so  das«  nicht  alleiii  nach  der 
Nlederseblagemenge,  sondern  uiicb  der  Re^-euvertlieiiiiii^  die  Emten  reich- 
lieli  oder  spärlich  ausfalle».  Wie  stark  ilil■M■.•^l■lL■.^alll^^Llli3■l■ll  \'.irkeii,  erwriat 
sich  nni  deullicbslen  in  den  Korujjn^ibi-n  licr  fit^ieii  Miirkte  dca  Wellbanr 
dela,  wo  sie  lediglich  von  dem  Ausfiüle  der  Ernten  und  den  vorhandenen 
ISIS.  III,  38 
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VoiTtItben  beetimmt  werden.  Es  xeigt  t.  B.  in  den  Cberaiehten  der 
EoTDpreiu  zuHnmbui^,  (kas  in  den  Jiihreii  1826  bis  1B62  aolclie 
sdiwankten 


[Ines  also  riiiriiy  .itiiinj  sn'ii  imiiciri'u  *ii  [ir  ii  nn;  ■>  ^ii  j.     i.;hsi';.  mt- 

neu  Jahren  iinri  iicm  Ki-nwiiiiKciiiii'ii  t>i'i'iiiu  iiix  iiudua  i)i!U]iii.i  noniirii: 
allein  aelbet  lucn  Abtedmimg  dieser  aebeueinflDBse  hieibi  das  verhBihuae 
tweh  Bcfaroff  genng.  um  in  erweiwo .  wie  das  Leben  ma  NiUionen  Heii- 
«clipn  sbblüigt  von  dem  «amen  uer  urasarten .  nie  wir  Guiieide  nenne». 
Wie  in  El 
Ikkiifillrl 
sic^h  aa(  I 
und  selbst 

von  tiÜeriBCher  KOSI  LKUüii .  iwi  il'H  l.initni        :ml  (l.  n'11  \  iir- 

handenseiu  ihre  flccruL'n  uiiii  ii^is  wiiii  iiiiLT'WLt  -rii  :iLiui.  M<'iiKr  niaii  .-u  h 
die  im  Pttamenreiciie  nicong  stcutuuen  unut^t  lori :  so  sciiniiinitc  du. 
HenKbbeii  am  eine  epftrucue  Zahl  amber  aireiienuer  niide  znunimeu. 
deren  DaBein  nnd  Ziistande  g^Elich  abhängen  wntden  von  d^  genügen 
Nahrangsmenge  ues  Oongen  Pflanzenreiciies  naa  neu  Tiuersn.  weiche  dn- 


des  Uaogela  mcni  so  sehr  vermindert,  um  gi-oüi^  sciiwajiiiiniL'cii  iim 
Ernten  ansgldcoen  sn  können :  aa  haben  crtiihiuiursmiisiL'  .tiisscniUrn  zui- 
Folge,  diLiS  die  Irmsien.  schmtcnUeu  ddo  eniit^eiisteu  itnwcjjnu-r  lU'ii  Htm- 
gert(»d  erMden.  Nadidem  der  Stiriiere  an  Kraft  uder  Geld  die  inräche- 
Twg  aeineB  Ldwna  uCthig«  Uonge  vorw^  nahm,  reichte  daa  Übrige  nicht 
aus  ftlr  die  Schwadien,  welche  darüber  nii  Grunde  ^hun  niBeeten. 

Viel  acliroffer  ;iJ:>  in  iiiiMTcr  Mide  wnnAt  •Ik'su  Vtrli;ütiiissu  in  Jen 
licisecn  Lilndtni,  wüI.'Ih'  il.  ii         mi li.  r  i.  Villl>.-i  il,  i- 

ieit  bildeten:  di»  IhiIuti-  l.i,ilv,:iniM-  .i-rkui^t  ^ihm-i'u  l-'vin'htigkth ,  rjii 
Cbernias  (ritt  eeltt'iiirr  ciii  uls  ein  UnliTiniis  iiiiii  vvmi  Itizieros  ancii  um 
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kurz«  Zeit  RnbUt,  wird  diu  auf  Wasser  angewicseae  Pflnuzeii-  und  l  liiei  - 
leben  äacth  Hitze  zeralDrt  BegcDwolkeu  ziehen  heroii ,  F-rqiiickuiig 
verbeiswnd,  «erdes  ober  von  der  aal^dtliiteu  Luft  aufgesc^n  und  zer- 
fliessen ;  das  Land  trockuet  am,  Wa««erkithen  verwbmndH;,  aller  PSan- 
zeiiA'ucbs  stirbt  and   n-rstSiibt.  der  Mvusuli  mit  soinuii  ^  icltlieerdi^u 

BciiDiaclitet  uutei-  dem  eliui-m  ii  II  -.lA :  'hr  blml^i  iulr  N.iiii.'  m  ihI-i  i.-i^liuli 

ilii'u  veneugeiiduu  Slriili'u  mi-.  <:  .  ii.t'..iL:ii  i:>-  '  n   ''ii  k>':i'i  ilnln' 

liernb,  dio  heiSSCD  SüciiU:      lj' n  .^^  i'.<   l,i<i  i<  kui::.  i..  in-::  M.lr'ii  liiu 

verMhmachlEnden  BoR-uhiiw  »Leutr  mi(  ilnuiilltt^nk  !i,  iliL5  liraiua',  dljuibisu 
Luid  mit  ilireu  Lcicliuii  ilL-cktni!.  U-.is  Ht'nunult'ii  <ler  Qiielleu,  liurk'i- 
filliren  der  R.  genwoike.  ilna  Ilfi-L-niiiiiL'lteii,  ist  iiucli  lülzt  mo  zu  Mdws 
und  Elüas  Zeiten,  die  Uauptaufgubu  der  Pi-icstcr  und  Praplielen  und  wie  das 
^  ulk  wiUig  «emem  l>ropheten  fijlgt,  so  lange  ir  nnasei  achafi),  ebenso 
watbend  fnut  eB  über  um  ber,  sobnlu  ea  daran  mangelt:  gieiofa  Moses,  der 
2nr  Zeit  der  Darru  zum  Jave  scliria:  ..es  fehlt  ntcM  weit,  su  «erden  sie 


liegen  si']i;iireii.  litgeu,  Ti.an  li.id  Qnclleii  entsdieideu  «her  das 
Loben  der  Uensclicu  und  daa  veiaeliinachteiide  Volk  wtirde  letzt  ebtiiBo 
v/eoig  wie  zn^iBsZeiten  1 1.  hßa,  i3.  iOi  Anaiuiu  ueliman,  4ti0  Pneater 
zu  schlaciilBll ,  WKUti  sie  gianuieii  <inniu  .inve,  jniiin  oiier  tni  nndwea 
Verebningwesen  I,ü«,-i:ii  zu  küniini .  .  i  r,u-d;i'n(I->.i  Hi-^-en  in  senden. 
D  Q 

d    U'gs  hr 
sehne  midTöehlcr  Fleiscl)  treas  ii  euUlen  (ii.  Mose  üS.  ä3)  beruheten 
auf  trlrklinhe  Vorkommnisse,  deren  Bmtreieu  mSgiidi  and  dem  'Volke  be- 


8.388, 

Ilaben  also  die  Vorgänge,  welche  uucbneiabnr  in  der  Oegennart  da« 
Lirlieii  df  l  Mtiischeii  biiidem  und  verktirzen.  ni  \  uraoit  um  ao  iiielir 
«ii-Ui  ii  küuutn.  je  i  Uclisi:liidii;.:i'  ilie  Ztiteii  imd  Vollici-  iriMriin  siml,  eo 
iiilUsen  mitb  diü  Zeitrilume  der  V  erd  o|iim-I  u  n;:  vmi  den  70  .lidireii 
der  Gegenwart  atufenvreisf  grüser  guretlinet  werden,  Uia  sie  in  der  L'rzelt 

38* 
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Jalirlmndcrte  betrug«].  Ü  h.  ühtx  di< 
AiJgemeiuen  iIksi  sirh  au  Regel  au&t 
iiiil  il  i-  ficäittiiiig  gleipliL'Li  Seliritt  1 
i.(hc:ii  una  ts  liesfitT  zu 


ganze  Monsebheit  genjohaet.  Im 
iien.  äasa  die  Fortbildung  der  Zihi 

k    D  n 

;1   in  ,1(11  -^i-vM-n  \"..lksK:ililiMi  der 


(k-ua  vuui  Qi]ir,:l  ihcfi  Lcbtii),  >.:iLiki.'iL  äii'  litrul)  :ui  Zaiil  iiiiil  Geeitiiiiig, 
bie  dasselbe  Laai,  welcbea  ehemala  ein  reiclieü  Menaclieulebeu  unteriiielt, 
jetxt  «rme  Volker  auf  raekatandiger  Stufe  und  m  kleiner  Zahl  ealbilt. 

Die  gpficuwärtig  m  Europn  viclem-ftrlB  herrscbeiide  Veiblllniseziibt 
von  eln  a  '.„o  J'''"'''P''  o'lfrA  erdoiilielmiir  in  70bis80  jabreli  ist  liocb  weit 
If    t  i  r    rl  1  I  1      (  r  h        7eib  1 

1  r  n  1!  !  "  /  I  "  ( t       f  I    B      k         K  idas 

I    b    1     1  i  II 

I  I  Iii 

1  !>  i      I  II 

b  I-a    I       10  M      h    )     I  I    1     1      1     I  i  ke  e 

uenDensweithe  Mdiruiig  dnrcb  ZuwauderuDg  erikbren  liubca.  ka  bat 
elm  1d  180  Jahren  (1671— I^öl)  eloe  17E0  Awhe  Hebmng  der  Zahl 
atattgaftmdeo  oder  ^  erdoppebiufr  in  is  IG — IT  jnbren.  dem  derfachm 
dea  earopluchm  Vcrli^lltiiiHsce.  lui  Anfange  iimg  die  SÜscbuttg  mit  In- 
duuem  cingewii'kt  bahcii :  m  neiicri-i  /i  il  liat  sie  iibur  pmi  aulgcbört 
trnd  so  iBtdsB  doppelte  des  ^  ciliitlliiibapa  1 18.>1  — IMU  t )  ;ini  wcnigatpii 
in  bestraiten.  Etas  gUiisbgo  \  erbuUnisa  uci-  rraiizij5ititUi.'n  Iv;iiiauiiT  vnni 
selbst  in  den  besten  Gegenden  Enropas  iiivlit  tri'eielii :  Ih  l'I  aiii^r  riiu'li 
hier  innedialb  äet  UOgUchkeil.  denn  au  Lcismn^^sfäbzgki'ii  ili't  >i  i'iiilii'bi<ii 
HlLUta  reicht  viel  «eiler  nnd.  was  noch  mvlir  m  Bctrui'bt  ki>i"iiii  ä'"-  ii| 
der  Gegenwart  lieiracbende  mittlere  Lebeuednner  kaun  angengcbeiiüicli 
noch  betrlchthcb  gesteigert  werden. 

s. ;{()!). 

EinCberbliH,  n.r  Ui  -  Ii  ,■  li i.  forlbildung  derZahl, 
so  weit  die  Kunden  ziirdck  n  ichiai,  ^d^llt  lieraua 
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daas  die  Uensohenuhl  im  Ganzen  von  den  flltesttu  Zeiten  her  zngo- 
nommpii  hu) : 


-iw  Znlil  mit  di'j'  ziLiicliiiiciiili'ii  Hllilun^'  waAme,  wuli:lm  iiuf  die 
Si-lBfriing  iiiid  Krliii Illing  des  Lebens  gflnslig  dnwirkt; 

([(IK8  hei  den  europäischen  Vlllkeni  der  Ge^wart,  dnrchschnitäirb 
gereebncl,  der  jfthiliche  Cber«chn«i  nabezn  1  anf  100  betrage,  so  da» 
die  BerOlbemngen  in  etwa  70  Jahren  »eh  verdoppeln ; 

daae  b  (Mtheren  Znten  das  Maa  der  jHhrliebenZnnalune  viel  geringer 
gewesen  »ria  rollBse,  Htafenvdee  minder,  je  rfleksUudiger  die  Volker  und 
Zeiten  waren; 

üaBB  dna  f^nnntile  VerhRltniu  (1  nnf  100)  bei  Weitem  nicht  die 
Grenze  der  KortbildLing  errdclie,  vielmehr  ein  mindefltenB  doppelt  so  hohes 
Maa  errncbbar  sei. 

Das  Warhsthnm  der  Henschlwit  Inelet  manehe  idinllcbkeilm  mit 
dem  Wachsen  dnea  BatuncB.  Li  den  wenigen  ZeUen  dea  Samenkornes 
liegt  der  Keim  imd  die  Fälligkeit  znr  Entwicktnng  eines  groaen  Buiimes, 
?,imi  nllHiifligeLi  Aiifban  desselben  durch  fortwährende  Aiiüel^.iing  iiener 
Zelle»,  die  im  AnMlilnsie  an  die  voi'handenen  Stamm-  und  Wiiraelgpslalten, 
aicli  orsfrei'krn  naeli  oben  nnd  imtcii,  dort  Aste,  Zweige  Lind  PiirMssin  mit 
ihren  mnileru  imd  lilUlen  in  die  LiiH  '■miior  mk.n,  i.icr  \Viii7/In  und 
Wiirzelfaaern  in  die  Erde  liinabaeiiki'H,     Diir^  r"'/''   -tl.uin  M  ein 

Erdälüffeii  ein,  Rindo  midllliltter  uebm™  die  I.iift  mit  ilin  ii  ileimiöiliniigcn 
■nfund  stosen  das  Unbrauchbare  oder  Abgenutzte  wiedemm  aus;  all- 
jHbriieh  wirft  der  Batun  s^ne  Bhltter  ab,  so  wie  lodte  Sprossen  nndBltlten, 
seilt  ai>er  dagegen  einen  neuen  Jnlireering  an  seinen  Bolzkei'n,  dehnt  seine- 
Rinde  nnd  bildet  nenc  .SproBtu.'ii.  Ungeachtet  dea  tüglichen  und  jülirliehen 
Verlustes  nu  Stoff,  nimmt  dei-  Bauin  zu,  denn  die  Kortbildnii;!  ist  griiäer 
als  die  zur  Sr-ilf  ivirkeiid.'  ütlekbildimg :  tr  atreekl  sieh  immer  weiter  nutli 
alb'ii  1!irliiiii,);,'U  .l.!- 'l'ii-lV.  Wnle  und  [!"lii-i  die  Iiiälter  ii.id  Zwife  der 

er  Ij'ielj,  ki  niilcu  nur  einzelne  krllflig  sieii  eiitniekelu,  willireud  die  Ubiigen 
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tticlitnng  «einer  BiMtknospc.  in  üio  HDue  oder  Breite  treibend.  So 
ftn.Ierten  Foi-ibiidnng  iiDil  Rückbildung  die  GcBtnltnag:  die  verdorrten 
Sprossen  nnd  Zueile  am  Fiiae  des  Itannii's  n  ie  die  nmhcr  itegcndu  I^nb- 


dur  GesctLiCEile  ihrce  Lebens  wie  uiizüiinge  i?jii'osseii  verdorrltn.  Zweige 
und  Aate  im  Sturme  zerbrochen  odtr  durch  mlditigere.  höher  entsprossene 
Genossen  eraifki  wnrdon.  die  ihnen  Licm  tind  Luft  nahmen :  wie  aber 
n     n  El  znebe 

ehieii  TheU  ihrer  !i:,-,-solzltii  Friidit<;  /.ui-  Hvifo  zu  hdnp.-u  »ml  ilurunti-r 

d     1  d    R  fl 
b  d    nd        n  L  I  en  s 

bis  zum  hutlaabtsein  des  \\  iniers,  die  Reihcnrolgo  der  abgcstoscnen  Ge- 
bilde den  Boden  bedecken,  nns  dem  der  lebende  Btmm  berrormgt.  w  zeigt 
iiuih  dieMi'iisfiirieit  in  ihrem  Denken  und  Tlmn  die  ganze  llniinigfiilliikeit 


Spimai-n  miJ  lilillUrii,  «clcli^  (1 
ÜHsLebt-n  dertlenachiieii  isi  zw  ai\ 
Tsat  ^('nflnglulg.  ^  erdrSnguns  uns 
nähme  und  Ansseheidung,  Lnisicni 


;nZeiien  ein  unaufliörlicberStoffft-Mlisel 
\b«ierbenden  dnrch  Eiitslelieiides,  Auf- 
n.  i\  nchsen  und  aterbeii  drr  einieintn 


UenscheD,  in  gieicncr  m-ieu  n  iu  iiii;  (.MnzRiiii'n  Zeiien  anee  Banmea:  siete 
Andarung  der  UtBliKfnng  des  UHnzeii.  uiiierlinlb  der  Grenzen,  wctcliu  dm 
Fälligkeiten  steclilfii:  LitiüufliiSiiieliiB  Kr^rtiinin  n  ;iiif  und  an?  dem  finnide 
der  Örllifiikuit,  nl)ei-  iit  der  Wdsi.,  «cli-l,..  .[n   ( ;.'sni,iiill,<-i(  iniir« ,.lmr. 

iingcaclitet  der  HciuDiniigcn,  dir  «iriiUiinicii  IKlrki^iMiiiig,  ein  nllitiiiligefl 
FortBcbreiten.  Der  Einzelne  aOrbi,  nlter  iine  Unnie  lebt  fort  in  Btatifr 
n-aehEender  EutTnltnug. 

s.  m 

Die  ZHcile  SlrOnimi;.'  im  Leluii  dei'  Meiiselilieit ,  -.Vk  F  h  r  1  Ii  i  IJ  ii  ii  g 

Diu  l':iliiKk<^ii  Kiiv  i-'urlbikliin;;  des  Miii=.li(iim,en«  eisel.eiiit  viel 
weiter  und  reielier  als  diejeiiise  zur  Foilbilciung  der  Zaiil ;  ilire  ÄusBeruyg 
wird  ebenfalls  duroh  Gegenwirknngeu  verzögert  und  geubaUert,  aber  ihr 
Sieg  ist  nDTerkeanbar,  dtoD  das  HeraclienneBen  schreitet  rflstig  fort,  seinen 
vorscbwdienden  Zielen  rieh  uSlienid.  Die  Vergleicbnng  beider  Haupt- 
atniDiuiigen  zeigt  jedoch  uincii  tiefgreifenden  Unterschied  in  derZnsiminKai- 
wirkiiuf:  iH  idci- Geaeldeihler:  liei  Fodliildiiiig  der  Zulil  isl  das  Weib  die 
Trngerm.  die  (luelie  de»  Lebens ;  in  der  Furlbildniig  ilea  .Meiiscbemvesena 
tat  CB  der  Mann,  aus  dem  die  Eiitn  ickhiiig  qnillt ;  bei  jener  war  der  lliiiin 
nnr  Mitlielli^r  jn  Aiiregiaig  di'3  Lebens;  liei  ditser  ist  dos  Weib  die  Mil- 
helfcriu  in  F.rhultiiii);  der  Itildniig. 

Wie  gros  die  Püliigkeit  zur  Forbildnng  des  Menselieiiwesens  sd,  wie 
weit  gestieckt  die  Grenzen  der  Entn  icklnng,  Keigl  weh  am  nborzeugendeten 
en  deu  liaromgeuden  Männern  alier  VSIber,  die  iltfen  ZeitgenOBseu  voran- 
leucliiend,  den  nacbfoIgendenGesciileclitera  neneBahiicn  erSffiieten,  VOIter 
iiiiiKeslaltelen  und  zur  böbercn  Bildung  wacll  riefen,  auf  JnliHiunderle  die 
isM'L'ii  il.  iiileu  iiiid  vieliiestalteteii  Sehupfiingeii  ilueÄ  I.obcns  der  vcrehreu- 
dc  ii  MeusrhtHit  l  ererbend.    Blicken  wir  von  den  üclden  der  Neuaeit.  wie 

HniiiluiMt.  Miiller   1  Goethe.  Napoleon,  haut  und  Washington,  weiter 

zuiin  k  Mul  l'i  tf  r  I ..  Ncwien. Galilei. KepplDr.h.opemicnB.ShnkspearcLiitlicr. 
B^ikd.  l.ri;,'iii  4..  \\:u\  dinOrosen.  Muhaiumad .  Pnulua,  joaoB.  Platon. 
Ari^Iuti'les.  .^okmte.4.  Solon,  Buddha,  Zoroaeter,  Cuurocius  und  Hosea, 
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weiter  bie  m  den  im  Siigondufle  zerllieäBPinloa  GcBtnItcu  des  fifniäten  AIIlt- 
thuuicB ;  m  zeigt  iiiia  die  Goscliidite  ik'r  Jlensflilicil,  in  (Icininiili'n  »  it  Ciigo- 
ii:ii]ii(.'n,  lAne  Ittiiii'  v^m  Huwu.  iVu:  in  ilin-r  vielsviligen  Gt-slitllnnp  «bma 
liissi;ii,  -/.n  «flrlicr  lirJii-  [iml  Wdl«  (Irr  [■iifnii'kiniij;  liaB  Mfiia[-brti«i-ten 
f:(lil!:  fi^i,  wie  R.vii  lii.i.'ni.f  .l^is  mcii  linl)r.kaii»le  G.^bM  shh  eretirelil,  ncl- 
dies  liiu  JlenKeliiii'il  elrcbt  in  weiterer  EnlniekluLg  ihr^r  Fortbildung 
MUKnnillen.  Der  Vaniueblick  zogt  uns  keine  Schnuike  der  Forlbildang 
äer  dem  Meoadien  innewuhuendeD  Fähigkeiten;  der  ßückbliiik  dagegen 
zdgt,  in  den  rtlckstitndigsteii  Völkern  der  Gegenwart  vie  iu  den  rflekstAn- 
digsti-n  Zeiten  der  jetiigciiBildiingsvitlker,  nuf  BilduDgazustllude,  die  ao  den 
Grenzen  des  Tlilf  rreieliea  sieb  eiitH'ieketii,  wo  derLebenalanf  des  Jleui.  lien 
nur  wenig  sich  untcrsclii'idet  von  dem  dca  liühcien  Tliieri'S  und  der  auf- 
refbte  Gang  das  B■esell[lk■ll^^le  Mi-ikiiial  des  Vrir/iigi\a  ist,  den  ikr  Jlenseh 
beutzt. 

bisher  znrilcklegle,  die  Ziisiande  in  denen  liei'  Meiiseli  liuginiit  (Ibci-  d:is 
Thier  eich  xa  eiheben,  mit  deu  aichituircn  Zielpankten  der  fortsch ratenden 
Entnrickhing  m  verUnden,  moss  dne  Menge  von  Zwiaehengtofen  dnge- 
Bchaltet  werden,  welche  die  Geechiclile  Slterer  Zeilen  nie  die  Voikeikennt- 
niBS  der  Gegenn-art  erkennen  lassen.  E*  bildet  eich  ahdaim  eine  Folgen- 
rdhe  von  Entnioklnngen  der  HHiBehheit,  die  dureh  alle  Zeiten  und  VMher 
(Dhreud,  alB  dorefagehende  Grnnilzllge  der  Bewegung,  als  hanptBaehliehgte 
Rlchtnngen  der  Anstrnignng  erkcuiieii  bittaen 
den  lvam]if  \im  das  Hn^cm: 

das  Strebet)  nacli  lioliei  er  Eiitwioktlnug. 

S-  371. 

Der  Kampf  nm  das  Dasein  rnnsste  im  Uraistande die  Anslien- 
^nigen  de»  Mensis)»-»  am  slärkstt  ii  in  Ansprndi  neiunen)  denn  es  ist  die- 
ji'iii^e  i,elji'iisäii~-.r'iiiiir.  l'.n  i[iit  JciD  ThifirTtiche Verbindet,  Mich 

in  ikr  j,-:iti/e[]  siufi  ntMi^a'  tii  j  Wc-nj  »  jiiiet  und  allgemein  vm  M  vonrie- 
gcnder  das  Lebeii  nuufallt,  je  n  eilur  liinab  die  StuTo  seines  Daseins  sieb 
befindet  Alle  Wesen  halwn  nm  ihr  Dasein  za  klmpfen,  keines  ist  so 
aplilioh  bedacht,  dau  es  nicht  Etwas  thnn  könnte  om  sein  Dasein  zn  er- 
büten  and  knnes  so  ann,  dass  es  nicht  ftlr  sein  Dasein  ansgerflslet  wäre. 
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Der  Sanpf  der  Thlere  und  Uentcbeo  iit  nkht  allein  ein  gegenadiiger. 
mndem  anch  viäer  du  Pfluuenreich .  wider  Luft  und  Wjisier.  Btflrme. 
CbcrschwemmungeD,  Fenemod  Erdbeben:  der  j'if'isi'MriKsi'i'  i^i  aUhAnma 
vom  Pflaitzpnrreseer,  dieser  von  derBo 
n  clchc  den  PflsnzenmiehB  bedingm 

Vorgüll  »eil,  von  der  Lage  der  Erde  in  uireni^Liin.  veii  iiirr'i'/.<-ii\ii'ihir<'iiM<-iMiiig 
zarSonne.  Rsi»U'iiitiiiaiiegc»?t7,ierKaintitiim(i:»ilf:)Ri'i[iniuerE:iullaHeieder 
Art  und  utle  Entu  ickliingcn  errf  i>en  iiiinncii.  uie.ien  K:imiiT  Riegreieb  tu  be- 
Blehen,  denn  nur  iin  Siege  Jiegt  nai  Leben,  nie  ^loiieriiige  ist  der  Tod. 

Aiu  der  LebenEvreiae  uer  höheren  Thiere  emprangen  wir  Anhdtnng 
mt  Baoräirilang  der  KBmpfe,  die  der  Uenech  nnf  der  UDtenlen  Stufe,  im 
ZaBamoienkben  mit  den  Thicrcn  za  bestehen  hatte,  nm  sein  Dnaein  zu  er- 
halten. Es  wird  vielfaeh  »npi'nfimnii  :!,  ilcn  Mi  iischi'n  Uvmw  i  'im  so  wi'ile 
Klnft  von  dem  Thierreichr.  i      \".  ;'[lilih  -.m/  iih/ilIm—L'  ilii<1  -  ii.p 

Kniivürdignng  sei;  daeTIiii'r  «>  i  .ii  1.        luhu  Ii  mh  .ti-l-  i:lfirli- 

blübende,  unverfltiderliche  liieiitikle  »eicller,  \v<ij;i';;i'ii  ilcni  Mi-iiSfhen  >v  \iim 
mf  der  iintersteD  Stufe  ein  liimmlucher  Fonke.  die  Vernunft  tuid  das  Cio- 
visun.  timeiwdnie:  da«  Tber  beharre  aaf  seiner  niederen  Stulb,  n-xbrend 
der  Menseh  es  verinttge.  unauffaattMm  sich  in  entwickeln.  Diese  srhmei- 
obcilinfte  .Aniiniiiiip  ibi  leiioch  tinzn treffend,  denn  die  gcnfiliere  Hcobiiehtung 
1  S      th     n    \  g  ]    und  ficILst  Imekten,  «ic 

Ii  nnf  lieferen  Sdifi-ii  niid 
kleine  hvrnif'  ii,'sriir;iukT ;  <n  i;issi  sich  ferner  erlcennen,  daes  die  höheren 
liiiniiiiL-™  ^iniEh-i  jii-ii  ueänzeii .  weiche  »ob  veigleidieD  lassen  mit  denen, 
Hilf  vvi'kiir  ilijr  .Mi,ii-i  ti  iicseiiriinlit  war  mr  Zeit,  als  er  anf  den  mckstfin- 
digsteu  Stufen  der  Foitbildiing  »tiind. 

Der  MeuBch  anf  der  nntereten  Stufe  lat  im  Änaseren  fid  im- 
gflnsbger  gestellt  als  die  buheren  Tbiere;  er  omangelt  der  bebten  Haar- 
decke, dnreh  welche  Thiere  befdbigt  werden  in  derNIhe  der  Pole  in  leben ; 
ihm  fehlt  die  Pnnzci'ung  der  Haut,  die  Füliigkeit  des  Klctltriis  undSeliwim- 
niens,  iIps  Fliegeiis  luid  lies  Epriiiigweieen  Laufens;  ^eine  Jtmge  sind  'i'j 
ihres  Leljcns  eine  iiülflosf  Last  fllr  di<-  F.ll.  rn,  liei  den  Tliieren  liücliäteiis 
"jo:  ihm  fehlen  limlirn  und  Hufe,  d,is  nfielitigc  Auge  der  Itaubthiere  iiml 
ihr  eeliarfiä  (liijit^:  iiiif  iliu  ijA-A  ^'Liiseie  ffur^rc,  denn  er  soll  viel  mehr 

er  sich  vcrllieidigen  gegen  Uhemiaclilige  Tliiere  denen  er  zur  Speise  dient, 
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siiU  st!\rkp}-p  ThicrC'  .  welclio  uül  iliu  auf  dk'  gleiche  Pflanzen- 

iiaiiiLiip  nii^ewipeen  sind,  iinil  sciiic!  Katlilriilie  sclilltzeii  wiiler  die  schlci- 
lOii'iid™  iiwl  kiollaml™  I''li-i«-lifi-iwi  ,  di-rcii  Krnft  uiil  llWIctrcii  hx, 
Widirlirli,  (icr  Mcnspji  nar  i]»  Au^mm  so  uii-iiiistig  -cplcllt,  dh-  Ei- 

hiillung  BcintsDnäi-iiiB  niiiiiliTli,-ir  <  rsditiiit  imd  iils  l  iiK-Ktlfi:  vm  Vw^M; 
zu  liekliigen  wllre,  wcuu  iiiilit  die  Geaoliitlite  Itljiii?.  lUss  in  der  L'iigiiiiat 
W'iner  anfilngliEhen  Sielluug  zuoi  Tliicrreiclie,  die  finchtbnrstea  Keime 
eeiner  Foilbildung  tageu. 


S.  372. 

Y.ar  Hrli.'i  I  tini  ^-  stiuos  Daseins  etand  dem  UeuBchcn  nlles 
Vi.rli:iiiil('ii<:'7iii'V<'rri<.'iiii-.  luid  weil  durch  Beine  Rillderlast  die  BedUrftiisse 
irir.fft  miii  i; ,  LIIII-.-.U-  ri- Mannigfeltigkeit  alrebeii.  nielir  versuch eu. 
^\':ilire]id  jedt^  TliiiTgiitiiiH;;  ilu'e  Nahrung  «uB  wenigeu  Ihier-  und  Pflau- 
zeuarten  wOhlt  und  mit  wenige  unter  ihnen  ans  beiden  Reichen  Bpeiaen, 
maule  der  HensdiAIIesfiwer  werdm.  Keine  Pflanze  ist  meiner  kostenden 
Zunge  entgangen  und  kein  Pflonzenlheil :  ihm  dienen  znr  Speise  die  Flech- 
ten und  Mose,  Sthwämmi',  Oriiser  nnilKrSrtpr;  ci-  ibirrlnviililt  dicKi  ilc  nai  h 
Winzeln,  zerschneid:!  die  filiimme  zum  üerkiiiicii.  kli-tli  it  liimini'  /.n 
Gipfeln,  uui  BIftller  oder  Fr(Li:lile  in  holen,  deu  .-iiift  y.u  z:ii)le:i  iMlei  die 
Rillten  -M  i;iuliiii;  er  vei-Biliiiiiilit  v.eder  Wui'zel  iiotli  Holz,  Murb  iioeli 
llliiik';  Smiftt  wie  riaiiieiihliletn,  ISIUIter  wie  Sprossen  wandem  in  Seiueu 
M.l;:i'|i.  I)»h  Thierreieli  h»t  er  duichkuatet  von  der  Amdse  bis  nun  Eis* 
ptiaiittu  oder  Wale ;  aus  der  Erde  gräbt  er  lArren,  am  der  Luit  imbt  et 
sieh  VOgel,  ans  den  Flössen  und  Seen  längt  er  FiecUe,  tbisobeln  imd  Ernsten- 
thiere;  er  verschmäht  so  wenig  den  Scbwsnc  des  Wakn  irie  Speck  und 
Tliran  der  Robbe  und  neben  dem  vierliHndiEsen  Affen  und  deu  vieiteinigeii 
Thicren  setzt  er  Htieh  .'iciiies-kirlie»  mif  die  leiehli^iltise  SpeisekiU'le ;  er 
vei-zehtt  Fleiseh  und  I-'.  Ii.  f[:iiil  uml  i;,iiL'e\H';i;.;  diT '1  liii.-i-c,  liie  .'^cLu.'pfe 
mit  ihren  Eingeweide« linm'ni,  i'ii'  [i  Ik-im1i'  \i\~U-r  mi-i  der  Selüdi-,  liereili-r 
^rh  Sebnetkcn,  Froaelikenlen .  lii'ii.-i  (jueken  nnd  Miiiklifer  in  Zwisclicii- 
geriehten,  vertilgt  die  nerdeudeii  Gesell  lecliter  im  Fischrogen,  in  den  Eiein 
der  VOgel  und  Lurche ;  Vogelneeter  und  halbanegebrOteto  Vtigel  sind  ihm 
LeckertiiSRen  und  bis  zum  eigenen  l-ngezieTer  hinsb  veizehrtderAltest^casei 


WM  anf  Erden  vfichat,  kriecht,  linfl,  echwimmt  und  fliegt.  Saeh  illem 
und  jedem  hasclit  er,  selbst  Erde  verechlingt  er  um  Zahne,  Znnge  und  Mh- 
(rendiiiUbprcnlsflicidpii  7M  l;iSÄen,oIi  da»  Er(rrifri  iirzMrK]H-isf  dienen  könne. 

riien«  Vii-Isi'itigkcil  ihr  EniJilirimg  (Tlcichterlc  Um:  ilfii  K.mi]if  am 
d.iB  Dusi-in.  i.TfilllU  iliii  mil  ciiiiT  luaniiigfiicU™  Mu[i(;i-  von  VoraU-llungcn, 
die  CT  liiitle  ciiltjflirai  iiiHsseu.  wfnn  er  ilhssiTlicli  so  frlliifitig  iiuRfreiltetut 
gewesen  wilre  «iu  die  'l'liiere  imd  iiuf  Weiiifrin  sicii  lilllle  liesclirilnkfii 
kiimiril.  Die  Selm  itrig keil  dtr  Ki-iiiiliriuig  liullu  uudi  eine:  anduru  gllnBligu 
Folge :  er  irilhllc  eicli  LiclilingHp eisen,  und  da  diese  nieht  jederzeit  und 
iiIlerortB  zu  erlangen  wnd ,  so  waoderts  er  um  aie  m  wehen  nnd  gewohnte 
dch  qdterhin  daran,  Vonflthe  in  Mmraeln  zur  Zeit  dea  Überdnsaee,  auch 
ihre  Haltbarkeit  zu  mehren ,  Vinlihei'rden  anznle^cn  und  zu  hegen ,  und 
wine  Nälirplliinzeii  m  vcmn.luTii,  inii  i-ini-  M,nMii;rf:ilti;.'k,'it  vnn  Spi-isen  za 

und  verfolgt  diiwf  um  sii  (-ifi  iger;  nueli  «aiuierl  er  im  V\(iniv  oiW  MuTea- 
kilsten,  um  Fische  sa  fangen  oder  daa  gestrandete  Oetliier  zu  durchkosten ; 
tritt  aber  deniioeb  der  Uaogel  ein,  dnoD  hungert  er  so  lange  es  geht  nnd 
i-enp^  sdne  Kinder  und  schwftcheren  Oenomen,  bevor  er  dem  Hunger- 
tode  sictl  ei^bt.  Auf  bOberer  Stufe  lernte  er  von  den  Tbieren  TonitlM 
anummeln'^lnid  begann  VoraoMncbt  za  entwlckeh) ;  er  beobachtete  wie  ans 
liegengeblieboneu  Frllehten,  die  er  venchmUiele,  neue  fmebtgebende  Pflan- 
IPH  (TBllrliHpn  und  IithIl'  ]in:ui^i'}i.   Er         w\.'  Tliiw  die  Wim  zur  Siiciae 

ziirllck  als  er  mt  '/.iM  viT-pi-iflcn  lioniitc,  9i)i'[Tli>  sie  ein  "  ie  sein«  KiiidiT  und 
schützte  Hie  ^egi'u  ihre  Feinde;  nus  dem  Jiger  ward  ein  Hirte.  Sein  Weib 
liatte  den  Snnien  der  n  ildwnel  inenden  OrNeer  geummelt  nnd  zur  Speise  be- 
reftet,  nie  es  nocii  jclzl  in  Indien,  UittelsfrikaundNordamonha  gesehieht; 
er  sah,  wie  Tencbüttete  KOmer  zu  ncneu  Halmen  wnehscn,  versuchte  es 
nnehzualimen  nnd  ward  Süemann  und  Ächerbaner.  Um  die  Bedeutung 
dieser  Fortbildmig  zu  schätzen,  mag  als  roher  Vergleich  angeftlhrl  werden, 
daes  die  gleiche  I/mdHiiidic  (R.ige  eine  Qundi'ntmeile)  emlüiren  kSnne 

Iiis  W;il(i :  ('im-  .liiprcvfüiiiilir', 

als  Wridi::  r.i-hn  llirtenfauiilitii  und 

als  AekiT:  hiuidert  AckerbaueiAimiltun. 


Zur  Verdentliehnng  der  unterstell  Stnfen  mOgen  dnige  AidUhningeii 

alterer  und  neuerer  Zeit  ilienen: 

H  nlo    r?    I  \    K  1      d    He  nl    r  Im 

K    k  i  n  I  h 

I      I         I       1  1      [  1 

let*ii  iiml  vei-siiüiBteii,  dass  Atliio|)er.  »ekli«  um  iii«  lieilige  Stadt  Kyaa 
wohnten,  ihre  Wohnungen  unter  der  Erde  hatten  nnd  ilire  lodlen  yer- 
«peist(;ii.-  die  Padüer  in  Indien  wanderten  umher,  asen  rohes  Meiwh  und 
erBchlugcn  ihre  Kranken  zum  lerapsisen  bevor  ue  abmagerten :  die  lase- 
doner  in  Europa  jisen  ihre  Gestorben vennigeht  mit  anderem  Fleiadie 
nnd  in  Hittdenropa  ^Anderten  MenschenficBser  nmber  oline  Oewlze  mit 
einer  eigenen Spra ehe:  die Oaramanten,  welche  in  der  grosenUttste Afrikas 
IcWen.  Hohem  limliiT  wie  (ins  Wild,  halten  keineWaffen  mir  Vertheidicimp. 
k  I      1  kenpn  \prk  hr     t     1       M   s  I 

i:iicH,s^i  rir.iMt  'IViHiufl  in  seiner  besclLreibiing  von  MiKd-lüii-up«  /ur 
Zeit  von  Chnäli  (iebnrt,  vnn  cmem  Volke  der  Fenner  im  jetzigen  1-olun : 
„Uiet'onner  ünd  noch  in  emaualiclier  Wildtieit  und  soumuillelier  Annuui ; 
sie  haben  wader  Waffbn,  noch  Pferds,  noch  feste  Wohnungen,  leben  von 
Krilntem,  kleiden  aicli  in  Felle  und  schlafen  auf  bloser  Erde,  Dos  Einzige, 
worsnf  sie  sii?h  verLiasen  sind  ihre  I'feile,  die  Hie  am  Jfnngel  an  Eisen  mit 
Knodien  apitzen.  Auch  emiihit  dieJagd  son'ol  dii>  Hiinner  «ie  die  Wcilier. 
denn  diese  büpleiten  .itiie  lllipnill  liin  llnii  fordern  ilii-en  Anllieil  an  der 
Rente.  Ihre  Kimk-r  h:ihpii  krhicn  Hiidereii  Ziilliitdil-^drl  vor  wilden  Thieieii 

7,n  hcrgi'ii :  ']a  siieiieu  mi-h  diü  .lilii;;liiiL'e  .Sdnil/  und  e'ii'ri  d;i-idbht  ist 
der  Aufenthalt  der  Greise.''  —  „t>ie  Helluaier  und  Oxioiier  eulleii  inenseh- 
liche  Gesichter  imd  Minen  haben,  aber  Leiber  midOliedcr  wie  wilde  Thiere. 
Ich  lasse  es  datüngesteUt  sdn." 

In  dcrOegenwart  stehen  die  rflckstHndigslon  Völker  keineswegs  höher: 
die  Feuerlander  der  .lusaeraten  Spitze  Süd- A mein kas  wandern  nnd  hocken 
umher  wie  wilde  Tliiere.  nur  der  Besitz  des  Ftuera  zdelinet  sie  aus;  In 
Mi(t(d-  und  Sfld-Afrika  wandern  die  sogeniiiinlen  liuäeliniiinnei'  und  ohne 
Obdach  nnd  Kleidung  im  BnBcho  iiniherirrcnd,  enilllircii  sii'  sich  von  Allem 
was  wüeliat  und  lelit,  ihren  Hiiuden  erreiehbar  und  ihren  Zilliiien  niichgielii;; 
ist ;  in  Ncii-Ilidland  niiiiilem  IllinlieheSt.^mme  auf  litfsler  -Stufe,  Meuselien 
die  es  kaum  dahin  gebracht  liniien  als  Jilger  zu  geiceti.  In  Afrika,  »n  den 


WflStkOateD  wi«  in  den  Ostlichen  LiDdem,  giebt  ea  nonh  jetzt  Stamme  von 
JieiischenrrcBSeu ;  im  nnteren  Nigerthnte  ist  Ueoae1ieul)ei9c]i  gangbare 
Ware  anf  <1ea  Märkten  uud  das  scIiOiislu  Geschenk,  ni'lclitrd  ein  Fünst  dem 
Fremden  niibietel,  ist  ein  jtmt'er,  gemlUIetvr  9kl:nc  zum  Al»«i')tl»i.'1ituu. 
fiL-i  :iiislriilia«lii;.i  wie  ümorikaiiiwiieii  rivolkerii  ßiuiel  sidi  .Ins  MciHdieil- 


W.iuderliirlcu  zum  Ackerlinii  illier  zu  geli.u ,  vrwaal  »ieli  z.  Ii.  In  Ava 
Gegenden  Mittel-Afhkaa.  wo  die  Tsetse-Fiiege  baust,  deren  Sticlm  den 
Rinden  imd  Schafen  iddtlieh  sind,  jedes  Hirtravidk.  weiches  freimllig 
oder  gezwungen  in  diese  G^na  gelangte,  ward  durch  den  Verlust  der 
Heerden  zum  Ackerbau  gefahrl.  So  wnnJeii  :iiitti  iu  neuerer  /.eit  einii:i- 
waudcmdc  Oallnstiliume  in  Üslafrika  gi  zn  uiigrii  »lä  Ackti  ltiiMei'  sicli  aii- 

ma  d  m  U 

trieben  hallen.  Die  »itlere  KoULHemllL-keit  war  am:h  lii.:i'  <lie  tiutlic. 
»elclie  zur  höheren  Entn-ickluiig  trieb  utid  Jerliidl^inerN'unl-Amerikas  stirbt 
iiui;»  in  der  Gegenwart  aus.  wen  er  ziiciii  iri'7,w»»Lreii  ist  neu  i  inTEmig 
vom  Btreiienden  Jäger  zum  gesehaften  Acxeruauer  zu  voiibnngeu.  sondern 
iiene  jagagnmcie  un  lernen  westen  auisnouen  Kann ,  souaia  der  weise  An- 
siedler ihn  von  den  vorherigen  vertnäbt.  Wo  er  ehigdieUt  irird  und  das 
Wild  sosatirbt,  gdien  einiehm  ZOge  nMligedmngen  inm  Aekerbaoe' Uber, 
veraobwinden  aber  dann  durch  Vermischnng  mit  den  Wessen. 


S.  373. 

]lf  r  M;i  11  fTi- 1  :i»  Bell  eekun^'  zwang  nuliluglicb  den  Mcnseheil  in 
iIlh  lii  issi  II  ( ;c;;i-nLicii  /.ii  vti  w  eilen ,  wo  er  uhiie  Bedeckung  r.ii  leben  vcr- 
ßiag.  Er  fand  jedutli  durl  die  Eruilliruug  niclit  ao  gesichert  und  reich- 
ballig  wie  bi  ktihleren  und  dtang  deebalb  dorlbb  vor;  er  ibhlte  aber  bald, 
dasB  et  nicht  allezeit  im  Freien  ansHibaltett  sei  nnd  ward  Zogmensch,  Ähn- 
lich den  ZujrvSgetn  nnd  Wanderthicren,  die  mit  Hochland  und  Ebme,  Wald 
lind  Stejipe.  kiilteiii  und  lieis^eui  Krdgflrlel  abwechseln,  je  nachdem  sie  sich 
geilniii;:(  ii  TillileiL  ili  i-  W'ihr  mlcr  Kalte  xa  entfliehen. 

y.r  Li'j,Miiii  mlIi  vm  ducken,  fnud  es  utithig  seine  Haut  gegen  die 
Witterung,  wie  auch  gegen  lusektenblse  EU  scbUtzen,  behftugte  den  Leib 


'  mit  Hallen  oder  gub  llitn  eine  ErtiBte  aiu  Thonenlu ,  Aaelie  u.  a.  ,  weldii^ 
den  Kiefern  und  Stacheln  der  kleinen  Ameisen  und  Fliegen  widerBteht. 
Oroäo  Itniinilikfller  g.ilicn  einm  ILmdl  holilc  IMiamc  (nlur  K,-l6l"c  ln  r  l,i>tcii 

bilii  i'iuiT  l][Uli-,  <lie  tr  nn  iinileieii  ^Xv\W\i  Leirklileii  kuinili' ,  u  enn 

er  nlii^i'braelu'iie  Laubäste  uider  Stdninu!  lelinte.  Von  den  Tliiereu  lern.« 
IT  i'iiie  Ei'dijtjlile  wUhlsD,  aber  an  Annen  und  Fingern  minder  gllustig  ana- 
gerastut,  nultni  gj'  einen  Ast  oder  flaelien  Stdii  zur  Hülfe,  Pilie,  'Vit  und 
Schaufel  in  ihren  Urformen. 

Er  fiind  in  KlBf.en  Schate  nnler  Gebüsch ,  welches  von  beiden  Seiteu 
in  einander  neigte  nnd  sieli  diircbkruiizle ;  un  nnderen  Stellen  bog  er  Zweige 

weise  erküiiiii  ii :  iii:i'  i^^}'{jti:J'  in  der  Niluiai:>ttj  lie^aüu  m'iX  I^rilliniil'un  nüi 
nassem  Tboiie  festgescliliagcn  und  ausgehöhlt,  das  t'rbild  somer  Pyramiden ; 
er  errichtete  Hauern  aus  gesiamptier  Erde  neben  einander,  um  so  dicker 
je  liOher,  onten  breiter  ala  oben  aud  flberduehtc  den  Zwiaclienranm  leicht 
und  d.-icli  Ulla  eciirin  imriini  roi'[  ^n  tteini'ii  lumneiiimiii'n .  iiiuicn  tdmiTe 
'S  Ot;sIoin,  alitr  die  gereimte  Dickt  der  i:rdmaHem  behielt  er 


bei;  die  £ 

angemeBauii  •  Honiien  niiiii  mmi  si  nmii  j'.iiD^iiiir  ii  mit,  \n-\  iiriii'nc 
Halbstfimi 

einander  liecenuen  ni:immii  an  iimi  v.'.-K.m  jii  rtniii  r  ihm  Liiui  iaiaun . 

die  Russen  Jetdger  Zeit,  Überdachte  es  auch  mit  sehnigen  Fläclien, 
Regen  und  Schoeefiill  m  den  gcmllsigtan  LNndern  es  bedingen  und  et 
ganzer  LHuge  von  Japan  bia  zum  Atlantischen  Meere  eich  vorSudeL  ! 
iiulzbflU  beduiile  keiner  groseii  Diekt,  dtr  B;iusloff  \y;u-  i-itlii'  nnd  seiu 
liiiiif  wur  die  vurgleiE'lisneisi;  Leiclili-ki'il   f;i-;,'ebcii ;    d,  i-  Ili'liene  f 


ander  geltsten  SUamen ,  abmte  die  geweholen  Balken-  und  SpimnltOpru 
nacli  In  ilansor,  auch  die  Schindeb  dca  Duchcs  nud  die  gewohnte»  ßicbcl- 
derden,  ans  den  bervoiragoiidcii  Knd(  ii  dci-  Wetlcrbri-itur  gCÄcIiiiitlon.  Er 
schuf  einen  scIiOueii,  in  Maniwi'  [Inliljjiii. 

Die  vi-rjchieifciiBii  VölkiT  .U-v/tu-iJ  /.i'i^-fu  dif  iii^iiinigfin-li  j.'^- 
«taltete  SlLil'cnldtvi'  ihr  U^■h■.ll•.^ul\'^a\^■.■\■^^■l, :  vi  WmU-t  sii  h  liir  ICiaii'llilr  di-^ 
Ealumü  «u^  die:  il.ii  ^iv^vy^.  ih,^  f\ly.-M;\l        K^Uimiikni  iv^u 

die  äloiiiliilllo  ili.'^  Noidhlwlm ,  <hii  ^-L.'>iiiiiiiiL'rI<^  iJulzlj.iii^  lUs  JiiiH.scii  ui  l 
die  l'iitlineL'kgcbäutit  der  aiideri^ii  Eurü[)ili;r ,  liia  zu  di;i)  Urauit-  und  .Miir- 
mop-Paia^leii ,  (leo  IJomeii  mid  lioi-liRewQibteq  Kircbn  i  vpn  der  Hatte,  die 
einer  Fumilie  nur  den  dürfllB^'^  Runrn  fnetet.  bis  zn  don  achtaUSckigeii 
iVoiitihHusera .  b  aeueii  hundori  Faniuen  bequem  baaaen  können.  In 

g  B  k      n's  se 

I1I.T  üL'iittKUiiL-'  <ii-3  i  ii[ei'LrJij{')i  mir  eiiiero  LiLUUZweigL'.  ai;u  ttvgt:i-v:i:.iDi:r 

aha  fih  h 

iliii-t.  bis  zuiu  volUtiiiuliiTLii  AuziLso  dir  vori.'^s«lirill(;iirfLU  Vülli.r.  E-< 


h  n  k      t  n  H 

Pelzauzug  ded  l'olarliluders.  Der  Asiate,  welcher  grose  Blatter  nmhangt 
oder  die  langen  Htilme  deslMsea,  desRiedea,  tehnf  dieUrfinm  des  Hanteig, 
wie  cbenao  der  Jäger,  welcher  mit  Tbierfelien  ach  behttngte.  Halnigt^ 
tietlilc  fuiirlvn  lur  VVebwci  und  ee  eutulaLidtn  Bcbumlu  Gpivebü,  nul  iltucii 
»ulIi  ittzl  ilcjL'  -Vfrikantr  Bidi  iLuigilrtijt  iLiiii  das  Link  \ou  vui'u  zn  isobiii 
«i;h.'iiki'lu  dui-ubziülicjHil  ULiil  biiileii  iicli'Stiyt ;  liioiti^ii.-  Gt-nubü  (;alitii 
diis  l,cinli'iiluili.  iiiil  dwi.-n  dfi  \ c)rgr?adinlli;m;  sume  llLlllu  umnHrtct. 
wenn  .  r  ,uL,.|;i  !iin  will  (..er  ninsilrtete  wnuc  U'nilun  nnii  frins  filrbass"  wit 
die  liiliijl  1^  ncuiii);  ilor  llniilu  muiuii  eiu  Iäu;;(:lts  L«udi:ntucli,  acLblgt 
eti  um  |t;dun  ti;:btiikL'l  btsoudcrs  und  Üaa  Lrbild  der  Hose  mt  geBch.iffeii. 
Oer  umeohliessendeHHiitel  findet  aicli  gescbhlst,  um  die  Arme  durdulcckcn 
za  kSimeo,  die  Arne  wurden  mit  Hüllen  ronehen  nnd  der  Rock  war  fertig. 
Je  uacli  den  Wilnnererhllltnisson  des  Lnudes  vergrösorten  und  verdichteten 
die  Mcnnchtin  ilire  F  usbelileidung :  hu«  der  ^:ind:ilu  "Mid  der  Scliuli.  :ins  Um- 

der  Ncuii-it  nbiT  die  Wnrte  zog  uuii  iiiiliui'kiii-ii  In ,  \\:in[  die  (.;iiii;isiliL', 
der  btielelHi'iiaft.    So  veränderte  and  vei'siliuiievle  div  Meufcb  den  ;?cliutz 
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seiner  nickten  Haut,  Je  iwsh  der  I.ebeDswei8e,  Beecbtnigang  und  seiiier 
fortecbrütendui  Eikenntnigs ;  er  kilmpfte  am  das  Duidn  wtder  die  An- 
grlQe  der  Witterang  lutd  eiitwiidiclte  durcli  seine  Erfindongen  alimUig  seine 
Künste  nnd  BeqnemtichkeileD. 


8.  374. 

Ünr  Kampf  um  da»  Da»tin  wider  DbermSchtige  Tliiere  bedingte  den 
Krieg. 

Die  Verlheidigiu^  wider  Angriffe  wu*  dem  Mensclien  sehr  »schwert: 
«r  hatte  weder  Stacheln  noch  Qifl,  weder  Krall«  noch  Pamer,  ihm  fehlten 
Horner  oder  FangzHtiite  kliid  Stoseu,  Hufe  mm  Schlagen;  er  iet  weder 
achneUAlBlg  nocli  bt;si.'ljwiii<;l .  mn  zu  küjiiii.'it ,  iiuch  komilt.'  er  iu 

das  Wasser  tanchv  II  um  /u  ^-r  ■■■■i  v.;.>  .-i'lii.iiiiiiüliirri-  i-ili-i-  (iiucli  (Lis 
Gras  Bchleicheu  wii-  ilii'  SJiinu/i-  Kmn-  mnl  Ti-i-i-,  l'.uiün'i',  .):iyii:ii-  unii 
Wolf  kSnnen  ihn  li;ii  lit  vveikn,  ä^-v  Iliir  wdiütkl  ihn,  der  KIuiiIiuliI  tritt 
Um  nieder,  wie  auch  BinoxenM  nnd  Nilpferd  os  TermSgeOt  selbst  der  Eber 
rennt  ihn  nieder  nnd  verwundet  ihn  todtlich;  Krallen  und  Getdaae  stehen 
ihm  entgegen,  ebne  daas  er  Oldches  dawider  Betzen  ItAiule:  er  steht  allen 
Feinden  wehrloa  gegenüber  nnd  l«cht  verwundbar.  Nach  den  rBckallndig- 
sten  Völkern  der  Gegenwart  geschätzt,  mag  der  Hen«ch  jahrtaiuende  lang 
das  geheilte  Wim  nnd  die  leicbie  Berne  aer  groscn  Ranbthlere  gewesen 
sdn;  dieaagen  der  Jieisseu  L.»nuer  uurchweut  der  aciiauaer  vor  LSwen, 
Tiger  und  Stier.  iliti  .S:il'i  ii  d<-s  Nyrdt-nä  die  Fiirciit  vor  ßftr.  Eber  und 
Wolf.  Die  flbennilL'liiiL'L'u  'l'Iiicru  sind  die  ersten  ..Herren"  ^weaeu. 
welche  der  Mensen  omannic  ääi.  denen  er  seine  Gebe»  und  Opier 
darbTsohie  (J.  iSii. 

Zuerst  Kuni  aicn  der  acneue  BlAlenbewohner  aichemng  der  Nacut- 
rohe,  als  er  den  Eingang  mit  Hdie  oder  r»ieincn  vvrrammeiie.  den  Anfang 
machto  in  uur  nrii'nrii.'uiiCTKiiiii'i.    Mm  iicn  nimm  .-iuiuicn  wiiraun  i'JaiMn. 

sriiUtzcu 

die  Burgen  »itht/.ii  n.  juMiij-m  n  nif  um  r  i  iir  i  ni  n  i  nii'imni  i  iiiiTC 

xurttcklt 

diu  Neusrai II  11(11  r  hH'  iniirui'  m  inr  lirui'iiiii  i'  >ii'j  Minilniii^iiii.  iKJi'r 

Walle  nnd  Uaueru  auai^nie  ucier  r  tiusteiuuii  (KvKiuueiiiuuneni).  aus  L.uit- 
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Ziegeln  oder  gdbrumlen  Ziegeln  («rie  in  Babel  und  Bgypteni  oder  ans 

recbtwmkiiohi  bebanenco,  -auigeschiotiieten  Feiscn.  -vie  Sie  UteBten  The>in 
der  jotziRPii  Mmirni  von  .IcniBikm  sio  enthalten:  eino  Stufcnldler  der 
reii:iiiiiiiiinBii.-ii  Uli,  luii  nur  uiinuKBiuii  Huiiii-iiitmiDimLung  biB  ssa  aea 

  i's-iiiPiK'nvi  rK  r  .>™?,ril. 

Kh-  il:is  üribivfniss  ncK  iiiuhtlidii'n  SdiulKos       HefüS t i giiiig, 

Kiiul  •»<v!v  ,■[■  !,[iL  T-A^.-  in  ,i,T  Uüh],;  hi^stii.  :,},';■  .\ov  Miinn  imiaalu  hin- 
aus iiiif  .Ik;  .T,ii,'.i,  Ulli  Siiciae  zu  Reliiift«».     Kr  ningle  sied  nufilnglicli  dllrtU 

die  FiDcbi  «cbUtien.  spater  dbIidi  er  StccK  und  »lein.  Lauusveige  und 
Aete,  Gebilde  am  Zwdgen  oaer  Bamnnnde  beigestellt,  v«tei4)in  dünne 
G^echie  oderHoiatafein  mit  Fullen  aberzogen,  damit  die  ErolIsD  ihn  nicht 
icrfelzen  konnlen  und  so  crschnf  fr  die  ganieReilieiirutiju  von  Schilden,  die 
znioizt  von  r,n  ouur  eisen  gccoBsen  oacr  cWMHnieilol  n  iirili-n.  l',r  bni^ 
seine  Bruat  in  breiter  Cnumriiiilc,  iMilim  spillurliin  Ccfl..(;li(i'.  Hol/,  Tbicf- 


incoii,  Viani  u.iren  min  iiir  rvniumiii ;  uii(iltii:i>  /.wwjr  nahm  Mnilcii 
xnmitieaerscniagou  in  nacnster  aaite  oder  zum  iviederwerien  aurcii  Scbien- 
dem,  knimme  HöUer  gaben  den  anatnlitehen  Bnmeraik,  der  swn  ScUen- 
dercr  znrllek  kehrt,  wenn  er  <tne  Wild  nicht  trilR;  sehinnke  gerade  Xite 

vvnrAii  /.um  S)Hri'  Wim  A!.ii;il(™  o,l,r  Aiimnip  ii       !iii^i-..ifeniien Thicrea, 

lininpfi'  ilcn  Vurzng  feniwirkiiiid  ui  suiji.  den  Keind  zu  Ireftcu,  bevor  er 
nahe  kam,  besonders  vortheilhalt  den  groaen  Thieren  gegenüber,  die  nnr 
Stüiewaffen  besltien.  Der  Henscb  lernte  die  Steine  tnittebt  Schleuder  m 
werfen  und  die  EngeUchnnr  (Luao)  die  Walk  der  Sagaräer  rar  mehr  ala 
2000  Jahren,  wie  der  jefcigenffinderiiirtenljneBnis  nnd  Amerikas.  Noch 
größer  war  da  ForfBohritl  zum  Bogen  nnd  Pfeil,  deren  Hentellnng  selbst 
in  einracbaler  Form  einUae  von  VorkenntntBsen  erfordert,  dessen  Eriangang 
Jahrtausende  erfordert  haben  muss. 

Seildem  di:r  Mensch  die  Mi'Inlle  kennen  lemle,  bat  er  diese  iregen 
ihrer  grijsnn^n  liiirtc  za  Mea  Waffen  angewendet.    Anfitnglich  wurden 
die  Spitzen  der  äpiesne  und  Sperc  durch  DDrren  Aber  Fener  gehartet,  spa- 
ISIS.  III.  s»  _ 
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terhin  atUgebnndaie  FiBchgifiten,  E4mer  oder  KntKäwii  bSb  Spitzen  vee- 
vendet;  an  uidBren  Stellen  vanlen  QaarznrteD,  t^omehmtich  nmherllogende 
Kiesel,  durch  Spaltung  m  Sjicl'-  iinil  Pfeilspilzeii,  wie  aiirli  üii  Äxten  bear- 
beitet. Aus  den  Metulloii  ^i  ln  int  um  .■licsicii  Kui)fpr  zur  \'crw(;uiinn(,'  f;t'- 
komnicn  m  sein,  spateiljin  Erz  (ÜroiiKe)  cini'  Jüscliunsr  vuii  Kupfer  und 

geliobcnoii  Finger  im  Wirbel  gesell luiiderloii  Sclioibeii.  Als  im  lö.  Jjilirh. 
dos  SehieBBDnlver  erAmden  w.ir,  wundelto  man  das  tMlbere  Blasrohr,  dureli 
weioneS  Pfbie  oder  Engeln  lortgetneben  worden  waren,  m  n  unlm  um  und 


Kneesoumcn  fangen  umgeslaiie 


allgemeiner  Ansicni  ais  aie  wflrdigeie  eiiu  acr  tarn  jeaermann  mit  vei 
gongt»  alB  ]£.nBebauer  oeiwoimi.  Der  Aienscu  natte  soer  znm  Karnnv 
wider  die  Tliiere  Waffen  erftindcn  und  nalim  um  ao  weniger  Bedenltes 


negena 


ruomoien.  aass  aie  BeuampfliDE  «iiderXbiere 
leenaber  aetaelben  nacn  Afrika  una  iuaien 
UM  in  früheren  johrtaneeutien  von  wilden 
IV  .lagdiuat  imm  gefahrroue  Beute  dait)iet«t. 
niere  uee  Lanaes  fDbrte  aen  Meniclien  lum 


\       ]         II  III  I     11  I  r       I  1 

UTiil  «ieilcrliullf  niii  SWr<,  mw  Fertig kcitoii.  i(iil<tra  fir  .lllf  einem  bmini- 
Blanime  hmatiB  ftihr  zum  Piacbcn.  mit  emem  LaubEiceiEB  mdernd  und 
Bteaernd.  Noch  wbt  wagt  ach  der  indische  Lcrfse.  anT  mge^ttitem 
Stamme  lioekend.  meilpnwett  In  dns  Meer  hinnii«.  irilhrend  an  anderen 
Str-Ilen  <II)i  Menschen  t>e!ion  vor  .ln)irt.iiLiieiidi-ti  crlmili'ii.  rim  l(Miini4t:imm 
zhllnIrIP  I      I  It      I  I 


1                   ZI         t        1        I  l     I     \l  n  Ii 

B«in  FnlirzeiiiT  niis  U<.-tl(^cli1en  mit  Tlik-iliüiilen  Utiei-zugcu.  iiiis  Ituumrindo 
WIE)  die  IiidiaoM'  nn  den  «uiidiechen  Seen  oder  aus  dnnncn  Holzem  mit 
gediebteten  Fngen.  Halte  er  vordem  nnr  dort  bauen  kOunen,  wo  er  dicke 
Sifimmc  vorTnnd.  die  er  lu  Einliilnmcn  bearbeitete,  «ie  sie  nnoli  jetzt  In 
vi:i'si'IiicdL-iii'ii  (;e!.-i>mlrji  Kuni|i:is  nua  än  Urzeit  herrlllirencl  in  JlorJlslen 
-.-Miii.l.  ii  H,.j,l..|,,  -M  »  w  er  sliiH.  rliin  im  SImhI,-,  iiii  all^-ii  Seen  und  Mce- 
iv..kil-i>'ii.  d  I,'  H<'<l/.'i'  /       Koden   und   den  IM-'eÜHi   i^nanminen  ZU 


^■-en  S|)i-(|}nvnKs.  r.  ni«  lien  Hiiil'>iTiuim  /um  \"oiT;illik;isleii  \iiid  zur 
Svbinratliiie.  bis  er  nach  Jalirlausenden  zur  liersiellnng  eines  gesddossenea 
Verdeekea  vot^g.  Der  Schiffskörper  xtatä  im  Lanfe  äa  Zeit  schlanker 
nnd  jeielitcr  im  VetFcleiche  nu  s<-incr  Tra^higkelt  nnd  lial  im  Klipperbnn 
der  Jieiizeit  eine  Mwfe  erreicni,  nie  in  iiieser  Kichtung  wenig  Ranm  za 
weilPifii  Verliras.TiiiiL-in  Hllri^  liicst. 

1.3  inssr  aicii  iiieiii  nie  iniiwe  sinieiiieiier  uer  emieinen  Formen  anf- 


seiiis.  Die  ursprilnglirlieu  Sliltel  ile*  ■|  i.  il.li..l^,  ..  ili  r  Scliilf biludd ,  H.il?.- 
flose.  uc-r  Iwizer  oder  Oeneumo  aiu  uohiea  i nunseiimeii  [in  Ltr\-pieui  odur 
auf  luftgeniiren  TbietsciuSucben  lam  i<.upliraTi  baben  lu  einer  nnzliliugen 
Mannigfoiligkeit  von  ZniseheDEiiedern  der  InuiBciun  Prsm».  chmeaiiclien 
DioUken.  anstraliachcn  Pirogen .  canadiscben  und  lapptindischen  lUlhneD 
u.  s.  w.  EQ  den  mSohtigen  Wsilfischfabrcm  golQhrt.  die  mit  starker  Be- 
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•^■,i,„„.'  ii.'ii  \\:,\  iir'i:fiiiiiiirii  III  den  EisfeMaTU  der  IiordDietire  wie  m  doa 
^.'.Mn'ii  l<i'iTii'1i«iii  .k  l  S(iil^('i.>. 

Haben  der  FortLiiliiung  des  Schifi^efiUes  entmckelte  der  Mensch  die 
Einrichtungen  zur  Fortbewegung.  Dib  ein&cli8te  Weue  -war  das  Bisab- 
truiben  Iftngs  den  FlQasen  (Nil,  Eiipiirat,  iniiua,  Gnnjres  n.  n.j,  denu  es  rb- 
n  B      rn    m  mFah  «  K 

weiter  tnig.    Diü  Aiislrei.i,im!;  «.n.l  im.-  „..ll.i  ■ .  «■■in.  liu  S,.|,iHW 

Mrik'kkelimHl  .Icii  Kulm  b.;r<r;.ii  srli^iffni  ^^. .In-  .M.,:iii  i„ii.-r,^  ^.  iiir 
Ariiiliniri  i>>].T  'teil  Winil  VL-i>Mii'kn ,  luii  d-.i^  FaliLzeus  slruiii;m  ?.iirilck  nu 
u.\,..r..„-  vi:i' si:iiv'f<  "i'f'iti'ii.  III»  <i:is  tiiLN-ztu^  lurtzuBcliiebBii. 

.iiii.r  .i'>.;j,'ii<i'  iiiv^  drm  I  i.'v  :iiii  r^i'iii'  iiii'i:<i<'ji{.-ii :  <ji'i'  iii'iaiiiiii!  Busch,  der 
n  t  an       S  g         n    der  Wind 

gil'>s)ig  blica  lind  iiacli  iRtzt  eiebt  man  auf  aildalhkamfidiGn  Flüggen  die 
Frau  des  Schiffers  im  Kahne  ale  MaHtbamn  eteben,  mit  omporgehaltonem 
Laiiliiweigo  den  Wind  fangeinl.  Her  den  Kann  foriTllriB  ireibi.  Die  enl- 


mneii  iii'i'iti'ii  \Li~ii  L'iT  :liii>i'iiil'.'ii.  »isi>  vier  Keiiiun  neben  ouuuder  nidun 
iasatri.  uml  i  um  k:iliiif  und  zwei  ;inl  ileii  Amieewn. 

IinR  t'oriii'i^ihen  nni  lU-r  .-siriiiiiuiiL'  auf  dem  Heere  konnte  nntcr  be- 
sonderB  gflnsiigea  Umständen  dort  geaehehen.  wo  Fltim  in  Tido-Heero 
mflndelen.  m  denen  Elaeher  sirh  aneiedellon :  täglich  zweimal  konnte  die 
Ebbe  di>n  Kahn  auf  das  Meer  liinanslreilicn  und  ebenso  oft  die  Flut  ihn 
■/lirilck  trafen.    An  den  ridi^sni  ivIcUi'  in  (l,i=  :ii-:il.isebe  Me,^r  rafliiibMi,  ^ler 


n  k  S  kl 

ibiL'egen  (riifun  sie  soiciic.  aUaie  ihre  tabrten  m  das  Atlantiecbe 
Aieer  luiineLi.  2uin  Nordmoere.  wo  Zion  und  Bematdn  zu  holen  war.  Hier 
iiihipt  noi'ii  juvr.1  aia  Tide  uer  Fahrt  in  den  imtereu  Flusatrecken  so  g^rosa 
Vorthinle,  äast  die  wichtigsten  SeehaiVn  unbrauchbar  aein  würden,  wenn 
sie  auf  ihren  FIneatand  (EbbebiUie  des  Wasaers)  bcgdirfinkt  wann,  da  nnr 
die  Flutwelle  ihnen  die  Schiffe  zufllbrt  Die  meisten  grosen  Hafen  des 
Uittelmeeres  wieSmyma,KonBtantinopc],Tiieet,Me8slna,  Palermo,  Neapel, 


DigrltzBdby  Google 


  453   

Oeniia,  Matscitlc,  Itarc.'o1onaa.R.  (ehedem  auch  Knrtliago)  sind  Biiclitcnli^lfi^a 
ohne  Tide,  äagegpn  die  am  Atlantisoben  Ueorc  uud  der  damit  vci'bundciiUD 
Nerdue  fut  oline  Anenabnte  Fliusbftfeni  Liasaboo,  Oporiu,  Bordeaux, 
Harn,  BrUM,  Liverpool,  London,  Bult,  Antwerpen,  Rotterdam,  Amater^ 
dam,  Bremen,  Ilnmburg  u.  n.  deiipn  nllpn  niir  die  m-  und  nlifrciliPiidi^  Fitit- 
wlle  diu  .Milsliclil^cit  {.-ii'ht  s.rliiifi'ii  zu  s-iii. 

Meer,  am  ALund  .Ut  Scun  ii^d  n^icli  d.iiii  l.»ndr  i  vin  hcbuM^  r  .U.  dos 

Scbiffers  aiu^ptuiiiter  Uaulel,  eine  Matte  genügt  nm  dun  Wiml  m  fiuii;oi), 
der  den  leereu  Kahn  müheloB  Unatia  treibt  nach  der  Pan^lcll<:  und  diu 
beladenen  znrllck  an  den  Strand;  statt  aber  stdiend  dua  Segel  zu  balteii, 
fand  er  es  lücliler.  znr  Haltutuc  ebe  Stansn  auffenstellen.  seinen  Kuhn  mit 
Maitbanm.ana  Segel  tu  verKnen. 

im  Indiuben  meens  anmcn  anr  luicaron  ^oeiaurt  noru  »ciuinaora  ow 
trich  M  usn 

Nordost,  so  aass  die  Bciiiii'  i-  in  i  ''t :  .-i     <'i^r  <  i-  n  j^lim  ~j>  it  i.i-i  niiiii,- 

lOM  von  uen  OHUiinKnniHunt'ii  iiiiii  ii  ii:irii  <wii  iu-iniui  iini.  iin'Kud'in'  i 

indischen  KOsttHi  oder  in  umgoKeurlur  uicunrng  vom  steten  tviuue  getrie- 
ben Warden.  Diese  Seeuhrt  ist  am  einiachate  tmu  leicnieeta  vou  nitc»: 
Mgei  imu  aieaer  kOnnen  lesigeSEeui  weiden,  oia  uann  nnii  w.mn  em  ftnrm 
d   be  gicbe 

scuen  Meere  uordwttciB  «aniionin,  un  u»h  .niiifiiin.t'i-  «uiuuirnii.  urafiiini 
ihre  Scekiuide  zur  Gellmif.-,  sthiffti-ii  au  d,-u  Küsk-u  cntlaiit,',  v.,ii  Insel 


rcgclniäsis  wccliaclnde  « luJe,  llboiniegeiul  .ins  Uoicu  luiil  ^ul■l[tll,  aiieli 
geßüiriiciie  Faiiwude  nnu  starKo  husieiisiruniungeni  luuiahri  vranl  an- 
Btrengenuerimdgefilhnicuer.  enordi^ stete AnfmerkBamKeK.Lni8i;hiasscn- 
beit  und  raacne  AnsfUining.  aucu  muaaio  usn  runruiiic  m  auen  i  nuiiun 
beweglicher  sem.  namenuinn  das  ttcew,  weiiuica  uoeu  .n-izi  bü;.-.>ii.  ih- 
teiniBciies  m  semer  BowegliBUKeu  wentnuiL-m'  mr/ii;;.'  luii  vor  (i.-iii  u  si- 
geslellten.  nnbehUlTliehen.  arawaclmn .-ifeti.  it-.uu  Kaiiieu  eüiii^'iTu ,J:Uiri:s- 
zeiten .  Frost  nna  rauhe  StQnnc!  aer  Mcdbcu  iuiiig  uiucn  iiurteruu  banmi 


Digiiizedliy  Google 


  454   

uro  sein  DueiD  sm  bwtehen.  gevana  aher  dadurch  an  Kraft,  Kennb^ 
Vamaasiclit  und  cntevhbenener  Beharrlichkeit.  Antbngfach  waren  esTsgee- 
fahrten.  der  SchtlTi^r  mit  aelnom  g>ln1tijoaiircn  t  alirzciiire  an  Ucd  Knaten 
entlang  sciiioiciii'iLQ.  «iiiiK-ie  tm  oii,  ilnss  er  insi  euoiiso  vii^io  Zcii  am  Lfer 
elele  fN.  flk  fnfn 

Stni  a  t 

de  r 

mtmgBi  UHU  nri-iii.:i  Kiuiijriitin'v  i  aiiwiiiiLf.  iiiiu  «agti-ii  es  m  um  fiaciua» 
za  fabien  und  die  Bicbtnege  Uber  das  uAene  Meer  «iCEnBuchen :  es  ent- 
wickelt« sich  die  Kunde  Ton  den  Richtungen  in  denen  Hflfen  Ugen.  man 
neibto  sirh  vle  aie  zum  Mittnggmnde  der  Sonne  oder  za  bekannten  »tcm- 
bildem  sicli  verhalle  und  ms  dein  üiiKslIielieii  KHsteufiilirer  liildele  eich 
dklnSeslfl  D  nf 
na  1        Lrfl      fc      in  /     e  <1 

San    d    S  fahrt  k 

SlrLknsBn  n  <1  k 

.Stufen  jiusgeaetii  iv;iv.  am-ii  in  neu  ijewiaiu^i]  tits  ui:iueiir!.  nur  ufiieH 
seine  Einbildung  erfillltc.  Ueiinoeli  n'ngton  aieli  die  l'hüiiikcr  und  ilire  Ah- 
leger, die  Kartbager,  in  rtos  Atlantische  Ueer  hinaus,  nach  Norden  und 
Sfldcn,  znm  Nebel  and  TreibeiBe  im  Nor&neere  dnereeitsi  vio  ander^aelta 
an  den  Weslkosleii  Afrikas  eiillaiig  zu  Völkern ,  vo  ilinen  die  Sonne  senk* 
i'ccht  IlliRi'  ileiii  Si'heitel  ainiid.  Die  S«s;i;  ercUhlt,  dnsa  sie  sogar  AMka 
iiiiiflegelleu:  .ieclenfiin.H  fuhren  siff,  wie  WaloniosO[)liitfahnon  (2  Cliron.  8. 18) 
l)i'«ei«eii .  im  Ii  Dt  tu  ii  mid  Iiiilii'i-Iir'ti  Meere,  je  nachdem  man  äaa  Ophir  Im 
jeUiseii  l.;iinli'  il'-r  Mi:ilji  li  mliT  au  ilcr  MahlmrkHste  vermn())(-t. 

lauelien  kiniiile  wie  i;;iiilili5elie  miil  vierfüsigc  Fiäcliesser  (Oltei,  Biber  U.  a,) ; 
er  war  zum  Schiffer  geworden  und  auf  dieser  Balm  entwickelte  er  sich  KU 
höheren  Stufen,  zum  Handclsuuinne  \rie  auch  zum  Strand-  und  SeerRuber. 

Er  vcrtniifirble  ziierel  den  Überachuss  seine»  Fanges  in  der  Ueimnt  und 
längs  dcrKiisleii  bildete  sieh  flic  vom  Hueiiiandhewolinpr  streng  mitwachie- 
dcno  Btvölkdim?  di  i-  Fisebc*äer.  «elelie  liem  llirleii  des  Hiiiiii-iilnndes  als 
ein  absouiierlielies  \"olk  Unehicn,  Die  Fisi.lierü:tir  koimlüii  aber  uiehl  den 
ganzen  Fang  verzehren  und  so  liegann  der  Handel  nac'li  aiiderou  Orlen, 
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wo  der  sctuffer  fremde  Sacheo  emtaaschte.  wie  Kotn.  FeUe.  Waflbi  u.  a- 
die  in  seiner  Heimat  dienen  konnten,  wo  seine  Genoasen  ihm  Tangchaaclien 
diiUr  gaben  oder  das  versprccliL-n  kunniircr  uesreniutsiun^cD  (munniir.he 

Wechselt.   Er  wanl  ilnÜurcJi  Kallfuiiiiiii  iiitd  linuklmltci-  itiavn  Dorfra  im.) 


OllL-r.  ü,lei-t;i:il,iir;  so  »Uni«  er  diiiiiilsiclj  bL-i,Ugl  bbi-n ;  liui-  seine 

Hulliougkeii  tneb.ibn  zar  (orlbiidung;  im  kämpfe  um  das  eigene  Dasein 
and  daqenige  seiner  Familie. 

Auch  auf  uem  Meere  geseilte  sich  zum  Kampfe  wider  die  Tlitere.  der 
Kneg  niii  aeiueagificiien.  uie  miiemciiiiiiLitnr;  nii-Eispiiiirnc  FortDiiuang 
Hi'liHin  ein.'  wi^ilc  Vei'9<'liic<le[)heil  der  \'orst*.'lli>ii<.:<'ii  iiiia  der  dnratis  eilt' 
sk.h.n<len  \Ville»t^Li,s.«n.nt'e.u  der  l[,HKlluuy..u.  .]<.•  tliiitig«  d»!  Monaclicn. 


t-U-l.'ljHI    vvi,.    ,U-1-    l.riir^hrll,,    .Irllk.lL.I-    mal  [luli^'r  M'^Ll-rli:    illlT  Fri«d- 

n  k  m  or 
die  Seefahrt  ursprllngJich  ancli  nur  KUstenfiscIierei.  so  bot  sich  doch  schon 
Anläse  zmti  Kampfe  auf  dero^BSter  wie  am  Laude:  war  der  Fang  gtlnstig 
an  besonderer  Steile,  so  suclile  der  Fiscncr  uavu  Auabeuimic  ivider  andere 
zu  bebaujiteu :  war  tr  mijiuuMi^  imih  i-i  uliumi-  nr  r  m.'u  j  r., ,  nanu 

landete  er  versiom™  mm  ill-iaiUJH-  «■■u  lin  n  n  mun        juiuui-hl.  .".-iii; 

Se^echte  n  f 

verschwanuen  m  uer  i  ic-fe ;  utir  iv.mn  iiiiniiii:  um  ium  oL-i  i;niiiri  und 
Iiiimer  erzäliii  niit  Behagen  roii  ucr  Lust  uur  ilciuen  am  Lfvr  zu  landen. 
Ilm  flecrdiin  in  rauben.  Ucv  öcliiffcr  b««uiTnele  sieh  uuu  sein  Falirtoug. 
um  im  Kampfe  wider  seine  Bewerber  nieger  zu  olcilien.  um  auch  den 
Bnub  am  Ufer  von  den  Vteliheerden  auszuuehnen  auf  Meuscben .  die  er  lu 
fremden  Landen  verkaufen  konnte:  nameotlieli  liaften  die  senub^en 
PliSiiiker  es  auf  SKdchen  abgesehen,  deren  die  Vielweiberei  der  Heimat 
pcl  rte  Schon  das  F  a  1        f  z  m 

Si  1  II  b  gr 
i    N  tl         gk  1 

Anlässe  zum  Sli-elte  widcr  Beweruer  gan  es  nuch  an  Ilanueiapiaizni  und 
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nntarwcgs  waren  die  fladier  geflÜuMi,  welche  ihren  8e«iiub  anch  auf 
HandelsehifTc  nmilelinteu,  am  bo  rdcbnre  Rente  Zugewinnen.  Je  niclir 
aller  die  Zalil  il^^r  hi-uafliiclMi  liiiiHlfiwliillV  r^iiiT  .-^NKlt  mi;ilim.  ili'Slo 

Scliiffe  fUr  ilon  Krii't-  liei-  »ml  scliüiziu  tlnitii  Üiil-  HL-irieitune  die  Haiitkl- 
BcIiifTe.  Wie  elii;i1<m  die  IlHndelKliitTo  einer  üladt  aaf  der  f^lirt  zamm- 
rnen  gelisitcn  huttcn .  nm  wider  fremde  stark  za  sein .  so  gesdiab  es  anch 
Dftcbher  mit  den  Knegacbiffen:  de  wachsen  zu  Gesahvadera  bffian. 
welche  die  Meere  darclizogeii.  um  leinuen  leder  Art  Seewfalsehten  zu 
lidtoi.  Hebenbdliler  wie  auchSecrSnber  za  vetfolgen  nnd  ansEurotten.  Die 
KnegBchilTt'  des  Aiterthnmcs  nnriicn  vcri^raaert  bis  ue  von  Hunderten  von 
Ruder  m 

brack 

Handel  zunaiim  uiia  «ic  kriegSBewan  uer  ijecmitriLie .  niaiu  gruBor  wuruen 
dicGcBe  0  Ii         r  1)  V  n  H 

mnateuB  siclibcItrieglün.Kumenmu  kaniiager  Seesen lacbtuii  iiefurceii.  mag- 
tcndonSchifrcQ  gleich  sein,  mitdenen  1000  Jabreepator  die  Venezianer  und 
OODueger  ftihicn  und  kSnipRen  odcrdenen,  welche  Douhspfitor den  Spaniern, 
HoUündem  und  Eiij,'lilDdem  dienten  zu  iliren  Wcltnmscgolnngen ;  allein 
seit  dtm  IG.  Jalirli.  sind  dii»  Krirffscbillb       Z^ilil  und  C.ni-.'-  im  1»-Jr.ili- 

j;i.'itj.<li.Tl:  stall  dr.- IJh.Iltu- lie^  Allfdiimi].-.  .i.  ■[.  ii  Ai  «-..Il^jIil'Ii  40  Iiis 

50  Pfprdolimft  ausBurten,  wtrdun  I»am[ilnia4i:liüiuu  vuu  nic^lir  ilIs  IOOO 
Pferdekraft  angewendet  und  slalt  der  6  duutscbeu  Mdluii  Uglich,  welche 
die  Triremon  dca  Altorlbnmea  zurück  legten ,  bringen  die  jetagen  Kri^^ 
ilacipfschiße  na  nuf  mcbr  als  CO  deutsche  Meilen  iu  24  Stunden  und  vcr- 
fol^tii  iliren  Weg  libiT  die  weitciii  Mueru  bei  Tag  und  Kacbt,  ohne  Land- 
iiijirkeii,  linri  ii  (;oin]iii»3,  l  lir,  Hli  riibeobachtungan  und  Berechnong 
gcli  iti'l,  mit  siili  lier  Kennliiiea  di^r  voi  liieiihaftesten  Wtge,  da«  die  vülen 
Meere  auf  vorgescbricbeuen  Balmen  durchzogen  werden  gleich  den 
Lflndem. 


S.  315. 


Der  Kampf  am  dsa  Dasein  lifitto  nicht  den  Mensehen  zu  hober  Ent- 
wicklung röhren  hSnaen,  wenn  er  als  Eiiixplner  liillle  forlsthrHitcn  mllBscn ; 
der  slilrkst«  Zwang  vermogte  den  Kin^i  lin'ii  ciiii'  Stillt  wnUT  zu  rurrtcni, 

öcLji  Mttu  nufä  Neue  beginnen  mli^in  uiii  f  M-iii  <  ilii  ii,Ii  r  .Solm  Juitta 
die  litliliiii^''  in  einer  eng  begrenzleii  Rirhliiuj;  wrilor  gr^fulirt.  Nur  i1io 
Vereinigung  konnte  zu  höbercn  Stnfen  (Uhren  und  dieses  ursprüng- 
liehsta  der  FSrderungsmittel  ward  durch  den  Kampt  mn  das  Dasein  dem 
Menschen  nofgodnmgcn. 

Mhu  sMfif  frcilifli,  (ior  Mcnaeli  sei  zur  Gi'stlliglti'it  gitiiei|it,  goliüre  zu 
tleii  geäclli^  Itlii^iiileii  U'ii^'ii  uuil  sein  Inneres  treibe  ilui  iLinu.  Kif  i'rgicbt 
sich  nlwr  geriuirKu  ilivi  (ipgeiiiiiril  auH  (li.'n  Ili;c)biii  liliuiKi!ii ,  diu  jeder 
Golcgeuheit  zu  miu-in'ii  «iin1,  iiir  hl  alli-iii  -.xn  ilii'  Siliciii  der  Kinder,  soiiiIiTn 

kümineu;  sie  ziehen  sieli  nii'iii  -m.  ^uirileui  -lniirii  »ii-li  si-lirueii  und 
meide»  sich,  nur  ein  zivingeiider  (iruml  si«  l>eue^'eii ,  miteinander 

in  Verkehr  zu  treten,  den  Bis  ohne  selciien  ualerhisficn.  Auf  hübercn  Stu- 
fen zeigt  sich  dieUngeselligkrit  gemildert  zurTheibiahmlouigkeit,  wogegen 
de  auf  den  rOckstHndtgaten  Stufen  als  offene  Feindscliaft  sieh  Ruasert:  der 
Unbekannte,  anders  Gestaltete  iat  Feind  uliiie  Weilerta,  wird  alii  solidier 
empfangen  und  beliandeit  oder  diirtli  Kliielii  vunniedcu,  wenn  cj'  Ciln;rlcgen 
erscheint. 

Die   ms]ii-llni,'lielie  N«ii;uii!r   iUt  Sii'ii'^ehen  wnr  I  V'ei<elli-U,.ii ;  sie 

Stnfe  der  Mtnxub  ünin  Jllger  eiili  erliob ,  bediente  er  aicli  seiner  Kinder  als 
Helfer  im  Kampfe,  um -das  Übergewicht  auf  seine  Seite  zu  bringen  und  die 
erwacbgeoen  Einder  fanden  es  Tortheilhaft  tat  g^nseib'gen  Hülfe  bd  den 
Eltern  zu  bleiben ;  »ic  kannten  keine  Sclicu  vor  einander  nnd  hatten  der 

Unf;esellijkeit  sieh  entwilimt.  Den  Kindern  sclilosä  sieh  die  grösere 
Z;dil  iler  linkel  nu  und  es  bililsle  die  i^ipjii:,  nfltlm  Tidirliuiseiiili;  iiin- 
iliii-eh  die  (iriindlagu  der  VcreinigULi^-eii  bildete,  der  ajlselioii  lieliortaiiaied- 
lung ,  des  Clanweseus  der  Schotten ,  des  üiTeiitlicbcn  Rcclites ,  der  Lehna- 
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vetbBode  und  der  SdlirnilKcnclMfteii  der  allen  BOmer  wie  dM  ganzea 
ttittelallcrs.  Vod  dem  einzelnen  Stnininrater  breiteten  BlchJiste,  Zwdge 
»11(1  S|>ri>HN<  ii  nui'li  a)]<>i)  ßcitiHi.  dL-iiii  Je  grOser  die  Zahl  delto  Btftrker  der 
Selmfz,  ilii'  ^^icljoi'ung  des  D^Kciiiü  und  desaen  Qedeilwa  durah  BekriegtliiB 
dti-  AiisawiBlclieiKlcii.  Eä  bililftt  [-icli  der  Stamm,  im  Inneren  I««rt  ver- 
bHiulcl  ilui  tli  \'ern  .  f.-l'-'ii'ln-  L ebenes wohnheiten  und  gemein- 

Etlijiftlit'lur  Ci'fiilimi.  nur  nnili  .iiiti^f.'ii  seine  Ungeeeliigkeil  betlillligend. 
So  i-nviii}isrn  in  :iltiT /.,it  .■ni-.  KiHidiieii  die  Sippen,  Stämme  nnd 
Völker  durch  den  Zwang  des  Knnipfcs  am  das  Dasein,  der  genttgend 
damne  eich  erweist,  dass  jeder  Stammvater  das  hOehato  OlDclc  iu  reiclier 
NachliomiiiBnactiaft  eNcannte .  demi  nur  das  Ziisammenbalten  in  Qbermich- 
tiger  Zahl  konnte  dns  DnBem  unu  Gedeihen  sicheni.    Die  Liigeselhgkeit 

zu  .-ein  im  Kaiiipr,^.  <k-!,n  -iiiu-  imu-v.  ^-duiiti^i  ...ler  Sklave, 

uii-i-eii  ilor  f5liiik,..re  bi.li  l>|..virlL..|li- .  iiml  iiüi-  lilii;  «aid.  Die 

\  erheiaaung  uer  Lieiiiui  <ieni  Aui'an.iin  !;cin:iciii  [  i.  ilme  i-^.  1 1 1 :  ..Derne 
bachkommea  sollen  gescguet  Bein  und  aich  mehren  wie  die  Blenie  am 
Himmol  nnd  der  Sand  am  Meeresufer  und  aollen  besitzen  die  Thwe  ihrer 
Feinde."  prSgl  sehr  beeeielmend  uieseg  nalnrgeuBse  und  notbwendige 
Sliebeu  ans. 

Der  durch  gemeinsame  Gefabren  erzwungene  Znaammenhalt ,  zur  Be- 
sldinng  desKampfte  nm  dasDnecin,  isl  cineürquello  der  Bildung  gewesen. 
Schon  imThierreiche  zeigt  sich  die  ikeiiii  lif;  Eiiiwiikuii;.-  der  Vei  eini^uii^': 
die  Wanderameise»  ordnen  Hin-  \n  ki  if  ^■-_-i  u];L-i  r  Gi.-ii^ih  iiml  wlk-ji 

Uber  jeden  Fwnd  mit  iwintCT  M:n-i,i  I,.  i,  uhrni  iiuln,  Ilm  iliiMi  iliir  i'b.-i- 
zahl,  mSgo  er  so  gros  sein  wie  er  unllu;  die  lUcneii  l)aucii  il^ro  kunst- 
gerecbten  Zellen  im  Veroinc,  vcrllieilcii  die  Arbeit  mit  Oeäcliiek  und  er- 
wehren ^eh  dar  Eindringlinge  durch  vereinten  flterfall  |  die  Hilden  Pferde 
acbarm  ^ch  irnffingo,  um  den  andringenden  Wolfen  die  Hufe  der  zum 
tiJdtUehen  Sohlage  bereiten  Uintcrbeine  entgt^en  zn  halten  und  gegenseitig 
die  Stiten  m  decken;  die  BUSbl  ebenftUs  im  geedilosseiien  Hinge,  die 
Homer  nach  aussen;  die  Gemsen  vereinigen  flieh  zur  Weide  nnd  stellen 
Wiiehen  ,iiia.  nm  Ihr  l)a«cin  i:egi-ii  ('bi^i-ndl  i.»  sirh(.'ru  :  ho  is(  der  Verbniid 

Beim  Mtiischeu,  der  vuii  vieien  Seiten  geilifln;;!  iinil  ge2wlu)gen  ward. 
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dus  Dasein  w;ir  vk-l{;L'stnl[i^  iiirI  si'Iju  kTlgur ,  utii  äMu  jvislloscr  Irieb  die 
ADSpaouUDg  ibn  weiter.  Der  Vuer  untenicbb.-te  den  Soho,  um  eineo 
Helfer  za  erzieheo ;  ohne  diesen  Zwang  bitte  er  ihn  anl^Tacliien  lassen  nnd 
binaufigestoBen  oder  der  So!m  würe  nnagcscliiedcn  aiia  freiem  Antriebe,  wie 
ErstiTi'S  bi'i  il<:i\  rllr'kslihiilifiRIen  Wiinilermenarlieii  gesclilebt  und  Letzteres 
in  iiiueiTr  MiliK  i'ii  (Idliiiii'u,    Dtr  Hiistliniiuin  kciml  niebt  diw 

<;ffMlil,  ilirlil  ,Ml-r  iiiKi-iwiift  sich.  Iwciiirf  ;il3»  iiiclit  des  HohiK-s  als  Helfer, 
aondeni  (.'tiliäs^^t  ihn  huiin  Krnni'liH^ii :  dcvr  i'iinijiiiisi'l]!'  .Hini^l'iug  lii'diirf  (Ics 
Vatora  nicht  zum  Helfer,  di'nn  ilif  lji's:imml)u-il  sdiülzt  sein  Dasein  und  er 
Irenul  sii^li  vom  Valer.  Itiu  ErkL'iiiitiiii^  ih-r  Vijj  lliuik*  d«s  vereinten 
Kainpfea  fDlirle  zur  Kriegsie 1 1 ,  zur  luinb lausigen  .Steigerung  der  Kriegs- 
tlicbtigkdt,  Enlwicklnng  der  Kraft  und  des  Überblickes,  zum  Gehorsam 
und  der  Selbatbebetrscbnug, -rair  Begektemug  für  Zwecke  dea  Gomein- 
wohles  und  zur  Opfemniligkeit  als  Fot^e  der  überzen^ng.  Dus  vereinls 
Foracben  naeb  Alli'iii  n  •h;i,  Kin/.i'lni')]  UMclitlieili^'  nmlen  k^iiiiiti' . 
sräie  Kmll  und  ibiiiiit  -Ii-  lii-icL-stin-MiL-ktil  (Ir'^Siiiiiuiif-  ^i-riliiil.'ti-.  (üliile 
zur  GesundlieitldiiT ,  /.in-  lli-ilkiiinlf :  iln^  KifcrMdiwi  ilr..  li.  r  Gi  ^.iminlhtit 
NUtzUcbeu  oder  Srtbiiü liehen  leitetv  zur  Nnturkenulnlsa,  znr  Hebgiuii  und 
Sittlicbknl:  der  Meuach  lernte  Gutes  vum  UOsen  unteraclieidun  (g.  90)  tmd 
gewann  die  Vorstelinng  von  tiefelngreifendeu  überm&chten,  denen  er  sieb 
nicht  cnttieben  Itfinne,  sondern  sieh  beiden  und  sieTordwm  niUsse  (§.  121). 
Dia  Alten  des  Stammes  kämmen  um  mästen  von  Kri^fObrung  und  deren 
Brfordemisten  im  Knmpfb  wie  im  Friedrai ,  sie  Fwhbiderten  den  Kri^  im 
Slanirae,  um  die  Ziihl  der  OnnonFien  nnvcrmindert  zu  erhnlten  und  wehrten 
dem  Strdle  di>r  zum /.ncilianijife  t'nhreu  koimif.  indem  Pie  p;emeingllUige 

Vereiuiüimg  znm  Kiimjil.-  ».-iinrni  ,hr  I iiml  Ricliteriunt. 
Der  ritnnim  mussle  dafilr  surgeu  den  iviimpli.'ii  der  l'lilVi  siieht  vorznliengen 
und  dnroh  Etsielung  des  Nacliwucliscs  seine  Kümpferzald  zu  verstärken : 
er  fürderte  die  Bbe  und  schützte  sie  in  ihrem  Bestände.  So  überwand  der 
Kampf  um  das  Dasdn  die  Ungeselligkeit  und  scbuf  die  Anfiiuge  der  Ge- 
sittung in  allen  ihren  Zwdgen. 


8.316. 


Annnglicb  hvi  äle  don  verecbiedenen  StSnunoo  angeborene  UngB- 
aellisktit  im  Thicrreehte  {J.  118)  ihre  Bclhilliguiig.    Wer  einem  dnäerifa 


bcnoliTiiii-  IjciLiinilclii.  ilui' ,  Bu  ivi'it  ai^hic  Kiilft«  rt^klieii ,  Ü;i3  yirirliu  Tliicr- 

ccebt  zur  Anwendung  bringt.  Etat  auf  hshereu  Stufen  konnten  iiiedliabe 
Bcizieliiingen  entstellen.  dteinrVölkerbililnng  fOhrten. 


Am  frühesten  werden  solche  Veitbindnngen  zviachen  Stfimmen  ent- 
standen atäa  von  gemeiiiBiinnr  Sprache,  unprUnglicli  von  einem  wirklichen 
oder  Mgenhsften  Stammvater  entaproKen.  Die  Kreise  dieser  BezOge  er- 
weiterten Hi<'li  mit  iler  Völkerkeniitnisa  imii  die  Geschichtscbreibor  der  ein- 
zelnen >^Imiiiiii<'  lii'iiiiilii'lMi  ilii'  Vf'nvjLiiilM'li^ricn  aul^aGndeii  und  so 
iliiL-/ii.-ii'i:(  II.  'iii-^  -In-.  III  riLi'nui  .--iiiiiiiin:  (iii;  Kriiiii'  der  Menschheit  zoGUIe. 
Wir  inii-L'  i'H'/i  In.'  .-imijiii  y.ii.-v-,l  >■■'•»<■  \"ri lii[iili!ii;_n'[i  mit  deneu  eröfßiet, 
die  ihn  xiinlkOist  iiiiilzi  Im'ii,  lliti  liiTfilMvii  luiil  t-i'.--I  iilichstdem  neitere  Kreise 
aicht,  o'ffeiibart  sich  aucli  in  der  i,>-i'ai'litiseht-ii  (Jeschichlsehrcibung:  ihr 
llUstcr  Thcil  liegt  .iiier  ^Valirsclicinliclikrit  in  BrnchstUcken  der  vorKegcii- 
den  Geschichte  dcsAuszuge»  aus  Egypten:  demnilchst  folgt  üieAbslnmmiuig 
der  btidcn  Stamme  Ephraim  und  Mannase  von  ihrem  Staiamvnter  Joseph, 
da  demVerrHSBeralsEphnunutentg.  S4)diese  beiden  am  nflebsten  standen; 
(tonn  ward  die  Geschichte  der  zehn  anderen  Stämme  nngescblosecn,  die  der 

■Siif-'u  n;ich  von  den  Bradem  Joseplis  liLT>l!iiuinrti>ii .     iiin  ein   in- 

w'h;iltiirlii-i-  Slammvater  Jakob  (Israel)  ziil;iiiiiiii.'.  l'm  .Ii  ■■.ikh  h-i  liic 
l'i  Liii  r  null  1)1' iirli-n  Edomiter  auzuschliesscii ,  lumlcn  >'\r  -.nii'  li  ii  Hl.iJi  t  ili-s 
Jakob  zurlIckgefUhrt,  den  Esan,  der  in  sciiirr  ltn;di1i»it  die  l^igintiuiinlii'li- 
keit  jenes  Volkes  ansprSgen  soilto ,  und  nm  im  neileren  Kreise  die  gtamm- 
Tenmndtei)  Araber  auxuscliliessen ,  ward  lanuiel  nun  Bruder  des  Isaak  ar- 
liobeu  und  beiden  der  Urvater  der  Westsemiten  gegeben,  der  Abram 
(hoher  Vnfer),  dessen  llaupllempei  in  Mekka  stand.  In  weiterer Erttreckung 
onUtand  :ilsiiniin  die  .Stammtafel  aller  damaJs  (1000  vor  Chr.  Grf).)  be- 
kamileii  VUlker  (1.  Muse  jO)  und  ilureh  Zusaramsnstellnng  babeloniseher 
und  KsokasU9-Sagen  die  letzte  Stammtarel  (1.  Mose  3),  welche  zur  El'- 


 4G1   

AiiAiiig  ik^  i'rsK'ii  lluclii'^  m  tijicni  ili^i'  jjliigsicn  'l'lii'ile  dtr  Itibcl 

maclit.  Je  weiter  die  G<aehiulito  nitei'  Volker  rllckwttrla  geführt  ward, 
desto  ging  üe  ia  Ootlei^^hichle  über.  DieGesdiiehte  der  Israeliten 
macht  diesen  Cbergaug  beim  Jakob,  indem  sie  ihn  mit  dem  VerehruiigB- 
wesBii  des  Volkin  vorbindet,  denn  Isincl  (El  dea  IsrJ,  als  dessen  VatiT  sie  ein 
orflbist-lifs  \  i-i'p)iiiing6wr;a™  lanf  elnfllgl  und  liarftliirr  daK  llniiptw  tsen  aller 
Araber  stclli.  dt-ii  AIi.'üiii  iliIi  dem  isnioHti seilen  Aljmli:iui  vcriiimilcn.  Spilter- 

Hclten  jViiihai'»Ui:lii.'ii  buJeuli'l.     Ik'l  dvii  Egyptfvu  (■f-lit  ibuiido  die 

GewMHite  dnrch  eine  Künii»reilie  raekwflris  nufMenefl  r2782  vor  Chr. 
Oeb.),  dann  folgen  (jalterrelbeii  bis  zur  gnneii  Flut  13447  vorChr.  Qcb.l. 
dann  die  HerrBehafl  des  Feuerherrn  bia  auf  die  SehSnfanir  (3871  vor  Chr. 
Geh.).    Drai-'leielieii  lic!  den  Hellencu:  die  vorachiedenen  Herrsclierge- 

dic  Clesi'}iiHiIe  ,ml  .l.'ii  Gülleni  verhinden,  deren  Heihenfulge  t;eKcliUTliter- 

Welt  ai»  dfm  ühai,!..  nelebM  Blli>in  Worden  vnr:.nf<Hni>. 

in  jeneu  (.esiuiwiiien  spiegeii  sich  niciii  allein,  was  ^-cnvanate 
lauimmc  in  inren  uranfSneen  von  smanaer  trennte,  sonucm  aueii  n-ns  «ic 
spSieiina  zur  vuiKerDuannz  ziuammen  ftüirte.  Den  ersten  Aniass  boten 
die  Weia^erecDtsanie  verwandter  Besitzer:  Abrofaain  trennt  sicii.  der 
Sn^  naeri.  von  seinem  nenen  i.oi  anreii  venrair  1 1.  Mose  is.i:  etienRn 


der  StamniB  das  uuereenii  lil  erlnu<ren.  um  <len  anti<;reri  ?.u  vetamiBW  aaa 
äe  voiiien  aor  gegenaouigen  trscniipjung  voroeugeu,  oiinn  weroen  aie  vor- 
gezogen haben,  ihre  Weiden  durch  Vertrag  abzugrenzen ,  Verabredungen 
zu  f reSbn  Uber  gememsclinftlidie  Bnuinen  mm  Trinken  (1 .  Ubse  31),  ver- 
laufenes Vicb  u.  dergl. ,  woraus  dann  Bündnisse  zur  Hülfe  g^n  Feiitde 
entstanden,  sowie  XU  gemeinBehaftlidicn  Raubzügen.    In  diesem  Andnan- 
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denchtieBBeti  verwamlltr  Stiiinnie  üiir  SichcTUiip'  des  Kampfes  um  liits  D«- 
udn,  nnter  Pestslellung  bciileraeiliser  Reclile  und  I'fliclitcn,  zeigen  sich  die 
Anfinge  derVjttkeAiläiuig  und  dcsVüIkcrrechteti  (S.  116),  die  Keime,  am 
deneD  in  allmlliger  Erweitenmg  der  BflndnisM;,  bei  zunehmender  MsDiiig- 
fiilligkeit  der  Lebersveriiilitnissc  dur  friedliche  Vcrkeiir  erwuirliB ,  welcher 
ilie  v[ii-;cs(:lirittenen  Vülkur  der  Gi-nciiwni  t  niitli  Masfriib«  gemc:nschift* 

!-:3  las-sl  skli  soimcli  All.ä  w^i^  ilic  Midädili.  il  i  iinllr  iiiif  den  RanipF 
um  daa  Daeuin  zutllck  Alliren,  dur  lieim  MuiiscIiL'n  auf  ilcu  rlickstfindigsleD 
Stnfcn,  wie  beim  Thlere,  tatt  das  ganxa  Leben  ausniRcbt  nnd  auch  bei  den 
VorgeaclHiHeiutai  den  grOaerenTheii  ataLcbenB  m Anspruch  nimnii.  Dem 
Menschen  wsrd  die  Bcnembnro  ungonsi  seiner  äusseren  Auseuttnng  eine 
Qoelle  des  Glticks:  üie  erectiwcrlc  hrnajirnnir  mai'iite  Um  /um  AiLesfreeser. 
dem  dadurch  die  ^-anzc  ['.riKiiii  niiii  iK'  iimv.iijir  viini :  hii'  itiidii  um  r.nni 
Jttger,  Hirtt-ii,  Ark< 

NBtnrforscher:  seine  ]iiimi:<-iiiii<;  iiatiuicirKi'  iiMiiiiir  um  iMi'iiiunir  luin  m  iiii- 

nnng  zu  sebaffbn,  am  tiiuiKuuHi  zu  mav  icn:  ,«'iu'!  iviMiriiMii.'K»ii  (Jifn 

Tbieren  gugeodtwr  ftiimo  inu  zur  hniüSKunst  uiiu  zur  v  eit-migmiLr  mit 
Sdneagleiehen ,  zum  xerbandc.  weicher  aiio  iweige  der  OesutunL'  ent- 
sprosstcD.  Er  halte  denEanipi  um  daHOasem  imier  besonders  erschneron- 
dea  VethUtnissw  zu  dnrnhiebeo ;  aber  ta  aer  suengen  schule  der  bitteren 
Nolh  entwickelte  er  sich  um  so  stariwr,  wuchs  schneller  und  brnftiger.  mit 
appigster  Entwicklung  uer  junieu  uuü  t  ructiiü  seiuea  reietien  Löbens. 


Der  unaui.;i'scl7.1c  Kiiuijif  hnt  durdi  ^uhir.  linifKlhmif:,  !!  und  Kviill;. 

Folge  gi'habt.  Vor  allem  sind  oa  die  Wauiiernn^en  der  Vülkcr 
und  die  damit  verbundenen  Aaeioltungea,  weiche  die  Geechiebte 
der  Menschheit  mit  BIntaIrSmen  dnrchiiehen ,  aber  andererseils  den  kräf- 
tigsten Zweigen  Raum  sdiaflten  zur  Cntwicklimg  und  sie  gegen  Stockung 
bewahrten;  es  war  ein  Ansroden  der  Sohwflcblinge,  vergleichbar  der 
Auswahl,  welche  der  rerstSndige  Gärtner  in  sein»  Baumsdinle  trifft,  in- 
dem er  die  Schwächlinge  beseitigt,  um  den  Starken  Luit  und  Liebt  m 
schafi^. 
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Die  Gcscluclitc  der  liltesten  Zeilou  Eiiiopns  giebt  keine  Sichere 
Kunde  von  sintlgetiabten  Auu'oUaDgen :  es  eiiiU  leibcli  Spuren  vorbuideR 
in  fliugegrabeDeD  KntwbGn,  SteiQwnffen  u.  a. ,  K>  wie  in  Sagen  Ober  Brd- 
minDCben ,  aiitenrdlBche  Znerge,  ans  denen  geeohloseen  wird ,  dasBi  rot 
der  Anknnft  der  Kelten .  Teutonen  und  Slnven ,  Hlttelraropa  von  «mem 
schn-ncheren  uml  rlliksliUuli^'fh  \n\kr  howohnt  oder  doFChzagen  ward, 
als  ikssL'ii  tlji'i'iili       iL'-  Ml  Ii:u,~i  .ii.i'u  Lappen  gelten)  von  dem 

imeli  aiificlu.'KH  iiLl  'nu  ji  iii.-  iiiiii  i'iiiL-i  i)Mi-n;;iB  NachkoiDmen  inmitten 
ihrer  Lberwimlir  äidj  i:riinltfii.  Du;  hkisIiii  werden  damals  flUBgeroUet 
worden  sein  luid  die  dem  Tode  cnlriicnen.  konnten  aolclioB  nur,  indeni  SlO 
In  schwer  zugflngliclie  Gebenden  flUcliteten .  wie  (ene  Iiappen  nach 
Horden,  die  Basken  Spaniens  in  das  i-yrenSen- Gebirge  und  die  Qfllen 
(EOmren)  in  die  Berge  von  Wales  und  Scbottland,  so  wie  anrdie  Insel 

Die  Forai^bungen  Uber  die  AbstAmninn^  der  lelzip^en  VSlker  Europas 
kiten  za  einem  iTvoIhe  In  MillHji!.iHi  y.m-iWk .  » Hdir-x  ni:iii  im-h  ili'iii 
\  r-in^L  iltinlsrKrf   I  Ii     i         I  \         \         1  r 

DusselUn  \V!Uid<T(e  als  liinnivulk  ilnii  ILm-IiLuxI,»  Mitirl  -  iiiul 
SHiidto  von  Zeit  zu  Zeil  den  L  liLTBcbii^s  der  lieviilkei'u^ig  biiintis.  um 
eine  neue  Heimat  zu  suchen.  Der  Name  „Veda"  gemabnt  an  die  ail- 
notdLBclien„Vidlia",  das  niederdeotsclw  „Weten",  hoobdentsche „WiisEn", 
das  englische  „\Vit",  alle  AholioheB  bedenicnd,  und  die  Sprache  in  der 
Jene  Veda  geschrieben  sind.  enlhSIl  die  Wurzeln  der  ülleaten  eiofnehcn 
^'Orter  der  europflischen  Sprachen,  iiiiler  d«nen  die  slavischen  als  die 
jüngsten,  znlelzt  vom  otammc  abgelifiinlfii  ersclieineii.  Indem  die 
Spracbforsi-Iier  die  einer  rllckatilndltren  lliklinii-.--lulc  nnirpiiios^enon  \\fii  tcr 
vcrfilielieu.  konnten  sie  Andeuluncen  erliiiiL'iu,  in  ivtUlnr  !■  iL-i'  dir\i.lkfr 
vom  Mnlteretanimo  sieh  [;etrennt  IihUi-ii-  «fi-  mi  isli'u  Li-^aa.  war  der 
Jüngste ,  denn  er  hatte  alles  niitbekominen .  was  die  Multer  im  Laufe  der 
Zeit  Toi^bildet  hatte;  wer  am  wenigsten  besas,  war  frlihzeilig  ansge- 
wandert  als  die  Sprache  des  Hntterstammea  keinen  Reich thum  halte  und 
mitgeben  konnte.  Die  SpradienflberbteibBel  berechtigen  znm  Scblnsae, 
dasa  von  lenem  Urvolke  abstammen :  die  alten  Volker  der  Hindu ,  Perser, 
Ueder.  Hellenen  imd  RSmer,  sowie  die  Jetzigen  romaniscben,  teutoni- 
schen und  slavischen  Volker  Enivpas  mit  deren  AbhOmmlmgen  in  den 
Übrigen  Erdtbedlen.    Minder  sicher,  obwol  in  Manchem  angedentet,  ist 


die  Verbindnng  der  Aijtt  io  einem  Sltem  Stamme ,  aus  dem  die  Dbrigea 
Eitropncr  entsprossen ,  auch  die  Tibclaner,  ChJnemn  und  Japaner ;  noch 
Weiler  zurilck  mit  doii  ^r(]ii;.'iil(  ii ,  Hiiiler-Indierj)  nnd  Alt-Amerikanen; 
eiidlicii  mit  den  Ribiii'-i'lM'iL  Viill^i  in.  <it'ren  Zweige  aicli  Bitsgebreitet  babea 
in.  allen  Ländern  niml  um  4l<'ii  Nr>iilj)ol  und  in  den  ftlfeaten  Zeiten  andi 
tlljcr  Milfek'uropii  eirti  i  ivlni  kliu. 

Der  nacli  In.licii ,  i1iiil-1i  (1:l>  IikIih-  iiii.l  f;:LiiL'.-.lli:Ll  n.v.Ii-jii;;.i»ie 

Külioneu  enlwickull,  diis  bereits  nin  '.<QV  vor  L'lir,  Geb,  eine  der  stliünsteu 
Bluten  der  Uensclilioit  büdele ;  der  pcrfflsdic  Zweig,  dcaeen  VoretcllungeD 
und  E^Drichttmgen  vom  grOeten  EioHuMe  auf  den  Westen  Aaens  und  dla 
EuropBer  geworden  sind,  entwickelte  sich  zu  einer  Wellmncbt  und  nabm 
den  verw.iiiiiii'ii  Sliiinni  d«r  Mi^dir  iii  sii:li  auf;  die  nach  Kurojia  gulHiigten 
Helenen  und  ILömcr  cnlwii-kcllrii  Biib  zh  linlieii  SlelUiiiKcn  in  cicr  Mon- 
Sclicngi.'Sclik'bti;.  Krish  rc  liif  :ill;;c!m'iii  iiiPiiscliliciicn  liczdat',  Letzlwe  die 


(en  die  Enropiier  inr  gebietenden  Miielit  in  der  Menschheit  erhuhcn.  Wenn 
man  die  oslaaatiBclieii  Ilildiuiinvülker  liiiizureclinet.  bo  ergiebt  Bich .  dasa 
aus  einem  miiiGiaaiaiiacnen  uretamme  nahezu  Dreiviertel  aiier  Erden- 


Au^rottnni:  liaum  schaffen  nrnsate  2ur  Ansbrcitim^r ;  eniHerliin  bei  forl- 
Biiiieilender  Ausdelinmig  in  gegenseitiger  \  crdr:ingi]ng  der  linidersiamme, 
indem  der  JedcBmalige  Nachscbub  die  TrUhcr  Anegewnndcrien  vorwärts 
drangen  mnesfe,  um  Baum  zu  gewinnen.  Es  ist  niciit  anzunenmen.  dus 
emer  oer  auBwandernacn  Zweige  von  lEtteiasicn  her  in  eineffl  Zuge  nacu 
Eiiroiiii  EfilanKle,  nm  hier  sich  nniniBiedeln  wo  er  ietzt  wohnt;  ea  und 
vieliiH-br  diuiiih'  Xiindi.n  vrirlj;iiiJ™  iliirüber,    wie   diiR'h  Drängen  Und 

g  und 

iiiiiiiiinj;  luiLT  n ;i III lerun treu  zn  ermiiicin.  jeaer  vom  unanae  aogesandie 
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Awmg  wird  obne  Zw^l  jntlgUcliBt  Dabe  der  Heimit  OOi  ugeriedclt 

haben,  wena-er  itort  die  gewohnte  [.ebenenrt  tbrtactzen  konnte;  diese 

Sfili;  ward  ilailiirrh  vi raclilofeen ,  iiiiil  ivciin  aiiillfitiin  neue  Absenker  vom 

ciiiBtlila;;!'»  ui]ir  ,  milli  l-T  Vi  iloi;  utiur  Ijviinlt ,  ili  ii  Zug  durch  das 
Land  ili-s  UrLulErvulkca  Bitli  vt'i-tjc'lj^ill'eji.  Eine  VorsltlluDg  davon  giebt 
der  Andrang  der  laraeüten  wider  die  Blamniverwandten  Bdomiler  (4.  Mom 
SO,  17)  und  Amoriter  (4. Hose  21.  22),  denen  Moses  Bogen  Umt;  „Laaa 
HUB  dnrcb  d«n  Land  ziehen ;  wir  wollen  nicht  durch  üclier  und  Wdn- 
berge  gehen,  «ich  nieht  Wasser  aus  den  BmnneD  trinken;  die  Land- 
itnue  wfdien  wir  uehen,  weder  xur  Beeilten  noch  tat  Linken  wdi^n, 
bis  wir  hindurch  sind",  und  nis  das  Ersnehon  abgelehnt  ward,  erOfIbeten 
sich  die  laraeliten  den  Durclizii;;  inil  dem  ScLncrtc,  D;i3  sleir  lic  Vi;rbiilt- 
nies  nird  bei  den  arisdieii /iui;;cii  i;ilii-irsfli(  li;iln'ii:  ibr  lililin 
siedelte  Zweig  wollte  den  ii^it'liilriiii^i'iiiIi  Li  Jiliijri  rt'Li  lüi  lit  duicbhibät'ii, 
weil  er  mit  Kecbt  befürchten  musste,  dass  es  schwer  hallen  würde,  den 
Kngelutenen  nnf  seiner  Bahn  xa  halten  und  wieder  losniwerden,  wenn 
es  ihm  geUlen  aollle ,  da  ed  bleiben ;  aneh  wenn  er  IHadllch  hlndncch 
idehe,  werde  er  doch  lurBckftllen  DiltsBen,  wenn  er  vreiteitiin  küne  An- 
siedhing  oder  Dunsbiog  erlange ,  und  wenn  er  von  den  dort  Wohnenden 
gBWaUsam  Korfickgeworfen  werde,  kttnnle  das  eigene  Land  von  den 
Oescblsgenen  wie  den  verrolgenden  Siegern  beimgesnobt  werden.  Dia 
Nm  hachllbe  «erden  in  dieser  Weise;  die  vorher  Ausgewanderten  gedrängt 
]i.ibi-n.  Iiis  sie  ciilneilcr  zurück  geworfen  eioen  .inderen  Weg  misliodig 
lunchten,  oder  siegend  eini'n  Durchzug;  erlangten,  vielleicht  gar  den  ällcrcu 
Zweig  verdriingteu ,  um  dessen  Wobnstfttle  einzunehmen.  Konnten  sie 
aber  den  Zwang  nicht  durcbltlhren,  dann  wurden  sie  ausgerottet  oder 
.  nnleijocht  snr  Sklaverd  oder  aueb  fielen  curflck  anf  den  tlratnmm,  der 
als  vogeUrei  bebandelte.  Der  Vorgang  mit  eemen  versrbiedenen  Er- 
gebnissen wiederholte  sich,  ao  oft  der  Urstamni  seinen  Uberseliuss  aus 
der  Heimat  sandte  oder  die  Zweige  im  neuen  Lande  bo  sehr  ucli  ausbrei- 
teten, dass  es  an  Raum  mangelte.  Das  Drangen  und  Spiiii^ben  riihete 
iiiemala,  daa  Schwert  musste  entscheiden  zwischen  den  Aiigcsicdi'licn  und 
deu  EindringUngen;  die  ün (erliegenden  raasslen  «ciiLcii  .-'itii;ut^  mbT 
vorwärts,  der  Stärkere  drttngte  vor,  die  Uberivmjiii  iirn  minii]]  \ntil^-t 
oder  geknechtet  und  ein  Tbeil  rettete  siuh  oAuihIs  uili-  durili  flucht  in 
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entlegene  Winkel,  i 

bezoiclinelen  die  Balinon  solcbtr  \  ülkei!;U 
manclie  VürJoutliolicnde  Katliiicljteii  aufljewalii  te. 

Hpi-oiV>i  K^^liri'ilit  ?.  H.  wip  Iii«  Skvtheii.  von  Norden  lier  die  Kymriju 
»IIS  K"r"pa  über  il™  KuukiisHS  ireihtnil,  in  Aaien  eindrangeu .  Alles  iur 
WUstc  mactilco-  lüeinusiuii  nud  Syrien  einnuliuien.  bis  im  7.  Jaiirii.  vor 
Ohr-  Geb-  der  EODig  des  bedrobten  Egyptena  thneo  in  Pnlilstiaa  eatgegeu 
zog  und  >ie  mrBokwuf.  Sie  twUen  nteo  mit  dem  Schwerte  eder  Bogen 
(anf  den  ihr  Name  hinweist)  Einhkss  und  Aauedlang  sieb  erzwangen  und 
wohnten  nocli  zur  Zeit  der  Halikabäer  mit  laraehlen  Eüsaramen  in  den 
nürdlielitn  Slildteii.  Dii;  vL-rfolgleii  Kj-niieii  waren  so  weit  ituTgeneben 
worden,  dnss  sie  auf  liur  Iliilliiiiäel  öiuope  m  Kleinnsifn  »iph  vorbergeo  . 
lionaten  und  die  im  isehen  dem  Kaukaai»  und  Pnlnslina  wohnenden  Völker 
werden  nicht  ohne  Widerstand  gewieben  sein ,  so  dass  Tod  und  \  eruduug 
reichtiehe  Opfer  empfingen.  Die  Skythen  waren  von  den  ustlicbtT  wolinendeii, 
also  der  Uriieimt  niheten  Hosaagelen  gedrängt  worden  und  liatton  sich 
dcshaib  auf  die  westlicher  wohnenden  Eymren  werfen  müssen :  diese  waren 
nnwdiiaBäg-  ob  sie  dem  Willen  ihrer  ESntge  fblgend  sich  wuiersetsen  oder, 
wie  eine  andere  Partei  rieth.  ibre  Wohnsitze  den  Skythen  Uberiaueo 
wnllten.  um  wesllicl:  wanUPriiU  iniie  neue  lltimac  zu  suclien.  Bddo 
PnriGiGn  [rcnellien  darliuei'  in  l\rKi:.  <IK  l\oiiii:iii:l]('n  iinli;i'iDL-en  und  aU 
üeiüerseils  (Uo  lüUieu  iieL'ritiiüii  waren  (am  uiiu  ;>ir  iii  suu  -  Russlandl. 
wanderte  die  eine  i-artei  westwiiris  ajimüiic  Dis  zum  Aiiamisenen  Meere, 
uie  nnuere  iiuer  den  Kankagns.  von  den  Skytiien  verTolgt.  denen  die 
.iiussa^cien  nul  aen  Fraeen  waren.  Das  »chwrat  war  zwischen  und 
hinter  allen. 

In  der  gamwn  Zone  der  bellen  Menstdiheit,  dem  gemlsigien  Erd- 
gartet .  wiederfaoiien  sich  diese  VorgSnge  vom  zweiten  iHthrtausende  vor  . 

GhiiaU  Geburt  bis  hinein  in  das  zweite  Jahrtausend  nach  denelbcn.  Die 


(300  vor  bis  500  nach  Chr.Geb.J  die  riesiKC  .Mumr  ilnurNordseit,^, 
Aber  200  dentscbe  Meilen  lang,  wodureli  sie  Uen  AziDrall  aliuelirlen  und 
die  Horden  zwangen  andere  Wege  auuuauutien.  —  Uk  Ailnersur  riranerl 
haUea  von  i  wu  vor(är.  Geb.  lorlwflhrend  Uie  AugiifTe  der  von  Nordosten 
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nacMringauäen  Horden  3et  Tanuteo  abcuwebroi ,  bis  ue  *aio  9.  Jtlirb. 
nach  Cbr.  Geb.  bd,  dem  Anpralle  ntoht  Iftoger  widerstehen  konnten  nnd 
den  SeldBchnken,  Mongolen  u.  a.  zur  Beule  wurden.  —  Dio  Pelusger  u.n., 
welche  aleh  zuerst  auf  der  grieeliiaeben  Halliinsc:!  aiigeeicdelt  lintleu ,  wur- 
den späterhin  von  den  nacliilrltngt'ndi'n  Hellenen  nanh  Sllilcn  |,'e»i:l]c>l>iMi 
und  selbst  nneh  Kleinaeicti  liiuiLli<:r ;  ajjiiterliin  M^li'  ihr  Llrjriütln'  .Sdml> 
von  NorJt'ii  und  lila  i1ji6  Utmmiju  zur  Hiilit  m-k-iumicii ,  dr.Mi^vn  ili.; 
Kellen  ein  Iiis  mm  .?laiiiiulit-iii>[liiime  y.a  lMf.\i\  fJäO  vr..  Clir.  M..)  und 
in  den  späteren  Jnlirbunderteu  drängten  unHblitssij;  ilii:  am  Niirdiiinde  der 
Balbinftel  vorflberueheuden  Völker,  um  Uber  ilieDouau  tiinein  lu  gelangen. 
Bald  geaehlagen,  bald  aiegr^h  »eobaellen  die  Veriiftltnigae,  bis  endlicb 
der  Schub  Ubermilebtig  vordrnng  und  den  Völkern  die  Blaviecbe  Beimisebung 
gkb,  welche  noch  gegeuwUrtig  «ilbsl  in  den  Griechen  unverkennbar  ist. 
—  Dieltaler,  welche  von  Norden  her  ihre  ihilbinscl  liearlztcn ,  wurden 
bald,  nachdem  sie  oinigennaaen  unter  sieh  zur  Kuhu  gekommen,  um  3'JO 
vor  Chr.  Geb.  von  den  Kellen  l]eini;;enuelit,  welche  unter  Brennus  uaeh 
lioni  Miiilnin-i  ii  iiinl  iinr  liiin  li  »i  l.v, ci i  s  i.ilsejjeid  ZUUl  AblUge  bewogen- 
«■Hillen,  ,\inli;iii;;r II  ili-r  liiii!;.-!  <h:n\  Xordraude  des  Mitlelnieer- 

Ui-eki  nn  westwärlb  /icheiiilen  \"iilliei-  dauerte  unabläaslg  fort  und  vrarde 
siegreich  abgewehrt,  bis  114  vor  Chr.  Geb.  di«  fifimer  ancb  nordwirt^ 
der  Alpen  widerstehen  wollten  und  in  Steiermark  getchlagen  worden. 
Der  gestanchte  Menschcnstrom  drang  gegen  den  Rhein  vor,  Uberschritt 
ihn  null  vi  ruii  lilile     ei  riiinisuhe  Üeerc ;  in  einer  dritten  Seliliidil  .in  der 

HliDiii'  M'iliii--n  ilie  i;  er  I  ÜÜ.OilO  Mann.     Der  Jlen.sriieniMiiC .  von  den 

ILer.'rii  und  iii-lü.-n  /Ul llekfle^üihip'li ,  lilicislie(;  die  Aljien,  liel  J00,000 
Al:inn  stark  in  IhUien  ein,  unrd  aber  (1U4  vor  Clir.  Ücb.J  bei  Verona 
Uberwunden  und  ansgcrottirf. 

Die  angeführten  Fälle  sind  nicht  Beispiele  der  Ansnabnien ,  sondern 
des  rogelmSaigen  Verlaufes  der  Ausbreitung  des  mittelft^dschen  Stamme«, 
welche  in  muasgeHtzten  KSmplen  vor  sich  ging.  Der  Schwächere  hatte  mit 
seinem  Blute  den  Boden  geditngt,  auf  dem  der  StSrkere  gedieh,  und  wenn 
ein  Zweig,  bd  günstigen  VerbtUtniisen  gelangt^  rascbw  aufwacbgen  konnte 
als  andere,  Qberwnchs  er  den  nnganetiger  gestellten  and  erdrückte  ihn 
vic  ein  Baum  des  Waldes  den  anderen ;  wer  dagegen,  zu  giinslig  gestellt 
in  tiberfnile  erscbUffle  oder  EerrUttel  ward,  unterlag  dem  Andränge  der 
naehdrUngenden ,  in  rauh«-  Hramat  gekrfiAlgteu  Jüngerea  Zweige,  floh 
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zct.-trUiiiiiii.Tl :  ki'iii  'iihv  Volk  Kurapii.i  konnte  oder  ivoIIIb  feste 

^oiiDKiizR  ut^nmieii ;  Aiieu  uran^'m  uuu  scnau.  wanucnc  oder  kam  vor- 
Ubergebeod  zur  Riiiia  uau  der  Schwache  verliel  dem  alarken .  bia  zuleUt 
eitteZeil  ucrErmatlung  ouerOewBhDiiiig  nolrel.  die  das  fiiedliche  Neben- 
einander der  VOikcr  crmSg^iehtc. 

Die  in  Europa  cinclrlnijeiido  Strtlinling.  üer  Uli.'  iel7,i!rcii  Haiiplvölkor 
n    an  Z  F       k  n 


äpanien  drangen  die  \Vestgoth«i  an«  Wandalen  cm;  in  t rankroich  die 
Beigen-  Bor^den.  Frankou  n.  e. :  m  EogUnd  die  Angein.  Friesen  und 
Saclieen:  in  Deutscliiand  die  Äilemaunen.  ocliwaben.  Baicm.  Hatten. 
-Thnringeii .  Sarh^en .  rritisü»  n.  a. ;  In  Italien  diu  LonL'oliariie.ii .  Gotlien 
a      a       K         k  s 


loigie  ein  eiatnuiicnwö  -NMiisiiiei.  Li.m  i  uräpmi  m  neu  »iiercn  Alis- 
Eligun  liutte  sieh  nach  auuen  genunuei.  uer  nHrmo  miu  triichibarkeit 
mgekehrt.  wahrecliemlicJi  am  tVuheslen  (mehr  ala  2000  vor  Chr.  Geb.) 
der  Zug  n.ipli  China  hinein;  eis  hier  die  Wanderung  Btoukto,  mogte  Tibel 


eindrang,  dagegen  ein  Woalsweig  Forsieii  besetzte.  bei<ic  so  weit  vor- 
uringcnd  wie  der  Hideretanu  der  eugcstedelien  von  Sueeii  iier  var|-v<irun< 
genen  Volker  der  uunklen  MenKheniialfte  tlbei-wundon  werden  koniile. 


D    \  I  ) 

»Olli        Ii    c  lp      ]       Ir  /  t  1  II         t         I       i  fisl 

gesetzt,  BIG  wicben  dem  Andruage  und  waaderlua  oder  aaiidten  UberschllBse 
weBlwIrts;  aplterliln  wiesen  ne  den  nSrdlicbsn  Strom  sb  mid  zmugeu 
diesen  IHngs  itirer  Nordgrenzc  nach  Westen  aeh  zu  wenden:  diese  Weat- 
uDgc  bilildon  iPiits  Zh  istliensjjlel,  mcUIic^s  (lit  Eiiraiiller  zur  Belierrseliimg 
der  Moiiac-Iiljeit  fillirlc. 

1      N    I  j    I  I  1  8  )        t        \  1  /  I 

ztcl  t  I  F  I  11  rM  n  f.  1  II  II 
VerLetrung  dei'  MeiiaclieiizaLI  miü  Mi'nsi  iR'iil.iliUui.',  Scljoii  (U-  LTi.ne 
Huiinuiizug  guliürt  dazu,  der  im  4.  J:i)irli.  iiaili  Chr.  V,.Ai.  in  Kiiroji^i  ein- 
brach und  vcriieerend  unlor  Attila  s  Lciltin;:  lia  mitien  m  b  raiikrcleli  vor- 
drang, wo  dio  Hunnen  daroh  rUmiscIie  und  gothiBclie  Heere  bei  ClialoiiB 
zurückgeschlagen  wurden  und  naclidem  sie  (4a2)  emen  verheerenden  Em- 
fall  m  Italien  vollflllirt  hatten,  ans  der  Geschichte  rerscli wanden.  Im 
V-i.  jalirli.  brach  ein  neuer  Zug  auf.  ein  grosea  Mongoleiihccr  von 
500.0011  KrioL'tiu  dtr  nilduatcii  Art .  y.miüi  liäf  ganz  MiHi'l.isicn  iinlcr- 
luulicnu  UHU  ausraubend.  ^  erstarkt  durcli  dessen  Bildung  unti-'riuchteii 
aie  ItuBslmid  iiiiu  Ppleu .  illcrzugen  den  gnJslen  Thcil  von  Ungarn  und 
fielen  in  Schlesien  ein.  In  der  Sclilacbt  bei  Liegnili  <1S41)  geseliwichl. 
xog  ihre  Spitze  Sieh  znrUck:  innere  Straitigkeiten  vollendeten  die  Auf- 
Itfanng  ihres  Weltreiches,  welches  vom  C3iinefiisohen  Heere  bis  an  die  Oder 
reiciile:  ein  epaterea  Aufflackern  im  14,  jahrh.  hielt  den  VerfWn  niclit  auf 
and  anch  sie  verschwanden .  ohne  weitere  Spuren  Eurllck  zn  laesen  als 
GrUnel  niid  VerwUstinnr. 

J  \    I    f  r 


t         I  1»     \    k     0    t    „         L  1       u  d      1  nt  I 

ihren  Itcrcich  aus;  le  rUcksiaudiger  ihre  Bddungstnfe  und  minder  ei-- 
giebiR  ihre  Enillhrangsweige .  desto  grOseres  Qeblet  nahmeu  sie  in  An- 
spruch .  also  JAgcr-  und  HirieuvUlker  mehr  ab  ackerbauende,  ao  lange 
Volker  jener  Art  neues  Gebiet  etobErn  kSnncn,  gehen  sie  nidit  znm  Acker- 
bau aber,  sondern  sendeD  iliren  Überechuss  hineus,  um  ^eh  läa  Gebiet 
zu  erobern  oder  brechen  insgesammt  auf  nach  neoen  Wddeu.  Die 
Sehwaoheren,  Ober  die  aie  herfallen,  werdeu  anegerollet  oder  veriiOmmeni 
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im  GediSnge:  die  Staricen  nehmen  das  Land  ein  nnd  mehren  ihr  AnF- 
blähen-  So  war  und  ist  es  auch  bei  den  zihtloaen  dunklen  atämmen  der 
hfissen  Lander^  ein  nnaofhörlichea  Drangen  and  Schieben  hält  sie  im 
besHniligen  Kampfe  nm  ihr  DaeeiD;  m  Afrika.  Amerika  und  Anslralicn 
wandTu  die  BpJlrnehen  Stamme  umher,  wit  tiwa  mifterf  Vorfaiireii  vOr 


lassen  rousB.  welches  iIid  vtrUilliiL'l  uili'i-  miaroiiei.  Auch  dorr  haben 
groM  Völkerzage  slattgeßuden  und  noch  letat  aiad  i.B.  dieTnaregs  oder 
Imosehar  im  Vordrangen  ans  dem  Wflatengllrtel  nach  Sodweslen .  ma  eoi 
grosee  mahammadsnischeB  Reich  in  HiltoI-AIVika  zuitammeu  zu  rauben. 
Die  Entwicklung  der  dunklen  (alrikaniscn(^ii)  ML-iiMtiiiieu  rtiLui  ivennr  ku- 
rBek  in  die  Uraeit  als  die  der  iibiütispii™  ,  iiciicii  .'ii™i'iiii(.-ii  ■  mt 
fraher  (m  Atlegypteu)  zur  Bluic  gei.mm,  ncsun  awr,  m  otiiunii, 
mindere  Letwnedaner  und  gebt  entweder  in  die  heile  auf  oder  mrd  all- 
mfilig  aiiBBterben. 


8-  378. 

Pflr  die  Einwanderung  in  Enropa  hat  es  dreierlei  StrOme  gegeben: 
einen  nUrdlichen  durch  Sibirien  und  Nord  ■  Russland ,  auf  dem  die 

HlleBlr  Kninaniifrunir  di-r  l.nppfn  u.  a.  stiillffliid .  die  nachwei&bar  oder 
1       1     !     1  I  d    l  b      I        It  11      p    I  il 

i  \nm  ):lldlii-h('n  diirdi  Prrriieii .  dtr  theik  durch  Kleiiiiisien  flhür  den 
Bnnphonis  durch  die  griechische  Hulbinael  führte.  Ilieiis  Uber  den  Kauka- 
HUB  diirrh  Snd-Rusaland  gegen  Westen,  dem  die  Vglker  folgten,  welche 
Grif-Thniiland  und  Italien  besetzten  und  der  grOste  Theil  der  Volker' 
Wanderung; 

einen  mittleren  nördlich  von  Peraien.  den  Aralsee  und  den  Easpi- 
see  umgehend,  mif  dem  ein  groser  Theil  der  spätesten  Wanderer. 

namentlich  die  Reilervölker  vordrangen. 

Ea  drünift  Bich  dabei  flie  Wahrnehmung  auf.  dass  vielleicht  ein  Crt- 
1  I     H    I  I    d  1  h     d    T  d 

fliisgeactzl  Jen  Nordosien  l'.^rsiciis  hedrängt.-n .  abhielt  nauli  Europa 
BbiuHleseeii  und  wclclics  auch  Kuropa  die  aileBte  t^inwandemng  aus  dem  spir- 
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Hoben  Volke  der  äbiriw  zuführte,  statt  «ob  dem  OberstrilmMideii  Hittel- 
Aüen.  Ala  ErttUniDg  eines  sokhen  HindernltKe  konnte  die  Annabme 
einm  DralmeereB  gelten,  denra  ehenuüigea  VoriiaDdansdn  in  den 
Örttioben  VerbfllCnlBBen ,  «ia  ancb  dureb  Sagen  Klleattr  Zeit  siob  an- 
denirt. 

b^den  sieb  im  Sadoslen  Bnropaa  uad  dem  Westen  Asiens  neben 
einander  drd  Seebeck^,  das  Bdi\wzemeer,  der  Eas{Hsee  nod  Aralsee 
imd  Kwisoben  ihnen  so  nie  lings  ifann  Nordsdten  Hegen  Kaf  laodeinirSita 
baumlose,  Ode  Steppen  mit  Saizlacbon,  die  ehemals  Meere^wden  gewesen 
^d  und  In  wenigen  Fns  'Hefe  noeli  jetzt  Salzwasser  ergeben.  Das  Ver- 
bSltniss  iwisehen  dem  Regcnralle  und  der  Verdunstung,  dessen  ürtlicher 
tlberecfanss  In  jenen  drei  Becken  getrennt  sich  ansammelt,  Ist  in  jedem 
detselben  verscbledon :  die  Halden  oder  Flnssgebiete,  deren  überschnss  da« 
Schwanemeer  durch  die  Donau,  den  Dnleeter,  Dnlepei*,  Don,  Enban,  Irmak, 
Snkarjja  nnd  IddRere  Flllsse  empftogt,  haben  dn  so  wdtes,  regenreiches 
Gebiet,  daes  der  Niederschlag  (R^en,  Tban,  Hagel  tind  Schnee)  viel 
mehr  iinemaclit  als  die  Verdunstung  nnd  jährlich  dn  groser  Überschnss 
in  das  Schn-arzemeer  flieset,  der  durch  den  Bospbonia  bei  KoDstantinopel 
vorbei  in  das  Mitlelmcer  HuslBuft.  Die  nächste  Uutde,  deren  tlefttes  Ende 
der  Kaspisee  bildet,  empfingt  so  viel  weniger  Niederschlag  im  Verhältnisse 
an  Ihrer  Verdunstung,  dass  m  nicht  allein  keinen  Vbeisahnsa  an  daaHUtd- 
meer  at>get)en  kOnnte,  wenn  eine  Verbüidung  vorlianden  wfire,  sondern  nm-- 
gekehrt  in  solclieni  Fülle  ZiiHQsse  vom  Klittelnieere  empfnugeu  würde,  wnI 
der  Kaspiaee  26  mctres  tiefer  liegt  als  der  Ocfiiiii ;  (Iit  Aralsee  dagegen  hat 
UberseliuBs,  indem  er  gewöhnlich  10  mtlrea  hOlicr  liegt  als  der  Ocean, 
welche  Stauhühu  niulit  Hbfliesscii  kiinn ,  weil  ilie  Vcrbiiiiiung  fcliU. 

Miltelmfi;rc ,  mit  i  lüiulcii  Gi  schwiiiiilfc'keil,  nisii  i'iiio  ili  ulwlii;  Mi  ilc  die 
Stande  oder  etwa  2  mi-lres  die  Sekunde ;  die  achnifilsto  Stelle  ist  etwa 
600  mMres,  die  geringste  Tiefe  80  mfetrea  und  so  Hesse  sich,  wenn  ancb 
Eiemlleh  roh,  berechnen,  daas  die  jlÜiriiGhe  Anslannng  im  Scbwarzemneer« 
etwa  '/]  mhlre  jflhrlicb  säo  mtUste,  wenn  der  Übeischiiss  racht  dnioh  den 
Bospliorus  abfliesaen  könnte.  Es  ist  jedoch  unwesentlich,  innerhalb  welcher 
Zeit  das  Schwarze mocr  um  50  oder  100  Fiia  anwaclisoii  konnte,  denn 
es  ist  von  wenigerem  lielange,  ob  etlielie  Jahrlinuderte  mehr  oder  weniger 
dazu  gehörten,  als  wie  hoch  die  Annillnng  stattgehabt  haben  konnte,  wenn 
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der  Abflun ,  wl«  üeh  andeulet,  in  der  Urzeit  nieht  Torbioden  gavuea  lat 
und  wühin  slBdann  dasScbwaiieiiieer  sieb  ansdebnen  mnsate.  Wiregegwi- 
wilrlig  der  nnsplioms  gescblosBen,  so  künnle  der  WaSBerapiegel  um  etwa 
18  iiiMi'Cä  !-kli  lieben,  bevor  das  WasMr  durch  den  Flnas  Sakaiija  «af 
tiitf  t.Uciu^  Miii  Dbei^iiite  und  bei  lunid  in  das  Uarmorameer  aua- 
llüsae.  Der  bua  kSnnte  noch  hSlier  ansehwcllen  im  Rclivmi'xemneerc.  vrenn 
man  die  Dardaaellen  60  hoch  gsachloeeen  dciiki  wjc  die  bciueu  Lfer  cb  er- 
nOglidien.  denn  Bladanu  würde  dae  ges|ierrtu  Mnrmoramuiir  mit  acta 
Scliwarzenmeere  Hnschwellen  bis  dieVerduiisiung  vuu  ucr ßruacren »piegel- 
flitche  uem  Zuflüsse  niia  dem  RegeiigebicTe  das  Gleicligewiebl  Inelte  oder 
uaa  DnrdaiicuvnH'ciir  luicniclt:.  /iir  vorlioeenden  Erörterung  genQgt 
louocli  die  AiisCauuiiüf  iiei  1 8  mcircs.  um  das  Urnlmccr  zu  ücaiailen .  denn 
die  WiiöscTsdiciik'  /.wi>!iliin  liciii  «iliwnr/.Miiiieere  imi]  doiii  Ka.-jiisci.'  ist 


vvdrdir  (U-,  S,-|i,i:i,^riiK-n-  iTh-lilidii.'»  i'hriWM  lial.ni.    un>   in    d.  ii 

haspisoe  zu  mtHse.ii,  dessen  »piegei  mem  aiwin  uni  -^ij  iiiuireB  sn:u  iieiien 
musBie  uiB  zur  uceantioiie,  aouaem  um  leruere  le  lueires,  nm  weieue  aae 
8cbwanen]eer!itlberlBgealBderOcean,BlsO'i4 mitral  imGanien.  Zwfaclien 
dem  Enspisec  und  Araleec  liegt  kdne  erlieblielie  Waiserscheide,  denn  der 
Amn  Deri^,  d<>r  Jetzt  in  den  Aralsee  flieeat,  hatte  frOIier  Abtauf  ia  den 
Kaspisee,  diclil  vor  il^m  Arataee  abliegend.  Der  nm  44  mölree  eriiCbete 
KuKpiäee  wUräe  dl'iui'iacii  in  den  Amiece  Uberfliesscii  und  diesen  um 
44—111  also  :U  melres  crliiiln.-N. 

Es  wäre  dadmi-li  ein  IniliiieiT  linp'^d  ll[ .  iLi-  ^  i.ii  ^iill.-liisini  Iht 
Iiis  ti«f  in  Europa  liiiitin  eiiK'n  iiiiä^-üdelimfii  ÜjEhicji.-ii  ljild<  [i ,  viul  f^rii.-er 
nia  die  Ostsee,  weit  itlier  die  llAldü  dei-  Klüelii:  des  Mille Iniecres  messtuil ; 
nacliSuden  wurde  es  weniger  uch  auabieiteii,  weil  die  Gebirge Kteiiiasieni, 
dar  Kankasoa  nnd  die  Aimeniuiben  Beige  einen  Wall  bilden,  naeli  Norden 
dagegen  wllrdc  der  Wasaui'spieget  weit  Uber  die  jetzige  Steppcucbene  in 
Sibirien  und  Ruaalaiid  Iiinein  sicli  ausbreiten  und  es  iiuiiniplir  leiclit  i:r- 
klBren  was  die  Wanderzüge  trieb  die  veraeliieileiicji  Riiiilungen  zu  neiimen. 
Am  leiditcBten  wer  es  filr  die  iiewoliniT  öibirii^iis,  d.ia  Uriilmeer  iiardlicii 
zn  omgeben  und  dm-cii  Kinnl;uid  uud  Siliwoilen  uder  nm  Vinkhi  iiaeii 
Millel-Enropa  zu  (jdiiTip'Ji.    Si]]njiri;,-in-  ihol-Ic  die  Einiiiciie'  rmscliuiig 

wetehea  waliredieinli<:ii  die  von  Süden  Iicl-  lieraurgewatiderlen  Samilen  be- 
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Mtit  Melten  nnd  Hbd&t  gb,  dassdie  ÄsUteD  bis  2000  vor  Ohr.  G.  nicht  vrciter 
gelangen  konnlen  als  Peraien  eu  besetzeD.  Jetef  Btauulite  die  ganze  Wan- 
derung necli  Wcalen,  ee  aei  denn,  dais  ein zelue  Volker  den  Nord n-eg  durch 
Sil)iriün  eingcsclihigeii  liatleii,  zn  dem  geringe  Lust  vorliiiiiden  stin  mogln. 

Als  nbur  der  Durelibrucli  ilns  ]lo9|>liürua  oder  der  D.ii'ilHiLelleu 
stnltsufiiiidL-ii  liulle ,  lief  ih\s  L'raluiwr  :ib  bis  zur  Occanhölio  und  dio 
\V:issi™-lii»len  wiirileii  Iruikeiü'ji  l.r.iul;  \tw  di-r  groseu WaSBerfl Helle  ver- 
ljlivl)en  mir  iln  i  )liiim'ii!ti-cii  mid  Jeili; .Miilile  iialiiu  ilircn besonderen  Wasser- 
Hhmd  Uli :  dua  Scliu'iirzcuic«r  aiiiidlu  Beinen  Cberschnaa  fortan  in  dasMiUel- 
meer  und  hatte  aeildem  die  alleemeiue  OceanhObe  i  der  KamUce  verlor 
iShrlMh  tun  so  viel  von  sewem  Vorralbe  wie  die  VerdmutuDg;  den  ZaSusa 
Dberlraf.  bis  der  Wasserspiegel  um  so  viel  lileinGr  ward,  dasa  die  Ver- 
dnmiinmr  unrcii  (ue  /jnHnsae  in^i*  ivoiu.i .  des  LrrRi.  Sombn.  Kur  miu  hiei- 
iierer  r  lu^-se  l'hl-iü  kDiiuiL-;  der  .iriuatf  emiedrigio  ebenso  senieu 

WiisscrsDiciiei  im  luiivii  \  erniiimenuiL;  iier  AUsiicnuHiig  usb  Gieicbgewient 
zwiselieii  VliJiiiisIu»^'  uiiü  /.ulluäs  IkTgt^aklll  worden  «ar,  lim  so  viel 
verschieden  vom  WasBtrBlnniie  des  K:ia|jisi'e,  wie  es  dk-  ürLliclieii  Unter- 
s  (,  t        ^    m  b 

neue  ^^egc  erulTuel:  uie  Volker  konniun  zuniiciiBt  die  Iruekoneii  l^iuclicii 
oesGuen,  aui  aen  enisieaenuen  aieppen  aicu  ausbreiten  gegen  vtesien, 
über  das  jettige  Kiwa  und  die  StqipB  der  Kirgicen ;  eäe  nraglen  demnSchst 
Ungs  dem  SUdrnndo  des  Kaspisce'sicli  durchschlflgcn,  um  den  Enuhasua 

iCa  gielil  notli  einen  iinderen  UiiislHiid,  den  liüS  Vraliiiier  eiklären 
konnte,  jillmlieli  die  milderen  Vorhaitnisse  des  vlieiiiulij^en  Sibiriens  und 
die  grasen  Auszüge,  ndclie  slosweise  und  riiscb  <-inmider  fulgten.  Die 
Hsialische  Uenachhcit  ist  allerdings  stark  nnd  mohrungTabig,  aber  jetzt 
haben  die  llongalen  und  andere  Steppenbewohner  seitJihrhnndeclen  keine 
AasiOge  forlzusenden  gehabt  wie  aie  In  Jener  Uraut  ehiander  folgten,  so 
daes  Veriliidenmgeii  vorgegsngen  sein  mllEseii.  Als  dna  Uralmeer  vorhanden 
war,  koniKe  lii-r  Silihvesl-Luflslrdni ,  iler  vom  CicichiT  iinch  I'nten 

dadurch  TeuelilL-r  und  milder  also  frnelilbarer  und  tlieser  Einlluss  wirkle  bis 
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in  Sibirien  iäntSn,  wo  Jetzt  nicht  alldn  Kllte  aondeni  aneh  Bitze  nnd 
DOrro  du  Qed^hen  hindern ;  die  Winter  waren  milder  and  kürzer,  die 
SomilKr  fenchtar  unO  [Sngrr.  es  koiiiilc!  nielii'  wai^lison  und  diu  Knwolm'T- 
uibl  weit  rtä^r  sich  mdirtii.  Als  iL-i^ittcii  Jtr  liiisphoriiä  ikrchbivicli 
ond  die  erose  mildprude  Was  seil  i;i  die  vi'rauh":iiul,  iv.iid  diT  Ki^tiifaU 
in  Millel-A^  verniiidci-t  imd  wfil  dur  SüdwtHl  ji-U-t  üde  SaiidllSülitii  be- 
atrieb wo  vordem  Wasser,  ward  die  Verdunstung  erheblich  vergrüscrt, 
das  Land  verlor  die  nitlireudc  t'eiiclitigkeit  und  balle  trockene  llilzc  im 
Sommer  wie  tehRrfero  Kalte  im  Winter;  der  Anbau  litt  und  minderte  sicli, 
den  MeoselieD  uhmiierte  aicb  der  Dnteiiialt  und  es  mnssten  groee  Ana- 
vandenugen  vorgenommen  werden,  am  leben  eu  kOnnen,  wumThaltBam 
zunebmen ,  im  Verhallnissc  wie  allmülig  die  Fenohtigkeit  und  Fruchtbar- 
keit des  Liindes  nbiiahmcn. 

Ks  wtinlc  siili  iiuili  fragen,  ob  und  wann  der  Durelibruch  des 
liunplmrus  slaliscfuncltii  liubcn  künne.  Die  Möglichkeit  lässt  sich  nicht 
bezueirdn ,  denn  lioaphorus  und  Dardanellen  haben  das  Aussehen  dner 
Ktnft,  die  einer  Zeit  durch  Schichlcnklppmig  entstanden  Bei.  Die 
Wahrscheinlichhelt  ergiebt  eicli  aus  griechiachcn  Si^en ,  welche  von  einer 
OEyg^scben  und  ^er  Denkaliona-Flnt  berichten,  deren  Wirkungen  sie 
im  AoaUufeu  des  Tbesaaliechen  Seee  nnd  in  den  VerhUbiissen  des  Äget- 
Bcben  Heeres  ertliekton ,  wie  sie  Iielde  sehr  wohl  entilanden  eeiii  hOnnen, 
sei  esalB  der Bosphornsdnrchbrach oder  znverechiedenen Zeilen.  DasJabr- 
hundert  dieses  rul};e3chwercn  Ereignisses  lässt  sieb  in  Ermangelung  aller 
iiülii'ren  N.ieliiveiae  mir  vurniullici] ;  cn  dürfte  eber  zwischen  2000  und 
JöÜli  vor  Chr.  0.  liegen,  ivi-il  von  dieetr  Zoll  au  der  grose  VötkereiJtab 
gegen  Westen  begann  und  nach  Europa  sich  fortpflanzte. 

S.  379. 

Der  Kampf  um  du  Dutin,  welcher  den  BtlAeren  Väkem  Ranin 
■diaSta  zur  EIntwiekInng  durch  Anawandennig,  hat  aacb  die  Ulaelinng 
der  Volker  mr Folge  gehabt,  welche  allerdinga  nicbt  immer  fortbildend, 
sondern  auch  rtlekbildcnd  wiriite,  idier  in  ihrem  Mtulb^^  anageglichen 
ward  durtb  das  unerbittliebe  GmndgeBelf,  weldies  dem  Stärkeren  das  Qe- 
deihen  wohert  auf  Dnkoalen  des  8chwSdieTen.    Das  ins  der  gehtngenm 
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rliiiiiL:  i'tii'.iJiiiili  III'  ^'<>lk  war  <bs  stärkere  und  verdrängte  deshalb  das 

Die  Oegdiichle  berioblel  nicht  allein,  wie  die  verschiadeneo  Zwe^ 
auatiKiuii  Stammes  Meducn  oder  teinduca  ^widw  krenaten.  simdem 
n  wie  s[e  lodeBmai  beim  vordrmaen  nacn  saaen  ini/.wet^n  des  unnklon 


tr  in  aen  gemaBigten  LirnciuTci  vorunira-  uie  eraien  ueaiaiLuiieen  dea 
UenschengescnteenicH  weruen  um  eo  schwerer  anbudeeken  aem.  als  der 
MeoKh  von  leuer  einen  eroitiertcn  Ksmpi  wider  Semaegletcben  Mirte  und 
die  stärkere  Home  sicn  leaerzsit  iiemnhele  oie  ScnwftdiBre  auszorcttsn, 
aoaasB  die  rOcIistliullgBteD  uiicaer  verloren  gingen.  Uie  aiarkea  Afka- 
arten  Unsen  äe  sehwaclien  ld>en  nod  so  sdun  wir  Stnfto  vom  Zvstg- 
zflen  big  znm  Qorilla ;  aber  der  Menseb  war  zn  allen  Zehen  Henubenaus- 
roUer  und  wir  dürfen  desbalb  ni<'lit  erwarten  alle  Stufon  der  mcnscliliclien 
Entwicklung  in  der  jetKij;™  M.-ii>.L-lilii:il  wIit  ck-n  liinii-|iL>ii  di^v  Vur/i'il  vit- 
treteu  zu  sehen ;  der  tiefiile]n-ii(ii-  Kusi  Iieiüiiiii  ist  bei  >n-ili'|]i  iiii-lit  {lic  rtlek- 
stlndigste  Form,  sondern  es  wird  viel  rUekatäudigore  gcgtben  luihen,  die 
Tielletabt  derBnschmaim  oderSelnesglsieheu  ebenso  ausrottete,  ^ej  etat  die 
Umwohnenden  den  BnsehmaDn  als  Jagdbente  bdianddn  imd  venehren,  so 
dass  auch  diese  nnteiBte  Geslaltmig  der  Jetitidt  bald  verschwundai  sein 
viid,  gleich  so  vielen  vorher  gegangen  eo,  noch  tiefte  geetaodenen  Horden. 

Von  OafaMka  ans  scbdnt  das  ganze  sfldllGhe  Ästen  hevSlkert  mrdai 
xa  sdn :  Arabien  wie  der  KOstennind  Peisiens,  Vorda  -  nnd  Hiater-Inffien 
nebst  den  Smidainseln  mid  Sad- China;  alle  entiüelten  naohwdsbar  ein 
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dankles  Urvolk  oder  enthtiten  noch  jeixt  die  Abkömmlinge  der  Hiaelmng, 
nntenchüdbiir  von  den  hellen  Mttbewobnern ;  aach  Auetmlien  (Neuhollsnd- 
wie  Ifeuseeliind  u.  a.)  enthalten  dunkle  Volker  mit  srrikanischcn  Gcwohn- 
hfliten.  IHo  AnBwacdemug  und  Überaiedelung  konnte  keinr  Scliwitrig- 
keileo  lied'ii,  denn  eiiio  leiclite  Seefahrt  bringt  von  Kilstc  y,n  Kllsle  und 
die  SniuIaiiiBi'lii  liiliicii  die  Urilike  naeli  Auslrnlii'»,  so  d;iss  es  iiielit  eelnvic- 

Slelleli,  üerillliu  und  Meiinelif-n ,  Cenu-r  Hi-selmi-idnng ,  KinlfetjHrtopler, 
SpdaegeBetze  und  RinDlgBng^csetKO  fllr  die  Weiber,  nicht  allein  ähnliche 
Waffen  gewBhnlieher  Art,  Bondeni  ea  findet  sieh  dbr  eigenthtbniiclia 
Bumereuk,  eine  gehrtliuint:^  WalTu  der  Australier  auch  in  den  oberen  Nil- 
landem;  es  sind  iilw  nianeherlei  iiufTalliri*  Itcüllge,  Keli  he  jene  Viilker  mit 
einander  verbinden.  Ans  üit  si-ii  i-hi-wu  Ni!li|iuli>m  w^iuiUtIcii  iineh  zwai 
ZwMge  nach  Norile»,  von  deren  r>eliieks.iU'n  mehr  bekannt  iel :  die  All- 
egyptur  und  die  Seiiiiti^",  Kiv.(ere  d;m  Nilllird  hiii:il>  liU  iin  diis  Mittclmcel- 
verilriiiiicnii,  Lct/Avi\-  m  Mdi-n  f'nlni  «  Jldlli™  Meeres  Bnd  am  Persi- 
nisi'litn  ML'erlmsf'ii  il:is  Knpliriitihnl  lün.'iur  driiiifcnd  bis  znm  Kaspischen 
Meere  und  gegen  WeBttn  iu  Kieinaaien  oiiidiingciid. 

Die  Chineeen  moglen  am  fillhesten  mit  den  Dunlden  In  BerOhrnng 
liommen.  aia  eie  niimaiig  vorrDcKend  nadi  audon  gelangten  nna  tue  Dunk- 
len iiieiiB  verdrflngten.  mens  in  sicn  niininumen.  Der  sildnche  Chnieae 
bat  uodi  mnneberlH  Afrikunisches  vomus.  in  KunstfeHigkeilen  wie  an  eh 


BDhrin  Juves  Ahulich  (ü-Moae  üO.  2^)  aus  rotien.  nicht  gobaueneu  meinen 
anigebaui  werdun.  emen  Raum  tmuchiieuend.  der  nniFeaer  ongefDiit  gros 
genug:  ist  znm  LiObentiigbriLicn  dci'  zuvertpeisondeaUenschonopter.  NacnHE 
den  Cliinesen  wird  der  ikicIi  Hinteriudien  und  ileuSuudaiiisetu  vordringende 
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von  Bakfnen  mm  m  daa  biäm-  und  GangBatlwl  iiad  Ober  du  Hoohland 
Vord<»uulici)s  bis  nach  der  bieel  Ceylon  hinab,  so  dass  noch  lotxt  Im  gm- 
im  Bercirhe  die  Abkümmlmgu  der  liellcn  von  der  lUinkIcn  IjrbevDlkening 
SH'li  sclitidm.  weli^hc!  Letzlere  niil  dtiii  tcslluiidc  guiizu  Ikv-irku  l>en'(ihnt, 
wogt^en  a\f  aul  tevinn  iii  dtjn  iiHdiiriJulrmgliclicii  Wjikltini  dn3  Innern  auf 
rUekBIUiidlgstei'  »tufe  liaudt.  U'iihrcnd  liaa  übvigi:  Laiul  v<iii  iltii  lieNen 
Ziugaleseii  Utwuliiit  ist.  Di«  so  oft  lemdllpli  Ijciulln  ili,'  kiiütriii-ihiichlinif; 
der  Inder  gnig  l^ervor  aus  dein  nHlicliegenden  hln  ln  ]! ,  •]tr  lii-iiilieil  iler 
Ana  zn  bewahren,  wetehe  die  ObcrIierrschaA  antnitun:  sie  liiulten  iinlcr 
Bich  die  Easteu  fest,  welche  sie  bereits  in  der  vorhängen  Ueinukt  beeeasoD 
hiUen  (Priester)  Krieger,  Ackerbauer,  Oowerker  nnd  HandeUleute)  nnd 
hielten  die  dnnklen  Eingeborenen  (Sudra  und  Parias)  als  VcrworTenB,  Un- 
reine vmi  sieli  fi'i  n  Ka  mit  den  benligen  'l'as-  Uie  Kasten  geiiöron  zu  den 
Ai'Ja,  dii:  !^udr,\  siiiil  [Imiklc.  wi-lclie  am  Indus  \-)n  ili'u  Xvja  unterjocht 
«■nrdeii ;  •][,:  ['mü^  ciieiw,  im  Giin-i'^ll^ili,  iitiii  diüii  Timcreii  der  Halbinsel. 
Die  in  l'erbii'ii  i'jiiilriii^-<'iiiT<>ii  AiJ;i  1':iikIi;ii  ulii  iilall»  di^ii  Smiruiid  mitDiink- 
letl  licselzt,  seil  (.'ine  II  iiliir  ^ii^■!l  nii^ht  fcrii  vtiii  ilinen  gi'tuiUen  oiler  sie  ans- 
gerottet  zu  luibuii ,  <li.':iii  ili.:  Dunklen  \  evEe!in:»ideii  im  Laute  der  Zeit. 

Vorbenitniite  lierlllirimgen  der  Hellen  mit  den  Dunklen  sind  deutlich 
nachweisbar,  dagegen  giebt  es  gcbwache  Spureu,  welche  den  BinflnSB  der 
Dnnklen  aiif  die  Hellm  noch  viel  entlegener  fBhcen  In  Banm  und  Zeil.  Es 
finden  sich  die  den  hcissen  Llbidem  mgdiSrigen  Propheten,  wetclio  inVer- 
zllrkniigen  die  anseermmilielie  Welt  erforsclien  (g.  O  l)  als  KFliniiiaiien  nieiit 
;ill>'iii  in  Mitti-Iasii'ii,  siimlern  auch  bei  den  t'olarviilkeni .  Iaiij,-s  ^illirif>ll,  in 
Larnilaiid ,  liriinbiiil  luul  bei  den  Indianern  Nordamtrik^us  iiml  znav  ids 
Propheten,  L'ricsler,  Arzte  Qnd  Saehverstündigo  in  einer l'erüon,  diu  in  den 
rflelcatiiidigslen  Weisen  der  Bettnbimg  dareh  GetrAnke  oder  Ranch,  mit 
Oeiatem  verkehren,  ancli  ebenso  bei  juien  Völkern  gelten,  wie  Hoaes  bei 
den  Israeli ten  und  wie  noch  jetit  bei  den  rBcksttndig«!  Völkern  AM- 
kas  dia  ProphstensteUung  gebräuchlich  ist.  Sie  ist  Bochweisbar  vom  8tt- 
den  lieraiif  glommen  nnd  aaeh  der  Name  Schatnui  w^  dmthin ,  wenn- 
gleich dieser  Name  viel  spflter  eingeflihrt  worden  Ist  nis  der  Oiaubc  an  die 

nea  'l'liier;  ebeiisu  liei  allen  jenen  N'univülkeni .  »oweit  -sie  Hasen  keimen 
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und  finden  sich  BDch  unter  dm  KUchoiibf&lIen  der  UrtjcvoIuierEiiropu  neben 
denKnochm  der  bekaunten  Uaustliiere  keine  Husenknochen,  obgleicli  dieae 
ThkradunBlBinEiiviiiiii  nii  hl  ki'1".hi?iH  wvnh-n.  An.  li  ,!!,■  v"ii,lt-n 

Aij*  nach  Indien  uiii^-i'l'iiliLti-  K;l^^■lll■i1llll■!.l;,ll_■  n.u-ir  -n.lLfln  ii  I'ÜikIiijm'ii 
nuiUohKibeu  sein,  n,-,ivn  ^iv  unu-i-t^--,  lUi-.^-^it/L  mini.-ii:  dri.n  ilie 
Stanunvenrandleii  Teräti'  Ijailiii  täu  uiclit,  <]:igt.-^'uii  fiiiul  sii^  Hkli  in  fvHler 
£atwicbeliing  bei  den  Egyptern,  dem  liÖcliaC  entwickelten  Volke  der  dank- 
ten Henachlieit ,  welcbeB  an  ßeichtbiim  der  Einrichlnngen  nnd  Gedttunff 
den  Aija  weit  Oburlegen  vor.  Ob  die  si^hafteu  ZHge  des  SaaoatriB 
(BhaeniBes  u.  %.)  welche  bü  nach  Indien  «ugedehnt  wurden,  damit  inVer- 
Mndung  atanden,  ronss  dahin  gestellt  bidben.  Eine  alt»  Spar,  die  b  daa 
18.  Jahrh.  vor  Chr.  G.  leitet,  war  der  Kampf  iwiaclien  dem  Fenerherm 
und  dem  HiinmelKliemi,  cltn  die  Ziiratluietma  im  l'niilki;  di  r  Arja  diiri'li- 

braiidca  «ai'  nfiikaiii.itii.  w.ar  lins  L"r- Vcrolinrnssneseii  der  VüII;it  der 
beisseii  Lünder,  diu  ültealu  und  ^enilirlic liste  L'Uermnelit  uu  Ji:ncu  Ortvu 
und  findet  Hieb  dealiiiib  aueli  sowi;it  der  Eiiifluas  der  dunklen  Meiisclilieit 
reichte.  Der  egyptiedic  Amuu,  dessen  Ort  im  jetzigen  'Kgypteu  Siwii 
heieat,  findet  eich  im  tsraeliüschen  Javo  und  Bai,  auch  im  iodiBohea  Siwa, 
dessen  Kelttliier  der  Stier  ist,  also  der  Apis  der  Egypter  und  deaaenlHeost 
die  Weissagung,  der  Verwundungen  »umBInlopfem  erforderte  oder  in  älterer 
Form  reine  Menachenopfer  im  Feuer  oder  Hei'flbapmn;:  vni)  Keinen.  Der 
Feneriwrr  Bndet  rieh  im  Agni  der  Arier  »ie  im  Ap-iiiniEiainJn  (Adman) 
der  Perser  unter  Verbaltniswtt,  die  ihn  nidit  als  Li  wescn  di  r  V^nlnmig 
ersebeioen  lassen  wie  bei  den  Aftikanem,  Bondeni  als  später  zugefULrl,  so 
diSB  an  altere  Eindttase  in  denken  Ist,  welche  theils  vielleicht  von  Süden 
her  das  Induathal  binaufflnuigen,  theite  aber  auch  Ton  Westen  her,  wo  die 
den  Fenerherm  verehrenden  Egfpter  und  Semiten  vorzeitig  nach  Norden 
dngedniDgen  waren.  In  Indien  verloren  die  Arja  ihren  Agni,  wabraeheiu- 
lich  weit  sie  dort  den  Fenerherm  in  seiner  j (Ingereu Ponn  alsDürre  vofbn- 
dCD :  sie  sahen  aicli  ^enülbi^  den  Siwa  anzuerkennen  (J.  45)  und  ihrem 
Brama  (dem  ehemaligen  Inilra)  Kescnllher  7.n  .slellen. 

Kriegazitge  der  Egypler,  welche  bis  an  den  Knukaaua  imd  dicUoiuLU  reieJi- 
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aucli  Diuui'lm  Kllualt  unil  Ktnigkeiit:!].  wm  (ioiunHäcIieii  iiut^r  UuwiiiiiiiDg 
des  Qoldcfi  um  FlawD  mittelst  bmein  geUgtar  Wollflieew.  Vecarbeituns 
der  Uelalle,  Faibenberdtaag  nnd  Anweudimg  a.  a.  w.  wann  die  aUka- 
nhdw  Meiucbheit  Mbcdtig  meb  entwickelt  hatte.  Naehweig1»rer  md 
die  EbflOue  der  Semiten ,  als  deren  Hdnat  die  SpiachfonclmnK  AbeaBv- 
nien  nacbweiat,  von  wo  aus  ihre  Abnliehkeit  id  ftlteslen  Ssttta  nndOriirfta- 
eben  mit  den  m  Sadifrika  lebenden  aogcn.  kalTem  nach  eioer  noch  nBher 
dem  Gleicher  tiegendea  Heimat  deutet.  Im  ^viii:t<jii  <U-:iiil'oti  uinza  üvm 
Kllsteiisilumen  des  Rothen  Meeree.  de8ArariL:iiiiiii  ui'i;i-  liiili  mm  i-i'isisi-wii 
Heerbiiuin  uach  Sorden,  beeetiten  du:  JJ.ul<>ll^<'l  >in:i.  iU,-  ivii^ti^'ii  n'tU'ijt; 
das  weite  Binnentand  ArabienH  nmgllrtcii  iiiiii  rirnngi'u  uns  i'.uplirstlliiil 
Mnanf ,  so  wie  anf  der  VölkerbrOcke  Palästinas  vor.  bis  zum  Eaakasns. 
Von  Arabien  her  dnuigen  die  Semiten  (sogen.  Hvkaoe)  in  Nieder-Egypten 
tin  nnd  erlangten  dqrt  um  8000  ror  Ohr.  0.  anf  Jahrhunderte  die  Herr- 
Bdiaft,  bis  sie  wiedenun  hinans  getn^en  wurden ;  der  Andrang  hörte  aber 
meht  anf  nnd  die  anf  egyptisohon  DenkmOlem  daigesielllen  Oemfilde  zeigen 
bis  1000  vor  Chr.  0.  die  degrtucben  KHmpfe  uurbmiinen  egvptischen  Herr- 
scher wider  die  im  NordMien  aiidniigeimi'n  ^i'iiii'ii  N'miieii :  iiiii'ii  im  i. 
Jahrli.  iiml  später  bedrJingten  fgvpdsi  iii-  ui-cic  die  ^ciiiiu  ii  i  aiiistmiis. 
Die  nuB  Niedcr-Epyplen  vertriubenen  soiHiii^iiii  ii  ilii'iri^  Huiueruii  aii'ii.  ua. 
ostwBrts  die  arabische  WUste  hmderte,  iindi  ^lordtii,  wo  FnitliHiarkeit 
hemchl«  und  die  ffibel  berichtet,  daas  die  Kinder  Israels,  als  sie  nach  dem 
Süden  PaUstinas  gelangten,  dort  bereits  die  atanunrerwandtra  Amalekiter, 
Amoriter,  Uoabitei  n.  a.  angesiedelt  fiinden ,  deren  Widerstand  zn  be- 
Stegen  hatten,  um  Durebraig  zu  erlangen,  bie  ustiicbcii  semiton.  weiche 
am  Persischen  Meerhusen  nacii  Aoruen  wunuerieii.  sciiemen  rascher  vor- 
gedrungen zu  Bein,  denn  sie  uiiucieii  neu  noruiiriii;]'  a:is  svngcne  Keicb. 
wogegen  die  vimi  Anihiachni  Meere  liiii;iiitV™-.iiiiliTteii  Keuller  (l'lioniküi- 
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nelchf  IVO]  grüstenlbtilij  vcruklittt  worden  sinil,  aniicrcntljeils  aber  urngnii- 
geii  unil  eingeripliloBäeii  wiirilri],  Mi«  die  Pliili^lur  iPHlämiiier)  und  l[eviler, 
Wülcli«  dir  Uihcl  (1.  M.wc  .'i  l :  Kiililer  11.  :!|  iils  l^iln'si  liiiitli'iic  kwin- 

untersclu'iik'Uilcn  ML'i-|iiiinl  du'  l>i-.cliin'iduii^'  hjlili'ic.  (.'ii  NLirdlandui- 
gleich  wiiri'ii  mit  dtii  liicsfii,  von  d<™ii  üic  (Jesi'liidile  aiti-rci-Zuitcn  redet 

(l.Uose  14. 5)  Iflagt  ucK  sla  wahrscbeinlioh  bezeichnen,  denn  die  aOdlichen 
vaiKer.  deren  iveiber  fmchibar  werden  im  iO,  jähre,  mfluoi  Ton  der  tm- 
i'ntwickulbiii  Mult<:r  k1cin(T  oilioren  werden  »u<l  ki^iineii  die  NnnliHiider. 
welche  von  ausgewachsenen  Mültom  Etamnieii ,  als  Ricaeu  anaelion.  Die 


lu  wareu  aie  israenion  oieger.  oua  Besiegte,  leo 
anderen  aemnen  gegenflber  und  erat  Barid  Jfon 
m'ii.    iiaiiei  war  luinii  iier  Jiininninen  von  aiinii 


Deukni,-ili-r[i  .liiivli  II,,,.  ---II,.,  l-.^t.,.  -]>■!,  imin „rlM.idi-ii  von  den  rolhltrau-  " 
nen  Egyptein,  wo!:i-gni  die  m.verniisdit.'ii  (Jsta,  iidteii  (Chaldäerund  Asayrer) 
den  EETpIem  an  Farbe  gleich  blieben,  wie  ihra  gerotteten  Denkmller  erweisen. 

Um  600  vor  Chr.  0.  stünnto  der  Volkeratrom  der  Skythen  Uber  den 
Kanlcaann  hinein  in  Sjrien  und  da«  obere  Euphralthal,  wo  nach  Herodots 
teiicbt  die  AriiT  iiiiti  r  l.rilims  diT  knlrliischen  Modi'ia  das  Reich  Medien 
geitifrd  li:dt"]i,    I  lii'Stivtl  i  ii  ili  iui^'lcii  in  l'alilBtina  vor,  wurden  aber  vom 

WulinsilzK,  so  dass  4  .lulirliuiiderle  s[iat(!r  lier  sicgreirli  nai  b  Norden  vor- 
dringende JsdaB  (Uakkab.  12.  29)  anf  ShythenslAdte  trifTt,  nur  GOU  l''eld- 
weg«a  (etwa  30  deatsche  Heilen)  Ton  Jerusalem,  in  denen  Juden  als  Fremd- 
lings  wohnleo.    So  wirkten  vomehnilicb  von  2000  bis  200  vor  Chr.  G. 


upli,  um  die  <luiikli>  uiiii  litlif  MeHUtiilicit  dinTlii-iii;iiiil(r  zu  aclifllteliL ;  die 
Egypter  drHngeo  einerseits  bU  Indien,  nndreraeila  bia  nn  die  Donau  vor; 
dte  Pener  eroberten  alle  Iilnder  bia  lief  in  Egypten  Iiinein,  heerten  dnrcli 
Kleinaaicn  nach  Griechenland  und  selzlen  Ihre  Heere  uns  den  zahircicheu 
^    k  m  n     b  mn  [I  mn    n  h 

v<.t  unter  .\lr^:inil.T  mni  ii.ilim.n  liir  ».-ilHi  n.-uh.-  .M-  P.Tser  i.ikI  »nli,- 


kemngcn  nnch  allen  neitcn.  fflJirto  sie  zum  Ttieilc  in  i;Mii]iL'i'n:i<'li»ri  iiHr.li 
fernen  Gegenden  iipd  borölkerte  die  verlsMenen  iin<-  mit  niincrra  \  öikrr- 
sdiaften.  die  mit  detn  isarflckgehiiehenen  Thetle  aivii  K'niiiäL'ijiin.  wip  uns 
solchen  Tereimgnngen  dtmkier  nnd  Jieller  Mensoiien  z.-ililrRii'iii-  \  erstliie- 
denhciteo  entstehen ,  zeigen  die  FarbenroisehiiDgen  in  Amerika  nnd  wie 
Volker  durah  die  Znlblir  Itemder  Weiber  sich  rfflüg  vsilndern  kfinnen.  Boll 
Bich  nngonBcheiniich  nn  den  Koünken  nntKnnknans  bezeigen,  die  dnrch  ge- 

nb  p  Wc  r.  Nu 

kommen,  dasa  ."H'.  '.m  u  iii"-v  ij^  ii  :iiiriiTcii  ivn-:,!:!  ]!  ■^ti'ih  iiii,  «■(cein fi-pmcit« 
Volk  eraclieiiii-ii.  mc  J\niii.  r  i-ii;tM-i  siiiii  un  Aiii  niindir  /.u  Misciipngen 
geiieigl  gciviineii,  wir  nn;  liiiiti  \ii:H-n  nii'ucn  itupisi  imu  Wie  Bie  BCiion 
1000  vor  Gbr.  G.  zu  Mulalten  gcfaleidit  waren,  hat  die  Folgeznt  we  xu 
Wet»seu  gemaeni .  die  mehr  imd  mehr  den  Anem  gleioh  werden.  Wenn 
such  ihre  Zogc  noch  lange  den  ogtafiihanisclien  Schnitt  bewahren  werden. 

Am  sUrkateii  imuBlpn  die  Mhiehinigen  vor  Bich  gehen  auf  dem  Kaame 
zwischen  dem  Kospisee  and  Mitlelmeere.  denn  Iiier  war  das  Zussmoien- 
trefTen  zwiechen  dem  von  Süden  nach  Norden  vordringenden  dankien 
S  on     nl     m  W  P  n  e 


zungsmuui  erreichten:  um  iliilieii.  weii;he  zwischen  ocm  Kaapiaec  uiiu 
Paiaischen  UeerbnBen  rordrmgen  mussteu .  trafen  dort  die  dunkleu 
Babolooer  nnd  »Trer:  btideraeits  gertethen  die  Volker  in  den  Karapf- 
atrudel.  tos  dem  die  BcBieglen  flüchten  mussteii ,  um  sich  za  bergen ,  aber 
selten  dorthin  geriethen.  wohin  aic  ircsiri^iit  hnltm  neun  Aiis-riinge.  Em 
groserTheil  der  curopliannDu  Viiiker  irimt  (in' .■'Durfn  (uivoii.  uasa  ihre 
VorTahren  diesen  Weg  durcli  Peräien  iiuiickgeieiit  imhi  n  und  eniweder 
änHix  Eleinasien  oder  Uber  den  Kaukasus  nach  Europa  genethen.  Erst 
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nuhdem  diese  «ndlicbe  Bahn  besetzt  war  und  die  Perger  stark  genug  atäa 
mogten,  deuKachevbub  zurUck  zu  «eisen,  natiro  die  spltere  Aiwwnndernn^ 
die  uOidliche  Umgdiung  des  Kaspisces,  brocli  nher  dennoch  (nie  die  Blty- 
then)  Ober  den  EauknsHs  liciein  mm  Tiimmtlpl.Hzc .  uui  an  (im  Volke r- 
kampCb  Theil  zn  nelimoii.  Dl-t  illtorc  Slrom  liin^s  ili'i'  Sllilscitf  liatlu  zar 
Linken,  sowie  vor  sii'li  Uis  zum  Ivniikasiiä  hikI  in  KItiiiasIvii  ilie  iinji:i.'5iei1ui- 
ten  dunklen  Völker  nml  stlnib  sidi  mit  ilimzi  in  Kk-miisicii  Jiindn  Iiis  (Kews 
geftlllt  war.  Die  mnii[ii;;fiilliyi'  Hod('i[n;('Äliiltiiii^  vmn  rmilitn  Cicbiigc  bis 
znr  glOhenden  Ebene,  mit  fviloii  ller^riHen  und  üppigen  Thltltm,  masuger 
LandgestaHnng  mit  langgestreckten  Küsten ,  gab  jedei*  EigeDthDmtielik^t 
dal  EU  ibrer  Foitbildmif  Erfbrderliclie,  liesa  aneb  eine  diehte  BevOlkening 
entstellen,  die  dnruh  !»htrei<;)ie  Wasscrscbeiden  getrennt,  imabhlbi^  von 
clniiniliT  »ic'li  nitniiktln  konnte.  jedQi;li  di?tn  beiderseitigen  OnmdireMit 
in  dtjr  All,  ihit-.  ilii^  Antr  ilii> Sorilsclli!  und  dasHocbland  Vol- 
/ii^'in,  wiiyi  ;:i-ii  (iU'  SL  iiiiti  n  ilii;  SllilHi'ite  b.Hitilelten ,  besonders  die  Kfl- 
ülcntbnlm'  der  Üüd-  nnil  ^Vcatseite  der  tinihineel. 

Als  die  Halbinsel  so  weit  angeftllK  war,  dase  die  BcvOlkemng  den 
ferneren  Andrang  znr(lekweisL-n  konnte,  mnsöte  der  belle  Stium  vom  Tnm- 
melplatze  siegend  oder  geschlagen  kommend,  den  NurUvcg  Uber  den  San- 
kaaua  ueiunen,  wie  jeder  Strom  der  im  geraden  Laafa  wider  dnen  FelKn 
prallt  flkh  leitwUrte  wendet.  Mancbe  VtUkeiwhancn  mOgen  dch  den  Weg 
dnrcb  Kleinasien  erfochten  habenoiterdic  dort  Angesiedelten  vor  sieb  ber  ge- 
trieben baben,  worauf  die  Ifllere  HeBieiilimg  Xonl-Griei-licnlHiicls  (TtiriikRiis) 

Agamemnon  seine  Tocbter  znni  Opfer  naeli  iler  Ivrini  teiidirt,  ernuist  dass 
dort  im  Horden  ün  Stammbeiligtbuni  der  Hellenen  sieh  befand,  nicbt  ein 
Tempel  qttterer  Ansiedebuig,  sondern  der  Vorzdt  des  Volkes.  Der  Weg 
tiber  den  Kankasua  war  ein  scliwieriger ,  denn  es  gicbt  nur  wenige  PHssc, 
die  jedesmal  von  früher  Gekoniinenen  beät^t/l  wuren  und  verlh^dlgt 
wurden :  neue  Kampfe  bmchten  Zerfllroiuing  inid  Misebungeii  zu  Wege ;  der 
L'nlerlicgendc  niusate  Znlluelit  siipIu'ii  oiler  weiter  mich  HiiRslani  hinein 
wandern  imil  di  r  Piefrcr  lii  -elzle  den  Durd];;nii;r  bis  ein  CberleK«ncr  i-oii 
Süden  oder  Nmileii  li.inimciid .  ihn  vci-ii  i.  li.  Ami  diesom  Lietllmmel 
haben  sich /niilreifhi-  \"iilk(  i-s|jlillei-  im  K.iukasu-;  ,  rli:dle:i ,  ivebhe  mehr 
ata  60  Sprachen  und  Dialekte  reden ;  es  Mohnen  dort  die  semilischen  At- 
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ineDier,  Gnuinen  a.  wie  die  amohen  Abawn .  Osseien  n.  n.  gemüische 
Christen  neben  mosiiBvhcn  und  mnhammndaniiCJioD  Anein.  um  afhhiiniBcho 
Htideallmm  ]ii  iI.t  ^'t-rtlirang  des  Henütisilien  El  wie  iles  e^yptischeu  l'tali 


Die  Volker  braunen  stosweiae  nach  Westen  vounrücken  und  der  aitcate 
Zag,  der  von  Wiehtigkeit  ward,  war  die  Wnnderang  der  «ogen.  Qrako- 
Italer.  ans  der  die  Hochlande  der  ^echiachen  und  der  uaiiwiien  Halbinsel 
bevSlkert  wurden.  Die  Pelaeger.  spütcrhili  cefoigt  und  gedrltngt  vonHel- 
LmiMi  u.  II.  draiiL'üti  »her  die  Uomiu  nnch  Süden  ror.  besetzten  dae  Uooh- 
laud  und  die  Th;iIabliJlnL'o  mit  ilirpn  Hi-cTden  und  trieben  Vielizneht  mit 

Sflden  EinwHiidi  RT  .[.  i-  i[iiiikiMi  \  i  ,  -Eidi-iici.  m,-[i  :ui  ,  trieben  i'ieeh- 
fim^,  Handel  iinii  :  vfim  Ndiiir^iiiiir  AIVik:i-  tLüiven  und  Egj-ptcn) 

kamen  sie.  nie  vi>ii  uer  svriatiii.ii  liu^ie  nnii  :inÄ  Ivieinasion ,  aio  Meeres- 
ifloder  beaetzend  and  die  Hiitier  binanf  dnngenu.  um  niii  den  Bellen 
TanBcbhandei  ru  treiben.  Da  die  wemgafen  Ihre  W^ber  bob  uer  Heimat 
mitgebraefai  haben  werden :  so  kann  sehr  raach  eio  MtBchvojk  entManden 
Sern    sefre  T  d 

der  Snrache  Ui's  \  :iti'n  nun  uie  in-aciiiiiHfUiii:  ues  Lier/teren  lorueiaie. 
Die  aus  kLeiniisien  kiiiiiui enden .  welche  ihre  toDiiiien  mitbrachten,  waren 
schnn  vorhLT  em  MiKrhvoik  sGweaen.  QiiMr  UmUehen  veiiitItnfsBen  dort 
entetandcii  unü  so  mnsstc  aUniüJig  das  hdle  BinnenlandTOlk  mii  den  dnnk- 
len  KaBtentieH'obnem  iias  snatereHeiieneilTOili  nnddieloner  bilden.  Dabei 
ward  die  altarische  (pelaagisehe)SprRBbe  Ton  der  rdohecenSpriahe  nndBIl- 
dmigderFreindliiige  80  Sfliir  Uberwaefasen,  dase  inderSBwbqmKhemtrdtrf- 
tige  Überreste  verblieben;  nnr  die  wenigen  Beieichnungen,  die  dem  Hirten-  nnd 
Hochland-'üllie  iM-i-.itlMlinlieli  wm^.u  «:tivn  nii.i  Im  Lehen  lira  Kaati-iivol- 

Spiaeben.    t-pilteiliiLi  lanii  eiu  zweiter  öeliub  von  Norden  lier  statt,  der 
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einee  der  hellen  Völker,  die  Derer,  auüt  Süden  drtngte,  deren  Anabrdtiuig 
mneo  Obeimächtigen  Dmek  auf  die  Miethvolker  avsnbte  und  diese  zum 
Weichen  zwang.  Ba  fand  dnc  I{(lck«:m.I.'nms  mich  Klcirnni™  statt,  wo 
die  loner  thdlB  Ibrea  Olelcben  vortinidin  .  iin'ih  iiin  h  mit  jiuili/ri-ii  Vitlkoni 
HiBclmngen' eingingen,  wldirend  in  i^iinlLMiLnuI  Alinliilj.'H  li.  i  lii'ii  Zu- 
tfichgebliebenen  geschah.  Ausroitiiu;;  dvr  .Srliw^n  lu  n,  Misrlniiig  iiuil  Aii- 
«aaha  der  StaAen  wiid  Tidftcb  diu  Folge  ),'en-cs(;n  Hein.  Wik  Uorcr ,  als 
arische  Hothlandtiewoluier  ran  Hirtculcbcn  unil  Ackerboa  rohrcod,  hielten 
Bich  anf  den  Höhen  des  Laadee  imd  gingen  ant  apiit  zur  ScefHhit  ober. 
Bellet  dann  mdir  auf  Enieg  ale  Handel  bedacht.  Dem  Hirten  ial  der  Uee- 
rcsatrand  nur  die  nnwillkominene  Grenze  seiner  Weiden,  die  er  villig  den 
Elschem  und  Scbifforii  nbiTlässt;  wcniße  Meilen  bmdeiowjirts  war  den  Be- 
wohiimi  Ibis  Kisdi(-sst.ii  iuil"'l;;tni]l  iiii.l  M-  llirl-  bii'H  th«  liiiilor  des 

wie  die  iStUdlo  Atbuii  iiiid  .'>])»rtA  ;:tMiu;,'!d:iiii  lii'/.uiii:i'ii.  Iki'  luin-r  [{i^uiiiidt, 
adilaii,  gesuhwiltzig,  hochgebildet,  in-unk^nd  iui  buigtii  Klcidu,  auf  Sanda- 
len gehend,  umüchlig,  rasch  zum  l'^nttwhhiKsc ,  feui'ig  in  der  Auslilhnuig. 
aber  unbeitfindig  und  leicht  verzagt,  klagend  im  linglUckei  dagegen  der 
Derer  hart,  strenge,  sprOdc,  wortkarg,  treuherzig  aber  kurzaichtig,  im  kur- 
zen knappen  Kieide  und  BdnumhOlInngen  schreitend,  trage  im  Gntsehluwe, 
zSgenid  uud  langsam  in  der  AuBtUimng,  alxn'  auaharrend  iiucli  im  ITn- 
giflckc;  der  loner  Üppiger  Kaufmann,  den  JilinBten  ergpln^u.  ilcr  llmi-r  in 
erzwungener  tUaigkeit,  die  Kflnste  garin^h:lt):riiil.  I  hn-  I  iiirrr  ;.'iii^  m 
Laufe  der  Zeit  Miaebuugen  ein  mit  dem  loiiür,  jilli  iii  .Iii'  simulc,  ;l:lmiiiii;L' 
Art  verblieb  und  behielt  trotzdem  die  Oberliand,  u  ie  nielil  aWin  die  Unter- 
werfung Athens  unter  Sparte  erweist,  sondern  iiooh  mehr  darin  Bich  aua- 
pHgt,  dass  (ÜB  Inner  u.  a.  ihre  Verehrnngsweflen  Apollon,  Dio-Nysos, 
Athene  u.  a.  w.  dem  arischen  Zoua  unterslcllen  musstcn  (jS  45). 

Diejcuigi-n  (Jritko-ltaler,  nelebe  tiic;iit  in  die  grieebiBclie  Halbinsel 
batlcii  c'iudriiiKon  küimeii,  solzicn  ihrfs  WestwnnclerLiiig  fort  unddasGeKi^ 
lllierattif;cnü.  weklii;ri  sie  vom  wnrni™  .Sllden  Irennd^,  drangen  sie  inifailien 

gt-u  »II  lii'ii  M,.er,.ik(li,l,>ii,  ^0  wie  au  j;e.icliUI^1i'ii  ()rl«ii  iriilieii^  Kinwnnde-* 
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rer  aich  eHiielten.  Bnter  ilenen  die  Taaken  odU'EtrnDken  (un  Jetelgan  Tos- 
k»i\si)  (larch  verbiete] iswetsc  hohe  llrlilnnf;  hervor  mgtan.  Im  Lanfa  der 
/.Kit  kiimc'ii  ;iu6  (irnfiliriihiiiii  iii  iii'  l'.iiiiv^mili'nir  von  vorgestlirilienur  Bil- 
ilmiL'.  lii'^  Liii^-s  Hi  n  ku^iin  ^n-h  H --i-ii-i/.Cfii  uud .  wie-  in  Onechenland  Jie 
1    II     I         I  k  Ir  nit  kl  \r  ra  d  Un 

neiilatidL-ä  iTöfliietin.  Vt  rliiiiilmi;;<  ii  iiiil  IhiiMi  EitiloflKen .  ai-iK  Gi'noliiihm- 
teu  einiUhrtcn .  mildcri'  bitten,  aber  niieh  Cppigkeit  linil  \  i^nh'rli.  AI» 
wiellttger  beehiifeii  zum  Auitliiusdic  der  scliüneu  Oflter  des  iMvnn  mit  ili'n 
rohen  LcndcaerzeugniBaen  Ibiliens,  ettlUliete  liom  an  der  TibiT.  lue  wohin 
wahnchemlich  die  damahgen  SecBcbiöb  vom  Meere  aus  in  dos  Land  ein- 
diiD^  konnten.  Oer  Tonscbort  ward  Stapelplab,  Um  Handel  bmchle 
Gewarker  und  KUnstler.  m  waehs  die  Bevölkerung  und  es  enIMand  die 
WellBtadt,  mu  i>r  -lir-  Wilki-i-  Iriil].  ,,«  um^ncrf  iiii<i  i-pilL  rliin  den 

grOsten  Tll^il  il.  :■  .l.rn.i!-  I  cLmi      n  W.:-.      Ii..  I|.  i,  [  [.iTI  .,•^i[„■,■  i,ii>[r- 

Krämorvolk  und  [.'TiiUli;;  ^-r^'ui  Sii'iicin  ikn  .N  liiilz  uuuli  diiB  von 

allen  Seiten  ziisunimen  lUeesende  Volk  dem  streugeu  Arier  ale  verderbt  an- 
widern ;  nlloiii  lüt  Zt:\i  bracJite  den  KinlliiöS  der  liüheren  Bildung  der 
Fremdlinge  znr  üeltnug  und  der  Landadel  beqnemle  eieli  Rdmer  ttt  wer- 
den, die  Kenntnisse  nnd  Künste  der  Fremde  sich  aniueignen,  wennanch 
mit  minderem  Qeeehioke  als  da-  Hellene.  Nur  in  «ncr  lUehlung  Obertr«- 
fai  die  ROroer  alle  vorher  gegan^'enen  Valker:  in  df^r  diiucrnden  Ausdeh- 
nong  ihrer  ilerrsi-liaft.  di.^  lulel/l  thLsMUlrtmcci-  Miii-^(  lilii>si'ml,  W«a(- 

wie  nacli  ludien  und  Uliinn  wiuv  V erfind inih'eu  (»Irui  kend.  liie  liijnivr 
sandten  ihre  italischen  Heere  und  Colonien  nach  allen  Seiten,- warben  auch 
Heere  bei  danklen  und  bellen  Völkern,  um  snlche  fem  ton  der  Hümat  Ar 
die  Zwecke  de«  ßeiehes  su  vcrweiidon  nnd  braeblen  so  allenthalben  Ui- 
wbongen  zu  Stande,  xu  denen  Oberdiea  der  lebhafle  Verkehr  beitrug, 
den  die  uüilreiciien  V'Ülker  unter  gleichem  Schutze  stehend ,  mit  einander 
unterhielten. 

Die  MiBchuii<;  vurm-liieifcntT  lMc;iiöelii'ii  uiul  V'iilki'f  ist,  nbcnau  wie  bei 
den  Thierai  Ki-fiunu-  iL  i-  Arten,  ciiic"^  d,-,-  .inlhi-^r^iiliHIiiii  Mitlül  zw 
Verediunf,  wirkl  filier  iilchl  in  nllrii  l'iilk-n  (^iln.Mi^-.  ^ondCTii  fi>rd<T(  die 
Kackbildung  wie  die  Korlbildung  Je  uaeli  rinsliinileii ,  deren  AuBgleiehuug 
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alBdana  fiflliw  oder  spit«  (Inrcli  Ki  iiriH^kiiiip:,  AiissTorheii  outr  Aiisruiiüng 
der  Schwachen  geachicht.     Du:  liui^kmiuiiii;:  /.lihi  i"  iiit:iin:ii.ii  ui-i 

gegonwflrtiircn  Arten misciimiKfu  Iniin-.inifiik.i^- ;  nn'  rurtniiuLLEin  imki-s""" 

in  i-erecliieiienoii   ^'-n  .iiin  uu"  iiLun  /.t  u.  i"  i  ii,-u.-,imi  im-i 

RSmer  ilea  ' 
Die  Spnirhf 

ihroSprachs,  ranQipfel  der  hileli^Eatwicklung  rOckwarls  verfolgt,  fol- 
gende Stufen  offenbart: 

iiDcuste  »tiite;  Animiiiscn.  iesma  wcsiueuer  Zweig  svnscii 


HleslGn  BrncIislOckc  sieli  andeulOD.  die  nrsiirUiieiicneD  afnkoniacucn  Zu- 
sUnde: 

2.  MnüR  20.  26  ^elcbfr  erweist,  dass  Mnees  nur  citi  Tuen  um  die 


.  wii'r.ji  nocii  ieizt  in  ucstatnua  uei  den  Aa&ante  gebritucuuc 
n  das  Volk  gtose  Trauer  oder  drdckendes  un^ck  tnSl. 

i..  MnsR  19  welcher  die  AnwendunEr  eines  Zaubertrankes  bcsct 


in  der  Fitee  ai 
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Z.HBeei  woSchlängenwnnder  berichtet  wetden,  die  noch  jebt  duicli 
ganz  Nord-Afrikn  gangbar  tiad. 

AnHi  das  Srliliitifluwt  ilor  OcWc,  J;!«  ..Amen"  iii:iclit  sii'h.  K^eU'h 

ebrt  liat,  donscilii-n  Wfl9ti;iili«ini ,  den  a!f  npiiterliiii  als  Sali  otU-r  Kl 
kannten  ond  dem  ISntea  die  eherne  Schlange  errichtete,  dem  auch  der  Qe- 
schiehtBcbrdber  als  Seth  dnen  Platz  in  der  Crgescblchtc  mincs  Volkee 
anwies. 

Da«  Volk  der  lareeliten  in  Beinern  rilckatSndigBten  Leben  ist  anzu- 
sehen aU  ein  dunkelforitiger,  DScktor  und  dlh^Iiger  Stamm,  irclcher  in 
Mittet- Arrika  nln  Hirten  -  und  RaniMrvolk  in  nnd  an  den  Wösten  mnber 

wniiiliTlc  iiiiil  :<lliii;i1i^'  Niii'd(!u  Mnauf  dringend)  in  Mleder-Bgypleu 
si.-h  iiri-iiTichr.  Iii.  ,  i-  mit  iiLii!.  ).  ii  llirtenatimmcn  (denHyksoe)  vertrieben, 
iiiiiir  il.T  l.i  itiiii;.'  M  IHI--  rii>|il]cien  Moaes  nach  PaMstii»  gerieth,  wo  er 
viudie  luiil  liliilu'iij  bis  (ilL'ivii;iitrki'1ireDdenVulkerstariDe  ihn  Uber  dieganite 
Erde  zerBlreueten.  In  Palttetüia  ward  das  dunkle  Volk  gemischt  mit  den 
heilen  Pniiistem  n.  a..  so  aass  neue  Hnianen  emsianuen.  wie  aieMaiereien 
egyptiscnor  Donkmilior  sie  zeigen;  sie  miscnien  sicn  nDausgeset»,  trow 
aller  Midmuiigen  dorPriealev,  und  nnb nie»  Lehren  auf  von  allen  Sraten ;  sie 
Beg  ff 


I  empörte  Seibstgeftim  der  Unter- 
lem  de  g^enednge  Abatoamig 
1  irflneren  laisehangen  empiange- 
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ri.iinn  UüiiL-ii] :  il'i  ^^;]lu[l  iivi  (iUBiditea  vom  rein  Egyptischen  der  Denk- 
iii;ik'i'  l>j:-  -/mw  ivni  An~rii>'ii  rtii-lientl .  Üocli  der  Metinahl  nach  in  lenen 
beiJfii  AiLöpiagiiiis.ii. 

Die  ueueste  Zeit  zeigt  eine  erfblgreicho  VClkcmuschniig  in  den  Be- 
wohnern der  Verdnigleu  Staton  Kard-Aueriku.  Die  BevOlkennig  der 
Nordalsten  war  auiaiighch  aus  Eagliliidcni ,  Schottlaudera .  Holländern. 
DeuUchoii  niid  Noiiilüiidcrn  zusammen  gvsvUA .  a\m  lilinrwiegend  nurd- 
l<^ul(iiii9ch.  Kpillprlim  «nid  sie  rciclilii'h  t'elin'ii?.!  mit  dem  fEilllsühfii  llhilu 
I  r  I  I    I  r  1  m        1    kr  /J        I  i  p  I     T    k         k  t 


Nürdliclieu  Übergebend.  lu  duu  Noitlitbilen  tludet  die  Bevultcruugzuiiflliaie 
Btalt  durch  eigens  McGrung.  ui  vne  durch  Ginwaaderung  aua  Ilnttanien  nnd 
I>ei]tsrhiniid :  in  den  Sttdstaten  dagegen  durch  Einftlhrnng  und  ZDchlnng 
der  Neger,  von  denen  nicht  allein  durch  Mischung  mit  uwi  WoiMOU  ein 
^diireii^ii  :ibi:eäliiries  MiichvoUc  »belammt.  soiidi-rii  uie  aneh  uestininieiid 

.'iiiwirkuM  iiiil  <lii'  Weiatien  durch  Ammenmilcl  i\  I  iii^;iiil'.  so  wiu  diireh 

kl  I  r    d  u  /  ang  n  I  d    L  I 

I  r  /     ^  I  IT        1     on  N  rlstnl  n    t  [     \  \     I  I 

tyiö>j.-it,      ill  1     '-1t      I  I  i 

äkliiven  und  der  Niedrigkult,  dagegen  JKIeaiggiuig  eilel.  In  den  Nurdsl:ileii 
iat  der  Teulone  unverkennbar  in  der  derben,  «eashufleii.  Laudbau  und  Han- 
del treibenden,  gowerbfleissigea  nnd  crwarbgitHigeu  Bevulkemng :  zwischen 
ihr  gedeiht  uer  Ire  mit  seitirni  i'iiseiieren .  heftigeren  Wesen.  Bieter 
Kampfbej,  I 
geach« 
Icher  1 

drflngts  t  i*  gl 

Donlachra  nud  Iren  vvraiditend,  sicli  ah  deu  alhiin  echten  äinenkaner 
betrachtet,  dem  die  ganse  Erde  gohereu  sollte  und  der  lideluleuB  das  ms- 
SIBche  Reich  als  Benlethdier  gdtcn  Ittsat.  Der  Teutone  dringt  nach  We- 
sten vor,  um  aesahaft  zn  werden ,  mit  Kindeni  tmd  Euheln  auf  demselben 
Lande  zu  wohnen ;  der  Ir«  nnd  die  Mischlinge  eilen  naeh  Westen,  am  im 
raschen  Wcclisol  der Anwedlungeu und durehaonstigeMittelrelchzn werden. 
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ichatUn  beider  Eltero  du  tibergewicui  eruDgeii.  tniubisicb  derMhichuDg 
■cbinngawerlh  oder  widerlich  geilend:  teaioDudie  ZirrerilUeigke»  und 
Ausdauer  mii  inecltn'  odvr  amurikmiiscber  EnUcuioMeDue»  nud  Qewaiui- 
beii  giebc  ein  :orii>euiiticieB  uexeiiiücui :  dagegen  leuionlschotiartheizigteit 
mit  inswier  *  reciiiip«  im.:  i(iii:KuiLiiTuig,  wie  sie  im  iiortigen  atldlepStiel 
müclitiK  hervor  um.    In  citii  fülilsliiteu  zeigl  Bich  ein  iiiilWILiEw  llervor- 


ainKauuMuier  veruo'uoua ;  uituei  auur  weiunciiiigei'  m<x  von  grutieier 
al^emehier  Bildnog,  durch  Qewuidheit  hSberer  Art  dem  Jinki  Oberlegen 
und  dadurch  auch  Im  Stande  gewesen,  auf  die  Leltuii);  der  Vereinigten  Stnteu 
BiilunguZeit  liiiidurcli  nhGi'm5chtigeii  ll^inlhiss  zu  llboii.  i leide  Acte»  norden 
nUer  m<-hl  umliiu  koiiiitii,  Im  i,:iiifi'  dci  Zeit  sidi  m  miäihen ,  ilenii  die 
Vcrliiinluiigfitilen  des  tViciicns  sind  Elili  kcr  nU  die  TreniiniigscIiiiLtlu  dos 
Krieges;  der  Werth  dus  künftigen  MiectivolkcB  wird  atK'r  »'eeenlliDh  davon 
abhängen,  oB  die  vurhandenen  Neger  darin  aufgehen  oder  auflgeacblouan 
und  vertridien  werden.^ 

s.m. 

Der  Kampf  um  das  Dasein  im  ZusatnmeiistoBe  der  Völker  brachte, 
mhm  den  unzillili^cn  Men^chenvertUelen,  einen  groücn  GeH'iim  dnrin,  dosa 
kluiiw  aber  Iii  I  ü  uhü  füll  i Slilmme  nach  gL-sdiützten  Gegenden 
j^el;iii>!lc:Li,  \v<i  «ie  ruliis  gedeilien  iiTid  diu-i^li  ürlliehe  Eiiiflllsae  heglliuiligf, 
Kich  i'iilwii'kelii  koiititi.'ii.  llii'si'  V.wunt  drr  \Vr)i:l[liiN«-  MIdefu  :Uji-l'  nur 
die  Aiiünalime.  <h\m  in  il'-r  Mrliraald  von  n.Ilr.i  v.-m:Wn  ilic  kleinen  Viilkür 

wie  den  Luppen,  Fitmeu,  Britten  und  ßusken,  uilei*  sie  uurdtu  liin  und  lier 
geworfen  und  xerstrent,  wie  die  Israeliten  und  viele  andere  bildnngftfaige 
TUker  des  Alterthumes,  welche  spurlos  verschwunden  sind. 

Als  nacfaBtli^sadeB  Büapiel  der  foriichrNtenden  Art  hiinn  ins  Volk 


a     1    1  1       Ii        I  I    H    t  II  ä 

III  il  1     1  I  Ii  I  l 

geg    t  I         1  II  1      \  Ik       r-l    I         !  1 

Oewohuheiten  und  Glaubenabekcnntnisse  zii  tunem  Bande  aicb  vereinen 
können,  unter  gteiehen  Gesetzen,  mit  gemeinsamer  Verwaltung,  fn  der 
Tollen  FreilioU  eicL  cnti\icl;el[]<I.  ilcrcn  jede  der  vorhandenen  ^gcnOiaui- 
liclikail  bedarf  lliid  begelirl. 

\   I  t  It  1       1    1    II  II  1  f   1  I 

<teB%  Ik     1    t  \  1    II  I  II   1  1     I  II 

Z  t        1    (      I    I      i      I      n       1  II  Ii         II        I  Ib 

i  n  M      1       1   \  ik      i  Iii 

II         I  II  1111 

Lb  III        jli^ill  l^]  i 

Nordsee,  eine  Lnzahl  gi'daerer  and  klemerer  Inseln,  zwischen  denen  die 
FilMe  ihren  Lauf  bfa  Jn  die  Nordsee  hiuicn  und  von  denen  die  gegenwär- 
tigen München  der  Niederlande.  Oldenbin^.  H.innovcra.  Holslcins  und 
S         ga  d  dm 

dL-rKordsee  die  filiürlidim  Trilininn-  di-r  vom  Eiiilinirh,.  ilrs  üo]|^tr..,iieä 


janiiH  niia  denen  un  ncr  «  esiküBte  öwiieswiga  eine  weile  FiScüo  nmMarseh- 
insein  sieh  nuaüeimtc.  uniucben  denen  die  Fldsse  Hiimboi-.  des  Wnscli. 
Themse.  SelielUe.  Rhein.  Ems.  Weser.  Elbe  und  Euer  ihren  Lauf  nord- 
wrlrts  haiicn  in  die.  danuns  nor  nm  Sciiotfland  iiemm  von  der  Fintwelie 
des  OoiiBiromes  berührte  Nordsee.  England  hing  alt  dem  Pe^ande  zu- 
«amnuni  nnd  Jiitiana.  deitsen  V.  esikflste  noch  lortwnhrcnd  im  AnDrucue  ist, 


kr.ift  nno  huiinheii  auBgrzeirhneie  voik  äer  Fnesen.  wahrscheinJinh  daa- 
seibe  mii  uen  uei|:en,  welciie  seuon  vor  der  ROmeruit  Oslenglanü  bewobu- 
lon,  gicichzeibg  nui  den  Britten  der  Westseite.  Die  Beigen  waren  an  Dil- 
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dnng  undKriegstflobligkeit  Wt  den  \*ildeii  Horden  derUibritlen  tibetfegen 
und  waren  es,  die  den  RBmem  den  henbsflen  Widerstuid  boten,  den 
mnii  irrigcrwciHe  iha  llritten  znsobrdb^  welche  eo  weit  rflckBtRndig  waren, 
iJ:i8s  sk'  noth  in  l  icl  siiiitoren  Ztitea  (nach  Dio  Caesins)  nackt  lod  bufas 
i^mgfn.  (Iii;  Lvii;i^L'ii  iiin'i'  Kliero  fTMen,  (Dtcli  Casar)  kmne  Ehe  kiinnten, 
wild  lebten  wie  d:ia  Viitb  nnd  von  denen  Hieranymns  bIb  Angenxeuge  be- 
ridilet,  dass  sie  Snabenaohenkel  nnd  W^berbrOate  aia  LeckerlHsseu  rer- 
zehrten.  Die  Friesen,  fiMbAng  und  Viehzncbt  trabend,  wndiua  anf  dem 
tVufbtbann  HaraobgeUele  Zwiaeben  den  grosen  StrSoien  zu  einem  tahl- 
rddten,  abgeliSiteten  Volke  heran,  welcliea  geticlicrt  gegen  Landheere 
geddben  konnte,  daiF^den  ao  Au^tbar,  daas  aie  noch  in  qiateren  Jahr- 
hnnderlen  von  den  vordringenden  RfimiTn  geaitieaet  wurden,  Ihrem  Oe- 

um  800  vor  Chr.  G,  den  U-UXlu  llwhnli  k.  „  .liiivliiirwiii'inl.  in  di«  Nord- 
see ehidrai^,  in  die  er  vordem  nur  von  Noi'dL-ii  her  aeiue  geflachte  Flut- 
welle gesandt  hatte.  Der  DurnlifliisK  konnte  nic:lit  sofort  dio  Wdle  nnd 
Tiefe  erlangen,  wcicbe  er  gegenwärtig  zwistlicn  Dover  und  CataiK  hat, 
d»nn  erxt  im  Lunfo  der  Zeit  rcrmogtcn  Frost  und  Wogandrang  die  Seilen- 
wlUidi;  der  Mti^rnssvldticbt  hervnterznbriThen  nnil  dio  »tätig  zuneinnendo 
IfClrkslriinuing  ilnr  V.hhp  die  lüiine  zur  jelüifreii  Tiefe  .lusznhislilen.  Die 

tiger  in  die  Nordsei:  liii'li,  liii'  Milraliiii^-  nwisdiüii  lii'n  nit'lisf'ln-"  nnd  liol- 
landiscfaen  Uarsclicn  crwcilerto  nnd  die  durch  bühcre  Stauuug  und  grOsero 
Menge  nmehmeiide  Ebbe,  immrar  mehr  die  Ifarschlnaeh)  abbröckelnd,  ihre 
Thon-  nnd  Sandsrhichlen  mit  alch  nahm  in  das  Atiaiilisehe  Meer  hinnoB. 
Zn  dieHEm  zweim.il  Iii(;lidi  sit-h  «iedorliolendfii  Wirken  derTiil«  kamen  die 
hefiisonWestwiiiiii'  liinzn.  «ddir  vi>ii  S[l,l,v,..t  ,vM,  N.-nhvwl  :im,  liflmtm 
nnil  liofligstcn  eiiiti'ctcnd.  durch  lics  Wfi~iiiiirjin^i'B  wie  der 

WasserhÖlie.  in  iiIUmi  fdi^eiiiiF'ii  J:,Iil1  ikil.n  ilit-  l'^ii'Si.'iiinsi'hi  llifils  zer- 

rttliliiüiin  nnd  forlwuscliwi ,  Ihi'ils  ilinvh  i  ilr^iiiki'itiir  (.lii  iM-lnvi'nininiigen 

entvülkertra.  Scliiin  iliii  /niiel  ?iidii  t:i^'lii  lii;  'l'iili;  iim-^li'  wilr  llneiche 

niibewohnbar  machen  und  deren  fnlclithnre  Knislu  lüsun  uud  fortnehmen, 
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ilenn,  nach  holiUniliacbeu  Bc(ibaclitiin):tn  zu  BoblicBücti,  hat  sich  .dort  vor 
»lein  Diii'chhniclio  äim  Ärmel -Ciinalt»  die  Tille  lim  wenigiir  als  einen  Pro 
g.'Jiii>MT[ .  sIe'  Ji'I/1  in  iler  Noiilsii;  uij;,'i-miir  10  Kna  btlrägl, 

Iwruffuncii  Ku-l-'.  I  >ir  ^(l  iiiL  iiLli'  Tidi;  si  l/lc  in  joiltni  Jiilirliuuilcrlc  weitere 
IUii:llierL-ii:liL-  l;i;;lii'}i  iinlw  Wasser  nnil  iii.itlilt  nie  iiulicimlzlliir ;  der  Gr»S- 
vriichs  verschwand  und  der  Boden  ward  »likLlBmm  und  Sandbbiken.  Die 
FliualUnfe  vei^ndcrten  sieh  am  der  nenon,  nach  SOdweflt  lieheodea  tiefen 
EbbeatrOmung  zu  rotten ;  dna  znriachunliegcnde  Land  ward  zcrrisBcn  iä% 
der  Golfttrotn  BBioem,  dnrtb  die  Enliimiiri'biiiis  bi'dinglPii  Laufe  naeli  NorJ- 
oaten,  das  jetzige  Uetle  bis  in  ibis  Kallegal  liinuin  anfgeri^sru  nuil  fi)rtge- 
fioliwüinmt  biitte  und  im  Vereine  mit  den  Nordni^sl-^tiirmcn  ui lau s^'i  setzt 
Iiis  weiten;  ZerlriimincriinK  lipwirkle.  Die  au  Jlei-iraiirUjii  ^'ewiilinlen 
l"rii-sin,  v,vk-li.>  /.tir  Ainrtaiiilerun^'  sieb  enlseliliiwii  niiisMt-n.  Muhl™  auf 

UGudeii  SuciiEjen  Inndeinnilrt)!  dieliler  zusoiunien  und  trieben  die  llevül- 
kcrungon  des  Fesllandee  (ThUringer  d.  a.)  zurllck;  sie  fuhren  (449  nach 
Chr.  0.)  mit  den  Angeb  ond  Saduen  nadi  England,  nicht  von  den  kjm- 
rischen  Brittcu,  aandeni  von  den  stanunvernnndten  Reigen  gertiTen.  Der 
daheim  gebliebene  Theil  ging  mit  amler™  N.n  dsci'anwdlini!™,  nnincnllich 
Norwegeni  auf  Seeranb  aua,  ili  r  vmi  Ji  lia  b'i  Si  itUiniin  ale  bertchtigtei- 

und  mhiureicber  Erwerb  galt ,  am  fi   Ii  ji  i/i  in  ili  u  l^^iin  r^'u^utzen  auinc 

Anerkennung  findet.  Die  sleigendi:  Xolh  zirang  anth  auf  diesem  Wege  die 
Aiuwaudemtig  zu  craielon  und  so  aind  es  Friesen,  welche  an  Frankreichs 
NordkUale  daaKeich  dcr>[ormannen  gründeten  nnd  ifireDenkmüler  zurUek- 
lieseen  In  den  Eigennamen,  nnter  denen  keino  nordischen  Nomen,  wie 
Sven,  Store, Knud, Ilarald,  Gönn  u.  a.  sichaulBnden,  sondern  nur  IHe^Hcbo 
nnd  andere  deutsclio  wie  Wilhelm,  Bikkert  (fficbard),  Rudger  (Roger), 
Rndber  (Robert),  die  auch  in  epUerer  Zeit  im  Heiaho  der  Normannon  anf 
Sicüien  sich  vorßnden,  ohne  dHniacb-nordiselie  Bt^miBcliuug. 

In  England  setzten  die  SaebGen  llne  gewohnte  Bescliii<lif:iiii;:  fort  als 
Ackerbauer  nndVicbzUchter;  der  Frieatf  dagegen  blieb  Seefahrer  und  witrd 
nntemebmmigalnatlger  Handelemann,  empfing  auch  spütcr  einen  Zuwachs 
vonDBnen,  die  zur  Zeit  der  däuischeu  Uen-schaft  (1014  nach  Chr.  ä.> 
dort  festen  Fua  fksslen,  apftter  ancli  an  stammverwandten  NommmteD, 
velehe  Wilhelm  itx  Eroberer  (1067  nach  Chr.  0.)  mit  »ch  brachte.  Dem 


Digitized  by  Cooi;!c 


..    498     -  - 

Urbilds  dea  joIid  finii  aegt  der  behSbige  Sachse  inm  Qnmde,  der  bdmat- 
iicb  angesrasene  Landbnusr:  dagegen  ai  um*  am  aiien  Meeren  schnreiTcnde 
Englämlnr  mei'ifc'nä  Friese,  mil  AnseliliiBe  iUt  DilnonnblcDinnilinfre. 

acliDt/ti-r  r.ü^'r  sii'h  i-iil>vir'kdii ,  iii  l,mA'-   I  m  Wjissi-r  gdllit ,  vuii  itcii 


taadite  kouiilcii  m;  iLt'iiiiKucJii-ii  iiiiil  iMe  (huii:ili;;<'ii  bi^sasi-n  zu  uciii^' Mniiu- 
aebaft.  nm  Weiteree  aiB  kflstenniub  vonnnebmen:  die  groeen  Fuj'sieD. 
welche  Mgiand  mit  Obennltcbtigen  Heeren  hatten  Dberfklien  kDnnen .  ei^ 
manuellen  der  Schiffe.    Auch  die  Eroberer,  welche  hinflber  kamoD.  Dflneii 

liclHtcri  wiciliT       mnnliTii  ijlii  limi  (liirl,  siedelten  Kiel]  an  und  bereiclierten 


AnBpblusä  do-Sdioli™  mul  inn  rr/wiii(;fii  iiii.llV.-tliiilten  mU.ss<  lu  lüit  seine 
KSnige  eiitlbrout  und  beftigo  auswärtige  Kriege  geführt,  ist  aber  uiemaJe 
vm  ansHu  her  mit  Kneg  tllienogen  weiden.  Es  genoea  immer  den  groaeo 
\orthuiI,  seine  anstvSrbgen  Knegc  beginnen  nnd  endigen  zu  kSnnon  nach 
Kelichen:  es  war  wpit  unabliänEiger  von  fremder  NolliiRinie.  denn  dos 
imit:llrlendc  Meer  sntherto  es  Kotten  erzwiinpeiie  Kriege .  inaclite  groBe 
stehende  Heere  fllierflllsaiK  inid  au'hertp  il:n  f.:im]  ^esfii  VerwtUtnng. 

den  LuHi'iiili'ii ,  iM'Iclif  i'iiiN\iiTnIeileii.  ejiie  üei ulkiTUiiL'  vini  mehr  ub 
aOMilliixLiu  i  riiiidi-i  II  'II  hi-.Miij.  ^■l-■^^,■^tdl■lM  Irii-i'ii  (iii.  ■.■Iliiüligen  Willa- 
ning»-\  iTliilllnissi'  liei,  w  eli  lie  den  \S  iiiler  klli-zund,  dem  \  olkediiH  ganze  Jalir 

ZU  Arbeiten  in  freier  Lutl  geeignet  machten;  ferner  die  ungcwUhnhchenBo- 
densefaSIzo,  «reiche  nioht  alloui  ans  der  irelleniOnnigeii ,  frnchtiiuGn  Be- 
scIiaRbnbeit  derOberflaehs  gewonnen  vrerdeu,  sondern  aitcli  ans  den  tieferen 

^>i'li)eliten ,  welrhn  reich  verseilen  sind  mit  den  wirkBamston  Metallen  nnd 
niMleiiieii.  Wenn  zn  Jonen  30  Mdlioiion  die  Alisenker  hinzu  gerechnet 
^se^<len■  die  in  Norrlnnicrikn  nnd  AuBtrnlicn  audi  entwichidit,  m  zeigt  sich 
lu  Oer  vollen  iteaontnng,  wie  em  Kiemer  »lanim,  aar  in  aen  gescnuuien 
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lilederimgeii  derNordaee  henuwncln,  dum  dunilL  deuGolbtromToirlebeD 
(•inen  Aaezag  nach  den  gtscbOlzlra  Brittcninseln  sandte .  dort  zu  einem 
Vollic  erblühen  konnte,  welches  petn'ii«arlifrdiftwi^itvs1n;icln-nili!Matlitaiif 
Erden  heaitzt. 

Kin  illmliclitä  (!eiii;lh«n  7...-ist  "U-Ii  iin  frnK  iHMcii  mn  .J.-i[.iiiivolke 

Kraft,  »elclii:  amiuri;  Viilkir  ivtil  umher  slreuefon,  hielt  ihis  >;ipniivüik  ge- 
schlissen dalieim,  drängte  sich  selbst  tvi  büheren  Gtsitinng  empor  nud  er- 
reichte eineStnfe  derBildnng,  welefas die BewtmdenmgDeier erregt,  wdcbe 
dfts  Volk  kennen  lernen  und  mit  den  Europlem  t-ei^leichen. 

Das  Volk  derCiiinescn  tiat  ebpnfiiÜs  lici  geschlitzten  I.ago  desLandes 
iinni  grosen  Theile  sein  nischcs  Anfhhihcn  zu  riankeii  s^lmbt.  Ihrt-n  U«- 
gfhiclltbllchem  znfolge  wind  sie  um  300U  vor  Chr.  0.  nue  Mittelasien  ein- 
gewandert unii  hallen  bereits  900  .lalire  spiltiTsiiivliel'iirlsrlirille^jeniiicht, 
d^sa  ilir  KaisfT  Jii  den  groaen  Cannl  anitgen  ['k»:^  ,  i\<-r  yin\  Nurrt  iiatli 
Sdd  200  deutsche  Meilen  lang  der  Kriistt  Canal  der  Ivrde  ibt.  Ini  Osten 
nnii  Süden  durch  das  Meer,  im  Westen  und  Norden  ilureii  Gebilde  und 
Flüsse,  BO  wie  die  groae  Hauer  gedeckt,  konnte  es  den  apflteran  Nach- 
■cbnbeo  aus  der  Utteimat  Eislass  gewähren,  so  lange  es  aohdies  gnf  (and 
und  als  da»  Land  liinreichend  tievälkert,  war  das  Volk  etark  pmng,  nm 
fernere  Niichschdbe  abznhalten.  Andere  Feinde  als  die  von  Norden  her 
andrii)i;;eni1eji  jtiiiL''!-r''ii  Shuiimesgenossen  hatte  es  nicht  »i  fürchten ;  an 
dreien  Si  ili  ii  i\ai-  ihr  Liuu!  geschUUt  und  an  der  vierten  sicherten  sie  es 
um  Cliri»li  tlehnrt  durch  AnSUhnnig  der  grasen  Mauer,  welche  200  Meilen 
lang  über  Berge  und  TUller  gefflhrt  ward  nnd  nocb  besteht.  Die  Fort- 
bildung entwickelte  sich  dort  so  rasch,  dafis  die  Cbliwsen  al«  das  Slteste 
Bildongsvolk  der  asiatischen  Menschheit  gelten  milBHii. 

Nachdem  dieser  AbEng  nach  Sflctoslen  insälockea  gtrieih,  gingen  Ans- 
wfiudenmgen  aus  Miltel-Atnen  nach  SDden,  den  Lindem  des  ob»«n  Indos- 
tbales,  wo  de  als  Arier  zu  einem  Rlammvolke  erwuchsen ,  M-etches  bei  ein- 
tretender Spaltung  den  einen  Theil  il;i9  Imln-,-  nmi  fiiiii^-i-Hlli;il  iiin^ilisiiiidir, 
wogegrai  der  andere  gegen  W'-h-n  •hm-h  rM-;,.:,  -ui,  ,iii-i.i-.-irr.i,- ,  A-.i- 
Volk  der  Iran  bildendi  letzlcr-s  >:m>iU-  -mn,  Njii  liiii:i  li-.  ^^l■^[n.■Ll■^-,  ilcii 
erOsten  Theil  Europas  bevülkcnul ,  dusnun  rojuauieeliu ,  tenlonische  nnd 
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eUTische  Vflikef  nun  il<:iiiäd!ji'ii  iii'i.-tHtiiiii.'ii.  n:i^  v:i*du-  Alirbiaben  der 
Clilaesen  in  ibrer  gescljlllzlcn  [.ü^'p  liultt  (Iii;  l'iiitstpliung  des  iiidiBchsn  und 
pemiMiben  Volttes  zur  Folge,  ao  wie  die  Iluvülki-ruitg  Europas  j  denn  bitten 
jene  Ei'Btgeborencn  nur  dltrllit;  bicIi  vtitwii^kL'Iii  küniien,  u>  n-Brde  die  ZkIiI 
nnf  der  grosen  Fläclie  in  Zer^lri'liim^  scliweiri-nc],  nur  la[it;;Biiiu  Bich  gemclirt 
Iiaben,  .to         iliit  Kacliaclidl«  .-ms  der  Ce li(  i[iiiit  iic'h  .\:,t,vU\im-ivh-  hinf; 

uud  Piüsit'ns  wilre  iiiiu-riiiiülieji  inij  ilic  litik-d  ViilkcT  iMiruiiii»  «itruii 
weder  nocb  garnicbt  geboren,  weil  ilire  Aboen  dpcIi  auf  deu  Steppen  der  Tar- 
taid  omher  scbweiRen  oder  sie  bildiden  sieb  erat  in  Weabuien ,  wdl  die 
ÄnfttllnDg  Chinas  endlich  guflchohon  wJlre  und  sie  jetzt  erst  gcKwunRen 
würden,  (  iH.'i'stliiiHse  iiaili  VVcsti-n  7,n  smiicIkii.  Walirsi^lieinlk  li  wdrik'ii  si« 
abcT  j'-t/l  kein«  f'Wsi'Iiilssc  lialini,  ICumii;i  niilii^viiilicrt  .Hi'iii  ikIit  von 
gebiliii'tCTi  I.iip]nn  l»f\viihiit,  wnWhi:  nkhl  nnf\\  Nrinli'n  vortritlun  wiiren. 
Dk-Bes  lii'i--|iii-l  IHirr  wU'  ivfitrtii'lien.l  lüu  ürllieiitn  VeriiliUiiisse  ivirken 

kleineiL  \  olki'  dtr  Uolliindcr,  iiuf  dem  wigeii  aller  fnuhtbnrcu  Oebieto  der 
!Siedemngen  gedeibend,  die  zu  twiden  Seiten  der  Scheide  und  Sheinmdn- 
dni^tn  in  der  ehedem  mbigen  Nordsee  ■nf^eBcblOmnit  nareo  tmd  in  ihrem 
jetzigen  Umihnge  ans  der  ZertrOmmernng  darcli  den  Golfstrom  ttbrig  blie- 
ben. Von  zahh^ichen  Fiu8srinn«n  durchsein  litten,  war  itns  Insclreicb  vom 
Festlaiulu  schwer  zugänglicti,  so  dam  e»  tier  kieiiii  n  Volkszuhl  mü^tieli  war 
auf  DSmuivn  und  gniitdloxeit  \Ve;^t:ii  rviiiillii  lie  Heere  iili^.iin'ulireii  oder  zn 
veriiieliten.  Die  liei!«ichnngcii  mit  Sihicu-i  ii  Bti-llii  ii  il.is  itiirk^le  Vcr- 
llieidisHnf.'smit(eI  durch  (;ijiTriclnveiiii(iiiiiL.'  ili-.  iiinlii.-i  ii  l.  iiiili'«  zur  Ver- 
heere, dem  der  Feind  um  so  eher  ninelieii  inler  linlerliiryen  musBte,  je 
scbwertSlIiger  er  war  und  des  Wassers  nugewobni.  Uas  kleine  Volk  ent- 
wickelte Bich  im  16.  und  17.  Jahrti.  En  einer  Weltmneht;  die  Qenenil- 
staten  Hollands  hatten  bestimmenden  Einfluss  nnf  die  Geschicke  Europas 
nnd  die  BUrgerfrciheit  entwiekelte  sieh  in  dfiu  Masn.  diitu  Holland  die  Zu- 
lluchl  «Her  von  anderen  Vülkeru  l  erbniinlm  \'"i  j.TBrhriltt'iii'ii  ward  und  niitch- 
(igu  Killflusse  Übte  auf  die  Bildung  der  uinviihiiendeii  Vülker.  Dabei 
fand  mit  der  wellgebicteuden  Machlentfaltnng  eine  beis)iiullose  AnhUufuDg 
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von  BeichlhOnieni  ttalt,  ao  dua  nodi  Jetzt,  nacbdeoi  die  BlBtezeit  Ungst 

vorQber,  das  V<Ak  der  Niederlande  zu  den  reichsten  gebort. 

Seitdem  in  den  letzlpn  70  .l.ilireii  die  Nii'ileninpen  HollBoda  wie  die 
Bei^'i.'  iler  fli-liwiiiz  von  feiwllii  lii'ii  Hn-n-n  !.if!:ii  iMli  iliiii  li™Hei"""'dBU 
sind,  iiidit  V.in-^vr  iils  iiiidlirnviiiiHiHi  p'ltcii ,  U:ü  'iii-  Wii'herlieit  beider 
ViilkiT  sii  li  vri-lmi'u.    Ki-nII  iiiirl  <i|ir.'imHth  lü«  ,:rlcio!itn  sein  wie 

IVllliiT.  iilicf  iliT  l.;i-v  i-l  Jrm^  rr>iclii-ii  :illdn  niflit  au9 

eiTiii>;i;ii,  ;ilicr  iliiri  I  Lilcrlii'^i'n  iih  M  vfi  liiiidmi  können,  lliltte  diia  Jetzige 
Veriialtniss  der  felilenden  Orlliclien  Sicherheit  iu  früheren  JaliriiunderteD 
geherrscht,  ao  «Sre  ihre  BlUle  in  [Tn&eilTeH  oralickt  norden. 


IkT  lviim]>r  nm  das  Uiieehl  sehuf  di^  .ili<-'ii  ii  mi'l  iii-iiiiiiit.-litlis!L'n 
Gnuidlsgon  der  Fortbildung  nnd  dos  staltgfli.diiit  Aulblillim  d™  .Manschen 
unter  den  Wesen  der  Erde,  dasLeben  als  Erfolg  dee  siegreichen 
EampfoH  wider  die  (Ihrige  Welt,  giobt  dieOewAhr,  dssa  nnter  allem 
Schwanken  aeine  Entwicklung  fbrfschreitet,  die  KQekbildang  von  der  Fort- 
bildung tiberwogen  wird. 

Weit  Zahlrächer  als  die  Btispiele  dea  Oeddhens  in  günstiger  Lage 
aind  die  des  Vcrkflniniernp  von  VSlkerzHeigen  unter  ungllnstigen  Vcriitlt- 
niasen:  der  Konipf,  "i-lrlii'i-  Iii mdjen  im  wilden  Slrndtl  nmlicrwnrf, 
hat  das  wechaclviillc  ( .i  iuuiin  I  üiv  ili-  ini'istPn  iiii^'l(k-klii;li  Mtrlanfisii  lussüii; 
die  Tlieilnehmer  "iii  ilfn  /■  i  [i  -riu.  i  i  i  -]iifii^r(  und  nur  ?,n  oft  der  ^iiisriiclie 
Rest  in  einen  Winkel  iv  iliiitn'ii  "ii'  di;r  .Sliirni  CB  lllgte.  Kur  Wenige  ge- 
lniij;1i'n  nii  ^ei^lilllzl«  Oi'lc  des  (iedeilicns,  denn  die  Trümmer  miisaten 
gewÜlniUi:)]  dortliin  Hitcliten.  woliin  der  Biegende  Verdi'Sngcr  niebl  folgen 
mogto,  »eil  iliin  dii>  Gejuend  zu  ungünstig  erschien  und  ihm  aU  Sieger  die 
besseren  linder  offen  standen:  der  ZuHuditort  Jener  war  allerdings  ge- 
aefafllit,  aber  die  FISehtlinge  konnten  nicht  gedeihen,  ihre  Bildungakeime 
konnten  in  kalten  Thulcm,  anf  bnrten  Felaeu  keloe  Wntzel  fassen  xur 
blühenden  Eiitn'i<'kUn:<;.  n»R  iiintliigf.  gewandte  Volk  der  Basken,  auf 
i  lii  kl.  iue.  Ci  iii.-i  :m  iini  i y.i'iiin'ii  liF"teliriinkt,  hätte  Unter  günstigen  Vor- 
ii^'iliiii-'^'Mi  /II  eiiit'iii  L.'ii>.'-Mi  Vidke  :in\vacbeen  ktinneo;  die  KTinren  der 
Itretngne,  Wules,  IrJ.'ind.i  und  HocIt-ScIiottlnndB  desginchen,  wenn  aie  mebt 
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im  gnwen  VolkBgetOiDmel  voa  den  in  Cbcrzub!  Nacltdrängendea  in  cnt- 
legeue  Gegeodcn  getrieben  iv'Sren;  eiiigfungt  und  aligoschlosseu  häbea  da 
verkümmern  mU>iM'ii  oder  Huan'nndeni ,  um  ia  .Viuei'ika  Raum  znr  gedalh- 
Iklieii  Furlbilduiig  zu  giiwliiiieii.    Die  und  Fiuiien,  vou  den  cin- 

driiigemlra  Öi;liaieii  der  Indo-Kiiri'pikr  ii^ili  dem  Xonleii  gedrängt,  haben 
iiire  mivorkennburen  i Iii dimgä keime  niii-  in  l)e«'liriliikftater  Weise  entwickeln 
künuen.  Dil!  Wandiileii,  nelclie  iiiif  ilirem  WaiiderzLiKe  dureli  Kuropn  ao 
Ubeni.achlig  imd  iiiiwidtrslflilieli  wiireii ,  (,'eriellien  (427  nauli  Cbr.  G.) 
OHcli  Nardafrika,  wu  sie  dureli  Ungunst  der  Vcrljültntaac  vcrkUmmerlen. 
Wie  Jena  Vlttkor  auf  TtloksU&digen  Slulon  der  ForttHldang  gehemmt  wurden, 
so  gmgeu  weil  «orgeschnlteno  VOtker  des  Alterthntnes  auf  den  Staftn  der 
KUckbiidung  Orunue;  Eifvpier.  Babejoncr.  Medcr.  Aasyrer.  Perser  iind 
Plinniker.  Ilclleuen  und  RUmer  Bind  <l»liiii :  .in  viele»  SlM,-a  vo  vor  Jalir- 
ad  steBublm 


folgt  ihm  dorlliin,        er  fll,rn„i„-l,ti..  .b  ii  i !i,r.rl,l..i,.  K,,..,.,  ^Tdreli- 

neii  lüssl.  Die  Neiucil  liHVrt  zaiilreidiu  iW].~\m-lc  d,-i  Vn-kiiiumi.'rmi- ;  in 
Nordamerika  eiiiu  mu  vot  janr«n  maeiiiigeii  stamme  der  iiiiruneu. 
TBeMppewjla.  Irokeaeu  u.  a.  vctacuwuuden  udu  die  übrigen  biuu  dem  Äus- 
stafaea  nahe ;  die  Haon  auf  Hen-Seeland  mid  andere  Bewohner  der  aDd- 
socilnder  schwinden  dabin  und  eo  weil  Bich  voraus  acluiegson  lUsat.  wird 
uju  lortsciireiienue  iiii^Dreiiung  der  BnuungvOiker  doa  Vertn'angcn  uiia 
Auealerben  iler  rilekstiimligen  VUlkcr/weige  allenthalben  zur  Fol^e  tiabiii, 
litL  [iieinieiia  ieieiiii;r  UMi  neu  i^inguwnnuurien  Europäern  ein  neues  \  uik 
zu  bilden,  als  uureii  \  eredolung  der  rückständigen  Lriienomier.  iii  reii  Jiii- 
dungatiiiG  um  eiiu'd  iiüer  mehrere  Jahrtausende  iMii  ui  KL-ciiiieOi'n  i^i :  iIib 
AiiBglt'ictiun2  wdrile  laiiire  Zeit  unu  ein  Opfer  au  Aii^li  i  iiL'LiiiL:-  u  erluitiein. 
der  V  ersciiwenuiing  aimiich.  weiche  uie  Heiden missioueii  liommer  r.uroniier 
treibeu ,  den  bedürftigen  Kindern  des  eigenen  Volkes  das  Urod  eutäelieud, 
um  «  in  ferasn  LEndem  fterellmfl  zu  vetgenden. 

Der  McDsch  hatte  aber  seinen  Kampf  nm  das  Dasein  nicht  allein 
wider  deinesgleichen  zu  filhrcu,  soodem  wider  die  ^»nxe  \\'e1t :  Luft  und 
Wasser,  die  Brdriiide  mit  ihrem  itebeii,  wie  die  rihiran  uinl  Tliii  if.  ulle 
boten  ihm  Widerstand  undUefabreu  umringteu  ihn  m'h  alle»  Süiteu,  jus  der 
Hohe  und  Tiefe;  Alles  bedrohte  ihn  und  iiach  allen  Seileu  sellle  er  läch 
rsis.  iir.  '  33 
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BobOtun,  kimpfend  ftUen  oder  at^cn,  denn  tt  gab  kdii  Erbarm en  in  der 
Wdt,  als  nnr  im  Geftlhle  der  vorgeBchrittenea  HeuBcheD ,  deren  lUnder- 
znhl  )t1i  ADBnalinie  vnn  ihr  li('Tr»<h<'iiilen  Erbsnuutieslosigkeit  gelleo 
inoBB.  Die  BDn'ar)isc'iiii<r  Mvii:!r}ilii.'Lt  E^djob  und  dr9B^  ^ch  nach  allen 
SoiWn,  Btflrzto  in  Monl^'wr  iilur  üiii;iiic]lt  licr  und  Iral  sich  gegcnaeitig  nie- 
der. Wie  m  dtr  unbelebten  \\e\t.  durclizogeD  StOnne  und  älröiunDgeii 
die  Mensclilieii  mit  verheerender  Gewalt,  trieben  sie  mit  Gbermicbt  dnreb 
(.'inandtir  w[c  auBeinander,  gluch  dem  Staube,  den  der  'wirbelnde  Zugwind 
binwirll  naob  allen  Seiten.  Wir  sehen  die  Einzelnen  aoflanchen  ab  Weeea 
des  Angenblicbea,  um  in  nBcbaten  tertrelen  oder  gehoben  zu  werden,  n 
verktmmem  oder  an&abMben  tind  am  Ende  sdnea  kunen  BrdenwailenB 
mit  »ein ein  Stanbe  den  Boden  ta  ditngen.  Der  Kampf  iit  wecbHlToU 
und  endhn;  der  Seg  erfolgte  flfl«rer  durch  rohe  Gewalt  ala  dnrth  fortge- 
Bchrittene  Kldnag ;  die  rAuheu  Sturme  der  VolberzUge  zerstörten  Ilnerselz- 
Ilcfaea,  «chflttdtEn  aber  aucli  hub  Balmen  und  Sdioten  die  Auaaat  der  Zo- 
knuA,  tridMU  sie  fort  nach  anderen  LKsdem,  wo  we  in  fruchtbarem  Boden 
an  neuem  Leben  gedieh  und  wenn  aneh  vldfheh  gehemmt,  lu  netten 
Bildungen  erwuelu,  welelie  den  traurig  liohmi  BkttpreiB  der  gefielen en 
Opfer  rdcblich  ersetzten.  Der  Anibll  des  TSUiergetOmmeb  ist  Im  Gnwen 
und  Ganzen  äa  günstiger  gewesen ;  aus  allen  Kimpren  und  Leiden  bt  die 
Uenaehheit  ab  Sic^  hervor  gegangen  und  steht  gegen  wirtig  in  ihrer  Zahl 
und  Wtitde  hoher  als  jemals. 

s.  ;j82. 

Natb  dem  Kampfe  um  diw  Dasein  wäre  als  Grundlage  der  Fort- 
tnldmig  der  MüiiKchhdt  zu  betrachten,  das  Streben  nach  Steigerung 

[n  jenem  Kampfe  bewegt  sich  der  Menscb  vorwaltend  auf  gieielieni 
Gebiete  mit  dem  Thiere ;  im  Stieben  uacb  Steigerung  des  Oennues  eriidit 
er  sieb  Uber  das  Thier  empor.  Hülle  er  eich  b^ntlgt  adt  dem  was  cur 
Erhaltung  seines  Dafcins  nuamcbl,  so  wUrde  er  auf  rOckatRndigster  Stnfe 

verblieben  sein,  wenig  hüher  als  die  vorgescIiridenBlen  Tliiere,  theilwcise 
Bosar  niedrigrtr  ulehuiid.  Auf  den  rUckaländi guten  Stufen,  wie  aie  in  jetzt 
lebenden  Vcilkem  sich  zeigt,  Imt  der  MtuBcb  fiwt  nur  diu  anrretlile  Stellung 
voraoB,  im  Übrigen  steht  er  dem  Thiere  gleich,  in  Uanchem  sogar  noch 


tiefer,  ävim  er  (ritet  SeinesgleleheD  wie  btShere  Tblere  «e  verechrnfthcn 
und  seiue  Spraclie  geht  nicht  Ober  du  VetBUndoisB  liht&ns,  welches  auch 
die  Thiere  unter  eich  ennOgUcbeii ,  wsbraod  Mine  €)e8chickliebktit  bei 
Weitem  uuM  die  der  Amdeen,  Bieaea,  Biber  n.  a.  endcht.  Du  mm 
Dasein  Aturächeode  tm  Nafarnng  o.  n.  findet  der  SfldlandGr  im  Bchstten 
der  Alles  b'eferrden  Palm«:  der  Siiiniijeile  erjagi  an  iiiif  i'-n  EifMilrnj  und 
der  IndiHtier  auf  i\n<  W:Ucl-  aml  CrmiVMmi  >-r\m-v  1  U-i-.,  n:  ,  ■.„■  i,.  ;_',iii!;tcn 
sieh  diiniit ,  frciwüli;;  cidrT  kc/uunh'  h  uiiil  vi  iblu  lu  n  jm  [|.  r  j.'i  iiiiiBi!n 
rtJeksländigen  Slufo.  Vag  Strehun  na«li  Sttigpiuiif:  des (Jiuus.-ii'ä  Irieb  den 
MenKchen  Uber  dit  Grenzen  diu  Ausruicliendcn ;  dit-  li<:rrieilii,iiiig  des 
Hungern  und  Dumtes  int  mit  Gennas  verbunden  und  di-r  S:lt1i(:Liii^  ftilgt  du 
Bebagen  der  Verdauung ;  um  dieses  Behagen  zn  steigern,  Terliliigert  er  den 
Spdsegeimu  durch  Maonigfkltigkdt  und  die  Verdauung  durch  Ruhe,  sucht 
aneb  den  GennaB  mOgliclist  oft  zn  wiederholen.  Sebeinbar  sind  dieses  nnr 
Hlndernlsae  der  Portbildmg,  indem  üe  dem  Uenschen  Zeit  rauben  und 
geeignet  sind  ihn  zu  Mnatvieh  lu  cnnedrigen.  wie  es  nilcrdings  in  vielen 
FIlllPii  geschieht;  allvm  in  (ler  ^.qrintkeinnp  uer  Menanlilieit  sind  sie  flbor- 
wiegend  Funlernn^^mitlel  (^eu'csen  unu  uie  dsruus  L'iitstuu<I)3ni.'ii  HUckbil- 
dnngeii  sind  vcrglüiclisneise  Auannnuicn.  deren  die  MeuBchheit  in  ihrer 
unanagcsetiten  Verjüngung  sien  eniiedigtdnrchEtstldniiiguiidAnsscfaddnng. 
Um  mehr  essen  und  trinken  xu  können  nnd  um  grOsereAunraU  an  Sp^en 
und  deren  Zubereitung  zu  erlangen.  mu9sle  der  Henseh  IhBtiger  und  tnn- 
sichtiger  im  Erwerbe  sein :  woiiic  er  seine  verltlghare  Zeit,  die  ohnehin 
durrh  den  nothweiidigen  Schlaf  verkürzt  wird,  uocli  durch  Ituhe  nach  der 
Sättigung  mindern,  so  mussie  er  in  in t  iiui-rireii  Zeit  um  so  angestrengter 
iirbeilen:  e^^  wucbs  seine  Arti(i(r;lliiKl-''il  miH  l  iiim-lil  in  lii'in  Mase  yie  er 

Elr  li;,ii.it«  iU-u  (iniii«,  ik'ü  .S  liiil/t»  di;i-  ll^iiit  g.  gM.  licf^i.ii  mid  KUhle, 
begnügte  sich  aber  nicht  damit  unter  GebUacii,  in  hohlen  Bilumen  oder 
hinter  snfgestellto'  Banmtinde  >n  hocken,  wie  es  In  südlichen  Undem 
iunreicht,iendeni  bereitete  sich  Überzage  aiuBlItteni,  Binsen  oder  Hstmen, 
hOlHu  eich  in  Thierfelle,  lernte  sie  gerben,  sobor  die  Wolle  ab  und  rerfilzte 
sie  zn  Decken,  spnnn  und  webte  Pflanzenfasern  (Hau m wolle,  HBnf,Lelnu.a.) 
lernte  Hrbcn  und  drucken,  nielil  zur  ausruitliendeii  Befriedigung  seiner 
BedHrfnissc,  sondern  um  den  Qenuss  zu  sleigem,  das  Behagen,  welelies 
smne  Haulnerven  durch  dichte  und  weiche  Bekleidung  empfangen  und 
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seine  Sehnen'en  durch  glalt«.  faitige  Oberfläclien  denetbeD.  Ans  der 
Hahle,  dem  hohlDnStainmoodt^deniETdlDChe,  die  znm Schutze  anweichteD, 
i'r1i<ib  au'li  der  MfDBch  zur  Ili'rütoUuiiK  <^i>ii'''  ^^o!m1U]g.  die  von  allenSeilen 
und  ohcii  diiriOi  (Iiis  W  .  rk  seiner  IIüiulc!  K.-ae]ilosseii  ward.  Er  bsnete  «cli 
Um<:n.  ]laii^-r  imd  Pulü^tu.  leriilr  lUdir  m»l  IlliUter  (iism.  Holl  bebauen 
I  d    r  1  I  r  I  [II        i  I  I  I  n 

W  I     n„  1  \ll  1  11  1 

d  t  u     1        Iii:         II  III 

formtem,  mebrArbigem  uud  glUDzendem  GctSte  und  erfreut  »ch  des 
Scbmackes  wie  der  Farben.  Im  Streben  nach  Sldgeniug  des  QeDiuseB 
Hcbuf  der  Henecb  Gewerke  und  KOoBle. 

W[e  im  Ganzen  so  .iiirh  im  F.iiD^i-hiun  sind  die  \'5]]iet  im  ^'el«leicbe 
zu  cinaudur.  wii>  audi  ilie  MitsYK-äer  l  ines  iedcii  ^  olkts  unlcr  eicli  imgleitb 
geslcllt.  jo  nach  den  iirtliplien  \  erliilltliiBsuu.  lui  hoben  Norden,  wo  das 
Luud  deu  ^töalen  TJidl  des  Julins  liiiiiTurib  iiiiler  Ncbiiee  miil  Eiä  IjU- 
^nl      I  „I  l  1    1      [  11  1    t  I       Uli  1 

1  ti   N  1       it     d     M      1  1        \    I     I    d  „  /  l 

ondkraltc  Ubng  bleiben,  um  seinein  Streben  nneb  ^luJgeruiig  de^CienuBses 
zu  dienen,  ucunocn  smo  aie  ruua  um  ueu  norupai  wonuenaeo  i^ppeu, 
EBkimo,  Samqjeden  u.  a.  anermOdlicb  in  ihrem  Streben  danach,  schaffen 
üeb  Hannigßüügkeit  und  Wtlrze  der  Speise,  liochcn  den  Seehund  und 
dttmp&n  den  Wallliechschwanz  mit  rlirandljersuss,  bertitpii  sii  h  Zniadien- 
gerichte  aua  Beeren  und  dem  ih-i'  i:<'iiiiili;r'riii;i^,'<'Li  mii  Ikilibeii- 

speck  und  gieren  Dach  Taback  und  lU;uiiitiit  iii :  sju  M'iv.ieren  iliie  i\kidi.-i-, 
WaSyi,  Eflhne  und  Schlitten,  sLiKen  ilirc  Wuliiumg  uns  mit  belmglicbt-n 
Pebligem  und  erleuchten  sie  in  den  moiulelangui  WintemBchten.  L'm 
dieaea  zn  wmSglichen,  entwickebi  aie  ihre  KrSfte  und  FOliigkdlen  weit 
QbET  da>  Uas  des  Ausreichenden  nnd  daas  eis  uieht  nnbr  damit  eneichea 
liegt  inderUngtuistderiIrtliDhenVerhaUlÜBse.  IndaihdasenLUndomiatdaa 
Veihlttnisa  wesenflidi  Tuacbieden:  daaKba  dea  Anareicheudea  sehr  gering, 
denn  die  VVSnne  der  Luft  erspart  Nahrung,  Rcklciduug  uud  Wolmuog  nnd 
die  eribrdtrlicbe  Speise  macbt  das  flppif^  J.rmd  hkhl  (.'i  ruk'iibar ;  Weui^^ia 


.  erlangen.    Der  Hindu -Arbeit er  lebt  uj 
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vom  aohfeu  Thdie  des  Tagäohiies  Tom  nordenropligi^Kn  Arbeiter,  denn 
er  kauf)  dafllr  2  Pfd.  KeiB,  Sulz,  Öl,  GemOae,  lisch  und  Gewürz  m  viel  er 
1i«ilnrf  iiiiil  ä'u;  Sniinc  erspart  ilim  Kli-kliing  und  flanemiettie.  FOr  ibD 
ivare  die  .Mflirimg  dir  Sptisrii  cinp  Last,  ciivhli-  Kleidung  ui 
Ililiistr  eiiio  Pc;iii:  ilini  felik  aleo  die  VeraniiiBeung  diflserbalb  s 
strengtlngen  zu  mehren ;  änge^ea  siji.l  iljin  zur  Steigeruii 
Kabe  and  KuIudk  dieolich,  die  er  im  Scliatteti  derlläutno  undOtbUsche, 
m  den  Wellen  der  Genttssor  obno  MUbe  findet.  Dennocli  sind  in  liciEsen 
Lindem  Steigenmeen  der  SpeiaegenOesc  gangbar,  aber  nicht  aof  Mebmng 
der  Menge  gerichfet,  eondem  aufErhflbuiiR  der  Reize  duri^  starke  Warzen. 
Belelfaanen,  Raaseh  von  Opium.  Hanfeanen.  Palmnisaff.  Selawein  u.  i. 
nnd  da  die  mflBMge  Zeit  nicht  dnreli  Schlaf  anegefliiit  werden  konn^  so 
Bingert  der  Mensch  der 

An&Uge,  'Erzählungen  vm  .-riNLii^in' i>-.       im-  iii-.  u\'-hi  noui- 

wendig  sind. 

Der  Nordländer  bicitii  >:Liru<!K.  nun  ii!^^  tiiimriuiMn  liui  um  l'hhz  in 
Anapmeh  nimmt  i  der  auoiHnucT.  wen  Ruhe  uuü  Eriionenuig  Bc-ineu  voraug- 
liebsten  Genius  bilden :  jenem  m  um  /.cit  zur  Fort  nun  uuü  zu  Karg  zuge- 
messen nnd  seinLandbiciei  zu  ncnig.  an  ticm  scm Streben  nach  Steigerung 
des  GcnnsecB  sich  iiDenKuuuie;  Liieeem  ist  AUiiti  zu  reicniicu  Eugeuesseit, 
BO  dass  er  leicht  den  Bedarf  bis  an  diaOrenze  des  ErtrfiglicheB  belHedigeo 
kann  und  durch  Sloigerniig  auiiii«  Genusses  bi  Kühe  und  Zerstreuungen 
Keine  r.irrl.ll.luiit'  liiiiil^  rt.    IM-r-..n  si.id  dii'  ^'.■m:i«if,-t*.ii  l,:inclcr  ü'-i  Fort- 

zu  (-rl:mgtu,  eä  lik'l),!  :iUü  uiulir  Zeil  Kur  Klei^jernng  des  Geiiuaies  und  bitten 
sich  auch  reichere ^illel  dam)  im  Vergleiche  zumSUden  dagi^en  ist  iKe  Ar- 
hdtmilgrOseren  Schwierigkralen  rerfannden,  eracblaflft  aber  nicht  so  sehr,  nm 
Ruhe  znm  bSchsten  Genüsse  ün  machen ;  der  Mensch  ist  gezwungen  zu  stUr- 
knn'n  Au»1i'i'iif;ui<gcu ,  eiitH'iekeil  ahn  seine  Fähigkeiten  um  so  mehr,  uliiie 
viiiu  lli:iiUrfiii6.sc  der  Arbeit  behcnflclit  r.u  «i^rdcn  wie  im  Norden,  oder  vom 
licdlirfnisBc-  der  Hube  wie  im  SHden.  Sein  Gewinn  ist  ein  duppeltur ;  er  ent- 
wickelt ecilK'  r.iibknfl  ilurih  Ailn-il  umi  f;l^ii  b«'ilig  win« Nerven tliiltigkrit 
durcli  (Itmis-^.  wiilucml  im  N-irili-ii  mul  Siiiii  ii  die  eine  oder  ändert  St-ite 

Das  Streben  nach  Sitigeruiig  des  UenUBfica  trieb  nach  allen  Seileu ; 
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OB  fBhrtfl  den  MenScIii'Li  .l  im- Siinn™  km  Iwreitcn  ,  r.u  inisdieii  und 

abwechseln  lu  lassen,  fli^---  >^'-'"i  '  "■■iclrmack  jjeroinl,  das  Kauen  erlfiioli- 
lert  ODd  der  Hngon  niimler  beatliworl  Hiird.  Wiis  llim  beliagte  liielt  ir 
fest  nitd  machte  es  zor  Gewohnheit.  Er  veraclzte  seine  roheo  SpeiseD  uüt 
Sailen  oder  Sttnren,  leracblug  nnd  zerrieb  Kerne  und  EOmer,  am  das 
Kauen  zu  erieielitem,  sehlrflemitOewanen,  um  den  SpeictielflusB  xu  reizen 
und  dncob  Hagenreii  die  Bebaglichkeil  derVerdanong  zu  steigern.  Unsere 
.  emoiAische  Kiwhknnat  hat  sich  dahin  erwratert,  dam  maa  Ruf  Pariaer 
SpeUekarten  täglich  an  200  Genrhte  verzeichnet  tindet;  sie  wird  aber 
■weitaus  von  drn  Chinesen  (Iberfioffeii,  ■welch:!  fi'ino  MaJilüijik'n  aus  minde- 
sttna  30  Giiiigcji  ziiSiinnnn]!?!'!!;?!!,  jciit  aus  fiiii  r  groscin  JTannigfaltigkelt 
bestotedd  und  ilirc  Küilie  vtr^lchi'u  vi  l;'iU  Arien  von  .Sakieu  zu  bereiten, 
BO  wie  duB  .SchwuiuedeiBch  in  mehr  aia  50  Weisen  herzuricliten. 

Den  slSrksten  Gewinn  im  Streben  naoh  Steigemog  des  Qenuases  zog 
der  UeuBcli  aus  der- Aneignung  deaFoiers.  dessen  EinflUM  anfVeriUidecnng 
seiner  gewohnten  Speisen  er  wahncbeinllcb  bei  Gelegenheit  vorfeltendcr 
Wald-  und  SlL'ppenbrande  cntdeclil  hatte.  Vielfache  Spuren  deuten  darauf 
hm.  dass  in  den  Blleslen  Zeiten  der  Walii  einen  weit  grüaeren  Theil  der 
Erdoberfläche  bcdeclitc  und  der  Mennch.  indem  it  bei  zunehmender  Zahl 
als  Wald   rwUsl    a  ft      1    1 1  I     I     1  n  ü  1  b 

n  E  I  off  nes  I  a  1         1  IT       II  11        II  « 

Je  mel    n  der  I  r?  t  I    \\  M       I  k         I  I 

desto  dller^ wei'don.  du:'ch  Uittz  oiIit  Kciliuiic  der  Aste.  Wuldbrandä 
entstanden  adn .  die  vom  Winde  ange&cht  weile  Strecken  entb0li!t«n. 
Thiers  und  Menschen  nrnschlossen  oder  ereilten  und  tsdleten.  Die  Ober- 
lebenden Tflndcn  auf  der  eliematigcn  Statte  des  Lebens  alle  ihichtgebenden 
Küuure  zer^fi'irl.  die  tiii Inenden  Thicre  verscheucht  und  sich  selbst  dem 
HrnmerluiJe  uu^L-e::elz( ;  nur  bie  uiidila  l.i^en  einzelne  der  bekannten  Früchte 
und  Tiiiere,  i.lK'r  anwiirimut .  tredürrt  oder  verkohlt.  Der  Mensch  als 
AllesfresBcr  und  vom  Hunger  getrieben,  kostete  seine  Speise  ni  der  unge- 
wohnten Bereitung  und  entdeckte  zu  seinem  Behagen.  Urbs  gctir^iiiine 
FMchla  und  Tbiere  leiobter  za  zernutlmen  seien,  angenelimer  srlimtu^iiend 
nnd  besser  verdaulich.  Sie  BmndstAtto  ward  begierig  abgc>»iebt ,  ergnb 
TMcblichsNalirnng  unddasSlreben  entstand,  kanß%bin  soinoSpeise  ebenso 
zu  bertitsn.  Es  mag  lange  gewahrt  haben,  bevor  der  Mensch  es  wagte 
dem  fDtchtwlichen  Brande  sich  zu  nahen,  dem  Gimmigen  Feoeriierni,  der 
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nuB  ili'iii  i^liinnicniicii  hiieche  oder  lodernden  Kaumv  plützlii:li  herToibieofaenä. 
inif  Wiiidesi^ile,  (;lllhfD(ifir  Zunge,  hciiiUnd  und  prasBclad  daher  geraoBcht 
kiiin  oiltT  si>it«  iir(K  d:dnii  fiilir.  dim  Wiilii  niil  seinen  »rniiliiieni  im  Grimme 
vm.i-hmul.     Kndlii-Ii  v.:,t;U'  riii  KllliiirT  sich  lior;iii ,  rr-l'miLiclijeua 

Ort  und  mit  trockuem  Laube  aUlirend  erlangte  er  diu  Herrachnft  üticr  das 
Feuer.  Er  vetsuebte  das  Braten  uihI  es  gelang;  er  scbuf  den  Herd,  die 
Hatte,  waid  snibaft  und  erb^  sdn  Weib  mr  mtCdicheii,  nnetBetafichen 
Hilfte,  deren  SorgfalC  er  den  köstlichen  3vhab  des  Feuere  anvertranle  und 

die  Steigerung  Boines  Spciscgonussfis  llbertrug.  Die  Aneignung  de»  Fenera 
ist  liin  tii'fslgreifpiide  VVirknug  di-s  Strcliena  geworden,  di:]in  ilir  KiiifluBa 
erntrei'kt  Hirli  iii-il  liitiaus  Ulier  liii!  S|>ci*ebiTPitU[i[,-,  ill>i;r  dii>  ScliaiTiing  der 
Heimat,  deuii  ^i.'  imiriile  li,  »  M,  .iM-|,.nfiiiii!:d-  n  lii-n-itli  d.T  lirlKörii  l.ilnd.'r 

der  Uenschlii'it.  IJer  l*i.'gleili'iidi'  l''('u<-rbniii<l  maclite  ea  [iiogllL'ii  dort 
anstnharren,  wo  monsttJang  der  Boden  nut  Scbnos  und  Bis  bedeoht  wird, 
wo  nur  äir  Herdbrand  die  WohDnng  l>ehagliob  macben  hann.  Bis  dalün 
mogte  der  Henscb,  vrle  die  Zugthiare,  im  Sommer  nach  Nordan  wan- 
dern :  Ji'txt  wnr.ea  ilmi  niiiglii'li  dort  bleibend  bjcIi  anznaiedeln  und  seine 
Forllilldun-  zu  li.lliwn  Stiifi  ii  mvh  r.u  erkilmpfcn. 

Den  (it  iinss  wai  iner  SjieiBrn  liulle  er  nllordlngs  Behon  vor  der  Ent- 
devlcuiig  des  Keuers  tceuni^n  grleribt.  weuu  er,  gleich  den  Raubtbieren 
warmbifitige  Thlere  verzelirle;  manche  der  rUcksUndigiten  VoUier  BtOiaen 
eich  noch  jetzt  auf  getedtetc  Thlero,  um  diu  ruicbende  Blut  ta  »cUOrfen ; 
ancb  ä»a  warme  Fleisch,  raacb  lierausgescbnltten  oCer  urrisaai  liehagt 
ihnen  besoudets.  £He  GHer  nach  lebendem  Fleisebe  zeigi  sich  noch  jetat 
inAbesaynien  ({-46),  actaeint  such  alaKirtsehlacfen  bei  den  alten  [Braeliton 
geherrseht  zn  haben  und  gelangte  mit  den  rBokaltodigsten  Formen  des 
Dioo.vsos-Dionstes  zu  dffiHalleiien;  degehOrtanab  Jetzt  sochui  den  Hand- 
lungen, deren  die  In  NordaEHka  nmberaehenden  Fakire  in  ihrem Haschiscb- 
ruuBehe  eich  schnliüg  machen.  Das  Fener  in  Heosehenhand  Twuiahtete 
allmftUg  das  Ihlerisehe  Behagen  und  die  augeosclitinlich  aamltiscbB  oder 
egjrptisebe  Sage  vom  PtemetheBS  drfleltt  solehea  am  ünnigsten  aus,  indem 
aie  diesen  WohltbUer  da-  Mensehbeit  das  Feuer  vom  ffitie  der  Gatter  ent- 
«'end«)  Iftsst  und  den2om  de«  Höchsten  Ober  doiEWben  ans  derBetraeh- 
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hea.  Der  Kutiipf  uui  das  D:<suiii  hudurfte  dessen  nidil.  dcuii  der  Menacli 
liit  Jihrtaaaendo  gelebt  ohne  teuer:  rohea  fleisch  und  rohe  Frflebte  ler- 
nOgen  noch  jetzt  das  UeDBehenlebeD  id  oibalten ;  hOlienie  tmd  steinsme 
Wiflen  gentigen  zum  Kniupfe  und  die  WiseeuBcliaft  lehrt,  dnss  Speisen 
durch  Braten  und  Kwlic.i  :ui  Niilir^tnlT  nii'lil  ■riAviiincii.  sondiMn  anv  ver- 

Der  Ursprung  dor  (:;i.ctiilir;  miil  iIi..-  .-(.il;nivi  •'-"■i  in  Kampfr  um 
das  Dasein  zugcreclmel  wi  tdi'ii,  weil  nh  iUt  i-'i^clici  i  i  i  i-ii  ui'lisni,  die 
mIb  Jagd  auf  ,Seetfaiere  ledij^ich  dem  Meuaclien  Himw.  liefern  aollla  zur 
Sriialtung  des  Lebens.  Dagegen  ist  die  Anwendung  der  Seefahrt  am 
Völker-  und  Welthandel  dem  Streben  nach  Steigerung  des  Genuaaea  m- 
zuBchrdben,  welches  den  Haudel  in  ststig  wachsenden  Bahnen  ober  Lsnder 
und  Heere  anibrdtefe.  Das  Erhliclcen  nngewohnter  GeuflsBe  bei  anderen 
VOlkem  rdzte  zurGriaognng  derselben,  und  wenn  Diebstahl  und  Banb 
Jucht  dazu  fuhren  konnten,  wühlte  man  den  Tiiii^cti,  dcrziiurst  ^etegentUeb, 
BpUerliin  fortwährend  betrii'ben,  ein  Bnnd  kullpft'',  ^itUIm  ^  jillmittig  weiter 
reichend  die  ^zelnen  geseliiedencn  und  M']>i'lLl<  <lriii'ii  Viilkerecliaften  an 
dnander  rtih^nie  dicPerlen  einer  Schnnr,  bis  derFadeu,  ala  Wellhandel- 
sttase  ganze  I^dtheUe  dareliziehend,  die  Teraebiedenartigeu  ftiadUcbeo 
TOIker  durch  ein  Gemeinsaiaos  vN^tipfte,  das  de  nur  dnrch  Frieden 
^eh  erhfllleD  konnten.  Das  Streben  wirkte  bIho  durch  den  Handel  zur 
Erliallunc  des  Vülltcrfrieduuä,  anfänglich  geringe,  wml  der  unbedeutende 
Thusi-Ii  k'iilit  t'iitljflirt  «erden  konnte  und  nur  Wenige  darunter  litten, 
wmn  iIiT  Kiii  j.-  den  Ilanilr^I  unterbrach:  B|i!llerhin  dagegen  als  der  Handel 
Kiichs.  iTlaii^'te  der  frir^di  ii  tic«'i<'lil  iiiid  in  lier  Jetifu'if  H[ii»iit 

il,T  WuUhan.lul  soldie  l"iiZ!ihl  vwi  V<..rliiiiliiiifrl'i.!<.ii  znkvhn,  ilcii  ViWk^  n,, 

hu  tief  ein  ii.  .lie  G-'^djickf  dir  M,.nr<eliliL-il,  ihm  jr^U  Krii'y  iLis 
Unbehagen  allgemein  macht.  Die  üiiifufrieiJeubeil  wird  jedeBuial  in  solchem 
Qrade  gesteigert,  dus  die  Mcnaohheit  io  den  Voransclirdtenden  aller  Volker 
mehr  und  mehr  ihre  Znsanmengditlrigkdt  erk^t,  und  ea  lem^  den  VStker- 
frieden  ala  due  Äugdegenheit  Aller  za  betrachten,  nach  dessen  &haltnng 


Digilized  by  Google 


iut  dem  ätraben  nach  SU'igeruiig  iIl-k  (Ji'jiii-ihi's  imisiani!  <1k-  Skla- 
i  aai  dunit  wnee  d«r  wiriuamBtsn  Miiicl  i'.iir  Fonlilldung  der 


Die  Sklavaiti  an  Bteh  Iit  die  elnbehe  Wirkung  äe»  durcb  die  gante 
Welt  hemoheoclen  OeselHfl  der  Sehwere:  du  Schwächere  wird  vomCber- 
Dttehtigen  ereUokt,  verdrüngt  oder  iinte:jiKbt  und  der  Kampf  entscheidet 
in  allen  Rekhoi  nieht  alldn  fiber  Bestehen  ond  Vergehen,  umdera  auch 
darüber,  ver  Herr  sein  solle  oder  Knecht;  der  Uenacb  macitl  keine  Xns- 
nähme.  Der  Lnft-  oderWasserBlrom  wirftAJIes  nieder  wiie  nichl  zu  widirr- 
Etehen  vemuig,  Mi  n  floefa  das  Edelste  und  Beste;  der  raaclnT  wnchseTide 
Baam  erstickt  den  Ungsamen,  stehe  dieser  in  der  Ordnung  tire  l'llimr.en- 
rnches  hoher  oder  tiefer:  die  Ameise  unIcriocIU  die  Blnttlans.  um  ihrer 
als  Saft  gebendes  Tieh  sich  xa  bedienen ;  <i]c  echwnrzon  Ameisen  fallen 
Ober  die  schwächeren  brannen  her,  bciuvüixii  su-  in  ueii  eigenen  iiau.  um 
Kueehte  darnus  m  niaclieii.    Her  .Mi'iiscli  :iiir  Her  nkk-tt^IncliL-Klt  ii  Stufe 


ki[Iii|>f.'u  <><h'|-  hliiiliTij  Ummlv.  iliciili'  \hm  /nr  S|i|.iH'.  Nirlil  :il]<'iii  im 
AUerliiiiine  «iir  so,  soniiiTn  -.Mt-h  i.i  ,1it  (kg(nw;,rt  \U  diu  .MruaHieii- 
[r«SFi(^roi  gi«rHu('liJicL .  bei  \  dLkcni  üio  kciueswet;^  zu  üen  rUckätilniligslett 
gehören.  Die  Niam-Hiam  und  die  Wada  in  Oitafrika  venehren  ihre  er- 
schlagenen Fände,  deigleicben  die. Fan  ond  andere  VtHker  WestafHkis, 
Earaihen  in  Arnerika,  die  Bewohner  der  Pi^i-lnseln  Neuscelnnds  und 
anderer  Tlieile  Aitflraliene,  iiiKietpiis  inilmQlhiftc  und  HniKiiiigliuliK  \  Mker, 
den  Umwoliucni  nn  Bililunjr  Uberlegen. 

Ah  mit  Ziiimlime  dtr  /.:i)il  die  lielW  Iite  üokhe  AundchiiuiiL-  üHitiigien, 

stu:^,-rt(!  sieh  um  so  ini-l.r  die  .\tordhisI.  denn  hislirT  liatte  mnn  fii  kainpft, 
um  ftp-'ise  zu  erlangen  und  gegenseitig  Mtli  geai'ljuiil  wio  ^eiiK'  \  ithljccrdi! ; 
Ober  diese  Grenze  hinaus  galt  keine  belionung  und  der  Sieger  mi-tzelte  die 
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Überwiiiiili  iii  n  ii  ir  Wi-iluni  um]  Kindern nietler. rottete  im  lieflif^irtwn St.imin 
aiin  unu  vi'nMi'-K'ii'  11^1-  i.aijii.  ine  frflhera  epareaiDeBebandiuDg  hndcE  bicu 
noch  an  Of.r  \\  LsrHiisic  AniK;is.  wovor  mehreren  jahron  einZweis  desBonni- 
TOlke»  gciouie.  uie  vujki?rschiin  uueila  zu  Nsuihen:  die  Bomii  tingen  die 
Obetta  einzeln  im  iiiuiertiaite.  um  sie  zu  scjiiiicuieii  unu  zu  verzehren;  mr 
SiiliODiinß waru  aberuie  mehr  gefunden  aiB  man  nurZcii  vcrBpciscn  konnte. 
Dagegen  findet  meh  die  mit  dem  Aufhören  dw  Vertehrens  eintteteiida 
«choonngBlose  Angrottnng  bei  den  Kindern  breels  als  sie  PaUHma  erober- 
ten; Ihr  ..chereiu"  oder  „weihen"  (..bannen-  nach  Latbera  Übersetzung) 
war  ein  Auaroiien  im  voiieateii  limianze.  woiciiph  miiii  neibat  pesrea  Bruder- 
STiLiiimi!  lunii'iiiii'Te,  \'.*  iii'i"Si  iiiii-iii''r  '.'<>,  -ir^i'.  ..iii'iiii  nie  .Miiiiiier 
laraels  Bclilui:eii  iml  ikr  Si  liiiifi'  des  .Sehwirles  die  ii.  der  Sl:idt,  Btidts, 
Lerne  unu  \  leii  unu  Aiies  w.is  man  fauu :  und  aiie  oiauie  die  man  fand 
Terbrannt©  man  mit  Feoer".  Dieses  tbsten  sie  dem  Bruderatamme  Ben- 
lanun  nnd  unzEhlig  oft  fi^mdenatSmmeu.  die,  wenn  siegend,  gidoherweise 
Wider  uie  Kinder  Israeia  verfiihren. 

im  vergieK'iie  zu  mesem  eclionnngslosen  Verfahren  war  es  unbedingt 
ein  croaer  Korfaehrilt,  als  bei  bOhetar  BUdnng  im  alldem  ei  neu  Uemotscl 
znertE  uie  .tiuueiicii  uiiu  Jiiudranen  geschont  wurden .  um  uem  .->[reueu 


Meusrhhcil  forderliche  Krimuiifr  der  Arien  l)e,L;oniie:i,  Aiieh  ilas  Slivln  u 
nach  hausticber  lieaiiemllehkeit  nirktc  duhin.  denn  dienefanL-vuen  wurden 
Baussklaven  oder  Mttgde.  welche  dem  Besitzer  unu  dessen  Angehörigen  dxs 
Leben  erteichlerten  nnd  so  wurden  wtnlerhin  web  die  Frauen  der  Obawun- 
deoen  geschont,  wie  ea  violftcu  insQdafrika  gesehidit,  wo  man  derWeuier 
znui  Pflugzicucn .  Ernten.  Hotzfäiien  u.  a.  sich  bedient.  Noch  ietzt  mfen 
Iieffcrflirflicn  Her  tiüiiik liste  als  riociisien  Wunsch  bns:  ..Leben  wiU  Ich. 
laiiiri-  feueii  uiHi  vieie  n  einer  iiai>cii.  die  mir  dienen  nnd  mein  Lanu  uanen." 

Str  b  n 


Ciiiuss  iliivi-  «ieger  7ii  «iHüerii  oder  diireli  Vei  Liiiftiv.ideii  iiaeli  fernen 
OcgenucQ  ihnen  Qennsamittel  zu  scbaSen.  üicae  höhere  ätufe  waid  in 
Hittelafiika  schon  vor  Jahrtansandon  erreicht:  von  der  OslkOste  ans  fand 
du  ausgedehnter  aklaveohandel  statt  nach  den  KOstenlSndem  des  Ärabi- 
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■chcn  und  lodischcn  Meeres;  noch  jetzt  gcbäUt  mau  die  jährliche  AiisfOhr 
auf  60001)  und  daa  Zollliiiiis  zu  Zim^ihar  Uiircliwandem  in  jcdum  Jahrs 
19  —  300(10,  dir  luu  ar,-il)i«hi;ii  SehifTtm  imch  Oslrii  nnsgemiirt  werden. 
Zu  ilii  wcm  /.wccki-  «rnl,  »  im  iiiiiprii ,  bei  den  uiiiiusges..tKt  wdthfnden 
Kriegen,  die  ( ii.'f^in;;i'iicii  ttirhl  inuhr  niedergemetzelt ,  solidem  iiaeli  der 
KUst«  geseiili'ppt ,  um  vorkaull  zu  werden.  Bei  dcu  allen  Igraoliteii  fwid 
Bich  dieaar  Foriacfaritt  noch  nicht  2ur  Makk«bB«vZBit,  äena  (1.  Mabk.  5. 
SS .  SS .  38)  JttiM  b(M  in  allen  erobertm  fflSdlen  die  Miomr  anfedien 
uad  darauf  dio  otBdte  plaadcm  und  verbremieii.  flihrie  also  nur  die  HEng«ii 
Bewohner  ni»  Gelungene  fort,  i^nii-tzt  irewuinue  man  sieii  oarun  die 
E  ^  (,  » 


ScnoiiuiiL-  <ii'K  i.i'Uens.  üiimii^ni  vcrpTmiiüir  nni-ii  ueime  der  uesiiimi!;.  Dem 
stlrkeroo  aber  rDcksUadigGU  bieder  brachte  der  gesittete  aklave  neue- 
KeantuIeBe  und  Futigkeiten.  zum  Starken  kam  die  Einelcht.  Das  ge- 
fangene Mflucnen  brachte  unbebnnnle.  wetbhcbe  GeBchicblichkeiten  in  das 
Ihiiifl  lies  roiii  n  nieder«  unu  die  liäusitcben  Oewohnupiinn  ganzer  \öiker 
uniiiin  M  I  iiiiiiiiiiiMi:i'o,  umgekehrt  wnrueu  die  okiaven  ans  aiärkercn. 
aller  nieiiiii:nitiLL:i'ii  1 1.11  Kern,  unter  fremuon  Vorgesehrnionen  viei  roBchcr  in 
der  hiiuung  gei<irueri  ais  es  in  uer  HeimAi  milglieh  war  unu  eehwuiigen 
nch  entweder  im  Volke  der  Sieger  empor  oder  koonlen,  in  ihre  Heimat 
mrOok  gekehrt  um  ho  vohltUUigar  wirken :  die  Geaehicbte  der  Hellenen 
tmd  RBmar  hat  mehrere  Beispiele  dieier  Art.  Doreb  gebngene  cgypUavbe 
Weiber  kanrai  die  Onkel  ra  den  Oriecben ;  durch  ein  kolcbischM  Weib 
Uedeia  soll  ein  Zweig  der  Arier  Qentlnng  empfangen  und  ana  Dankbariceit 
den  Kamen  Meder  angenommen  haben.  Die  RCmer  Imlien  als  Fmcbt 
ihrer  Erobeningzllgo .  durch  luorgünlilinlisflic  Skhmn  viile  Keime  der 
Gesiltuiig,  nohi-n  injiiielieiii  WiAtIi,.,  Ii,  1I„-  i,,],,..  M-i-|,lli^iLy,1.  Diis 

umgelcdirto  Verliilltuiss  des  I'VtKclir.  ilvLi,,  ■In-  .-klrivrii  LLiii.  r  v.irges.hritte- 
ueo  Völkern  zeigt  sich  gegenwärtig  bei  den  Ni.'gciükliivvn  Kürdamcrikiu; 
die  Abldlmmlinge  der  frttlieren  Afrikaner  baboi  sieb  in  jedem  naclifolgen- 
den  GteBchlecbte  erhoben  und  obghlcb  ihnen  uomenscblkber  Wäu  die  Btl- 
■dnngw^  renehloBBen  «mrden,  bali^  ele  in  200  Jahren  grOaere  Fcrt- 
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sc'hritto  spmiuiht  nis  in  ihr™  Valerlandc  in  iUOO  Jahren  möglich  gewesen 
sind.  DufS  diR  oing«(Ilhrteii  Neger,  deren  Bildiiii<;sluri.'  um  mehr  aU  win 
JiihrUiisend  rUckalilndig  ist.  dii;ee  Klufl  nldil  in  »eiiigon  Mcii-dieiinitem 
flbenprDDgen  haben .  ist  leicht  erklärlich ;  iln.ns  ahi  r  trolz  di^r  bSa^llli- 
geo  HemmimgeD  rascho  Fortschritte  geiiimlil  haben ,  heneisl  zur  Gonllse 
ihre  Bildaugffiliigkeil  und  der  Sklavenhilndler  liefi'rte  iie]bA  den  Belag ,  in- 
dem er  fUr  den  eingeborenen  Sklaven  weit  melir  beEablte  aU  Air  den  trotz 
aller  Verbote  «ingeftihrlen  Afrikaner. 

-Einen  fenieren  Tortbeil  schnr  die  Sklaverei  dadurch,  daes  ans  der 
Arbdt,  nach  Bestrejinng  der  LcbLiisliedilrfuiisi-,  ein  (■LitscIiiibs  r.n  Onnslen 
des  BetilMTS  erBiiclis,  der  <bn  H.  ini  ii.  r  A.ln  il  ii.iii  s,.r^-c  für  0™  Le- 
bensunterhalt überhob,  so  d.is^  er  Vyn  miil  Kriiff  /.ur  Krhuiguii;,'  liiilierer 
liildnng  anwciiilen  konnte.  Den  .Sklineii  «ani  (iio  Slei^eiiiiifr  ilerGinllsse 
■i  1  1    d     H     tn  um  so  mehr  zu  eiln.'hlem.     Je  rllckstlln- 

cÜL-er  lik-  Kildmii;.  desto  ifering^r  der  TberEehu^s  den  die  Artieit  des  Ein- 
zelnen ergjebt.denn  der  rtertli  der  Arbeit  ist  gering,  dagegen  erfordert,  der 
■ÜDlerhalt  cinea  Mengcben  jederzeit  ein  Geringstea  an  Lebenamitteln.  unter 
weiGDefl  nicni  Irinabgegangen  werdeo  kann  una  aiesea  Qenngsfe  vatrancni 
auf  den  rtlcksländigen  Rlufen  nahezu  den  ganzen  Ertrag  der  Arbeil.  Auf 


Übers<'liusses  «i,s  .l.m  «klaien,  je  nachdem  .-r  «erllivollere  Arbeiten  vcr- 
ncniei.  erweisi  uon  genugaom  an  aen  SKiavennreiBen  in  Nordamenu.  -wo 
ein  Feiaarbeiter  mit  euu  dib  isuu  Dollars  oeialin  ward,  dagegen  m 
Zimmermann  mli  zuuu  Dia  X4uu.  uer  rOcKBianaige  Mensch  kommt  zu 
allen  Zeiten  mn  nenictem  ans,  ivenn  er  aui  aas  Nolhwendige  «cu  he- 
acnraokl  nna  Drancni  in  neisaen  LInuem  nur  wenig  ta  BrbeileB,  om 
uieses  ijanntrsie  seiner  BeuUrfnisse  zn  bestreuen ;  or  ocmutzt  acsh^D  den 
nm  s[i'i^'(-ii(i<-r  iiiKiuii!:  zuneiiuinHmi  i  iierseimsä  seinr-r  i.iMKruneen  Bellen 


noem  nm  uHiiglicn  das  nottiweniiiesic  itu  erwerben :  aen  uberschnsB 
iner  Z^l  und  Ei4fle  widmet  ieder  dem  MllBsiireanm.  dem  (ienuBBe  der 
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Buhe  oder  des  Spietes.  Für  RflckBUndige  dieser  Art  in  des  -wannen 
LftBdern  wir  die  Sklaverei  vortlieilliaft,  deno  sie  bitte  deneelbeD  Elrfalg, 
den  in  geniiaigt«ii  Lindem  das  hObereMM  der  fiedarfniase  ohne  Sklaverei 
er^dt,  nlmlieb  diwsb  emuDgene  Mehrleielnng  der  BflekstBiidigen  211 
höherer  Bildtmg  xa  führen  und  der  Hetisebheit  einen  boberen  Gewinn 
aus  dem  LcIkd  des  Elnielnen  zu  schiffen.  Ihrem  ägenen  Willen  Ober- 
liianen,  bUten  «e  ihren  L'berKhuu  an  Zdt  und  KiSfteu  veririuint  and 
vergendet;  zur  nfltzlu'lieD  Verwendung  gezwongen,  lieferten  «e  den  diraiu 
entHteiieDden  übetechnss  ab  an  Hohei^ebildete,  die  den  Werth  kannten 
und  ihn  anzDwendeu  uuBslfii,  Y)pr  FtklHVfnzwang,  auf  den  rUelistSndigeii 
SluTen  der  Metiocbhcit  in  beisscii  iJüidem,  liob  einen  vergrabenen  Schatz 
oder  erztellc,  eo  zu  aagna,  ome  jäbrliche  Emto  auf  Feldern,  die  vordem 
brai-h  logen  und  oime  den  Zwang  aucli  bracli  gebliebcu  waren,  wogegen 
ele  unter  der  LeitDiig  des  ZwjDghemi  allmAlig  fruelilbar  wurden.  In  dcu 
geniilaigten  Undtrn  bedingt  Bcboii  der  Leben Buiilerbelt  den  Zwang  bil- 
dender Arbeit,  so  daes  ca  der  Sklaverei  niebt  ticdarf  und  dennoch  alebt 
derTriebnacliRiibeuni!  VergnOgen  so  eebr  der  Entwicklung  zn  hShcren  Stu- 
fen eulgegeu,  data  iniuielio  Denker  Englands  die  Ansiebt  entwickelt  baben, 
die  riesige  Stalsscliuld  sei  zum  OberwiegendenVortbeile  des  Volkes  gewesen, 
indem  die  zor  Verzinsung  gesteigerten  Lastoi  des  Einzelnen  die  Anatren- 
gungeo  des  arbdtendeo  Th«les  um  so  hSber  geepannt  hatten,  wodurch  ibre 
Arbeit  werihvoller  und  ibro  Fäbigkeiten  um  ao  bober  entwickelt  worden 
seien.  Wie  ni  den  beisseii  Liliuieni  die  (n'Linesfii.IeiL  Herren  mittelst  der 
f-klavenpfiladie ,  s.j  liiilli-n  in  t;ti;;i,in(i  .iie  .statsglanbiger 
durch  den  i~(eui.T-Linnchincr  die  hUcksl:iiidi!.-<  n  i;eziviin:;cn  eich  zu  ver- 
vullkommeii,  ;:fSi.'Iiirkler  zu  wenk'ii.  inrlir  /ii  -.u-hnU;,  iiis  sonst  lind  dem 
Gemein wfHeii  einen  ^ru-veieii  lieMiuii  ;uiM  ilufni  l.eljiii  v.u  Inulerlassen. 

In  ihr  mn\)  (Jfjsdiidir«.  liio  vor";Uleiiil  in  hmsm  tilgenden  sieb 
entniekelt.  land  sicli  lu  den  1  or<;escbn(tenen  Völkern  ein  verhslbiisaaiätig 
kleiner  Vn-band  von  UUebstgebildeleQ  (Priestern  oder  Adel),  der  ganze  Vol- 
ketsobaßen  In  Skbverd  ertüelt,  von  derem  tlberschnue  lebeod  und  sich 
fortbildend.  Die  Mindenahl  liegte  in  ibrem  Kreise  den  ganzen  VorraUi 
an  Qeaiilnng  und  verwendete  ibre  bdbere  Einsicbt  dazu,  die  Arbeit  der 
Meiijju  zu  If'iien.  byuutzle  sie  aber  auch,  uuj  den  Ci>ursc!ius9  der  Arbeit 
sieh  anzueignen,  ebenso  Eebr  als  KeebC  anerkannt,  wie  die  Ge Werkmeister, 
Fabrikanten  und  Landbesitzer  der  GegiEiff  irt  den  Überscliusa  der  Leistungen 
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ihrer  ArbeilergenieSBeil.  Wo  der  Verband  ins  Pneslom  bnUnd,  wie  in  Egyp- 
ten. wu-diesesderBeberrBchungdcrMrni^c  am  so  gilnB(lt;cr.(1rnii  diu  Priester 
waren  Engleicli  Riclilor.  Ärrtciiiidinrartursdifr;  lu  ilirtm  Kreise  ward  Alisa 
gepflegt  WHB  an  WiseenBcbsflen  vijrli»ii[|i.'n  u»r.  denn  viin  roliur  Arbeit 
Iwfreipt.  honnlen  sie  ihre  gsiiic:  /im  und  kniit  :iuf  !■  iiidcniiig  ihr  Keiiiit- 
iiiSitR  lind  ISildiiiii-  verwenden.  .Mit  H'ekbl^nl  CTOBarligen  ICrfolge  diese 
l',iiirii>liMinp;  uirkii'.  erniMSt  Bu:\i  aas  dem  hohou  ^>tande  der  Bildung,  den  die 
fc.f.'viiliir  III  ihren  l'ncsterii  iridiKeiliL'  erreiclilen,  so  sehr,  dass  die  Europaer 
der bt'gtn wart  diebruudlugtn  der  mciBien kflnsti;  und Wisgenacbaftcn so  wie 
ihrer  Itehgioo  id  Egypten  la  euehen  haben.  Nur  durch  die  ShUvenirikeit 
ward  es  mOgUeh.  das«  dis  Priester  eino  so  mAchtige  ond  weitreichende 
Bitdnng  Bchufen.  weiobe  weitaus  diejenige  anderer  gleiehzeitig  fbrtscfarei- 
lender  Völker  [Iberrairte  und  dureli  ilire  \  iirslellungen.  Leinen.  Gesetze  und 
bU  g  I  I     Ii       h  r    i    \V  kniiE  ward  iinf  die  Uil- 

I  nt,  d  H  II  n  I  II  d  Ii  in  I  h  I  i  te  und  mn-,A  auf  diesen 
Wege  n  I  d  1  I  n  I  I  II  I  t.ii  niiil  traten  Cbrtsteti 
heriwb    1     L  I  I  II  l  i  F  nr  b 

tnngeii  de«  Eet'enminii.'i"  i.iiinpii.s  ^.n■l]^^^^r  wjilni.  |i:i.s  rnunsclie  Recht 
t.  B.,  weldies  im  Uechlek-ben  Lnropaa  eine  so  dinekendc  llcn-schaft  aus- 
Bht.  maai  m  seinen  Orundhigea.  den  Ii  Tafeln,  anf  die  Geselle  Solans 
■orBehgeAlhrt  werden,  welcher  solche  fUr  seuke  Vaterstadt  Athen  Ter&este 
nach  den  Erfahrungen,  die  er  in  Egypten  und  bei  den  auf  eg^ptiseben 
(irundingcn  fartseliruitcndeiiSemitenvülhem  gcBammelt  hatte:  da^Eraiigbare 
irihVfl  II     4  d      !d    »-eist  uiimiltelbiir  auf 

!  )pl     I  I       11  I  117    ck  b«tlp.  den  Enlftcbei- 

1  I  I        \     l  I  1  II    I  [ 

«■erfeii  vi'i-  d.'in  V<;:-hn<«-!^^^-<-:.-n  in  M-liwin i^-i.  F:iII,ni  dir.  L,-,siinL:  y.ii 

1  i  1      t         I  l  kl 

Durah  die  Sklaveiiarbt-it  gewitniien  aueb  .üt  Priealor  Zeit  und  Fähigkeit 
xur  Entwickliuig  höherer  ^Distellungsn  und  Formen  über  die  Verbindungen 
mit  dar  ansserBinDÜidien  Welt :  es  stammt  dorlher  die  Lehre  von  der  Seele 
und.  deren  nuslerblichkeit.  von  der  Belohnung  und  Bcslraning  der  fort- 
lebenden MenBchen  in  der  Oberwelt  (Himmel)  oder  Lnlcrwult  (Halle); 
Beichte  und  SUiid<Mivergeliuns.  aiirii  A'w  T:mf«  siiiil  egv[)lisch .  wie  diir 
Qlanbe  an  den  heiligen  (jl-ine  der  WeiHaximiig  und  Keniiiuiss  des  Verbur- 
g«Mn,  von  asm  Ooiuie  aes  Mflelisten  (llonisj,  der  die  Well  crUisI  vom  Bü- 
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BeD  (Hube  oder  Typhon) ;  dorther  IcHinen  nxch  Europu  die  Tempel,  Ge- 
sBDge,  AllSre  (Opfertiscfae) ,  RSuchcrungen  (wider  deii  Uprergenich  der 
verbrannten  Thierc),  der  Kelch  mit  dem  SonneDhilde,  dna  Woibwagger,  dis 
Bilder  der  Vcrebnmgswcsen ,  die  hellen  Prieelergcwlkitdcr  wd»  md  rotb 
um  die  Diener  des  Tsg-Onir  oder  sthwara  um  die  Diener  des  Nschl-Osir, 

Kirtln-  (l'riMtmtrlj;iii<ll,  Lll:iul)eiis<:,4]fiuiiiiiSi>  iiiiii  vkl^a  aiidcre  lii^m 
arisclien  Wtätn  Frtmdes.  iji  Egypleii  war  ea  wo  man  den  Gütleni  eigene 
IlHuB«r  bRDBte,  in  denen  ihr  Bild  stand  im  HeiUgthnme,  das  nnr  von  Prie- 
stern betreten  werden  dnrfte  nnd  10  denea  das  Volk  mit  Oflera  sieb  be- 
geben mnesle,  am  soine  Verebnmgewceen  nnzabeten  nnd  durch  geweibelen 
Pneöterronnd  die  Orakel  (Gottenworl)  zu  veruelimen.  welthem  nr»prllng[ieh 
die  liedeatnng  linterlai;,  d«äs  e«  rtorti:  si'hmi  oder  W  lileusauaatningeii, 
vuHi  ItLidi'  dffl  \  cri'Iiruiifistwi'seus  iunci  liend ,  aber  nur  dem  gfiwejheten 
lYiisicr  vomUMWi-h.  Das  K-viitisch,!  Ulm  sidi  m-mlicli  dcutlidi  mwh- 
wcisen  hei  <\rn  i-i^flilui,  Kfuim^-ial^ii.  llelleuen  imd  Riimprn:  iM  ihnpn 
zugfl[lliil  Ainil.'ii,  lia!  W  uivi  hi  ;.T-iihl!igeii ,  flieh  entwickelt  und  dem  spä- 
teren Clinattmtliume  Hieb  eiiigelllgt,  durcli  weleliefl  BeineGeltung  Uber  gaui 
Kuropa  äcb  atubreitele  und  so  weit  der  Einfluu  der  EuiopKer  reiebt,  Ton 
den  Bewohnern  des  Ks  mißarteten  OrOnbuid»  bis  En  den  engboben  An- 
siedlern in  Nen-Seeland  oder  den  Gaucho  der  Ebenen  Sfld- Amerikas. 
Ebenso  haben  wir  in  Egypten  die  Grundlagen  unserer  Winnenec bilden  lu 
Buchen,  der  Naluriinnde,  Hellkunst,  SttTiikniiile ,  Scliriftkuude ,  Bild- 
kUnglO.  dcfl  Ackerbauea,  der  Wasserbauten  zui-  Bcrieaclun^  wie  zur  Ent- 
wässerung des  l,nnd(;a;  auch  dieGen'erke,  n  innen  II  Ich  Gewinnung  imd  Vcr- 
arbeitnng  der  Melutlis  dii-  i'ajii erberei luiig,  diiM  Spinnt-n ,  I4lll»'ii  niiil  Wehen 
stammen  dorlher. 

ScbweHicb  wären  im  aiten  Egypten  und  ebenso  späterhin  in  Indien 
die  Kdme  bSberer  Gedllnng  erwaohBen,  wenn  nteht  In  den  Priestern  nn 
beriortagender  BerOlkemDgibdl  ^  entwickelt  bitte,  der  seine  Znt  nud 
KrSfle  anascfalieaslicfa  derForlbitdnng  desHmscbenwesens  widmen  kennte; 
die  Menge,  sieb  Bclbst  Uberinasen,  wtirde  den  Cherscbnsa  verwendet  liaben, 
Lim  woniger  zu  arbeiten  und  hätte  sich  bentigl  damit,  wonig  mehr  zu  erwer- 
ben als  die  NollidurTt  erbeiscbto ,  auf  niedrigster  Stufe  verbleibend  mit 
ihren  gleichstehenden,  iu  Unwissenheit  verbarrendeD  Priestern.  Sklaven- 


Kbeit  war  das  Oiuum  der  heberen  Bildang.  die  noch  jettt  in  der  ganzen 
Weit  ihre  BiUten  nnd  Frilchte  Ireibt.  jedoch  gegenv^rtig.  ohne  SlcUven- 
ptll  tlJ         1IIÜ  Kllggli,!! 


l     1  I   1     ]      II  1        <I        i     I      j    I  1  t 

herrschten  aueh  bis  zur  Lotdecknag  Amonku^  I  lo.  Jjihih.)  iii  .Mexiko  und 
Fern,  mit  merkwUrdis  nlinlielien  GuBlnllun^i.'ji  und  Anordnungen.  Sie  dür- 
fen aber  nicht  vei^lichen  wi-rden  mit  Zuitündun .  »eiche  auf  höherer  Stufe 
der  Bitdung  daraus  crjiiehsen  and  die  tortbildung  derMenschheit  hindern, 
denn  sie  passen  nur  zn  vwt  TQdrat&ndigen  Stufen  nnd  verTalleo  oder  die- 
nen der  BOcIibildung  ^obsld  das  >o[k  za  höheren  Stufen  gehingt.  Die 
BeTomrandung  der  rDckgtandii.'en  M<  ml'I'  I'.uv)iIiii^  unil  Inilifus,  oder  in 

Meiiico  nnd  Pem  durch  böhi'r  ■[•  i  i  n-r-  linrllc  liciuiTVerietzaug 

der  MeuBcltenwdrde,  denn  sich  f\ii-<  üi«  .  ii^iihJi  die  Itudistandigen 

niehtallein  der  Menschheit  viel  tteiu;.-!-!'  friluielfi.  äundernwärennuch  auf  nied- 
rigen Stufen  verharrt,  auf  denen  iiücli  letzt  in  den  heisseu  Landern  zn  bei- 
den Seiten  des  uieich^rs  SOIciie  v  uiKer  uainnieijeu.  ohne  vorsicni  nnd  vor- 
aussicni  aen  oenchen  uuci  aer  ttiinc»rsuoin  Dreii^eescben;  en  waren  m 
endlosen  Kriegen  oder  unrerbeeaerlichcr  Faullicit  verfallen  und  entweder 
»iinu'L'Siiii'in'ii  iiiier  von  fnu;m  uiM  riuiii'uuirrn  t  niKir  uuKiriToiiei  wunicu. 


volic  wuru  UDicr  der  hoiieren  i^eiiung  gezwungen  zur  geregelieii  Arbeit 
und  zur  testen  Ansiedinng ;  sie  lemien  den  Erwerb  sehAtzen  und  iieterten 
nurch  gesieigerle  nulzneue  Ansirenicung  einen  ijbcrBcDUBS.  uer  zunäeusE 
ucn  jeBuu«!  zunei,  aucr  erei  nwmi,  m  uas  isediiiinia.s  ucä  voiKes  ueinedigl 
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ventandigw  als  die  «vangeiuciien 
indem  sie  uaranf  iich  bescbrüukvn 
neue  liisuiionsLeLLreu  einzuprägen  i 
üui-  llane  eii)z>lllü».'ii.  Jene 
£olclie  ^'l)r[nun(!scllllfl  der  Meuaclili 
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OlanbeoBbonn  es  zu  erreichen  aucheu, 
,  dcD  rUckgiflnuigen  \  ölteni  nnlegreir- 
luu  iliüfU  üietuivUt  vor  tleui  TfTifpl  und 
uitcii-MissUiiifii    zeif,'ten,    »ie  udlzljcll 


80  iange  der  Aulwiuer  fdill,  vurliarn  Jlt  IIüiIi-h  in  dej'  Wildni.a  imü  «enu 
der  Ai^mner  atirbi  ebne  Nacofoigcr  gelangt  die  itiiuiiiw  wiederum  zur 
Berisohaft,  Seitdem  die  jemiten  nut  btUieroi  Bebbi  ihre  Bfis^oneit  im 
16.  Jahrh.  anigebea  musaien.  snuken  die  giMeiieieii  iudinniv  lurflc^  in  ihre 
rniliiTC  Pnullidt  uikI  v<>rk(liii[>i.'rtvii  iimiur  iik  Iii-. 

Dk  gleiclien  (>nimK.:rliältiiiä.4L'  liL'iTsdi[<:u  ilurdi  a\\,-  7.,-\lif\>  uwl 


iu  den  KulUkbivi'U  welche  aus  O^Unsii'H  iiaeli  WL-Ktinilieii  ^reliolt  werden 

sei  es  bdm  Landbaue  oder  in  Uewcrkcn  und  Fnbnken.  Die  MinderLeil. 
als  Trflger  der  BMniig.  IflBsl  die  rttcketündige  Uelirheit  für  sicli  arbeiten. 
vBMämSL  ihr  Gelegenheit  zur  Venrertlinng  ihrer  liracbtiqiendeu  Kralle 
oder  lies  brachiiugcndeD  Th^ea  Ihrer  Zeii  und  ieiiei  eic  .111  zur  nottncheu 
> ei-wenunn-r :  me  iiiensonne«  erlangt  einen  höheren  lii'wiiin  iius  ni'tii  i,eiM;ii 
Her  ijrz\vLiii;;i>ii(!n  mm  iiie  Minderheit,  nBChdom  Sit  ii'  r  ii.jj.  it  im  .ii  i.i  n- 
luiine  ueii  L.l:ueuI^unlL'rllUll  aagab.  Bummelt  und  ver\vi.'iiiii'i  ik.u  i  iili^imiu?» 
im  Eiireiibesilzi!.  imi  die  ziu'  Erhaltung  UHU  Uellrlln::  ilir  JliiaiiiiL-  L'rlorüer- 
liche  Fälligkeit  zu  tienulircn.  Um  OmnumhäitniBS  uer  Meuacbiieit  ist 
TergiGiciiiLtr  dem  \crraliren  duBB  Gärtners,  weiciicr.  m  der  Lnnuig- 
Uchkeic  au  aemem  (lurlligeii  Lande  in  voller  Anedebiiung  die  ergiebigaieu 
brachte  m  traben,  den  beMgeelgneteu  Fleck  dazu  «iBwahlt  und  uieaeu 
veredelt  dadurch,  dass  er  aus  dem  lüirtgen  mit  genngo'  Fmdit  be-  - 
pflanzten  Theile  allen  AMnll  {Überschuas)  dem  ansemSHIten  Fletke  zu- 
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bcgUoBtigleo  Fleck  auszudehnen  Bochl,  kann  er  im  La.ul«  der  Znät  das 
gessminte  dtlHtige  Land  in  ergiebiges  umwandeln  und  eine  Uusterwirth- 

scliafl  daraus  hcrBt.'lloii. 

Dii  -vn  VcrijiUii  II  l  iiu  i,  veretandigen  Oärtnera  Imbcii  jbvr  liii- ,Skl;ivt.'ii- 
liiiltiT  all<  ['  /..'iRii  iiii  lit  iiut'L'wendet,  eonilem  den  aii^t'cnahl[i.'ii  VkKk 
(ibren  cigciieu  Viirbu»(l)  abgcEcMoBsen  gehalten  vom  abrigeu  L:iiiile  (denk 
Volke  dar  Sklaven)  und  dadnich  nicbt  allein  den  Endzweck  der  ailmäligen . 
Bebnng  desGesammteit  verfehlt,  sondern  auch  ^eh  selbst  verderbt  In  den 
meisten  Fällen  besteht  zwischen  den  Sklavenballem  und  Sklaven  einUuler- 
Btliieil  der  Abstammung ;  sie  waren  bn  allen  Egypten  und  Indien  wie  jetzt 
m  Aniurikit  aus  Vüi'^tiilt-dt.'ueii  Villkern,  die  dureli  weile  Absiniide  der  ßil- 


leru.  Seliiffer  nnd  licwei'ker  geHörleD .  also  die  Menmeit  des 
B  Anseni«hiten  wiu^  nalbbranne  Eroberer  nnd  schiidiOiang 


^riTi  LTliaiidt-;  iliis  \"(.lk  «av  h»iilli.-,T  Sklave.    Lelzleres  auf  seiner  liefen 

iii'rii  iiiii  i'i'ii'üiei'  ix-wulirii'ii  i-ü  iJireiii  veroiinu«  nia  i,ieiii'iuiniss  unii  iier 
Menge  erzahlten  Bio  nnr  vernuiienueaageu;  uieKastenemncntung  hieii  oie 
Menge  in  den  engen  iiebenskreisen  zurncK  nnd  da  uer  Sohn  dem  Qewerue 
n-inca  Vaters  folgen  mtisste.  SO  war  den  Einzelnen  äe  HO^idikeit  der  Veiv 
viillk"iiimining  abgeBoiiuiltt-n.  wer  aein  ueweriie  Sndcrte  oder  nw  BBEBer' 
Iialb  liesiicllnsii  lii'i;tiidc  Angelegenheiten  licli  kümmerte,  ward  schwer 
btalrtfl  und  wer  bei  di:ii  j.'ikrIiclienlJmschreibnugcLi  nielil  erweiaen  konnte, 

AbsHiiiieriliig  ahniiubtr  Art ;  die  i'ritslci'  (hi  -niiim  iil .  Kiii  ;.-i  r  iniil  In  lU'ir- 

Urbeu'ubnem,  denen  kein  LiUidbesil/.zliguGluinieii  H^iril.  ilk'iiiivLuliiiaibt;iter 
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dir  Ihra  HerreD  sein  nntl  blnben  dnrfteD.    Nadi  den  alten  Oesetien  soll 

eiD  Sndra,  der  cb  wagt  nnf  <)en  Sitz  der  Oberen  Bich  zu  setzen .  entweder 
verbimnl  werden  oder  olijc  si'liLu'erKtkJii.'  und  svLItiijiHielic  Sirnfo  «rieiden  ; 
wem:  er  i-iiitn  Obtn  ii  Iji'li'iili^ti'  ihm  (!»■  Ziiii^e  {;'-■*'' lihlzl,  «her  eiuvD 

Br:imiii.'ii  KU  h<-lei.h^'.-ii  2i.>r  Tiiiifj^str;ifu  .i.irh  M\:  v.i-m,  er  mia  LiTii- 
heyifnlf  Hii  hf^ilifli'^  vdn.,-»  \,u,-ir .  t-i.W,:  ihm  niwifiidi:«  Ol  in  diu 

teil,  <hig'-^('n  \v:ir<l  Hcinr  Emiordiiii!;  tik'lil  hüher  Ijt'Htralt  ul«  die  uuia» 
Hnudee.  ein4r  Kutz«  oder  Krähe;  «chou  der  Name  des  Arbeiters  «oille  ver- 
ftohtet  gern,  er darftelceiD Vermögen  em-erben  und  dimrCnterechied  sollte 
unÄUslösebheh  sein,  denn  Bclbst  freigelassen  verblieb  er  oklavc,  well  dieses  ^ 

Kein  ualilrln'ber  Stand  sei.    In  Peru  IriiKf"  die  itrbeilfiideH  Lrbewohner 
]    t        II        k      (  1 1  I  II  VI!        V  -)    [  I  len 

III  I  1  V.        t  I      1  kl    I  'S 


\  1  k  I  ^  l  t 

Nor  i        ki;     It  I        I  ■  I  1     \    I  It  1 1  ill  n  1    \  „  r  Bt 

etrenga  geschieden  von  den  Weissen .  soudcm  aucli  jeder  Uisohiing.  der 
rnicbwelsbar  dnnbles  Blat  in  den  Adern  bat.  sei  er  abiigeoa  ancb  so  weiss 
wie  die  ndsseii.  Der  Farbige  darf  mclit  nnl  dein  ft'eisaen  an  einem 
Tisehe  asen.  sei  er  aiiili  frf!i.  noli!liiibeiic!  und  wo  Ii  l^i  ■eiltet:  lllr  ihn  triebt 

s  beson    r  K    I  Fl    t  t  ^  bo  1   t  1 1  t?        0  bus 

IUI  LiBeubnhnn'nircii  niid  :mi  l>;ml|>l^^I'lll(fi'n  und  leuu  Iit-bumu  aer  Vemal- 
(u  t,  »  e  le  f      I  II      II  II  ert  1   d  1 

W   BBe       I  I  /    Uli    1  f 

verholen  dem  Nc-i  i  l.c-.  ii  im.l  Si  lii-,  jl,i  ii  vii  [i  lmn:  iliii  ülwr  Men- 
schenrechte unu  Meusi'lii'iiiillichluii  III  anderer  ^^clSL'  laitziiklilren  als  um 
ilun  bimden  Geharsain  gegen  seine  Herren  eiuzuAüscu .  bringt  die  Geßüir 
mit  dcb  irgendwo  ersnhosaen  zn  werden :  den  UOcder  trlfe  keine  Strafe, 
sondern  scnie  Tliat  witrde  ailgemei»  belobt.  In  achwUchcreD  Zllgeu  ofTon- 
barl  «Ith  aaa  gleiche  streben  in  Linupa ;  nicht  allein  dass  von  icbcr  der 

Vd  I       trz  I    t.     r  I    I  I  II       I       I  I  cn 

üiigeceii  duriih  kiitliohselic  oder  i.'i  aiiL'i-lisrhc  l'rieelcr  den  (.iehui-Aain  als 
gilttliches  Gebot  ciuiintgen  heas,  souueni  Huth  die  Gegenwart  zeigt  Über- 
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wiegend  das  Streben  der  Hsbetstebenden.  den  Untenicbt,  also  die  FoiÜnl- 
dnng  der  Arbeitenden  thnnliclist  zu  buacljiAnlten .  nm  die  Standesonter- 
schiede  sa  befestigen    lu  1     i  h  11       ^    1      1 1 

man  den  WohtaBmd  und  du;  bililmiL-  iiirlir  alkm  crblu  li  zu  m;u  lii  ii,  ji>u- 
dem  oncli  den  sogen,  oiedt'mi  r.[:iiiiirii  y.u  u  r«}il[i>M  ii  und  ivcuu  .jimmiil 
dllnn       1G1      1      \      III      II      III  hl 

K[n|H'ik;.|iiiiiliii!.-  nililcii  7.U  l;i,.M-n,  li^i.*  r-i'  lii-lt-r  stelle.  GüSctlM!  und 
II  I  I       I      M    I  1         (         Q  gcr  Einfl  ss  a  f  d 

Lciruiiü  der  allen  OL'iiossen  gcuieinEaiiioii  Aimtli-gtiiheiteu .  indem  sie  die 
Wablreclite  von  \eniiOgeDS-  nud  Steuerrerliällmssen  abbJln{^g  mscbeo ; 
lüe  Terldheo  ihm  nundere  Reehtsicberiieit.  rndeu  sie  die  Streitfragen  nicht 
uacli  ilirer  Wichli^-eit  für  die  Streitenden,  sonüem  nncli  ilirem  Oeldbclsore 
■  zwisdu'ii  Ulli«'-  iimi  OI)cr|.-CTiiOi(i>  vcrllirilw; .  sk'j  di^ii  FiTi-eii .  Jil-  üen 
Wol.l^Mlul  liurl  ila-  riMk'ili.'i]  ili-.  Miii,l-fl,.-L-ill.-i-|rii  tief  u,-.rliiittrni .  k..Ug- 
licli  "..il  -,-riiii^.-,v  (i.'Mlirii-a^'i,  in  l',.,^-,;  ^ildJ.■ll,  illu  .->.  IMnhn-  Auf- 

me  k     k       t  >^ 

In  nuiierei-  Mit  delini  man  Bugar  uie  l-onzeigewaii  immEr  wcnor  Ober  die 
Angeiegeiihcneii  des  Volkes  .lus.  inuem  mnu  joner  die  eugen.  BsgateJi- 
saehen  zur  endglUtigeu  Entsclieidnng  zuweist  niid  dadnrcb  den  Mincierbe- 
güterten  die  \  orthoile  entzieht .  welche  den  HOheriiegUterten  gewälirieislet 
und  in  der  Cnabfaatisie^^'  Bf ^  ^  erantnoi-tüclilieit  der  hSberen  Gencbtc, 
HO  vfie  in  der  Berut^nir  au  Boiebe.  Bei  den  pviscn  Landbcaitzem  findei 
sitli  ili\rcliHi''"ds  «  L-iiif;  N.-i^'niifr.  filr  ilcn  Uiitm  iclit  iinil  die  .^iltliciit  He- 


SiTsijiiiiir  L'i'miiLU'n  Uiaiitn.  Hitkuiumtrii  iiiii;  .\riimtr  in  ciimii™  Hiiiipii 
ni  bciiiiiniz  und  DDwisseuiidt  BandwerkmeiBieni  wie  den  Fnbnkliei-- 
rtii  ist  üureniniiiends  dte  FarlbildtUJg  dircr  Arbeiter  gieichRIIltiz .  vielen 
sogar  veriiasst.  denn  uoeh  ibrer  Ueuinng  macbe  Bildung  den  Arbeitet'  nur 
vnznrriedciiundnuglQGlilieh;  In  der  UnvisBräihdl  dagegen  kOnneorglUcklicii 
fortleben  und  am  Arbiter  xa  sein,  bedürfe  et  keiner  BUdnng;  solebes  sei 
der  iiatnrlicho  Stand  für  ihn  und  seine  Kinder. 

Hie  riHi-v:^tliif,l--  (l-'s  ](,..-!  rx,-^  IniIilü  ilur.h  alle  7,«i!i'ii  bei  (lei4  Bovor- 
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waren  zu  allen  Zi;iti>ii  lllH'm'i<fi,'eii(l  conaervativ,  Buchten  du  HerkOmmlichB 
fortznerluilteu,  d.i  jt-Ar  Änderung;  ihnen  Nschlbeile  and  VerllUte  in  Aiis- 
aieht  stellte;  diese  dagegen  waren  zu  allcu Zeiten  reroInlioDKr,  Büchten  daa 
HerliSnimUcfao  zu  untei^rabcn  und  zu  BClIrzeu,  ilii  eine  Änderung  ilinen  nur 
Vortheil  und  Gewinn  briLifien  konnte.     L'ni  nlier  ilt^i  AtiBgeichloaseDen 

zeit  dt-]'  Griiiiii ,  wanini  tleiii  Fiiitauliii.-iti'ii  ilcr  [  iiti'icii  jfik-a  unwu'ndbsro 
Hindemiss  bereitet  ward,  denn  Untenicbt  und  Bildung  huttcn  die  Kluft  aus- 
glitt und  der  Bevorsogung  das  Ende  bereitet.  Dwin  untenchieden  sich 
aber  die  VerhUItnisae  der  Sklaverei,  Leibeigenschaft  nnd  der  Arbeiter  der 
Npiizcil  wesentlich  von  dem  Verfahren  des  verslünd  igen  Ciirtnori,  denn  tinter ' 
jenen  ward  die  Aiisbreilniig  ileabcvorzngtun  Bodens  veriiindcri.dui'eli  welche 
alhi»  ilit:  BevorJUjpiLig  eii  ii  recht fertigpu  ücsa ;  m  liiilleii  ihn  fottwülirend 
in  ätincni  be=ilit;inkt('ii  l.'iiiriint-i'  "i"!  ii"l<ni  f'n-  iin:iiih-.si'Tzl  den  mii^ieren 

der  l)i'Vov/ii-Ii-ii  ^u-n.-  .■In,.  il„Tliil|.'  /.u  W::-i--.  :\u:~ri-  i^iiril  zu  feit 

niii!  dM9  udii'  tjewüch»!  ging  in  t  jipigkeit  zu  Griinilc.  i^s  war  solches  d:ia 
gewöhnliehe  Los  der  Sklavenstateu  und  aueb  des  Lclbeignen-AdelB :  das 
Volk  blieb  arm  nud  unwiasend,  dagq^  ward  der  Adels-  oder  Pricaterrer- 
band  üppig  und  schwach, sodasaderei'slelliifiSereStiiadaainorgcIieQebKDde 
in  TrOmmer  schlug;  der  Uiitcnlrllcklir  Mollte  es  nicht  verlheiiligen  oder 
konnte  nicht  nnd  dieHerrsclieiiilen  waren  zn  erachliiift  und  feige  geword';ii, 
um  ausreichenden  Widcrstuiirl  IcietPii  zu  liiinneii, 

und  Früchte  zeiligte,  djiBB  Schueiss  und  lihit  des  i'i,'yiitisidien  Bjiii.rn  den 
Boden  düngten,  aus  welchem  die  FrOchle  erwnehaeo  zu  unserem  Wohler- 
gehen; daas  der  spsrianiaehe  Helote  in  harter  Atbdt  dai  Stoff  bereitde, 
jius  dem  KriegstllchtigkeiC ,  Todes^■oraehlung  und  l'nabhilngigkeilgeflihl 
fllr  alle  kiminiendcn  Zeiten  eruuehs;  ihisfi  die  rlli'kslilwli^'''  Jli  ngr  lies  rJi- 

Si'^-cii  und  t'lnche  sich  aufkiiü'lt.  IJage^-iU  hat  i.ljer  .'iin.li  dii.'  Sktüvorei 
den  gruäenXachthcil  mit  aicb  gebracht,  iliitadie  Arbeit  in  den  Vürblellungeu 


dmHnnM'hEn  aiB  ein  EiitwOrdigendes  angesehen  ward,  ein  ?erdetbiicher 

Trrlhi»"  '1<-r  iini'li  <>t'!i.ii»'ürli{r  »ligpm.'in  rortwnr)ierl  unil  der  RUckbiidon^ 


a  liutlT  HCehcii:  «o  miuwtu  Kenn 
im  Kreise  ihrer  Genossen  die  fli 
inen  Uber  dna  wirkliche  Wohln-o 


uiElciiM  (intUJil  vor- 
ere  Hoftichiceit  das 


imtendiiede  am  BemtseB  nnd  aer  Biidnng 
AbetosnngZDBehnieD.  undiriurend  inMiiici' 
mit  Wohlwollen  behnndclt  n-erJen,  Ijtast  ma 


ige 


■uawi  die 
auch  die 
nSkbveu 

St 


GenUemnn  iiaiiunlIiL^l,  deui  ArboiM;  nkht  fülillmr  »mchte,  wie  lief  er 
unter  ihm  stebe.  uns liieicue  iinaet  blca  in  aen  verJUtitniSBea  ueriiewerKer 
EU  ihren  GesBllan  nnd  Lehrlingen,  der  FabrihheBlteer  zn  ihren t&rbdtem: 


kcit  f[lhll>.ir  m  nincheii  uiiil  dea  Wohln-ollen«  fflhlt  man  eidi  überhoben; 
wi^n  aum  iiher  niülil  7.11  Mi'liUinen  braucht,  dem  versagt  man  auch  unbe- 
denklloli  i;<>iii  Mil,  Mm  lasn  dünkt  Itm  tm  ti»f  siebend,  um  gleiche 

Dem  Korll)ild('nil™  fiir  .Ii.'  Jii  ii-.'l.h.  lT  /u  iiHlii  Z-Mtcri  ih-  llilrk- 
bildflude  ztirScite-  ili(.>>ikl:ivi:ii  i,  " ir L"(i-fi  ba[;liiiiift  vi:['ii:iiiki.'ii.  Imn  iLle 
unsHgliclitn  Jammer  (IIiit  diu  .Mnisuliln'il ;  sit:  «ai-  vin  un-iWKtUmrgvs  und 
aberana  rerachwenderisciiea  MiltsI  der  Gesittung.  Das  Leben  eines  Sldaven 
ward  geriag  geuhstzt,  denn  es  war  nrsprOnglieh  bei  der  Eroberung  des 
Landes  den  Urhewohnem  geschenkt  worden,  denen  man  es  hxtlo  nehmen 
können  durch  Siedennetz elung :  jene  llrbewolmer  wflrden  walirscheinlieli  nls 
Sieger  ebimso  viMfahi  eii  bdiii,  d«  sie  in  Kgjiilen  wie  in  Indien  zur  diinkleu 
Menachheit  gcljörlcu ,  ciit  ihis  Niedcili;iiieti  der  llesiegfen  als  gangbaren 
Lohu  dia  Sic^i-rs  ninTk^nul  uiul  di-^luilli  (l:is  lieichenk  des  Lebens 

seilens  ilir.-r  l'lii'ni  Imli'i  ;ll^  "In.  Cna.lr  ^inn,  liiin^ii  nui^lc.     ,1e  rUek- 

alflndipT  .!!.■  Illhlmj;;  il-  >[,.|L-rlirii.  /  ri,.,  wi.i-nijlli;;  iirU'itfnden 

Sklaven,  (ieelo  üi^iHiigoi-  der  (  Ijoi^cliiied  cli;u  Bi:iiie  Ai-Ijidl  i'i-gipl)(,  also  auch 


der  Abstand  wird  nici^na 


die  Iflediig- 
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sein  Werth  aU  Artieiler,  iititl  je  spUrliclHT  die  Oclegeuheit  ziir  nlltzliclien 
Verweiiiliini;  Kcin.T  Krilfi«,  ik-sln  ncuigLTSurfc'falt  w  ird  auf  seine  Erlialliin^ 
vpnvi-iMiH.     Im  liiin  rtii  Afrik:iH  kimtl  ii\»n  jiiiiye  Skl;ivr-ii  fllr  :>  Tlialpr; 

iJirrr  K-;j;'(i  i^ii  l,r,  .-i.'Il;!  iljv  WltIIi  ;ui1'  ö(.">  Tluilur  uml  je  iiacliilein  sie 
nis  Miliiiiur  Ijiaiidibai'  nmdiL'Ci,  Wiarden  sie  auf  ITiOO  bis  2iO0  Thaler 
gescbfttzt.  lu  Afrika  bei  gGringem  Wertfae  werden  sie  aurder  Reise  nach 
3er  KOate  iflebsiahlhia  behandelt,  denn  wenn  aie  hliniflnen  und  vvr- 
Bchnaehten,  geht  our  wenig  verloren,  der  Werth  ist  zn  gering,  um  bceon- 
dere  Soi^ntt  und  Schonung  zu  vtrilienen.  An  der  Kllsto  eti^^  ilir  Wertb. 
aber  nidit  Im-h  genug,  um  bi-iiu  Vorjmrki'ii  in  diu  ScIiilTf  aiijiiiiih.iidi; 
Sorgfall  auf  die  Bewahning  üires  Lclipns  zu  vernenden.  ilcnii  d^'r  Vurlh.'il, 
der  dnreh  die  Kiii|)lVNliuii};  einer  p'o-ieii  Mi^uiie  i  rl^iii;:!  «ird,  kjiiii!  den 
Schaden  reiclilicb  .■[■..■t/"ii,  .Ii  n      .Iw.m^  ■  nr-iii-lM  inl-  L'i-i-fiv  S(,.|i,ii(|,keit 

Worth,  äatii  der  llesilzer  sieh  aiigjeg''ii  fiii  läsnt,  das  riklavenlebiii  sorg- 
flüfiic  za  criiallon ;  wrnn  aurli  nicht  an«  Mnnuhcnlicbfl.  sondern  nua  Sonro 
am  doB  dario  angelte  Geld,  so  ist  doch  die  n  irkong  am  das  Leben  des 
Sklaven  aicscibe.  tier  Eigennutz  seine«  Herrn  ibi  ihm  (itemo  seueihiich. 
Als  im  IG.Juhrii.  der  Sklavenhandel  vmi  WeAlafrlka  ans  hej^ann,  zuei^it  nach 


weichng  man  rn.^'M  aui^nnizie,  vcrireiideie  nnü  innflan  wie  augennuie  Kiei- 
üer,  wenn  es  uicut  iiiiiEi;r  sieii  JoJini  eie  nuBDeascni  una  ninnauen  zu  lasMu. 
Wie  mOrderifcL  dieses  \  orialir«n  gewirkt  MUM)  muss,  erglebt  die  That- 
sache.  dass  aiät  300  Jahren  mehr  als  »0  Millionen  Scnwane  ym  Afllka 
nach  Amerika  gesandt  worden  sind  imd  dennoch  dieser  Erduieü  Icanm 
lO  aiiliioiien  Neger  und  Negennischiinge  enuinii;  die  uongen  2v  Millionen 


bin  an'  t>  UilUniian  zu  Gründe  rleuieten  und  beaenki .  was  nu(  diesen 
Sehwaizen  unii  Rotben  unter  guter  Vormundschaft  hllto  Itewlrl»  weiden 
können,  so  muss  man  inr  Sdianüe  aer  Weissen  bekennen,  daes  sie 
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Ijeilloä  tiiid  unicraiilivortlicli  mil  dt-u  Mena<.'Lcnsi:h;ltzcii  fn:\virtlißcliiiflet 

iNibOU. 

DiT  llüi  krti  (ilii»-i  :tin  (!in  Vi-i  li;lIliiUs(  u  iln-  Sciizcit  :iiif  die  Sklavpn- 
zii^täiiiii-  lies  AltMllmtiK's  tii}[rt  ■/.lu-  \"i'i  iinuiiiiiit;,  iliiss  ate  damals  noch  ticI 
mürdcriäoliL'r  wniv-ii  luul  da  <!!<■  Sl;l:iv,  ivi  iiiinili  sMiä  -1000  J:ihro  all  ist, 
iKizübligc  Verluste  »luttgi'linbt  Imlii'ii  nillssen.  Dtr  Haadel  «av  in  Afrika 
«ie  auch  Asien  gebrllucLIich ;  die  judisciie  Gesdiichte  erzSIilt,  wie  Joseph 
von  seinen  BrQdern  an  diircluuehande  EnravaDetililüidler  VGricanft  vrard; 
wie  ifoses  noT  der  WUstcnrciBa  eine  Molirin  znm  Woibe  Dohm ,  die  also 
nahracbmiilich  dimili  Hiliidici-  KUjii'fillirt  iv.wl;  n  ie  dii>  Isiaulileii  Türtwilli. 
rend  gekaufte  Sklaven  imln-  siili  Mu.-e  2ri.  4-11  imd  bei  Gelege  II- 

heit  des  Todsclilüfi'.i  fJ.  Mn.te  -Ii.  il)  wird  d;is  Leben  der  Wldnvi:»  oder 

dem  llilltliLieeri;  iviiiidei  iideii  Keiiilei' (l'liiiniker)  brütlitou  Iiier  den  Sklaven- 
handel zur  Bülte.  di:nn  an  nllen  Kllston  die  sie  befniirco.  laimchlen  sie 
sklftveu  e]D  oder  r&obten  ue.    Ihre  ocbDler.  die  Seeikhrer  Eleinulens  und 


bnlucliIiriL,  diiSi  Krieg^elaiigene  lu  bkUverei  vtrkaull  niirdsH,  liilnfi-  di« 
Bewohner  ganzer  8^te,  wenn  der  cizcne  Fürst  glaubte  sie  nicht  bündigen 
zu  liOnnoa  oder  sie  sein  Missfauen  sich  znirczogen  iintti-u;  auch  vcrkniiftc 
man  aus  dem  eigenen  \ojke  Taugeaicutse.  ociiuiutier.  Kiiochie  oder  Kin- 
der III  die  Fremde.  vVie  uodt  letzt  in  Afrika  eiuzebie  Volker  einen  Tlieil 
ihrer  berauwacfasendcn  Kinder  wnii|;  verkauRtn.  so  var  es  auob  bei  den 
Tlirakcni;  den  Ulleren  Athenern  lierraehte  der  Gcbrancli .  die  Kinder 
zn  ven-Rlnden  odor      v^rkiinfen,  bis  Solen  (Ü.  .Iiilirl..  u.y  Cl.r.P.)  s^.leh.s 


iintten :  ^  ist 
an  VQlker  die 
10  der  Sklaven- 
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h&odel  Sie  ganze  alte  Welt  durchiog.  Wie  weit  derBelbe  die  Tolkerknnde 
verbreitete,  ergiebt  eine  Spnr  m  den  Eddnliedcni.  die  bei  Erzflhlung  des 
&]tstchprfl  dtr  drei  Stilndo  der  Ünerlitc,  der  Freifji  um!  der  Edlen,  den 
Stainuivnltr  des  Unternien  riliindrs  Ijcsriireibi-ii  \  e  f  1  1      -a  on 

Haut,  raub  wnr  ii:is  tVIl  ;in  di-u  Hiliiden  dem  1    l  I    k   kn  1  g 

vom  tkiini'p''l::t^!<'liwi\N:.  ilf  t  iiiL'^  r  [ibinip.  das  Anllitz  Tralzig.  der  Klicken 
knimiii .  viiirii;;i-ii(l  die  l'prsiir-;  ea  muBste  also  im  hohcu  Norden  der 
Ne<ferjküivi'  Ins  jini  i\ir  bcmaTJL^i'mk'uFenen  hinab. In  Beinen aumiigsten 
Merkiu.ilBn  Keii.ui  bekannt  sein. 

Wie  die  laraeilten  n.  a.  in  Egypten  als  Sklaven  Banverke  Rnffbhren 
moHtcD .  so  ancb  andere  Unie^ochie  bei  den  giosen  Baaien  Babels  imd 
Aasvriena:  die  »klavon  wurden  anbei  rucksiehtlos  verbraucht,  die  UrOae 
Her  Arbeil  naeli  Uer  Zaiil  der  äklnveu  uD;.'i-ecliiilxt.  diu  \Kt  der  AuBflllirung 


ner  drei  Jalire  lang  dnrnii  .irbeitelcn  einen  f,Tüätii  «ti  iii  in  Über-Egyiitcii 
zu  gewinnen  unu  nacu  ^Nieaer-bgyptcn  zu  sctiatt^.  In  i'em  mussten 
30,000  Menschen  50  Jahre  lang  nn  ehiem  königlichen  Palaite  bauen  und 

in  Mraiko  beai-baftigte  ein  Palastbati  sogar  200,000  MeuBchou  zur  Zeit. 
Dn  .\rbeit  d.  h.  Meiisclienipbeii  n  cnig  Werth  batle,  bo  ward  um  bo  ver- 
schwi'Jideriseber  damit  umgefraiifrcii  an  allen  Orten. 

Die  Skliiverei  wirkt  (Ibevdies  mijrderiscli  in  Hinderunji  der  Geburten : 
Ik^I  iiiirli-r  Avbi-i1  f:dleii  die  flebiivleii  ^'"iiiger  ans  nh  di^  TiulestHIk*  um) 

ist  deshalb  eine  alete  Ziilulir  ans  Al'rika  niitliig,  nui  niefil  .].■!,  Aiilmii  eiii- 
sebrfinken  und  vorannen  zu  mllaseii ;  den  sHdIiclien  Sklüvtiiötaieii  Ngi  il- 
ameribaa  wird  dieser  Aiufall  heimlich  aus  AAIka,  ülfentlicb  aber  von  den 
mittleren  State»  her  ersetzt,  wo  die  Sklaven  gezticlitet  werden  vie  Pferde 
und  Oelisen  nnd  tn  dem  Ende  mit  nafreibondcr  Arbeit  verschont  bleiben, 
damit  sie  tifsaer  ;;edeiben  nnd  zHeliteii.    Dieser  bolie  Zweek  liiaat  die 

lind  mit  Putz  iiiul  Leckereien  erfrcui-ii,  denn  —  jedes  neiigelioreue  Xegei^ 
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kmd  ist  aofort  ISO  Tbtler  «srth.    Denrangeaobtet  lel  die  Mefarang  der 

Schn-orzeD  geringe,  denn  SklHveo  wie  alle  sieb  nnglOctilicIi  FOfalenden  yer- 
nanhlllKsigün  odcir  vi^rliindorn  die  Tiadikoniniensclinft.  woil  s[e  tlinen  nur 
le  1     r  I      I    t     k  M      1      d    s  h  wolil  fllhlen 

Bin  I  )  I     1     M         ni    n  Falles  feilten  Kraft 

mnl  Liiüt.  .1.;^  «■■■iti  r  .W  Ülick  ni.'kivilrts  drlnt-l  und  zu  rücksländigen 
7        1       I         1  1      t      1   \    HC  inj,d    'Sklaven :  diireh 

ll/l  llll  el         Idn  dleMniiiinen 

diibiu.  denn  i\v  wayiw  niu' Ai'lieil.<ti>tti>  und  Arbcilgerät.  LasK'leli,  auf  wel- 
ches um  sovemgerRUGkaiclil  genonoien  ward,  je  leichler  ea  eraetal  werden 
konnte.  IMe  Sklarerd  im  Ganzen  war  ün  groser  Fortschritt  Im  Vngl^he 
sm  der  voranfgegangeaeo  Niedermetielnog :  der  Krieg  als  Kampf  nm  daa 
Dasein  tietraclitete  die  Menschen  als  werthloa  nnd  fand  seine  Bestimmung 
darin  es  ansznrollen;  aber  das  Strelnn  nach  Steigerung  des  Oenusses  gab 
in  derSIdaverd  dem  Uenschen  einen  Arb^lnerth  und  lehrte  daB  Leben  ver- 


S.384. 

Das  Streben  nach  Stdgerang  des  Genusses  encbnf  neben  dem 
Sldavenhandel  ancb  den  Warenhandel,  im  ADelanacbe  der  Landes- 

erzengliisEC  und  Handarbeiten  t'crseliiedcner  Gegenden  und  VOIkcr.  Der 
Kninpf  um  eins  D:i«-iii  bedarf  des  Hiiiiilcis  iiielit .  dran  Lä  ^'iebt  kein  bc- 

die  rUiikBiandigslcn  Stufen  nienscliliclicr  Itiliiiing  sicli  erlieiien.  wvmi  nicht 
der  Handel  lunzukam. 

Zum  Aoslausebe  dienten  unter  den  cinAieiisteii  Vierliilltins^on  des 
Jfiger-  nnd  Hirtenlebens  die  gefangenen  oder  geliegten  Tliici-e  oder  deren 
Haute,  HCraer,  ZHbne  n.  a.  Der  JHger  hatte  einen  überscbnss  an  Bäuten, 
die  er  benachbarten  Stämmen  gegen  Waffen,  Schmnck,  Oennssmittel  Uber- 
liesB,  oder  gegen  FeldlVDvlile  mittelBt  derer  er  seiner  tÄgliohen  Flaigelikoat 


den  GeiiüBseu  und  der  Üilduiifc-  der  glUckliclier  gealelltun  Europäer  in  Ver- 
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bindnng  faUt  Der  JIger  gewann  B&Dle,  BSroer  nnd  Zihne  der  grasen 
Jsgitthiere,  wie  der  wilde  Oancba  auf  den  Oraeebencn  SUd  -  Amerikas  die 
Uäaie  der  jrcjigteii  wildon  Kindfir  luiil  der  Jllger  di;^  Inneren  AfrikaH  die 
Ziiliiie  der  getücileten  EIbIiIibiiIkii  ,  der  Tiiii;:iiar-  in  ,1Uiirii>ii  lii.;  M:iinniiilh- 
i.hhnp  der  l'rwi'll  und  der  WalrossjUgiT  dk;  ZiiKni'  diesen  Wildi's  im  linlien 
Norden  ;  nllc  Wniiiht  ciageg.Mi  dir-  ICi  zcMgiii^Je  liiilioi  er  Hiliiuiif:  eiwin- 
lauschi'Ti.  So  Kew;iniie:i  aiii:li  die  iiirti.'iivii|ki-v  Mi'liriiii-  ilnvr  ll.'evden 
einen  riwr=^r)iuss ,  filr  J^■u  die  WViile  iiielil  :mM-eli-lile :  ^le  -ei>  iiiiijeii  Teile 
und  Wolle,  deren  sie  für  den  eigenen  Verbrani  L  nii^lit  beiinrften  nnd  wofen 
willig  dieae  gegen  Frilcbte  an  ackerbauende  VOlker  zu  vertaiuflien.  Da 
dieAnfHnge  der  enropSischen  Bildung  in  dieZdten  desHirtenlebanaintflelc 
reichen ,  such  die  Ennden  der  Israeliten  bo  «'eit  miiren :  so  Inset  sieh  er- 
kennen wie  rtamnlB  dns  Vieii  nia  dnrcligeliender  Werl  lim  eeser  dirnle  gleich 
dem  Oddi'  in  der  Jetztzeit.  Ks  bdnelt  »ueli  dici^c  (leltung  langet  naelidem 
die  Volker  vorfeseliritlfn  waren:  win  Jakob  tllr  wnie  dem  Lahnn  ge- 
I  st  t  I  Dl  I  I    I    \    I  1  /  I  I  ^    rl  Ii  1 1  }  u\  M  ni 

SU  A     rki  1     \      I  1  irl  11 

d    --t  1  I  11 

wSrtig  iniKnukasiiä  ge^cliieht  liLi^  kind  I-.iidieit.  üan  ^i-lial  oh  '  in 
der  cngliacben  Sprache  Üiidet  sich  noch  gegenwärtig  äae  nicderdeutgche 
Wort  lee  als  Bexeichnnng  der  ucnilr.  die  man  jenundem  ftlr  Bemühungen 

Frflhzeilie  wiireii  die  Gewürze  OBlindicn«  weit  verbreitete  TaiMch- 

Erslere  werden  selioii  bei  Reaelireibimg  der  illler.Mi  israpliliscIienGcwhieMB 


wie  trunieitig  scnon  die  Egfpiar  mit  neu  Qewetien  bekannt  waren:  aer 
auegebreitelale  Handel  damit  ward  ledoeh  Bpaterotn  von  Oslaaien  her  be- 
trieben .  woUbina  die  Seldenwarcn  licTcMe.  Ootindion  die  Banmwollen- 

gawebe  und  die  InseHaiider  die  Ge«(irze.  Damit  «ar  ein  aiisjjedeliiiter 
Seclnmiiel  n:ieli  ü.taCrika  verbnndi'ii.  weldiea  .iüft-jiin  Skl.iveii,  KllVtilieiu 
nnd  aiidcie  KobslolTe  »nndte ;  elienso  Uhci'  See  dnrili  das  üottie  ihcr  naeli 
isgypcen  ona  unrcn  tjue  t'eraiBClie  Meer  uaeii  aem  buptirstuiaic  unu  weiter 
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durch  Knr&vanen  nach  Synai.  Der  gräaie  Tneii  der  Erzeugnisse  des  ler- 
nen OatenB  ward  in  fliesen  bmfk  bevaiKerten  Linnaem  rerorancnt.  weicse 
.lasi-en  namentüdi  RüliBtoffe  iljrer  Liliuler  dorlliiii  snndtcn.  SpWerhin 


saaen  zu  Bcbaffcn.  Die  wncnsenflo  /<ani  aer  uevoiteruDg  m  (Vestasien 
Ineo  znr  Aoawandemng  des  UDerachuisei  der  Mensdieii.  namenuien  vemi 
Zwrgttgkeiten ,  Krieg  oder  Hnngeraiioth  die  Heimut  zenillleten,  wie  z.  B. 
Herodot  erzählt,  >hm  ikT  lytÜBdie  Küri?  Aty».  bei  pii.er  aiiliaUeii.len 


sdicncii  -.ükAwn  Hirlcu  lum  H.idilaudu  au  <l:ts  Skw  uiul  brncliltii  bald 
uurch  MtBGUnnc  mii  aen  iianeren  UGSiaiien  eine  emiieimiscne  Seeishrt  zn 
Stande,  welche  den  Bnndel  nusgedehnt  helriet).  Wie  HD  den  KttstenKlein- 
nBieiis.  ao  iiiivii  am  nun  iimm  <i(:h  AsnMKciiun  niuercii  nnii  nn  uriccnenintraa 
Kflaten  cuttiickclttn  akh  Sccfnlirt  unil  Handel ;  der  hellenische  Scef.üirer 
und  Haiidelsiiumii  h.'^iuin  seinen  Lehivm  ent^reKen  zu  Irolen  und  .Sikilien 


iii'i-r  IIIIII  Ei:i<i  ^i^iiv'iMv.e  iiieer.  \v'eii!iii-4  mic!  iiiii  nirini  i'niinzflin<iim  nr^afti«* 

en.  so  aas«  sie  vonMassina  uns  aas  ttnoneUiai  mnant:  trie  Tom actiwanen 
icere  unrcn  Rusmbih)  due  ihren  Karavsnen  nient  aiiei»  ganz  Ehiropa  dimcb' 

ofrrn.  sniidpm  nnch  weit  in  MitlolaBicn  rnn1mn«>ii.  mii^h  (lnn.h  Arm"»?»« 
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PbDniker  rand  um  das  UttduMer  gnindeteti  bis  nach  Gades  (Oadix)  bin 
ward  der  wichtigste  ihre  Pflanzstadt  Knrthada  (Karthago)  die  um  STS 
voi-  Clir.  G.  nii  cinm'  fcliüiicii  Mf^iTpalnn  tit  im  ji.tziffr'u  Tiinig  gegrUiidcI, 
ball]  Uli  eini-r  iiiiii'liti^'riL  lI:Ll1dl■l^=liul(  Iiit.ijuuk  Sj^.  ili^'  iI.ih  ivi.'.-itlidie Kecken 
lll■sSlillelülL*L■l■l.■^i  mi-Ih-ui.-ii.',  illi;  ;inlii.'^i  (iili-ii  Kiisifji  Ninii-Afrikas,  Sidlion» 
und  Odt-Spaiik-iis  »lii  ilimi  I'IUiii/_st^[iltt;ii  hi-nHiU  iiiiil  üeii  Verhehr  dieser 
LtodcT,  vor  allem  ille  rcielic  äilbei'oaebeute  Spaniens,  mit  den  Mutter- 
stldteu  Tor  und  ZMa  iTynis  iiiiil  Sidon)  vermiUeite.  Je  Bt&rker  Wrat- 
aaieli  dntch  die  Kiiegc  der  damaligen  GnumSehte  zenUttel  ward ,  deato 
mehr  drängle  a'di  der  Welthandel  nach  den  TUhigerai  Pflanntädten;  Je 
bedeutender  der  -Woblaland  ward ,  deato  Vi-euiger  bedurften  diese  der 
Stütze  und  Temuttinng  der  Uoltei'stfidle ,  bo  dass  die  Schwerpunkte  des 
damnligeii  Mitlelmeerhandeis  HllmUlig  \wi  l.hWi\  nach  \\'cftcn  vorrückten, 
hu  Laufe  der  Jahrhunderte,  (vom  m.  l  i^  /v.'.n  .'rilirli.  vüi- CLt.  G.) 
\v.ii-(1  iluh  ganze  Mittelnieer  von  GaiiJ<'l.-i:iiUi'ij  'U-i  i iiM  iii bleuen  Volker 
umsanmt;  jedoch  mussfen  t»ei  znnchnieiiiler  Giüao  der  Seliiffe  die  Straad- 
piatze  an  Werth  verlieren  ond  dagegen  i^e  Bnohtenblfen  (Karthago, 
Syrakns ,  Mewina  d.  a.)  gewinnen.  Daa  ganze  Heereabechen  ndt  adoen 
Abawdgnngen  ward  von  Ehndelachlffen  dnrchsogen  und  diö  Kauflenle 
jeder  Stadt  suchten  landeiowSrts  nene  Handelswege  zn  erOffaen,  wozu 
ihnen  die  gedgneteuVermittlererwadieenindenMbdihindeni.dievon  mtU- 
terlicher  Seite  mit  den  SnhdmiBohen  verwandt,  dei'en  Sprache  und  Sitten 
kannten  und  durch  väterliche  Kenntniase  erzogen,  llberlegene  Knuflcntc 
wurden,  die  den  Bereich  der  Örtlichen  EEandelagebiuic  Umiiciiinüris  luiiier 
fllhrten.  80  reichten  Mwitig  die  Fäden  der  lkiii<lul»l(l<!k'  ikrt:!]  alle 
Binnenländer  Earopaa  bis  zum  hohen  Norden,  denn  bclion  im  C.  Jahrb.  vor 
Chr.  0.  hatten  die  l^ricclien  Kunde  von  den  veiscliiedenen  VOlkem  welche 
Europa  bewohnleiL,  nllcrdin;,'a  so  dflrftlg  wie  de  der  Taniehhändter  im 
Onrchziebeu  erlaugt,  aber  genügend  ma  erkennen  za  lasaen,  daaa  die 
HandelaiOge  vom  Uittehneere  her  ganz  Enropa  bia  nach  Schweden  durch- 
wanderten. laeDtgegcngeaetzterBiditnngliefendieFIdenvomUittefaneere 
nach  Stiden  quer  dm'di  den  WostengUrto!  nach  Miltel-Allika ;  vom  Schwarzen 
Heere  ana  gegen  Osleu  di'r  Liliific  iiiicb  durch  Jlittclasicii ;  und  dui-cli  ilus 
Euphratthal  n.icli  ni.i  Clili,!,,  wh\n:^  ciirursfils  i.iil  dem  K^Ümi 

Ueere  ond  Egypii'ii.  amUTci-L'it  um  .]:\[>:m  in  VerlMiicliiiii'  .itjuid. 

Der  Hauptzti(:  de^  Welibaudels  tag  in  der  Bicblung  von  SUdoat  nach 
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Kordwesl:  von  Osilodlen  b^mnend.  dttrehiog  die  StrOmong  Wegiasiwi 
und  Uber  <iu  Miiietnieer  durdi  Eoropa.  bia  sie  am  Aiianhschen  und  Nord- 


Flus^ebiek'ii ,  gi-iisei'i.'  ''lifr  {"rriiiiitre  IlLTfii]M.-  mir  li'  iii  l[:iii|>rfir  c  v,t- 

banden.    Di-r  Uaiidelatrom  w.n-  uur  darin  dinii  iiiiidLiilI.  li,  ilaas  «- 

iiifiit  in  eiiiw  Rioutung  floB8.  Bondein  siciciiziniit-  iincii  oemi'n  ciiii;ci;i  n 
9«ei-tz[en  Enden,  so  uusa  an  ledem  hnoienpiiiiKie  ein  Auaiuuseu  amttinnu. 
dnr  die  Waren  osiHrOrte  und  wefltwAns  Itliirle.  ui'rgab  uuu  bet:gHUT  zu 
giticher  Zeil.  la  uer  EoEinckdung  menschiiciier  Bildung  war  das  eevp- 
tiselie  Volk  am  Irflhesten  vnnn .  tconDie  also  viel  frflfaer  ab  Indien  die 
Eraenpnisse  d«  Geft  erbflciBsea  bereuen,  weiciie  zum  Aosuiusciie  mii  rOek- 


laltigeii  (icbiclc  zu  cineiii  zablrtkln^ieii  \  .tlkt  wui-doii,  mii  gm^^a,  lie- 
dilrfnisaen  in  moem  reichen  Laude  einen  nnenneBaiioben  Überecbuis  er- 
getieud-  D»  bnpbratibal  let  hierin  dum  tiiiihaie  Kiidiicii.  aig  edimaler. 
appiger  Duichbruch  dn  WdatcngOrteiE,  sehr  geeignei.  um  eeine  Bevohoer 
raBcb  in  Zahl  und  Bildung  zn  eniwickeln.  aber  nicht  nnsgedehnt  geling 
nm  Indien  gleich  eu  kommen.  Egypien  konnte  den  WeitbandGi  «rfiffiien. 
uae  Euphratthsi  konnte  bei  waoisendcm  Gcdeiiieii  au  ncmgeiben  grosen 


und  ihsäm  «.;iti;if  likbluii-  gi.'-«ii  Surdwost  ward  gegeben  durtU  die 
u'DEtwurts  iitL^eiiüeii  AiiautiJUsse  aas  l!.upiirai-  uuu  Niiihaies.  Dieser  vor- 
(jrinifeiuie  Zug  flliine  uie  Keime  uerOesiiIuDg  mit  neu:  Wärme  rnid Farbe 
Orangen  gegen  Noruwcatcn  vor;  uer  Kaarmann  brachte  mit  Kamvaneo 
und  Schiffen  gerne  Güter.  Beine  I^onntniase.  aemeGeutie  und  EinrichtungeD 
uacb  femen  KltotenfdBtxen .  wo  uer  einhemuBche  KrBmer  sie  empfing,  mit 
diesen  Wnren  die  Kunde  reroor  Lftuuer  die  FlussIhSler  htnauT  fthrle  in 
<l.iH f-ietiirge,  aiicli  Uber  deren i^eta den  rOckBlindigenUirten  ondJagerii 
vui'ili'^iii<,'.  iini  ibrem  Streben  niicb  Stelgenmg  des  Geonues  die  duftenden 
Geniir^i.',  liiiiitcii  Gewebe,  blinkenden  Wallen  und  den  glitzernden  Sehmnok 
des  fernen  Uatena  darzubieten. 
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Diese  Züge  magatcn  innrar  weiter  tlüam  nnd  an  Starke  EnriGfamen, 
in  Folge  zweier  CrKachcii,  die  zn  alleii  Zeiten  dieAtudehaang  dee  Bandds 
trewirktcD,  u am) ich 

Stuigeiiiltr  Maii^^rl       Kuhstoff  li'i  lU-n  vMM'lirrilMiileii  Vülkmi : 
zunelimeuiicr  lit'jjulii'  nach  l'urtbi  Iiiimg  hr'i  ämt  idiksläiiiliguii  Viil- 
kem,  vorueiimlicli  aicli  iluseiTiid  im  Strubcn  nai^lj  äleigerung  des 
GenuueB. 

In  dem  Hue  wie  in  frachtbaren  Lindem  die  QpvOlkemng  an  Zabl  tmd 

Gesittung  lunimml,  das  Land  dicliler  sich  lievalkert,  desto  stärker  wird 
der  AnlHiu  von  Niilirfrik'liltu  iTr(>r<l(-rlicli,  vor  hIIi-iii  d'T  Konisiiiscr,  Hcis, 
Mais  aiid  Gctrciili' ;  '  ä  iiiiWstn  Wiililer  unil  llfcrileu  aili  miiidciii ,  um 
dem  l'üunt:  uiid  äpntvu  ll.auii  zu  f:Af\, .  <]]•.■  nkltl  iiiil  L:iiiI>.si')i:.ltL':i  und 

litdai-r  üi]  Il|-eriii-l..li.  ■i'lij.'ir,.|lMi ,  ii.      .-Ii  tliuli 

(lerMcneeiitDzulilziiDeliuieadeuÜednrf,  n'egi'iigk'iclizeiligabiiL'liuicnder  Li^i- 
misehcr  Uerrorbringupg,  aiu  der  Freude  2U  etgSnzen,  sie  von  r&ckstän- 
digen  Volbem  zn  erlangen,  die  einen  ÜbemhiuB  daran  besitzen,  weil 
ihre  genüge  Zahl  nicht  Terbrauchea  kann,  was  Wald  und  Weide  darbieten. 
Aber  diese  Gebiete  der  Naiie  eracliopnen  Bich  im  Laufe  der  Zeit,  deoD 
dio  rUirkständiguii  \  olker  halten  im  Zahl  iinil  Gusitluiig  zugenoiniDep,  ihre 
Heeriieu  »iireii  iiiuht  im  j'lcnl";»  Vtrhitltnisse  yt'iin.'hrt  worden,  ilire 
Wäldn- .nllmillH  K'  l^  liK  l  "i"!  «ii-  li"ll'-'"  l"-'>.-'>i>iii-'ii  -  8cl!i-l  >vei1er  vorzii- 
ilriiiwn  Hai],lrl-l,-nli,- ,  um  u.ii  aiiiliTni  rlii'listiiiiiii;,-..n-u  Villkcn:  die 
uiiinfifliiikii  iiüliSi.,!!!:  <:miiHa',u-.lir.i.  Uk  flu-m;,li  I i k In  11  lii ii  lialleii 
voll  den  1^  reinileu  {jülenil  dio  RuliBluiTe  iliits  Landen  .zu  verarljeiteii ,  sie 
Dabmen  nicht  langer  die  fertige  Ware  der  Fremden  111  ieuBcb,  sondern 
bahrten  widere  Tansohmittel,  so  dus  von  Osten  her  Immer  mehr  neue 
Oramsaailltel  herangeAcbaSl  and  im  Westen  neue  Gebiete  znr  Erlangung 
der  Rohstoffe  eniffnet  »erden  mussteii.  Diesem  Wareiizuge  aus  Indien 
war  die  liichlung  uacli  Nordweaten  vorgezeiclinel ,  denn  die  Ullsle  uod 
Norilkilate  Afrikas  konnten  wenige  Rohstüffe  bieten  und  das  eUdlieher 
litgundu  Lnud  verkclirte  auf  dtni  fteewfirc  unniitlelbar  mit  Indien :  es 
blieb  also  Itlr  den  llauptstrtim  nur  Liirujiu  und  zwar  Mittel-  und  Weet- 
t.urui)ft,  weil  das  usIIikIiu  nullit;  ur^ifbiK  und  sdiwerer  zugänglich  war: 
der  Weltliande)s-Zng  in  seiner  iiaiiptricbtung  konnte  also  nnr  von  SUdoat 
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nach  Boidwest  ^ch  entvickeln.  Der  dürftige  Jäger  im  Nardntetcu  jagte 
melir  Wild  als  seiD  Dasein  erfordeite  nnd  der  frierende  Fisclier  auctite  den 
flir  WD  Dasein  Dntzlown  Bernettin,  nm  ekh  Jit  Gi  iiunsmittd  dm  SüdtuB 
zngaoglich  in  mscfaeu;  der  SOdllnder  MwAti.-  -l  in.'  (injiri.-  und  W:irtVn 
nach  Korden,  um  denGeuuMZU  erlwigcu,  >u  li  inii  ivk^.ik  uml  limni'.'iu 
lu  scLmachen.  Die  Oeuläditbadier  des  Altertliuoies  gvliva  ^ulilieicbe 
Aiidentunxmi  Ober  das  Treiben  auf  dem  Mitlelnieere,  in  welcliuiu  unaua- 
goaetzt  i>in  vnrrflcitai  von  Osten  naen  Weaien  zu  erkemieD  lai :  im  oireben 

tiacu  £.rluigunic  aer  nonainne  wuruen  uw  neiuc  uacii  me  umuer  auKc 
saulii  DHU  WODU  sie  suicnc  i.  ui^rHi  iiusne  iiii  tit  eicimni ,  in'riiiio  rku 

aaa  HanuCIBEreulI'!  Ilinilür  «l'lllll  imi'n  u.™™,  v.ihiit  mir  hepiihhiih;  uum 
groBen  oiroQiB  zujTfiuiin  wiirueii ,  uui  ;iu=  ouuusilh  u.l- L.v:iiiisnmiicci  uci- 
ans  fn 


leb  allgeijie 
le  KUgc  und 
iteii  Uinnzc 


SeerftDDer.  jmgub  fiuu-ungen  entstanaen  in  neataaien.  nta  aia  vom  rro- 
Dneteu  Munnnunaa  im  janrii.  in  uewegung  eesetzten  Araoer  von  Saarn 
|]i>rvi>r  üraiiiren.  ni  Kam'r /.vii  uhb  r.uiiiiramiai.  rersieu.  wcsinsiuu  ima 
Egypten  eroberten,  de»  Hunde]  unlcrbrarlicu  und  Bpilterliiii  nneb  ibrem 
Willen  leukleti  und  bcluBteten.  Alexandiieii  vei'ficl ,  :ils  die  üerrscber 
den  WuKlmndeleziig  durch  das  PersiscLu  Jiei'i-  iiatli  Sirii  inid  Basriif  lei- 
f<itCT ;  als  liicöi:  mir  .Inn  I^iilifuiiirk  liL-  y.ii  GmiKh  pw^vn.  blülicle  AliMUi- 

Cadix  und  Lissabon  mit  uiiijindi;i  verbünd.    Im  11,  Jalirli.  kaiuuii  diu 
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Erenuflge  fordernd  tiraa  and  itfagerleii  den  Seenrkehi  lowol  durch  dls 

Tousande  von  KrenEfiütreni,  wie  stich  dnrch  die  von  den  RBckkdireadai 

gelernten  neoen  BedUrrniBac  und  Gewohnheiten,  nelclic  sie  in  ihrem  Vater- 
kiNiJt  einhoimiseli  nmchten.  Die  KUsleni Ander  lies  MiltiOmeereB  bltlheleo 
lilierniai'hdg  auf  unii  selb&t  die  geKcn  WesliM)  vurilnii^; enden  ^Iralier  und 
änrazeneii  wiirilen  ih-in  Weltlmiüel  (üiMi^tbur.  llit  itülisi-ht^n  Sia<11e  er- 
langten Jcdodi  das  (:hcri:™>clil,  vei-m.v  ilirtr  [liiiiA'lsvLTbiinlniigtii  mit 
dem  aufblühenden  Mitlel-liuiopa.  diü  sie  zu  \\-:ii>v\-  diin  Ii  (las  Allantische 
Meer  and  zu  Lnnde  durch  Frunkreicli  und  SUi]-Deutse1iUiiid  bis  iinch  dem 
Norden  ■Dsdehnlea,  den  Stadien  Brsbanda  und  Nord  -  Deut«cblMida  die 
weilere  VerairtUnng  tUwrlauend.  Der  gross  Strom  wir  inb  Kaue  im 
Zuge :  die  Teutonen  wurden  von  SQdeu  her  mit  Ssüicher  Bildung  ver- 
sehen und  gaben  dagegen  ihre  Rahätefie  in  Tausch,  bis  sie  lernten  solche 
eeihsl  zu  vtrarbeileii .  mit  eigenen  KralJeu  zu  aelmffen ,  waa  sie  vordem 
aus  der  t-rrmdi'  bezogen  liaKrn. 

Der  ILindel  im  Miltclmecrc  mogtc  sich  im  Laufe  der  Zeit  in  ciiizt>lnt!n 
BezichuDgen  andern,  im  Ganzen  u-nr  ei'  in  bestUudtger  Zunahme,  denn  der 
O^ten  hatte  den  grosen  Vorzug  uneTscIifipfiidi  zu  sein  in  derManu:glaIligkt'it 
der  Taaschmittel,  die  er  zu  Gebote  stellte,  so  dasa  er  der  Steigerung  des 
Oenuasee  k^e  Orenien  zn  setzen  brauchte.  Mogten  die  i^uropaer  lernen 
durch  eigene  lUtif^t  anEuferÜgwi,  was  tie  vordem  ans  der  Fremde 
bezogen,  es  kamen  atets  nene  Tauachmittel  heran,  um  an  die  Stelle  der 
abgangigen  zu  treten  und  so  blllhelcii  in  Europa  Hcwerke  und  KUnete, 
die  mit  dem  Handelstrome  gegen  Nordwestin  Mirdiingenil ,  Üeaillung  uud 
Wohlstand  im  Kreise  der  rauhen  Volker  nu  lilUle  lii-aeliton.  Das  Vor- 
rDckeu  der  Tllrken  im  14.  und  lÜ.  Jabrii.  bereitele  neue  äWrungeU  im 
Uittelmeere ,  denn  ihre  Kriegs-  und  Ranbllotteti  wurden  den  chrislllchm 
Handels fuhrern  verderblich  und  als  sie  14-i3  Konelnntinopel  eroberten, 
fiel  eine  der  wicbtigetcn  Uaudelstädte  in  ihre  uneueigncten  Hände.  Der 
Ifittelmeer-Handel  überwand ,  wenn  nach  schwer,  diese  drangen,  denn 
aoeh  den  Tllrken  regt«  das  Streben  nach  Stelgernng  des  Qennnes  nnd 
zog  ibn  in  die  Kreise  desHandela.  Da  nahete  dem  Handel  derTodeastreidi 
durch  Ablenkung  des  ganzen  Stromes,  als  die  Portugisen  1408  den 
Seeweg  nach  Indien  entdeekteii  uud  durch  die  teiclitere  Ueercafalirt  den 
Landweg  durcb  Asien  verüdelen.  Seitdem  ward  e»  müglich,  die  Erzuug- 
nisae  Indiens  ohne  Dmladungeu  auf  einer  Waaserbahn  heran  zu  schaSen, 
ISIS.  III.  34 
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deren  BeffSaang  mgeacbtet  de«  vdten  Umweges  viel  Iticbicr  imd  wohl- 
feiler ward  i1b  die  voriierlge  Fortactisfftangaweise,  abwecheelnd  auf  8ee- 
uhiffen ,  FtusebSIcti  nnd  Kameirfltlica.  Daa  PreisvprhüKiti.is  zwiscben 
Indien  iidi]  Enropa  n  nr  Iiis  flnljin  gen  tson  "ic  1  zu  .'> ,  d.  Ii.  die  Kosten 
hallen  den  Einkaufpreis  um  das  \'ii:rfiiclie  trliiiiil  uml  dit  creltn  Seereisen 
braclilen  dtslmlb  ilireii  Ciilti-neliiutm  so  rinelieii  GeivLu.i .  i:^m  die  ZabI 
der  Bewerber  reisaend  zuiudim ;  (laraus  entstand  eine  Steigerung  der 
l'i'fis':  in  Indien  und  Krinilsigung  der  i'reiäc  in  Europa,  so  dass  es  iitinniebr 
unmüglicb  ward,  diese  Waren  femerbiu  auf  dem  kostspieligen  Landwege 
zD  beziehen,  -wfthreiid  sie  auf  dem  Seewege  nocb  Immer  r^clien  G«wüm 
lieaseD.  Der  Landweg  veiMele,  die  groeen  HanddiUdU  des  Uorgen- 
Isndes  Banken  I  die  StSdte  Italiens  verloren  die  Quelle  ihrer  ReichlhBmer 
und  statt  deteen  eAlOheten  die  Stildte  am  Atlüiitiai^liei]  Meere,  uaiuoiillleb 
Cadix  undLissabon,  denen  tlberdies  ganz  neLii  t^nfUr.]]  ^ji-ii  i  iiiiYiK'i  !i:iiti'ii, 
ala  1492  Amerika  entdeckt  worden  war,  ui'  i'iti  wviu-i  iinrl  i.-i<:ii4,i^es 
Handelagebiet  amzubenlen  war.  Die  gierig'  b.  iriebi  ije  Ausiicntmif,-  Indiens 
wie  ÄmcrikaB  liRalto  in  Spanien  und  Portugal  eines  ungevolinten  Buch- 
thnm  an  nnd  verlegte  dorlliin  mit  dein  Sebwtrpuiikle  des  Uaudcis  auch 
den  der  bernchenden  Maclit ;  diu  Küuige  von  Spanien ,  in  derem  Sdrhe 
die  Sonne  nioht  unterg^g,  wurden  im  18.  Jahrbnoderte  die  Gebieter  in 
Enropa.  Die  nordenropiiseben  SeerCUwr,  vor  aUen  die  Niedeilftnder, 
halten  iHngst  ihre  Seefahrt  nach  dem  Miltelmeere  auegedebnl;  sie  ver- 
suchten es  jetüt  den  Bahnen  der  Portugiese»  und  Spanier  nacbztischlei- 

hi  ludii'ii  als  Bewerber  und  BekäLupfer  der  Po  ring  lesen,  gründeten  Au- 
siedlungeii  nnd  eroberten  Reiclie.  Die  Engländer  fulgten,  den  Spaniern 
verderblich;  daa  Atluitlscbe  Heer  ward  nunmehr  der  Tummelplatz  der 
erwerbsgierigen  VOUcer,  die  gross  Heerstrase  des  Endischen  and  amen- 
kaidschen  Handels.  Die  Uolllnder  eutzogen  im  17.  Jahrb.  den  Portu- 
giesen den  Torrang,  wurden  aber  im  18.  Jatuli.  gezwungen,  Um  den 
Englindem  xn  ttberiasaen  und  hn  lEl.  Jaiirfa.  bricht  rieh  der  Welthandel 
Bahnen  quer  durch  Amerika,  nm  dorthin  seine  Scliwerptinkte  zn  verlegen. 

Im  Welthandel  bat  dos  Streben  nacli  Sleifienin^  des  Ceiuissea  eines 
der  allgemeiuaten  und  liefst  ei  ogrei  rendun  Millil  /iir  KniilnliiiLriL.-  rlfTMcnsuh- 
beit  geschaffen.  Indem  er  die  Erde  illii-puiimu .  ,illc  Vnlker  in  seine 
Dew^ungen  wg,  vereinte  er  sie  zum  gleielieii  Streben  nach  Erwerb, 
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unterwirf  ate  {^eldien  Oeeetxen,  forschte  allentlialben  nidi  dem ,  was  der 
Memcbhmt  naiKi)  kOnnte,  was  das  Gedeihen  Ordere  und  führte  die  Volker 
la  bsherea  Stnfen  der  Fortbildniig<  indem  er  Ihre  TbUigheit  and  Ffthig* 
keiten  Bteig«rte.  Wie  bei  Allem  m  der  Welt,  «cbreilet  auch  hierin  die 
KUckbildung  neben  der  ForibiMiuig .  indem  der  Handel  Dienmla  andere 
Qescizc  auerluinnie  nia  die  ilcri  Au>i:iii<i'iie<) :  hpi  niii  nklnvtii  i^'iausclit 
*K  mil  llalimnullü,  .liifr.lcii  vcoii^l.ilr.'l  ^iiif  MciiH'h.n  mI,-  mir  Aiih-I.i|ji:ii, 
a    \  So 

pulviT.  um  bllllienclu  SUldte  in  üLi^  LliR  zli  hprtJit'tii,  \vk'  it  i.udi  Arzeueicii 
reicht  wider  Seneben;  er  liefert  dem  ChineBeii  vtia«ibiniiea  U[)ium  wie 
dem  ludianer.  Neger  nnd  Lsppllnder  den  zerrüttenden  Brunmwein  nnd 
reiclit  ihueu  mit  der  anderen  Hand  Nahrung.  Kleiuunt'  unu  Bclchnrng  wie 
sie  es  wOnsehen :  er  folgt  als  Diener  der  Uensebheit  dem  Willen  SeiDee 
Herrn,  le  nach  dessem  örtliclien  Begehren:  heferl  ihm  was  er  verlangt 
lind  i'c^zT  seine  Wunsche,  oline  zu  frszen.  ob  es  dem  Herrn  ntttze  oder 
uniKiic,  iKJCii  m'Hi^fr  Hamm  uckimimcrt ,  oii  es  iiiT  t oriliildmig  oder 
1     k  k  B  de  He 

<].■!       i  .1.  ]  i-i.illjikliiiif  tT>,lini[  iiHl,  (liLss  ,r  .luf  der  gtluäügen 

nein:  (  ufiäuiiissi:  iii'ss.  die  zu  einem  ftcnacze  uer  Biiilniig  und  ues  Robi- 
etandea  eich  angesammelt  haben. 

S.  38S. 

Daa  Streben  nacli  Sti;ij:('iimi.'  c1i>ä  Oenii.'iats  hat  nächaldein  inr  Fort- 
bildung (lesMensehenn-eaeua  j.-i.'i<icnt  liurcli  (ik  uu^uiKgtsi'tzU'  An  ft^utruiig 
der  Einliililung. 

Ucl  den  ril(-ksuiiiai--lcii  \\.lk,.ni  7.'.v^t  ^irh  Wiitcii  J.t  Kiiihiliiimg 
ausucliliesslieli  darauf  l>l'^jl:]Jrüllkl,  ulk'S  lliisiclitbure  l  uu  dem  siu  Eindrucke 
empfangen,  in  schreckhafteiL  Bildern  auaznniBlen,  alles  ÄusBersinnliehe 
mit  grauMmhaiten  Qestallen  ansmAllleii  (§.  .6ä).  Vor  allem  ist  es  die 
Dunkelheit,  welche  die  Einbildung  der  Menschen  gefangen  mmmt,  sie  in 
Tljiltifrkeit  setzt,  um  sein  Daacin  zu  siciii^ni  gegen  Gefahren,  diu  sein  Ange 
iiii'lit  zu  Likenneu  verm;ifr.  Oit  Sinn  des  Sellens  (f.  3)  leidet  in  dieser 
Uezieliuiig  unter  dem  Mangel,  liass  dit  Kindrlleke  nur  dann  zum  Öe- 
hime  gelangen,  wenn  sie  innerhalb  bestimmter  Urenzen  der  Stärke  und 
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Dauer  vii^eii;  «hwlehere  oder  Bcfandlere  Kndrllcke  gestalten  Attt  nldit 
znBildera.  Was  wirDnnkelheit  neonen  ist  aber  keineswegcs  »ti  ^nzIkliGr 

Mangel       l.iditnvll™,  sniiilcrn   nur  ein  gciiii-cira  Mag  dir  Slilrk«  als 

luiaertii  Silin  weriitii  scliniiclicr,  diu  foiiiuii  (ji'tjciiälüticlL'  ivtnleii  uiisitlitbar, 
indem  ihr«  Lichleiudmcke  nicht  mehr  anpfiindeo  werdes ;  daraor  »cli winden 
di«  ulheren,  und  sobald  die  von  nahen  GegauBttnden  znrflckgevoiftnen 
Uchtwellen  hrine  ESndrdoke  machen  kflnfaeo  von  Boither  SiSrke,  daae  sie 
empfunden  Verden,  dann  hOrt  das  Sehen  auf,  wir  befinden  nns  im  Dnnkeln. 
Dieser  Vorgang  findet  nicht  bei  allen  Wegen  ^elimlaig  statt,  denn  be- 
kanntlich gi^t  eBNachtthiere,  denen  die  Rtnnie,  welche  der  Mensch  finster 
nennt,  noch  Licht  gffliDg  enfliallen,  nm  dadurch  Behen  7.a  lioniu'n ;  au:  vor- 
mCgen  dorch  grOsereErwdtBnmgderÄngBnkamnier  uchiii^smiij  l.ii  liiwi-llcn 
n  emp&ngen,  nm  Bilder  cu  getrinnen  von  GegcDStündi^n  in  IIhit  NIDu*. 
Das  SehvennSgen  ist  aber  bekanntlich  deijenige  Sinn,  auf  ticn  der  Mensch 
am  BtStksten  gidi  verilsat,  weil  es  der  wätestreloheDde  und  emp&ndUcbste 
bt  und  er  UUt  alch  deshalb  nm  so  mehr  verlassen,  wenn  dieser  Sinn  ihn 
ideht  scfafltzen  kann  in  derDankelhdt  Er  weiss,  dsn  die  Welt  xahlrNche 
Gefahren  fUr  Um  berdt  liSlt:  feindliche  HeoBchen  nnd  Tlilere,  Horasto, 
Abgründe,  Gewässer  u.  a-,  die  er  bei  Tageshelle  in  genügender  Enlfernang 
sehen  und  erkennen  kann,  um  feie  zu  vermeiden;  in  der  Dunkelheit  fdrclitet 
IT  in  ji'clt  in  An^rnhlii  kt:  lliili.'il,  m'lclii'S  Ilm  licITi'n  k:inn  ohne  Wnmnng 


SoiHie  oiiur  Moi»i  nicht  dun  Fleck  triruclilet,  auf  Jciii  i:r  lu\it.  Aber  aueh 
die  Tage^lfle  war  nicht  freudenvoll,  denn  ihu  bedroheten  sehnelllllüge 
TMSeenda filiere,  der  Waldbrand  hetsle  und  «teilte  ihn,  die  g^QbendeSonne 
raubte  ihm  Nahrung  und  Leben,  der  WUstenBturm  verschtlttete  ihn,  und  so 
fiel  er  auf  verschiedenen  Weg^n  reiiidlielien  Ülienniiclileii  »ir  Beute-  Zit- 
ternd am  Tage  und  sraucnd  bei  Nac^iil.  forinle  er  die  seil  recklichen  JSiu- 
drilcke  in  fiir(;]jtbaren  <;enlallon  vun  UcliPrr«cliL-ni  des  Pen«ra.  der  Unter- 
« eil.  ■A  llste,  des  M,.m-,H,  dcd  u. ifniclil baren  Mi>ndca  «ie  der  tOdtUchen 
l  \\  i  r   r  ]       1  M  BCh  n 

1  I  II  d  \  IM!  F  bld  g 

ul,lc  und  eulwLckelle.    Deshall)  sind  die  Bilder,   «elcho  rUckst&ndige 


r  Art:  nicht  verfeblle  Oeeiai 


al  n  0  I  t 
die  Sehreckgealalten.  w«tcbe  vor  Jahdaiinoncicii  mv  midistL'n  Ufimritn  der 
EmbudnDg  waren,  w  b.  B.  eine  Gcemii  uoa  (;riiiiiiiii.-i:ii  niwa  mit  cineni 
Sflerkopft,  ümd  Kma  tod  Schfideln  tragcau.  ouruber  ein  gnoimiges.  drei- 
tngigesHenKbenlunpt,  sekrOnt  Tonnchaddo;  am  Leibe  eine  Uenge  Anne, 
wdehe  alWId  Waflbn,  ffi^eBEekben,  UarterweAxetige,  Sehllngui,  Scblen- 
der  und  leiriuene  Meneeheogüeder  halten  g  aän  Gflrtel  äne  Schlange  mit 
TodlaikBpfeo  bebSogt  nnd  nnler  seinen  Fflsen  Schuren  von  Menai^lum  und 
WeBen  die  er  lenuahnt;  riDgaum  von  FUmmeo  uingebuii:  im  ri!iii:ii'ii  liur 
Feuertierr  bIb  VorktUnpfer,  als  KriegafUirer  luänct  Vülku^  ^li-IcU  dum 
Moloch  der  Semiten.  Bei  den  Egyptern,  Kenitern,  HelloDcn  iiiiil  liemem 
find  sich  ebenso  die  Nacfitaeite  des  Lehens  in  Gestillten  anagebUdet  Jm 
rllcbalaDdigenTlieilc  iIlt  gegenwürUgenEnro[aeT  ist  dle£HnbiIdang  Aento 
erflillt  von  QeBpciistem,  Zaubereien,  WehnrOlfen  und  Hexen  and  selbst  bei 
den  Priestern  stdil  der  Tenfbl  oder  mhideBteDB  der  zUmende,  rSobende 
Gott  m  bOcbaten  Ansehen:  die  NaehtMito  des  Lebens  bildet  noch  inuner 
dm  breite.  mUchtigG  Grundlage  dessen  was  die  Einbildung  beschäftigt. 

I  i    r        1  f    I    (      1  i     I   f1      d  n  hampf 

II  II  I      I        }     d    t  n<l 

L  I  I       I    I       1  J  t  n 

dart'li  V.:niii'iilung  und  FluoliI  sicli  /m  sdiiilz.  ii  ikIi  t  .liirc  li  Upfer  und  An- 
betung ihren  Gnmm  ab«iwebren ;  ei  gnff  zu  den  WaBen.  deren  der 
Schwache  rieh  bedien en  nniss.  den  Übermlehtigen  g^enUber.  .  Unver- 
kennbar hat  die  Eiabildnng  im  Granenliaften  die  stärkste  Forderung  em- 
pfniürF'ii :  ni»  dar  KuchtAnUo  äna  U-heiis  ward  ibr  (Me  Spuimknift.  deren 

1    I    f  Iii        1    t     kl    g   I     1    It         d  h  ten 


11^  i.irlilsiatp.  H'iü  aaa  dem  dunkluti  ErdciiscLoa 
n  Liclilo  die  Laubbrone  mit  BlUlcn  uud  iTUchte 
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entPiltot,  nin  SO  atllrker.  je  mehr  ti»rlenc1c  f^tolTi:  er  aae  dem  Diiakel  empor 
m  zieoen  vermag. 

Dsg^en  WM  es  aai  ötrebcu  niMiii  »ioik'.tuiii.'  iu's  i.eiiusscs,  wcii'ue« 
im  Ijrafe  der  Äeit  am  EinDUaung  Hnteaenc,  m  r  a^hhi  m  i-  ui'hiipiisut  iinci 
grimmigen  Cberniüciiie,  eme  neit  ireniiuiirm'i  v.t^-i^iai n  B./^vnm;.-, 
Btdteo.  welche  «las  sutkeimenae  Beft-nastsom  uor  i,i(.'iitscuen  aer  >xeii  in 
BDSpreclieiKieD  BilHem  auadrackle.  Zum  iicliutze  aes  DueuH  bftiie  das 
OmiMihafte  genOgl.  aber  znm  Oennrae  deBBeibea  vud  das  Liiebiidie  er- 
fordert.   Bei  den  E<r>'ptern  erhon  sa-ti  aer  aiiKedauenae  SonneDnerr  Oair 


Igispiiien  zeigte  sicu  das  gesammie  Licuen  am  naher 
dnnfcien  veiderttiicbeD  verenrangawesen  Aaue«,  j: 
verdrünst  woraon  waren  aiircn  ncn  nrangenucn  aoo 


Koni,  ilieGnimlhij:i-,losVr,lk<.>ä  iiii,l  !,:iii  Je*,  als  Si.-er  liervoi^ehen  (§.  45). 
Als  RL-silzer  einer  I.ielitwelt  ^wiiiiieiidei  nnd  erlmbeiier  OcBtalten.  zwang 
der  Hellene  den  semitucuen  Adoiiod  uicut  allein  zur  tinceiordnong  unter 
den  uiBehen  ZevB,  sondero  vanasiie  auch  neu  gnmmigen.  Pest  nna  >er- 
neiben  senoenaen  Pfeiiiouicr  am  zum  i  nnrer  miiaer  niiieu.  ao  araucie 
dlenthalben  die  mun  ;;i'-l(i-iTti'  l^iiiiiililiiii;;  ili.'  Nnilitsi-iip  ili-s 

IjebeUB  KuracK:  aw  jliimu  ii-i'Hii.hiti     -ih  i  «^.-.m  i.  ii  luinirEi  \  nii 

ren  ergee 

Binni  zu  geben.  mL'DSi'ijiirii  ;;esiui:t;i.  uiier  liumutiiamicu  urlialiuii.  ilen 

81DD  mächtig  aber  ueoiica  ergreiieud.  la  Formen  und  Farnen.  Wort  und 
Oegftug  streine  der  Heusch  das  Naciioge  an.  um  semea  i.ebenggeniiss  in 
ucu[  nna  Freode  ta  laucnen  nna  ans  am  fiirebtsamea  Sklaven  Gnstcra- 
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CbcrmJlclile  warä  ihr  froLlockeuder  Cberwiniler,  der  beim  Lichte  des  Tages 
trknnntc.  nasilin  im  Dunkel  eraelireckf  lialtc:  Licht  und  Fülle  verdrilnglcu 
K:i.-lil  Lind  Klimd.  ll:is  Streli^ii  iiai-h  Sleifc-nmg  dfs  Giimisafs  liiille  Jk'  Kiii- 

dnsa  .lic  'rrnniraer  .k-r  hi.lleniwhi  n  Kiinälai^slallcn  in  Srhiiftm  nnii' Denk- 
niiilay  genügt  haben,  um  die  Europäer  allmälig  aus  ilcr  Fiuglcmiss  utid 
ScLIafflieit  empor  za  heben,- in  welche  die  eQrplisch-fieiiiitische  Entwicklung 
des  JesngUobenB  iie  niedergebeugt  bstte:  vor  dem  ari Beben  Lichte  wücht 
der  finstere  Olanbe  der  Sflnde  und  Enfsagong,  des  göttlichen  Grimmes  und 
der  hlütigea  ErlSsung.  Dieaelbe  Stcigemng  dc9  GenuBscs,  walchcdie 
\  !iraiellun^i>n  der  Hellenen  von  dcu  herrsehündou  tbonnilcliten  in  scIidiii! 
1  iiriHini  Koss,  schuf  ancli  aus  prauiiiihallcn  sagen  und  Gi'siingen  der  ^  urzeil 
1     I     I  1      11  11       II       nl  T  1  I     t      1   \    1  II  1 

]  11/  III  I         I  1    k     I  M 

11111        I         1  1  I  1      \    1  1 

1  I  1  i  I  1  I  I  i  h  lim  Isla  d 
«tne  ^Velt  schOner  Oestallongen.  welche  die  edelsten  FJthigkeiten  des  Men- 
ficbenwegeuB  entwicbeltcD.  auf  Jahrtsueende  hinans  die  Kuhlebendea  mit 
duftenden  BlDten  imd  labenden  Früchten  UberschlllteDd. 

SiHtdctii  diu  ansehen  Horden  im  dichten  Gedränge  Europa  llberetnim- 
If'ii,  I'miiiI  4'hu'  alliii;Ui[^  fortaclircilende  ErwUrinuiii;  ilivr  i'.iiiliildiin^  statt, 
gi'nalir:  vuiii  SUilen  her:  vom  MItlolmeerbccken  »ns  uiirdL'ti  diu  i^i:iinu  und 
Fruchte  hülicrer  llilduiig  Uber  die  nürdüclio  ^^  asacrschi'ide  den  kühleren 
Vülkcru  zugetragen.  Am  TrUhcsten  waren  die  Gbnheiishoten  (lex  Clirislcn- 
tlmmea  die  Trflger  dieser  Keime,  aus  dem  Ileidenlliunic  dem  .leauglaubeu 
angefflgt  (S.  1 87)  i  von  Konslaulinopel  aus  durch  die  griechische  Halbineol 
in  Snsalaud  Tordnngend.  wie  von  Born  nns  nach  Spanien.  Frankreich 
und  England,  daranf  von  hier  ans  oetwSrta  In  Deutschland  dn- 
dnngend.  brnohlen  sie  die  wärmeren  Erzeugnisse  der  Binbildnng  des 
I  I  11 1  \  IL       I     d  n         d  c  B  Idungs 

I  1  1      II     1  I   l  1     n    nn  rli.lb  der 

M         I  !   1  1  I  1    C  rtn  r  d  e  zirte  i 

äpi'ii.-hliiigü  <lvs  siuL'Uä  dem  rauhen  Wurden  eiiiguwühnt.  Klalereiun.  Schmuck- 
gewändcr  und  kunstvolle  OeriUhe  folgten  dem  Qlaubensboten  mr  Ans- 
^ttung  der  KethUoaer;  die  HolzhBtte  des  BetbanBea  erweiterte  aieh  unter 
der  Leitung  baidiundiger  UOnche  inr  steinenien  Kirche ;  et  dehnten  «cb 
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die  AntMUten,  strebten  l'feiler  miii  Kuwelbc  empor ,  Farben  nnd  bontgo- 
brocheneScHiuiniBtTaleii  fillltca  lilc  liiiiimo,  Ccmiiig  und  Licht  erglänz,  Wcih- 
laach  und  mnne  weckten  (iuu  SIliu  iIcs  ^orüliLiulL-re  für  neue  Genflsse. 
Erfühlte  söno Einbildung  niHcMi!.-  cr^nncii,  gniiissreicli  gesteigert  und 
Hees  den  kindlich  heiteren  Glauben  licr  Miicr,  Jeni  der  kIMc  Wald  und 
das  heitere  ffinnoBtegewölhe  die  Kirche  gewesen  war,  dahin  schwindw  vor 
dem  neuen  OlimbeD.  dessen  iDhslt  seine  Iianbildung  m&cbtigei  anfeuerte,  im 
Halbdaakel  der  QUnbensgebeimniBBe  wie  im  roHgen  Lichl«  der  alhitato- 
senden  UetuehoilidK.  den  Menschen  tief  crschBttmid  durch  HGIIenforcht 
mi  wonnig  «bebend  durch  die  Holüiuag  auf  Erbarmen  und  Gnade. 

Die  Torstellmigen  im  Christen  limine  narcii  ledocli  viel  «cnigi-r  als 
dio  hellenischen  zur  bildlichen  Darstullunj;  [.•.■eii;n''t  und  deBliiilli  muBsten 
d    Bllku  8l    erl  re     G  (I  \         d  !  Vi     \ll  i  muh 

o-^fii  gpfoi-nil-  üliiilidi  licm  Krindiifitlitii  Zi^na  alä  throncniler  Greis, 
v..r|;r.r(  il«niit  Beine  erhaliunatc  P:iireii9i:lian  li.T  liuciidUdikeil.  Jesus, 
all  zH'eile  Person  der  chrisllicliea  Dreieinigkeit  und  Gotles-solin  auf  ErdeD 
wanddad,  war  als  solcher  dargestellt  an  mensdUiche  Kleinheit  gebunden, 
dorn  seine  gWliehe  Qeltung  durfte  nieht  in  flbenneuachUdier  And^ung 
dugestelit  werden  vie  bei  den  hallonisclien  Gattern ;  als  Lehrer  nnd  Dulder 
war  In  ihm  atlerdinex  ein  wtlrdifer  OegiMiMtaml  zur  bildlichen  Darstellnns 
gegeben,  aber  ohaeM.inni^-faliifjkeit  und kilti^ilci ii^ch  .mregi^n dt; Gestaltung; 
als  Gekreuagter  dagegen,  wie  er  vor/ugsweifii^  duriitetcUl  wird,  kann  sdne 
Erscheinung  als  ermaltetur  Slurbouder  oder  zusammeu  sinkende  Leiche 
Hiebt  in  Vergleich  kommen  zu  den  lebensvollen  Geslaiteu  kclftifrcr  Jtaiin- 
lielikoil,  in  denen  die  Hellenen  üire  Vetehrungsiresen  fuiinleii.  Der  liPih^;» 
Geist  giebt  vollends  keinen  Anhalt  zur  kDnatlerischen  Gestaltung  uud  niu- 
dle  Mutter  Jesu  stellt  demEflnstler  dno  aebllne  Aufgabe,  sei  eaila  zSrtliche 
giOeUicbe  Hnttar  oder  trauemd  am  Erenie.  Die  LSanng  wird  'jedoch 
dadurch  geschmälert,  dass  sie  aeben  ihrem  Sobne,  alsTrSgcrin  des  Mensch- 
liehen,  diesem  nntor(!i'Ordiiet  niiil  zurück  gedrilngt  werden  iiiuiii.,  soda.-s  sie 

vorhergegangenen  Ueideiitliumo  in  der  Gestalt  der  Urania  eigouthllmliuh, 
die  vom  Bilde  des  egyptieehen  Urüoa,  doreh  den  iudiselien  Vanma  fort- 
gebildet ward,  bis  bei  den  Hellenen  der  Dranos  und  dio  Unnia  gesohsfilBn 
wurden,  letztere  als  BimmelskM^n,  das  Haupt  init  einem  StenienkraiBe 
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nm geben  id  der  Lnft  schwebenä.  wie  ue  anmlttdbar  in  die  UldliGbe  Dar- 
Btelhng  der  Sage  von  einer  ffimmelfahri  UariS  atlfgeiioiiimen  vard.  Die 
Jfinger  Jean  wie  du  Heer  derHeiUKsn  geben  alierdingg  grase  Mannigfaltig- 
keit in  der  Danteltimg;  aiiem  ne  waren  einlache  Mensctien  iinu  sitllen 
nicht  ivie  die  ^lecuiadien  verehmngavi'uaen .  in  loner  enizi?iiie)i  (iüsblt 
eine  Hbgeschioasenc  voraiciiung  iiar.  aind  keine  verkörpcniDg  ucr  nnter- 
irginnlieheii,  aondero  ehe  male  labende 
deren  Bflaondedidt  in  der  blldUeboi 
unteracbieden  werden  mnaa  nnd  von 
ibcn  kt,  um  der  kllnetleriBcben  Dar- 


iehicd[i< 
Heuauhi 
Darslell 
deren  L 
Btclinng  ih: 

Dpi  i'ji[iiineH  in 
Bildklhi 

Glaubt 


.  zu  wenig  Kun 
ikrtftige  Former 


sieh  dar 


^  nunercn 


L'.  i'.rHi  dann 

entwiekeiien  aicn  jene  bunaie  zu  leoeiiavouen  iunien,  aia  uie  inimmer  des 
Kanalrdcbthnma  der  Hdlenai  nach  Italien  gelangten ,  ala  deren  markige, 

lebenatrotzcttdc  Oeataltnngeo  an  die  Stelle  der  SchOplbngen  matter,  flacher 

Entsagung  traten  ,  aul^  Nene  die  Lichtaeile  dca  Mcnsohenlebcns  das  Übor- 
piiiviolitt'rlaiigle  Uber  Iriininoriflclie,  Itränltnlmie  Dflin  meranga-Vorslc]  Inn  gen. 
Dieses  \'i)risalten  döi  »armen  Helleuisclieii  Mm-  die  malte  BliKlei'W  dea 
('liristlicb  -  lijuniilinisthen  li.il  neitiii  in  ilb'nniii-hliK  pchcrrüdil  bei  den 
europiliecben  Viilkeni  unil  niininl  7.u .  ivpil  i-s  ilic  Kinlililmi;;  slilrker  an- 
feuert ,  decn  Strtb>m  iiaeti  .Slcif:i'|-iJii-  dts  Gi-uu.ik.'h  dient  iiiiil  der  furtbil- 
dung  ein  weiteres  Gebiet  erjjlfnel.  In  den  bildenden  KUnelen  liegt  scildum, 
neben  wenig  oder  nur  aclieinbar  ChriatUcbem,  das  fibermächlige  Heid^- 
tbam ;  seibat  die  eriiabenco  ElrchenbanleD  wurzeln  nfolit  im  ^riatanlhnme, 
denn  die  ttlteren  Formen  (die  Ba^liken)  wurden  nnmittelbnr  ans  dem  Hel- 
deathume  Uberaommen  und  die  gothiechen  Pfeiler  und  SpilzgewOtbe ,  wenn 
man  sie  als  Sinnbilder  des  Slrcbens  naeli  Ilülierem  deuten  uill,  büilen  darin 
niclit  eine  besonders  christlirhe  Grundlage,  sondern  die  all-ariache ,  «ie  sie 
viel  früher  im  üramaiömiis  und  BiiddliaiBmug  sich  ausprilglu.    So  lioch 


Bauarlcii,  -mk  iirtlirlM  ei  Vvd 
den  ältesten  Völkern  des  1.' 


i;iiihunies,  eondem  nur  bei  den  Spätling) 
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CliriBti'u  nürdlicli  der  Aljiou  und  gemalmt  äugen Bclicinlrch  und  eebt  faeid- 
uiscb  .in  den  Wnid  dieser  lleinial,  an  die  gcblankcn  Säuteo  nnd  Strebendeo 
Laubgewfilbe  der  heiligen  Haine,  in  denen  die  nnchrötlichcn  Vor&lueu  der 
EuropUtM'  von  der  Ntlie  des  Höchsten  ^h  ergriffen  fthlteii. 

Das  Kanststreben  beihfttigte  ddi  auch  saf  dem  Gebiete  des  tiglieheD 
Lebens,  bequemte  ^ch  der  FasBÜahkeit  an  und  gab  den  Achtbaren  Gestal- 
ten dei'  Dmgd)nng  wie  der  Hgenen  Empfindangen  ihren  Anadnck.  Wie 
die  kircblicbe  Richtung;,  gOnElidi  am  demReiobe  der^bildong  lebaff^d, 
ideal  ward,  so  diese  aiia  der  SinuenweU  ihre  Formen  nehmend,  real.  Der 
Men^'li  mS'lf.n  rlK-ksliuidigst.'ii  i^tulvu  bk-lt  zur  DnrsteUuns  seiner  hSberen 

\\\:,ta  (  iiicn  Sti'iu  uilci- ll^i  Arnim  '^•■\<iif:i:m\ :  bei  vdterer  FotMdang 

Limn  i'tkiil  iiiiL  nimk  iLi  K,ii,t-',  ilf  a.hsl  dcii  Kupf  mit GeaicbtBztIgen  ver- 
geben, Arme  und  Beine  uni^eiitEilt:!  unil  eiiillLi'b ,  die  Glieder  Itttend ,  die 
volle  HenBcheugeetalt  heraosgebildet.  In  gleiclier  Weise  enlwidcdlen  sich 
auch  die  Daretellungen  des  tagllelien  Lebens  allmilig  nnd  elniteneise: 
der  ursprUnglieben  Andeutimg  eines  Mensclien  folgt«  das  BUd  mebrerer  In 
Beziehnng  za  einander  gesetzten ;  zu  diesen  Gruppen  tum  das  Beiwerk  an 
Hausraum  oder  Luidsebali.  Tbieren  oder  Owät  und  so  Httsfanden  im 
Lasfo  uer  Zeil  die  mannig&ltigen  Bildwerke .  geformt  oder  gemaii .  das 
Ibn                     FaTLd  i 


rei>  Sinn  aaf  Aas  Gi-Iiim  wirkoiij,  konnte  sie  bi-i  der  Kinbvit  dox  Meii^eheu- 
wesens  Mehl  unbetflbrt  bleitteu:  sie  schritt  ndjen  den  BudkUmten  fort, 
vom  gieiehen  Strdun  sDgefbnert.  bis  ^  m  nuuuugfliltig  gnuartigeo 
Tonwerfcen  ihre  bSchste  Gestalt  gewann.  Noch  mehr  uie  Dinhtknnd.  ent- 
atandon  aus  dem  Streben,  dnrcli  Erafihlnng  anfiSlllger  Vorginge  oder  er- 
habenei'Thnten  der  Vorfahren,  den  Genuas  der  wacbcnden  Rulle  zu  at^gem, 
die  Einbildung  angenelim  ^u  besclillftigen,  entwickelte  sieb  zur  Ilerfltelliuig 
grosartiger  Heldeuiri'diclilc ,  za  Tr.iuersjnclcn ,  Dr:imon  und  Lustspielen. 
Die  Darstellung  des  Beini^rkts .  des  ilmder^rumles  liir  Vorgänge,  in  den 
alterMi  Heldengoiliebleii  ilbirnms  illliftij;,  eiilniekelle  sieb  und  iv.'ird  zuletzt 
geschieden  mm  unabbiliigigeu,  bescli reibenden  Lebrgedidite.  Der  Dicliter 
fasste  seine  Betrachtungea  in  erhabene  Gesflnge  und  wenn  jebt  der  Tief- 
omi^ndende  die  Schaan  der  Andacht  fOJilt,  wfthrend  er  von  den  Vrastel- 
hugen  des  IKcbtere  durehglUht  wird,  woin  sdne  Eintdidnng  durch  Hohen 
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iiiid  Tief^  der  Hauclifniwelt  den  IKchterwort«!  folgt,  so  ititui  ihn  ma 
Streben  nach  OeniiH  tat  Ahmni^  des  UnendtiGben ,  la  dem  er  ^ch  hiage- 
logea  nihlt,  ohne  es  fassen  zu  kOnnen. 

Die  Anfeuniug  der  Eiiibililuiig  mt  aber  uidit  »LiKni;liUcsslii.'li ,  guLLilerii 
nur  Überwiegend  der  Fortbildung  gdtiatig  gewc»eii :  im  Jcilfiii  Fi)rt.4i',lirlttii 
haftete  Rückbildendes  wi  zu  i-iiiei-  '/,Ai  iIit  Furtbildiing  diente,  hal 
BDltBrhhi  banfie  der  Bücltbililiiiiir  Vi>r^i.')iiil>  n 
hjUienr  Wun  empfing  die  ICettsililji'il  Muh  uiii 
amnnse«.  welche  dcrTorlliiliiiiiiL-  <^iitir<'L-.-ii  » 


hii  ti       II        I   I  n  1     I  I    I  II  II 

(tu  I        II  III!         I     I      I  1 

dem  Bescliauer  deiijeuisen  Eiudruelt  uncb  rutVu  »ollle.  »elehcu  die  Welt 
la  einer  oeBonatireu  ueEieuung  aiu  inn  aeiiui  gemaem  iiaiie  mui  von  mm 
und  Anderen  doem  Wesen  der  naMeniiuilicheii  Well  mgescbrieben  winL 
Ein  solches  Wesen ,  n^lches  niemals  in  Formen  und  Farben  ah  begronites 
Bild  erkannt  und  dem  GedHclilutHse  ciu}!;cprli;-t  weiduii  kann,  siebt  aber  der 
FnKHungBgabe  so  feni ,  Aiui  rlli!kKhlij<1i;.-tii .  nU«  die  uieiateu  Menschen 
fiuudi;:  jedes  llild  empfingen,  nm  cbiriu  dir  Vorslellu:!;;  uiwier  m  legen.  Die 
(itslall  trat  an  die  Stelle  ik-r  Wir^slellunj;  nnd  ibis  Hiehliiai-e  Dild  ward  zum 
\'erelirunsr^n  csen,  stall  des  unsielitbaren  Wesens  der  au,rii-rii unlieben  Welt, 
!in  ivdelies  durejj  das  Ilild  eiiimiTt  Ke.-deu  flollte  und  so  äeljuf  die  Form- 
kunst  die  Abgötterei  niler  Zeiten,  die  dan  Itild  ids  Wesen  aulTaast.  Das 
Gatter-  oder  Heiligenbild  ward  Spender  des  Heiles ,  Notfahelfer  und  Qe- 
nuBthanddter,  je  noch  den  Vorstellungen  des  Aogenbllekesi  die  den  An- 
beter bewegten;  Jede  Verletzung  de«  BildeE  ward  eine  Beleidigung  des 
dargestellten  1ii)1ieren  Wesens  und  uu  der  Iluud  der  Kunst  si;lirilt  die  RQck- 
bildunj;  der  (ilnubigen  furl  bis  i^uui  Feliselidienste  der  Europäer.  Die 
Aiifeiining  der  Einbildung  H-irkl  überdies  rllckbildeuii,  indem  sie  den  Mon- 
8chi;n  einseitig  fortbildet,  auf  Kosten  seines  Verstandes,  so  dasn  Die- 
jenigen, bei  denen  solehe  Fojlliilduug  Oberwiegt ,  den  Bcbwaiikfiidei:  uml 
ei-sehlafTeuden  Wii-kuugen  diTnclbi'u  leicht  unteriiegen.  Dii:  herilliinti'ii 
Künstler  und  Dichtet  aller  Zeilen  liefern  zalibeiehe  Beispiele,  wie  sie  ent- 
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tveder  ia  der  einseitlgeii  Fortliildiuig  Grunde  gingen  oder  nisr  schwer 
ämeh  nacbgcholte  AuBbildung  des  Vcrstandi^s  den  Mnngel  (iberwanden. 
Nocli  anißlliger  Iritl  (li<'8cs  Rüt-kbililiinJe  htrutr  Lui  üi;ii,:h,  Wflel],(  mit  der 
kUMtleriwIicii  Dürhtclliiiif.-  ikr  Vorslfllniii,'fii  Amii-rcr  sitli  lif."^i-li;ifli!:cii, 

anderem  Menaeljcii  vom  Seh»arikf;iKlcii ,  Ili'^ulloscn  und  Unzuverlässigen  Bich 
beherracbeu  Iwaen. 

S.  386. 

Die  Anfearung  der  Einbildiiug  fllhrte  in  zweien  Riohtungcp  zu 
erLabenca  G  est»  Hungen,  in  Be»ig  auf  welche  der  Mensch  als  Dichter 
und  l'ropliet  7,11  brln^hli'n  \r.t.  durch  alle  Zeiten  Und  VCIker  mit 
doppi-HfUL  Aii7i--ii  IjI'-  in  \'i  i:::LiiLi  i]lii  ii  und  Znkmift  blickend,  s«ne  Deu- 
tiui^eii  iiikI  \'iintiHl<Iii  kl'  in  All..-!) II' liehe  ßtssend,  die  in  den  höchsten 
Schüpfuiiguii  der  Jleuäelihuit  goliuren. 

Die  ÜherliefertiDgen  der  VorTahren  bttlen  vereincelte  Knnden  er- 
halten von  ZnstSndeD  nnd  Thsten  der  Vorzeit,  welche  rar  venueinthchea 
ErlSaterang  von  den  einander  Tolgeaden  ErzBhlem  verändert  nnd  ana- 
geBchmlicht  waren .  bis  alimftlig  ein  Bild  entstand ,  dessen  fernste  Bezüge 
in  das  kindesiiltrr  der  »lEuediheil  zurllek  reiehtcn,  m  das  DummeruDga- 
Icbin  der  \(.lker  anf  de"  rüekslkndiEsleii  filMfen.  Ans  den  bewahrten 
Zügen  Irnclilcle  hervor,  d.iss  ilie  siilirlicli  ninlirr  WinMlmidtn  Mensfliep 
icner  Lrzi'Ll  \  LClu  drT  i.i-uli'n  iiidil  irfl^Miui  lii.iliii,  wA<\n'  ihre  ^ach- 
ko       n  I    Kl   ]1    I     i    '        I    II      Ii       I  ]  I       I    i-^m  duh- 

[erisehen  Mt:nädiL'ii  aiibgcbldet .  diu  si^Iiuslkhtige  Kdi^kätbiu  auf  em  ver- 
meintlich entschwundene«  OlDck,  „des  goMencD  Zeitalters"  der  HeUeoen, 
des  „Paradiesea"  der  laraeliten  und  anderer  Semiten,  des  „Jugendalters 
der  Welt"  der  Perser,  als  es  ,. weder  Frost  noch  Hitze  gab,  kcdnen  ToAf 

keniit  \  ei  ii  riiii^'i'n   1 1,ciiiens.clnifti  n"  oiIct  in  der.  nnch  Anaichf  der  Nord- 

hliiili'i-  ,.ilir  l.iilti'j,  riiii  i'.iil''ii  iiiiiii]i'linl,  mil  Ki>ldi'i":ii  ijfheiben  spiellcii." 
Su  v(;i>i'L/.U'  Mcli  dir  .1i('ii[l  Hill.  LiiilililL^i^-  m  eine  Zeit  des  t  i-icdeiia  und 
der  Harnilueif;ki;il  ^iiilkk,  111  welcliei  die  Menschen  ohne  Arbeil  und 
Leiden  ItOatlich  lebieii.  in  iIiTlilUrksehgkeit  derOnschuld,  die  auch  wir  im 
nnbewnsstcn  Bclmgifn  ihi  Uinde»  211  erblicken  wähnen,  wenn  die  offenen 
Angen  freondlich  uns  eutg-egen  lächeln. 
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Der  MeDMli  bU  Dii^«  BigioKle  seine  Backsdian  durch  den  Voisne- 
blick  in  tine  ferne  Zaknnft,  die  d»  verlorene  Oltlck  zurHcklthren  solle: 
er,  ward  Prnpliet.  Das  Mensrlieiigeechli^t:^  halle,  nxcli  dtr  gangbaren 
Deutnng,  durfli  eigeiivs  Verschulden  den  /iiHtniid  der  llurnilüHigkeit  uad 
des  GlUckos  MreWit,  «ar  dem  Tod o  und  dem  LIendt  der  Arbeit  ver- 
fnllcn,  verlliiirt  durch  den  Widersacher  des  öchopfers.  deJi  böaen  Ver- 
derber (die  Si;li!ange,  daa  Bild  des  W  liBteiilicrriO  dtr,  uls  Tod  dem  Leben 
gegenflbcrslebciid ,  dun  Lebensbaum  (des  Paradieses)  uniringelt.  ebenso 
wie  der  Tod  (die  Rückbilduag)  daa  Leben  (die  FortbilduDgJ  unilUngt. 
THe  eingetretene  VerBChlechlenuig  konnte  nach  dicfaterischer  AuBicbt  nicht 
boSbmiBslos  fortgeben,  nicbt  die  Beatimmnng  derHenKbbn't  sein,  aondem 
mnssle  irgendwie  em  Ende  nehmen:  die  Semiten  nnd  MiachvSlker ,  von 
ihren  OprervorBlellims^n  (teleilet.  liesscn  die  Umwandlung  geschehen  duroli 
ein  Suhnopfcr  liüthüfcr  Art  (S.  lü.l).  wcluhes  denZurn  de« IliJcli»tcn  wende 
und  die  si;hiiiie  Lrzeit  der  hcii)he:»und  Lnnchuld  zurllck  lllhre :  die  Arier, 
geleilet  von  ihrem  uiierbiltlieli  barlen  Kecblsiiine,  lieeseu  das  Übe)  furt- 
WBchsen,  bis  ein  ftellkampf  zwischen  dem  Guten  und  ßSscn  die  alte  Welt 
mit  ihren  Oöllern  zerstöre,  um  nua  dem  Lirmecre  eine  neue  Wult  auf- 
taacben  za  lassen,  im  Jugeudglanze  mit  ungetrübtem  Glücke,  in  welcher, 
wie  die  Eddaheder  tmgea ,  anb  Nene  goldene  Sehnten  im  Grase  liegen 
BaUten  in  den  Spielen  deB  neoen  Oottergeschlaelitcs.  Ton  den  Indem 
vnd  Persem.  den  Israetiten  oder  Gahliem  in  Jesu  AnespTncben,  nie  aneh 
den  Nordlüiidem  sind  b Ohne  Beschreibungen  des  Weltunlergangea  etluitten 
worden  15.  172),  au«  denen  Maler  und  Dltliltr  neuerer  Zeiten  den  Stoff 
zu  ergreilendeii  UHrslellungeii  entnommen  linbcii ,  die  das  Weltgeriollt, 
den  Wcltknmpf  nnd  den  Untergang  in  einer  tiltle  von  Gestaltungen  ans- 
]Mügten,  ebne  den  Stoff  zu  erschopten,  der  namentlich  in  den  eliifaofaeu, 
kräHigeD  Ztigen  seiner  nordischen  Dichtung  zam  Schönsten  gdiOit,  ma 
Jemals  der  menBchUeben  Einbildung  entsprungen  ist. 

pro^ielischeBicbtung  bat  dn  anderes  schOne«  Gebilde  endiaffeii 
Im  Olanben  an  die  Seele  nnd  deren  Unsterblichkeit  Der  UeuBob  rem 
Streben  nach  fernen  Zielen  gelltet,  fUhlte  wie  weit  entfernt  asSn  TlmB 
znrach  bleibe  von  seinen  WtlnacbHi,  wie  sehr  die  Vo^lngd  ier  Wdt  mit 
ephwm  liecliisgefbhlB  Stritten,  indem  die  TOraiugeseuteii  Folgen  menseb- 
licher  Ilaiiüluiigcn  nicht  eintraten,  wie  ferner  in  adnem  Erdenleben  so 
manches  Gluck  vertätelt  ward,  anf  dessen  Gennas     gUnbfe  Anqinioh  la 
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besitzen.  AnflogHeh  hnä  er  die  Brganztnig  in  der  Btdhnng,  dau  aeäiwa 
Nacbkommen  dleFrOcbte  reifbn  wurden  von  seiner  AnsaHt  and  betrachtete 
sieb  alsfortietKAdund  genieBSend  in  scinrn  Kiiidem  und  Kiikelii.  Ais  jedoch 
der  meiucblicbe  Verstanil,  geleitet  von  Üeobaeljtuii^:<  n  im  Ali^itrrbcn  der 
Heoscben  (§.  86)  die  Vorstellung  geschaffen  liatte.  d^i^-^  dcu:  Ml-uscIicd 
ein  flKcbtiges  LebensweBen  innewoline,  wclclies  Ilm  im  Tode  verlasdeuil 
ein  unabhAngiges  Leben  fortfahre,  heftete  der  Uensch  seine  Hoffhong  auf 
EraatE  nicht  llluger  an  adne  Nacbkommeii ,  soudem  an  das  dgune  Fort- 
leben und  verlegte  in  dieses  jede  ErgSnzung,  welche  er  lUr  sein  Brden- 
leben  beajupruchte.  Die  Einbildung  verlegte  in  diese  susaersinnliche  Welt 
die  Befrdiuig  von  Allem  was  das  Brdenteben  verbitterte  und  die  Erihlluiig 
alles  Dessen,  was  der  Uenscb  ersehnt  und  erstrebt  aber  nicht  erreicht 
hatte,  ao  dass  in  den  Gedanken  eine  herrliche  Well  euletand ,  ein  Zustand 
wie  nach  Ansieht  des  Menseben  das  Erdciilclx'n  liliiie  fciii  sulleu .  aber 
nicht  geworden  war.  Der  Mensch  aU  Pruplici  uml  DidiiiT  biTfichcrto 
seine  Bilder  und  Gestalten,  scliuf  demLetdciiilen  st^rii  enden  Trost,  dcniGe- 
sankenen  ertid>endo  HoBnnng,  dem  vergeblich  KSmpfenden  die  Ansaicht 
anf  die  nnvergAngliche  Krone  des  en^igeii  Lebens  nnd  dem  Foraebenden  die 
Znvei'aicht  der  dereinstigen  Losung  aller  Fragen  und  Zweifel.  Aus  dem 
nnerschOpIlichcn  Itruimi'n  der  Einbildung,  und  dem  unerffleaslicben  Gebiete 
der  niisäcrsiiin liehen  Welt,  gab  der  Menach  den  verschiedenartigsten  Wün- 
schen ihre  UcffitiHßun^' ,  so  gut  «ie  der  ehrliche  Wille  und  die  tifrigate 
Menschenliebe  sie  zu  Hclmfleii  vermogfen. 

Mit  wie  eiiifiU-iicii  Llruiidbgcii  <U-  .Mi-.isch  als  Didilfr  ;,usrcichle, 
erweist  das  VielgeslalligL'  der  WcUspnKuiit'  liU)  aus  riul-iclicii  Vor- 
gangen der  Aussenwelt  ecivachsen.  Uer  endlose  Wechsel  von  Tag  und 
Naebi.  die  Zuversieht  welche  das  Tsgealicbt  und  die  Furcht  weiclie  uesaei) 
Unierbreebmig  erregten ,  reichten  ans  die  ganze  Welt  ia  den  Gedanken 
der  Menschen  in  twei  Reiche  zu  sondern  nnu  diese  mit  zahllosen  Gestalten 
üer  Einbiidons  z\t  ueTOLkem,  zur  Erklärung  der  wtchsiilndim  und  unler- 


uer  auBserainmiciicii  mii  i:töcii:itkii :  üu  i.L'\ri[i  i-  ":ih,-u  iiir..m  Smiüci.- 
herm  Osu-  beide  uesiaiumgeu ,  aia  Tag-üalr  Bcbi'iTsi-hiT  und  Begl»cker 
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der  Llohtwdt,  ale  Kscbt^Mr  Behemcher  der  Unterwelt,  Richter  der 
Menschen  und  Orakelapender  ana  der  Tiefe ;  die  Perser  gaben  Ähnlich  der 
Gefltftlt  ihres  Wellenherm  Ahuronuudao  nnprUDglich  eine  (weisae)  Ltcfalgeite 
und  eine  (aehirane)  Nocbtadte.  ron  denen  die  tngebdrigen  Vorgänge 
der  WeU  ihren  Ursprung  nahmen :  bei  den  Indem  waren  die  Quellen  in 
zneleii  rteaen  ge9p:iLieii .  dem  neuen  hniian  unu  uuiikien  siwa.  wie  es 
spillerhiii  ijw  il.'n  i'rv.wrn  oiiitrnl,  iils  sie  den  Aliiirom^isil^n.  (OrimiiUt 
zniu  Ikrru  dfr  LidilMfll  vr\\vhni  iinii  iiiui  y(i-eiilll>ei-  sU-llIrti  d>-n  A^rro- 
mnniu  (Arimnn)  nJs  Herrn  der  Niidin'^It :  in  äna  Cliriatentlium  heben  die 
Rassen  nnd  SOdslaven  die  gieicne  Kinini'niing  InnUber  genommen,  indem 
Sie  noch  letct  ihren  heidnischeu  llimnieiHiit-rm  Bog  ala  den  weisaeo  be- 
xeiehneo.  dem  der  BehwancBue  gegenüber  siehe,  als  Teufel  im  schvaizen 
HiUniel ,  der  den  Qegensalz  bildet  zun  weisaen  Himmel  des  weissen  Bog. 

Denselben  Zwiespalt  hatten  die  Egypter  b  ihren  Jahreszeiten  ge- 
funden und  wie  sie  den  fVnehtbnrcn  Sommer  vom  unfmehltiarcn  Winter 
nntcrschiedcn ,  so  stellten  eic  di;in  fmciitHpcndcniicn  Osir,  'len  unfrnchl- 
biiRn  verdtililiiliL'n  TiiiUe  frcsiiiiUlxT.  beidtr  im  nbiviLliMliideii  Kampfe 
rintjeiid  mu  d:ia  J:ilir.  rip:LI,Tliiii  UmU-  li.T  ilü-lilcrisdic  Meiisdi  iiUS  .lern 
milden  Frllliiinge ,  der  dem  Winlei'  folge  aber  lieitie  Frllchte  Ijringe,  eine 
dritte  Ulwnnacbt  in  der  heranwachsenden  Sonne,  überwinder  des  grimmen 
WintN«,  aber  müdem  Abtdide  des  Oair,  mit  Enit  (Wirme)  an^e- 
rüetet,  aber  im  sehHiieheren  Hase,  nie  ein  Sohn  dem  Ynter  verwandt: 
nie  srlmfrn  die  fiefll:ill  den  liindi's  Thnii».  in  JmrmdHdmne  und  Unsrlmld 
p     fc  n       r     l,r  II     So        b        f  I  I     W  le  aber 

llorne  eralaiid  Cm  dtr  Winlur-Süniitniveiiclc)  mm  amei,  .Uhve.  UherB-niid 
n    t  r   1     i         Iii  II  I  I       bIä  f  der 

1  n  I  N  I  I  Iii  Lanf 

Ol  nl  t  s      L       L      I    I        1!  1         k  1  n  Cl  1 

daem.  die  m  Folge  dcescn  drei  \ erehrutigsvveseii  dem  Jahre  Überstellten: 
den  Bai  Adonai  (Frübbng)  liebheh  prangend  und  zom  Opfer  Bicb  be- 
stimmend:  den  Bai  Uoloch  (Sommer)  glühend  aber  üppig  frnehtapendend: 
den  Bat  Eaiwsn  (Winter)  halt,  nnfmchtbar  und  lebenafbmdlich.  Ed  den 
Israeliten  zeigen  sich  ebenfalls  alle  drei,  aber  m  den  einseitigen  Über- 
lieferuiigen  nicht  gleieiizeitig  neben  einander  and  gicichbereebligt:  dem 
Aduuai  war  der  Tempel  oalomus  geweiiit.  in  welchem  auch  die  alte  Lade 
des  orahelependendcn  Naclil-Usir  (Jave)  stand ;  der  Holoch  ward  tu  allen 
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ZdUo  TOD  dea  Israeliten  verehrt  und  «er  gnmoie  Kaiwan  zeigt  sich  un 
El  oder  Beb,  dem  ftHesten  Verehrnngswcsen .  dem  bic  dienelcn  bis  zur 
Z^t  Moses,  den  läos^s  selbst  uis  den  Uerru  schilt  Vaicr  anerkannte  im 
N«men  atmes  Sohnes  iiii.l  des     T  I       W  t,  (Sab  b  tbj 

geheiligt  war;  nur  der  -Nive  iMoniiln  uiiu  Asasi^l  (LI)  erwehuinen  gleich- 
berechtigt neben  einander  in  der  t  eicr  acs  Versfilinungfestcs  (ü.  öH).  Der 
Unbe  (der  grimme  VerderberJ  dentet  Bich  an  lU  der  dem  Moses  inge- 
schriebenen  ehernen  Schlange  und  der  fmchtgpendende  Oair  im  ..Herrn 
NisBi",  dem  Moses  opferte.  Die  volle  Dreitheilung  ward  bei  den  Indem 
bergesti-llt  dnrcb  l'.inschiebnng  des  Uisebnii.  uesscu  Merltmale  in  prangen- 
der jngcmtflllli; .  Mildit  unü  Opicrireuuigkeii  an  aen  cKVpiischen  Horns 
sich  lehiitii.  Die  JitlircstheiluDE;  l'aiiil  sieb  nucli  Viel  den  Ten  u  I  he 
pr^t-iilttrbmdenli  il)-l    iif  j,  I  I     II     z  ück 

kisin  m  riem  %  im  (  hnslt  In  t  n  m  n  \\  b  f  s  e  0  r 
fcstr  und  JubaniilafL'St«'.  sondern  mich  in  Uebräuebcn  des  Volkea  zu  Zeiten 
d«  Wechwls  der  Jalireweiten.  W  enwcbt  (jul)  war  die  Geburtnacht  der 
Sonne,  dea  mit  Eanehmender  Tageslilnge  «nwachsenden  Lichtlebena  und 
ward  dnrel)  13  tSgige  Feste  gefeiert;  Oitem  wk  der  Begimi  4er 
Mannheit  der  Sonne :  Johannis  das  Ende  der  Hithe  des  Sonnenlebeus,  du 
mit  abnehmender  Tagealangc  allmalige  Anwachsen  des  Naebtreicliea ,  an 
welchem  Feneropfor  dem  Dosc-n  (peiiiTlicmi)  Jaryi'briiclit  wurden;  angcn- 
scheinlich  nicht  dem  gemdsißten  Erdgdi  lel  eiiliiommi'ii .  wo  dem  Mcnsclica 
meisteoB  erst  nach  der  tvunimur-bnnnciiHiiide  l'.nilt  uiid  (icdinlicn  zn- 
fliessen.  He  VorKii'lliiii-  vurn  Hcirlinicn  des  Nacblrcldics  zur  Zelt  der 
Sommer-Solinonwcndtf  dcntct  4icb  an  im  l>anei'liclj<;iiljcbraiii'lu',  iiider 

JohanmsnMht  dnrcb  kreuzweists  Hitistetlen  der  Uerdte  den  büseti  Geislerti 
den  Hngang  zn  wehren,  deren  Zaabereien  dauern  bis  Weinachlen,  wann 
das  beginnende  Lichtrdch  dewiedermu  Tersohencht  und  den  guten  GeiBlem 
Banm  sobafR.  Diese  Lichlelfen  ond  SchwuseUen  walteten  in  der  OOtter* 
lehre  der  Teutonen  wie  schon  bei  den  Altindern,  dem  arischen  ürvolke 
nnd  den  Peraern  ;  sie  kommen  als  gute  und  büse  Kogel  und  ilecrscharen 
bei  den  Israeliten  vor,  zur  Zeit  der  Kilnige.  wie  spütorhln  in  Jesu  Ans- 
sprllc1i{;n  und  voriieiinilii:li  in  dir  OHonbnniog  Johannis.  So  spann  die 
I  mansch  Ii  übe  l-Liiibililiiuji;  ein  wHuliiemiea  Reich  von  gegenüber  siebenden 
Wesen  dt'r  ausserainniidi.  ii  Welt,  ivtlcIiB  die  BildungvOlker  des  Alter- 
tbumea  mit  dcu  verschiodenartigslcu  Ucalaltnogen  und  Vorstdlnngen  ddrch- 
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tog ,  äm  vom  HOebsten  sm  Tie&teti  (g.  80)  die  Well  durcbwsnderten 
und  ihre  Spuren  im  iQdiwiben  Adooai .  dem  ehngtiichen  EngeJglBubeD-  den 
Gebmucden  desVoiksgianbena  u.a.  zurück  liesBco.  Dieselben  GegenDber- 
Hitiiiiiiüfii  unu  Kiiuipie  offenbareu  sich  in  zaJilreiotLeii  Sdjreu  von  Heldeii- 

h.  /  L  n  V 

>-  n  hüi 

«it'  Tiiile  (l^ir,  .IcsUH  iil„.r»iiid,>T  liie  Hilllir  liiul  licr  Kra.us-'l  .Midiad 
libL-niiudvl  ili-iL  Ilnuhi'ii  (i.miulj.  Juli,  30)  «it-  Huriis  iltu  Tiube;  dar 
Lernte  Georg  gauin  iiieiier  als  Dratiieuiuucer  aaa  Sigurd  der  Halhls- 
Udter  aoa  deu  Eudaliedeni.  wie  Siegfried  der  Lindwurmlddter  *db  der* 
NibelnnseD-Saee.  alle  das  Urbild  des  IMUfenberm  (die  Schlange)  aber- 
vindcDd.  Der  titckiscbe  Feuerberr  Loki  uer  nordischen  Sage-  wdeher  deu 
Sonneutierru  BuEdur  lüdtet.  wti<;til  iu  eofüni  ab.  ab  er  nicM  di<n  Vater 
unmniL'ibav  t>ek:iiiiuu.  niu  uer  i.uDn  ucii  usir.  Büuuerii  iliii  im  Hotine  b&- 
BChadigl.  90  (lusa  UR-  (jDeiwitiUuui;  Uuii'ti  Ucii  nolin  aiiEizesnliloBsen  wii-il. 
welche  dagegen  in  den  Enuacrasgcn  ms  miiriri'iii:miiiHi'ii>  h  Aitpriiiiiinpn 
anageaprochen  hegt  («.  172).  Der  iiti!i'tj::i'iiLj  iii'i':ikii>  und  rmmi.  nla 
Oberwinder  von  üngehenera.  gehören  iriÄui^ui-'  <i»':i'jiji  IilIucU'  an. 

Ems  der  zarteateii  BlOien  des  dichufiiueii  .iieueeiieii  lei  <iie  ^  ereuruii:: 
dea  W^Iicfaen.  der  milden,  veredhnenden  Sdte  der  Welt.  Wie  der  Mann 
idcbi  den  gamen  Henaehen  ainmaohi.  Bonden  ea  dam  dea  «rgtiuenden 
Welbea  bedarf,  so  ist  awb  Se  Welt  nicht  allein  die  der  That.  des  Eam- 


Dem  weil  umblickenden  Dicliter  liei  es  zu,  Ubci  Liiisoit;«;!;  seine» 
Oeachlecbtes  hinaus,  daa  nän  Uensebliche  in  erkennen ,  den  berecbtiglen 
Antiwil  des  WeibUdien  in  den  E^hehinngen  der  Welt  hernir  m  heben 
und  so  neben  der  maunlichen  Strenge  die  vriblkhe  Milde  zur  Geltung  zn 
bringen.  Die  älteste  Form  dieser  ErgSnzung  zeigt  sicli  in  den  Gütt«r- 
tliuii  (g.  44) ,  welche  je  nach  den  örlliclien  UeafalluHgcn  dtr  AusBcnwclt 
und  derGcitung  des  Weibes  im  Volke,  zusauiuien  gesetzt  wurden  aus  Herru 
und  Sklavin  (Bnhierin)  oder  Hann  and  Frau.    Die  Verbindung  beider 
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Vortl«11aag«a  oder  die  Erhebimg  der  Enterea  dmch  Lelttere,  sdinf  bd 
den  Hellenen  das  scbüne  Bild  der  Aphrodite,  die  jedoch  bei  aller  LieUieb- 
keit  der  arisdien  Here  nicht  ßleif  hslanrt ,  Fumili-in  (It  >Tii(((t  dee  LebeuB 
ata  80  weit  nschstand  wie  der  (.ifi.chlL(l]i?i'iiiiH5  Zutik  nadiBtetit 
Beiner  Anwendung  als  Mitlei  kuiij  linin^iiii  /lUL'ki*.  Nulil  ;illeiD  aber, 
dasB  im  weiteren  Verlaufe  der  fiirlgeliildetc  yiinneiisinn  ilie  schlankere 
bellende  Gtstnilung  der  Jungfrau  vonog  der  breilen  Behaglichkeit  der 
Elicrmii,  solidem  es  eriiob  sich  auch  die  VorstellonK  daxn,  die  Eeuaehbdt 
der  Jungfrau  höher  m  aehützra  ab  dasOeachleehtaleben  derFran,  wdches 
■och  in  seiner  rnntten  Gestaltung  pmaiach  erschien  im  Tergleiche  zur 
poe^faen  Jnng&ttnlicbkdt  Der  Dichter  nahm  äet  Wdbliohlceit  das 
GeBcblechfaleben ,  um  gie  in  eriiOheu  nnd  sobald  es  äet  BrfaWiung  eiaer 
Fran,  selbst  einer  Untier  bedurfte,  enthob  er  sie  dem  Oeschlechtn- 
leben. 

Bd  den  (Siinesen  war  es  Ton  den  ältesten  Zeiten  her  gdnfincblicb, 
alle  Stammvater  ihrer  Herrscherfamillea  sich  an  danken  als  vonJmigfraDen 
gehören :  die  Kutter  des  Fohi  empfing  Ihn  „ohne  Znlhon  dnes  Haones 
dnrch  elnnt  Regenbogen" ;  eine  andere,  die  gefeierte  Jungfrau  Sdring-Kiu 
„genoBS  beim  Baden  eine  gefimdene  Blüte,  ward  davon  schwanger  und 
gebar  ihren  hdügeo  Sohn  anf  der  Stelle  durch  die  8«te" ;  von  der  Mutter 
des  Hoang-t]  hdsst  es :  „Sie  brachte  ihr  Gebet  und  OpfW  dar,  dass  der 
Ersehnte  kommen  mOge  nnd  von  diesem  Gedanken  ernilt,  empfand  iä6 
die  Gewalming  des  Himmels  im  durchdringenden  Schauer  der  Ebrfiirclit; 
Bo  cmiiling  sie  llonng-li  unil  nla  ilic  Zeit  ^rkoiiuiicii,  jjcbiir  sie  ilireii  Erst- 
ling wie  ein  zjirtca  Lüluro,  oliue  Verletzung,  ohne  Anstreugimg ,  uUno 
Sclimci'zen  und  Befleckung.  Himiiiliaehcs  Wunder !  Aber  der  Himmel  Ist 
allmSchlig!  Die  sarte  UulUr  gebar  Ihn  in  ehier  Hatte  am  W^,  lUnder 
und  Lammer  erwSrmten  ihn  mit  ihrem  Himcbe,  die  Vögd  flogen  mm 
Kinde ,  am  es  mit  ihren  Flögeln  an  decken."  Ebenso  dachten  sich  die 
Chinesen  aDe  ibreWdsen  oder  Helligen  als  Hlmmelsfline,  weil  ihre  Hülter 
üe  „durch  die  Macht  des  Himmels"  empbngen  hfitten  und  diese  unbe- 
fleckte Enlstebimg  bestimmten  de  auch  fllr  den  EokflnfligeD  ErKlssr,  wel- 
cher dereinst  als  „FriedefUnt"  enchdnen  sollte,  um  olle  Übd  du-  Wdl 
:.iisziir.-tlu.i  (§.  172). 

Ik'i  di  u  Indem  zdgt  dch  diesdbe Gmndvoi'stdIung  ftliulich  gestaltet: 
Buddha  vcrlicss  den  hohen  GiHterdts  nnd  ala  fltnflarbiger  Liebtetral  be- 
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frnchtelB  a  tAae  KOntgin.  die  Iba  gebar;  vozd  die  cMaedscben  AiihSoger 
nocti  HIB  aieigemnß  IDgen.  dass  die  Muiler.  nachdem  sie  um  »na  der  »eile 
gcnfiirii .  .Hin»']  MTSiarb  imcl  alle  ihre  jangfraiiiii-in;  i<''ii)iii^ir  ijtwutirtc. 

iJ:.-  M:iMi,,i  crijiiiiien  vom  Mteaten  Zllr:tlHll^l^;l  i/.iiiiuLUri-j .  .Jiiss 
SLiiiir  -iiiin.r  im  iniuniB  em  gUn Sender  Engw  crsiiiifiiwi  w-i.  du-  sic> 
anuiits.  SU  ii:m  siu  entpfiog  und  darauf  ihr  zimc-i:  ..Ui:r  iiituincixhi^rr 
■chQUt  du  Ivind.  die  Well  ist  geiner  Ervartnng  voll,  er  wird  Prophet 
des  Hern  sein,  in  Beioem  Oesede  der  Erda  Freude  bringen.  LBwe  und 
Lsmin  werden  beiaauuoeii  trinken.  fUrotale  Hidits." 

Im  jodiscben  Volke  &nd  sieh  dieselbe  Torslellung  verhnapEt  mit 
seinen  Haschiaeh-Ooffiiiiiigen.  Der  Prophet  jimIu  (7. 14)  sogt:  ..Damm 
eo  wird  der  Herr  eaon  aeibai  ein  Zeiciien  geben.    Siciie  eine  Jungfrau  ist 


(i.  2G— 38j  ala  empfange  muii  liL-iliyt.i  GeLsl.!  i;,.bi>ri.'n  von  einer 

Juugfhiii,  als  IdoUn  des  HdeJieten,  nicht  eiaea  Mannes ;  die  rUnniach-hatbo- 
lieohe  Kirche  hat  die«e  Vorstellung  (I85C)  noch  weiter  geilllirt,  indem 
aie  inm  Gtaubensttte  erhob,  ätte  auch  Uaris,  die  Matter  Jesu,  von  einer 
Jnngfhia  geboren  worden  sei. 

So  Budita  der  Dichter  im  Menschen ,  tu  entlegeneo  Zeiten  und  in 
fem  stehenden  VBlkem ,  von  der  Entstehung  seiner  grOsten  Helden  das 
UtraUzii^liundt  dua  scsi-lileclidiclion  Ur^mnges  abiuwelirou,  jeder  Zeit 
von  ilir  ViF.sIr-liiiii'T  ^rtlL-ilul,  J:is9  das  Weib  seine  hfldiel«  Blutcieil  als 
kiriiiK'ijiI^'  .luii^fr:iu  inir^tllt:  uikI  iIhus  die  folgende  [Jnterorilnuii);  uiiil  ]Iin- 
gabc  in  der  L^liu  sie  iiiedrijg'cr  stelle.  So  irrig  diese  Voretvliung  auch 
erscheint  vom  rein  menschlichen  Standpunkte  betrachtet,  so  sehr  Ifisst  sieh 
dennoch  ihre  dichteriaehe  Berechtigung  ajierkennen  und  die  Schönheit  dieses 
Gebildes,  tu  vrelcbem  der  Dichter  hn  Nenaefaen  gelangte,  ala  er  der 
demtithig-urten  Weiblichkeit  seine  gehUrende  Stellung  in  der  Henschbeit 
anweisen  wollte. 

'  Oer  Menacb  ala  Dichter  und  Prophet  fUilt  sieb  Eines  mit  der  Übrigen 
Welt,  nililt  eil'h  im  denkenden  Bcuussti^cin  als  Verstand  der  l^rdi^  und 
trigt  sein  Wunen ,  stin,;  Kiiuii  lk'k,.  uu.l  sein  Rlivlicii  hiuiUis  iii  die  Wulf, 
um  es  EU  ernriloni  nnn  Ail^-<.'iiieinuii.  ätiii  W.'uuji  1,1  il.ni  Lenker  der 
Welt,  sein  Leiden  erwi-itort  er  zma  Wehe  der  Welt ,  seine  Eigcnsdiatleii 
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Zwecke  bUiiI  niasgebeiiil  lllr  ci,i«  All ;  sein  .iiiiiürlc.*  (ii-llllil  »ml  äeim* 
Kaiiu>fln'reitscliaf(  vergrOsei-l  er  \Vi:llkiiiHiifc ,  zum  KHmjifc  iks 

Giitcit ,  iler  il:i3  Walten  des  liüsrn  crtüilteii  eoU  and  Beine  unElcrblicbc 
Ilüffjiiiiig  fuhrt  er  weit  Uber  dae  Eideiik'beu  hinaus,  um  sich  im  Voraua 
eine  kdiifi ige  Welt  zit  seliiifTeii,  !>  ftllilte  aicti  sie  Welt  im  Kleinen,  denn  iu 
seiuem  lunerii  spiegelte  sich  die  AuBseiiwolt  und  dieee  Eindrucke  musate  er 
ausaer  eich  versetzen ,  am  daraus  s^ue  Anaseawelt  m  gestalten ,  so  eog 
oder  veit  wie  i^e  FaSBtmgsgabe  reichte.  EHe  erkuinte  Stufenfolge  der 
Entwioblimj  Mtite  er  in  Gedanken  fort  naeli  beiden  Seiten;  in  die  Ver- 
gangenheit, am  eine  Vorstellung  vom  Wellaiifniige  iii  gestnllen  und  in  die 
Zukonft  IQ  einem  Weltende.  Kr  fiililn-  ^icli  in  iiitiiu-i  ilunl]  l'.iuiEiir 
nnd  Zeiten  smne  Welt  zu  erweitern,  öetzre  .-ikh  zum  Miiidi.uukn.  iIlt  Wl-Ii. 
in  welchem  alle  Slnilcn  zuSHuiuieii  tren'eu  und  lieas  von  liier  uiia  :illt  lie- 
wegungen  Uervur  gi'li.'ii.  So  Ut  im  8elbatbewuast«eine  des  Menseben, 
der  liöclisleii  Krdeiibliile ,  der  Wille  der  Welt  xam  scktSenden  Weaen 
gen'orden,  das  Traumleben  der  Gebilde  bat  sich  zum  Dichter  nod  Prophe- 
ten fortgebildet,  der  für  ücb  sdne  Welt  schaBt,  dk  Gebilde  «öner 
ElDbildung  entwickelt,  erhobt  nod  viedenim  der  Rockblldung  veriaUen 
ISsst,  um  auf  demselben  Grande  Keuee  zu  scliaffen.  Die  Fortbitdang  des 
Menaehenn  eBt  nä  i  iilnl  nie  ,  eie  wiikl  an  allen  Orlen  ,  .lufHillig  oder  ver- 
borgen ,  llirtni  Allr.-i  Hlirbi.'!!  LiinI  XilLis  erivuliMM.  ilj.'  Dirliluugeu  «at- 
Bteben  und  \  Lrüiiikcii.  lui  eudli.sen  Wei.lioel  Irijl  ,li-r  Mi-ii^di  fort  and 
Bcbaffl  als  Dieliter  und  i'ropliet  auf  liüliei-eii  Ötufcn  neue  Geliildi'. 


S.  387. 

Als  Nachtheil  des  Strebens  naob  Steigerong  des  Ge- 

nnSBGB  ragt  vor  allem  die  irrige  VorauBselzung  bervor,  dass  der  Menscb 

zu  nugeneliineii  l^  iv^un^-i-ii  ln-stiniuil  sli  :  il:iriiu<  h^il  er  !ils  Zielpunkt  seines 
.Stivli.'ii,.  i^cm.T  I'..il!.i|.|iiiiL',  ,lir  «.hl.  ^-.lr.k.-l[  eiii^n  Uegiiff  in 

zum  bücbateu  der  Gefiilile  aiigeuehiu  zu  erj^CfiL'n  venuag. 

Wir  erkennen  an  uns  seibat  wie  auch  au  anderen  MenBebeu,  daus  das 
Streben  nach  angoiebmen  Bn^ungen  uns  ertlllle,  dass  der  Meusch  jeJcr- 
Krit  nnd  vor  Allem  dos  ADgenehine  zu  erkennen  und  zu  erlangen  suche. 
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litlistt-n  WilkneilusHeniui^'n  dur  Mt'iiscitlieit,  lliu  ilin  (;ddlet  liut  iil  aJlea 
Beinen  Foraeiiangeii,  bis  er  höhere  Baduichten  eriuiiinte.  Im  DuiehkoBten 
der  H'ahnmgsniittel  äea  Pflanzen  -  und  lUerT^w  leitete  ilin  das  Streben 
nach  AnQebnilii^hheil,  die  Oenihl  im  Oeimase  nni)  «flhrend  der  Verdauung 
und  Bo  lernte  er  was  xulriiglirh  sei  mlor  niciit;  ebeiieo  erkaiuile  er  iVu:  Ge- 
eundlteiC  in  dtr  Li^beiisliist  dii;  ilm  <  rlioli  w\i:r  die  Knmklic^il  in  di'ii  iinan- 
getieliiiieii  l"iit(Tlir<  i  Iiiiii;;i:ii  deiscibHu  ,li«  iliii  lH-hi;ttii.    Um  diese  L'iiti-r- 

Iriiglii-liki'it  HiiiiurrT  (itiillssi:  litiiiieii ,  iIlt  Kkidiiiit'  uml  Wulimme ,  lies 

huntrarbigon  Scliinuckes,  der  Feuerwerke,  GemAlüe,  Stjindbililer,  Schui- 
Bplele,  snnaefaet  um  ihren  Einflosa  auf  Stdgerang  seines  Oenusaes  zu  em* 
pflnd^,  spaierliio  folgte  die  Bildung  si^ines  Geschmackes,  die  Erwratennig 
eeluer  Einsicht  und  die  Lietie  zn  hUhereii  Genlll^BCD. 

Dieses  Streben  iinch  GiUcksetigki'it  li:it,  :ils  Mitlei  /nr  Fiirll>IIdiLng 
der  Menscidieit  bc-lrntlitet ,  fllwrwicgend  (jüiistig  sirb  erwieäcii;  dagegen 
abei',  Iiis  Zivcek  an  aii'li  aufi^i'fasst,  ilberiiuB  vcnh  rliiiriL  gewirkt  im  .Slrcbeu 
nach  mT^-™duFM  uhiu:  A.is[n.(i^iin-.    Das  Slri'ljcii  nach  Erreguni; 

durch   Nalirmig-cni]ss  und  VfLiI:  yrid.e  IxlhiLtigt  «tcL  anf  der  rlick- 

Bliindi^atc:n  iStnfc  durcli  Fress{;ier  und  Kaullieil,  die  vun  den  ältesten  Zeiten 
und  rolieal«n  AnningeD  her,  bis  za  äm  Tuinsten  Formen  der  Jetztzeit  sich 
entwickelt  haben ,  den  fsolen  fressgierigen  Kamschadalen  mit  dem  fiduen 
Pflastertreter  von  Paris  in  brildpriirbe  Verbindung  sctzpud.    Bei  den 

Emtiierlnig  diT  Jaj^l  drHrigt.  In  äliiiliclicr  W'iiau  i i.if:ihrf-ii  idie  Hilck- 
ständigen :  Obeisltligung  and  dumpfe  Kulie  bilden  den  Inhalt  ihrer  Olltck- 
seligkdt.  B«  den  BildongvOlkem  aller  und  ncuerZeit  dieselbe Torslellniig 
in  reizenderen  Formen:  der  rnche  MllesIggHuger  zebrt  als  ob  er  die 
schwerste  Aitwit  zn  venicbten  Eitle,  nimmt  Abwechslung  der  Spdsen  und 
O^rSnke  zur  Hflllb ,  um  den  Magen  la  ferieiten  reichliche  Mengen  ebne 
Widerwillen  aafennehmen  und  begiebt  rieh  nach  elnigsr  Verdanungrolie  zu 
Scbaustollnngeu,  TontortI4^[en  oder  THnzen,  nm  die  sdilaße  fiuhe  durch 
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lediglidi  iiiii  (iismiss  und  iiiii^llclist  rrkhJicli:  Ztit  uud  Mittt^l  linbou  koiuo 
andere  BcatimmuDK. 

-Dm  gldcho  Streb«)  Bchnf  die  Sklaverei,  aus  der,  bo  gros  auch  ihre 
Verbesserung  vorlierigvr  ZiiBlände  war  <|.  381)  docli  der  tiefgreireiide 
NiltlillieiE  eiitshiiid,  d;iss  il-r  Avi-at  vm  MakH  iiiisdiiingl  >vnnl ,  die  Arbeit 
als  [^riiii.dnfUii!; .  ilas  r;inli.'iiKcii  ;ils  AiiSieiHiiiuii!:  prlti;ii(i  gcwoiclim  ist, 
tsiii  liTlhnin ,  iii;r  iiudt  y  ld  in  vnllustcr  Ans JMmuiig  \><-\  .iIIl'II  UiUlmig- 
vülkevii  siit,   l)ii-^i;  nld;Uihl.-ii.If  V.irsldliiiij;  kx  whr  h<-y<-ii:\ni.-ni\  -^-^i-ht^n 

Sclmdase  Jtiiies  Ally(^^.il■}lt(;s  siiliät  du  ddn  Brud  essi  Li'S  licmi  wie  liarnaU 
den  Israeliten  erselieinl  iiocli  ji'tzt  den  lucistca  Meosciien  die  Ärtieit  als  ein 
Plneb,  ^  beklagcDSwertheä,  eniicdi  igcndcs  Geachteb,  demderMHasi^ang, 
derOaiuBS  olineAiutreugatig  gctjenUbmteLe  als  ein  Leben  des  Paradieses, 
als  hOdisfe  Qlflcliseligkeit.  So  trügt  die  Arbeit  noch  immer  den  Eest 
der  SklaTenkette  und  der  daran  haftenden  Brniedrigongi  wer  ünSchwefsse 
seines  Angcsieliles  arbeitet  wird  geringer  geschätzt  als  der  von  der  Arbeit 
seiner  VuivIkT»  k'ln'iu!.:  >nis-;i.L',L,-;lii-ir  und  s.-llisl  d.-i- Arlnitcr.  ctdrüekt 

Die  Guriiiss.:liiiliciiiis  lior  Aiisin  ii-iiiig.'n  «in!  limlurdi  all-rmdii  mid  es 
entsteht  Ibigerichtig  das  UemOheu  derselben  ueb  zu  entziehen :  Deijenige 
wotehcr  diese  Absieht  niclit  erreichen  kann,  aendoin  gonStbigt  ist  zu  arbei- 
len, wird  unzuTriedeii,  uddiscb,  erschlafit  oder  strengt  sich  an  die  Frflebte 
der  Arbeit  Anderer  an  rieh  zu  reissen ,  um  durch  deren  Gcnuss  die  An- 
streiignng  zn  vermeiden;  der  geniessende  UOssif^Snger  dagegen  sieht  rieh 
beneidet ,  wird  eitel  und  genOBsBditig,  bemtiht  im  Stande  des  Nicbtsthnas 
sich  ZQ  erhalten  und  wenn  im  wechselnden  Laofo  der  Dinge  diese  gewohnte 
^llnug  gefährdet  wird,  greift  er  lieber  dazu  durch  Betrag  dia  Arbdt 
Anderur  zn  rauben,  als  der  anstrengenden  und  vermeintlich  entwllrdlgendeu 
Arbdt  sich  zu  widmen. 

Diesoibe  Vorstollung  beliiTiSi  lit  ani  li  -  Iii  um  iYi.-  I'h.  ni  Uri  der 
Wahl  des  Berufes  für  ihre  Kindi.r :  m^a,  i„  mnlii  -i,  ;,  ilim  n 

eine  Stellung  zu  achaffen,  wolflie  mit  |;('riiig^tiiiii)^li(,'lii.T  Aiiblr(jn"Hn«>'  einen 
reichlichen  Lebensunterhalt  verleihe  oder  mindeBtuns  den  Schein  desselben. 
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da  in  WirhUdikdt  derarlige  BteUnngen  sjorikb  voriunaen  «lad  Den 
anstraigenden  Arbeiten  uUcn  SOhne  nud  TOcltt«r  mcIi  nidit  widmen ,  taek 
wena  ibre  Flhigkdten  sie  daranf  anwi'isen  und  besclirftnken ;  es  hoU  ibnen 
dn  beqnemeB  nnd  deshalb  hsber  geacbtotca  Leben  gcaiciiort  werden,  anch 
wenn  die  dazu  erforderlicben  Anlagen  fcblen.  Cm  nie  gegen  die  WeGhae!- 
flllle  dea  Lehens  tn  aiebprii ,  streben  die  EifeJii  i!;in:icb ,  ilim'n  ein  BeRilz- 
tlnim  U.W  Ami  iiiL  vi-r6i'!i;ilT^ii .  vcrsiU.Enf.,  ^il.rr  ii.  <hc  V.v^.  y  lik-  Unler- 
«lebim;:,  i.l,  dir  Kimli-r  A:>y.a  ^'i-rifiicl  S'^i.'ii.  In  Ki.lgt  ilos«eii  cclit  lier 
Jk'silz  im  SiriilsÜinn  lerlnrc  ii  odiT  die  Siiline  werden,  znm  Nachtlieüe  dea 
Genii'iiiM'useiia  nn<l  7,nia  eigenen  rnglUeku,  in  Stulinngen  geschoben,  deren 
Anforderungen  9ie  nielit  gewntbsen  Bind.  Wie  Mancher  fUUt  in  hohen 
Slellungcn  sieli  uoglUeklieli,  der  hinlenn  Pfluge  oder  an  der  Hobelbank  dm 
volinn  GenuBs  dea  Lehim  eeßlhtt  bitte,  nnd  wahrend  der  im  Scbveisse 
Ednea  Angedebtea  Arbeltende  ihn  beneidet  nm  sdn  beqoemes,  reichlich 
genährtes  Leben,  pmntgt  den  Übcrafittigten  nnd  Qelangweilten  die  Sehn- 
siieht  niirli  dem  mnnnliaflen  Hunger  und  dem  geHunden  Schlafe  des  Arbei- 
t  i  t      II    11  1     I      II         i       HU         i  ui  f  ! 


II  I  I   I         1      hl  t,    g    t  d 

F  rtl  11  I  I       I       1    1     kl  II    g  D  j    6         1  h 

'/M  nrreii-lien.  wie  nurli  Die.  welclie  in  viel  grBsercr  Zahl  dasselbo  ver- 
fehlen, werden  meiatcns  dem  BUcfeatändigon  sugefUbrt 

Das  Streben  nach  Erregung  hat  zudem  nm  Jeher  zum  Genusae  vieler 
Mittel  verleitet,  die  verderblich  anf  das  Nervenieben  der  Hensohen  einwir- 
ken, 7.11  .-illeii  Zfilen  rtiiren  aufregende ,  btrnuseliende  oder  betäubende 
OenusHiuille!  im  Clelirjiuclio.  um  die  Serven  7.u  erregen:  ca  sind  solche 
hcr"ealellt  werden  diireli  G;inins;  der  Sllfle  i'vrHchiedener  ralnien,  Cac- 
teeii,  de«  ZuektiT.>lirea,  dr  r  Ti  :iiil"  ii  und  uudm-r  rl.'lscliriilrliti' ,  K<\f  dem 
Stärkemehle  des  Eeifiea,  M;ii-i  tli  i"  linili-  und  K:irlol['el ,  "ir  am-li  aus 
Mileb,  Ibmig  liml  amlen-ii  S[,.iirn  .  i.l.  iii  i:.t  a,  i- ilaueli  .i.  ,s  li|iiuni8 
oder  des  Hanfi«  zur  Berauaeliimg  im  Getiriinche,  man  trinkt  den  Absud 
des  Mohns,  Stechapfels,  der  Kafieebobne,  der  Tbee-  und  Mateblätter ;  auijh 
mOssen  das  Strj-chnin  wie  das  ebffliBo  gHlige  Nicotüi  dea  Tabacks  dienen, 
um  &e  Nerven  zn  erregen  oder  zu  betSulien. 

Die  zu  allen  Zdten  nnd  bei  tut  allen  Völke«  heriBchende  Qier  nach 
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dieten  GenUeu«  bat  die  lösten  VerwUatnn^n  angerichtet ,  minder  m  de» 
cahlräcben  Opfern  des  nitgenblicks  wirknndcn  übennsaes,  als  in  dea  hin- 
Bieebendon  slihixfn  <!er  iin^uLsE^i.'clzt'ii  und  tmnnchecndcii  Rcizuug  imd 
ZerrOttun;:  ili-.- -,  In  di  i- lii-fntfligmig  Hic^r  Genüsse  ist 
Nlemardetn  .hr  <:u-i<i.v  /m  i-ili.n  ilcui  /.iiiijlpliclicii  iiml  rjftliHd liehen  hv- 
kannt  und  li:it  von  i<  lü  r  cm  lerderhliciier  Missbrauvh  eraruissen 

küiincn.  di-r  nn  ItranntM'eiii  Eiiropas  ntiudeak-nB  ebeueo  viele  Opfer  för- 
(U'rt  ^K' dr^r  Opmmgi-nuBB  iln  Morgcnlondu  und  in  onBercm  Tabaekarer- 
brauche  nicht  minder  ala  im  HaBcb!Scli-(Haiif )  GenuBse  Jener  LSnder.  Das 
Leben  des  Uenschen  besteht  aus  bestandigen  Reizungen  und  Gegenwukan- 
gen  mä  ledes  Bild  in  seinen  Angen.  jeder  Ton  in  s^Den  Ohren,  leder  Ge- 
rucb.  Geschmack.  Druck  oder  olich.  leder  Gedanke,  jeder  Enteclihiw  wie 
mdo  Tiiat  ist  em  Reiz,  der  seine  Nerven  anregt  nnd  erzittern  mselii  und 
diese  ziitiiioBi'nKeBOgiingeii  Bind  es.  die  ihn  siarki;n  uua  enmitkem  ms 
H  k        n     L  b  E 


ohne  Nachtheue  tu  spüren :  in  unserem  Getreide  ist  ein  belaubender  Stoff 
vorhanden .  der  in  der  Gamng  Htm  Branntwein  in  der  Verbmdnng  des 
FnsejQjes  erscheini.  dem  man  die  ZerrUttnng  uer  Tnnker  KOBchreibt.  aber 


verthcilt  und  Uieils  mit  dem  Ralielie  dfr  l'Haii^.c  .iii^giblnsen ,  winl  dicGift- 
maigs  verbraacht,  ohne  dicMensctiticii  miüxiirittti'n- oiigici")!  s'»  Ki)<^ 
per  so  sdir  dorehdnagt,  dass  man  bei  einem  aOen  TabHck!iehiiiipfi>r  ilre 
Leber  seiner  Leiche  vom  Nicotin  diirchzoeeii  fand,  als  ob  sie  darin  ßingo- 
machi;  nomcu  wilre.    Dase  aucu  im  Rauche  das  Nicotin  aufregend  und 
b^.aui,ciiu  «ifkc,         Ni'ii  nei  Ul  li  nitngonen  SOd-Amerikaa.  die  den 
T_b„..k„,^„i...  ...c..,;.=i....nnr„,i  III  i)c«ii-aiio8iBteit  sich  rereetzen.  wobei 

s.e  von  krampfiiaften  Fieueru  bei  Hchäumendem  Mnnde  dorchgcbanert  wei^ 
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den,  und  iid  miDdenn  Mase  will  man  IhnUchoEraoheiiiinigGii  iDEnrops  bei 
Qbnmlaigen,  namentlich  jugendlichen  Hänchen)  bemerkt  hiüwn,  Krank- 
heiterecheinniigen  i^ie  nur  dem  Kitotin  zugesclirieben  w»den  konnten. 
Wie  gros  der  Vcrbmurli  dta  fiififB  sv'\.  lasst  sfrli  darin  erkennen,  diH  in 
Frankrcic'li  jillirlii-li  701)0  Millinm-n  /.iii;iri™  verraucht  Verden;  in  ösfer- 
riiicli  dügfgPN  1000  Million. Ii;  iln.-s  dii  II,  m.lmer  der  Stadt  Naw-York 
im  .Inliit  18t'p2  fllr  Bvo-I  h..||;ii-i  ausgaben,  dagegen  fllrTa- 

b.ick  3.000,000  Dolliira.  ihr,,  .Ii,-  Mi  uK'lien  riexige  Anfwendongen 
muclitii,  um  (iliuü  ALiälri-iiguiig  ICircgiuigen  vm  geiiieesen  durah  denßaodi 
oder  Saft  t-iuer  giftigen  PIlHuze. 

Uif  ni'-kU-n  l'fl^iuzcngifle  gehören  zu  den  llbtichen  Hdlmitleln,  nicht 
allein  der  Opiuni,  mit  dem  Ärzte  vielen  Unfug  treiben ,  sondern  aneh  das 
Stirchnin.  Kaffee  und  Thea  gehSren  zu  den  allgemeinen  QennsaraittelD 
und  man  bRltdch  nicht  allein  ttberzeugt  voa  deren  Unuhldllehk^t  >  son* 
dem  vermnthet  anch ,  da«8  sie  besondsn  geeignete  Stoffe  znr  Emihrang 
uiiKcrer  Nen'en  entliaiten.    Es  liegt  demnach  nidil  im  GcntiBse,  sondern 


zu  erregen:  miL  den  Jahren  airigert  Bich  bei  Männern  der  tvem-  oder 
Bianniwem-ClennBa,  bei  den  Frauen  die  Ucnge  dee  an  genkesenden  Eafbea 
oder  Theee. 

D.T  Brimntweiu  ist  (Iber  die  gau«!  Knie  verbreite!  und  der  L.ippliiii- 
dcr  wie  der  HoHeliti.(t  H  fruiil  sic  h  der  siniiloseii  TrHiikeiiln-it ,  g!eiHi  li.  ni 


uietir  als  luu  loii  fuucr  riiisviicuj  um  jcuuu  .uimii.  t,r  erairecKi  ueinen 
Einduai  aucb  Uber  die  Wein-  und  Bierlander,  denn  nicht  allein  entbalten 
diese  GetrSnke  Alkohol,  sandun  werden  aneh  vidfadi  rdcbSeb  nilBnumt- 
'^fein  veiHebt,  flieila  der  Haltbarkeit  willen,  thella  aar  VeratArknng  derAvf- 
regang.    Dem  Wiine  folgen  die  aftsen  starken  LikOre  und  dieee  bilden  die 
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BrOeke  mm  vwdODDten  Brannlwan  (Pnnsoh  n.  a.).  bta  iieaer  in  rolter 
stsrke  zur  Anwendung  kommt  und  Viele,  die  mit  zarten Wewen  beganoen. 
mit  rohem  Binnntwcm  endeten.  Die  TrnakfUlIgkeit  ist  angensdieiDliefaer 
hcrrsctiend  m  uen  unieren.  »bor  keineeweges  eoKeaer  in  den  bOheren  Le- 
bcusBie  II  untren :  vivic  n^hgcBiGiile  Mttoner  und  Belbst  gckrOnte  Hlnpter 


Oag  \nkp  krfdn 

Der  Anbhok  reich  ausgestatteter,  kfinetlich  auBgefOhrtor  Baliete  reizen 
nibrend  der  ZuschBUermbt:  die  straffen,  dertten  Beine  äer  Ttnmr  wie 
die  wallenden  HoHen  nnd  Busen  der  Tlnzenimeii  genAhren  den  gesNttigt 
Ruhenden  beiuer  GeuLlecliier  erregenden  Anblick  ohne  Hflbe:  die  bnut^ 
Furben  uuu  kiinstJivnen  Beleuchtungen  steigern  den  Genusa.  dessen  Reue 
im  Einklänge  irchniicn  werden  durch  leicnic.  rauscnende  Mosik.  Cns  An- 
hüren  und  Scliautn  herriic:h  geatriaffuncr  und  prnclitvol!  aiisL-ffiNirtpr  Ui>om 
beflarl  ziir  AnmiflsuiiR  nnr  dus  tiusdiiUrffiUS  im  ßclu'rlii'linii  ILnlljiifLliim- 
[11 'M' :  i  'OH^i'iiKriK/iiMiiiii />iuii>iT>:[ii(M:ir  niii  [imui':i  aiii/,iiim'm  .  iiiiiiiiri'jj  iKirr 
spdiiiäciieii  tii'^itiiseii.  gemischt  mit  gelungenen  oder  t»uieii  niuen  reizKn 
iiK'  Nervi.'ii,  uiiiic  des  Nachdenkens  in  bedOrfcn  oder  weiterer  Anatrengnng 
ni3  die  lies  Lacocna.  Die  höheren  Gebilde  der  Diehtknnst  mOssen  dage- 
i:en  zurUeksiehen,  weu  ihr  Genus«  die  HOho  des  Kaebdenkens  erfordert 

Dieseiiie  Gier  nach  Erregungen  otme  KraftanstreDgong.  ohne  Arbeit 
ansaert  bicei  allgemein ,  nur  nimmt  sie  ie  naeh  den  verschiedenen  stufen 
der  Biiciuns  aniicre  fliiirei  zur  Befriedigung:  die  rQchstBndigSten  Volker 
neiiufn  KHii  iiai-ii  i  tii'™iiiii.'nii!x ,  aiiiT  nMii  merir  naeh  Erregung;  ueni 
n  T  ba  k  d 
m        fe     n  8    n  h 

betrinken  m  kiH.n.-n:  der  ruhi;«.,  ....i«lpu  MiHyt-nliinder  Idsst  sieh  durch 


n  d    h  I  i  k 

Qsgenwsrt  der  atiergefechta  au  gleichem  Zweoke  bedflrfen  und  die  Nord- 
Amenkauer  geAbrlieber  Eunststücke,  aufregender  Era&hinngen.  Terwmm- 
Inngen,  Reden  und  Benebte.  Don  meisten  Europäern  Strien  Opmi.  Bal- 
lette nnd  PoBBBoapiele  bOher  als  die  Hewterwa'ke  ihrer  grasen  Dichter- 
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apaniK  iiili'  uilcr  si-lililptrigo  En&hlungen  hSher  als  die  gediegensten  Werke 
der  ^'ü^gedcllritll:n>ltu]l  ullor  Zeiten;  Seiltlnzer,  Lnflapringer  Qod  Tm- 
Bcbenepieler,  «-elclic  die  Znscbaner  in  Inständige  AnBpannDng  und  Abapan- 
nnng  der  Nerven  versetzen,  dOrfen  anr  Zaiaaf  rechnen ,  wShrend  der  gedie- 
genste Lehrer,  w«1  er  das  Kachdenfcen  anregt,  vor  leeren  Binben  redet. 
Da«  Streben  nach  Qcnoss  nhaS  Arbeit  macht  anne  rtlckbildendeD  BinfltlBse 
in  Kreise  dnr  Menschheit  gellcaid ,  allenthalben  nnd  in  tanaendtuh  ver- 
schiedenen Formen ,  wie  es  die  Bildmigatof^ .  and  Örtlichen  VeriiUtnisae 
bedingen. 

8.  388. 

Ja  dem  Streben  nach  Stetgenmg  des  GenuBsea  entetanden  bi  den 
Vor^Unngoi  znei  gflgennberalehende  IrrthOmer,  Jeder  von 
ihnen  verderblich  Air  die  Henscbbeit. 

Der  dne  Irrthma  war  die  voriiin  eriSnterte  Annahme,  der  Mensdi  Mi 
beettmmt  aar  OlUckaeligkeit,  amn  Grainsse  der  Erregnngen  ohne  Au- 
Btrengnng,  woraus  eine  zcrrDttende  Gcnussncht  ond  die  GoringsvhatzuDg 
der  Arbeit  cntsliind.  Die  ('Iii.'! stunde  der  ausschweifenden  Ge'nussucht 
kimni(.-ii  H<')i[iii  III]  Altt'dliiiiiK'  ili'iii  Niichdeokcn  der  Vorgeschrittenen  nicht 
i'ii1gtlK-ii,  ilcnii  ilif:  i:iiii'<-iüe:-iiili'ii  Zügullosigkciten  Jeder  Art  waren  angen 
scbeinlleli  gccigimt,  diu  Mtnai-Iilieil  zu  zerrUtten  nnd  dem  Untergänge  nHher 
zu  lUhren.  Statt  übet  das  Streben  nneli  Stcigurung  dcti  Ocnaesea  anf  sdn 
liehtiges  Mas  zarock  m  drttngcii,  verfielen  die  cinflussreicbBlen  Denher  in 
den  entgegen  gesetzten  Irrlhum,  jede  angenehme  Em^ng  als  täidertiA 
m  denten  tmd  die  gänzliche  Verlengnang  Jenes  Slrdwna  als  nothwen* 
digna  Afittel  zat  Forbildnng  der  Menschen  za  fordern.  Sonaeh  steütcai  rieh 
zwei  Irrthflmcr  gt^Htwr:  die  Vorstellnng,  dsss  in  der  Erregung  die 
Olüi-lvi^üVigki^it  und  Bestimmung  des  Uenscben  sn  suchen  sei.  beatrilten  von 
iicr  ciiiüi'L'en  gesetzten  Vorsieliiius.  dass  in  gaozliclier  Meidung  der 
I  .ri'i'L-iiiiL'  uie  Hiueliseligki'it  liege.     Dieser  Irrtbuin  hat  jnhrtiiuitendn 

«xb  jetzt  in  Banqia  im  Xonii.n-  uii.l  .M..n.  U*«.--».  «ir  l-i  •M=lt<-t», 
H  m     n  u 

Fortswimio  verneint,  weieiie  aus  nein  iim'uiitis;ieii  eircuuii  imcii  oieigemug 
desQennaaee  der  Menschheit  erwauhseu  sind,  inuem  er  um  dem  Misabninche 
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antgeeea  zn  wiricen.  sneh  den  Qebntnch  wemAite,  -wodorcn  er  ilie  Fortbutiang 
hemmM  und  nnzllilige  vorgeschrittene  in  BOckbiidung  vcreetzie.  der  sie 
tum  Opfer  fielen. 

Am  BtSrloten  muffite  die  Oeg^Bberstellnng  dort  veriea,  tfo  das 
Volk  in  eine  rflekslilnüi!»  !:;k<n\'cnDicn!::e  und  eine  ToreescIiriHene  Ifindei^ 


-mi-Hi  .!!.■  MilC  l  mm  lillli,  rni  ..■im  iiiiil  <!n-  M.-ii-Hi  iiin  so  höher 

slHif,  }ii  uLdir  IT        In-i  hall.',  VNi  drr  ;^imi,.mvdl.    In  <hu  Einricbtun- 
b 

verbocm.  LebeusiegeiD  n.  a.  ausgeprägt:  ebeuiauB  in  den  Gesetzen  mä 
Qebrlncheii  der  Braminen  Indiens ;  noch  starker  aber  in  den  Lebren  des 
Bndana.  die  nnr  in  ganziiciier  Enisugung  niid  Losreissnng  von  slien  Erre- 
gnngen  das  Heii  der  menscnen  crKi'niiPii.  Nacrimm  acr  KunigBomi  sar- 
rathnsiddha  im  5.  Juhrh.  vor  Chr.  (i.  serhä  ,hUir«  lau-  in  (kr  liinsamkeit 
alle  Slnfen  der  Enthiilteamkeil  iiiiii  HcMcli^uiun-  durehet-mn.-IJt,  lialte  fr  den 
Bosen  (Iberwimden,  ik'ii  VcrsuciHT,  tl-n  Iii;hi  ii.ti'her  iler  Weh  (h  s  Gflüsltiis 

(lioiihi)  Hiiil.lli;i  ih  h,  iUt  l'.ni  rTkte,  KiWii.  hU',  Wwwii.le  iiuil  lehil^ 

Huiiien  Jlhigeni,  wie  sie  diin.li  ('liei  wimlung  iilh  r  Ui-Uhsle  kiii'  Sinaiiu 
euigeben  kdnnicn.  zmn  hSchsien  Ziutande  derseeienruhe.  znr  Seligkeit  ohne 
Ende.  Die  Abittdtung  der  Begierden  ward  in  den  ilbif  jahrininderten 
vor  ChiiBii  Geburt  nie  liilchste  mia  dnngendste  Lebre  der  edeisien  Ubincr 
in  Egypten,  biuien.  Westanen.  Gnecbeniand  nnd  Rom:  aiieniiiaiben  bildeten 
sich  Einsiedler  and  Wnnueriehrer.  die  den  Menschen  Enisagnng  lehrten 
als  das  Htk-hste.  dessen  ,-t  fSUs  sei.  Gdtcriosi Ekelt  nnd  Eli«losiakcit  em- 


E^isiler  bei  .len  Isra.'liti-n,  wie  Dingeiie^  uikI  iiiüleic  ^I„ik.  Ii.-i  ih  .i  IMknm 
und  deren  Nadifolger  bei  den  ROmeni.  Dieselben  Vorfiel] uiii:en  erselieiia-n 
m  uen  Lehren  Jesu  von  der  Ebeiosighoii.  GiiteriosigKeit.  .^onriosiLrkeii  und 
widerstandslosen  Ergebung:  sie  llihrien  im  nachiicngen  uhnsienthume. 
nach  egypiischen  Vorbildern.  EOm  Einnedier-  MCncns-  nnd  Monneniebcn, 
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spBlerhin  anr  Sembe  der  Gdaaler  des  HItteUtm  tmS  haben  ikh  eriwlten 
Didit  allein  in  jenen  Einrichtungen  der  EatboliheD,  amdeni  auch  in  den 
Li-lin-D  dir  Eviingeli sehen,  von  denen  einzelne  Abtbeilungen  in  der  airengen 
Suiijjt:igBreiL-r.  di-in  eemiljsL'lien  Snbbutli  naehgcaliuit,  den  Oläubigeii  jede 
Kri'i'giiiig  711  ueliren  mielicn  nnd  die  Streiigglilubigen  niler  Alitbinliitigen 
i  eiilaiiimi:n  jede.-f  Shtbeii  niicli  Sti.'igeniiig  des  Gi'niiBses .  aliJ  silndliiifte 
Lwkiiuj;  der  Siimliel.kdt  .(il.-r  A..»  t,  il,li:,fMi  Tfuf.  lH. 

Öi>  b:it  das  SiLrhf]],  wM^'-i  di.-  F„Hbildiiii^-  der  Alwi^^ddi.'il  M  leitb- 
lielj  förderte,  dür  KUckbilduiig'  iui  liolien  Mn»e  dlenrn  uiUiiacu  und  imiiient- 
lieh  k  den  beiden  gegenüber  atehenden  IrrthQmem  zwei  feindliche  Ricbtungen 
der  menscblicben  VotBtdhingen  geschafi^,  welche  nach  beiden  Seiten  die 
Vorthdic  dee  mJUigen  CtonnBSes  verieugncnd,  die  Menichbeit  entweder 
durch  nngebflriiehe  Stägemog  zerrOlten  oder  durch  ungobMlohe  Be- 
Bchitnknng  eiscbbSion  und  nieder  drOeken. 


nnsaea  liüdeii  iilier  nU  lil  diu  rticlieu  Ergtbnisse  liefuni  kilimeu,  weliiie 
der  Uilduugacbatz  der  Menaohbeit  aufweist,  wenn  nicht  du  Streben 
nach  höherer  Bildung  den  Menschen  raatlw  vnter  entwielcelt  bitte, 
getragen  Ton  eeina-  hohen  BildungfSMg^eit. 

Der  Bildungtrieb  an  sich  beherrscht  ganse  Fülle  der  Oestalten, 
n-elohe  mr  Welt  nennen:  sein  Wirken  IBsst  sich  atnTeowebe  verfolgen 
durch  BlIeKeiche  derErBobeinnngen  und  derHenseh  ist  nicht  ausgeuichnet 
durch  «einen  Besitz,  sondern  ilurob  die  hölipren  Formen  der  Entwicklung«!. 
wcir]n>  iiiT  I  rii-ii  im  .ilinsfiicuwespu  zu  schalleu  vermag.  Ijiese  gewaltige 
f  k  n  \  u  ng  n 

dl  n  T  re 

wurdi-ii  iaiLimllidi,  ilir  )l..1i.t.  ii  iiiii  liici.lni.  liiii-cli  Jni  K:iiiii>r  um  (bis  D:i- 


Sreb  o  Lksaa 

wissen  den  Lntersdued  verschiedener  Speisen  m  wUrdigeo  und  maDcbe 
Tbiere,  welche  PflauEen-  und  Fleischkost  Tcraehren,  geben  den  Beweis, 
das»  Sie  ebenso  wol  ve^leicbende  Venuche  angestellt  haben  wie  der 
Mensch.    Hau  wollte  Mher  den  Tbieren  Bddnngtnd>  wie  Büdangßdng- 


kdt  absprechen  und  nahm  an,  jede  Art  sei  von  ihrer  Eutstehung  lier  mit 
beetimmt  abgemestienen  Fähigkeiten  fDr  ihre  besondere  LcbcnswciBc  ang- 


iiml 


miiiiii'ii  \t<!^^i  iiinii  (MiiiifckR-.  URSB  Tjiiero  ilir  Vci'liniten  OberiegicD  unu 
aiiKii'iiMii'ji  miiU'rri'ii .  s"i>»iu  sie  zwingende  Vei'hUtntsae  entdeckten,  dass 
dieselbe  Thicrgnttuni:  an  vorschiedenea  Orten  in  abweichender  Weise  sieb 
einriehte  nnd  bei  den  Eimelnen  der  gleich ea  Art  die  üUdimg  lieiDeswegs 
gleichstehe,  sondern  Stnfenfblgen  offenbare  ffie  die  Bildnng  der  einulnen 
Heuaehon. 

Der  Bildungtrieb  zeigt  sich  bei  den  Tliiiwn ,  hIc  lici  Mcnsflipn,  auf 
der  rticksirtnuigsiiin  Siiifc,  als  Neigiiiii:  zur  ^ ac iia um un a ,  lutrsi  der 
Tiiätigkciten  der  Eltern.  Bpälerhin  autli  aiiUfivi-  \\  er-cii.  Jiuü-e  \  öi;el  be- 
n        B      leT  T  k 

a  f  ob  CS  d 

WSidem  Amerikas  opun-voeei,  wi-iciie  iii  reieusitr  M:uiuit;[ai[igki,-ii  ine 
TOne  des  ganzen  Waldes  nachmacben,  aoudem  auch  die  jungen  SingvQgel 
Europas  nehmen  in  derGe&ngensebafl  die  Gesänge  ihi-er  Tremdcn  Genossan 
an ;  selbst  Hanse  Oben  den  Vogelgesang  ein.  Elster  und  Papagdsn 
bellen  nnd  miauen,  nehmen  auch  menschliche  Laote  an.  liefern  also  sitJiere 
Beweise  des  OedBchtniBSes  nnd  der  Sprachilkhigkeit.  Die  Thiece  nehmen 
anch  die  Lanle  ihrer  Eltein  nicjit  an.  weil  ihnen  etwa  diese  Tone  als 
Instinkt  fUr  alle  Zeiten  emgepril^rt  seien,  aondeni  nc:!  cb  die  ersleii  sind, 
welche  das  Junge  Muri  nun  um  ineiiii'r  ii^iciiiitiiiii'ii  n.;m\i.  wi-ii  es  mit 
seinen  Eltern  gleii 

Nachabmnng  nicht  ilire  Bildung  .ib.somirni  seiireiteii  lurt  n^ieii  i  iiiHtiindpii: 
der  Fncb>  fn  den  nordischen  Eiouaeu  lat  trage-  imvuraii:iiiig  mul  diiniin- 
drelat,  dag^en  hi  Mittel-Europa  ist  der  Fuebs  scltlauer  UetrUgcr.  listi^rrr 
Horcher  und  frecher  Dieb  geworden:  aueh  der  Hnnd  ist  Voge^Sger 
oder  Fisdiftttger,  Lnflapringer  und  Gaukler ,  Eartenspieler  oder  SüoTbe- 
hbnpfer.  Je  oaehdem  die  VerhUtnisso  oder  der  Uenseh  es  fordwi. 

In  Richer  Welse  snoht  das  Menschenkbd  nachznahmai  tm^  da.  es 
te  avT  die  Hntter  angewiesen  ist,  lernt  w  von  dieser  so  gut  es 


bann ;  nnler  HnndeD  mid  WaU»  anfWuhBend.  wflräe  es  Thren  gohen. 
beolen  oder  bellen  lernen.  DerUetuchbfldarfauchtemeriiin  derNiebahmiuig 
Bo  Bebr,  lUss  erwachsene  Kensobe»,  anf  einsaaeLuein  dmeln  vetsdiugen. 
dort  tmcb  jähren  die  Sprache  vergasen.  Das  Henienengeaehlecht  in 
seinem  EindeuUter  anf  der  rttrkstSndjgiton  Stnic  hafte  aber  ninlit  hflbm- 
geUldel 

bnd  Sion  wiii  iiii-    \\\)'-v  /minniii  nin  i'if   Imih'   m-mi-r  ,\iU'-i\i»)L-i: 

Bcbrtnli 

Well  n\ 

ruf  doi'  iiriiiit'  nmv.r        Krnni'iiiK'ii  ii.'iuii  iii.  nur  im  j.iii  Kriii  /Hill  I'  iHKir. 

werden  nicht  aueio  von  aen  eigeneii  jungen  veistandun.  aondutn  ancii  tch 
enderen  vegeln;  das  Gescnrei  aer  iJha  beim  AnbiicKe  des  'EgerB  lassen 
aach  die  anaercn  Thiere  aes  Wajaes  znr  Vi  ameng  eira  dienen :  der  Loru- 
ruf  des  >OL*niH,  iicr  nur  nein  oiseni.'ii  (i  khi'ii  virrKiiiniiiK'ti  ki-iii  hhii.  wiiii 


besitzen  unu  iiit  Hie  iiiik;  [ii'n'i>i'iiriiiL'<rii  KiiiiiLrn,  kuliii  i'h  rmr.  .'iiirai'M  <iul- 
tinfitchsten  Art  sein,  zmui  aa  sie  im  uengen  au  nta  nocbgeoudel«) 
nüereu  geboren. .  Das  ubergewient  aerUenscnen  mOgte  demnaen  nwnc 
darin  liegen,  dass  de  eine  Snracne  beBitzen.  sondern  dass  sie  loldie  in 
rnchsterH^IgfalUgkeit  «)twii;lceJt  Haben,  daia  sie  von  allen  Selten  Laote 
annahmen,  ans  denen  sie  die  Fülle  der  WSrter  bUdeten  mr  Beieiebnnng 
der  EnKbcjnnngen,  Bewegnngen,  Voratetlnngen  und  B^riffc.  Wie  viel- 
seitig der  Menscb  dsbä  die  Laute  der  Aiissenwelt  zur  Grundlage  nahm 
lind  in  seinen  Beadclinangen  das- Besondere  der  BlndrÜckc  nnrbznnliman 
eochtc,  Bdgt  sich  weht  allein  bei  den  Kindern,  welche  durch  Katliahmung 
der  Thieriaute  die  Tliiere  untecscheideD,  sondern  auch  in  don  einfuchsten 
Formen  Jeder  Sprui^he.  Dass  die  Bezeichnungen  :  bellen,  miauen,  wieliem, 
brUllen,  pfuifcm,  si'hn;irren,zwitschem,glu('i(en,  kreischen,  spnideln,  flatlem, 
donnern, reisseii, prasseln, Aschen  u.a.  änsaeren Lauten  uacfagebildet worden 
Bhid,  eigiebtuch  ohne  Wdleres;  ebenso  dass  die  Wörter:  Blits,  dltem, 
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vdiea,  Sochtig,  Bpringen,  tSnieln  u.  a.  venucble  Kachalnimng«!!  ä&  ge- 
sehenen BewegnngCT  sind,  in  der  Fortbildung  der  Spruche,  bd  den  Ver- 
änderungen durch  Vormiechuug  mil  nudcron ,  viir«  iäclien  sii'li  noWhe 
Gruodlagen  und  deshnlb  siuil  hrt  z^ihlriicli  -.mh  nur  in  iIlu  .Spraclieii  lu 
fiudon,  die  iliren  Bvhi&i  sn  Wul-zl-Ki  ürn.T]i  ■jih-.dWa  litiljui.  «ic  z.  B. 
[Iii:  Deut^^itic.  .le  einfai'lier  dii'  ä|jr:iolie  iler  rllcktjtitndi(;eu  Vülker,  desto 
lui'lir  sii-  uie  derartige  Nacliahmungen  ftUMeier  Lanle,  vei'bDudeo 

mit  lii'iii  i^ti^villkillii'liclien  Ikuehlautc  A,  die  Wörter  hilden  und  fast  den 
gatvzcu  Sprnciisclmtz  ausmachen. 

Wie  die  linute  so  «hmte  moh  der  Henacb  die  Bewegnngen  naijh:  «r 
sah  wie  die  Affen  kletterten  nnd  ohne  dazu  iweckmftsalg  elngeiieht«t  zu 
sein,  ruliete  er  nicht  bis  er  uen  Baumwiprel  erklettert  hatte  nnd  die  Oankler 
zelRcn  una.  wie  der  McüiBch  bei  minderer  Auasti.ttuiig.  voa  raalloBer  Bil- 
duiigaliiBt  getrieben,  ilas  Thier  zu  (IberlrcttV'u  Builil.  Vom  Fröstln:  lernte 
er  scIiHiniinen;  er  Mh  nie  kleine  und  -rodSe  Thiere  Iliil.len  siiiheu  um 


Erde  eine  Wohnung  baut;  der  Specbi  und  seine  ueiios^eu  zmstea  ihm  wie 
pmh  Lltcber  baeht  nnd  der  Bilwr  wie  man  üattie  »lam  um  Fische  lU  Eili- 
gen. W(di!n  er  den  Blick  wendeiu.  fanu  seine  rege  Bimungsiuat  lehrreiche 
üeispieie  ntm  seiDsi  aem  vegeinoge  nai  er  tangsi  sein  »ireoau  oer  MOi- 
sbmniig  gewidmet  Anßn^ch  mogte  er  daranf  äch.bescbrSokea,  die 
Handlungen  dei*  Thiere  mit  geinen  «geuen  Gliedern  nachzumauhai ;  aUmS- 
lig  lernte  er  Ausblllfeii  k^uiieii .  den  ('lieileni  lier  Thiere  nachgebildet, 
ihm  als  Vorbild  dieiüi'ii.  Kv  nii  \'>'-':l  im  Suchen  Dach  Fras  die 
Baumrinden  durclilioln  iin .  '.lilli'-iv  ^iIm  l'  /um  Durchbohren  luaht  seine 
Kiefern  eudi  Schnabel  zn  eiituiik'  lii,  auiideni  j^rill'  zu  Bpitieu  Steinen  oder 
gewnndcnen  Muscheln  nnd  die  Urform  aller  Pfiieineu  und  Bohrer  war  ihm 
gegeben.  Er  fand,  dass  Bebe  NSgel  keine  ßrabkrollen  seien  nnd  bediente 
^ofa  lieber  abgebroobener  Aste  oder  HdzapUtter:  ihm  entstanden  Hebe 
nnd  ScLanfel.  Thlergebieae  zeigten  ihm  Zange  nnd  Stlge ;  scharfe  Steine 
oder  gesprengte  Eieael  vurden  ihm  Hammer  nud  Aussei;  die  Fischfimn 
warf  Vorbild  aeinea  Kahnes;  an  den  SchlingpSanzen  sab  er  wie  Stricke 
zu  winden  seien ;  von  der  Spinne  lernte  er  Netze  machen  nnd  lieim  Fort- 
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urliri-iMi.lni  [ii<-lil-i-fl-'cli(-n  riUrilrimlr:,  M^ilt  dn-  ni-itm.iäcliifc-pr  Netze, 
hM  Thhfrahf 
er  sidi  Fuibekiciuuagen :  die  Federkrooe  Tieler  VOgei  gab  ihm  Anlm, 
adn  Hanpl  mit  Fedeni  zd  ednnllcken .  noch  gegenwärtig  bei  luumnern. 
Enngtreiiern  unu  eiiropaischen  Kncgüfliiin'ni  irebriluehiKh.  Bei  uer  Ein- 
hnnmiir  st  illes  Orpors  mit  einer  Thii-rlmiit  [ii^RS  er  ircim  imciiniiniPiid  das 
KuplTi'll  sein™  iion  Sdicitel  hedci  kcii  und  flie  i,n«  cii  -  o.if-r  ITordc- 
malinc  den  Ulli'krn  liiniili  wiillcn:  E|>iiteiliin  mnclitß  n  dirao  Kopfbe- 
düi'kung  viin  H.,1/,  i.ilcr  und      (iil^I^uid  ,[.-r  Ur]iv.  mii  l!..-s-<:liwL>if. 


anfi^iiiucn  heieKii^i :  vom  Kiiizi.'iiiM'di  ineeiiri'  iiTiuLM  viu  n  junrcriKiir :  aoibst 
dMliaUlBu  Ult  Vlii^äp  UUIer  «eil  äiDimeraeCheu  aunil  ur  JolzlnuetHiuttiliia 
SeliH-ingen  durch  die  Luft  der  langgeeohwanzten  Afi^. 

Das  Diugerttatele  Thier  bcEchraDhl  sleli  ia  der  NachRbmung  znnlchBt 
auf  ErleiuUDg  der  Anweodnng  seiner  Ansrflstiing,  ist  jedncb  bei  alledem 
geneigt  tmd  im  Stande  mch  weiter  ftirtznbildeii.  Ithnlich  dem  Menschen. 
Es  giebt  Enten,  welclie  aus  dem  Luflrciehe,  fllr  weicl)t:s  sm  eineenchlet 
sind,  lief  hinabtanchen  Dnter  den  Mi'(ti'?'iii<'l-<>i  .  niu  ^inuv  iiuni>  tut  r  iJ^rho 
zn  enogen:  die  Hunue  in  Kitmae  11,1111.1  i:iiii'iini  iiiui  ^i  iumillhiu  iiiiiit 
W   B    fre     F  ch     m    znh  T 

fli'h.'n  G.>srl.ii:kli.-liliwl(Mi,  .Iii.  iinsscrii.ilii  d.-.  ^'i-"ul  11  llll.i,iii-_-l,ivHi.s 


öflilMl.  -CM'llO.-^^I.UI'fl  \Vikl  l,rrl„-i  Il(,lr-Il  >II1<1    JIJ.I.'IV    ,1:1  g.lsl ilck,'  Aff.'ll, 

Ildl-knnLL  e 
Vlelieltigkeit  der  Aneignung  ond  Uie  Nuchahuiung  jener  Art  ist  ihm  eine 
Lost,  so  dasB  er.  gestachelt  von  seiner  flnsseren  Halllosiglceit,  za  der  hohen 
atellaiig  ^h  empor  mflhen  konnte .  die  er  in  der  stafenreihe  der  Erden- 
wesen Annimmt. 


§.  390. 

Es  ora'litint  d i m ii s r Ii I ! i; Ii e  11  i hin iigsfllfii skei l  unbe- 
{jreuKt  in  ilii'fiii  Veikiurc ;  rii»;  lilclljciiilc  Si;lii'iinke  ist  nirgends  7.a  er- 
kcniteii,  d.  Ii.  wir  wiaseu  nicht,  a'o  die  Verl)] il düng  stocken  oder  HufhGren 
mltsste  in  ihrem  Vordringen  zu  hObereo  Stnfen  der  Entwicklung. 

ISIS.  Itl.  3G 
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Dem  EiozelseD  Jet  durch  seine  Ldwusdaner  nnd  eeme  EntvicklnngB- 
art  due  Grenze  gegeben:  für  äie  Geeatnmtlieit  dagegen  zeigt  aidi  solche 
niclit,  aucli  kein  Gipfelpunkt,  von  dem  «n  lile  Ulkkbildiiiiir  eintreten  mflsBle. 
Wenn  wir  ancli  Manel  es        1   1      J  t    d    i    t  K     t  fü 

nnmilgtich,  ü.  Ii.  der  J      1  hl  kl  (I      1   I  i 

liczeiehnnüg  niolit  für  nllo  kommciidu  /.oit  (.'dit-ii,  siiiidtin  Jjis  pn^n-n.  l.  n- 
mü^li;:bu  ist  nur  meb     d  I         I     I     I  I      1     1     I  } 

wiedi-rLüll  gelelirl,  d  f  l!  /  l  1  kl  \:  1 
ihrer  Erkennlniss,  illr  unmöailcli  hiellcu  und  liniten  konnicn.  naa  spiiter 
als  wirklich  daseiend  erkannt  ward  oder  zur  Erscheiniing  kam.  Die  Be- 
fahtimg  der  anderen  Erdballte ,  ireldie  znr  Gntdeckniig  Amenkas  fflhrte, 
ward  von  den  gelclirteBten  Mlnnem  Spaniens  für  unmöglich  erklärt:  die 
Bnchdmckerd,  Geschwindigkeit  der  Eisenb.ihnfiihrten.  des  Tclepraphs,  die 
Messung  des  Luftdrücken,  der  Lullafruniunsr  u.  s.  b-.  snu]  alle  vini  vuvire- 
Schriltenen  Männern  frillierer  Zeiten  bezucilelt  norden. 

Unsere  Sinne  sind  allerdings  bcechriinkl.  können  nur  besondere  Be- 
rddie  der  Eindrücke  aufrissen  und  mnerlinlb  bestimmter  Grenzen :  es  mtig 
zahllose  Eindrücke  geben,  für  wetulie  uus  der  t-imi  fehlt.  Jedenfalls  gk-btes 
andere  jenseit  des  Bereiches  unserer  Sinne,  so  wie  der  Grencen  der  Werk- 
Stenge,  welche  der  Menadi  sich  schuf.  Der  Erwdtemng  des  Bereiches  der 
Weriuenge  filr  tfosere  Sinne  steht  mohts  entgegen ,  die  FtUügkeiten  des 
GedlditniKeB  tmd  des  Verstandes  lassen  keine  Grenze  ihrer  Fortbildung 
erkennen  und  wenn  qdb  anob  die  Zeit  keine  neuen  Sinne  bringt,  so  wird 
ne  doch  eins  unnuBgesetzle  Fortbildung  der  vorhandenen  Ftthigkdten  er- 
nDgliclien.  Man  Ist  allerdings  geneigt,  der  Erkenntniss  Schranken  anza- 
weisen,  nach  dem  beliebten  Satze  des  gelehrten  ILtllers:  „In  das  Innere 
der  Nalm- drini;t  kein  ersdiafPiwr  (ieisl/'  wobei  miiii  liiis  znr  Zeit  Uuer- 
forsrhtc,  beiiPniit  üIs  Iiiiicrw  licr  >',itiir,  Alldn  ilic  Eif;ihnm;r  luhrt,  das»  es 
derFoitclinii!;  ;.-cl in !_■(■.  ininicr  «  riliTvor/iiikiii;;«!  am\  vordi-m  L'nerforstlites 
iliT  Krk.'iiriliii-- /ii  Cfjlitni,        d;is^  ;illi;r  W:ilirs<-iiciiiliclikeit  nach, 

Il^Mj.'iii--  .■rf..i-M-b(  und  crkmiil  wnltn  Mini ,  ivan  Kiir  Zril  :iU  das  Innere 
der  N:itHr  '■rscliuiiil.  Es  iiiag  odci'  n  irii  Maiicln-H  geben ,  zu  dessen  Er- 
forschnng  uns  die  Fähigkeilen  mangeln ,  aber  da  wir  über  dessen  Dasäo 
nidit  das  Ulndesta  wissen  könneiii  so  ist  es  fUr  uns  nicht  da  und  wenn  dar 
Mensch  der  Voredt  ghiobte,  durch  TUume  oder  VerzUckongen  das  Aosser- 
sinnliche  zu  erkennen,  faObereOffenbarangen  zu  eriangen,  wiederholte  e^e 
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Knbildimg  aar  die  Ereoheinongeii  seiner  Sinnenvalt  b  einer  ihm  nnericUr' 

lieben  Weise,  eo  iase  er  ebenso  wenig  wie  wir  etwae  erTtüiren  kannte  Ober 
Diisitiiige,  nus  inu^-lic'lier  Weise  da  ist,  aber  nicht  durch  unsero  Sinne  auf 
Ulis  uirlit.  l)ti-^<~^i!!i  ninl  Lei  Fiirthflziiiig  der  Forscbinigen  zd  allen  Zdlen 
Uli erfo reo I lies  übrig  bleilii-ii  itiliBevii ,  duiiii  die  lürkeiiiidiis»  kann  immer  nur 
einen  Tlieil  der  niiermesslichen  VfM  ertafn:»  und  Ji'de  Fui'lliildung  höile 
auf,  wenn  die  menschliche  Foisclning  ji'iii:il!<  ^uiii  ICiidi'  ^-clnngte.  Ea  be- 
darf aber  nicht,  derulbcn  vorwitziger  WWit';  .Si;:hr;uiki:'ii  zu  setzen  oder  dos 
Äusaersinnliclie  als  ein  Inneres  der  Natur  zum  Krliutenen  Gebiete  zn 
machen,  deseen  Errorscknng  baSbuogdos  sei,  denn  die  unaijlUSsige  For- 
schung der  Menschen,  geführt  vom  Zweifel  mil  gerelgt  vonderErkenntnias, 
hat  das  ganxe  ehemalige  Od)!et  des  Aussersinnlichen ,  die  OlTenbaruDg  mit 
dem  getammten  Qoisterghiubeti,  In  das  Gebiet  der  Sinuenwelt  Ubergeflihrt 
und  so  das  Reidi  dea  UJnden  Qlaubms  dem  fidehe  der  Erkennlniss  dnge- 
ftlgt,  also  hinreichend  ihre  Fttbigkelt  erwiesen,  einzudringen  in  das  Gebiet, 
waldiea  man  vordem  als  das  geheiligte  Innere  der  Natur  bezeichnete. 

».  391. 

gegenteiligen  .Mit  Iii  eilen  und  Auffitäscii  dtr  MeiiBL'lit'U,  im  Lebren  und 
Lernen. 

Jeder  Mensch  empfindet  den  Trieb  andere  Uenschen  zu  belehren, 
vird  dabei  Hllerdinga  durch  RdckBiclilen  anf  sein  Eigenwesen  beschrUnkt, 

rernia;.-  aber  dcitli  iiiclit  dem  Triebe  äicli  zu  entziehen,  Aucb  die  Tliiere 
gcliori'lH'n  ikiiirfclljüii :  Kufzu  nnd  Fdelisiii  imltTriditen  ilire  .luiigoii  im 

zu  lelircn,  »ir  .-^i,'  f;i  f:inrieii  «ndeii  Meli;  der   I  «ic  der  zidiuio 

zwingt  iliii  in.- .Vlljslili.n"iniliin-  luid  Khiglii  il ;  dir  Uieiien  mileriidilen 
eiliunder  im  Zellenlan.  Der  Hl.'nsi-|i  li:,i  den  Verzug  der  Slannigfalligkeit 
und  Hobe  der  Bildung,  zn  der  er,  von  den  Grenzen  des  Thierreiches  &n- 
hebend,  im  Lanre  der  Jalulansende  tich  henmgebildot  hat 

Die  gräaere  HOlBosigkelt,  >n  welcher  anninglieh  der  Hensdi  sich 
befand,. lieSiugte  es,  den  Unterricht  znnächst  anf  diu  Frlaogung  der  Oe- 
se* 
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BchieUidiktit  im  Fliehen  und  Veittergen.    Die  Ein60sime  der  Furcht  war 

im  (!ratR  Art  der  MiHheimng:  das  Kind  barg  eich  im  Arme  der  Mutter 


reichem .  um  ibo  vermehri  eeD  Enkciu 
und  eparsame  Arbeiter  binnen  wenigei 
Überschössen  ein  kleines  \er[iii)gen  an 
Sohn  in  der:  Stand  setzt,  von  der  drin; 


deckien  oiier  eiianucn  zur  oicigcruiiK  «ea  iiuii 
ISacbkommen  imd  so  trllgt  jeder  Lebende  in 
die  Frfichte  des  Lehma  zaMloser  VnrganL-er 
erbt  und  dm^  Lernen  vermehrt  wnrden  bis 
faltigkeit. 

Wie  geling  die  Anftnge  wareni  Itl^Bt  sieb  henrthHlen  belBetraditnng 

der  rückstfindigaten  Völker  der  Gegeiivrart,  deren  Vorfahren  durch  Un- 

punst   dffr  Verliüllnlsan    so   ivtiiig    vererben  konnten ,  diiBs  ihre  An- 


,  Wjj- 


VoifiUi. 


Ulk'« 


srlbc  liili-ai"! 


dennoch  Imbcn  sie  d.irin  den  Gmnd  gelegt,  luia  welclii-m  durcli  die  Gunst 
der  VcrbältnisBe  der  Schatz  gebildet  ward,  den  die  G^:genw:irt  znr  Vor- 
lUgnng  hnlt  und  verwerlhot.  Die  Unbedeutend heit  dessen,  was  der  Bio- 
zelDB  a[B  ÜberacbnsB  seines  Lehens  dem  Vorrathe  binzuHlgt,  ward  ansge- 
glichcn  durch  die  AnsabI ,  welche  gleichieißg  wie  auf  einander  folgend 
hinzu  gaben  und  wie  auBSundkOmeni  ein  Hflgel  auswerfen  wird  und  uns 
der  Anbftnfung  von  PfenniDgenUUlionen  Thaler  heranwachsen,  so  entstand 
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Uli»  ileii  kbmen  LebeiwflberscfaUBBen  dvr  iiii;il>äi'kliiir<.-[^  Mcii^'i'.  tk'r  Biltliiiit;- 
Bcliatz  der  Gegenwiirt.  Was  im  EihzpIiil-ii  dar  InvergUnglitlikuit  wertli 
war,  die  Unsterbliclibcit  verdiente,  blieb  in  der  Oeaamnitheit  eiLalleu 
wrf  wirkte  in  den  KachkomiDen  fyi  diB  ganze  Heosehbeit,  wenn  auch  der 
Staub  des  ScbOpfcrB  verweliete  und  adn  Same  verscboll.  So  nniM  das 
Samenkorn  vergehen,  wenn  der  Biesenbanm  darana  erwaehMU  aoll;  es 
wird  vergessen  «Is  Same,  lebt  aber  fort  im  Baume  mit  seinem  Laube, 
seinen  BllUen  und  Frdchli'n,  im  Walde,  der  darans  erwHehst,  in  den 
Tliiercii.  ilic  lUrin  skli  mhr.-n .  in  Alli^m  .  w^is  .li^  -tnii  Wahl«  M^l.ie  Kiit- 

SlollllllL-  O.ln-  K.iLlltILll-  MT.Luikt. 

V  I    ^li  Ii      M    Iii.  i    M  i  i   J  I      i    l     i  1    i  Ii  1 1    ]  i  ii]|  t 

lull  I      d  1  Kii  I  rii    Ii     N    Ii  .1    im  „    !  i    1       ^iiii^   ]  Iii  ^  1 

lmiij;cii .  «ie  es  inkT  Zeil  ln.4  Sau^■li.lK^■ll  ;;(.-^ilii(rlit ;   sie  Ifnicu  uelii.ii 

halten  imil  alimen  die  vori^eaproclieiien  ciiifaclieii  La»lc  nach,  üie  Stär- 
kung der  Muskelkraft,  die  ScbflrAing  der  Sinne  geacbaii  innächat  unter 
Anlatang  der  Eltern ,  konnte  aber  nur  innerhalb  gegebener  Grenzen  sich 
steigern ;  gie  sind  spaierhm  liieilweiB  wieder  in  Rückbildung  llbergegan- 
t;en  ■  denn  nirlit  nltem  Tbiere ,  eondern  auch  tUekstiindi^e  \nlker  Uber- 
Ui-Ifca  Ulis  l]:iirop!l<.-r  vieiraeli  an  m\iirh  der  Siini<'  d<r>^  äolien»..  llürens 
1111(1  Ricclii  iis.  Ilic!  librigi-ii  t;ilii';keilon  dagegL'n  lial™  sicli  uniihläsaig 
ciilw Häkelt  und  Belsen  liiest  BpHTt;unK  fort,  ohne  ila;i  cm  l.inlc  abzu- 
sehen «;tre. 

Die  f>prit  c  lie  konnte  uiictiieuimt  sich  ciifw  u  kclu  :  ;iLin  iIlui  I,:illen 
des  Kmciea,  wie  iler  Mensch lit-it  im  Kindesatter,  ernuclis  furtBclircileiid  ein 
Vorrath  von  Bcieicbnungen  in  dem  Mase  wie  die  unabldasige  Fortbildang 
neaer  üianle  iKdnvfte,  um  die  Ctegenstftode  der  Ctkcnntnlsa  zu  nnteisotiel- 
den.  Die  rllcltatandlgatcn  TOIker  der  Gegenwart  bebelfen  sich  nüt  einem 
Sprachaclialze  von  wenigei  als  lOD  Lauten  unilWOrtem;  die  EnropHer 
benutzen  als  Hirten,  Ackerbauer  u.  a.  etwa  SOO  bie  400  WOrler  nnd  die 
Zahl  steigt  je  nacli  der  Vielseitigkeit  der  BeaeliUnigung  im  gewühntichen 
Leben  bis  4000;  bei  den  Gelehrten  Bind  etwa  l:;,000  Würtcr  Im  Ge- 
brauche nnd  wenn  man  olle  Wöilcr  z»-^;uiiukii  "ilihc  •AmAtir  dui- 
Bildungsvölker  der  Jetztzeit  besiticii,  cr^-ubdi  ^icli  m.  lir  :iU  10,000. 
Die  englische  Sprache  hat  z.  B.  43,5GG,  die  cliinesisclic  GelelirleiD^pracho 
43,718,  von  denen  aber  hOchBtens  15,000  imOebiiLUcbc  sind  nutet  ihnen. 
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Dieses  Furlscliroiten  iBt  wio  ledes  andere  tln  vielgesUltigea  aaä 
wecbseJvuiies  gewesen:  die  Menachheit  hit  aus  dem  KindealalIeD  nicht 
nur  eine  aproGliB  geschaffen.  Borniem  nahezu  1000:  ea  sind  im  Laufe  der 
Jahrtausende  nicht  aueiii  ^leie  sprachen  spunos  verschwunden  nnd  andere 
neu  enfaianden.  sondern  nuch  icue  oinzejnc  oprache  hat  ihre  Beatundihdie 
fortwOhrunil  geändert,  um  so  rcielicr.  ie  wcilor  ilire  BilUUliir  farlschritl. 
£b  hat  z  B  00  e   B  bei 

QberaeizuiiL'  von  j  tii  i .  teiiueiii  ntna  luu  iiig  vernucc  nuflstBemeden  nnd 
nnse    Ik  n  B 

die  Sp 

st  D  n 
denag  n),  {,  knA 

ftngen  erwocIiEen,  liat  er  fartbiideud  viele  Urformen  abgeworfen,  aus  dem 
Stamme  Jtste  entwickelt,  von  denen  jeder  neneZw^ge  nuatandte,  an  äatva 
er  sproate  nach  allen  Seilen ;  zahlreiche  Glieder  verdorret™  oder  wniden 
abgeliruchen .  über  um  so  üppiger  wuchs  lu  unnblusai^cr  Mauserung  das 
Gesemmtc  zur  reichsten  Maimigrulligkeit.  als  lebendes  Zeu^-iiiss  der  Bil- 
duDgfUhl^-keil  des  MitiiBi',lieinveät-)i9.  li^btii  m\i  z.  Ii.  am  iler  dnsilbi^^n 
tibetmis  ]i  t       i  1      Ui  h  h  I  I  1    t  }      \  Ik  i    t    1  ii 

ausgebildi'ii'ii  ."-iirju-lini  iN-r  1  (iiru-ii ,  M;ilj  ^  ;li  i-ii  innl  link  i'.'.M. 

letzt!  rt.  iji       I      \   t      Ii  I  1  s) 

treffhell  gebildet,  als  ob  eine  \  Cream niluiif;  vuii  Kpiaulikuiiiligeii  Ueukerii 
eie  gemacbt  htltte.  Im  nrischen  Zweige  ersclicint  die  Sprache  der  Vedaa 
als  die  älteste;  daraus  ward  die  Zondspraehe  gebildet,  m  welcher  die 
Schriften  der  Zarathustras  gesdinehen  sind;  auch  daa  Sanaknt  der  Inder, 
ans  welcher  späterhin  die  Palisprache  entstand  und  da«  Hmduatau  der 
Jetitzeit  Jene  filteate  Vedeiisprache  ist  ausserdem  die  Grundlage  der 
filteatcn  gneclnsehen  und  italischen  Sprachen  und  nur  stnfenweiae  davon 
verachieileii ;  ebi'iiso  vciii  ail.-ilnvoiiii^i  hon.  golhiaeheii  und  lilhaiiischen,  so 

tlirii  l'.iii uji:!,'.  :(ii?,iiii(iit II  .-iiiiL,  siili  Kefreiiaeilii;  maiii;lie  Bildimgeu 

mitlhfiilci: ,  iibiT  iiimii1:iiIj  di  r  ( :i ,  ii/in  ilirci-  I ' iTipnidie  blieben,  ikren 

Wiirzol  lind  Formell  beiljeli:ilH  ]nl.     H.r   n  i- /i  iiilspraclie  .  SeliMrster 

dcsKMsltril,  n  iii-d  die  :iUeale.-iu-rii  Li  .in-  l  i  r-i  r  tuul  idinelt  besoudera  den 
teuloiiJHtheii ;  die  I3urilliruiiy  mit  de»  Llialibiera  brachte  aemitiBClio  Bei- 
miBohungen,  woraus  die  Pehlvi-tiprache  entstand,  epBtertiin  daa  Par»; 
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9i«  EroberoDg  dnreh  die  Araber  (7.  Jahrh.  nach  Chr.  Ocb.)  br,ii:lilt^  iu 
Pei^D  die  arabiscbe  Sprache  zur  Geltung  mid  so  enlelaDd  Uaa  jetzige 
Neopertnaehe,  anr  nrischer  GmTi<I1agc  reichlioli  SemlUsebes  enthaltend. 

Die  Bedeuteamkeit  der  Sprache  kann  in  der  gswahnten  Umgebung 
nicht  Hudeothch  erkannt  wenleii.  wie  im  AuBchaDen  deaVerbehrea  zwischen 
gebiidclen  Mensr  iiin  v.tsi lucilinir  \alker,  die  gegeiweilig  ihre  Sprachen 
nicht  verslelieii ;  sir  .-iriil  iii  cilli  iu  f>prunge  tr\  den  rilcksian(li;;sli  ri  Mulen 
der  Miltbcilunj;  \cir.i'l/l,  Iji-.-n  liraiilit  auf  Oebehrden,  nnf  iViiiliiiliiinnig 
einfaclicr.  allKemi  iii  bekiiiiDltr  bewcgungen.  Erscheinnngen  oder  Jüjie  und 
ItOnnuii  damit  nur  das  >ioIlidUi'fl]f;Ble  des  iiLedereti  Leinens  bezeichnen,  wie 
Hunger  und  Diirsl.  Frende  und  Schmerz.  Ktetlem  und  Scliwimm«;»  u.s.  w. 
Zwei  gehiideto  Europiler,  die  gegenseitig  ihre  Sprachen  nicht  versleheu, 
belinden  sich  m  einem  bUlTltweren  Zuatande  dea  VentlmdniHes  als  iwei 
MXnner  ernea  der  rflckstAndigiten  VllllEer,  äSe  In  Ihrer  dflrftig  entwickeUen 
Hntlenprache  vei^teiehswäBe  einen  Beiehihnme  des  VeratfindnlaaeB  be- 
sitzen, gegenüber  der  HOlflotigkeit  jener  Gebildeten. 

S.  392. 

Die  Fürtl.il.iim-  Jiur  )i  rii[rTrir|i(,  .l.iliiii  iiiil'  iiidmllirli,. Mitllieilnug 
>  ,  I  rllikt  1  11  1 M  1  1  .t  1  ilic  /  i  11  i  nch. 
erfunden  ivnr.  neiclii-MilllieiUnij^eii  yual^iHet.  weil  Ul)erden  riliimlLcben  and 
uitlichen  Bereich  des  Lautee  hiuflus.  bprachlaute  kOnnen  nur  auf  weidge 
Hunderte  Fus  mnd  umher  einer  Meinen  Menichenzabl  mitgeUieilt  «erden 
und  verhallen  im  Augenblicke;  dieeelbcn  in  Zeichen  auagediilclrt,  sutd  Hil- 
llonen  KngSnglich  und  kGnnen  unvciandert  jalirtiinaendo  daiieni. 

Wie  der  ftlunseh,  im  Versnclie  die  riiierstimmeu  n.iebzuibmon,  die 
meisten  seiner  ursprtlngliclien  Laute  schuf,  so  bildete  er  in  >.ieb»huiuiig 
der  Formen  der  Dnere  die  AnfSnge  seiner  i^eiclieiiHpraclie.  Die  llerslel- 
Inng  eines  llncrbildeH  m  gememrctetänd lieber  Form  erfordert  ledocb  eine 
vorgeeeliritteiie  Gescliieklichkeit  nnd  kann  nicht  in  den  Ältesten  Anlangen 
gelungen  sein ,  so  daes  die  eretcn  Versncbe  des  erlftutemden  Lautes  be- 
dnrAen,  der  Nachalnaung  der  TliierBtimme,  um  Anderen  die  Bedeutung  des 
Zeiehau  bmnbringen.  Sobald  aber  diese  Bedentimg  dem  Gedfiehtnisse 
des  Lernenden  eingeprägt  worden  war,  bednrfte  es  keiner  voUendeten  Uld- 
lichon  DarBtellang  mehr,  vielwdir  konnte  Veremfaobung  eintretenund  ein 
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Tinfencheldendes  Uerhnul  (HOmer,  Flügel  n.  a.)'nDDmelir  gniBgen,  an 

das  Thier  za  bezeichnen.    Mit  cinfnchen,  leicht  zn  orlomenileD  BeieirJi- 

nimscn  lnuuitrn  riiic  MtiiS''  L^iiti'  l)ildlir!i  dni^-eeli-IIt  n  wlcn,  sotmid  mnn 

Geiioaseii  des  Uralif;iiclifii  Volkta  beriihl  vmi  /..  11.  Wuu  ..TiM'li'-  tl"-ii- 
Bowul  ünenStul  bezeichnen  kannte  imddnsVVrirt„t-Uil"t'uiri'rnlln'/i-i<'liiu'ii 
konnte,  ohne  dus  dos  verebbnrte  Ventandniss  dnnmt'^r  litLf.  Aiw  suliiii-n 
Dintelinngen  dereinfachBtenArt,  deren  Bedeuluagdui'uU  VcninbnrLiiig  fest- 
Kestellt  vmS,  besteht  jede  Schriftsprache,  toq  der  Bildenclirifi  der  EetdIgt  an 
una  aerSiibetiBcbnftacr  Chinesen  QU  auijneBucUBt^nBchrllt  derünroidter. 
anrcn  euieiHogeReiiie  vou  stnienweiserEmwicKiunein  verDiimunir  stefieno- 

Als  änfhcbBte  Art  der  DRrstetluni^  erstlieinf  die  Alibililnner  vei-Hcbi.^ 
dener  Thiere  nnd  Uenscbcn .    iWrcn  beannilcre  8te]\\m-j   zn  t^innndnr 


arfte.. 


nicut  Dcuurfte :  aoucrerscjta  iiKJcini  dip  vRri^mtiMrri?  i:riii>iiiniir'  iicr /,i-ii<hi>ii 
M  aUgemein  nna  lest  sicb  eingeDrSgt  hatte.  <lim  deren  bildliche  Dar- 
steunng  ua  aasBinGiGiisle  ueschraiiU  werden  konnte.  Anf  orstcrcm  Wuge 
eniwicKciicn  Hicii  nie  undKiinsie.  siis  iitin  niiiiiiiiriicn  weiiur  iiiiTiiieiiiai  «vir. 
mcu  III  utii  iiuciisu!»  i\iiiis[w(^rKeii,  uie  in  Kurperin-uer  Darsteimnf  emielner 
u«iu.i>:ii  villi. 1 1 uu Uli  1:1 1  i'iiii'ii  iiitiiBiiiitn  nncr  ein  v  ereuningswesen  un  Ans- 
dniRke  einriß  Ziistiuidi-e  il.irslellcn  oder  durtli  ninc  Reihe  von  Menschen  oder 


oem  zweiten  Wege  «nlwickello  eicli  di<,  Büchslabenscljrift  ans  den  au- 
ftngbca  Toaea  Aouiiuuneen,  uercn  liedeutunEr  b«  ziinebmimrlpr  Vi-nÖB- 
iHcnanK  nnr  ais  Lani  Bicn  einDrugte .  der  in  dnm  iii>f9n«1ii>li»n  tVnria  am. 
umwu  b'ewtseii  war;  uasuiiu  waruBtuienweise So  mdbnlioh. dasses  schwer 
unii,  III  uBii  juiit  Buiiisen  BucngiHben  irgend  eine  Almlicbkalt  mit  dun  nr- 
=,,..,..6..i;u^uu™wiHai  Ol  uuMiuKKen,  ODS  ooneo  sie  eni'iesenennasen  timge- 
bildet  worden  sind.  ZurBUdkonst  eotwiekelte  derMeiuchdierohen Formen 
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rar  gittteD  iÜmHalikelt  nnd  MuuigfUtigfctit:  dagegen  (Br  die  Badistabeii- 
gchnft  xar  UnSholichkeit  und  Einfachheit :  Entere  scbaf  dne  Daratellaiigs- 
weise  allgemein  verslSndliclier  Art.  dir  die  t;eeuminle  Mcnlleiilieil  geeignet. 
Lelzlere  eine  ven  iirlUeli  br^tlirilnkler  liwIpiilimE .  ihren  (iullim?  iiiclit 
wcilcr  reiche  nis  die  gctroffeiic  \  minbannis.  Es  «firde  it.  eiii  C!c>miilii.>. 
welches  den  Kampf  zweier  -M^lnni^i-  »nsemesstn  «arsrvljt .  i;isi  vun  iUlcn 
■\renfl  1 0       -^t    1      n    Ii      1  I     t  11 

e  1  r  1  I,  I  k  pf  It  1  t  1  I  I  I  Ii 
würde,  welclie  diese  Art  von  Buclistubuu  keiiucn  iiiiu  dm  [Icdeiiluiig  uer 
dsniH  KaeammengMetcteD  Worte. 

Bildliehe  DwBtellaiigeii  rüoketiliidigeter  Art,  die  der  IjaaterUatenmg 
bedurften,  flndeo  mh  ui  »Itainenkainschen  Bcavertmi:  die  Erilotermig 
ist  aoigeitocben  nnd  deahalb  ihre  Bedeatang  nobukaimt  Wtilar  vorge* 
Rclmtten  und  dieDarsteUoDgen  auf  den  Deuluntllera  de«  EnpbrattbaltiB  nnd 
Egyptens,  sowie  nnf  den  Papyrasrollen  ans  ägyptischen  Qrabem.  Die 
Formell  imd  Sri  liiiiiL'cii  dfr  HKUohen  und  Tliiere  find  di'nuirii  <^i-\mz  ihr- 
gi'-iii'hT.  Hill  cijo  iiii.'ii  ',11  lassen,  ob  Jagden,  hnetf.  l'.ii:i^-cniii^'Mi.  rlini- 
üi-rLiii!:i'ij,  iL'M.Kiuctic,  Feflte,  SiegeSItIge,  Ikiiiarijuk-n.  1  ii'::i;Uiiiisao 
oder  fteecliUliit'mi);'!"  ^'-^  tOgUefaen Leben«  dieüegenstitiide  iler^elbeii  äiiia: 
ob  die  Bagdwnheiten  zu  Wasser  oder  zu  I^de,  in  den  Gefilden  der  Seligen 
oder  der  Unterwdt  stattfindco ;  die  Darstdlong  der  Uensehen  Übst  die  ver- 
scbiedenen  VOlkendiaftett  und  Sülode  nntececbddra.  Um  aber  die  Kamen 
der  gemalten  Hensciien  m  beceichnen,  mniBten  Lantbeselehnnngen  (b  Sü- 
ßten oder  Bndulabenl  darflber  gesetxt  «erden,  nnd  daraus  ward  Im  Ijanre 
der  Zeit  eine  Beschreibung,  die  in  Egypten  Ober  und  zwischen  den  Dar- 
Klellnnrrftn  Btanil.  im  Eiinlinlltbiihi  Hvci'sm  niiirr  durch  die  Diii'Stetlmiir  ee- 
filhrt  ward,  so  dnss  deren  Formen  von  Keilsihriftreihiiii  aiircliiogcn  sind. 
In  d.-r  alleiiypliaclien  Silliciiw.brift,  durch  Uil.icr  .l.irscstellt.  den  Hierogly- 
phen, ist  der  älteste  Forlscbrit,  m  .rkcncn,  imici,,  die  Bilder  niebl  binger 


zu  ecliuft'eii,  nie  Nie  der  gewUiischle  ä»(z  ei'forderte.  Die  Isiitliclten  Ile- 
zeichmingen  aer  Aiti»:votur  nahen  sicn.  wenn  auch  nicht  g&nzucfa  unver- 
indert.  in  ucr  knptisctien  »pracne  erhalten,  die  tou  gegenvlrtigeii  Be- 
wofanem  Egyptens  geredet  wird,  so  dass  es  m(^h  geworden  ist,  die  aiien 
Anfieiobnungen  der  E^ypter  in  lesen.  -  Die  DarstellnnpirdBe  bat  einige 
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Äliolichkeif  mit  der  bekumteo  Si^dwei  ihn  ßebafr-Bstbael  und  kioo  äer 
nachfolgende  Sats  (nach  Weanam)  ein  Kid  davon  geben: 
geniiiltpB  Zeichen    Lant-BedeutuHg     daraus  gebildetes  Wort  CbenetEODg 


U  1 
K  1 

liOK 

^  Qiiadrani 

Gehe 

ER 

ER  1 

^  M™d 

HR 

HARO 

in 

^  Stadtplan 

T  ! 

■  BÄKIT 

die  Stadt 

C!>    Halbkreis  (Berg) 

|I  BUlt 

A  1 

AUO 

und 

Schlange 

0.  u.  1 

5  Franse 

ZT  1 

1 

ZOT 

sage 

  Welle 

N 

m  > 

UM 

BOMI  1 

allen  Uenscbe 

i      Drei  Striche  (l'luml) 

'i:'  Schule 

Nß 

HIBI  ' 

Q  ^'iercck 

PT 

PET 

was 

Ohr 

S  1 

4£  Enie 

!  SMEK 

Du  gebart 

Henkelkori> 

K  \ 

1 

Blaft 

^  i 

AUO 

i  Vogel 

0.  U. 

und 

□  Viereck 

PT 

t  PET 

Halbkreis 

T 

was  du 

DO  Anspnsteme 

R 

BD  J 

SicKi^l 

3 

1      ^  1 

■  geftehen 

ir=>  ili^iikelkorb 

1 

GeBicht 
•  ^eli 

« 

I  1 

t  Hl 

^  Schale 

P 

j  PASÜB 

Memphta 

A  Htdbkniia 
®  Stadt{^ 

T 
BK 

[    TBAKl  1 

1        und  In 

'fC  Sohlinge  nnd  Arm 

H  nnd  A 

HA  , 

ABET 

ABET  . 

1      dem  HaoBe 
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□  Viereck 

A  Halbkreis 

^  Schlinge 

p  Hammer 


P 
T 
H 
BTR 

ANE 

ZT 
T 


) 


HATIB 

ZOT 


PTAH 


des  Gottea 
des  Lebenden 


des  Plnh 


Si-Iilaiigp 
A  llaihkreiä 


J  [Icnhelkreis 


—  Wfllcnslricli 


Tl'iSE 


Uui  aiiB  den  Eiiizi'lnliiuti  ii  i'iii  Wurt  /.»  \;M-:n ,  niiiBSl«  hänSg  ein 
Selbsllauter  (Vocall  KmisvliniLn  liii;!  m.  jiIi  ii  .  <]rr  hn  Nüiiii'ii  des  pv.i'ii-h lit- 
ten Bildes  nicht  gulegeii  liiiltc.  /,  il,  um  l!Tl!  iLis  Wort  HATIK 
zn  bilden,  war  eine  ErgHuziiiij^  die  Hclion  im  Leseii  von  selbel  sich 

ergab,  eben  so  wie  es  nns  möglich  sein  wurde,  einen  Sati  zu  leaen,  auch 
wenn  die  Selbetlanler  in  den  Worten  fehlten.  Daas  bei  diesem  Verfobren 
daa  gleiche  Wortzdcbeo  abweiebende  Lanlbeaelehonng  werden  konnte,  Je 
nachdem  andere  Selbstlauler  zwisuben  geschoben  wurden,  hatte  nur  Be-* 
detUnog  fttr  den  bexOgllchen  Bezirk,  wie  x.  B.  In  dem  Ztiehen  ULK  eich 
erwclsl,  weicht»  von  dpa  R^tem  als  MOI.OCM  gelesen  ward  (KUmpfer, 
Kriog-ss"ltl.  iliiirnccii  hei  di-n  S  .'ils  :  Mr.|,Tli.  M,-I.>k  .  Makk  .  Mdik. 

«(■|iiril.-i]«I,-ii  Aiis-pr-iHii'H,  iljs  MI.K  zur  (IniiiillN-.'  Ii:il. 

IJii:  D^irsti'lluiig  dir  WoHiT  dnr.li  I.aiilwii  li^ii  kimi  von  .{,■»  i:-y|)fi>ni 
zu  den  Kcnilem  (l'liünikern)  und  dccmiilrtiet  zn  den  Isrneliteti,  etwa 
400  Jahre  nach  Moses  Zellen;  apillerhm  auch  zu  denüelleneu.  In  diesen 
Übet^Bngen  mussten  alier  Änderungen  Antreten ,  denn  wenn  auch  die  Se- 
miten ans  aller  Verwandschaft  viele  Wurtcr  gleicli  mit  den&gyptem  liatten 
nnd  andere  liei  Aufniihme  diT  lüldimg  viiii  deu  Et'>-|iti'rn  empfinge»,  ao 
waren  doch  die  Bpr.ichcu  nii4(l  sn  hr'hr  ;;li  irli,  d;l^t■  ji^ili^s  Zddien  ebenso 
anBgeSjirocheu  norden  wdrv:  <-s  Lunisteu  iilso  ciilncdcr  ans  Würtern  der 
Semilcnspraehe  Zeichuangen  dargeslelll  iverdeii  inler  m:i"  iiiiii-ale  die  egyp- 
tischen  Zeichen  als  Bnebstab  nehmen ,  ohne  aiil'  Gi'L'l'usliiiid  üiiL-lisiflit 
■/.u  nehmen,  welche  in  dem  Zeichen  dargeslelll  iwirdiii  M.ir.  wlieiut 
das  erslerc  Verfahren  angewendet  worden  zu  sein  unil  dann  gefolgt  vom 
.  zwntea  um  die  aeUutgeschaffenen  Zeichen  zn  rereinfacben.    Uan  ^llte 
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B.  Sea  Bnchstib  B  dnreh  die  Zetebnmig  emee  Zeltes  (Seth,  Batb)  her 
n.  t.  w.  DieZeduhnotig  dentet  sicli  noch  entfernt  an  im  hehrSiBchMiBnch- 
stftbeD,  alkin  im  griedutclimi  und  jetzigen  enropUecben  B  ist  dieZtichonng 
nicht  mdir  m  erkennen ,  obgldch  die  Hellecen  den  semitiBchen  Samen 
„Bclh"  aalbabtnen  ala  „Beta",  welches  die  sinteren  Enroplter  in  „Be"  sb- 
gekilrzf  L.iiii'n .  win  wir  ilcii  zweiten  Uiiclistjil)  imsiTPB  Alpliabefes  nennen, 
oHdc  im  niiiiili  !.l(  ii  iui  t  ili  ai  iiiiti-r}ii  s/clt  y.ii ili'iikfn  oiIlt  (icBsen Zeichnung 

Im  lli'br;iNi-liMi  \\U-  :iiu-U  im  ( iriiTliiachen  war  es  iirS|)rOiigl[ch  Ge- 
bmiii"!!.  [im-  in  Mitlaiittni((!i'ii.-Hvn.inlcii)  zu  achreibeii,  so  liasa  jeder  Lesende 
in  (itiLiiikcii  diu  Si:ll>stlimtcr  ciLiEchicbcn  miiaste,  vm»  dann  je  uacli  der 
ürtliuhen  Aussprnc.lie  iti  verteil iedciicr  Weüe  gcscliali ,  wie  oben  bei  MLK 
erlAiiterl.  RrBt  viel  snllter  Innch  Christi  Oebnrt)  hnt  man  Zeidien  fflr 
SelbstUntcr  (Vocaie)  hinxu  getilgt  nnd  da  dieses  le  nach  Lantspradie 
des  Schreibenden  verschieden  geschah .  aa  entstanden  nnierachiedliche  Les- 
arten .  din  z.  II.  bei  den  Mosaitcn  der  Jctzt;tcit  sieh  scheiden  in  dentach- 
p  Z    p  n  h  er  Fort- 

wiciuiiL',  ;iiäo  auch  iiirer.Sui-.iciimiiwickniii!,-,  iiMiimTii  L-i'ireiim  wurden,  dass 


Suite  iIuL-ciiNnni.AIV.kn  iiacii  IV.rlii-^d  uuil  .-iii.mien.  wolifr  sie  im  in..hilirh. 
int  olze  üortiser  t  enreimniL'  iiitcli  Muiel-Liiropa  gelangten:  neuen  den 
Deiilscb-.aiosaiten  wohnend .  aber  geaobieden  von  innen  in  der  Lesung  der 
genreinschaftlichmi  Sehnft  und  mancliem  Anderen.  Dass  schon  von  Alters 
her  kcnntlii:beV«4chiedenheit  der  Äusspnuuie  voritanden  war.  erweiat  sich 
Richter  1 2.  6 :  es  kostete  42.000  des  StamniES  Ephraim  das  Leben, 
dass  sie  das  Wort  „SchibtMh"  nnr  aussprechen  honnien  ..Siboleth"  und 
daran  ms  Feinde  erkannt  wurden.  Die  spüiere  Ünsicherbeii  der 
Le  d  n 


lesen  aci.  ledenfaus  nicui  Jchovah.  Dass  es  der .  bei  Aiihii^r^tniL'  der  tip- 
lOglichen  BibeUteiie  gangbaren  spräche  ein  nnbek.muie»  » nri  L'ewi'st>ii 
Bei,  entweder  aus  der  Fremde  »igefflhrt  oder  m  eigener  öpr.icue  veraltet, 
ergiebt  sieb  ans  üer  gefühlten  Nothwenüigkeit  (!.  Uose  3.  14)  die  Be- 
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dentmig:  „Ich  werde  es  sein"  hiuzu  tu  fügen,  dessen  ea  i^f  bedurft 
hatte,  wenu  das  Wort  in  der  Sprache  wnnelte. 

Durch  allmlliige  Verein fnr.li im °:  der  Zcictmiingi-n  sind  die  jetzigen 
Buchstaben  dur  Europüer  «nlsfiiTiden  mvl  diircli  Trennung'  lii-i'  iirsprliiig- 
lii'hen  Silben  sind  :i1lo  Zeiclii^n  zu  cinnii-hfri  l.jjiitnn  geivordm :  dip  i'frvpti- 

apretlieii,  denn  deu  lluL'liät:il>i']i  eiAiist  wt'iiiif'n  wir  mir  ah  l^inliu')lell  Lnut 
an,  allerdiiigs  verschieden  in  jeder  Sprache. 

Bti  deo  Chinesen  nnd  JapaiKni  dagegen  hat  sieb  von  Altera  her  eine 
Zeichenschrifi  gebildet,  die  darin  einen  Voizng  geniesst,  dass  sie  in  allen 
Völkern  rerpSanzt  wwden  kOnnte,  weil  ue  jeder  Lanteprache  anpassend 
ist.  Dieselbe  beroht  anf  etwa  400  Grandzeichen ,  von  denen  ursprflngllch 
jefles  einen  heatimmten  Gcgensland  darstellte,  dessen  Form  aber  im  Laura 

bundün  nerdcn,  so  das»  der  Leät'ude  du«  Zi-iehen  deuten  laxm,  w.ia  olino 
besondere  Schwioigkeit  geschieht,  da  in  China  nnd  Japan  die  Arbeiter  nnd 
Knaben  ihre  Kld««ctirift  ohne  Stecken  fliessend  lesen.  Je  naehdem  dieee 
dnfbchen  Zeichen  mit  dnander  vereint  w«4en,  stellen  me  eine  andere  Be- 
niehnnng  her:  ^e  Zeichen  ..Kbnn"  und  ..Fian"  EUüaintDen  geben  die  Be- 
KGicnnung  .jtiensob" :  die  Zeichen  .^Hans"  und  ..Sdiif'  geben  dieBezeu:li- 
nung  ..scbnie".  a.  h.  aas  Hsns.  wo  ÜnmtlDaige  genutet  werden  gleicn 
Sehafen ,  deren  Zeichen  auch  „weiden"  oder  hflteii  beileutel ;  d:iä  Zeii'lien 
„ll^iniil"  oder  „Oberstes'-  vereint  mit  d^MU  Zeielien  „.Miiu.l"  litdeutet 
„(IfTHillielie  Verhiindlnng<'n"  oder  „lieelitsmile" ;  Mimd  und  Vogel  verbim- 


4)der  mit  dem  Zeichen  ..Baum"  vereiul.  den  ..Tunneubauui".  der  nllentlialben 
wachsende  und  walder  bildende,  also  mlenuge  Banm .  aer  überdies  wen 
er  Vieh  und  Gras  wiaer  Sonnenbrand  nnd  KUie  SEbOlzt.  die  amnbudhdie 
Bedeotnng  ^  Scbntiverleibens  nnd  des  Edeimathea  har.  In  BOtcher 
Weise  hat  sich  das  Volk  «waGOOO  WSrler  geschaffen,  die  vHlig  amrdohai 
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flir  den  Verkehr  and  dieVerwatloog.  welche  auch  bd  den  EnropÄem  nicht 
mehr  als  4000  liSchBtens  aOuO  fvarter  verwenden.  DieOeiehrten  schaffen 


den  V  I 
Jap.iiiHr  lijiiii-ii  ihLc  iii-uii.li  rr  M'iirm  in  uiinin-uer  ii  riw  iiiirüi-MtiLi,  leaoch 
Mciiarii  tmi  i iiiiirf.i?i (ii'n  /.(.'H-iiCD  vennenp.uie  si«  nucacnomnicii  uaoen  mit 
ii,  r  daniii  IjiilKiulcii  üiliinns.  Eine  derartige  Zeiehensclirlfl  könnte  er- 
nii^hiiicrh  aiignniein  (.'ingtiuiin  werden,  dir  alle  Vuiher  gieicn.  ungeachtet 
der  Verachiedeniieit  ihrw  Lamapniehe.  denn  aobaid  ea  vetebbart  wSre, 
dai8  BiD  ledes  Zeichen  bei  ledem  Volke  den  gleichen  Qegenatand  be- 
deuten solle,  würden  z.  B.  die  Zeichen  ..Mann".  ..Hnnd".  ..Schal*'  o.  s. 
von  Deuistiien.  Engiämierri ,  tranzoscn,  ispanioni  aiieruinss  verschieden 
aas?pHpri)Clien  v  crdtn  .  aucr  ni  der  dabei  vorgtuenucn  ä.ilzbiluuDg  von 
wauiu  l.eBcnden  uiesi'ibe  lieiieuiung  einpt:inL'en  iina  iMvr  Lesende  leden 


Dein  GgyniiBcnen  leriatirint  diiniii:!!  er^iieiiii  uiih  kiincniesen  der 
alten  teulonischeu  Villker.  -Schon  Uerodot  (G.  Jabrh.  vor  Utir.  O.)  erzählt 
von  den  Srytben  (welche  Merin  wie  in  manchem  Anderen  als  Arier  dch 
keoniehiluien)  dasa  ihre  Weisaager  ana  eioem  Bündel  Rnthen ,  die  sie  aos- 
einander  warfen  und  auftommellen.  ike  Sprache  znasmmen  setzten.  Auch 
bd  deo  Italem  finden  sich  Spuren .  denn  bevor  die  Btlmer  VetzBckluigB- 
Orakel  empfingen,  befragten  sie  ihre  Verchrnngswescn  dnrch  das  lios. 
dessen  Name  (borsl  abgeleitet  wiru  von  siircii:  aurrnliiMi ,  al-io  m  h'irt 
ilteren  Riehtnng  II  1  I  II 

geschnittenen Zeidien  (Iiiiir'»)  wt'k'ln:  m  ^\rl  /.ni.iii,/  niisiiuKiiut  ii  ki  ii  i  u- 
folge  einaeln  anrgesnmmeii  und  aii^'eveiliei  wuiiIil'ii.  niii  i.'iiit'ii.-':i!z 
daraaa  lu  bdden.  Von  üen  Teutonen  ist  dii^ses  Verfahren  noeli  (iL'iiiliib'  i- 
bokannt:  sie  hatten  zur  Weissagung  gcnreilK^tc  buchene  ätalie.  jcdei'  niii 
einem  Zeichen  versehen,  welches  einen  Buchstab  oder  emosiibe  oder  auch 
ein  ganses  Wort  bedenten  konnte;  sie  wurden  durcbemander  gerlUloU 
hingeworfen,  alsdann  in  der  Reihenfolge  aufgelesen  und  A«c  daraus  >nit- 
slandene  Sata  verkündet;  unsere  deutschen  Beaeiclinangeu  „Buehstib" 
und  „lesBU"  stemmen  noch  davon  her.  Die  hiddaheder  nennen  die  Kaoen 
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„bochbalig«,  welche  GOtter  t^nf^,  Hob^neder  scbriebeu";  nwo  be- 
diente aich  denelbeo  als  Zaabeneicben  und  haüe  Seernnen  in  den  Sdiifib- 
rand  zu  achneidoi ,  Sriuldruiieo ,  Schwerinmen ,  OeburtnuieD  n.  a.  jede 
Rone  gdOrte  einen  VerehrnngEweeeD  an ,  wie  z.  B.  dem  Blilzberni  Thor 
der  Hammer  als  Rone,  onser  letziger  Bnclislabe  T,  Dieses  Runenzeiclien 
des  Hammers  gemahnt  an  dn»  l'Ii'uIii- []ifn>L-hpliriiz('ii'heii  tXrfi  ej;vp 'un 
OoltcB  finlii- oder  ilülor.  lU-i  in  N.iincd  \\':ÜR-  iiiitiiillEH):ir  iltu 
nordiBchen  Thor  iinklingl;  d.T  l;li[?li;|[iiiin  r  ^'.  lniil  aut-li  d,riii  :illiiri.sulien 
Indra  als  Oewilterhcrrn .  nur  liiidd  sivh  mn  >uniL-  mr^-ejids  im  ^^L'stc1l, 
sondern  nur  der  an  das  etryptisclie  Halliur  seniflhnendc  Thor  oder  Donar. 

Es  liabcn  sieh  m  iSeii  europiiiKclien  »('linrispradien  znisdien  und 
40  emraclie  Lautieiclien  (Buchataben)  gebildet,  aus  denen  jedes  ^Vort  der- 
selben zusammen  gesetzt  werden  tcann.  Allein  die  Zaid  der  Laote  ist  viel 
grSser  und  daraus  ist  der  Übelatand  erwachseu.  dasa  unielne  Boobstabeo, 
Tomehmbcb  die  oeibatmoter.  in  verschiedenen  Weisen  geilen,  die  man  nor 
zom  Theile  durch  Nebenze[eben  nndenlel.  Es  wird  z.  B.  d<>r  ci-ste  Bnch- 
fitab  A  m  vcrscineueiien  Siirawien  l^uropas  aHageauroclieii  n  ie  a.  il.  e.  ah. 


bezeltljnnii^'  tm  Dentäclien  ciilcr  sluuiiiier  Aiirangstinchslub  im  l''raiizüsi8clii!n. 
E!s  macht  sich  eioe  fthnliche  Verachiedenheit  geltend  wie  bu  der  ältesten 
Scbreibw^  in  Hitlaotem,  wob«  Jeder  dnrab  HinelndlKen  der  im  Ge- 
dieh toi  «se  bewahrten  Selbstlsoter  sein  besonderes  Wort  acfaoTj  wogegen 
bm  der  Jeldeai  Schreibweise  Jodor  die  geschriebenen  Bndistaben  in  ihrer 
lautlichen  Bedentung  durah  die  Im  Gedächtnisse  bewahrte  Aosspnche 
deraeiben  e^ünaen  mnsa  und  dadurch  jedes  V<dk,  ja  seihst  die  veneMe- 
deneu  Abtbeilnogen  des  gldcheo  Volkes,  denselben  Boehataben  veraclkiedeu 
lauten  iaasen. 


Die  bildticbe  Fe  stielt  utig  der  Zeichen  ist  urspdiiiglidi  in  ein- 
fahler,  leicht  verganglicber  W«se  gcscbehen,  aplteriiin  fortschreitend  in 
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daneHiaften  StoSto.  nnbeffegiiober  oder  beweglicher  Art  nnd  auch  in  leicbt 
hanaiicuer  WeiBe  anf  dünnen,  biegsamen  Biilttern. 

Die  Hlckstünilissleii  Wewni  Ritzeiis  hi  Sand,  Sdineidens  in  Stabe 
oder  weiclies  Geslnii  \v:ilvii  h-uU  m  <W  AiislilLi  un-  abi-r  aiidi  im  Ver- 
gange:  es  hat  davon  inir  ii:is  in  Imlii'ii  si^liräiidLÜrlie  liUzm  in  ['aliiiliiniler 


Soi^  nm  die  Zukauft.  Die  einruchste  der  duuerliafton  Arten  zeigt  Sich 
an  den  Loriziegein  des  Aicertiinmes,  ans  denen  viejs  Banleo  dea  alten 
Egyptens  wie  hocIi  ner  vuiher  dea Enpbrattliates  hergeaieiii worden,  welcne 
eingentzta  Zeichen  tragen,  die  den  Arbeiter  benennen  oder  den  herrschen- 
den Fürsten.  Noch  grOsere  DanerliaftiE^eit  erlangten  solche  Zeicbsn, 
naehilpm  d.iB  Brennen  der  Zipgfl  erfunden  wordi'n  war:  es  w.ir  leiehl  mit 

oim-B  iii'eil;anli;,'i'n  Sl;itMs  in  wcirlion  Thon  »ri'slijäen  nnd  rinizii.-ln  iiil  ln-i-nns 
gehoben.  Die  TrHramer  von  Biibel  und  SiniTu  hal»cn  eine  L'nzalil  kli'iiier 
Thonplallen  nndWalzen  geliefert, vollgeritzt  rnitZeiclicn,  weli.'lie Anfsililnss 
geben  können  Uber  damalige  Degebcnbeilen ,  Sitten  und  Einricliiniigcii. 
•Das  Einritzen  iuThnnlafdn  war  auch  fQr  denOescbäftaverkehr  anwendttar, 
denn  der  Thon  vor  allentbatben  und  jede  Bpibw  genügte,  nm  in  dteFlSche 
zn  ritzen.  Dns  gleiche  Verüihren  kam  auch  zn  den  nellenen  oder  RCmem, 
weltlie  die  Si'li  reihtafeln  mit  Wachs  tlber/opf» ,  um  ritzend  niil  dem  Orifibl 
<iarin  KU  scliri'ilirin. 

uisn  den  'l'lion  behandelt  halte,  vi-rsnclitf  man  aiidi  .in  Gesldn : 

Egypier  lii^n  lj:ir:i^leii  liraiiit  /u  lnwalti-i:i  \:-rm.-u.  Man  \-chMI  aiier 
noch  laiige  die  iieivoliiilc  Form  ihv  Kiiigrabmi};,  denn  eljeu3ü  wie  ilio  Keil- 
schrift der  Babeloner,  die  Alteste  Weise  der  Einritzung  in  weiehen  Thon 
andctttet,  BO  auch  die  einfach  eingedickten  Umrisse  der  Alteren  egyptisehen 
Dsrstellnngen ;  es  war  die  Fohrung  eines  scharfen ,  in  die  llionflache  ge- 
draohten  Stabes.    AUnillig  g^ng  man  dasn,  die  innere  Kante  des  breiten 
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lAnriBKS  abnmnidaiisodusffie  tneucblidieoder  thierisciieQeetBH  grtMre 
2lmlfclikeit  eiituigte  nod  IMe  ^terUn  altra  Seitliche  ab,  um  die  flMh- 
etfasbeoe  Gestalt  hervor  treten  zn  [aeeen.  Man  stellte  in  der  nodijetit 
gebrfluchlichen  flach-  oder  hocliurliabenfn  Weise  Bildwerke  her  mA  anf 
höherer  Stufe  bearbeitete  man  auch  liie  Seilen  und  den  Bücken,  bis  nach 
und  nnch  Standbilder  geschaffen  waren,  vollataud ige  Ebenbilder  der  Wesen, 
weiche  sie  dnratellen  sollen. 

Ebenao  alt  wird  der  andere  Zveig  sein,  der  Festlegung  darch  Farben. 
Firt)ige  Erdarten  giäit  e>  aUenlbalben  und  das  weitest  verbreitete  Metall 
Sänn  gjebt  in  seinen  Sanenloff-VeclnndnngeD  die  Verschiedoien  Oker, 
wdehe  Tbonerde  n.  t.  ttitien,  nit  welcher  die  Menschen  heieser l4Dder 
dob  bedeoktea  zum  Sebotze  §;^i«c  HDckensUcfae  tmd  gpaieriiin  lernten 
ebeiSD  mit  Partien  derPflanäeinllfla  rieh  annmialen,  Ton  der  dgeoeuEant 
ging  ^Ibilerai  tttwr  aof  FeteenflScheD,  Banmblltter,  Oerlfe  ond  Schmnck- 
sachen,  am  ea  aent  in  Sohttöriceln,  späterhin  in  Naobahmnng  lebeDder 
Gestalten ;  io  allra  Fllleu  dne  auf  die  Obetfliche  gelegte  mohrftitWge  Be- 
deckung, zu  der  man  auch  geschlagencB  Metall  vervend^,  namentlich 
Goldbl alt,  welches  den  damit  bedeckten  Gegenstand wi  den  Namen  „gdden" 
vcrscImiTtii. 

Wie  ninn  in  Indien  auf  Paljnbiilltcr  malts,  so  in  Eg;fpt«i  anf  den  ge- 
glätteten Bast  der  Pnpyiusetaude ;  die  Semiten  dagegen  maHoi  auf  Thier- 
hünle,  Knoclien  und  Steine,  wie  nocil  Huhammad  die  Oransgabe  idnes 
Korans.  Kach  ogyptiacher  Anldtnng  cntiriokelte  sieh  ^Mer  die  Papier- 
anfertignng,  bis  mr  Gegenwart  veibesert;  ans  der  aemitieelien  Terwaiduug 
der  Tbieifelle  entwickelte  sich  die  Fergamentberdbmg,  welche  In  derStadt 
Pergamos  in  Kleinasioii  um  stHrkaten  betrieben  ward.  Die  Herstellung  des 
Papiercs  :iu8  einem  Breie  von  l'tl:inxeii Eisern  ist  den  Chinesen  viel  fiüher 
bekainit  gewesen  als  den  Enro[j:liM'ri,  denen  sie  erst  zngefllhrt  ward  im  II. 
.labrii.  durch  die  Araber  inSpunicn;  sie  kam  dann  nach  Italien,  Franhreitdi 
und  Dcntsciilnnd  im  14.  JaiirL. ,  indem  sie  von  der  Banmwtdienbser  Eom 
Lein  Überging  und  gegenwärtig  auch  Hanf,  Stroh,  Sobilf,  Rinde  nnd  Pflan- 
zenfaser jeder  Art  in  Verwendung  nimmt. 

y/je  dieScbriften  allmtiig  einbcher  nndabganmdrteriTOdenmnsetea, 
ab  Sex  Menuh  b^inn  die  bekannten  Zächen  auf  Eltchen  ta  nalen,  m 
ediräben,  so  rannten  anoh  die  Schriften  rieh  geetalten  nach  dem  QeMtff 
nun  Schreiben,  dem  Bohrkiele  oder  dem  E^nsel:  eitlerer  gab  den  Schrift- 
IStB  nL  3T 
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tttl^  dmobgehend  ^dcbe  IHeke,  leUtorar  dagegen  gab  äOnne  vnd  dicke 
Btriobe,  je  nadidetn  die  Bewegnngen  dem  Huiclgelenke  pantoi  imd  alle 
nnaere  Bnclistabea,  gedrückte  n'ie  geschriebene,  tragen  in  den  Onmd-  und 
Haatatricheu  die  Eennzeichen  ihrer  ursprünglichen  Geslattung  mittelst  des 
Pinsela,  dessen  Eigcnlhanilicbkeit  noch  Jetzt  die  Schreilifeder  Dachmacht. 
Es  war  ein  grosartiger  PortBcliritl,  als  die  Kirnst  erfimden  ward,  Bilder 
und  Schriften  in  Holz  zu  scimeiden,  so  daas  die  Zeichen  erhaben  aus  dt-r 
Grundfläche  vorstellen  und  angeschwärzt  dem  aufgcdrDcklen  l'npiere  einen 
Abklatsch  geben.  Die  Chinesen  drucken  noch  jetat  in  dieser  Weise  ihre 
Btkcher  wn  Ebilcplatten;  InEnropa  dagegen  wurden  srntllSS  dieBuchsta- 
ben  elDEsIn  hergestdlt,  zoerat  in  Kols  geschnitten,  daraaf  tmd  lüs  jetzt  ans 
Hetall  grossen  nnd  naeh  Erfordern  zasanunen  gesetat  za  WOrtem,  Sltien 
nnd  Itogenseiten,  beliebig  gedruckt  und  nach  heendigtemlhtioke  nkdemm 
uns  cinnndcr  gfle>;t  zur  künftigen  Vcrwendmlg.  Dnreh  «llmUlge  Ver- 
bcüscnini;  der  Pressen  ist  i'S  bis  jetzt  mUglich  geworden,  täglich  Ober 
100,000  Abdrücke  v<in  i-'maa  S:ilzf  licreuslullcn. 

Die  Menaclibeit  liut  im  L^iifi:  dei'  JhLiIjui 91:11  lii-,  nu^i  den  iMiifai'iiMten 
Anffingeu  eine  üppige  -Miiniiigfaitigkeit  vim  SiiiaciiL'U  und  Sc lirifl  weisen 
entwickelt,  iu  einer  Stufenfolge,  von  der  miiiiclicrloi  Andeutungen  iu  alten 
Denkmttlcni  und  Sebriften,  so  wie  den  Verfahrungsweiscn  rückstAndiger 
Volker  etlialteD  ^nd.  Die  vergleichende  Sprachkunde  neuerer  Zeit  bat 
versucht,  die  lohenden  Hanptapraehen  Europas  suT  ihre  gemdnschaMlohen 
Anfänge  zurück  zu  (Bhren  and  zu  den  finde  sie  in  in»  üale  dngethelll, 
den  romanischen,  teotmüsehsD  nnd  alavisohen,  von  denen  Ersteier  das 
llalieniselie,  Spanische  nndFraDza8isohe,derZwälo  das  Dentsche,  Englische 
uiul  Nordieeiie,  der  Dritte  dns  Kusinsohe,  Polnische  tmd  Siid-Slaviechc  uni- 
fiissl :  zu  jiMlem  Aste  gehören  noch  kleinere  Atilinnhiii^'i'n  hk-  uud  d:).  D;is 
(Jcmi'iiisame  diiscr  drei  Äste  hat  sich  in  der  ;ilit-ii  aiis i  ln  ii  Spiiiciie  irdiin- 
den,  der  Jene  lebenden  enropiüschen  Spraclieii  nebst  livn  »Ifen  lUnpt- 
spraclien  (I.nteiniscb  und  Griechisch)  sich  ansrhlicsaeii ,  andererseits  die 
iniÜHchcu  Sprachen,  Jlllercr  und  neuerer  licil.  Jomelir  iiuKUcltwiirtsforechen 
Dasjenige  ausgescbloasen  wird,  was  liüherer  Bitdang  zugehürt,  desto  stärker 
nahem  nch  die  verschiedenen  Sprachen,  so  dass  einzebie  Obereinstimmende 
Wörter  nigeii,  auf  wnlober  rflckständigeit  BildongstuTa  die  versduedenen 
Volker  ver^t  waren  nnd  auf  welcher  sie  ^  beräts  gtirennt  haben 
mUssen,  weil  Oe  anT  der  nHch^lgendeo  verschiedene  WOrter  fSr  gleiche 
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GegemtlBde  batten.    Ebenso  Beigen  äie  lotenden  Sprachen,  dasa  ihn 

Alteren  Formen  der  StsDunspracbe  n&ber  stehen  aia  die  neneren,  anch  dl« 
vemnchlHsaiglen  rUckslllndigaD  SpruMen  und  sbaterbendcn  Dialekte  (z.  B. 
ü-M  FlattJeutsclie)  dem  Stamme-  verwandter  sind  als  die  liüiiere  in  bestfin- 
diger Fortbildung  belindlicliu  Bildungaprachu ;  iaae  ferner  von  den  drei 
llunptaaten,  der  8lavia(;he  der  jUngste  sei,  dem  Indischen  verwandtest,  daaft 
diesem  der  lentonisclie  Ast  folge  Dnd  zuletzt  der  romanische,  der  als 
iilteutcr  am  wenigsten  aus  der  Stammspraehe  bewahrt  habe;  dass  dem 
Stamme  das  Alldeutsche  unil  Golliieche  niiljer  stelle  ali^  (ins  jelzige  Deutsch, 
diis  Nord-Tentoniiche  (Niedenleut^eli ,  Ent.'liHcli  und  Nurdisdi)  n Uber  als 
.SUd-Tentonisoh(Hbchdenlseli),littt'im»cli  iiilh-r  olHdie  Jetzigen  romaiilBcheD 
sprachen.  Die  anda«n  cnrupilisehen  t>pra('hi:n,  v/iu  die  ungarische  nnd 
finnitehendMtderttb'ldscben.  weisen  ebenfsUs  auf  Mittelasien,  iednob  nörd- 
heber  als  Sanifcrit:  die  Sprache  der  Letten  und  Eathen  auf  Saosktlt,  dio 
gällschen  der  Eymren .  die  baskische  sind  noch  minder  sicher  znrOckge- 
flihrt  wunicn;  uie  liiiiiiisi-lie  Dpntrnfi  uaL'i'pcii  sii-iii  iii  uiimiimiiarer  Ver- 

entöhiiulHH'ii  :i:ili.T  iin.i  walirncliciiilk-li  im  Vrhimh  :iU5  der  Criind- 

»pradie  ei-nnchBen.  aU  deren  Äste  iindZivwpc,  siLmmlli.  he  europilifielie  nnd 
der  glösle  TLeil  der  Jisiutiaelien  Sliraclieii  m  bt-lrnchtLn  aind. 

Dit:  Zahl  der  Jelieiiiltn  «tprai-ttün  »inj  aul  9UU  bis  lUO(j  berechnet 
und  ausserdem  ist  bei  dun  meision  Vuikem  im  eigenen  liereichu  uie  Sprache 
.fudnesweges  gleicLmAsig,  sondern  geht  £iat  bis  zum  Unventftndlichen  sub- 
wumder.  überdies  bat  bei  d«i  gebildeten  VAIkecn  fast  jeder  OesdilkftB- 
zweig  Beine  besonderen  Bezeicbnimgen  fttr  die  G^enatlnde ,  nüt  denen  er 
eitli  vorzugsweise  befaset :  Seefalirt  »ie  r,aiidliau ,  der  Jüger  wie  der 
Kiii  gi  r,  ilandwCTkiT  und  Kiliisller.  ilfi- Adlk-he  wie  der  licttfcr,  Advokaten 
wii-  T.  rlinikcr,  silhst  I.Mniisliek'lier,  IJlelie  nnil  DicbBlielilrir  liab™  ilirc  geson- 
iltrieu  AuBdrIleke  ftir  {iefreustaiide,  dk'  minnt  von  ;ilkii  tlbrigen  Gcnoason 
ihres  Volkes  },'leiuk  Ijemniiil  nerJfii.  Auf  der  inaol  Java  ist  diese  Enl- 
ivickluii^  SU  hbII  fiedielie».  data  aussei-  ihr  Volkbspradie ,  es  eine  andere 
Sprache  der  Gelehrten  giebl,  eiue  dritlc  der  l*rieBti*i-  und  die  vierte  als 
Köuigsspracbe :  »lie  vier  leben  nnd  wirken  neben  einander,  jede  iu  ihrem 
Krdse,  aber  alb  vier  den  Gelehrten  bekannt,  die,  lihnlich  vielen  nogerer 
e  hohe  Bildung  am  überzeugendsten  datzid^en  venueinen, 
u      das  VerstAndnlBS  ihrer  Schriften  dnreh  ein  Spracbgemenge  Uinn- 
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Habtt  erwltweiak  Die  Javano-  GelehrtMi  haben  die  Xttä  dam,  deim  ido 
meogeu  alle  vier  Sprachen  aurcb  aiuuider,  m  dua  £ut  imr  ilue  Oenoesai 
dieSthrifleD  veretelien,  auch  nnr  di^enigen,  welche  alle  vierSpncheD  iDoe 
habfu  Ulli]  ilii;  Geiliilil  beeiizcu ,  den  Sinn  berans  zu  kUgeh),  der  dum 
baulig,  cliuii^  Hiu  bei  uub,  um  m  g^ngei  anaftUt,  Je  Terwiokelter  also 
gclebrt  Bcheiaoadcr  die  Äbfaa«iii^  vtx. 

S.  394. 

Andi  In  der  Ekitwioklnng  des  BildnngtriebeB  bat  der  gänatige  Bin- 
flnaa  der  KreuEnngeD  ücb  envieeen,  als  Hindemng  des  Eioaeitigeit 
und  Siookenden. 

DasB  ein  Volk  In  demiloh  abgeBchloaBener  Fortbildni^  eine  bebe  Stufe 
emichen  könne,  aragen  die  CUneMQ.  Alidn  Ab  sind  niemals  gSnzlieli 
abgeechloBsen  gewesen,  vielmebr  IrafcD  sie  beim  Etnwandem  und  Vor- 
dringen narb  Süden  (Imikli;  t  rbi  n.iliiicr,  di  r™  HiMiiji;:  sii>  in  sieb  anfge- 

Handol  mit  dem  i'crsisElitii  Mfi'Hiiisi:ii  umi  lii'iu  ÜDtbi  ii  Mi-i'iv  miä  zwar 
durch  eigene  äeefalirt ;  auch  wuhnlen  ilanmls  Araber  in  Chin»  und  arabische 
Gelehrte  Iheillen  ihncu  Kenntnisse  der  WeetvOlki^r  mit,  aiicb  Cbini'Sea 
wdle  Kdsen  mecblen,  um  die  Erkcontniss  ibros  Volkes  zu  bcrciehcm.  Sie 
waren  k  alter  Zdt  gleieb  den  Japaneien  gelttrefatete  SeerBuber  und  ent- 
wIAellen  fi^hHlUg  bsbere  Kldnng,  die  in  manchen  Formen  von  der  euro- 
päischen abweicht,  aber  doch  gleichgearlet  ist,  nur  weniger  berllhrt  von 
den  IOliiHUsbcu  (ttr  dunklen  VälkiT,  h^llgilich  der  Vorsleltiingcn  Ober  die 
aussers  Inn  bebe  \Vi>lt.  Sie  vcn-lirtn  den  HiiiiiiielaberrH  glcic^li  dun  Euro- 
pfleiTi  (§.  benennen  ilin  .,Tien"  pW'K'h  den  Nieilenlentechen  alter 

Zeit;  Sit  haben  auch  rou  den  Amburu  ili'ntllauWn  an  Geisler  niigcnommun, 
welch«  sie  gleich  jenen  „Tecbiii''  ni.'}ini-ii,  iuibcii  tks  hmi ■«■.;[  iVn  ^leli'.b 
den  Semitcu  und  richten  eincMtii^'e  wi\  (iijhuWu  ab  jiuib  obi-ii,  Mirnn  ain:b 
nicht  gesprochen,  sondern  auf  fapicrstreilVii  gestbricben,  »elchu  unge- 
■Qndet  werden.  Was  man  in  Europa  Jteligion  nennt,  hat  sich  b&  ihnen 
wenig  entmckelt)  denn  die  Sinnenwelt  nimmt  isa  m  ^pmdi  nnd  was 
jeoseit  dec  Grenzen  derselben  liegt,  ^ebl  den  Cfaineean  k^en  Aalass  za 
Grübeleien,  noch  weniger  verleitet  es  meHeerden  ronPriestemzu  ernähren. 
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ilaimt  BIO  il(:r  Erfurscliunp  licasrn  mch  wkIhich  ,  waa  Bie  weder  seibat  rer- 
atelien  nofli  Anderen  v-iTSliirallir!i  iimi  lien  kiniiipn. 

Mögen  auch  manclii;  \  ulki  r  iiiil  inl-i-jhui  liriiiidc  ^-rdSi»  ^('l]^lte  der 
Fortbildung  gemncht  Laben.  Ati  ^trht  -kidi  fi-at.  d;is!i  liic  Uiliiung- 
mittel  der  Menscblieit,  wie  \ieiizudit,  Aekerbaii.  Obstznelit,  Dltuaerljnu, 
ScbiBlua,  Hetallbereitnng,  En^fDhnuig  a.  a.  niclit  u  jedem  Volke  onab- 
bSng^g  von  tsderen  enlstanden  und  entwickelt  worden  lioä,  Bondeni  im 
gegenseitigen  Verkehre  von  den  Torgeschnttenen  m  den  rUckstSndigen 
Völkern  gctimgten.  Bei  manchen  VOtkem  hsbeo  sieh  dunkle  Sagen  er- 
hallen von  Emwanderem,  die  aus  der  Fremde  den  Ackeihau  oder  Emiet- 
fertit;keiti^n  hraetiten ;  namenllirh  ward  bei  den  Hellenen  des  Altertliumes, 
WHi  nii.li  \v\f.(  hA  >h;,  liidKiiii.ni  N'i.rdammk^i!;.  die  F.iiillllimni;  des  Qe- 

fr    I        (  III  1    >    I  1   h     Wls       \  rl   «,I  }un 

du  sill  I  t  ^       Ii      1  ^  [\\Mit  1  .b     Ii     II  II  n  n  «k  die 

Teutonen  vereliili'n  die  Liiifübrenn  des  Spinnens  nnd  UebcnH  und  die 
Herakleuaagen  der  Uriecüen  denten  darauf  liin,  dass  auf  grieebiscbeni  Bo* 
den  einwandernde  Semiten,  unter  der  Leitung  ihres  Verehnmgwesens  Mel' 
bsrt  (Herakles)  SUmpfe  austrockneten ,  Dnrchstidie  machten  für  atockendo 
Oewaaeer,  wilde  Tfaiere  ausroitelHi  n.  e.  w. 

In  ttbntidier  Weise  Bind  m  slleu  Ztilen  rOcIatSndige  VOIkor  mit  den 
vorgeschrittenen  in  Verbindung  gebracht  nnd  belehrt  worden,  durcJi  Ein- 
wanderer wie  :iiii-Ii  durch  Kaufleute.  Der  Handelsmann  oder  SchilTer 
flieihi:  (ii'iii  fri-iiideii  i  CIckstilndigeii  Volke  beiläufig  oder  ahsidillich  die  höher 
entniokellen  Vnrstc Hungen  seiner  Ilcimat  mit,  gah  Ihnen  Anleitung  ni 
(icsserrn  Kiiirirtiluiijeii ,  pib  sinni'  lirirnatlitben  Erklllningi^n  zu  d™  Vor- 

konnte.  I  'ie  alten  VDrstelliiiigeii  imiuBteu  mit  den  iieiitn  eiiirin  Kampf  be- 
stellen, der  wie  jeder  andere,  entweder  nu  DnterdrUckong  des  Schwächeren 
nnd  Allranbemchaft  des  Si^rs  fllbrte  oder  ma  vermittelnden  Friedeo»- 
Bchlusse,  zur  Tcrsehmelznng  durch  Dmdentung.  Bei  den  Hellenen  deutet 
Hieli  !etzt;^naimier  Auegan^  biolllnglicb  an  in  Ihrer  bunten  GOllerwelt,  die 
7,11111  kli'iiis(i;ii  aber  wiclitigHti-ii  und  liiJcliBten  Tlieilo  arisch  ist,  dagegen  im 
grösteii  aber  untergeordneten  Tlieile  semitisch  (S-  45),  Iii  den  Sagen  llisBt 
sieh  dasSemitUche  erkennen,  namentlich  in  der  Prometheus-Sage;  in  ihrer 
Lehre  von  äer  Weltenlslehnng  zeigen  rieh  sogar  drei  Schichten :  die  arische 
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jfingslor  und  engster  Tlicil  voranstehfind ;  die  stiuili^clie  .Schiclit  des  ver- 
nicbteudea  WUBtcnhomi  Kronos  (Bei,  El)  mit  Beinen  ÄngebSrigei],  die  als 
Utere  GOlterrdhc,  als  abgeeetzle  gelten  musste,  um  den  lebenden  Zern 
-voran  za  atetlen ;  spHterlün  iet  der  indiacbe  Wellenheir  Vanma  Unxu  ge- 
kommen mit  seinen  Angditä^gen  (Kentauren,  Kabiren  u.  a.)  des  indiBCben 
ßageokTHses  und  als  watest  reichender  Herr  der  Stemeuwelt  (Urano»)  am 
fernsten  in  die  Uizdt  znrÜck  vcrBttzt  nei'dcn.  Zum  Varuna  findet  sieb 
allerdings  aneh  der  egypÜScho  Urüoa ,  im  EiUle  als  Iilaiie  uiil  i^oltlcupn 
Stenien  bedeckte  Ehthlange,  die  i'iut'u  Xn-is  liilikt  inär.m  int:  siih  m  ilen 
Schwanz  bdest,  also  angeneclieitilliiit'ii  Siiuihilil  iIva  uik'uiIIk-Ii  \m  IwAne 
sieb  drehenden  Stemenhimmels  i  der  lieüeuischu  Umuos  küniite  dcmnacti 
aoch  egyptiscIienUisprongeesein.  Aaaserdem  und  den  Uelkaien  alle  Eunat- 
fertigkeiten ,  selbst  Handel  nnd  Schifibbrt  ans  der  Fremde  sngebracbt  wor- 
den ,  die  sie  alwr  aUdann  zu  grOaerer  HOhe  und  Schönheit  entv^ckäten  als 
Jemals  bei  den  Völkern  erreicht  ward,  die  selbige  den  HsUenen  m- 
fllhiten. 

Den  Teutonen  (Deutsehen  und  Nordländern)  ist  in  unbekannter  Zeit, 

jedneh  mullimnslich  um  Christi  Oeluirt,  von  8(lden  lier  eine  FtÜlo  von 
Gl;iuliti:suir^l(Huiis;<'ii  iiulI  liOlicrer  lliliUm!;  (Cml-Izp,  Mi'SskuuBt,  Welt- 
knnile  u.  üu^ii'l'iilirl  «  iirJeH,  wi;li'ht'  ilieSiij.'!;  tiuwi  Prujilielen  Woflen, 
Winlrii  oiliT  Oiliii  liiillpri.  (|..r  Kiiin  V„lk-('  lIit  Asm  {Mh-\<)  ■■i-hm\p ,  mit 

diu  frUliLTijii  Gullt-r  imtt  runiinjte  in  licrZwülfzalil,  wdclie  .lucli  diellclkwn 
bd  den  üntcrgeoi-dneten  des  Zeua  anwendeten.  In  den  Naciiweisungen, 
welche  die  Eddalieder  geben,  Ütsaf  sich  zmachet  derjllngere  Odbkräs 
erkennen'  mit  Frigg  Dnd  Baldcr  n.  a.  wie  auch  Loki  als  bOser  Gegensatz 

des  guten  Oiüii;  liinter  diesem  jüngeren  Kit-ise  stellen  der  alte  Tyr  (der 
fleijraiaun,  Krie^-älierr)  aueli  Thor  der  Gewitterlierr ,f  dem  nur  die  Seelen 
der  t;iifallt'neu  Kiiei:lite  zufiiUeii,  wogegen  Odin  die  Seelen  der  ge- 
falleneu Heldeu  zu  sieh  nimm);  iiussi^rilciii  Huden  >iich,  uns  den  Zeiten  des 
Aufenthitltee  in  Westasien  stammend .  l,ii'lil;iifi-ii  uud  Selin-Hrzalfm,  Ta^- 
und  SucLtgeister,  dem  Indiaelien  eiitfipicc  tii  nd  wie  aiirh  dem  ■j\llj)ersi- 
scben,  welches  Bichgleielifalls  in  dem  nrapriinglieh  zweiseitigen  AhuromHsdao 
(wwBS  nnd  schwarz)  ausspiicbt ,  wie  noch  jebEl  bei  den  SUven  im  weissen 
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und  acliwarzen  Hog  (floll  uiiil  T™f«l)  ao  wie  im  ivinssen  und  Bdiwarxfin 
Himmel  (Uällc).  Andere  Ueimiachungen  der  nordisclicii  Lehre  aclieinen 
TOn  den  Uriwwohnera  zn  etwotaen,  deren  noch  enrShnt  wird  als  khige 
Ztmsß  1  entgegen  gesetzt  den  Biesen  (Jdtim,  Joten,  Gothen) ,  welche  im 
Dwdisehe  Volk  verderblich  helnunoht«!,  roh  tmd  nageBehlaoht;  auch 
Knuden  vom  WUBtenfaerni  Sortnr  waren  cn  ihnen  gedrungen  ans  fernem 
Soden ,  HUB  dem  heisten  Hmpelheim  wo  es  glnbt  und  brennt 

In  den  sechB  JahriiiindcrteD  vor  Christi  Oeburt  fiud  eine  mcjiT  und 
mehr  fortschroitc^iiili:  M[.'i:(,'niii.'  diT  Ijehrctt  aller  damaligen  MdangrÜlkbr 
Statt,  bei  der  .■.uniiüiliclLr  (.il:iLLlirii.-.l,rreiciie  zerrüttet  wurden,  von  ellai 
aljor  die  l';j;v|)iif  wvii  im-ln-  Aä  empfangen  konnten.    Bd  den 

Israeliten  faiidmi  zjililreirln;  !''i(lgeu  uiiii  Umwandlungen  der  Verebmng- 
wesen  statt,  die  der  letzte  Bearbeiter  der  liibliBchen  Stliriflen,  wie  auch 
andato  Vmhern  gesebehen,  als  in  Zeiirolgcn  lierrBcbond,  darzustellen 
mdite:  In  der  Uneit  die  Elobim  (3  oder  2)  vorangehend  al»  Schöpfer  der 
WeU  nnd  ZerstBrer;  nach  der  3imdflat  der  gemitiwiiie  El  bis  zur  Zät 
Uoseo,  iu  Bcönen  iweiteo  Sohn  EMesr  nach  dem  „Gott  eemer  Tatei"  ho-, 
nannte  (2.  Hose  18.  4):  darauf  der  Jave  mit  Aeasel  daneben  (£.  88); 
Bpätcrlim  .lavo  allein;  dann  der  Bai;  endlich  der  Adonai  und  der  Bel- 
Zeb.ioth  der  I  rophden.  von  dinen  m  spiKcren  Zeiten  dcrAdonü  allontlbrig 
gfibiichcn  191.  Dnliüi  (drlani;iuii3it;zii  UDn  ugyptisohcn  nnd  chaldaiBchen,8p8ter- 
hiLi  umh  [)i'r>tiM'[io  ^  <>]'äiMliinLxi'ii.  ho  daas  xu  Jesu  Zeiten  ganz  verschiedene 
Gl    1  n  „  I  welche  die  Juden  in  Juiiiler,  Snuiarier 

und  (iuldu(>r  Ki-iiii  iie^ii  und  /.  n.  der  von  Jesus  am  Ereuzu  augeruruiio  l'^l 
(Matth.  27.  4b)  den  jndiLem  zu  JoruBalem  unbekannt  war,  welche  ihre 
beeonderen  besaaeni  wogegen  dem  GalllBer  der  Bel-Zebooth  der  Judfiet 
inmBelcärab  ward:  znmOberiierm  der  bOsen Geister.  OMdutdtig  wurden 
die  GUnbensvontellnagen  der  Pener  durch  dialdSisclie  EinSUsBe  verSndert 
nnd  senlltlet;  die  der  Hellenen  durch  semitische,  egyptische  und  ^Stedim 
bdisdie  Vorslelhuigea ;  die  rOmisdteD  dagegen  vornehmlinh  durch  Ein- 
flüsse der  Hellenen ,  welche  als  Lehnnrnster  nila  Art  nach  der  Weltstadt 

VoiJL  Milli  hiitcr-Üii'keii  :m  wiiirttn  die  Bildiiiifkeime  nach  Norden 
gelra^'  "!  "I"'  Uildiiiig  ikr  Eiiidpiler  ist  ein  Ocmenge 

von  ^'u^aIdlu Ilgen,  UcgritTeii,  Gilten,  Fertigkeiten  und  Lastern,  die  in  den 
vorhergegangenen  5000  Jahren  vecachiedenen  BildungrOlkem  angehört 
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haben,  OrtUdi  entstwidea  und  for^ddldet,  veibnitet  durah  Lefanr,  Eriege, 

Hand«!  und  Sklaverei,  v^ndert,  zerrattet  und  Terbesaert,  thetiB  auch  yer- 

iiichleC  odur  verljorgeu,  aber  Dach  längerer  Zeit  wieder  erstanden;  au  den 
LTirni  des  ^ilus,  Eujilimles  uuil  Ganges  erwachaea  und  gehegt ,  in  Feraieii, 
Weslaaieu ,  CripcliciiLuid  und  Horn  hearhiiitel  lluil  cndlicli  von  Sililen  uud 
Wi'.oirn  )itr  liurcli  .ludi'ii,  MTihiiiiimadaiier  uiid  Heiden  ku  den  arlHtlii^n 
Vülki'in  gehracht.  ni'lclie  Kuropa  l>eniilincn.  Wie  dtr  Sudusl-Wiiid  noch 
jotzl  l'tiuni('iiöat  wHriiieri'r  LilndiT  in  l-:ui  (iiia  fiiifUlirt  und  wcIIlt  verbrcilot, 
so  fulgte  auch  jener  Zug  von  Lehreu,  mit  dem  Wohlatande,  der  allge- 
mdneu  Strümmig  nach  Kordwesten. 

s.  m 

Die  UitthdlungarteD  ätet  Bildimg  haben  den  aDgemeiD  meDBcfalidieii 
Entvicklnnggang,  ans  den  klünsten  AnAngen  sa  den  IiOcliBten 
Formen  durchmadien  mflssen.  Anffinglich  «flössen  die  Mittbeilmigen  nur 
JOD  den  Eltern  nnd  Groseltem  als  Familioi-UQlerricbt,  wie  68  noch  jetct 
an  entlegenen  Orten,  z.  B.  anf  bland  gebräuohUob  ist  Bei  fort- 
sebrdtender  Bitdung,  als  die  Familien  zu  gcsclilowenen  Stammen  taenn 
wucbseD,  liamcn  die  Mitthoi langen  der  Ältcsteu  und  Stammeehäupter  binxo, 
welche  den  erwachsenen  männlichen  Genosaen  iu  allgemeuen  Versanun- 
hmgen  aich  einprägten ;  ilinen  folgten  die  Prieatorlehrcn ,  allen  Euglngiich. 
Dann  begannen  begabte  Sendboten  die  benaohbaften  Stamme  in  den  &eia 
Ihrer  Bdebnn^eQ  sa  ziehen ,  andere  wanderten  weiter  von  Volle  an  Volk, 
verkündeten  höhere  Vorstellungen,  lehrten  Fertigkeiten  und  Rllnate,  brach- 
ten Sagen  nnd  SprllrJie,  gaben  Erläuterungen  (Iber  das  Entstehen,  Bestehen 
und  Vorgehen  der  Welt,  JCiilBlchung  dcT  Menschen  und  ihrer Binriclitungen 
u.  s.  V.:  bia  nacii  viclvii  Jahrlinnderleu ,  neben  der  mllndlichen  Mittheitung, 
auch  die  achrlfdicho  sich  ausbreitete,  die  im  Laufe  der  Zeit  weitaus  das 
Übergewicht  erlangte,  da  sie  das  Lehren  nach  allen  Seiten  nnd  aufweite 
EntTeranngen  ermöglichte,  ohne  der  Bednergabe  als  ErgAnEODg  ta  ha- 
dflrfen. 

Li  derO^enwail  walten  aOeArleD  neben  dnander  in  ErOsterHannig- 
blti^eit:  die  Sagen  und  Enfihinngen,  lanacfaenden  Kindern  voAOndet, 
dienen  dem  Unterrichte  gleich  den  Marth en ,  die  der  bezahlte  Enlhler  ia 
den  EaSbehBusem  dea  Uorgenlandes  den  ruhenden  Erwachsenen  berichtet; 
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äaa  Chrisfenlhum  eendet  aeiiio  Glnuben8vert:üiid8r  Hl  fremden  Vülkt^m  wie 
die  MuhBmmadHner  und  wie  eB  noch  viel  flUber  die  Bnddbaglftubigen  mit 
Eifot  und  Anfbpfonmg  tbatan ;  rtiaende  Forsclier  dnrebwRiidero  nnCer  Qe- 
fUiTMi  ferne  Lsnder  und  TOlker,  um  Eimde  ni  eriasgen  nnd  Eemitiucse 
zu  verbraten ,  nnd  die  Eisfelder  des  KordmeereB  wie  die  WOateii  des 
faetsaen  GOrtele  werden  nicht  geaclienet,  mn  Neues  ta  entdecken;  ans  den 
Bauten  äen  allen  Egyptens  wie  den  Trümmern  von  BabcL  und  Ninive  wer- 
den die  DcDktnSlor  dfa  Menschenlebens  frUhorcr  JahrtanBcnde  hervor  gc- 
sncht,  dii;  öcliriileii  gca-mirnclt  uml  i^ntdltlisclt.  NooL  allgemdner  wirlrt 
ihr  fidiiLliiul,tri-irl]| ,  J,  r  il™  IIiT;iLiw:ichn>Ti(li'ii  fillhzeitig  das  Erbtheil  der 

VortiilirciL  iiiglliijjliul  iilit ,  i]:iiiiL  in  liülii^icii  fitliulen  die  Erwachsenen 

zu  besonderen  Fächere)  vorbereitet:  ferner  das  Sc  briftwesen  in  Druckwerken, 
Bttcbem  and  Zeitschrift«! ,  welches  jedem  Lesenden  Belebning  der  ge- 
a  wUnsditeD  Art  bietet;  aneta  der  Iiebcnsmngang,  welgher  tHae  nnendliche 
Mmmis&lBgkrit  von  Lehren  in  VmlMif  seist  -  So  dnrehädt  der  Unter- 
richt die  gante  Henidibdt  bis  zum  fernsten  Winkel  nnd  den  mckatSndlg- 
Bten  VSlkem,  denen  der  Hindler  lArt,  aar  BrUngnag  der  ersehnten  Glas- 
perlen, die  E^rzengnisse  des  Landes  nnlzbar  m  machen. 

Es  ist  nicht  niüslicri  liic  zahllosen  Vurstellungcn  mid  BcKiiffe.  Sitten 
und  Kiiiriclituii;.-!  !!,  \M  ii  ln:  lii  ii  Iiili.ili  iiu-i  rtr  f,-cj.-cnwllrtigen  Bildung  Bua- 

iliu  zu  (IcIjijI,;  hli-li.iulfti  Xiirlnvulsim;;,:!!  gcljtn  um  SO  dürftigere 
Kjiiireii,  je  weiter  der  Blick  zurilrkdringt ;  der  K.iilcn  ist  oft  zerrissen,  die 
KcuutuiEsderrtLckstjindigcn  Vülker  und  Bildungslufcn  bo  lückenhaft,  dasa  der 
richtige  und  einigcrmosen  zuverlässige  Weg  schwer  za  treffen  ist.  So  weit 
reichoi  Jedoch  triftige  Gründe,  nm  ansser  Zwdfel  lu  stellen,  dass  die 
Grandlagsn  der  enropaisehen  Büdnng  ariBdi  sind,  dasBÄDes  was  derselben 
ihre  Eigenthümlichkdt  verleiht,  schon  den  Vorfaliren  innewohnte,  als  sie 
in  Europa  einwanderten.  Ob  sioAlIcs  aus  dem  Urlande  in  Mittelasien  mit- 
brachten, muBB  dagegen  bezweifelt  werden,  dn  Mehreres  auf  lierahrnng 
mit  dunklen  Völkern  hinweist .  der  sie  unterwcf-a  auBECsotzt  gewesen  sein 
können,  iianit'nllk-li  auf  und  Heben  dem  Tiimmelplalie  am  Kaukiisus.  Der 
jUngwc  Tlu.il,  11, -Ii.)      1     \  II  Ii  I  t    I     t  h 

milmindi.rer  VnsH-\    I  1  Ii        III  Tin 

unter  denen  vor  allen  Lgj-ptcn  voran  steht .  dessen  Lmwirkungen  nicht 
tildn  auf  dem  fcUraeeten  Wege  dnrch  Israebten.  Hellenen  nnd  lUimer  er- 
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folgt  sind,  sondern  nnf  dem  groseo  Umircge  Ober  Indien  dnroh  Penlcii, 
Bpate  Ain  dorch  die  Arabei-:  e.  B.  UDBure  Zahlen  (BOgenanote  arabische)  welche 
nispribiglioh  in  Egypten  ^di  vorfaodai ,  aber  erat  nach  Indien  wanderu 
mneMen,  um  dnrcfa  die  Araber  nach  Eorqn  sn  gelangen,  welche  sie  dureb 
Nord-Afrika  nRcb  Spanien  brachten ,  woher  alsdann  die  Ohrigea  Enropler 
Bie  empfingen ,  niil  dw  liBhercn  Reclineukaiifit.  Ein  durchgehender  Uoter- 
si^liicd  ZM'isi:)icn  jenen  beiden  Arien  zeigt  sieh  ilarin,  ühsb  dem  Oatüchen, 
arischen  Gmnilwcsen  die  Kühle,  Sti'en;;c  imil  Spriidigkeit  innewohnt, 
welche  Bich  in  dem  zugeliürigen  Tlieilu  uiietrcr  Uilduiig  aiispiilgeu,  wogegen 
im  anderen  jüngeren  Theiie  von  Bfldlicliein  U'rsprunge  die  Wärme,  Wt^iclj- 
heit  nnd  SciimiegBarakdt  sich  geltend  mnclieu.  Sie  slnndtii  von  jeher 
neboi  einander,  wie  liri  d^  Hellenen  das  Dorische  nnd  Ionische,  Btiesaen 
dch  ab,  altEsr  vermiBcfaten  sieh  dodi  allmilig,  Im  SodenEnropas  früher  nad 
rioriter  als  im  Norden:  das  Ktlble  nnd  SprOde  wird  erwSrmt  nnd  ga- 
Bchmeidigt,  das  Weiche  und  Warme  dag^m  geetSrkt  und  eifliKht. .  Vio 
die  beiden  OrandfariMO  reth  und  blaa  stehen  Soden  nnd  Sotim  m  eio- 
ander:  von  ea^egengeseteten  Seiten  nHbem  ädt  das  warme  Botii  and  daa 
kahle  Blaa;  sich  mischend  nnd  durchdringend  bilden  sie  die  Mütdbrbe 
in  einseilitren  AbstiifuHgcn ,  jo  nachdem  sie  der  Wörme  oder  Ktlhle  nilher 
stellen,  rilu  r  an  di.n  KniKlern  noch  die  ungemischten  Grundfarben  crkcuni'u 
InsBeiiil.  Mir  .MiM'lji':LLbiiiii;  ist  vcraehieden,  iftsst  aber  doch  in  allen  Ab- 
stufungen die  üi'undf»riien  erkennen  aus  denen  Hie  zusammen  geflossen  ist. 

S.  3M. 

.AlshOhere  AnweDdnng  dea  Bildnngtriebes  tat  nnbodingt 
ffl^enige  zu  betnichtui,  welche' nicht  auf  die  FordnldoBg  des  Eigenweaens 
sieh  beschränkt,  sondern  den  Cnlerriahl  anderer  Menschen  aur  Au%abe 
nimmt  nnd  als  hSchste  Stofe  di^'cnigc,  welche  mit  voraiissicbtlieher  Gefahr 
für  das  eigene  Leben  dns  Ziel  m  erreichen  suclit.  Der  Mensch  klammert 
sich  wie  jelles  andere  Wesen  mit  nllen  KrMflen  ati  sein  Duseia ,  wagt  den 
verzweifeltsten  WidiTiliiml ,  iiui  n  r.ii  sieluTii  und  viThUi'lit  Jeden  Kiimpf. 

seine  SelbstUbenviinliin;:'  r-<i  iIhs.h  i  t  sein  l.iliru  )i}visj;iil) ,  nm  cier 

hSchsteu  Entwicklung  seines  ilildungtriebes,   dem  Untenichle  au  go- 
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Iin  ."i.  Jiiiii'l],  \or  Chr.  Geb.  zogen  Koiig  (Conrucius)  unil  seine 
Schüler  in  Cbina  umher,  unter  Leiden  iinti  Veriblipingeii  der  Verbreitung 
hOberer  Vorstellungen  sich  widmend;  im  4.  Jahrli.  vor  Chr.  0.  gingm  die 
Jünger  des  Bnddha  nach  nliun  Seilen  hinauB,  um  die  Lehren  ihre«  Kleisters 
m  reritlüiäen  nnd,  surllckgewieeen  oder  vertrieben,  crmltdeten  «e  nicht, 
stich  Verfblgnagen  brachen  nicht  ihren  Math  und  den  getodteten  folgten 
aoharenweia  neue  KHmpfbr  ftlr  das  Söcbile  ihrer  Erkcnntnin;  die  Jtinger 
der  per^hen  Zarathustrae  drangen  nach  Westen  und  Osten  vor,  Himnieto- 
glauben  und  Sitfenreinlieil  dioi  Wildon  lelircnd ;  Wodcn  mit  Beinen  Äsen 
drang  niathvull  vor  vom  ]<:iiik:i3M-<  bia  zum  liolien  Norden ;  Johunues  der 
Tünfcr  wie  .leBusi  und  seine  Niidifolger  setzten  unbekflmmert  ilir  Leben 
daran,  um  die  Irreiiiien  zn  bckohrcn  nnil  nenn  Hunilerto  dem  Toile  ver- 
fielen,    fClUreii   .-milere  Iliniil.Tle  ilie  inlslaniliiir  T.flckc.     Nii-liI  minder 

weit  iimlicr  den  Kfiriiji  aoch  ohne  Sehwei  l ,  tr»lpii  ftiri  btliis  den  Kdrslen 
gegeDflber  mit  d«' Anffbrdemng  zur  Bekehrang;  war  der  Tod  die  Ant- 
wort, 90  folgte  bald  du  anderer  die  Änffordemng  mederhotend.  In  Europa 
haben  die  Sendboten  des  Chnstenthnmes,  welche  vom  4.  Jahrti.  nnanfhOr- 
lich  von  Süden  und  Westen  her  vordrangen  nnt  dem  Evnngelium.  unter 
EnlbelinniKen  und  Leben ögelahreii  dem  Ümnge  geliorcht ;  znlilreich 
wan'n  die  Dulder,  wt-lrlie  unterlagen,  aber  raslios  felErten  neue  K;iiupfer, 
bis  die  verkllndi  lr  ib^iUlelire  bis  zn  den  Cis-efilden  (Jrimlaiulfl  vorgedrun- 
gen w-ir. 

Zu  allen  Zeilen  fielen  Taustude  dem  j;Ieicheu  .Slrebeii  zum  Upfer. 
wenn  SJC  abwcii'licnd  vom  heiTseiienden  (Tlunben  dire  Cberzeugnng  ver- 
ktlndeten,  denn  faat  allenthalben  waren  Diejenigen ,  welche  unter  Leiden 
ihre  Lehre  zur  herrachenden  gemacht  hatten ,  sofort  xa  glichen  G«waII> 
thaten  bereit  v\äa  Andere,  welche  dem  gleichen  Streben  in  abweichender 
Weise  folgten;  die  ehedem  Verfolgten  wurden  Verfolger,  sobald  sie  die 
Q«walt  beaasai.  In  fttlheren  Zeiten  waren  es  nicht  tdldn  die  Unhamma- 
daner,  sondern  noch  mehr  die  Christen ,  welche  m  bimder  Wuth  einander 
bekilmpRcii.  um  den  Bildun^'trieb  gewaltsam  zn  bindern :  m  neuester  Zeit 
dagetren  fallen  dieiem^en  OUiubensboten  zum  ('iiler.  welche  vii  lenien 
rdckslilndigtu  \ olliern  geaimll  werden,  um  das  l'.vaiigelium  zn  verk linden. 
aa  Hunderteu  fallend  unter  den  Streichen  der  Femde,  den  Kratiklieitcn  und 
Beecbwerden  des  Lebens  bn  fremden  Lande.  ' 
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Allra  und  Jedei  icas  die  MeDSchen  d^^ikt'n  iind  Ihmi  ist  zu  irgend 
eioff  Zeit  mm  ersteo  Male  geschehen ,  Ton  einem  Meneolieii  entdeckt  oder 
erftanden  woiden,  w«nn  auch  in  rUckstjUidjggler  Gestalt,  die  erat  von  einer 
Beilie  nwlifolgender  Erfinder  znr  jetzigen  Hebe  gAracht  ward.  Die  ganze 

Fortbildung  der  Menscbheit  ist  das  ErgebnlsB  anf  einander  gebfinfter  E!r- 

fiudungen  und  Entdecknngen ,  die  von  einem  Theile  der  jezeilig  Lebenden 
gtlit-^t  und  bereichert  ivurden .  wälireiid  dii'  übrigen  den  bildsamen  Stoff 
bildeten.  Jeder  Erfinder  liut  Zeit  tind  Krilfle  Bcopfert  zum  Woblu  der 
Gesammllicil  und  wenn  :iueb  iJi  den  ersten  Anmnjxtu  das  Opfer  klein  war 

plülzliehe  Kinf^illo  Ixg^ibler  KiiplV  n;ir™.  die  Iridil  >i;uli<:.'iiNii'bl  «erden 
konnten,  so  steigerte  sich  doch  dns  VcrliiUtnies  immer  anglinetigor.  Im 
weiteren  VerLanfe  wurde  DOmlich  das  Streben  nd  anhaltendes  and  Ijewoastes; 
die  wenigen  zum  Fotscheo  geneigten  Mensdien  gaben  mit  \mien  ffie- 
sein  Tri  die  bin,  opferten  nicht  alldn  Zcät  und  Klüfte,  sondeni  atict  ihre 
Sidierheit  und  nOthigenbllB  Oeanndheit  nnd  Lel»D.  Die  Prophetoi  des 
Alterlliumes,  welche  durch  Veraflcknngen  die  Hnssernnuliche  Welt  xn  er- 
forschen suchten,  geboren  hierher,  wie  die  Grübler  wdcbe  b  derBinaamkeit 
dor^  baten  nnd  beten  oderinderElofiterzelle  olle  Schriften  dnrcUbraehend, 
das  H«]  der  Meuacldidt  entdecken  wollten ;  auch  die  Sterndeuter  welche 
aus  Siemen  das  SchitJcsal  der  VUlker  lasen  und  die  ÄlohymiBlen ,  weicht 
dieMenschen  mit  erzeugtem  Golde  oder  dem  UneterhlichkeittraDkebeglUcken 
wollten.  Diese  Irrenden  gehören  zn  den  Edelsten  der  Menschheit  eben  m 
wol  wie  die  Glacklichen,  welche  anf  den  rechten  Weg  gelangend,  der 
Mensohlieit  den  Buchdruck,  dus  Sebicaspulver,  die  DunpffnnBchine,  Eisen- 
l>ahn  nnd  den  Telegraphen  oder  ganze  Erdthdie  entdeckten ;  ee  gelaOren 
hierher  die  Forscher  deren  mühsame  Grllbelei  die  Menschheit  mit  schreck* 
liehen,  menschenfeindlichen  Voratellungea  be^bte,  die  aasserstnnliche 
Welt  mit  Gespiwlem,  Teufrln  und  Hexen  anfilUeiid,  neben  iU;n  anderen 
Erleuditeten ,  wel.-lie  den  Jlenselieii  lebrien ,  wie  sie  die  Welt  iliriT  Er- 
kennlniss  zu  bilden  und  m  Mriu-hlen  babe».  Oli  diis  Ergelmiss  ein  er- 
folgrdelies  oder  verimglli ekles,  Ibrlbibltiide«  oder  rdekbildendt-s  v.:ir,  kunnte 
einem  Streben  niciit  seine  liüLe  des  ilew^gnindi-s  rauben  und  erforderte 
in  der  Kegel  die  gieieben  Upfer  und  l{es<  liiverdi  n ,  lüclit  :dleiii  im  Vi.rwege 
bis  diu  Entdeckung  vollbruebt  nar,  sondern  auch  in  der  nnchfolgenden 
Verhrwlung.    Die  Melirzahl  wild  imter  allen  Umdflnden  la  Grunde  gc- 


gnagen  säa  bevor  sie  ihr  Ziel  erreichte  mil  die  OHIeklialien ,  weiebe  wieh- 

tige  Enldeekniigen  machten ,  gingen  meiatena  verloren ,  indem  sie  solche 
fnr  (lii^  Mcnsclilidt  iiutzbAr  machen  wollten:  tie  traten  ilen  Vontellmigen 
und  Gunlls.scii  Aiiduror  tiitgpgen,  von  (Jenen  sie  als  Zauberer  und  Goltes- 
lüstctrer  viirtiil;;!  oder  als  mllasige  Orllbler  vcraelitot  wurden ,  aucli  in  an- 
deren Källcii  dem  Neide  verfielen  wie  Coliimbas,  den  die  lintdcckang 
Amcribns  nicht  dagegen  schützen  konnte  mit  Kotten  belastet  in  Gcfangcn- 
Bchoft  geführt  zu  werdai.  Auf  Dankbarkeit  war  gewUlmlich  nur  zu  rech- 
nen ,  wenn  den  Meusohen  die  VerbesBening  der  WaSen  und  Kriegsweisen 
geletirt  ward  oder  gesteigerte  OenUBse  durah  Entdedtungen ,  welche  sofort 
bssliche  Toribeile  imd  ai^enscfadnlicliai  Erfolg  hertiei  fBbrten :  Erfinder 
und  Verttreitor  solcher  Forteduitte wurden  znHelden  oderOüttem  erimbes.' 
Dagegen  war  die  Terttreltang  detjenigeD  Entdeckungen  geffihrliob,  welche 
im  Bdche  der  Vontellnnf^  Bsniat^  wnrdm  und  kdue  sngrasdi^lklien 
Torthdle  im  Kampfe  nm  das  Dasein  oder  lar  Stdgemng  des  Genusses 
heAet  Itlbrten:  die  Miiuarlieii  uaicn  niirweiilg  geneigt  zur  Aufnahme,  weno 
es  dazu  der  Aiii'i;.-Litiu;;  lnihi.i-(.T  Ki-kcmUniss  brdnrfto  ids  ilic;  Mehrzahl 
bessB  nnd  die  fillii^i'  Mimlerz^ihl,  u  rk'lit  niciist  h  liti;  von  li^-m  wa»  liasNcuo 
beseitigen  wollte,  leistete  deslialb  Widcrslanii  oiIit  wt'il  d;\.i  tivw.  tii'n  Iut- 
gebracliten  Oen'ohnhciten  widerslreblo ;  die  I'iilii;;ni  iiin^'li'u  es  iiii^lit  er- 
fassen und  wollton  nicht  ilirü  lilslierigi-ti  Vur:.lrlluiii;wi  /.iTlril  utii  ,  utii 

Nenca  aufzubauen.  Den  christlicljen  Glaubensbotcn  bei  frejuilun  Völkern 
stemmen  sich  noch  jetzt  nm  sUrkston  die  anheimischen  Propheten  ent- 
g^eo  und  in  Europa  stellen  üeb  Jeder  neuenLehre  am  eifrigsten  die  alten 
Lehrer  entgegen,  welche  in  ihren  gewohnten  Vorsletlnngeu  sich  wohl  fUblen 
und  darin  verknücliert  sind.  Solchen  VorliAUnisBen  gegenüber  gingen  die 
c  inzfilii  strlii'iiili'ii  Nnterer  genülnilicli  zn  ünmde:  der  Menge  |;lt:icl]giitig, 
der  t;i}iigeii  .MindiTlieil  feiniilitli ,  Mo  wurden  sie  erdrückt,  zertreten,  eio- 
gckerkei  t  umi  grtiidtrt.  Die  Gesctiii  litc  <l es  Christen tliiim es  von  den  eraten 
Jalirhiiiiiltrtt'n  her  ist  erfüllt  vuii  Verfolgunpeu  und  llUitviirgiessen ,  eut- 
staiidtn  ans  dein  \\'idL>i'6l:iiide  i:egeii  die  Gelteiidniaelumg  des  Lehrtriebes 
Derer,  welche  Itlr  die  Mouschlieit  Entileekucigen  gemacht  hatten. 

In  der  Gegenwart  bat  aicb  die  Forschnog  Uberwi^end  den  aoseeriiBlb 
der  BelipoD  liegenden  Zweigen  derWissenaebaft  zugewendet,  wodmrsdts 
^e  Gunst  waltet  in  iea  iäulicben ,  sofort  reifenden  Erfolgen  den  Ersatc 
SD  bieten,  -andererBäts  aber  auch  die  Termehrle  Sdiwierigk«t  Neues  zu 
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finden  imd  rar  AnerkenniiDg  EQ  bringen.  Tniiwuide  sind  mfüisam  beschäftigt 
donli  Beobochtong  der  Weseo  und  Erscbeiniugca  derAnssenwelt  oatzbare 
BntdeckDDgeti  za  mocben;  andere  TnoBende  um  dorch  Scheidung  aeue 
BtoSSe  oder  Stoffi'^indQngeD  in  entdecken;  ongleloh  Hehrere  um  durch 
VeiUndoDg  von  einßichen  OetSten  vrirkaraie  Haschinen  ond  Werkeinrich- 
tungen  zu  erfinden,  welche  dieBnengnisiemehteu  nod wohlfeiler  hersteUen. 
Nur  Wenige  erreichen  ihre  Abdidit«! ,  die  Meisten  mflben  dob  vergeblieb 
nnter  Sorgen  und  Elena ;  dcnnooh  wöcht  der  Memch  nicht  Zttrtl^  vom 
Streben ,  eeineu  BÜdungtrieb  fltr  die  MeoBdibeit  onUmr  zu  madien ,  Her 
Mit-  nnd  Nachvelt  mn  WohlthUer  lu  aao. 

S.  39T. 

Die  milchtige  Bildungfölnuktil  Ui.'s  .(K-nsriiin  iietiiiiinrH^  Sich  gleicli- 
zi'ltig  iti  der  Fortbildniif- 

hdl]  ihn  über  dnR  Thii-r  em  f 

Missbrauch  der  Parung  wie  bei  uun  -iit'nstiieu ,  n-iuiiigt  inrer  gniserea 
BildusgiUiigk^t  hervor  gebracht:  audi  kma  absichtkches  und  «leder- 
hollea  Belttnben  biB  au  Bewnsstlosigkeit.  scnm  zdtweiligen  BIBdunn:  kein 
(revelhaftea  und  hämisches  QuSlen  der  Hitbewohner  der  Erde  nnd  vor  allen 

Seincsgluiclien ;  nur  der  Mensen  vermag  ni  fortgeseizler  Rucbniidnng  so 
weit  zu  sinken. 

Auch  im  Unterricht);  nuicnen  rlickDUuenue  l'.iniuiese  mk'Ii  L'citcnd: 
derselbe  Eifer  welcher  die  Foi 
Miith  und  A\ifc,pftriin^'  dient 
wcltiic  der  I'orlbildimg  CLilg. 

verliccrcnden  Urande  oder  einer  schwuehondcn  ocuchc  durenzagen.  Am 
etfirksten  hat  in  dieser  Richtung  die  rtlokbUdeade  Seite  der  Voratellung  Ton 
der  SOndhaAigkeit  desMenschen  und  des  dadurch  erzengten  Ingrimmes  der 
Übermächte  gewirkt,  denn  ihr  »nd  nicht  sllein  die  hundert  Tnusende  von 
Hrasohentqifeni  gefallen,  sondern  ihr  entstammt  anoh  dieSeoidie  der  selbst- 
qnilenden  EnlBagung,  der  Askeso,  welche  uhtloea  Vorgeschritteae  allw 
Zeiten  schwlcbte  nnd  das  edelste  BemOhoi  In  Wohniritz  verstrickte.  Biner- 
snts  wirkte  Jene  Vontellong  finthildend,  indon  rie  ^e  Henschen  anstaobeKe, 
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die  DnachvertHttidsH  der  de  tnfi^en  Lddeo  sa  eifoncben,  was  im 
Dmhertapp«n  geschehen  miuate,  also  unter  wiederiwlten  und  anlutlteDden 
Irrtlillmeni ,  bevor  das  ziitretTende  VerhRltnIas  eriiumt  werden  boniite; 
uniJcri!r>jeilH  wiw.ii  damit  jene  beiden  rUckbUdendeu  Betlifttignngen  ver- 
bnii(k-n,  welrliu  diircli  Zerknirschung  entweder  zur  blut^erigen Op&rwnth, 
«ät  r  7,m  scIilufTrn  i'^nlsagiing  und  Selbs(i]U)il  Hllirlen. 

Uic  Opfcrwulli  verlicorte  die  Mtiiachlieit  durch  alle  Zeilen :  ilir  ver- 
fiel!^ einzelne  wie  Hunderle  von  Jlerisi.li(.'n.  je  iiaciidein  Jic  i'ropheten  des 
Volke»  da«  Erfurdeniii^a  zu  trkennPi^  ^'Inubti'ii  und  die  Propheten  selbet 
bestiegen  den  Hoii^ste»  uder  Htur/li-n  sich  viim  Kelsen,  nm  der  VonteUnng 
das  hOcIute  Opfer  m  bringen.  Als  die  Opfervomtellung  dorob  dasCIiriBletl- 
tinun  ihre  IreidntBclie  Ucgrlindung  vortoreu  hatte ,  erblfllieta  ÜO  hier  id  an- 
dererdeetalt  als  Hexen-  nodKelzerverfolgung  und  das  Feuer  empSng  «a& 
HeoeTatiBende  vonMesschenopferD,  um  der  Sttnde,  dem  vermeinlliclien 
Wirken  des  Teufels  in  Zaul>ereien  und  Unglauben ,  eSa  Ende  zn  micheu, 
dtiniit  nicht  der  Ingrimm  des  IHtchsten  die  Guten  ereile  in  diesem  oder 
einem  künftigen  Leben. 

Die  andere  Betliätigung  in  derEntsngung  nnhui  die  entgegen  gesetzte 
Bii'litnng,  indem  sie  nicht  nach  ansscn  hin  austobte,  aondcni  auf  diia 
oig(j:o  Innere  sich  zurückzog,  um  die  Sünden  der  Welt  meiden  und  da- 
diu-vli  Hieb  zu  Bi'hützen  wider  den  Ingrimm  der  tbermncht.  Diu  Ojifcr- 
u'uth  betrachtete  diu  SUndo  als  oincD  gctncinaumen  Fehler  des  ganzen 
Volkes,  wofUr  dasselbe  im  Gmammt  hafte  und  deren  Folgw  donüi  all- 
gem^e  Masnahmw  abzuwenden  hahe,  doreh  Opfbrung  <ünes  Tieflea  der 
BeTOlberung;  ffie  Entsagung  dagegen  betrachtete  die  Sdnde  als  Fehler  des 
Einiclnen,  dessen  er  aich  entzielten  solle  durch  Heili|;uDg  von  irmeii  heraus, 
durch  Entsagung,  licsclmulichkelt  und  Sidhät^uni.  Die  Ilibel  giclt  uns  in 
Moses  und  Jesus  die  Darsteller  beider  Riehinngen :  Moses  betrachtete  das 
ganze  Volk  -iIh  hnftb.ir  dem  .Tave  und  sühnt  durch  Slenaclienopfcr ;  Jesus 
lehrte  d:isi  jcik'r  Kiii/cliie  dijii  Kl  vi^rpllii  lilil  sei  und  seine  Wiedergeburt 
durch  Eiilsit^m^j:  und  KnUusswiinj^  iilli  rl!i';;ii  idcn  vollbringen  solie.  Diese 
schwücbende  Richtung  war  ebenfalla  älteren  L'rapnuiges,  bildete  schon 
doi  Eem  der  Baddhalehiey  welche  veilige  Entsagung  anferlegte,  das  ZurOok- 
xiehen  des  Hoisdien  Mtf  äeh  selbst,  nm  dnrcb  Enthaltsamkeit  und  Be> 
sehantme  die  Qeltlste  bo  flbenrinden,  wehihe  die  Gikenntnisa  des  BBcbstm 
der  Welt,  die  ndlendete  Weishut  hindern.  Auf  Grand  dieser  Lehre,  die 
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im  älleren  Prioali^rtliuine  derBriimanün  ihroQnelle  haben  mogle,  ontetaiadea 
die  Knlilriiiclieu  BtlBur  «tldiu  iii  Nord-Indieu  daa  Einsi edlerieben  fUlirien 
und  allmHIig  ihre  Lelire  nach  Wtstasien  verbreiteten,  wo  in  Palästina  und 
Egypten  die  Essener  und  Anaclioreten  auf  gleichen  Grandligen  die  Heiji- 
gnng  äee  eigenen  Wesens  und  die  Milderung  anderer  MetucbeD  ra9tre1)tcn. 
Durch  Je« OB  gelangte  diese  Bcbwächendo  Bichtnug  dee  UenKbenweeeus  in 
das  Chriatenänim,  kam  aber  eist  mr  Qbenri<^d«i  Qdtnng  durch  die 
loschen  tmd  egyptücbeD  Nenchriat«,  welche  übr  dnOulies  und  dabti 
geullacInftlicbM  E^nsiedleilebeii  herüber  nahmen  nnd  die  Schl^fier  des 
dirittlicfaen  Bremiten-  und  MOscIsweiMu  vurden,  dem  durch  alle  Jabr- 
handerte  UlUlenen  Eoropler  beider  QeBchlechter  sieh  wdbsfen,  groeoi- 
tbeils  der  Henscbhrat  mioren  gingen  tmd  zablrdchen  Lttfaflaiem  dne  nn- 
gebtlriiche  Daner  dehetten ,  also  gedoppelt  rOckbildend  virkten. 

EKe  Toratellang  van  der  Sflndhaftigkeit  durchzieht  die  ganze  Cliristcn- 
.heit  in  ihrer  fortbildenden  wie  rOckbüdenden  Wirkung.  Allenthalben  vo[u 
regen  8trd>en  der  Lehrer  nach  Erleuchtung  ihrer  Mitmenschen  gelragon, 
gewftlirt  sie  Einblick  in  das  Verhäilnisa  der  Handlungen  der  Menschen  za 
den  daraus  erwacbBcnden  Kaehtbeilen,  (Ordert  die  ErkennlDiss  obnaltender 
Üreachverhältnisse  und  feuert  an  zum  Bcmnben,  den  drohenden  Übeln  vor- 
mbeugen  durch  gemlaes  Thun :  sie  dient  also  der  Fortbildmig.  Aodtrav 
aeits  peinigt  sie  den  Menschen  durch  nnablSsiiges  Mteaem  des  Sehuld- 
bevuselseines  und  der  Reue,  durch  Niederbeugung  zur  Zerknh'sehuag, 
durcb  das  Abschneiden  der  Hoffnung  aus  eigenem  Bemühen  zur  Zufriedcii- 
heit  (der  Gnade)  zu  polan^'tn  und  Ablenken  lies  Menauiiou  von  seinen» 
thiltigcn  Bciiillben ,  um  jliii  iiuf  (^irlibiHcü'ii  niiiiu^v'ei.si'ii,  in  dem':i  er  durch 
VcrHeiilicii  und  OI^iuIip»  ilie  Ciiadc  i^i  wcrlic!.  Dii:  Krimdis  dr'H  Riiifrwis  ?.imi 
dgennii  und  Anilfrci-  \\\>},\  wird  ihm  v.Tkiliiimert ,  hinter  ili  iii  knlti-ii  Ndici 

sollet!  mit  dum  aiisserainnliclien  Urheber  der  Leiden  des  Meusclieu ,  dessen 
frenndliche  nnd  feindliche  Absichten  den  ürsaehverhAlbiiaaen  des  Uen- 
schenlebena  imleri^  werden.  Bo  lenkte  die  Lehre  den  Henschea  ab  von 
der  Erkenntniaa  dessen  vas  ihn  umgiebt,  auf  a^  Wohl  und  Webe  ein* 
wkt,  aneh  seiner  Macht  untersteht  und  von  ihm  cum  dgenen  Gedeihen  ge- 
lenkt werden  kaun ;  dagegen  wies  sie  an  auf  das  Ansserdunliehe ,  dem  et 
machtlos  nnd  hDlflos  gegenflber  stehe  und  atatt  Ilm  aur  fortbildenden  kraft- 
vollen Lenkung  des  Irdischen  zu  erheben ,  suchte  aie  ihn  tünab  aii  drUckeo 
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eur  Hclitaffeii  Hmgebuug  iiiid  Luis.iliiiiil-.  iIk-  iiu[  iIiiit  i ui  kbildtiiiii'n  Km- 
Wirkung  eiDen  grOBen  Tbeil  dtr  Lurop:ii.-r  jIu'i:  iiii?iiäi:li!Lclie  licEtLuimuiig 
veiibhlen  madiie  und  wie  eme  Seuche  die  Jalii'liundmte  des  Olinatep- 
(bnmes  durchzog. 

S.  398. 

jeder  ÜberojicK  aer  UGsnniciiie  uer  Meiisctiiieii .  ao  wen  er  dem 


lUste.  lu  dem  Schatze  an  Bililuog  und 
den  wir  besitEeii. 

veririeicnc  mtin  ans  Oesnmmic  der 


einen  Tneii  seiner  Biaieimnaapen  zu  Biucen  euitTjcKeit ,  ran  uenen  eine 
geringe  ICenge  Frflcuie  inaetzen ,  aeren  nieiirzani  vor  tier  Reife  aofiiiien. 
wahrend  ans  aer  Miodereabi  nur  die  wemgsicn  zu  vorzubuchen  PrD euren 
reifen.  Ana  grosnrtigen  und  ^'erichwenderischen  Ansülzen  entstand  nur  ein 
diirf1%e>  Ergebnis«  der  besten  FrDchta. 

Die  Fortbildnng  gcscimli  mich  nicht  etwa  in  der  Art,  dass  das  Beate 
als  Griiii[ll:i^'r>  zur  wi  iliri'n  Tulwii'ki'lung  diente,  wie  etwa  di-r  soi^;sanit 
Uiirlm  r  nur  lU-  K-  i  iK  iWr  -i.  l.u.-rr  i]  Früchte  znr  Auuat  beilUfd  .  Hill  .lir 

BfiLfrinu-i^r  Vi  j.iiliiLi;;  /u  i  i/.ii  l'  ii .  mHulem  die  Keime  des  Gcliiiifi'iii'"  v/'k 
des  Mii4aliiii(,-i'iioii  ilt.r  }Ii:iinL',lilii'zt  :i<'rstreuet«n  sich  nach  allen  Itichtungeii ; 
jene  fielen  ofUnaLs  nuf  dürren  Boden  nod  schwqfUen  dabin ,  wogegen  diese 

ISIS.  III.  38 
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suf  fniuliiltarcii  Cniml  lu'lcii  iiiii!  «iipig  fort  wucherten.  Aneh  die  Stürme 
derMeDScbengeschichtc  macliton  wuiteBildungreiche  mrWUBte  und  liessea 
nur  epSrliolie  Bildungkeime  Qbrig  ans  einer  Fülle  der  reicbeteo  nod 
BchOuBten  OeUlde  der  MensohhdL  Die  dnnUe  MemcbenhlUte  hall«  Jalu^ 
tausende  I&ng  dch  bemDht ,  bevor  äe  im  cgyplischen  Vollie  und  spRter  im 
chaldMiBchea  ihre  reiclisten  Blüten  trieb;  die  ii.-icl] folgenden  Störme  der 
rtlckstiindieon  Wandcrvalker  Imben  Allee  zcrstürt  i.der  vcniilit,  was  ihrer 
rohen  Kraft  keinen  Wiflersland  leisten  kennte.  Die  folgende  Blüte  der 
Hellenen  haben  inner.' Zei  rlltlims  wie  Kiniji  llilie  Freiiiiler  zej'slilrt:  die 

inllzte  unii  in  der  Vrrwii-luiiii  Ilalieiis  iluri  h  leiltuiil.-ettc  Viilker  nleistena 
zu  Grunde  ging;  die  Tilrkcn  vollendeten  die  Zerstörung  der  lielleniscben 
Sehfitze  und  was  die  fliehenden  Oriealien  nach  Italien  retteten  waren  nnr 
epftriiche  Uberblulwel  26).  Ke  Buro^  mnsaten  eb  ganzes  Jatir- 
tauseod  in  ihrer  BackBUndIgkdt  veiharren  rnid  ihre  anwicbunde  Bildung 
dem  dampfen  ObriBtenAnoie  der  MOnche  widmen,  weil  die  Schatze  der 
vorfaerigeo  ffildongrOlker  versch wunden  waren,  tbüls  vernichtet  in  den 
TtiUterstHrmen ,  Ihrfls  verborgen  im  Moder  der  KJOster;  nur  bd  den 
fondienden  Arabern  nnrde  die  alte  llililnn^'  ^'e1iei:t,  weil  ab  und  dnreh  die 
fflanbensltluft  den  Eiirijiiiioni  M  iM  lLlii..i.  ii.  allmillig  und  schUelileni 
die  verborgenen  8el Iii! ze  lu  run-  y-nu-i  u  ■.■.Lirili  ii  und  begannen  die  dumpfen 
Grübler  zu  erhellen ,  d:i  «:iv  ih-i-  i'inl;u  he  .Ii-^niglai\ho  lüngst  durch  ein 
egl'l'lineh-aeniitiseti  gtformlca  (Christen tluim  ersetzt  «"oi'den,  dessen  finsterer 
Hiiss  lieui  aiLfdilinmcnideu  Lielite  siih  ent;;e;:eii  Btemmle,  bo  dass  Jahr- 
hunderte vergingen ,  bevor  die  Keime  d<?9  Liehtlcbciis  Wurzel  fasaeo  konn- 
ten ,  um  die  Menschen  zur  frOhUchen  Erkenntnias  zu  lüten.  Wdtere  latns 
hunderte  niiueten  verstreichen,  bevor  die  dOstem,  menscbenqullenden  Tor- 
etellungen  von  der  niisserainnlichen  Welt  allmfilig  lichter  wurden ,  wie  der 
dnmpfe  Muri<;ennehel  hei  zunehmender  Tageshelle;  aber  noch  jetzt  lastoi 
die  rtiekhiliii'iHli'ii  Vnr^li  Hnugen  des  semitisdien  Heidenthmoee  auf  den 
Euro]iaeni.  (Irr  Elim ii kiuiig  des  lichteren  Lebaia  heftigen  Widerstand 

Di.-  l'Liilliil'liiii^'  (Iis  Menschen  Wesens  diireli  ileii  Kampf  um  das 
Dasein,  das  Mivliiu  iim-h  tileigening  des  Ceniiaaes  und  das  S|ri;hi-ii  inieli 
höherer  liildiing,  zci]^t  iu  .illen  Baimen  den  hmgsamen  Fortschritt  ols  Er- 
gebnise  unTcriiHltniasmäug  grraer  Anetrengungen ;  Zäten  dea  rasclten 
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Forbohrittea  mit  groaen  CbmcbSsaen  nnd  rticher  ADaanunlnng  von 
Scbaiien  an  Bildang  und  WohlBUnd,  wecbselnd  mit  Zeiten  der  Ungmnieii 
Fortbildung  oder  der  raschen  Rückbildung,  w^g  eigobend  und  dieSch&tz« 
der  Vorzeit  vernichtend  oder  vcraclileudernd.  Zudem  blieb  der  Mensch 
den  Einflüssen  der  HDMerineuaclilLclieii  Welt  luisgesetzt ,  nie  bckUmpfend, 
bnld  Hiegreich  bald  iiiitui'li''^c}iil .  miilliig  Mirn'iirts  eilend  zu  neuen  Siegen 
mliT  sioli  uubydiiclilsiiiii  vurwiiir^.  ■■tLii/riul  iiinl  liio  Früchte  Beiner  Siege  ver- 
iitiriijul,  unwieilerbringUcli  vtisinki  n.  Irutz  :illedom  babenwir  die  Mensch- 
heit ala  Sieger  zu  begnkeu;  nie  Ml  sieh  strauchelnd  und  irt«nd,  aber  un- 
sbÜUtfg  Torwttrta  Blrebeod  Im  dunklen  Drange,  ihren  liDheten  Zielen 
geniherti  bat  aich  forigetuldet  zum  Besseren ,  zum  QlUcke  und  zur  Zn> 
&iedenhdt 

S.  399. 

Vergleicht  Ulan  den  Verlauf  der  beiden  HanptstrOmangeu, 
.Ii.:  auf  Fortbildung  d.T  /.alil  gericlitele  mit  der  auf  ForlbililiiUL'  des 
MeiiBcbc-uwesens .  so  driiugt  sidi  di.' Wsttmehmnng  anf.  dasa  l'.rBti-ro  zu 
l/tl  nil         lllll  tr 

h  t  III  I  f 

y  1  te- 

pftrt  II  „  Lnfefllzer 

schaffen  und  zu  sichern. 

Die  beiden  StrSmnngen  verlaufen  nicht  miabhBngig  nel>en  oder  Ober 
einander,  sondern  schlingen  sich  durch  einander,  gegenseitig  hemmend  wie 
Türdi^rnd  und  je  iiaclidem  ihre  Hrgebiilüse  ^clinjfciul.  Was  die  Mt'bnuig  der 
Z;ilil  föi-dert,  iRl  aucli  der  Konliil.liiug  .U-s  M.Miatlieiiwüs.-iie  denn 
t'vöser  dlt  Z:il>t  .k'»t..  mvhv  \V:,br>.'li.'ialie1ikdI  i^t  ,  <UiSS  die 

und  das  entalaiiii.-iie  VKrli.iii,'.-!  ! ,  ainii  d;iöselb(!  .iiiajjiisljig.'r  wirken  lil^tst. 
In  den  einfiussreiclisten  Üezichungen  laufen  Leidu  ^Irüinuiigen  fljrderud  in- 
ununen  und  wo  günstige  Verbilltuisjc  die  Mehrung  der  Zahl  erleichterlen, 
wie  ehedem  in  Egypten,  Babel,  Indien,  China,  Japan,  erwuchs  aocb  das 
UenaobenweBen  um  so  rascher,  wodurch  rückwirkend  daa  Daadn  erleiob- 

38* 
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tert  und  gemehrt  warf.  Dlo  geschlowene  Ebo,  welche  der  Zahl  fDideriich 
war,  RühnfaDeh  höhere  Bildmig;  dwStamni-  oder  TolksTerbandCStal)  rief  in 
der  GeaelligkMt  G«Bittmig  hervor  und  mehrte  gleielizdiig  die  Zahl  der  Mit- 
^eder;  auch  die  Verbünde  der  Einzehien  ISnlcrtcu  Beiden. 

In  andere»  eiiifliiBsreichen  Beziehuiigpn  wirkten  beidu  Strcininngen 
nicht  im  Einklunge  sondern  wiii,  i  slR'ilciid  :  der  Kincg,  deui  die  Fortbildung 
lies  JlriiselLcii«-.'si-ii.;  auf  ilt  n  iU(  kE,l;tiidiL;iii  .•>iurui  iiHi:m!liflL  Vieles  ver- 
dankt. Uimtü  sollen  l-ilil.>iiile:i  l■:inlkl^s  um-  i!,.||,.iul  iiiMheiL  iiuf  Uiike;^ten 
der  Zahl;  die  Skl.iverei  der  llenge,  ans  der  die  liolie  liildiinj;  einer  I>e- 
gnoBligtell  Miadeczald  erwucha,  konnte  nur  auf  Unkosten  derZald  und  der 
Forttnldmig  der  Menge  aicti  erhalten ;  Handel  und  Schifbhrt,  welche  w^t- 
büi  Friedrai  nnd  Gesittung  verbreiteten,  waren  von  jeher  mit  groaai  Vä^ 
lUaten  an  Menachenlehen  verimnden;  selbst  die  liUcliste  BoBtrabung  mr 
FortbQduDg  des  HeosehenweBena,  der  Unterricht,  erfordert  stete  VerlUBte 
in  der  Zahl  der  Lehrenden.  Uingekelnl  wirkt  atieli  die  Mehmng  der  Zahl 
uiiglinsli^' i'in  :uir  dii' l■^1l1hilllnll^■  di's  Mi  iisi  ln-mvc.-eii.i :  in  Lündem  des 
heisBi'ii  Kvii-iiv[i  l^ ,  11 .1  Liiiiii^fv  liiiiii-iiri-ti.i-  Lind  \:vffr  \V:inii(r  das  Daaeio 

gleiehen  Verliailiii^ae,  lieiiii  je  ffüirv  ilk-  Zahl  desto  giüser  die  g^en- 
aeitige  Hinderung.  In  den  dOrftigen  Fsniitien  oater  den  Europfteru  zdgt 
eich  Ähnliches :  der  Kindersegen  wfiehät  raacher  ata  das  UeuBdienweHD, 
denn  der  Erwerb  genügt  immer  weniger  nnd  kann  nur  das  Nothdüritieste 
bestrdten  zur  Erhaltung  dea  Dasdm;  die  Bildung  mm»  xarOakatehen, 
well  die  HShergebildelen  desselben  Volkes  noch  sieht  zur  Erkeontnks  vor- 
gedrnngen  Bind,  dasB  jener  Kmdersegen  eine  Bereicherung  dea  Volkes  aei, 
vrelchea  keines  seiner  Jlitglieder.  am  wenigslell  niler  seine»  tiaeliwiieliü,  m 
der  Vom  ildennig  aiifwatliscii  lassen  Bolltc.  \  leliheli  {InpIiiiÄtlf  Mückle  die 
Melirun;;  der /nlil.  mdcm  sie  \  ulkcrselialten  mit;[lii<!:  iu;iclite.  aut  ihrem 
IhLil  d  I  FiU  zH  Ii  /u  kliui  und  didnrJi  \  II  i/ii^  Ii  n  iii  f 
welc'lii-  Vi  i  iMlslfiul  iitu  [■  liildiiii^'VÜlkei-  liun'infudeii.  mit  Im  iu  i-  uinl  S,l,«,-it 
die  iM-llditi;  iIiT  ,l;.livr:iiisrii,U.  ve in if bieten  imd  die  F.iribililiiiiL'  L'riiser 
\  ülker  III  liiickbiidniig  verkelirlcn.  Diu  gewaltigen  \  olkcrsturiiie  der 
Kejteu ,  Teutonen  und  Slaven  aus  Uittebiaieu  vareu  dieser  Art ,  die  der 
Hnnnen,  Türken,  Sarazenen  und  Hongolen  desgleichen,  wie  aueli  der 
Hervorbruoh  der  Araber,  untenn  Halbmonde;  die  mehrende  Zahl  brachte 
Bewegung  in  die  Mengen  und  Kaubluat  «der  Bekehrungeifer  lliat  ein 
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Übriges,  um  &u:  nk'  Heuaclin-ckenedivlmte  Uber  äna  E^uchtland  beuer 
geBlellter  VCIker  zu  ergiesscn. 

Jn  tanseudfachen  Bedebongen  diirchkrenEen  sich  die  Strömungen; 
dieHebnoig  derZabl  Ahrte  die  zahlrachen  Übel  Oes  OeeclileclilalcbeBs  mit 
sid) ,  welche  die  ForttriidoDg  dos  MenBcbenwesens  hemaien ;  der  Kampf 
um  du  Dasdnflllirt  einan  giosMi  Tbeil  derHenBchhdt  dazn,  Ihre  Erälle 
den  Fortschritten  der  GeBillnng  entgegen  zn  atemmen ,  dgs  Rlick8t3iidi$e 
En  fördern  in  der  Pflege  scbildlichRr  Genüsse ,  irriger  Voritellnngen ,  des 
bUoden  Olsubcne  u.  a.  Di'rar.lljc  K:\\i)]i{  \ri-\.  ilrl  vnrge- 
SchrEttenen  Sitten  nnd  Gtsi'I?r-  y.a  \i  ylvIvA: .  iImü  W;iU,.u  ,lr  r  ilililiini;  ni(- 
gegenzQ wirken:  dadnri'h  cniiicl]!  •;■  \]iwn  den  Ci  iuh^  iljn-rl'rciliL'itin  Haft 
und Sltlaverei  und  zwing!  JiuML-iisililii'it  ]iüi/l];iii!  Kiafli'  dvin  iiEiL  rf.-u'l>if;eii 
Benilltieu  zu  widmen  ,  jene  Verlelzer  zn  untdeekcti ,  v.ii  \  cü  ui  Iln  ili  ii  und  zn 
bcBtrafcn.  Die  GeHlngnisae,  Krankeahfiuser  niiil  Im'uh.'liitier  bergen 
meistens  die  Opfer  wclclie  im  Kampfe  um  das  Dasein  iinlerlagen,  iudem  sie 
der  Fortbildong  des  HenseheDwesens  entgegen  wirkten.  Das  Streben 
nach  Steigerung  des  OennsBes  fUhrta  zar  verdetbtlohcat  Snldei^iuig  zw 
rilttender  Genussmittel,  deren  Anwendung  auf  die  Forlbildung  der  Zahl 
wie  aucli  des  Henschenwesena,  der  Gesittung,  nngiluntig  einwirkt.  Der 
Bildungtrieb  hat  in  tansendfHIfigcr  Verbtdtnng  von  IrrllLilinern  die  auf- 
keimende Bildung  ganzer  VDIker  vemtcfatet  oder  niu  Jabrijuniicvie  lan^'  iu 
di'r  Fortbllduni;  zurück  gubaiten  nnd  dadurch  anch  hemmend  uuf  die  Meh- 
nuig  der  Zabi  zurnck  gewirkt ;  wie  sich  namentlich  erwdat  in  Spanien, 
welchen  znr  liümcrzeit  40  Miltionen  Menschen  emShrte ,  wogegen  es  jetit 
kaum  äOMillionen  enthalt,  znr  Zeit  dcrManren  dlePSanzsItttla  derbOehsten 
UeDscheaUldnug  Jener  Zeil,  spaterbin  die  BmlBtäfte  des  finsteren  Abei- 
glaabens  nnd  der  tdutdOntigeiL Verfolgung.  Dlelrrtbamer  desünterricbteB, 
deren  Verbreitung  Imndert  Tausende  mit  glnbendem  Eiter  sich  widmeten, 
verleiletf-ii  Millloneii  im  Itrnma-Burtdba-JesuB-  und  Mohammad-Glanben  zur 
Ivln  lofii^-keit  und  liiudrrten  iladurrli  nicbt  allein  di«  Mehmng  der  Zahl  son- 
(krii  a\u'li  diu  FiirtbiliUirijc  dts  Jlc n schon weficn a ,  indem  sie  t.iuglitlie  Men- 
Bcbon  in  Tril^-licil  niiii  L'nwiaKciiiicit  erliiehen  und  zahllose  Schitte  an 
Mensehenlelcn  mid  M,-ii-cIi<.||bi[,lEii5-  sind  in  Kliiele.-ii  nnil  Einsiedeleien 
zn  Grunde  i-'ericlilvl. 

Im  Verhiiitnisee  m  den  beiden  Strömungen  ist  der  einzelne  Mensch 
lediglicli  der  Baustoff  oder  gilt  als  BiOtenstaub  und  hltheislehend  als  Sat- 
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korn ,  voji  dt^r  übermfichtlgen  Striknong  hingeworfen  znm  Keimes  oder 
Verwesen ,  je  Dacbdem  es  Bich  fllgt.  Wie  in  ia  ganzen  Weaenftllle  der 
Erde  das  Leboibl^ben  des  EiDulnen  als  emeOiustdesZnblleBeracbeint, 
d.  b.  ein  ErzeagnisB  flbemäcbtiger  Beweguugen  ist,  die  den  Einzebien 
forttrBgcn,  le  nachdem  er  ilinon  verfrtlU  oder  sich  zu  atcElon  venna-r,  eo 
KGigt  sieb  .Hieb  die  Oeltun<;  des  Mi'nKebeii  }li  der  Gi'Sanililtlieit  iils  den 
durebjrcbendtn  .Strömlinge»  iiilloi^;eürdtiet :  er  wird  entweder  forti;enssen 
»a^T  H  irft  Bicb  liilu  in .  ir  imclidnn  in  i-rsteivm  l'-iilb'  äussere  I  mstande  t-a 
nitreii.  In  Idzterm  riniir>  Ki  kriiiitiii^^.s  Dm  k  ili  t.  V.r  tvi  ilio  i-iii)Hir  ndiT  si-ike 
in  die  Titfi'.  der  Strom  r.im-hl  imvcrweilt  fort,  trügt  il.'n  (.iIilekliclK'ii 
weiter  wie  den  LiiglUckbclien ,  je  nucbdem  zu  einem  bicbcnden  oder  trust- 
lasen Ufer,  nimmt  aber  endheh  Jeden  In  seinen  Scbos  auf.  Wer  ziblt  die 
Ifilliouen .  welche  Im  Kampfe  am  das  Dasein  vorzeitig  erbgen,  hi  Seuchen 
oder  durch  Hunger  umkamen,  Wsidbrilnden .  W tistensitinnen .  Erdbeben, 
dem  Meere  und  dberaebwemmnngen .  reisenden  Ibieren  oder  fenidltcben 
Meiiseben  zur  Bellte  »nirden?  Aaäan:  Minioncn.  welche  in  LcbeEiamile 
diibin  luiiiken  verleitet  vom  Bemllben  iinrli  eeateigertem  Cenusse.  in  dpn 

1        llllt         Fl  gdV-bret 
hl        I  I      t         i        11  i  \        S  hia  lirid    d  ( 

1    '      I    y      n        1  II         I  1 )    ht  n    L  t  joeh  e 

und  ^  erfolgungeu.  eiu  vorUber  ziebendeg  LeidenagemSlde  voltür  Eiitnd  timi 
Jammer,  mit  spärlichen  Sonnenbbcken  und  zeratreuclcn  BlUtfni'  AIIphi- 
balben  bilden  Abgründe  oder  nacktee  Qesteln  den  Hlnlergrnnd.  GdfWfleti'n 
nelimon  den  grSseren  Theil  der  Auadebnuiig  hin.  einzeln  daxuiethen 
gninenae  Uaacn,  in  denen  Btumon  und  Früchte  ans  dem  wDste  i  TrOminer- 
hsufen  der  Vergaugeuhelt  cmporspriesaen:  so  erscheint  die  Gl  idiichle  der 
Menschbeil.  Dabei  ist  uns  nur  zu  oft  der  Ti-osI  Tersagt,  dass  lic  Monscli- 
lieit  fllr  ibre  Ü|ifiT  nii  Z.ihl  üiiini  eiiti|)rwlK'iiiIcn  rA--«,t7.  h  ihivr  Fort- 
bildung gewonnen  IllI"-.  iIiiiii  Hilf  m  nt't  «-jnvii  ruh.'  [iiiil  fivL-he 
UnterdrOckliug  dii-Si.'-iT,  .-drnj -.i-iM;!.!!- iK  r(;i;iu^  ,.i  k.'i  iii|it"ii>  ■■lu  lbiliiiiiif 
das  Andenken  der  GelallL-iR^ii  im.l  nidstuns  war  i.s  Kd.l.iclitl  d  *  r  Ai.s"^ 
esngapnnkt  eines  giflighalten  Kuheis,  der  im  ^egreiobe  Vordringen 
Blüten  und  Kehns  der  Gesittnng  erstTckle. 

Trotz  alledem  ist  die  Erde  nicht  zum  trostlosen  Leii  nnciier  dir 
Menschheitgeworden,  dennanMenGrilffendcrGefiillenenblUl  nndspriesst 
neues  L^en  und  das  Geschlecht  der  Kinder  fthvt  Uber  d  Grilierdei 
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BIteni  d«  hebentang  der  Hentchheit  wdter,  In  «tagender  Zaltl  mä  Oe- 
tittimg.  Uiuwcjfelhafte  Bewrise  ergeben :  dass  die  Zahl  äer  Ansehen 
niemBls  so  gras  war  «ie  jeUt;  daea  die  vo^^ieachiittetMiiVAIker  dtxQtgeai- 
murt  hshers  und  reichere  Bildung  besitzen  als  jemals  ein  Bildung  volk  des 
Alterthnmes ;  äam  ffis  Zuatfiode  nnd  EinricbtanEeD  der  Jeteüsdt  mehr  als 
je  zavor  geeignet  sind ,  die  Fortbildung  der  Zahl  mä  des  MenBchemrwwu 
zu  liirdertL.  Das  Leben  der  Meustlilieit  Ecbreitet  TorwSrta,  mitllDlUiligeii, 
srliweren  Vprlllsteu,  nbi^r  nni-li  grüsuren  (lewinnen,  DnabllBtig  und  atl- 
iipiiini-iiif  Cliw-scliüssc  eri,'cbciu!.  Dns  Forlleben  ist  dn  Fortwachscn,  eine 
l-'orll)ildiiiii;  und  ivi'iiu  aiicli  ilii;  iinniisgrautzten  Edckbildnngen  geeignet 
(!iiu1  traurig  in  BtÜDincii,  äii  biuti^u  die  übersteigenden  Gewinne  um  eo 
(^rüscre  Ver.inlussung  zur  Freude.  Das  langsam  aber  stSdg  forlsebreitende 
Wachsen ,  Blühen  nnd.FmclitlragGn  der  Henschhnt  gevShrt  die  bofflmng- 
TOlle  Uberzengnagt  ^aas  auch  die  Znknnft  mit  dnar  wechaelrollen  aba 
stiligen  Fortlnldnng  der  Zahl  nad  Bildong  der  Hensclihdt  gee^ef 
adn  werde. 

§.  400. 

Als  vom-iiltcude  !' r  d    l  ui: u  Insseii  sii  li  lonielmdicii  Mfrende 

.1)  l»ie  eliirliC  Mi-liniii;;l:Llii^-l:i'i(  diT  M<.-ii«.'lilii^il ,  wddir  es  ormiig- 
üelien  würde,  nus  Juduui  Men9clieu|>;ire  se('UNf:ic)i!.'u  l^rs:it2  für  d.is  eigene 
Leben  zu  gewinnen  und  wenn  auch  bisher  nur  anm  geringen  Theile  ent- 
wickelt, dennoch  genOgt  hat,  nach  Abxng  der  nnzfililigen  VeriBtte,  dnen 
allmälig  annehmenden  Überschnsa  der  MenBchenzahl  m  ergeben ; 

b)  die  annehmende  Vennddung  and  llpkämpfiing  lebenstörendcr  Ein- 
flüsse, wodnrefa  die  Eraparung  viiriiandcucr  Leben  errcleht  wird,  nlao 
Mehrang  der  Zahl  der  gleiebüeili}.'-  Lebenden ; 

cl  die  Erwciti'rang  des  l'eii'lics  der  Salirunfniittel,  wciclie  im  Kampfe 

d)  die  im  Kampfe  um  dasDastiu  erzielte  Verdritnguiig  undMindenmg 
deijenigen  Wesen,  welche  der  Ausbreitung  der  Uensebhelt  hinderUch 
Bind ,  ad  e«  indem  sie  tedtUch  wirken  oder  nnliharen  Kanm  entziehen  und 
die  Hahmng  der  Menschen  beeIntAchägen :  der  Menacidieit  wird  sonach 
stätig  lunelunend  Banm  nnd  Unterhalt  geschaffen; 


Digilized  by  CoOgle 


  600  - 

e)  die  wnchBendo  Aaebeirtaiig  der  Erde  nnd  der  gewonnenen 
Nahmngmiäel ,  so  äase  nnf  derselben  Fiftcbe  eine  viel  grOaere  Zahl  ala 
Tordem  m  lebea  nni!  hi^'h  fnrtmlilklcn  vcrning; 

f)  die  im  fortsclii'['Li"iL<i"i>  K:iiiL|.ri>  iiui  dasDasdn  Btittfliideiide  lAnte- 
nu^  der  UenBcbhtiil :  Km  k~iiiii4i/>:  oJer  in  ÜOekbildung  Befindliche, 
die  Schwächlinge  nnil  MmsvhIIii-ih'ii  wLiiilt'ii  iliircb  tinngersnotb  und  Seuobeu 
aUBgeacbieden  nnd  gaben  dem  Vorgeschrittenen  lUnm  xnr  gcdeiblichen 
EntwichhiDg; 

g)  die  durch  GevUlmung;  an  bOhere  Genilsso  gesteigerte  WiderBlanda- 
FlUgkdt  doa  MenBchen ,  indem  eie  ihn  Bowel  im  Ausliarren  zOber  machte, 
alt  auch  erfindeHscher  m  Aushülfen  nna  dadnrch  seine  Macht  aieigerte  zun 
Widerstände  gegen  das  Riichstdnuige ; 

h)  die  mit  «in  hm  nd  Zi  h  fcrt  n 
TGlkerungen,  wäche  e  n  -sc  d 

andererseits  im  Inneren  iura  Zusarameiiiiiiin;  y.m  ÄL-eiiM-iiLLan 

Untcrordnang  und  zu  einem  Beverbuagkiininic .  ui  r  ,il  iii'ii  :<iik>ui'i'i .  « me 
Fllhigkeiten  m  enlwickem  und  fladnmi  zur  i  iiirniiiiLiii!.'  dci  iri-aiinhiiir-it 
bcizulrngeu'; 

i)  die  VortUeile.  welche  den  leitenden  Völkern  der  Mensch iieit  aua 
den  Veriialtnieseo  des  gemOsigtcn  ErdgOrtela  erwnclisen .  >n  wetehem  ihra 
Vorfohrai  entsranden  und  Bicn  lortbiioen  konnten,  gieicn  weit  ontfenit  mm 
erdrÖCKenaen  Noracm  wie  vom  ersciiiaöendeii  »naen,  dem  jnensch«)  ein 

k)  ilie  Ii  i  /iiniilimendcr  Bevölktning  der  Erde  erwachsende  Cbci^ 


UUlZUnc  liurineuticiii'li/.,  I  /.m-\lr  ^  <1"t'  l  i>i  ll'ililiiiür  Aller: 

d  m  h- 
licheil  Roükrafl  uurcli  ttuvri^cUe  An^IrenLninircii  tiilcr  unnr!ritni!it'Jii>r  Be- 
wegungen, derLuftsiromimg,  des  nasscrgelUies.  der  Damp&pannnng  u.a. 
wodurch  die  Mensciien  von  Qeiauren  be&eit  and  iar  Erlangang  hniierer 
Bildung  verfBgoar  granaciit  werden. 


tu  iiin-i  i^tiiviiucu  .111  a»:ii  gem,  Bondcm  in  den  einzelnen 
lu  «itiisi;i.L-ii  niscHiwicu :  so  Kommi  noch  netUgnch  aer  nntw 
n  voiaer  i-oigenaes  in  iletmälit: 
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m)  dua  eiioeli»  Volker  im  gflnstigeD  Lande  uiWaohseod  wä  »eder 
durch  andere  Vsllcer  gwUrt  oocb  gedrllngt .  aunuchend  Kraft  nnd  Gfr- 
Iq^enbeiC  erliin^n  zar  Austlehnung .  die  sm  voHheilhaftcslen  geschnh 
durch  VtHiiriiiiKiiiig  aniierer  \  iilker.  wml  uailurcli  am  Wjitli Hernien  gezwun- 
gen wurden .  vorlier  sith  zxi  rerdii-!itoji .  Kratt  iiiui  Iklilnng  zu  gewinnen 
zum  l)evi  st  1  i  K  I  r  I  I  h  b  I  I  a  7  [  m 
sicli  zu  Iii.     I       1  I        \  II  Ihn 

kuirnlo,  :        I     /  I  j.  /  I  /jil  I 

DUil  Bildung  rerluren  um)  Ute  urtbiluung  ^'Q^tliHli  im^bt,  »je  es  die 
Uongolan,  Araber  (Beduinen)  und  Indianer  Dord-Araenhiia  beweuen ; 

n)  das«  äie  Anadehnnug  nur  elhnolig  von  der  Hdmat  sich  enUbrate, 
um  Unflllen  RUckBtSrkung  zu  geniessen  oder  dorthin  EurDckkehren  m 
kSnnen,  denn  weit  wandernde  AuszDge  erlagen  eher  oder  wurden  der  Heimat 
BO  s^r  ealfremdet,  duss  ein  ferneres  Zusammenwirken  iiiilerblieb ,  also 
kmne  Stllrkung  eintrat,  sondern  beide  llieile  mit  geminderten  Krnften  ihre 
weitiTc  Forlliildimg  erstreben  muaatcn;  die  teutonischen  Wandalen  gingen 
liadurib  in  Afrika  zu  Grunde,  also  ihrem  Stamme  verlorco ;  die  scliwcdi- 
scXiun  Wariiger  iRoilneii)  welche  von  den  OstBlavcn  zur  HerrscLalt  berufen 
wurden  und  ihnen  Ihren  I4amen  der  Russen  gaben ,  gingen  den  Schweden 
Tcrloren :  ebenso  uie  deutschen  Franken.  weh;lie  nach  Gaiuen  liebend,  den 
unterworfenen  Qaluem  ihren  eigenen  Namen  anfeHegten.  gingen  fUrDeataeh- 
land  verloren ,  wogegen  die  ana  Uittoi-Doutschlsud  nacii  Osten  rordtiugen- 
den  AuBzUge  eine  anwachsende  Bereieoenutg  dea  deuiaohen  Volkes  waren 
und  Srte  Mliwirkung  ein  groser  Sbditgewinn : 

o)  dase  lemer  ein  voik  nichi  an  Onen  sich  nnsiedie.  aie  im  Zuge 


antv  dem  (iowomt  iier  iii^t^ri^Hruui'  iriüiiiK'r  i  niKer  iiiii'  \(ii  iii"'i  ::i  iii'iiu  niuiiuji 
konnten,  zuletzt  alier  uer  Iiml'umhi  uirir  Ij.'il-i'  min  iMili  i  wiuMrii: 

p)  dase  CB  ein  Lauu  bewohnic,  weicneB  uuicgcniicit  uoi  zur  monnig- 
fidtigen  Entwickehmg :  den  Belieneu  ward  solche  auf  ihrer  H^binseli 
namenllieh  deo  sehOnen  EOsten  und  Inseln  des  J(gelschen  Meeres  mit  zahl- 
rtichen  Buchten  fUr  a'ne  lebhafte,  gesicherte  Seefahrt,  Thllem  dem  Fnuht- 
baue  gflnslig,  Hochebenen  und  OebirgSweiden  zur  Viehzucht,  Wätdon  und' 
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SteintRlIdieii  Enr  EntwiDkelimg  der  Banknnit.  Bn^weiien  ntc  Eriugang 
der  HetsUe.  also  Gelegenheileo  zur  mamnßfaltigaleu  fintwiaklimg  der 
Kräfte,  wie  sie  erfahningniäsiz  am  siarlwteii  itie  Fortbildung  fördert:  ao- 
uere  Volker  uagegcii,  wiurlii- vurwairtiiu  (jiin'in  /.vteigi-  ult  Entwicklung 
sich  widmclfn.  wi.'  B.  die  liünier  di-ii  Üauhkrieiri 
fort?rIireil.^n  nnA  uuisskn  im  Gauwu  ziinii  k  Wi\k 
nira  wie  iluii  liellMicii  dir  M:iiim;;tHiti-k-i:  iinv. 

Ebenen  (lus  killten  Norueiis  mit  wenig  zuguugiicli< 
Sich  forttnlden  kSuueu; 

q)  dasB  du  Volk  ü  dw  Bahn  des  WeHbindela  wohne,  nm  dnrdi  Ver- 
mjttluDg  dea  AnataiucheB  anderer  Volker  eich  zn  berdchem :  von  Jeher 
^nd  na  deo  Enotenpunktca  deaWelthaadels,  die  Stellen  wo  Portacbafiiuig- 
arten  wechseln,  also  Umladung  und  Stapelung  dienen  konnten ,  reiche  Örter 
entstanden,  welcbe  Wolilsl.tnd  und  Bildung  Aber  ilire  Umgebung  verbreiteten : 
so  Babel  im  Eiipiirsttbsle,  Ünmiils  im  Ponfis^liCn  MecrbuBcn ,  die  Insel 
Adeu  nu  der  Hllndun-  des  U.-ilieii  Jlttrcs .  TynK  »ml  ftiiioii  ilfr  KUst« 
'»j-riena,  Alexandncii  iii  ^JiediT-lCgypteii,  Mikl,  Allitii,  liuiiiilb  und  iuid«re 
griechische  Stiidle,  Kai-tlmgo  im  Jetzigen 'Amis,  Syrakus,  ßoui  u.  n.  In 
Italien,  aach  Mnssilia  (das  Jetxige  Uuaeille]  in  Süd-Prankreieh  u.  s.  w. 
nQes  Sli^lCrter  auf  im  Bahnen  des  Welthandels  in  den  Zeiten  von  1200 
vor  Ohr.  Q.  bis  600  nach  Chr.  G> ;  sjdUerfain  waren  es  Sira  tun  Peitiachen 
Meerbtueo  und  Baaraf,  Alexandrien  fltib  Nene,  Eonstanlinopel,  datm  die 
italisdrai  Stadls  Venedig,  AnulB,  Pisa,  Genna,  ferner  Barcelona ,  Serfllfl. 
Cadix,  Lissabon,  denmächst  Amsterdam  imd  Antnerpeu,  die  Hausestadte 
nnd  gcgenwartlf  London ,  Liverpool  und  New  York  im  dir  Spitze:  der 
Zng  des  Wdthandels  befrachtete  i^eiiii' lijliiR'n.  Iie>s  nU^r  nwh  dlo  nhen 
PIfltze  wieder  veröden ,  sobald  t:r  uuiii.'  ]:iditun^'i.'ii  n:diai : 

r)  dasB  ein  Volk  nicht  der  Xijlhwemlifjkcil  cntlKii)!-!!  «  erde ,  durch 
allseitige  AnBtrcngnng  seiner  Kräfte,  die  Fortbildung  ii^ge  zu  ciiialten, 
denn  gedeiht  es  zu  wohl,  vermag  es  ohne  Anspannung  sein  D.isein  und 
seinen  Genuss  zu  aichem,  dann  verliert  ca  wie  ein  Gemästeter  seine  Bc- 
we^icbkeit,  seine  Kraft,  verweicblieht  imd  eraehlaAl:  das  rom  Banbe  der 
retclien  BildnngvOlker  Oberitttterte  Born  png  in  Beicbthnm  nnd  ErtchJafiliDg 
zn  Grande,  wie  dos  maehlige  Spanien  im  Ausrauben  der  BeichthlUnw  des 
'entdeckten  Ajnerifcos; 


,  lionnton  nur  ematitig 
;  Ifen  EngiiLiidern  koni- 
>deiis  1111,1  die  Wi.rme 

Kueicn  nur  lungsam 
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b)  dau  ein  Volk  in  aeinen  Wohnsitxen  Oelegenheit  habe,  tmorg^nitobe 
StoOb  und  Kräfte  in  «eiDcm  Dienste  zu  verwenden,  vor  allein  nntcbare  Me- 
talleundBrenMloffe:  Engtands  Lage,  welclte  viele  ItmereTortbeile  seiner 
Bevakemne  Uetet,  ist  andi  reicLIkli  mii  Metnlloi  ntid  SteiiikoUeo  ver- 
sehe», letztere  In  sol^er  Menge,  dns«  jnbrllch  über  88  MHUcmeti  Tons  ge- 
vonnen  nerdea,  von  denen  etm  75  b  En^^d  vertnandit,  die  Arbeft 
Uefetn  von  10  HUSoneD  Pferiekrflfl«n,  gleich  etwa  TOMOIlonen  Heneuhoi, 
ao  dasa  dem  engHsdien  Tolke,  dnrelt  die  bei  der  Sleinkohlen-Oewimintip 
und  Verwendung  beschBfh'glen  000,000  M,.|isi'1hmi  ,  die  Ailn>itl''iBluiiK  von 
70  Millionen  Sklaven  veradiuffl  wird,  ilic  i^i'hwuiv.  nU-  Xf-cr,  .■il„.r  vini  der 
bc8cln:l(ii;nBttm  nnd  Euvcrlasaigslen  Art.  T.a<r  ii^id  X;iclit,  r.it  \,:miiU-  ivii-  nui' 
allen  Mrcrai  ilirc  Lei^tuii-  Iwscl^affen  gh-]<-h  >h-y  ^^i-iiiic.  d\iivli  dcien  J.ielil 

Völkern,  Gelegenheit  ej  lialle,  den  RHckliildinigi-ii  vorillbciigni,  dii'  aus  der 
einseitigon  Forlbildong  entstehen  kOnoeo,  nicbt  allran  in  KOiperformeu  und 
Lebeusgewi^nhelteD,  sondern  andi  in  Vontdlnngen  ondBegriSbnt  das  alte 
BiIdung%'olkderEg3i>tcrverknacliertcdeehalb  in  seiner  Fortbildungnnd  ghig 
in  der  Rdekbildiing  unter,  wfilireni]  dns  von  allen  Seiten  beeinflnsste  und 
durclikrPLizti'  Vihlli  liiT  Hellene]!  y.nr  liüelisteii  Ullltii  aicii  eutwiekelle ;  die 
krilftigi.il  SpaiiiLT.  i-lirlii''ieiid  und  fi'st,  sind  aus  Mangel  an  Vermischung 
luiii  Anrepmig  ei'st.'irrl  in  nlliii  Siitninigcn  nnd  Gewohnheiten,  wogegen  die 
vou  idicii  leiten  :iii;!(  ri  iiihI  ihirt'likmizten  Deutschen  alleLtiden  ihrer 
L;i;;e  um!  \"erfiis,siiii;,'  hiiln'ii  (liirclili>bi.-H  künnen  und  dennoch  ebedilbtig  in 
der  Ileilie  d'-r  Jlilduiigiiilker  sifli  bewegen. 

Ausser  den  VerhjLllnissen,  welche  auf  die  Fortbildung  einietner  Volker 
einwirken,  kommen  anoh  folgende  in  Betracht,  welche  den  rinieluen 
Menschen  in  seiner  Forlbildnng  tärdem: 

u)  die  uni'erwtistliclie  BildnngflUiigkett  des  Menschen ,  die  Zflblgfceit, 
mit  der  ersieh  an  das  Leben  klamaiert  und  die  Leiclitiglceit,  mit  der  o* 
sich  anfrivlilen  kann  ans  erlittenem  Drneke ,  eine  FAingkeit  die  mit  an- 
nehmender Forlbitdung  sich  verstflrkt  Imt:  den  sIMrkstcn  Beweis  liefoni 
die  Kinder  Ismela,  welche  seif  Jahrtausenden  unter  dem  hBilestcn  Drucke, 
zerstreut  und  vcrnchtet,  mit  Fouer  nnd  Scliwert  verfolgl,  fast  allenthalben 
gezwungen  in  gesnndbeitwidrigen  Verhaltnissen  zu  leben ,  dennoch  sieh  er- 
balteo  tuben  und  b«  Nachlassung  des  Druckes,  sofort  sich  erhri>en  und 
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ihre  KTaft  In  Freiheit  entfalten ;  ein  aoAeres  Bri^ol,  wenn  auch  in  ver- 
schiedener Richlung,  geben  dieNadikonimen  der  in  fiHhereu  Jahrimnderten 
null  Australien  geeanten  Vertirecher  Englands,  wdelie,  Tsnnhrimt  In 
der  Erziebong.  unter  dem  Dnidte  der  VertiaitoiaBe  die  Ge«efae  der  Vorge- 
echnttenen  verletzt  hatten,  aber  m  ihren  Kfadern  und  Enitefai  fäiii  erhoben 
zar  Hohe  ihrer  Zeltgenossen:  ebenso  die  BevODcenmf  der  Veränigten 
Miiipu.  di;r  »cit  200  Jahren  unverhaltnisBinSsig  viel  Abschaum  der  Europäer 
iiiEisaiidt  wurde  und  dte  dennoch  fortwUirend  Sich  gdioben  hat  an  Zahl 


1  ( 


WitleruriL'eiTiflUssi!  zu  ertragen :  er  vertnng  von  dt-ji  Eisfi-Ideni  Ghliihiiids 
nach  den  äandwDsten  nnd  Tiefländern  Alrikas  sich  zn  begeben,  nicht  wie 
der  Zugvogel  die  an  beiden  Stellen  gOnstigGten  Jahreszeiten  aofsadiend, 
sondern  dieser  Gnast  entgegen .  aus  dem  Winter  dee  Nordens  znm  Somnier 
des  Süden» ,  denn  die  nienaetihoiic  Athmung  nnd  Verdnllung  kann  sicherer 
Obergilnf;e  vertnif.-^",  di)nen  die  Thiere  des  Nordens  «ic  des  SHrteiis  zu 
Orundc  (Tt'lii'ii  "ürdtTi: 

Sonderheit  nni  rcicliälen  siclieiitu  iclvelit  küniie,  denn  jeuielir  die  I^inzelnenin 
ihre  geeignete  Bahn  gelangen,  desto  hoher  und  rasclier  die  Fortbildung  im 
Bimelaen  wie  im  Oesammten ,  und  je  mehr  dieses  dnr^  Kasten ,  Zflafle, 

Sitten  nnd  Einrichtungen  gehindert  wird,  desto  gröser  die  Znhl  der  On- 
);tUel(tichen,  weli;Lc  ifire  Lebensbahn,  ihre  üestimmnng  verfehlen  tind  desto 
liin^'S-imev  ilie  KurlbililLinf;  im  AllKenieilicn : 

sl  ihtKs  der  iviii/.eliie  in  einer  nnslrejiqeniitn .  lelirreichen  Jagend 
niJlaig  fiitniiik-i-Il  ncrde .  in  riilili;,-i'r  iMil-e  m  luiliei-en  Rliifeii  gehin;!Pnd,  ■ 
gleichwcil  eiilfiTiit  v..ii  eidnieki  ndn'  Aniiiilli  iiml  iliirlr,  v,.ii  cisrlibf. 
fendom  licidiOjimiu  uini  itrnildcriidcr  Miiilo; 

y)  liiisd  di;r  Einzelne  In  Rlinsli^'e  i^lrömllngen  genithe.  forlbüdoiido 
Ijebenstellimgen ,  aufblflbende  Oieschäfto,  anspannende  FHcher,  gIDekliche 
oder  mindcetcns  nicht  hinderliche  Familien~VerliUltnisse,  auch  vou  Ober- 
mächtigen  Übeln  verschont  bidbe,  wie  erdrflctcende  Kriege,  Seuchen,  Em- 
pOrungen  u.  n. 
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z)  da»  tdne  WelttteUtutg  Ubeiiui^t  ebe  gOnnÜge  sei ,  m  dua  die 
HIT  Z«t  waltenden  Vortb^e  der  Ifeucbheit  und  seineg  Volkes  ibm  ri- 
flietaw),  irie  Plato  di«  Gunet  Miner  Ii«beiiBt«Utnig  dann  fimd,  da»  er;  aiu 
Mann  ari,  kdo  Wdb;  aweitena  du  HeUeoe,  kelo  BariMt  und  driUena  tat 
KUezeit  adnes  VolkeB  geboren  sei  mä  leb«. 


Diesem  aar  8dte  gebend,  etiiRuil  iiml  :>u<'li  onlfi^^tii  »irki'iiii.  las«! 
sich  erinnlMn  dne  Keihenfo  l(,'e  *  oii  II  e  m  m  un  gi'ii ,  welcbu  axia  dum 
iinermesalicbeo  und  Tielaeiligeii  Ki  afiiiwfwatidii  der  MeiiEclilieit  iu  znlilloscii 
Fullen  nur  Feblgeaehlagenes  und  Itikkbildeiide:^  eutsleben  lieasen  oder  un- 
bedeniende,  koTclAlge Erfolge  tax  schwere,  unverbiÜtiiiBaDiSug  groaeOpfer. 

Vor  allem  kommt  als  Lngtbistige».  Hemmendes  und  B&ekbiraendes 
znr  nu-koiig.  was  an  einer  der  vorbm  erllaterten  Vorbediügiingeii 
ucB  Gcueihcna  Oriiicb  oder  zeitlich  mangtilt.  Da  im  AufbiUhen  emea 
Hbiisclico  Uder  voiki^s  gewubnlivb  nur  ein  Tma  uer  BegUnsiiguiigen  zu- 
Kinuiiuiitritn .  die  flbn<rcn  aber  mnngelu  und  uuiutcrdi'ni  ancli  ii.id]  eine 


niuii'ii  iiiii<'ri:]iii;i'i> .  etiiiiiiT  'ii  ni>;  iiii'  »<'iiii;ifii  iiiii  iiiiiiieiiuirii  iiinHiuiiH 

in  emem  jahrtsnseDd  ihren  Lebenslauf  in  Fortbildung  zum  Övftti  und 
ROddHidang  zum  Unlorgsnge  vollendeten.  Bs  bedarf  schon  des  Zusammen- 
trefibns  ^er  Anzahl  von  günstigen  VerhaituisBen.  um  ein  Vouc  aur  danem- 
ücn  Killte  za  tirinj^n,  una  eoeiiso  muss  dem  tt.inzeiucn  ein  günstiges  ue- 
si:i)ii  k  ilU-  rfiidü  liciiattn ,  wenn  tr  in  seiiicui  I.ubi'ualiiuff  eine  ItolliH  von 
Siul'i;]!  diT  Fortliiiduiig  zui'UtEili'geii  und  dem  Sclmlze  der  Menüchheit  einen 
merkbaren  (icwiiui  liinzu  fUgen  soll.  Vergleielit  in^in  ik  n  t'oilLfi'liciiden 
Kmftnufwand  der  UonsdifaNt  mit  den 'erzielten  KrfuL'rii.  mi  m:\i-hx  illu  Uo- 
«cliicbtQ derselben  den Ebdruckdner Maschine,  ilieinii  iiiit  i  i  li:iiMüs-iii^isit:em 
Erallverluste  arbeitet,  abwechaebd  stockend  niul  Hlllriii<;nil,  uugebUrlicb 
geitnschToll  und  wenig  schaffend.  Beltacbtet  nuui  diu  Art  der  Bewegni^, 
M  scheint  es  bd  oberfllcliücher,  Ansicbf ,  als  ob  die  Uensohhat  endkw  in 
dersdbon  Bahn  krdse,  fortatflnoend  und  vielgescbaftig  immer  wieder  zun 
Ansgangspnnkte  znrOckkehret  3ire  Geatalteu  weohselnd  aber  immer  daa- 


i.  4(H. 
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«cUm  endlose  Etdam  nie  derlVapfen  in  der  Wdle,  steigend  nnd  fiOIend, 
aber  nienude  von  der  Stdie  kommend.  Bä  rnngebender  Betrulitnng  er- 
glebt sieh  jedoeh  die  trOatende  Wnlimehmuug ,  Aaaa  die  Meniichhett  mit 
keinen)  KraAverluste  arbüle,  weil  in  der  Welt  weder  Kraft  noch  StolT  ver- 
loren gehen  können ,  und  äan»  auch  die  Jlewegnng  keine  kreisftinnig  ge- 
achioBgenc,  gonderu  in  Schneokenlima  (apiralig)  sich  erweiternde  sei ,  änaa 
i'w  in  ihrem  Randlnufe  immer  weiter  vom  Aimgangspunktu  der  Milte  sich 
enifeme ,  grüsere  Kreise  ziehend  und  weitere  liereiclie  umsplilitsiseiid ,  dass 
trote  aller  Hemmungen  und  BOckbildongeu ,  dns  ErgebniBB  iui  Ganzen  ein 
ÜbenohnM  aof  Seiten  derFottlüldimgeei,  allmSligaberetttig  imZunehmeD. 
IKe  6eiingf9|^i^cat  des  JedeBnutligen  Gevinnes  im  Vo^Habe  lor  Eraft- 
anfVendong  bewriat  «Uerdingg  die  GrOse  der  nngdostigen  VerhsUniBBe, 
wdebe  insaer  dem  Hangel  an  gflnstigen  Vorbedingungen  wirksam  ttiaä  nnd 
machen  deshalb  dwen  Angebende  Betrachtung  uotbweiidig ,  nm  ide  ab- 
sddttcea  m  können. 

Ala  Tomallende  Hemmungen  lassen  sich  folgende  l>eieiohaen : 

8.402. 

A)  Die  notliwendigc  Wiedsrbotnng  der  Entwicklung  in 
Jedem  Einzclnlcben. 

Der  Sengoborene  bt^nnt  nicht  sun  Leben  anf  der  Entvickfau^iBlafb, 
wdche  die  Eltern  nr  Zeit  s«aer6abart  einnahmeo,  soDdem  auf  dar  unter- 
sten ätafe  dw  llBUMhadebena.  Vom  ersten  Keime  tüs  rar  Qdmit  durch- 
eilt er  allerdings  einen  Tlieil  der  erreichlen  Entwicklung  des  Henschen- 
wtäi.'iis ,  indem  er  im  ViTjrloicho  zum  crfil'.-n  Meiischcukiiide  um  so  viel 
ln'iiiiT  tii-^Mninirl  wird,  wir  -cinij  r,li>-ni  ln'lifT  nbAKii  ;iIr  die  Urpaie  der 
MciJsi.-lilR'il.  1W\  drv  (.Irl.im  ist  J..,Wli  Kjii.l  lulifli«.  .-bcci  so  wol  der 
RitckbildiiLi^'  wie  iler  tViliiMimg  filliif,'  und  ueini  Letztere  Dicht  von  »Uesen 
lier  aufgeilrungen  wUrdo,  träte  Eralcre  Ubermitelitig  ein:  im  Kinde  des 
bOchatgebildeten  Europfieni  würde,  bei  gänzlicher  VcmHchlilsalgung  seiner 
FuHüldnug,  die  bohcre  Stufe  seiner  AnsiOsInng  bald  verkümmern  und  dem 
Urstande  des  eisten  Henschankindes  sich  tuhmi ,  so  daas  es  noch  unter 
den  BnsdunaoB  hinab  anken  wOitTe. 

Sdbst  in  der  Fortiädni«  muas  das  Kind  20  Jahre  hindurch  heran- 
gebildet ««den,  bevor  es  ala  selbstlndiger  Uensch,  als  volles  Qlied  der 
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Menschheil  gelten  kflnne.  Aucb  dann  liat  es  gen'ObnIich  noch  nicht  den 
BUdODgatand  der  Eltem  erreicht;  Behr  oft  geht  das  ganze  Leben  dnrflber 
Un,  auderen&lls  gelugt  ea  mt  ipftt  daui  and  ertidl  aar  gcafogeii  Port- 
uliritt;  In  vielen  FAllen  aoUieatt  ee  eda  Leliai  auf  ehiw  niedrigeren 
Btnfe.  Verfolgt  man  i.  B.  die  Entwicidung  einer  Familie  in  ihren  eioEel- 
nen  Mitgliedern,  so  ergiebt  sieh  ia  mnncheD  FAtIcn  ein  fast  anmerklichee 
ixhvT  stetes  Aiiwnclieen  anZnlil  tind  Bildung: :  in  nndcn-n  eine  Wiederholung 
diTieihL'n  Stufen,  furtbililenii  nie  rflrkbilduHd  in  sok-liem  Verhftllnisae, 
das«  im  AIiücIiIiiüs''  «'eiii;;  inlcr  kein  Gfwiiiii  /.u  iTki-mitn  ist:  in  vielen 
Fiimilii-ii  wii.'t  «k'h  .Iii-  Kili  kl.iliUinK  i.i:i  lirv  Ictile Spruss  noch 

tiefiT  slfht  :Ua  ilni'  ätiiiiimijitcr  ii)r  .ialtrimnili'rtcii.  lliesegen  kommen 
allerdings  die  wenigen  Familien  In  AnrcdimiD);,  die  nicht  aUdnjbrtachreiteu 
in  anhaltender  Entwickinng  nnd  ilitig  der  Henaelüieit  Gewinn  ergeben, 
sondern  aueh  in  dnielnen  Spnnea  so  rdcbe  nnd  edle  Ftflebte  ertragn, 
dau  der  Heosobhdt  ein  nnabsdibaTer  Fortschritt  aus  diesem  Eioielnleben 
erwSchst)  dn  Gewian  welcher  du  Leben  von  HilBonen  anderer  Uenseban 
ansgldcht,  deren  LebCDSlanfvec^  mehr  als  cinenErras  tod  Slofflunsetuin- 
gen  bildete,  velcher  damit  abschloes,  dass  äb  der  nnorganiMhen  Welt  die 
Stoffe  nirflckgaben,  welche  die  Rdhenlblge  der  Wesen  ihr  eiUtetuit  hatte. 

Eine  breitere  Übersicht  wird  gewonnen ,  wenn  das  I«beo  ^er  m- 
HamniengdiOrigeD  oder  gMchartigai  BerSlkemng  abgeseidowener  Land- 
schaftendnreh  mehmeJabrtinnderteverfblgt  werden  hun,dnm  In  sotofaeoi 
Falle  ei^eU  daa  Hdr  nnd  Minder  da-  eimeinmi  Familien  gegeo  dnaader 
gerechnet,  önen  Gesannntbelaiif  der  gOnstig  oder  nugüDslig  sUAer  hervor 
tritt.  Noch  dentlidier  und  vielsdtiger  ersdeint  das  Ergebnlsi  Im  Ldwn 
gaoier  Vtiker,  ans  derem  Walten,  bei  allui  Sfdtranknngai  äfs  Forttrildniig 
nnd  BHckbildaag,  dis  Bridnstabrechmtng  dnen  ansehnlidini  Gewinn  oder 
Verlust  fbr  die  Uenschhdt  e^ben  rnngg.  Auch  in  den  weiteren  Eteiaen 
abgcechlossener  BerMkornngen  oder  eines  zusammenhaltenden '  Volkes 
wiederhol!  Bich  der  Bildunggimg  des  Kinzelnlcbens ,  von  den  rttekstindlg- 
sten  Anliingen  bis  zum  erreichbaren  Gipfel,  ver»c)iieden  in  jedem  eim»hien 
Fnlle.  Die  Anfänge  der  Völker  waren  jedi'aiii;il  iileieh  ilnrftiges 
DHuimonrnfrlcbcn ,  wie  es  die  RUokslilndigen  in  unsei'cr  ^liltc  imii  niieh 
ganio  rUckstiindige  Völker  (sogen.  Wiliie)  filbrcn:  ;uli1i  <lif  \  (.u  Diliri'n  ilcr 
jetzigen  Bildongvalker  befanden  sieh  vor  Jahrtaueeiiileii  :iuf  dieser  Stufe. 
IKe  Fralbüdni^  war  in  allen  FUIen  schwankend  und  von  O^ahren  nnd 
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Hennmmgen  nmgebeti ,  aa  äaea  ^  ndbch.roB  der  BndtbildBiiK  vsROgett 
und  miterbrocheu  ward ,  jedoch  nm  80  weniger  je  bSher  die  Entirfctiiing 
heranwiichs.  Nur  niederholt  sich  puansgesetzt  in  jedem  emzelnen  Menschen 
die  mficbtigate  Hemmang,  in  der  Nolbwendigkeit ,  die  Stufen  der  Ent- 
wickinng  von  den  rilFkstüudigetea  AnßUigcn  za  wiederholen,  den  Ge- 
fahren nnd  HindemlsBen  der  Rflckbildung  ansgeBetel  znKein,  wddte  «nf 
den  rOckiandigsten  Stufen,  also  in  Jngendalter,  um  m»  emfloMitiaber 
valten,  nm  ao  aohsdlicbar  ekirirken  kOmien. 

S.  103. 

B)  Die  nngebfirliclie  OelteDdmsclmng  des  Eieieln- 
lebene. 

Jedes  Eioz^nlebeu  entnimmt  ans  Beinem  Dasein  die  BenchUgnog 

dnzn  nnd  macht  diefie  geltend ,  indem  es  sieh  selbst  nis  Zweck  voranstellt 

Ks  ..i.fslHil  .lariiiis  rsii  ,-na\m>'\-  Kampf  jr*«  M^i^Hini  «Mit  die  übrige 

orkiliMjirt  si  iiii  iii  KiK'  iil'^ln'ii  iltiK  D^Ewi» .  ...lU  t  iliiii  sHiiidlidji'  oiliT  iiulz- 

Kiiin]>fe  ü[i(-r  siielit  im  Frieilcii  durtli  ('bcrbietiing  in  lier  Gesthilrtsbewer- 
bnng  ^ch  wider  andere  MenBchen  günstiger  zu  Btelleo,  seinen  Lebens nnter- 
ball  ta  bebMpten.  Die  erhugten  ScbKtxe  an  Blldnng  nod  Wobbtand  Bind 

die  Frflchle  des  Eatnpfes  der  Menseben  wider  die  abrige  Welt;  die 
8ehlBchtfcliler,  KrnnkeuliiluBcr,  Armen  -  Anstalten  tind  Geßlngnisse  beiden 
die  Üpfer  Knmpfcj*. 

Audi  als  Mifclii-d  der  Verbäuiii;,  iler  Mcnselibfiii ,  clellt  cii'li  dnn  Kln- 
zeinltbeii  vornn.  Iiis«!  die  Cltaammtlieil  jzern  als  Milli^l  für  ^ciiii'  Zmtke 

denn  nur  Milt'ÜL'd  der  Une-inimtlidt  Iml  er  sich  lienniliildun  künmm,  iinil 
alsEiDKdQweseaerwaebsen,  «llrde  er  ein  Iniecbeadee  Thier  geworden  sein; 
daanooh  madit  er  dem  Ganzen  gegenflber  sdn  Einselowesen  in  «chrofbter 
Wdse  geltend.  Die  ihm  enrsohsendea  und  fortwährend  gebotenen  Vor- 
äi^e' nimmt  er  als  selbstveistandBeh  hin  mid  sucht  sie  im  grCeten  Mase 
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■iidi  aoED eignen,  ohne  die  duiiu  fblgende  Eraatipfliclit  «uneritamea.  Zu 
den  EmbteistiiDga)  onus  er  niMSlens  geswungen  verdm  nnd  jedes  Milte) 
dar  liist  oder  Gavralt  emohtet  er  als  angebracbt,  lun  iüeli  ta  eotnebea  oder 
■eine  Ctegenlelatiini;  qnf  das  geringste  Hu  heeab  zn  luingen.  Kor  wenige 
Hensclien  widmen  sieb  mit  Aljaicht  nnd  mit  ZurOelcietmig  Uiree  Einxeb- 
weseuB  der  äesammlbeil ;  die  mdsten  fitrdtni  nnr  unbewiuat  das  Wulil 
aller  in  dem  nas  sie  rilr  sicli  selbst  b<'fll>aiclitigcn  und  nnafllbreii.  am  W  iiui' 
Bo  weit  nie  c»  zufulli^;  daraua  i'i-HiicIjst.  In  Folge  deueu  muss  üa»  Ge- 
deihen der  GeBammthelt  um  so  bmgBamer  fortsdirciteu ,  indem  es  in  den 
meiaten  FlUea  nni-  ein  iKäianfigw  nntergeorduetes  Ergebniss  ist  und  in 
andere»  Fsäeu  bei  absieliUiolier  Ecstrebmig,  dfe  Elrraicliiing  nelfacb  durcb 
IrrUiOmer  adnldtet  odwHenmuuigen  veriiinderl  wird,  so  dasa  das  Oelingeu 
nur  in  der  Hindersalil  Antritt. 

IM  migdArliebe  GeUeudmaebnng  des  Einzdtilebens  fflhrt  mioh  Ver> 
lande  nnd  ganie  Völker  dsza,  auf  Kosten  der  Qesammtiielt  ^li  iiemdimid 
in  maclion.  Der  VOIlierlcrteg,  welclier  die  RDcksiclit  auf  die  Menschheit 
fernünt,  indem  er  einen  Thcil  derselben  tMlet,  bat  allgemeine  Geltang  wid 
findet  Überdies  in  den  tneiatcn  Ffillen  aus  Gründen  Blatt,  die  derFortbildnng 
der  Gesammtbcil  widereli'ebeii.  Der  gegenseitige  Hord  KeiStSrt  nicht 
allein  Mcnsclienlüben ,  fonilcni  :iu(  li  Jie  I''rütlite  des  Fleiss««,  die  Mittel 
di^r  Fiiiibil Illing,  so  d-Mrt  iiiieli  Jedem  iiiiliiUtL-tiileu  Kriege  eine  geranmeZeit 
darüber  vergebt,  bevor  es  dem  Sieger  wie  dem  lieai^tea  mOglich  wird  die 
voriwrige  änfe  der  Bildnug  zu  errüchen;  b  ™len  Fallen  kann  die 
eriitteoe  Einbuae  ulemale  vieder  enetEt  werden. 

Auch  in  seinen  ülirigcn  Gestallnngen  bt  der  Raub  dne  angab Urliohe 
Geltendmachung  des  Einzeln neseits.  Jeder  Iifill  sich  bcreclitigl.  von  allen 
vurhundeuen  nnd  mügliclien  Gütern  so  viel  in  Besitz  tmil  (ielirancb  zu  ucliinen, 
wie  er  zn  erlangen  vermag;  er  begnilgt  sieb  nicht  mit  dem,  was  die  Er- 
lialtnng  nnd  Fortbildnng  amues  Daseins  fordert,  Bonilem  gvhl  über  diese 
Begrenzung  hinaus  so  weit  es  gelingt,  ohnoRUcksiclit  auf  die  nothwendigen 
Ecfordemisae  anderer  Menschen.  Er  begnügt  sich  auch  nicht  mit  dem,  was 
er  seibat  znr  Bereicherung  der  MenscIibNt  geschaffen  hat ,  aondem  sncht 
aus  dem  Voriumdenen ,  mflge  es  yoa  ihm  oder  Anderen  gesdiaffen  «aa, 
mOgUchrt  ndes  taeh  n  ttweiben,  wenn  aoch  nnr,  um  es  besiliat  d.  h. 
Andtren  Toran (halten  n  kSnnen.  Der  dürftige  Berg-  oderWflsteDbewobner 
Khlioh  ED  den  fbllffli  Heerden  der  Ffaissthaler  nnd  Bbüil  nach  Bellen,  wie 

ISIS.  III.      ,  39 
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g^aiwKr^  BCIiwinaelDde  Befrtnder  haltloser  UnteraduoaDgen  «n  die 

BBnm,  um  dieTaachenderÄktionttrs  tu  benuiben;  Bdde  ibrESnzelnweseii 
nngebttrlich  gellend  machend  durcli  Beraubung,  Eraterer  aus  Han^, 
Letzterer  mir  Bereichening  auf  Unkosten  Anderer.  Daeselbe  iStreben  be- 
hwTSchte  den  Verband  des  Adeis,  als  er  die  Slencrfreihtit  »ich  Terschaffte 
nnd  die  Fabrikantpn,  als  sie  Soliul7Ji<lllii  für  eicb  rrlangfcm  ;iaf  Unkosten 
ihrer  MitWlrgor ;  ebenso  waren  dii^  i'rii'sti'ncrb;iudc  all^r  /.eilen ,  von  den 
egypttBchcn .  israeli tischen  niid  biibulouieeliL'n  ,  bin  zu  den  spiteren 
afarietlicben,  türkischen  und  bnddhniatiaclien ,  wenn  aneb  im  Cbrigen  wdt 
geapaHeo,  doch  dcriii  alle  cänig,  ihren  Veridnden  tiae  geaondette,  hervor 
ragende  Stellang  ta  vench äffen,  die  gaiwe  Olanbcosgmoueaubaß  hi  gast- 
Kcb  und  vdUIoh  dunäicdlet),  tun  die  gliche  HfiUte  ab  die  btliwre  sn 
tieidehneD  und  für  «ch^trlgliohzamacbaiiaitfD'nliMtendcrOeBaiiuntlidt. 

Audi  die  gesfumnte  HenscUidt  ist  der  Welt  gegeoflber  tda  'Eigen- 
Wesen  tJiBtig  nnd  macht  in  mandien  Rlehttmgen  dch  nngebDiiicli  gelttind 
zum  Naelilheilc  der  eigenen  Fintiiildang.  Sie  rottete  von  Jclier  rPaiireo 
luid  Thi(>r<'  nn^.  weil  solche  ihrem  Elgenwesen  nachüii'iiij;  virr  iuiiui>  ~lr'n!t 
iiiclit  nlttdieh  ifrachienen;  lue  macht«  also  ihre  Eänaidit  nU  dw  hwhA^  iler 
Wolt  gellend  lind  anf  rUckstSndigen  wie  vorgeschritleuen  Stufun  sich  si'lliet 
znm  Verbesserer  der  Anasenvelt  Diesee  Streben,  deseen  Berechtigung  in 
der  Hohe  der  Weltstellnng  des  Menschen  liegt ,  bat  in  sehr  vielen  Ffllien 
die  Fortbildnng  gehindert:  die  Hensohheit  hat  die  Entwaldung  der  Erd- 
oberfiiohe  so  nngd^Orlich  betrieben  nnd  die  Behotenng  so  sehr  veniaeh- 
IftBdgl,  dass  Darre,  WflstenUldtug,  StromTerfaeemngra  daraus  oilstanden, 
znr  Beetntiilchtigmig  der  Fortlüidmig  an  Zahl  nnd  Qeattnng;  üa  raubte 
v-ielercirla  den  Itiiileii  ana  ahm  Rflcksichl  nn(  die  Zulianft  nnd  hat  Thier- 
(.';ittiingpn  K!n-<tiirt ,  liii;  von  grüai;ni  Nulüeii  hätten  »ein  künnen.  Je  nach- 
di>m  die  Eindrucke  der  Well  ili'in  Eigenwesen  bplmgien  oder  nidit,  Iheilte 
sie  die  Welt  in  ilircii  Voi-slelluii'.-fiL,  erfillltc  ihre  Gedniiki'n  mit  Oostallen 

Scliad™  der  Fortl>ililuii(r .  in  ilcni  irri^Lii  tlhinlicii ,  il.ei-  d'u;  \\'v]t  nur  lilr 
die  Menschheil  da  sei  nnd  niich  derera  KifrenB  csen  sich  geataiten  mllsse. 
So  wirkt  die  ongebürlicbe  Oeltendmachnng  hemmend  im  Einzelnen,  wie  in 
den  Verbinden  nnd  aneh  in  der  gesammten  Menscbbdt. 


S-  404. 


C)  Die  aehwieriEe  Fortbildaug  der  manBchlicfaen 

Grkennlnise. 

Die  SlKiigel  iinti^r  deni'ii  die  Erwertiunfc  ihr  ErkennfuisB  leidet,  sind 
begriinilct  in  ik-ii  Sinneu ,  lierii  Oc^lürliliiiNst  illiiI  dem  vifl^citig^ii  Wnlten 
defi  V'erslüiiiles  (■:.  :!0).  Iti  fiAgc  ücsseii  Hclileppt  die  Meuechlieit  anf 
ihrem  ilildiiHggKngc  mit  sii^li  eine  Jiengc  imriclitiger  Aiill'iissnngen, 
billler  sidiwnclier  und  niiziivcrllLiai;;er  Erinncriingoii  odcT  fclilgesclilagciior 
Schlitüt».-,  ilie  in  irri^ren  Voi'alellungeii ,  vür|j;efitasleii  .Mciimijgt;ii  uiiil  mm»- 
verBtandunen  BegrilTeu  aiisgepHlgt,  eiaa  diUckenüu  Last  bilde»,  unter 
welcher  sie  mohsam  nad  langwicnig  fortschreitet.  Die  mdnng  iedee 
Etoubtea  ist  mm  überwi^eaden  TÜuiie  na  den  Mittbdiiiiigeii  Änderer 
«rwachsai  und  s«itK  Lebenewit  ^Ttlrde  nicht  sureiebeD,  wenn  «r  tie  alle 
gründlich  prüfen  wollte;  er  fat  also geEwnngM sie  anfQüuUMU  U&Kiaehmen 
und  wird ,  je  nuhdem  Rdne  OewühnaOiiiiu  richtige  ud  unrlahtlge  Aof- 
faBSimgen  bewsen,  dem  Irrtliiune  mehr  oder  vi-eniger  veriitllen.  Die 
iiicisteii  Meiisclien  lippiüsen  sieb  mit  dem  ciii|!:e|iHiin7.t™  Tli>-(it/.*.  wciiijie 

Irrllilliiitr  ulislrcilbii ,  nlleia  sie  iHibeii  ijc-niimrli  iliu  Übrige  Lust  forlzu- 
Khieppen  imü  bleiben  den  lUngeln  Ihres  Weseni  anlerworfen,  dereo  Wal- 
ten hSulig  an  die  Stelle  des  alten  Irrthumea  ehien  neuen  setxt  snd  dadurch 
die  BSrde  mehrt,  statt  de  zn  mindern.  Ansierdem  kann  der  fiotdae  bä 
dem  regsten  Eifer  nnermUdlicher  TbUi^wit  nur  daeu  Thdl  des  Qebfates 
der  BrkeuntiüeB  durchforschen  und  mma  im  Übrigen  mit  dem.längepflanfc- 
tan  sich  begnflgen.  Die  Lost  ist  gros,  aber  das  Leben  knre  und  der 
Menseh  kann  nicht  seiner  selbst  sidi  enthelics,  um  sich  vom  liOhercn  Stand- 
[luukle  ans  zn  tibencli.iuen ;  aw<  sicii  lieruus  suti  <t  AIJüh  vdllljnngen  und 
gelaugt  nnr  auf  dem  acliwierigcu  Wegi;  der  l'rtlfung  einer  Ffihigkeit  durch 
die  Rudern  dHhin.  seine  Ihlugel  IhcilweiB  zu  erkennen  und  ihreu  EinfluM 
.lUEszugli'iclieu.  .Si'i^K'  Fortbililun?  it-t  eben  »e)ir  ein  etätigeBÄssBohcdden 
gclie^-ter  Irrllilliner.  n  ie  eine  .\utn:iliun.-  Und  liilduug  nuusr  Voistdlnngeu 
und  Begriffe,  von  mehr  oder  miudeiür  Iliehligkeil. 

IHe  Wenigen ,  wdche  irrige  Bahnen  verlassen  und  selbständig  voi^ 
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drillen  wollen,  kOniwii  nur  k  weit  gegen  die  Hingel  des  BfcnselieaTesme 
ücli  Khlltzei] ,  wie  aelbige  tar  Zdt  erkuint  worden  waren.  Ea  iu  nicht 
allein  mSglich  oder  wshrecbcinlicb ,  sondeni  ganz  gewiss,  das«  Menge 
anderer  nnbekanntcrMflngel  Beiue  aelbBiandigemorbeDeErkeiintiÜM  trüben. 
Wenn  er  nnsserdem  die  im  grilen  Glaaben  »afgenoinniene  prüfen  will .  soll 
er  nnlereuclicn  ,  h  üIcIii'ii  Eiiiiinick  ilit^ellie  P>apliciiii»i|£  zu  vi.TscIiiciii-iH'n 
7.p\U:n  lind  :iiif  verseil li od ctK.  Mwisrlieii  (.Tiün.'lit  ,  soll  alsdann  v,t- 
siirlu  Li.  die  liängi-i  d-sr  einzelnen  ÜcuiiacLlt:'  zu  scliiitzen,  um  ihren  Lintluss 
auszugleichen  und  nls  Ergebniaa  orliennen,  wie  der  Eindruck  auf  einen 
TOllig  Unbe&i^eoen  hatte  «ein  kOunen.  Dtbei  mnu  er  mehr  oder  vtsäga 
auf  Wahrs^aUcfakdt-SehBtxongen  fOun  snd  seine  tigenen  Tontelln^gea 
mit  fremden  Teibmden,  um  dn  Dritte«  sni  finden  als  Enengi^  möms 
eigeiien  Forsehens,  aU  fieatandtb^  sebiet  BAenntniBB.  ffind  die  Gmud- 
lagea,  wdclie  er  von  Anderen  empfing,  nnikbtig  gewesen,  so  kanu  die 
BorgftlägBte  Anwendtmg  Oes  Gedttehtnissas  tutd  VeratandeB  nicht  Tertün- 
deni,  dasB  onriehtlge  SofalBBSB  erfblgen.  Waren  sie  dagegen  rielilig.  aber 
edn  QediehlniBa  schwach  oder  sein  Verstand  trrciH) ,  so  u  ird  in  jedem 
dieser  bfnden  PUlo  dno  irrige  SolihiBafolgornng  entstehen.  ICs  ist  dcslialb 
jedesmal  viel  ivahrafheinlieher ,  dasa  oin  unrichtiger  Schliips  ilas  I>p-i>b- 

sctxt  sii:h  ilndcni  und  veriiliigeii,  Jeiloeli  nnr  zum  l  lieile  ilndureli  beriohligl 
werden,  im  andra«n  Theile  aber  neue  IrrlhOmer  an  die  Stelle  der  alten  treten. 
IKe  VerflHdentng«!  sind  hOohst  selten  alldn  stehende,  denn  mditats 
werden  im  Znsammenbange  damit  ganze  Reihen  von  Sehlnsafblgernngen 
hinfällig,  welche  bis  dabin  feststanden.  War  die  Ändernng  emeVcrbesse- 
rODg,  80  erelreekt  aiehdiespa  zum  \  orlbeiliä  (Iber  die  Ranze  kelle  der  damit 
zuBammenliilngendeii\or9lelliiii^fi>.  andererseits  ebenso  zum  Nnchlbeik',  wenn 
^e  einem  neuen  Irrthumi!  zur  ileiTsehatt  vfrlialf.  AU  Kcpiiernik  erwies, 
dasa  die  Erde  nicht  im  Miti(.l]iiiiddi-  der  Uelt  bslsleJir;.  sondern  in  jeden 
2i  stunden  Bich  umdrehe  nnd  in  .-t«:!  liRT)  T.'iL-en  nni  die  .Simne  kreiae, 
fiel  damit  dne  ganze Keitc  iniger  \  orstelhuigeu  wie  z.B.  vou  derScheiben- 
geetslt  der£rde,  anf  derem  Bande  das  HiinmelBgewltlbe  rnlie,  von  der 
HOUe  miter  der  Erdoberfllohe  und  dem  Himmel  Qb«  den  Wolken ,  vom 
Einflnaae  der  Steine  auf  die  Oesdiiake  der  Uensehen ,  von  der  iriefatigen 
Stellniig  der  Erde  als  Hanpttiiell  der  Welt,  gegen  wdche  die  Sonne  und 
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ainlercD  .Slerneniirfitie  imtwgeor<liii-te.Sr'>]liiii^(;ii]in  Iiiiii  ii,  iliin.s  ihn:  1)«- 
atimiDUDg  Icdiglicb  in  den  ReziehaDgcn  zur  Erdt  lügen ,  von  der  u  iutitigiin 
StdlnDg  der  Menschheit -ata  Hanptweseu  der  Erde,  so  wichtig,  dasBihre. 
Sduclsila  vor  allem  Anderen  dieWdtregiemag  in  Ansprach  neliDie:  damit 
fielen  wiederum  eine  Reihe  von  hsihg  gehaltenen  VorBteilungen.  welche  der 
nnnmehrbescheidcnenStcllmisderMeniwhlicitiiic]in»n<rerHi)§:eme»B«iw:iren. 
D    n   hf  Ig   d     F  1 1   k    {,        P!  I         I  ^    t  i  1^ 

nhnin       <1     L  pl      b  t>      I     I       I     n  k  11t 
g  f  I  1      d  t  i      V  i     I    J  I  1   d        It  i3 

g  I        \       II  II  I         i    W  Iii      1      I  I 

I        1      IS  1  k     I     i    (        11      Asel    1    t     Bl  mti 

und  !kh|jpgpftRnzc-i>.  so  n  iu  Alloa  was  dumit  zusammen  hing .  um  auf  dem 
bdnichletcD.  dem  Liebte  enobliWBenen  Grunde  euten  neuen  Wnehs  ent- 
Btehen  la  laaaen.  Derartige  tie&ingrdfende  BeriebtigtmKHi  der  Welt 
moiBchlleher  Vorstellungen  kommen  Beltoier  vor:  desto  Slteier  nod  im 
Ganzen  noch  virinmgrddnr  und  die  nmahbeen  unachembareo  Benchti- 
gmigen ,  £e  an  den  venohiedeMteD  Ortrai  entstehend  imö  twtwwachmid, 
noinsgeeetzt  nmfestalten.  Andi  dadurch  werdai  die  Qnudlageii  gaiusei 
Beilienfolgen  besagt,  der  Zmammenhang  gelookert  und  manehea  Ganze 
zeibrückelt.  Au  denlVOmmernlftsst  sictiabdaim  eiteimen  mdabBobitaen, 
welche  Muhe  m>d  Sorgftlt  flUfaere  OtecUeefater  anftrendeten ,  nm  den  Bau 
EU  echaffeu,  aber  auch  wo  sie  durch  M&ngel  lliter  Sinne,  ihres  GedächtniHeeB 
and  Vorstandes  irre  geleitet  worden  sind. 

Die  Sehafilmg  fortschreitender  ErkenDtoiss  ist  ein  mtllissmeB  und 
langwieriges  VeriUiren,  dem  der  regste  Eifer,  die  grOste  Sorgfalt  nicht 
Sfcbem  können  gegen  IrrthOmer.  Die  IrrthUmer  und  Begel  attd 
gelten  bu  ^  als  nnnchlig  ednnnt  und  abgeworfen  werden ;  auch  die  an 
ihre  fiielie  gesetzten  Übeizengongen  werden  grOsteniheiig  späterhin  fallen 
mllBSon  mit  Bllem  was  dawu  baugl.  um  Ricliligcreii  Raum  zu  KtliafTtu.  Der 


iiiiiirsani  vorwiirts  dringend  deoi  :emab 
'111 :  -i'luKet  von  Seinen  FlÜiigkeiten  nnU  Mfiu- 
ii^iikiiia  weiter,  mühsam  und  Blraucheluu,  aber 
e  geltingend. 


Digilizedliy  Google 


S-405. 


D)  KenPEleicbePortbilduDf  derHenscken. 

Die  znhlloaen  Geglaltnngen  der  Welt  zeigen  die  grOete  Mannig&l^- 

kcit  Ditlit  nllt  iii  in  T.i-n-hni.  Giaiun^'Oii,  Mon  iiiid  fl.whk-ilK.TU .  ilen^ 
viTNdiicil.-i;.-ii  \l.tlirilim,^--Ji.        ili-r  M.-i,:^,.|i  /,ir  l,.jrliti-iv(i  l'l„-r.-.(i'ln  iti 

7.a  dfii  (■iii;<r.hii  II  W^^Mi  und  iicri'n  Km/cliilh.  il.'n,  So  wlir.  dftss  d.T  SHiliiss 
ln'ruclitifft  ist,  ofl  gehe  asC  dtr  ksuzoh  Krde  nirgends  zwei  gleiclie  Tliiere 
oder  Itäiinie,  keine  zwei  gleiche  Bialler  oder  Bltlten  und  Frilchle  an  einer 
Pflanze,  Diemnte  zwei  gleiche  Junge  viin  eiaem  Mutlertbiere  gefalleu, 
anch  iedei  Meneclionkind  sei  Ton  wima  Ellem .  Oesümstem  und  Vorfsb- 
ren  TetBcfaieden.  Ba  gdit  so  weit  dm  ancli  die  beiden  Augen  eineaMeo- 
Bcben  verscliiedMi  Bind  an  »chveriD<%eQ.  die  beiden  (Hircn  imgloich  im 
Hön^n.  beide  Beine  oder  Arme  von  unterschieillielicr  »tarke.  selbst  die 
A<\>  rü  niid  Nerv<'n  der  beiileii  im\,m  >hs  Menstlieii  verintilt-ii  nieLt  gl.-irli  ini<l 
in  Füllen  gmse  Alinlii'iilieiteii  ei-sel leinen,  v,ie  1!.  bei  Zwiltingeu ,  er- 
kt-nnt  111:111  bi'i  iiiiluTCV  II-  irnrlitmii,-  deutlieUe  l'i.tersrhieri.'.  Im  Weltall 
ist  iiii-en-!i-!ii-iiili<  li  ,lie  V.  i-rliiedenlieil Kegel  und  die  menselilidien  l^ntliei- 


dem  vorbanuencn  LnabniiciiKeiien. 

OioMÜügJeicbbeit  leigt  nen  in  miumigfiilbgeter  Weise  m  dem  dnitb 

die  Roiciiniitrtgkcii  eciner  Bildungen  ansgezeiehnetonMenscItenweeen:  niclu 
a  F  d  n  n  and  ren 

sKiKiem  ei  vci  .iiiuci  1  Meii  miii  ii  (iii'seiui^  ui'siiui  in  leaein  Augcnbiieker  seibBi 
li  iii'  Mi;ii ,  leiir  .uij.siTiiii;r  isi  m  ™>  leii  v.m  J          JiiKipren ,  IIOIIII  llitT 

n  N      a  n 

gef  s  wird 

rtiiniiern  ain  li  derselbe  ^irnseli  sii-lii  ili  ii  ;.'tiisl;iiid  im  nilc listen  Augenblicke 
anuer»  jus  vuriier  iiim  neijaHI  u,n-;iUK  eine  verscnieuene  vorsteuung,  aucJi 

wenn  der  Gegenefand  keine  merkbue  Verandenuig  etlitt.  Jeder  Menaiii 
wird  zwischen  Morgen  und  Abend  ein  anderer,  hat  vor  Uscli  und  nacl> 
Tieoh  venduedene  Anwehten  von  derselben  Sache  and  die  SbninninKeti. 
vor  allem  in  der  zarteren  weiblicbenHttlfte  wechBela  nach  dem  Lnftdni^. 


so  don  tun  Uifinerkumet'  Ebemum  HorgoDS  lAi  Bftranwter  leeea  kuit. 
vie  seine  nervOse  Fran  am  Tage  gelaunt  Kin  wird. 

Die  AbaUnmnng  ledes  ein  Keinen  Uenschen  lu  verschieden .  miu 
Lebenrianf  von  bawnderer  tTingebaDg  beeinBimt:  die  ürtiicfakeit  Kiaa- 
Anuenweii  bedingt  uie  Eindracko.  n-eieiie  er  von  dergeibeii  omufängt :  von 


d  mm  d  d  se 
cnwtammcu.  Em  haLmiiK  i,aiin  ii,iiiiiii:.'jajiiL'  >-<-iii  kk-  •■»riKsiHTi',  lupiiaej 
ouer  MozBrt.  sber  mciic  ili  -i  iiii  ^ii -M;iiimii' .i]ii:j]uhiiil'(]i  emwimiren .  diu 
ihn  m  den  atsnu  aei«eu  Joiii;»  l'I<;ii.'Ij  zu  ivti-uuii :  um  luuiiiiier  maj;  um 
lUchbgBteD  Anlagen  inrKnt^brung  besitzen,  aber  in  den  menscbenleeren 
WUdem  imd  Weid^rOnden  seiner  Heimat  wird  er  nicht  nun  wdtstitmien- 
den  Feldfaerm  Biob  cDtwickobi ;  den  Scbafbirten  im  Gebirge,  zum  Sokrates 
odi^r  Pluto  geboren,  wird  liie  niiiit'  Huch9<:liul«:  nicbt  auKbüdeu,  wenn  ilini 
Zoll  lüiJ  GL'lL'i-oiiLi^it  aiu  zu  lioniit/i'n.    Dt'ii  luuiHteii  MuiiskIivii 

mii]  iliiiT  l  iiiH iriceiideii  L'iiij;Hiiiiij;  likilit  es  vciliur;;rii,  in  wolelii'rliiclitiing; 
ilin:  Fälitgb'it  :uii  Hl:irl;^<h'n  si'i  miiT  sIr  i'jittli  i'keii  C'SSu!{|)iLt,  iIjiüs  \]\rv 
Forlliililiiiiti;  viTfchll  «inl  mU-t  amli  ---i^iiliin  ^ml'  iri'ne[,'c,  suclieii 
Faliifjkeiltii  zu  tdln-:«kulii,  mit  Jtiu  ii  mi.'  -iKirlkh  vtr.si^litu  Bind  und  laBsini 
dagtgDU  andere  verkUuiuierii ,  mil  dunen  sie  i'i:ii-li  Ij^gabl  wurden.  Muii 
spottet  so  oll  Uber  die  Terungllickten  Qenies ,  weil  man  vergisBl ,  dura  sie 
ledi^ch  OpTer  eines  Irrthumes  und,  dem  za  entrionea  ein  Olflck  aber  kein 
Verdienet  am,  daa  VerftHen  darin  also  künoSebande,  sondern  einUnglttck,, 
welches  zur  Ibfttigen  BeibUlfe  aufrufen  sollle. 

Eine  Fülle  tud Ursachen  Imben  von  jelii^r  dabin  gewirkt  dieMenacLen 
verscttieden  zu  entwickeln,  so  dasa  dii-  gli^iclizeilig  Lebendun  »icli  aliHtiiren 
vom  Erieuchtetsten  seiner  Zeit  bis  zum  lUIckaüUidigatcn  au  den  (tri'iizeii 
der  Tliierbnl.  Die  Forlbildung  der  Menscliou  lat  aber  keini^^wcp^  Jei 
Art,  dasa  die  veracfaiedencn  Stufen  oder  Scbicblen  der  Bildung  iiiiii<i]i;ui;;i^ 
von  einander  aiob  tbrtpflanzlen,  diaa  man  etwa  die  LijjenlliUniliLiiki^ii  jedur 
Sebielit  in  ihrer  besonderen  Art  von  den  Ellem  »ul  ilie  Kinder  vi-rerbeu 
konnte,  wie  der  Oäitner  Knolleutcewachse  und  Olj3tl)auiiie ,  Orcliuioen  und 
Beben  neben  «uauder  üefat  oder  der  Landvirth  Keiltiferdo  und  Zugpferde 
ghäiihmSg  und  nnvermiseht  zUchlet;  es  haften  viebneiirdic  weaenllichsten 
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TendiiedeiiliHteii  der  ^ÜBaathea  am  Eiuelneni  ao  dan  in  dm  Begd  dit 
KtndBrderErleuchteUteniDlieTeUittelinaBlgkdtnirttcktiiikeD,  wogegen  von 
Elloni,  (lio  verborgen  auf  rUckaUnd^er  Stnfb  lebten ,  Nuhkonnnen  von 
bolchir  Hikluii-Iiüh';  tiit^^pringen,  da»  «ie  die  Menaebfadt  in  wichtigen 
llozit  liiiii^-'L'U  :uii  JalirIjuLiil<:Tte  nrngeBtallen.  Von  den  Kinden  der  grlbl«ii 
Miiuiier  ist  aeUea  etv-as  Hcrvomgendes  gelastet  worden,  dagegen  ent- 
stummlen  <lie  wirklichen  Helden  der  Henachbeit  meiBtens  der  Verborgen- 
heil. Ea  war  ein  Zinunennamusohn  aoH  Nacai^  der  den  umgeaiBltenden 
Glauben  der  Chmten  sobof  and  PaolnB,  dar  Ihm  cnm  Durohbmche  hilf, 
war  nnr  einTeppichmaelier;  Ihr  Werk  Qbettrifit  dennoch  an  Werth  weitaus 
die  Umgeataltongen ,  welche  Dutzende  gekrönter  Hdnptw  bescfaafit  haben. 
Ein  anderer fflmroermannsBohn  war  es,  der  im  II.  Jahrb.  algPopstOngDr?. 
der  Chriatenheit  einen  tibermlicliligcn  Prieslcn'crbnnd  gab ,  der  ohne 
Gleichen  in  der  Geschichte  diislelil.  Kino  m-moWuise  war  der  llulinminiid, 
«elcher  im  7.  J«hrb.  liic  Aniljcr  imd  znlilreieho  Wilkor  Anicns  unil  Afrikns 
lU'V  Vk'lgütlerei  nml  dun  Oi>ftr(;r:liii'lii  eiiirUs,  um  iiincii  dit  Vcrtliriiii-  ,les 

fiuclilobeiiden  das  iinschiilziiaie  Hecht  der  IVeieu  Forsciiutig.  Ebenso  zeigt 
die  Geschichte  ein  Ueer  von  Beglflckem  der  Akuadiheit,  Erfindern  und 
Entdeckern,  die  wie  6iUtei)bei^,ColnnibnB,  Walt,8t^benMni  und  aaldlaaeo 
Anderen  ans  der  Varborgenheit  anftancheu,  (drne  daaa  in  ihren  Bllem  die 
Keime  solcher  Gaben  sichtbar  «nirden. 

Es  giebt  in  der  Menschheit  keine  Züchtnng  von  Uilduiigiirleii ,  ilnss 
man  die  günstigen  EigeiithUni  Ii  eh  keilen  durch  Ausu:dil  dev  Ellcni  elti^cni 
kümile  und  alle  Versildie,  die  im  iiastemvese]!  chI.t  in  den  [.-esc Ii l,j Svenen 
Vt|liiliid.rii  dir  Fdrslcn  und  de=  AJ,-ls  iiiif.-i-lL-ll[  «umIcii.  siii.l  frlil-i  sdihi- 
gen ;  sie  haben  alalt  der  Vereilhiiig  dif  tinl!ii'liruil(.iide  \'.  i  iiiiiiiniia  uii^'  ;.ur 
Folge  gehabt.  Der  Verlauf  itcr  Furtbildung  geht  durch  die  ganze  Jlcuach- 
hdt,  es  müssen  Mllioneu  fortgebildet  werden,  um  «inzeliM  Hochbegabte 
in  erdeten,  In  derem  Leben  die  BtUte  der  Menge  sieh  entfaltet;  die 
SHUlouen,  in  den  verschiedensten  Richtungen  und  W^ten  TOrwirts  ge- 
trieben, enthalten  die  unbekumitcn  Sprossen,  aus  denen  das  HUebsta 
^ch  gestaltet.  Hieraus  entstehen  der  Menschheit  grua  Nachflieile, 
denn  es  gelicn  uruühllgo  Bildungen  verloren  und  die  Fottlüldnng, 
weil  sie  nicht  auf  ktti'zesteni  Wege  durch  Vererbung  ai^  enielen 
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tiMt  trie  dea  TUacn,  wird  dem  UngeOIir  blmgeateUt,  shuUeh 
dem  Fortwehen  des  ^Henstutbee  der  Pflantoi,  den  die  LnftitrltoiniiiB  fort- 
treibt beld  in  äa  einen,  bald  b  der  köderen  Kchtmg;  ihn  anf  dOrten 
Boden  irirft,  in  das  Wneer,  anf  fremde  VBaauu  oder  anf  Zweige  nud 
Butter  der  EOgebOrigen  PAanze,  statt  in  den  Prucbtlialter ;  Allee  nnlxloe,  lo 
diM  uar  der  kleinste  Thi.'rl  in  äle  zw-fhikipn  weibliche  Blume  gcrath  nun 
Keimen ,  von  doiii  »icikTiiiii  mii'  dii  [In  il  zu  rciffn  yrUilitun  eifii  ent- 
wickelt. Die  FnrtUililuii;;  <ii;i-  Mciisiiilicil  ist,  in  Folge  ilirer  IJngieicliheit, 
mit  äljnlichen  Verlusten  verbunden  und  erfUlirt  dnriii  eine  der  stKrksten 
Hemmangen  ihrer  Entwicktaog. 


$.  406. 

E)  Die  Trägheit  der  HenBchen. 

Der  Mensch  ist  keine  Dampfmnsclnnc ,  dnss  seine  Bestimmung  dniin 
liegen  könnte,  nnnust^csetzl  zu  arbeiten  bis  er  versiljlisscn  und  unbrauchbar 
geworden  sei :  allein  er  ist  zur  Thiilijfkeit  bcsliniml .  di^iin  iWi:  Forlbüduiig 
jedes  Kiniebicn  wir  der  Gcenmmtlieit  kt  Itdijili.li  :iuf  d:is  Wirken  ;ilk'r 

nur  iiiii.'.  lKtlb  rU  racilH  ii  l^irilprt  <.■>■  ^oiiu:  Krimllnuj; ;  III"  iwbri  ilit  it  sie, 
dann  reibt  er  sich  nuf  und  geht  vor  der  Zeit  zu  Grunde,  ^'ielc  Mensclieo 
tmd  darunter  eben  die  edelalen,  deren  Leben  yon  hohem  Werthe  Dir  die 
Uenachheit  war,  hnben  durch  tibennange  Aastretigimg^n  ihr  Leben  oder 
den  wiriuamsten  TheU  deeselben  verkorzt;  tausendfach  grSser  aber  ist  der 
Verlust  diwdi  die  Tragen,  wekhe  in  denentgegengeeetzteaFehlerTerfallend, 
Bich  minder  anstrengen  als  Jhiw  ErhalbiDg  und  Fertbildnog  dienlich  vVn. 

80  wut  die  Trlgbeit  In  Uindening  der  Anstrengungen  des  Kampfes 
tun  das  Dasein  sich  ftsssert,  lUst  ihr  Einflnsa  dnri>h  Mftäi^-kt  it  di's  Gc- 
nnsses  sich  anegleichen  and  wflre  alsdann  sogar  i'in  Voiiln  il  ibuin  /.u  fin- 
den, indem  solche  Masigkeit  zur  Erhaltnng  der  (SuMiLiElln'il  ilii'iil>' und  ea 
ennöglii'litc,  mit  der  j-leichon  Nahrnngmenge  eine  grüsvii'  .Mcnsciienzidil 
zu  crliidti'ii.  Die  Tiiigheit  ist  in  dieser  Anwendung  nicht  so  scliädlicli, 
weil  dir  M«:ii!irli  äfiinn  durch  den  Kampf  tun  sein  Dasein  gozHningen  ist, 
so  viel  zu  arbeiten  wie  zor  Erhollnng  des  Lebeos  nOtbig;  ihre  grüslen 
Nachlfaeile  offenbart  sie  eist  Im  Bertiehe  der  Foitbildung  ta  höheren 
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StuTeo,  im  itinnülicn  um  richligcVanlelliuie»  Ober  die  dgeueWcltSteUimg 
nnd  in  Ansprfiguiig  derselbeo  zum  richtigen  Tbnn. 

Der  Glaube  des  Uenscbon,  seine  OcdankeD  Ober  äas  VerljftlliiUg  zum 
AU,  sollte  reraUndiger  Weise  ds«  Ergebnis«  seiner  eigcucn  Änstreiiguug 
BNn.denn  der  Glaube  ist  sein  Eigenstes,  Häligstes,  so  iIosh  duriii  der  Kern 
nönes  Ldiens  liegen  sollte,  die  Fnicbt  seiner  Zweiful  uud  Forscbiingeu. 
Statt  dessen  ist  er  bei  den  meisten  Menscbcn  nur  die  gedankenlose  Auf- 
nahme und  das  Ifsebbeten  hergebrachter  üelicDntuiseo ,  welclie  audere 
Menedien  ta  iigatä  einer  entl^enuuZeit  als  Ausdruck  ihrer  Überzeugungen 
in  Worte  fusteo.  Je  nach  dem  dendtigen  .Slmide  der  KennliiiSKc ,  an  wie 
der  Veracttiedenbdteo  der  beaOglicben  Linder  uud  Vülkcr,  iimHstcn  diese 
Bekenntnisee  Terscbieden  lanteu  und  nnf  Voralellungcn  beruhen ,  die  langst 
durch  andere  ersäzt  worden  nnd ;  sie  sind  dennoch  dnrcb  Jaiiriaaseode 
erhalten  worden  dnroh  die  Trtghdt  der  Henscben,  «elcbe  in  der  Mehr- 
zahl bIIot  VSlker  damit  sieb  begnügten,  ihren  Wortlaut  als  den  Ausdruck 
des  eigenen  Glaubens  zu  bezelHitn  ii.  nicsciii  liliiiiicii  ükubt  ii  di  r  Mehr- 
zahl gegen  libisr  kami  die  KdilliililiLii-  ilcL  Mi'iL.i  lilii'il  III  ili'i-  l'.rki  niiLiiit>^ 
ihres  VerliilltDisBcs  zum  All  nur  liiLl.-.i  liifiii  ii .  rii  nn  dk  TiM^'lieil 

wwHliienFoilscbrilt  ab  und  eo  kiimi  iiieUereii.li(;i  1:11g  lii  rKrliidimliiijjB  durch 
Forschungen  znnllclist  nur  den  kleineu  Kreis  der  Nahesteiiendeu  diu^i- 
dringen ,  um  erst  viel  spiiter  und  vereinzelt  vieltcr  wirkend,  dem  Zweifel 
und  derErkenntuiss  allgemeiner  Ebgang  zu  veiscbaffen.  DieTiUgbeit  im 
blindem  Qlanbeo  ist  der  Omnd .  warum  die  vosehiedeneu  enropliscbeu 
Volker  mit  numAsigeu  Kosten  PHeeteradiaften  untetbaltoi.  deren  Hebisahl 
in  der  eigenen  Überzeugung  weit  Uber  uieGlaubensbekenntiusse  hinaus  ist, 
aber,  sich  gezwungen  »jeiit.  <iie  nickBiandigeti  innren  derseiiien  7.a  vt^r- 
I  e    n  T  n 

iM^ilinL't.    Ulis  jriiniMimwiie  /tum  riir  hniic  iiinsiiiriieii  uiiii  iii'ineneii 


n  Olk  M  ci 

Tbaler  aufwenden,  um  QlMibwugelieimnisse  zuerhallen,  welche  die  lehren- 
den Priester  ebenso  wenig  sofTassmi  kduneo  wie  die  Lernenden.  Wenn 
dabei  erwogen  wird,  das«  die  Wissenilehaften.  wekbe  bei  den  Egyptem. 
Babel onem,  Israelilea  u.  a.  mmo'hRlb  derPneelerechaflen  gepflegt  wurdeo. 
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in  Euiopk  von  der  Tbooiogie  aiiegescbioesm  aina ,  dua  aUo  am  Ouior 
nieht  den  WiBseinclufteu  gebrMbt  werden .  aen  Fcrschui^ea  zur  Forl- 
buanng  ner  HeDBchbeit.  Msdemoen  rttekattudigen  vorslelluoBeo  fHlherer 
dihrtanMode.  wdehe  äie  Trigheit  der  Menuhen  leafliiiti  so  atelii  den  dw 
ve^^ebiichke»  dee  Opiers  am  so  flberaeugcnacr  nerius.  Ee  wird  von 
Hencbcn  als  einGtllck  betraclitcl,  Atm  derMeii^  ein  ferligi.«  oder  mchrer«- 

cintr  poailiTOi.  Rolipiim  anp  liün-  i.iiii  ji-ili.-«  ZweileU  (lütrli.ibi'ii  »ei.  Allein 


irrenae  Ulimer  irflbeKr  netten  tuea  vei^oiica  oemuni  baben.  aoerfaw- 
iiphe  TotsHiiungoa  autnidraeKen.  Die  Trfigueii  der  Menge  diti^  aie 
PnesierscbRften  in  aie  unie  Lage.  OiaubenabeKenntoirae  zu  Biutxen  und  nt 


man  Kann  am  anucn;  tteiBe  crar  nictii  mii  uiiii  verKehreu:  die  aitoa  egyp- 
tucnen  rneBier  naocn  ebenso  BemaciiT.  kii  meioaiuheiis  werde  Stets 
PniiDSüUU  sein  lur  mieti.  aber  Pneaier  in  Bezog  ani  das  volk."  Bbanto 
aehreioi  der  augeseneue  uregor  von  Naeiauz  dem  heiligen  HyraninuiB: 
..je  weniger  das  voik  begreift,  desto  mehr  bewandert  es.  unters  vSter 
imn  Li^nrer  nahen  oft  nirni  das  K<^n?t  was  Hie  dacnien.  sondern  was  innen 


heg  ins 
loiscseu  uno  innen  nie  Fnicui  in  inren  eitrenen  uberaeugungen  nii 


thdlw;  wogegen  die  Priester  dlesei  ehrenvolle  Vertrauen  nicht  recht 
fertigen  dOifbn ,  wdl  sie  abdann  die  OlanbeisbekeitutniBse  zersUrai  nnd 
ihren  cigeneo  Stind  nnlergntboi  wOrdeo. 

IKe  Tri^t  mtkt  ansserdeni  ab  blhides  Vectraneo  lÜKaaa  ver- 
derblich in  statlicher  und  gesellecliaftlicher  Beziebong.  Indem  die  Vdlkov 
im  Vcrlranen  anf  ihre  Verisaltcr,  der  Muhe  sifh  Überhoben  glauben ,  sie  zn 
(IberMiitlien  iin<l  von  ibren  Beauftragen  Reelle nseliafl  M  fordetu ,  erüifneo 
aii;  vidfaulii;]ii  MissliraHcli«  ileu  EiDjrrini;  liiid  vi-räcbuliieii  eg  m-ibef .  wenn 
ihre  ll.'Volliiiac  liti;;l"i:  eifililaffeii.  neNii  sie  zu  Cbergrilftu ,  Unsi-i-eebtig- 
kcil.ii  iukI  l  ui,.<iliilikf  ii™  verleidet  wenlen.  Das  blimle  Vertrau™  äeimm 
Tril^'Leit  iiii.l  ruirlif..  ijii.-SLulipit,  llliurgiebt  die  Lenkung  mimiiiguu  Mcii- 
scbeii  und  bchlBst  dieae  dabei,  veriiindert  sie  aneh  an  der  heilsamen  Selbst- 
pTSthng,  zn  der  Jeder  sich  gedrungen  flihlt,  wenn  er  auf  Hisatrapen  und 
tlberwaehnng  sich  ge&nt  machen  niHBa.  Eine  SdiUdwacbe,  die  in  jedem 
Augenblicke  der  Runde  gewRrtig  aän  mnsa,  wird  wach  und  aufroet^sam 
«eil  hallen,  andarenfallea  aber  um  so  leichter  der  Rubc  verfallen,  wenn  Hie 
ilt.  Uie  im  blinden  Vertrauen  ilahin 
Hnim  i  n  t  ng 
auch  ilcT  der  Menachhät  schade  vi  1 
mir  dtT  Zweifel  Hcbafit  die  Erkennbuss  umi  mir  .Mi-^<rraucii  k:\\\n  iwn 
Cliarakler  alillilen.  Wenn  das  Vo  k  n 
Issst,  um  die  allgemrinen  Angelegenheiten  sieii  zu  miinmeiii .  nie  uaii  cb 
erwarten,  doss  Andere,  ohne  so  naueue;r(!niien  Aiitniu.  um  sii  iiitnr  wallen 


■oUen 


EOr  Ansgleicbiuig  Jenes  Alan 


schlechte  Verwaltung  und  ^ 
i^engtc  iimt  daxs  wer  eich  Allee  gefallen  Ifiuti  es  aneh  veidiene.  daaa  ihm 

v.tscLiiftaieben  zeigen  sieh  dieaeiben  Folgen  bei  Verwaltung  ge- 
ilnnbne  E  B         k  k 

•der  öeliimiI.r(.ii-=^ii^M.nfi,.n  n....|;   i..  .r.    i-...,.  _ 

The  hl  I 

e  m  b    F    BS        1       hke  oh 
««alo  »eniger  haben  sie  davon  lu  erwarten,  da  hvhU-^  diiivl,i-,  i„-i„k  „nr 
^oh  Aufticbt  und  Miwtnuen  erzielt  werden  kann.    Wh  ^Ml,  V,  im,;  -,  !, 
t  selbst  verwaltet,  aondem  Anderen  zur  Ausbeulung  in  Gt^selkrliafi- 
^  ^''"'■'eeutlbwgiebt,  ohne  du  Geschäft  «i  iiberwacben.  empi^ 
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m  der  Regel  unr  m  viel  JalireMrirag,  wie  seine  \erwalter  ea  nitlium  fin- 
äon  ilim  zuflieestiD  zu  latsen.  Bei  allen  Blldangrttlkeni  zeigt  Bich  iii 
dieser  Bedehni^  die  gleiche  Folge  der  Trt^ieit,  Indem  die  trigen  AlrtionlFe 
ab  Uumaod^e  behindelt  werden  und  ib  Franknöd)  tut  inaii  Uogst  ala 
Sumbild  der  Dnmmheit,  den  Aktnnlr  an  die  Stelle  des  besohddeDea  Orin- 
thieres  gcBcKst ,  weil  maii  findet  dirsps  sei  niobt  so  dumm  wie  Jener, 

Im  UeobtBlebdi  \Mrk(  ilie  lrü°lieit  bi'soudc^r»  vci'derhlicb.  Jedes 
Volk  besitzt  eiii«  iinzlilibfre  Menge  veralteter  Oeselzc.  weldie  rllcksilindigen 
leiten  und  \  erlidl(iii«si;ii  i'iitst;minn.iiii  liLnt;st  iliri'  üruiidliednllmif;  ver- 
Icireii  iiJil>en.  Jibw  i.ii«  Tiiisilii.ii  lifibrli^ili^ii  wndcii,  hk  riiii'  iinITilllig 
BiMdlli'lie  Aiin  i-iubiiij;  tb'i'si-llji.'ii  [IIjomiüuIiIIi;  zur  \  eH>i's.sei'uiig  zwingt. 
Duft  Gcrichtsrerfabreii  scbb'piit  (.nie  Menge  vta'ollcler  bonueii, 
gendmigen  und  RecbtsrerktlDiDienuigeD  nut  Bich,  welche  die  TrBg^ell 
der  Siebter  nnd  Qesetsgebei'  beibehält.  VIelerwftitB  venicbten  die  Siebter 
in  wiebtigen  Fallen  anT  die  eigene  Dnlemiebang  der  äacfae ,  lasten  aokbe 
gSaxlicb  durch ÜDlergeordiiete  geschehen  nnd  urthdlennach  den  Forsehmi- 
gen  minder  begabter  Menfloben,  ledi^idi  ihre  1Vfl|^t  das  eigei» 
Bemtben  scheut  nnd  aocb  anstricht,  mn  Ihr  Gewissen  ideder  za  halleo. 

In  der  Hrätkanäe  haben  die  melalen  Hdlirtea  nnd  Uttel  IKngst  jeden 
Halt  verloren,  viM  die  VoiBtdlnngen  nnd  TD^atMsetznngoi ,  «na  denen 
sie  in  frühereu  Zeiten  entatauden,  «ts  irrig  skh  erwiesen  hab«i.  IKe 
Trägheit  schleppt  aie  deinnngeaohtet  fort  nnd  mehrt  die  Steifolichkeit  der 
UHuehen,  bis  ein  Obennlditiger  Antridi  anm  Fortwerl^  des  Wnsfes 
■wingt,  der  bis  dahm  als  Senche  im  Krrise  der  Lebenden  wOtbet.  Mittler- 
weile pflOgm  LArer  imd  Schül«  aof  dem  dflrrenAekec;  verbbreu  lebens- 
lang nach  dem  b  der  Jugrad  Edeinten,  aber  seit  Jahnehnden  Veralteten 
und  Ub«i|^beD  ndiig  der  Erde  was  ihrer  roOrderiscfaen  Trlgheit  nnterliq^ 
Eine  Hindenahl  überwindet  dieeeo  Fehler  nnd  Iräfet  der  Hensehbeit  mi- 
Bchfltzbare  Dienste ;  die  grose  Mehrzahl  dagegen  wandelt  ui  der  breiten 
Spar  des  Gowolmten  weiter  und  dient  nur  in  sofem  dem  Fortscbrilte ,  als 
sie,  Hbniicli  den  Fleincbfressem  unter  den  Tbieren,  den  Polizeidienat 
der  Natur  veraeben ,  die  Meiiadilicit  w Ilten ,  imleni  sie  den  Mild iten  der 
Unterwelt  die  S<  !jM:ii  liliii(.-,-  i.piVni  „ml  Dl.Juiiij,-cn .  ".-klir  die  l[i.-il!iiloii 
der  Trägtieit  nicljl  \i-iwiiid.fii  k-.niird. 

In  den  Gowerken ,  dem  Ackerbau  und  nnderen  weitest  verbreiteten 
und  eiQdnBsrMohsten  Thfitigjieilen  der  Menschen  weiden  alle  GeiSlei 
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Arbeit wcii^Ti  iinil  Gewohnheiten  beibehallcn,  länget  nactidem  C3  erprobt  ht, 
wie  die  gleiche  Leistang  leichler  und  wobtfelleT  m  erzielen  sot. 

Alle  Zweige  deslJntenichteeentliBiMi  desVa^teten  in  Falle,  tfelchea 
nur  dofoh  die  Trilgbeit  der  Henedien  beibehHltra  wird :  ee  bemmt  die  Port- 
bildmig.  indem  pb  Zeit  und  Ansi  reu  gongen  der  Rtlckbtldnng  widmet,  den 
Vorate! Lunsen,  «olche  Mnsat  ihre  Begründung  venorcn  haben. 

Dceonders  narhlheiJig  wirkt  die  Tr»gJicit  in  der  Beibehitltnni^  i'ljo- 
nn  b         D  ^^cktnnB 

k  \  n  le  Ze 

1-  I  n      c  st 

nnr  das  Aufsleiiron  von  einer  nieangcrcn  oiufe,  fibt^r  nicht  die  höchaio  er- 
reichbare, denn  auch  sie  wird  eine  rOoktUodige  werden,  Bobald  die  Menach* 
bdt  im  weiteren  Fortschrtiten  rine  habere  Stufe  geiHnnL  Als  ee  in  den 
rachatändigsten  Zeiten  gebrSnehUeh  war,  idle  Hberwandenen  Fdnde  m 
iMten,  war  die  Einltlhning  der  Sklaverei  mibedingt  eine  grose  Ver- 
beiBerung,  ein  folgenreicher  Schritt  mr  Fortbildung  der  HenBchheit.  Sie 
wuchs  nber  fort,  nedidem  die  TSdtmig  nniriderbringlich  abgescbalft  woi^ 
den  war  nnd  flihrte  in  anderer  Wrise  zur  TUiltiiiig  zni'iLrk  in  skl.'kven- 
Jagden,  VerBcfafekang  and  [Interdniekung  der  Sklnven,  «i^  ilass  dii-  iViiliere 
VertwHSemng  üch  rOckbildele  zu  einer  VeiaGhlerlilcriiiii; .  welche  mehr 
Menachenleben  kostete  als  die  ursprüngliche  Tödtang  der  tiernngencn. 

In  liussland  herrschte  Im  Mitlolallor  ein  allgotnnnes  Wandern  d^ 
bhiillicheu  BcvOlkening ,  weil  der  verlillllnisaniilaig  kurze  Sommer  dam 
üw.ing,  die  Hauptbesch üftigting  des  Äckerbmies  in  wenigen  Monaten  ta 
beschaffen, alBomittelBtraiergroBenAibeilerzBbl,  welcher  im  flbrigengrSgten 
Tbeile  des  Jahr«  der  Ackerbau  Icdoe  Beedilftigiuig  bot,  so  dm  aie  wan- 
dern muMte,  nm  andere  Arbeit  xa  Buchen.  Das  Wandern  ward  Regel  und 
L^riir  weit  flbiir  daa  L'i'lillrende  MiiK  hiniinH:  dim  Volk  ]Mi>  Hich  mehr  und 


iIVt  iii  eim  r  Helmut  .lieh  .iiisilaig  mache 
UPS  iiririJL'eii  IMIPliiKlIinf-  VCTIMSen  dürfe, 

enle  her 

IC  wani  nuer  n  i-ir  iiucr  üie  .totnwenui^ 
:e  uadarch  uen  Edebnanne  die  Bauern  zn 
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Irfibcigcni  n  zu  machen .  idupih  t-r .  liiii  tli  Kni/.ii'liiiii};  dir  hi  laiibiiiR«  r.um 
Aufsuchen  anderci'  Arbeit,  eie  zwang  unter  icder  llediiignag  fUr  ihn  m 
arbeiten ,  scino  Sklaven  la  werden. 

Der  Adelsvwbaiicl  war  In  d«u  raekstlndigeo  Zeiten  eine  wIchUge 
TerheBsening  und  manchen  der  letsti^en  rUcksUndigen  VollcRr  wOrde  znr  eige- 
nen rascIicn'Ti  Forthildiini:  ein  ifklitiger  Allel  1l!«'r;ma  Uiwilich  sein :  der 
Adel  bra  1    1     «  I  k      1     l        I  h        1  7       1     1     f  es 

VolkcH  n  1 1        dl  E     1    e       n     1  1     t  nn  I  n         Inn  zu 

vcrgeuilcn.  «onileni  aut  liui  Veriifssi  riiiiL'  ikr  Hwm:«  zu  v-er""L-iuii'ii ;  er 
fILhrte  \V       s,    f         I  K  n  I 
gab  als  L    1  1     \        I  I 

Ackerbaues  und  der  Viehzucht:  er  zwang  aueli  di«  .MntBverwaliiuigen  inr 
^wnunkeit.  iKt  vtuiMou  nueniMierte  auer  vouus  anmü  butciicuKtiit 
und  mrd  dadnich  bei  den  m^Bteu  VOlkem  in  dasO^enÜMI  des  Frfllieren 
mkebrt:  wo  demBolUrorite  des Volkw wider  denKriegsheRn  ist  «rvleler- 
orts  eia  dienst willlgeB  Werkieng  desMlben  wider  das  Volk  g«woiden,  dient 
dort  nidit  mäir  xtnn  Vorbilde,  sondem  TerfcOmmert  im  Lakiüendienate 
und  statt  dw  Ve^endnng  zn  wehren,  zwingt  er  jetzt  die  Stataverwallnngen 
dazu,  um  dunoa  seiner  Ariniitli  nufzulii'ifV  u. 

VerheaBerauK ,  denn  aio  waren  fHiiiw^tiiriiii  dcE- l''.n[liiM!iii,L!  iiiinilten  der 
rllctisf ilndiiiyii  Vülker  und  ihre  lusasaen  aiiul  leiicliti'iikie  Vurliilder  muthifrer 
Entsagung  und  gewinrieuileu  fleisses  gewesen,  dienstUar  <lerWihlernng  der 
Sitten,  K.in eitern n^'  cler  Krkeimtnisa  und  Hebung  de«  Wohistandea.  Ober 
die  Zeit  ihrer  Dntzlielikcit  beiboiialten ,  sind  sie  Pllanzsiätteii  rtiT  Hack- 
bildnng  gewotden,  der  lYlt^idt,  Unwissenlidt  imd  Anmasimg. 

Aach  im  dosdnen  MwMtoi  «lebt  die  Trlgbdt  tmabUsrig  der  Fort- 
blldtmg  entgegen :  die  'grflste  Zahl  der  Entsohlflsse  bidbt  deehalb  nniuuh 
gefahrt;  die  erTolgreiehslen  Tlinleii  unterl)!eibeD  ans  trilger  Scheu;  die 
BrkenntnisB  wirdabgewelirtimd  ilin^  Vurlireilimg  nnlerhwKi^iMid  er  gehindert; 
^e  AusUlhrungen  bleiben  bo  weit  zurück  hinter  den  Abaicliten ,  daa»  man 
mit  den  iriiten  Kntwhliissen  die  ganze  Meiiätlihi-it  gllli'klieh  mselien  kilniilo, 
wührtii.I  Jelit  die  iiolle  dauiu  ;,-eiili;iatei  t  ial ,  wiu  d:n  Sprielin  erl  sag:t. 
Dorsellieii  ei)!.iiiriiiKt  :eleli  die  luijrebil.lidie  ihuliaelwtm:-  des  Allen  und 
unbeDoniiene  Ueriugachälzung  dea  Neuen.  Das  Alle  wird  meistens  wertli- 
gsBchStcl,  nicht  nach  Ha^sbe  acäner  aachlichen  Bedenlnng,  sondern  wdl 
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Stufen  der  menschUehen  Biiaong  unu 
niaaan  lobend    «nr  ae^net  baaSMo. 
wirken.  Die  HeidihalliKkail  "icr  u.^.npai.-i- 
Bntwicklnng  dei-3iüheren  Bllil.m(;eii  f^mm^-. 


Verachieflenneiieu  d 


wBlckr  unvlLblige 


.    .         ..                        .       1  1..  .1^,...  uWjiUcbare  uaitf  der 
MeeeoLtoii  „ri-.^  ijingen.  Die  ur.ptOngUeb.  UngarelUslB«  »«»»■ 
Henecben  eiiueln  -  di»  Spritang  in  VOlJterwduifton  Icennr  =~  Mi  


eieseiren  W.nracli  negt.  als  fiiedheu 


Dignired  Dy  Coogl 


CvmuV-  Liuil  iVii'iilich  tu  veitehren  mit  allen  Übrigen  Velkeiu  zom  b^der- 

Hcitiguu  Vurllicile. 

Ebenso  achUmm  wie  die  Viiogfi  wirkt  die  stete  Kr'ieffiatxAtaätaSt ,  in 
wekber  die  eoiopUschen  Völker  am  uubegrdndetei  Furcht  vor  einander 
dcb  ertu^ten.  Jedes  elnuelne  Volk  ist  sich  bewiisst,  den  (llirlgen  kein  Ldd 
znWgen  in  wollen,  iilier  i?»  traut  dcii  aiiilcreii  in-iiriT  \Vi'isi>  liosi;  Ahsii'htra 
zn  und  ilealiallj  liitU  r-;  sii'li  in  slMtcv  Krk'^ilicvi-it,-i'li,il'l.  l.-.  i-1  im  ht  lik- 
Waffentibimg  dtr  juii-vii  M^miK.'lii.r: ,  oi-U'ln;  ;n(  ([i'U  kv.i(l-[i  nr:,  ^  ■ 
zeM,  sonili!rn  (l:is  Wrhli'ib™  in  \\:ü\,m.  di--  I ""-is -.Ihliiiil:  mii  ilni  Mii;-i^- 
gjiii;;  Uiiii  liuKlOHifii  Zeilvcrln.'ib ,  Jaü  füiliviiliri  inii:  Vi-i;;i  iiil(.'ii  ili  i-  Klüfte 
und  GHlPL-,  um  uiiii-r  einiiuljilildi-u  Fiinht  llp^mi-i.-  ],:iili-n.  Dii  Kiirn- 
pBer  liiil>eu  rurCHTälirund  uielir  nia  ;)  Milliniieii  llirtT  krilttigsti^u  jungen 
Mannschaft  anter  Waffen  stehend  uud  ßmichtungen  getroffen ,  um  andere 
fiBOlüenen  Als kriegsftbigeaBackhaltTBrfiigbar  zuhaben;  daro  gerechnet 
die  Waflbn,  FestungeD,  Sehifib,  Vorrtttiie  n.  a.  ergiebt  sich  ein  jahrliclier 
Koatennufwand  von  700  Millionen  Tlinler  und  du  di<:  ICntzirlutiij;  j'^tier 
ManuBchaft  von  nllfciliciicr  Arl)eit  eiiicti  Verlust  von  mindi-sti'iis  ;iOO  Millio- 
ui'n  Tlmfcrn  aiiainaclil:  ao  läsat  sicli  der  N'üclillieil,  lii  ii  i'iiiiipiiisi'hi-  Völker 
diii-fli  ge(;<-nseitiffi!  Kiin'iit  sich  zufllgen,  anC  nicht  woiiijürr  ;ds  IfiOii  Millin- 
noii  Tli:ili-rii  jithrlicli  si  li.'ltzeu.  W.iS  iu  der  liricgsln;reitsdi:ill  niis  '^f^irn- 
sdli^jiT  Fur.'hl  lieifi-lindclcs  liegen  könnte,  ist  lodib'lii-'li  diu  Kiirslit  der 
Horrstlier  voreinander;  die  Rchnilclicren  beßlrohlen,  von  den  stUrkei'en 
imterjoelit  zs  werdHii.  die  stärkeren  dagegen  betracliten  sieh  g^enseitlg 
•Is  Nebenbuhler .  liereit  eiuiinder  Abbrud)  an  thun  oder  zd  Stfiizen.  Diese 
Fotcht  mag  nCcht  nnbegrflndet  nän,  jedenblls  keimen  sidi  die  Hemdier 
genauer  als  die  Volker  und  kOnnen  deahalb  eher  beurtheilen,  was  sie 
gegensdtig  von  einander  zn  haltm  haben.  Allein  Ihre  Foreht  ktlante  nicht 
jenen  Verlust  an  Kräften  der  VQIker  herbd  flihren ,  wenn  ni^t  die  Sehen 
der  Villker  vor  •■innndor  vorhnndeu  wHre  und  sich  gebrauchan  Itesso  als 
S«liild .  hiiitn-  WL>li;)ii!ni  lYu-  l''urr}Ll  di-r  Herrscher  vor  einander  sieh  Wi^ ; 
die  Völker  hiss™ -lii  lL  i;riii-rdi'ii ,  lüp  iiiuiercn  seien  Iiereit  sie  zii  berauben 
oiier      uiid'rjoi'lii  u  und  /iiiu  Scliiit?i>  gc^cu  J.iiin  sei  i's  erfonierlfch  grose 

aieli  nurli  eine  audere  Furelil  liiuler  der  unbcgrlludeleu  Scheu  iler  \'ülker 
vor  einander ,  nimlich  die  Furcht  mancher  Forsten  tror  AnftUnden  des 


—  m  — 

«igeuw  Tidkeai  aa  AbBchafflnig  der  Tomohte  und  gUnbt  man  aar 
durch  Btehende  Heere  dagegen  iich  schaizeD  zn  können.  Den  Heeren  werden 

in  liieser  Beziehung  von  raiuiclien  VertUräfligern  zweierlei  Vortiieile  tteige- 
incBäL'n,  tiiuiml  Mittel  zur  blaCigeu  ÜDlerdrUckung  vuu  Aufstünden 
miil  zum  zweiten  -.xls  .Mittel  zur  Miuügung  ilea  WoliIsUiides  der  Vülker, 
lia  die  Erfahrang  lehre,  dass  mit  znnthmerdeni  Wohlstände  die  Bildmig 
wacliBO ,  auä  welcher  die  Liebe  nur  Freiheit  uaA  zur  .Sellbtverivalluiii;  ent- 
stehe, üo  daäa  groäe  Hei.'|-e  und  gi'!'-'!;'.'"'!!';!'"  Kriege  von  bescliräiikler 
Dauer  als  dScapToudeUciltuittel  gelten,  m  ilbullcliei-WeiBowie  geuclimülei'te 
Speianng  und  gel^feDtlidt«  AderllUse  wider  bdUichlete  VoUUQlii^t  au- 
gewendet  werden.  Solche  Krateckte  RUok«icIiteD  wOidai  von  keinem  Ein- 
fioBse  «ein ,  wenn  läeStt  die  VOlbar,  In  thOiiohter  Beben  <ror  ciuaader,  berdt 
Vina,  die  Heere  m  stellen  nnd  m  emSlmn,  wena  de  ddit  damit  ein- 
veretandcn  vlien  ^  da8&  an  der  Fortbildnn^  dea  Volkea  dmcl^  ErAJitiTig 
des  Nadiwachaes  nnvemllnllig  geknicliert  wird ,  am  desto  mehr  mr  eige- 
nen Sdiwficliuiig  im  Suldateospiele  zu  vergeuden.  Will  man  ancb  die 
Eiuilbiirig  liev  Jutigeii  M^am^chaft  als  Erziehung  und  Krärtignag  mr  Ab- 
wehr mügüchei'  Augriife  gleiten  laBsea,  so  steht  di>cb  nicht  za  bezw^dn, 
dasa  dieser  Zweck  bei  allen  Europäern  mit  dem  dritten  Tbeile  jener 
1000  Millionen  erreicht  werden  kflniite,  ao  äasa  die  Vülker  Jährlich  mehr 
ab  600  Hillionen  Thaler  der  thürichten  und  uubegrUndeteD  Furcht  vor 
einander  opfern.  Würden  Ede  anm  gegcnaeitigeii  Veiständniese  darüber  ge- 
langen, so  verlöre  in^  aoch  die  Furcht  derFOralen  voremander,  weil  jeder 
dwadben  daher  wSre,  daea  die  TOlker  nicht  berdt  sdn  wUrdeo  dnem 
beTrechbe^erigen  FUiBten  zu  folgen ,  daes  de  ihm  vidmebr  die  Mittd  ver- 
eageu  wllrden  zur  UnCorjocbung  anderer.  Die  Furcht  vor  Absetzung  nSbme 
also  ein  Ende,  well  jeder  Fürst  sich  beiQitheu  wUrde  jede  Veranlaeaung 
zur  UDzufricdciihcit  des  Volkes  zu  meiden,  also  glücklich  sein  wUrdu  im 
Mehren  des  Gemeinwohles  und  m  eigener  Bef^iung  von  emer  drucken- 
den Angat 

%.  408. 

Q)  I^RflckbilduDg  im  Menschen  nachdem  o'die  HOhe  des 
häxiaa  erreichte. 

Der  volle  Lebenslauf  eines  Menschen  von  der  eraten  Edmnng  Ihs  zum 
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leMen  Ätbemmge  liiasl  Bich  in  zwei  ZeiMmna  aelwideB :  der  FortbUdnog 
nd  BflokUldniig,  des  Äu&teigenB  zur  LebcnsbObe  m&  dee  AlnteigeiiB  zim 
Ende.  Ana  den  Keiiae  erwacbst  Üna  atfanmiKflliige  Wem,  ia  hfllfkne 
SAn^hiB  ontric^elt  sidi  nun  snfrecblgebeiidenKäide,  mm  parangfitbigmi 
Ifemchen  nnd  tat  HälAe  dnes  KlturapareB ;  im  ftlnften  JtUuzehend  wird  der 
Gipffllpunkt  (lieser  Fortbildung  orreicht,  ilag  Wesen  verharrt  Jort  an- 
Mlleineiid  kllrztri!  oiler  lliiiRorc  Zeit  nntiT  Srlm  iinktingi'U  nnil  ninkt  ilann 
InRtltkliililunilallwiiifs.  ivinlsHiwii^lier  in  ji  iicr  Bexiulumg.  bis  i  s  znrllOlf- 
loaigkeit  uiiii'S  SiUi';liii;.'5  {;i>l:i(if;i:ii(l,  ,111  Seil  wilp Iii;  slirljt  iinil  sich  aliflüst  in 
diejenigen  Klulio  miil  StutiVciliiiiiliiujjiii ,  nns  licneii  •■n  wadisenii  sidi  auf- 

lu  der  jetzigen  Mtnaclilieit  von  ulwa  1330  Millionen  wird  in  jeder 
Seknnde  ein  Mraucb  geboren  nnd  ein  anderai:  ititbt.  Kflnnte  nun  die  ver- 
BRnuneSe  Memdibelt,  weM»  etwa  Khn  QnadntmeSeo  Land  decken 
vrflFde,  von  einem  eriiOheten  Standpimbte  Oberacbanen,  so  würde  an  foit- 
vSlirendea  Entstellen  imd  Sterben,  AufwacbscD  und  Hinscliwindcn  zu  be- 
merken sein,  aber  zu  rascli  um  mit  den  Augen  verfolgt  iverilen  z\i  künncn. 
Die  Afeiigc  wäre  in  beBlilndigcrUewcgunic.  mit  nlli'u  Wandlungen  mid  allen 
Sfufeii  iIls  I.rljens  in  iUrw'  Mlttn:  SüLlB^uge,  Erwiicliaeiie  und  Gri'iae,  auch 
jed™  Li  lviisiiiiiv  di'A  Mi  cim  Ii^u,  jrdi-  SliilV  (iK-iiafIdielier  Enli'ieklung  wäre 
vcrliiilliii.-isiiia^i^'  vi  iin  li  ii  im  Gewiilile.  Den  gleidien  Vorgang  kann  Jeder 
in  Heiner  uDelisleu  Umgebung  beobacliten,  nur  mit  dem  Unteraohiede ,  dasa 
'  nicht  in  jader  Seknnde  Leben  entUeht  und  vergeht,  aneh  jüle  Wandlungen 
minder  anfnuig  Btattfindot;  aber  in  aäm  Krdsen  zeigt  rieh  ^tichmtl^, 
dan  die  Elnielnen  auf  dm  venehledeneD  Stnfoi  dea  metMChlioI«!  Alten 
and  Waobsthnmet  steben  nnd  in  jedem  Angenblleke  entweder  nun  Oipfel 
■nftteigen  odw  von  demaelben  hinabwandem  zum  Ende,  also  in  allen 
gleiehzdiig  Lebendm  die  Rüekbildimg  neben  der  Fortbildung  wirke  und 
jeder  Lebeade  dem  einen  oder  anderen  Gebiete  angebüre.  Dos  VerhHltniss 
bdderGebiete  Mast  sich  dabin  bezeicbaen,  dasa  die  Forlbildung,  wenn  aucli 
mit  HUlftoüigkeit  beginnend ,  demioeb  In  llircm  Gc£:Lmml-BrgGbiiiese  Cber- 
achnsa  erziele,  am  st.trkslen  auf  der  Hohi:  des  Leben» ;  dass  dagegen  die 
Rückhildun;;  mit  einem  rnteiscbnssi'  ivirkE.',  iler  den  aiijjes.tni Hielten 
überscbllssen  dfr  vorlieigeganiteiien  Feilbildimg  .luigegliclien  iverden  soll. 
Die  Fortbildung  ergiebt,  in  jeder  Gestaltung  dea  Menschen  weaeua,  nach  Be- 
streitong  der  Ansgabeo  (AnBscheidnneen)  aua  den  Einnahmen  des  Löbens 
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«nenl^KniihiiiB,  deriBiWadNtliiuDederOwtalt,  ZmialuiieäarFtiii^dtea 
IDT  EAeonlirie«  und  TbU,  im  Wachwni  der  BIMude  und  dos  W<dilatHides 
steh  Biigammelt  zn  einem  Lebenasobalze  des  S^DMlimi ;  in  der  BOddiildtmg 
dagegen  aind  die  Ausgabao  grOsor  ab  die  Einnahmen,  der  SdiatE  mtodert 
Bich  allmalig  durch  den  Mehrverb nmch  nnd  Sobald  die  Ftiiigkeitoi  M  wdt 
abgenommen  haben,  data  weder  Einnahme  nodiÄnagabe  ISnger  «tattfindes 
können ,  endet  der  letcte  AtlKming  das  Einzelnwesen. 

Die  Wiederiiolnng  der  menschtiahen  Entwicklung  in  jedem  Eim^o- 
Uibtai  (S.  402)  be^nnt  mit  Hemmun^'eD ,  strebt  aber  zu  Gansten  der  Fort- 
Uldnng  dea  Henaclienwesens ;  die  Rilckbildung  dei  Muiieclieu  im  Alter 
BchliesBt  jenes  Streben  ab,  indem  sie  einem  bedeutenden  Tlidle  derHenaeb- 
iwit  die  etftrdetiidie  Fibigkeit  BctmUeit  nnd  desien  Erflfie  uod  Aea«^ 
tUtmwi^end  m  Qnuten  der  moklrildnng  wirken  llBBt  iat  gebrimh- 
lidi,  tlber  das  vorlante  Wesen,  die  Anmasong  der  Jngend  m  klagen, 
meistena  richtigund  begriiadel;  allein geoaa betrachtet  istdasselbeimteher 
berechtigt  und  viel  weniger  nachtheilig  :il8  die  Unversthämllieit  des  Allers. 
Die  Jugend  heeitzt  Kmft  und  Hnwaphselidc  Fälligkeit,  emiaii(;elt  aber  noch 
der  Kriintnisrt,  ilii'  »k  im  Tliillipsriii  m  •■rv-rh-n  hat:  (bis  AUct  beiitlt 
aber  iilcl.t  mdir  dk'.  KrafI ,  liril  hcreil«  l';llil-tn.'ilcii  iiiiil  K(.|iutiiis.ic  vi.'i- 
ioren  und  kaim  di;  »iclil  im  Th^iti^'siin  »jril(;r  itwitIiwi.  llii.'  .lu;;i;iiü  ist 
berechtigt  voniudringen ,  uucli  wenn  sie  dabei  den  Keifurcn  Ittütig  l^lt  und 
diese  mllsaen  noh  ^  Versnelie  der  Jugend  geliülen  lassen  mit  ihren  Un* 
beqnendichkeitai,  weil  äs  snm  Vtutiidle  derUenschbdt  geieielien,  der  die 
EVdohte  jenes  StrebenBZD&üen.  Br&bmngsmlaig  kann  die  ForimdoBg 
der  Jagend  nur  gesobeben  dadmdi,  dam  sie  sich  vatsuoht  ia  aUeo  Ridi- 
tmigai,  wobd  ihre  Unerfidna^Mä  niebt  Termridea  kaan  an  rieten  Steilem 
anznstosai.  Im  rdekbUdenden  Alter  dagegen  aind  die  Verhlltnisge  mn- 
gekehrt:  dasselbe  ist  lääit  auf  Thatigfcedt,  sondmi  auf  liuht'  »n^wiescn  ; 
die  Fortbildnng  kann  im  Alter  nicht  mehr  eintreten.  iVn-  zu- 

nehmende Rückbildung  bat  die  Grdse  in  Beatx  genomuiin :  <ir.\-  Mciii-i'iihi'it 
kennen  sie  nur  in  bOcbst  seltenen  Fällen  noch  nfltzen  und  ile^iialb  ist  Icein 
Grund  vorhanden,  um  ihnen  Opfer  zu  bringen  oder  dioNaehthuilo  ibrerAn- 
inamng  ruhig  KU  ertragen.  Was  nun  der  Jugend  widmut  kann  aufblühen,  ge- 
deihen und  Fruchte  tragen ;  was  man  dem  Alter  zollt ,  wandert  in  die 
Gmlie  mm  Vermodern.  Sollte  binderliche  und  dabei  imvertieaseriicbe  Alter- 
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scliwlithi:  !ii.'L't;i']iij^t:.'L'  avia  a\s  treibenile  Jugendkraft ,  die  BOckbildmig 
häher  gestiiälzt  wcrilen  als  die  FortbildoDg? 

OenDoch  sehen  vir  bd  allen  VOlkenii  wie  aHaUoiMriDallaiZweigHi 
du  LebeoB  deh  feBtUunmem  und  TMtigkäten  Iiuhtd  wtälea ,  n  denoi 
ihre  BefMügnng,  anoh  wenn  sie  Mber  vorbtuden  vsr,  langst  in  derROdc 
bildnug  dahin  schwindet  Bttnner  von  70  Jibran  nnd  duUber  taUm  Bich 
befllt^t,  Stalui  EU  lenken  imtcrTeriifthniBnn,  die  der  ToOan  KnA  booh- 
begaUer  Ittniier  bedOrfoi  und  manche  TOlli«  stellen  lä/äi  adbat  das  ent- 
würdigende Armntkumgiuss  ans,  ÄlfemdiwAche  als  hoobte  Wdaheit  an 
ihre  Siritie  m  stellen.  Heerlllfanr,  wdohein  ihren  Uanne^ahrea  tachlig 
waren,  wollen  als  Ordse  Kriege  (Qhreci,  nachdem  als  Folge  ihrer  tu- 
nehmenden  Rflrkliitdiin;^.  die  Fortechritte  der  WiBsenaohaft  seit  vielen  Jah- 
n  n  ihrer  Keiii:tiLi-->ii;iluiLi;  i-nl^nii^eii  and.  HOKloBe  Gruse,  doreh  Alter- 
suliuiidie  verkiilH  hcrt  min-  v(  ikrij|ipBlt ,  wollen  dü  SeidilBweeen ,  die 
Krunkenlieiliin); ,  ik'ii  Ünti-rriclit ')der  das  Olaabeuwesen  handhaben ,  ob- 
gleidi  ihr  Gebaren  nur  das  Hitleid  aber  kdne  Anerinonn^  verdient^ 
■o  dsM  andwe  Mensclwa  doreh  ihren  frflberen  Wraäi  getantebt,  mit  den 
Ldstnngen  der  UnfBhigkdt  dea  rili^bildenden  Alters  hintergongen  werden. 
Ee  dflrilo  deshalb  nieht  nngerecht  Bein ,  wenn  das  Qcbnren  solcher  Greise 
als  uovei'schlimt  bezeiehnet  wird,  da  diese  Bezeichnung  bei  ihnen  vid 
elier  .mwitnilbar  inl  hIs  hui  der  Jugend,  welche  die  (rnbequemliclikcitcii  und 
Nnchtlicile  ilircr  Kraftübung  im  niu'Jiherigen  Wirken  der  Menschheit  er- 
setzen kann.  Allerdings  wird  die  Annutsnng  des  Altera  ebenso  wenig  wie 
die  der  Jngond  von  bOscr  Absicht  geleitet,  denn  Beide  baedeln  in  dem 
gleichen  Irrthnme,  als  ob  ihnen  Fähigkeiten  inne  wohneten,  die  sie  nicht 
beaUseu;  tUldn  wir  haben  triftigen  Onmd,  der  Jngend  gTDsersDnldnng  im 
vtübta  ab  demAKer,  wdl  deren  IirthOmerStnibn  aar  bOheren  Erfcenntnisa 
sind.  Der  annuuende  oder  unbedacht  Anitoe  engende  nnd  hindmiiebe 
J8ngling  wichst  zur  Hanncskrsll  heran;  die  AHeiBchwSohe  dagegen  kann 
niemals  als  Kraft  Ettr  Qritong  kommen,  sie  ist  vielmdir  im  anwachsenden 
Hase  der  Idndisthen  Fnrcbt  wie  der  IScheriicben  Eitelkdt  mglnglidi  nnd 
nicht  allcdn  zarVerscbleppong  nnd  Verbind orua;;  jeder  Verbesserung  bereit, 
sondern  anch  zur  Unehriichkeit  und  zum  Vermlho,  wenn  die  ihrem  Aller 
nothwendige  Itnhe  dadurch  gesicliert  werden  kmin.  Eb  ist  ein  gangbarer 
Irrihnm  anEunehmen,  im  Alter  schwinde  nnr  die  Körperknft,  die  Stfirke 
der  Sinne,  höchstens  anch  das  Qedachtdss;  dagegen  linterten  SKh  Weiv- 
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beit  und  Sittliclikcit  und  der  Menscli  werde  im  Gnnzen  milder  und  voll- 
kominener  im  Aller.  Was  vor  Allem  zu  diesem  Irrthume  veridtet  ist  die, 
bei  den  meiBteo  Meuchen  znnehmenderSehwaebe  dlrtretende  Hildennig 
der  LebeDBBnaseningai,  wobei  die  Hfirten  der  Humeikraft,  velche  lo  oft 
Anderen  lifatig  werden ,  atlmlllg  nbatompfen ,  die  Stimmung  nachgidtiger 
wird  und  melir  znrgniigbnrenMitteliiiüsigkcil  aitilft,  oline  Kofcirt  untf  r  zu  gelii-n. 
Das  rücltscljreitcude  Aller  ial  iilicr  auf  keinem  Wege  fiirtbildeiid  wirks-iiii: 
esergreiftallo  Fähigkeiten,  Bf lin-;if Iii  iiiclitalkm.Siimp.tiediicblinss  und  Ver- 
stand, Bondum  in  Fol-e  lUüMn  iVw  Ki-kiiuilni-s.  dasDeftlhl  iiud  den  Willen 
In  demMasc,  dass  Elir^Tfillil  ikk!  VcMiL-kiil  )iiiiflhMitli(.ii  können  zm'Niedev- 
traelitundzumEigtiisiiiiir,  'hn^  Onisie  in  f'li;]!!!]];;;)]  zuikiii-niliifF;lliigkeiteu 
nicht  Busrdcbeu,  taiiig  Bind  aclileclile  Slreicliu  x\t  bi-gelieii,  diu  im  früheren 
Hannesilts  Ihnen  ganz  onmOgliob  waren  und  dass  sie,  um  ilirem  Badtlrf- 
nisse  nach  Rehs  BdHedignns  sn  reraebaffen,  bereit  sind  die  mUbssm  er- 
worben en  Frflchte  des  tigenenliefaens  dahin  la  geben.  Es  ist  desfaalh  mA 
irriF.  altersdmachen  U&nnem  das  gleiche  Vertranen  xn  schenken,  welehea 
sie  fimher  auf  dw  Hohe  des  Lebens  veidienten ,  denn  äSe  Stflbwn  des  Ter- 
tranens.  ihre  Gnaiebt  nnd  Tester  Wüte,  smd  jüngst  Im  Abnehmen,  tbeds 
sognr  erBlorben  und  die  gewinnende  Milde  ist  ineli;  T  nielit  der  Lilnlerung 
und  krliellung.  sondcm  cm«  Abschwach uiip.  wcu  iii-  .iiIcruniL's  v.w  niancheni 
Böaen  unfähig  macht,  aber  mich  mehr  zum  (inii.ii. 

Li        !  rr  1        P  |  III  n  1  n    n  d  r 

M  n  I  k  I 

wolche  meistens  i,i  dn-  I^in-ki.H.iiüj!.'  liiii^iU  i^Tsimkui  ■.'nivi,.  h.u.v  sio 
lur  Jie     I    t     I  1  1  El      IL        I     I  r  II      11  hl 

waren  selten,  desto  mehr  Eigensinn  ondSchwfiche  oud  hOcbst  selten  griffen 
•  sie  xa  grosen  wohlthfifagen  Ussnahmeu.  desto  Cfterer  aar  Hinterlist  und 
deni  Verrathe.  Napoleons  nnglUckhcher  Feldzng  nach  Rnssland  var  das 
Ergebnlfls seiner AUcrPiliwüelic:  erbefiiurtsicli  IM]  i  michdiieni verzehrenden 
Mnnnosloben  vom'itiL'  ni  der  knekuilduiii;  imii  lies«  diese  iiifiKni^sftthning 
b  I  rrs  I  e  I      II      1  t  t     I     i      I  te  Ale 

isnr  1    k  I  I         1  r 


\ll  Bh«lck  d  I      e  H       libtn      d  rl  oll  N       1  r 

httcn .  Dicht  so  sehr  durch  deu  Femd  wie  durch  die  Alletachwadio  ihrer 


Ldter.  Wlhrand  ruBdiiDihflr  Alle«  fortschreitet,  geht  dss  vom  Alter  Oe- 
Mtete  nrttek;  was  hhW  du  AnmiaAong  voUer  Uanneakraft  getingen 
konnte,  moBS  den  lehwioheii  Kuften  und  der  Uodea  Biiuicbt  dea  Alten 
DdnÜDgHi  und  «threiid  die  On&e  Ihn  noihwradlge  Bube  opfern,  ftlbren 
sie  keinen  EJrfbIg  tierbd,  sondern  prigen  nur  die  Rttckliildong  Allem  auf, 
WBB  ibrcm  Einflnsae  untorstebt. 

Das  Alter,  die  RdclibiliJunif  des  einziilnt'H  Mi^naclii'iL,  ist  ciu  ollguuiei- 
Licr  ili-s  Menschciivi'ctiens.  deu  wir  nis  iiotliweiiilLgea  Übel  ertragen 

[iillssoii ,  i\U':r  ]iiclil  iils  Verdieiial  gultriiil  lassi-ii  ililrfeii.  Es  wird  liilufig 
grosLS  Ccuirht  il.ir.mi' -''li'f-'l .  «'i^""  jL'iii:iLid  ein  liolies  Aller  errciclil,  im 
riffeiillirlnii  L<:hvM  l  iiie  hmgc  lieihe  vou  Jalireu  eine  Stellung  elHgenouimmi 
Ijnt,  Hucli  dumi  wdDQ  diu  Ooaninmtlioit  keinen  Groud  bat,  du  Verdienet 
darin  zu  erkennen.  Wie  oft  haben  FOnten  in  grosartigster  WdaeFrenden- 
fwte  veraustaliet  anf  EoBtandea  VolkoB,  um  ihre  25  oder  SOJflbrige  Be- 
giemng  zufeiem,  wibrendeBftrdaaVolknnOlDDkgeweaanirare,  wenndw 
FOrat  ISngBtvorii«- mBoheafand^begdtrabSlte.  Ebeuo  pflegen  Beamte 
luuäi  TOgeirObiUdi  langer  ^^^Asomküt  BelohnnDgeD  zu  eo^i&iigen ,  wäh- 
rend m  den  tnriatcQ  Fallen  die  lange  Daner  ihrer  Wb^ksamkdt  den  aidierea 
ßcH'eia  gii:lit.  ilaas  sif  ts  verätaiiden  liabea  ihre  Erilfto  m  sohonan,  wenn 
nurli  ^lui  riiku~[i'!i  lii'i  l'illi'l.i.  Die  Freude  fibet  eta  erreiehfe«  hdiea 
Lebfnsiiliui-  i^:  \\:>i,\:u\^f\»\\tiln  .  hn  weit  darin  das  r^  UKnachlicha  WiAI- 
nolk'ii  null  illi:  Ili:lni^-Iii'liktit  eiiius  unfnedcnen  Alters  sich  ausspricht  und 
Jeder  trilgt  gcni  dazu  bui,  ük'nc  Iklingticlikeit  zu  atcigem.  Allein  die  Ge- 
sainmtlieit  hui  scltci)  ^"umnliiBSUii;;,  über  eine  laugjitlirigeTbatigkcit  erlreut 
zu  sdn,  deun  der  letzte  Titeil  fallt  meistens  In  die  Jabre  der  BUckbildimg, 
von  denen  das  Gemeinwolil  beeser  voBciiont  geUieben  wAio,  und  die  lange 
Daner  der  l^^t  beweiit  in  den  meittai  FlUm,  daas  3er  Beri^lche 
snr  anstrengoiden  ThEügkdt  nicht  föbig  war  oder  nicht  mit  aller  Eraß 
Beine  PüitM  erftlllcn  wollte.  Wenti  er  sonach  durch  Unfähigkeit  und 
Trägheit  sich  aufsparte,  erwarb  er  sich  allordüigs  ein  Verdienst  um  sich 
selbst,  aber  niebt  um  die  Gcsnmiu titelt :  er  reichte  nur  deshalb  uiu  eo  lüitger 
mit  seinem  Lebeuavermügen  aus ,  weil  er  alljälirlicli  weulger  als  er  sollte 
davon  verausgabte;  die  Oeaammtlioit  zahlte  ibm  vollen  Ersatz  illr  das 
ganze  Mas  sdoer  Kräfle  zur  besoudei'en  Anwendung,  aber  er  leistete  nicht 
das  Qehärige,  sondern  betrag  sdnen  Ernährer  durch  leichte  Pfunde  oder 
kntze  Ellen  nnd  erinngte  dadnrcb  dn  liogerea  Änsrdcben. 


IHe  OKuesuidiildit  zu  tadeln,  Bosdeni  Dttjemgeo  welcbe  ihre  Ln- 
vetschBiDtbeit  eich  gefalleo  IsBSea .  dem  bei  Jeoflii  Bchwindet  in  der  BUck- 
blldung  Bucli  die  Fähigkeit  der  aelbslerkeiintnisa :  uie  zanehmende 
SchwachevcrlLalltihi^Eiiisidit.  well  die  Fätiigkcileii  mil  t^innmlcrabuelimen. 

se  lebe  I  I  I     I  tct 

atu  M  n»  1  I  I  II 

nehmi  I 
geordneten  t aljjgkejteii  mtrkbnr  und  sie  truattni  aidi  damit,  uass  nnumehr 
ihre  Waebeit  in  am  ao  hoberer  BlUle  stebe ,  weil  jetit  ibre  Erlebmua 
zur  grtMen  FBlIe  berao  gew&diteQ  seien.  Et  Ist  die  Vttweobshnif  uuMrer 
vorgeKbiiMraien  ZtuUnde  mit  den  rflckrtliidigai  VeiblUtnlssen  tba  Ältor- 
thnmee  oder  der  Volker  aaf  niedrigoi  Stufen  der  Gegenmit,  bei  denen, 
in  Einnai^ehnig  BebrifiBdier  tSberllefbriuigan,  diaititeslen  dcB  Stammes  dia 
Inhaber  und  Vertneiter  der  gedämmten  Sidnng  sind  und  imter  diesea 
Umstanden  am  geeignetsten ,  ans  ibrem  Vorratbe  an  Kenntnissen  nnd  Le- 
benserbhmngen,  denMSnnern  derThat  zu  berichten,  wie  ehedem  verfibren 
nnd  geartbalt  worden  Bei.  Im  jetzigen  Europa  Ist  aber  kcinesweg» 
das  OeaammtwiBsen  In  den  Greisen  und  Grosmatlem  aofbewahrt,  es  ist 
nicht  aof  die  W^aboit  des  Atters  beschränkt,  sondern  durah  das  Schrift- 
weeen  zum  Gemdngute  Aller  geworden.  Die  Erkenntniss  schreitet  gegen- 
wärtig so  rascb  fort,  dass  die  Alten  dnrch  Rückbildung  lun  so  mehr  rilck- 
sUndlg  werden  nnd  nachdem  das  AKer  den  verloren  bat,  welchot 

es  b«  muereaTorbbrai  anf  w^raekataiidie«n  Stufen  beeas,  maoben  Bieb 
um  so  stHrker  die  Nachtbeile  seiner  Rflckblldung  geltend. 

E»  gicbt  .illerdings,  als  einzelne  Auennlitncn,  Greise,  die  noch  In 
luilii  n  Allel-  eiii[,-reifcnik  lind  sagunsrcivlifi  TliiUiskeit  zur  Fortbildnng  der 
Ml  iiatlilii.'li  wil"  iekeln.  Sulclu*  sind  über  fii^lmii  dialiatb  nitlit  den  Unver- 
H  hiiiiili  ii  bei^iiiwlinra ,  "itil  sie  m-h  bcBclirmikeii  :inf  TliHtigkeiteu,  denmt 
Sil-  jjcwaclisi'ii  biiiil ,  iNiiiiMifilcli  iVk  ikm  Alter  iuiiirist  geeignete  Mittha- 
luiif;  iIiT  i;i  l';ilii  linken  iiilo.-'  i-i  biiiio.  des  .VulKcitLiienB  der  besonderen  Er- 
gebnisse ,  lim  m  der  Nfli;hwi'U  zur  Konutniss  und  Lehre  ZD  hinteriassmi. 
Die  Fortbildung  der  Munseldidt  würde  onr  gewinnen  bAmen ,  wenn  da» 
Alter  allgemein  hierauf  sich  besdirinkai  woQte,  statt  dne  der  sttrkatot 
nemmungen  der  Furtbildnng  an  ada  durch  i]n?erHehSniteB  ÄsiariDgat 
■«ner  Scbwftcbe  wo  es  der  ßOAe  bedarf. 


S.  400. 


DlB  vielgeatdüga  GeMhielite  der  Heneohlidt  IBsst  in  ihreo  Sehwui- 
hxagw  and  Wdlenbewegimgen  eine  Stnfeufolgo  der  Bildungen 
urkennen,  die  voa  den  kluiiiüli'ti  Ai^rdiij^cn  llül^b)itFLl  (iEatHlliin^un 

(lur  Q^enwart  ftlhite. 

Die  Molirong  der  Zulil  dcL-.Mttisclicii  M  liriit  lini  vuij  cinzi  liini Hudeln 
zu  Uarden,  StAmmen  und  Völkern,  die  je  iineli  Uuiint  der  Vtriiiiltuiäac  nnd 
der  innewohnenden  8titrlie  aicii  entwickelten  zniiacLIstetlungen,  welclie  ent- 
weder bedingend  wurden  fUr  die  FortbilduDf;  der  Meoachheit  in  anderen 
Völkern  oder  im  eigenau  Verbinde  zur  beacblennigteD  Bildung  fllhrteil. 
An  Zahl  itdwa  die  dbineeen  nnd  Inder  vonn,  an  SUrke  der  jlhrliehen 
Mabreng  die  teotoniidwn  Volker;  dunligdiends  in  der  godummten Mgach- 
lirit  Kdgt  dcli ,  dua  deren  Zahl  im  Laufe  der  Zdt  Bllmälig  gewacbaen  sei 
und  dass  m  den  für  die  Menaoliheit  bedeutsamsten  VOIkem ,  das  Mas  der 
jlUirliehmi  ZwiBlinieii  sieh  ateigeite. 

Uie  Fortbildunt;  des  MeiiKeljcLiwedL-nB  hat  in  doppeller  Weist;  KUge- 
noinuiun,  diirin  dass  .■mivui  Jeder  il er  drei  Zweige  des  Kampfes  um  dosDasdn, 
des  ätrubcnH  iiMi  Siri-i  rtiii^'  iIcs  ( iemisacs  und  des  Stnbens  nadi  LOherer 
Bildung,  zu  iiiMien n  ätut'uu  »idi  eiiin  ickoliu,  nie  ancli  dl»  Stufen  Im  Ver- 
bftltnisse  zu  oiniuider  vurgeechriKcn  sind. 

Der  Kampf  uin  das  Dasein  ist  in  Jeder  Beziehung  erfolgreicher  ge- 
worden: das  aa&ogUeb  naoUe  W«utl  bat  gelernt  sich  zu  decken  und  xa 
tidia<umi,  den  IddtUcbes  Knflilagen  dw  Witterung  za  begegnen  durch  die 
Entdeckung  und  Ffl^  des  Fetien,  dnnifaBeieitiuig  der  Eide  nuttdst  Eut- 
irtbnemng  und  Berieaebmg;  am  dem  UDberehrten  FlfiBhtlinge  ist  un 
Qek&mpfbr  und  Anarotter  der  gellhrlichan  Thiere  geworden ;  an  ihre 
Steile  ward  dne  gepflegte  Haustbier  gesetzt  und  an  der  Stelle  des  über- 
Lnilehtii.-eii  Walde»  s-uj;  er  nährende  lHanzen.  Der  Krieg,  welcher  an- 
lan^licli  iiiii'h  dem  Tliierrechte  ein  Krieg  Aller  gegen  Alle  war,  hat  eich  in 
.illmillit'er  t'urlbllilung  eiugeecliränkt  7,um  Kriege  der  Sippen  wider  ejn- 
imder,  dann  enger  zu  StiiinmoHfeliden  und  endlii^li  zu  Viilkerkriegen ,  auf 
jeder 'illifc  ili«  Kriegst llcliliykeit  erliüliend,  aber  diu  Op{i:v  des  Krieges 
mindernd.  Die  Auswandenmgen  liaben  »ch  erheben  von  den  anfänghchen 
AuBiUgai )  die  verheerend  und  aasrolteud  ecnher  Bttümten ,  zu  fiiedlichen 
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WudanuigeQ  der  TMiiiMlnwi,  vekbe  in  Sehuaa  ntcb  allen  Selttti  rieb  ver- 
braten, tüleDtbilbai  die  BUdoog  Ihrer  Heimat  einiBhreit  nnd  im  eiseiiien 
FluUse  den  fremden  Bodea  bereiteo  oder  in  aiiileren  Zweige  eicli  zur  Au- 
erkemiaog  bringen  nnd  so  durch  höhere  Erkenatiilijä  hvi  uuüereu  Vülkem 
die  Keime  höherer  Bildung  legen.  Die  AuswHndumiig  ist  ein  lüimpf  ge- 
blieticu,  nber  an  die  Stelle  des  Schwertes  nnd  der  Brandfackel  ist  der  Pflug 
getreten,  das  OorAf  des  Geverkos  und  dos  Licht  der  Erkenntnisa  in 
Schrift  nnd  Wort. 

Das  Streben  nach  Stdgerong  des  Gennaaes  hal  sich  erbOhet  auf  tlltai 
Stufen  m  Qnntteu  der  Fortbild oog.  Die  anflUiglMie  Fiessgier  imd  Saebt 
nach  Betinbung  ist  aUmalig  fortgasebiitten  jsnr  Answahl  der  Speiiea,  aar 
usgemeaBenen  Bereitaog  Jenelben  nnd  mr  Bwehrtnfcnng  auf  laeUve 
Enegnngnuttd.  EKe  SUwend  gauer  TOlkw,  nm  dnzetaen  Teridndee 
snr  höheren  Eotwioklmig  xa  dienen,  bat  doh  gemildert  hi  ihrai  Fonuen 
nnd  Bemmungon,  je  mclir  der  Bodenbasilz  zersplittert  warf ,  also  den  Efn- 
Ednm  die  Mittel  zur  L'unblilingigkeit  nugflnglich  wurden;  die  Land-  mid 
GeldsklavercL  ikr  <.ii'{;i-ii\i'^u-t  ist  ^cnuger  nls  die  Sklaverei  des  Aller- 
ttnuncs,  suniil  Au^ik'liiiiiii::  ihvf^  liuljides  wie  au  bemmcndcn  Einflasg 
auf  die  Bililuii^'  Jcb  \  ullics.  iltrlLmdi-I  )i;it  im  L.infi;  der  Zeit  zugenommen 
.111  Mfiijciicnwüiili^'krit  iiml  ludliiMwuii'ii  liiiiHnss^  il,.r  Sklave iili.indfl  iin 
Ki-ei.,L>  il,  i-  lülLlii.i-viilkw  siHi  biidcutLiul  w-iiiimkTl.  der  Auetiiusdi  der 
Arbeiten  gcsclnelil  friedlicher  uud  dringt  tielcr  in  den  Kreis  der  \  olket, 
nm  brachliegende  Krllile  nnd  GQIer  nutabar  tO  uwchen ;  er  fthrt  rielfaclie 
Ana^tödiiiBg  dar  Emährmig  berbd  nnd  dient  dadurch,  Leben  in  uhaBbn 
nnd  zn  erti alten,  dchert  anoh  den  Frieden  derVSlker  nnd  führt  zur  Hebung 
der  Bildung  dnrch  Anleitung  und  Anfmuntemng.  Die  ADtenmng  der  Ein' 
bildnng  hat  stufenweise  zu  bslicren  Gestaltungen  sich  entwiekelt:  .  auf  den 
rackstUndigstcu  Stufen  crftlllt  vou  (^i:clit  vor  tückischen  übemmehtea, 
ft'iiidl ich  1^11  Si*[*l(!ii  \  ersti)rli(;iitr.  Wllsteiigeistom ,  Gespenstern  und  Unlieü 
drolicii[l(  ii  :m--(-r.-i]iiiilii  lii  ii  ^Veseti,  hat  der  Monsch  bei  zunehmender  Bil- 
dung' die  licliii-  Svih'  dir  Wiltiiirgäugo  kennen  gelerot,  das  QOnatigo  der- 
seihen  gefordert  uud  in  freucdUchcD  und  erhabenen  Oeataltungon  seiner 
Einbildung  ansgc^lgt.  Die  finsteren  Hichle  des  nnhcils,  des  gisuMO- 
haAen  Donkels  sehwanden  dahin,  das  Zittern  der  EhrAirebt  gab'Kattm  den 
erhebenden  Gebilden  freundlicher  USchte:  derOenlen,  Engel,  Eindoseeleo 
und  Hdligeo  bdder  Geschlecbtw,  alle  bereit  dem  irrenden  und  sbamchelt»- 
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deo  Menschen  7.11  licItL-n,  An  iWe  iUvUn  ilcr  im  Diniki'l  u'elli^udeii  tiüclisCcii 
Gewalt  ward  die  Vorslcllnng  Kiaes  gUtigc^u  liücliateu  Wcscoa,  des  Allraters, 
gHtellt,  nicht  als  grimmiger  Herr  daher  fahrend ,  nm  game  VOlker  iD  vei- 
ülgai,  undem  ab  Borgsamer  Vater  sdne  Bohwaehen  Kinder  lenkend,  Ung- 
toBlldg  mid  TenOhnHeh.  Vom  dampfen  HnmD  erinb  sich  der  HenMh  tat 
präsend«!  Zuversicht,  vran'Wuthgehenle  znm  Lobgesange,  vom  beiachen- 
Verbflndeten  de«  HOofaBtn  mm  bittend  od  UotergtAieDen.  So  eprossten 
aof  allen  Wegen  die  freundlichen  Ebdrflcke,  bis  der  Mensch  nieht  liinger 
sein  Lelnn  erkennt  ak  dn  Wandehi  im  Jammertliiile ,  suii.ieni  ;il8  ein 
OlOeb,  deeaen  Qennsa  ihm  die  Erde  Uism.  .-i'  vcMiaiLii,-  ii^iniui  eicli 
bemttht 

Das  Streben  nach  haherer  Bildung:  Ui  siurt:iiwi.'is<.'  zn  i.'ilk'ivu  Gcstul- 
tiint;('n  geinngt:  ihm  etitsUimmte  iinttlngüch  das  ganze  tiebiet  desaea,  wag 
villi  den  Vor^rL'Bt'lirillent'n  der  Jdtslzeit  als  Aberglaube  eriiantit  wird,  ao  wie 
die  Übrigen  zahllosen  IrrtliDmer,  welche-  die  Menschheit  durchwandern 
muBte.  bevor  üe  die  gegenwärtige  HOhe  eneiehen  konnte.  Aus  den  dflrf- 
ögsten  AnRngen  der  Laote  hol  der  atrebende  Henaeh  tine  H«ige  von 
»pracuen  und  Beswichnnngen  für  seine  \oraieiinngen  und  B^!^a  gebildet. 
au9  den  roiiesien  Andentnnseii  der  Formen  ein  ansgebiiu^Tes  ficiirinwesen 
nnd  die  gnaze  Fitlli:  Her  iniclendi'n  Rlliisle  gi.'S<'liiilleii :  mit  uriiKTtr  ätun 
T  d  (i  ng 

der  l'>ki;imtiiisa  m  .\k'i„^n ,  ilw  -,-Miiuiil(-n  Me.isHilK'Lt  .siHi  7m  ividnien. 
Efl  ii:it  :iiif  di.-.ciLHali(irii  i-iiilirirli  ,Iit  Wis^.'n.rtrill  sirli  ^'cbiliict,  n-eklius 


TL     i  «i  11  d 

die  Menschheit  «uainmen  tilgt  und  leden  Einzelnen  euucbiiesst  ohneRUck.- 
ncht  anf  Vaterland.  Olenben.  Älter.  Hantfoibe  nnd  Qtitetbeaitz. 

Auch  in  dem  vergleichaweuen  Emflnsse  der  drei  Wege  tat  die 
Fortbitdnng  hetraobend  geweera,.indem  der  Kampf  nm  daaDaaeii),  der  an- 
ftngUdi  fost  daa  gatue  Leben  de«  Mensch^  in  AiiEf>nioh  nahm,  allmiUfg 
auHlcklreten  moaalc,  mn  der  fafllicr  stehenden  Steigenug  des  Oenurae« 
willen,  «elclie  an  Bedeulnng  Ubetmrielitift  nard ,  um  spiltcrliiii  dniili  das 
liülu-re  Sfivlicn  md\  Biidimg  btl.i'nvflil  /u  «fulrii.  ilr.  I^vir-  .  di,-  !ui- 
fäiifrliilii;  Qucllo  nilur  FoLltiiidniifr,        im  'l'i'  Zeit  :in  (ii  itiuit- 

luren,  ju  mehr  die  liüheren  ^Vege  sich  erwcilerlcii ;  er  bildet  l:ingst  nicht 
mehr  die  Mnoptanfgabe  der  Volker,  sondern  iet  Friedenaiustiind  ist  ihr 
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Strd)eii  und  Leben  g^wradeo;  esgilt  nioht  oAt  für  deaKri^ddi  n  be- 
rdlen,  am  Bsub-nndErobeningzage  TomehmeD  xo  können,  BOndem  ledig* 

lieh  im  Stfindo  zu  sein,  die  gewonnenen Sclifltze  nn  Bildnng  ondWohbUnd 
zn  verlbeiUigcn  wider  fremde  Rauiinngriffe.  DieVülker  wollen  ihreSch&lie 
mehren ,  alwr  nicht  ävveh  Ranb  auf  L'nkÖHlen  snderer  Menschen ,  sondeni 
durch  Arbeit  auf  Unkosten  der  uniTScliüpfllc  lir»  Knli-  uikI  iii\rt!i  Verwi-r- 
thuuE  der  eigenen  Bildimg  nu  Gunsten  aii(li;r.  i-  Vulkn  ;  ilit-  Krcmli;  ;iin 
Mensehenuiorde  ist  ersetzt  worden  durch  die  l  ie^iilf  im  <i(;r  l  igi'iif  ii  »ii!?,- 
lichenArijeit  imd  Statt  durch  Feuer  nnd  Schwert  zu  bekeiireii ,  sucht  man 
durch  Leb  ru  tmdBdBfnel  den  eigenen  V  orstel  In  n);en  Eingang  zu  verBcbaffeo. 
DerRuhm,  erwaafaseii  amOnteijuehnug  und  Verwilslung,  ist  ersetztwordcm 
darcb  dm  Böhm,  welchen  nfltctiche  Leialmigen  bringen,  die  den  Woblstasd, 
dieGenÜBBe  midErkeimtnitB  derUeuBolien  In  eieren  nod  wetterai  KrÖBea 
vefbrtiteD.  Die  blutigen  Hddrabllder  ier  Votzeit  etblaBSeDi  demi  te  ißt 
nicht  länger  bIh  GrOee,  vom  Blute  anderer  Menschen  bespritst  zu  sein ;  ver 
gelten  will  unter  deu  Vorf^elirittcnen  der  Geti;Gnw:ii-t  iiud  im  Gednchliusse 
der  Nnehkomnieit.  luiiäs  müit  itti  Zerstureji  Aiifselii^n  erriij^'U.  aundem  im 
:^hnfren  zum  tiemeiiiwiilile.  Die  l'orlliililuii(;  der  Völker  bedarf  nielit 
hmffer  der  bklüvcri'i ;  ea  ist  iin:lil  iirloniei'licii  r.nr  Hesel lieiinifriing  der  Itd- 
d  IV  Ii  '  hl  M  lirl  it  d  i  \  Ik  r  i  I  st  j,  nm^  lich  (  un-. 
ii^Je  Geliife'eiilieil  ;ur  Erlaiit-mit'  li.il»  itr  UMau-^  versiiyl  werde .  ui.i  die 
Minderheit  zur  BiQt«  zu  ftirdem ;  die  Bildung  uLid  BildunKmillel  sind  Ge- 
meingut geworden  und  wenn  auch  Jetxt  wie  jedeneit  Verschiedeobeit  der 
FSbigfculen  waltet,  so  llteal  swh  daraus  oicfatlftnger  eme  Vencbiedenbdt 
des  Hechtes  b^rSnden.  Stuftnweise  ist  die  Menge  der  Geniessenden 
grtser  geworden,  die  HacbtrediBltnisse  haben  aich  veibessat,  die  bedroh- 
heheo  und  bemmeDden  UntoBchlede  sind  theüweiBe  geebnet ,  der  Wettb 
und  Oenuss  des  Lebens  haben  mgenommen ;  aus  den  ehemals  shiavenden 
Iit'volki'i  Lin^-llieili'u.  die  absichtlich  m  Unwissenheit  erhalten  wurden,  gingen 
LiiiiiLi  i-  Liu  liL  ,\|;i]iiier  von  hi}herer Begabung  hervor,  di-r™  Leinen  die  Mensch- 
lii  ii  aul  liilirlmiiiierle  umgestaltete.  Das  t-lnslwii  ".■ich  tiemisä  ist  dem 
Mi'L-beu  iiaeh  In ihurcr  Bildung  mehr  imd  mehr  u  idien  ^  der  Gennss  in 
TiAgheit  weicht  dem  Genüsse  der  Arbeit  zmn  Gemein«  a)ile  und  unter 
Denen,  welche  durch  Gunst  der  Verli^lllmssc  den  «urgen  etitrUekl  sind, 
steigert  sich  das  Streben  nach  gemeinnützigem  Wirken,  sei  es  nm  die 
Tfriltigkeit  anderer  Menschen  an  entwickeln  nnd  zu  verwerthoi  oder  sie  zur 
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bObenn  SiteiiitiüM  uzulciteii.  An  ilit  Sulk  dis  sdli.silclitigen  GenusBca 
imHaasi^aiige  trat  der ElirgeisderTLiltigktiit und  Ubci  dieTliätigkeitzum 
eignen  Notaeti  ans  der  BescbSfligiing  anderer  Henschen,  erhob  üeli  du 
nmigetintUiJge  md  (^ferfren^geBemtll«!  im  Wkken  tOr  das  Gemefanrdil, 
nm  im  Verw«ltMi  des  AUgemeinen  oder  im  Lehren  fltr  Alle  die  MenBeUieit 
EU  lielieii.  Stofeaweise  «teilte  rieb  der  Henseh  btttiere  Aufgaben  nnd  erOtt- 
■Kte  retdiere  Gebiete  der  Bildung. 

8.  «0. 

In  Allem  uud  Jedem  zeigt  ak'h  Ji.'tlu<;lL  i'iiie  Z we I ai'i tigkcit  der 
WlrkuDgea,  gleicbieitig  waltend  in  Fördcmngeu  imd  [Icmmungen ,  die 
niemaU  mubhsn^g  von  einander  fitribnen ,  eandem  durch  einander  ge- 
Hantigen,  gteicblanlM  oder  vddenlieiteDd  ihre  Wege  rieben. 
Forderungen  haben  such  ibreVachthelle  nnd  die  Hemmungen  sind  ebenfalls 
mit  Forlbildendeoi  verbunden ,  so  das»  ihre  Scliddiing  üu  ien  voriierigeu 
Eiläulf'niiigi  ii  Hill-  nju  li  di^ni  t'iitTw legenden  ibrcs  Wirkens  gtacliebsn  ist. 

Dir  fielteJiiiiii:i''liiiii^  des  ICinzeliilfbens  wirkt  keineswegs  iilleiii  lioni- 
mcuii ,  sondern  i^r  eines  lief  i^ruäti-n  Fünlenini(iiiiltel  iler  iiienseU- 

eiuzelnfB  Menatlien  is!  dit-  iiolbwi-ndigt  Giiindliifu  des  ü.iseinä ,  lieun  ein 
Qleicbsteben  Aller  Ruf  gleielteu  Stufen  der  Fälligkeit  konnte  nur  ein  beten, 
wenn  die  Hensehlieit  die  Oreiue  ihrer  Fortbildmig  meiobt  lifitte,  «Uö  die 
geeommte  Henschhut  der  BthAInldnog  vöfiele,  die  mm  Anasleiben  fOliTte. 
Ihr  Leben,  ihre  Forttnldnng  verlangt  alBoDmieiclihait  derFiMgkeiteD  nnd 
Fortbildung,  nur  dasa  dieee  weder  durch  Zwang  noch  inrd  nngldebe 
Rechte  gefordert  werden  darf,  vielmehr  in  ihrem  rOoUiUdenden  Fiinflitann 
tbmiUchat  gemindert  werden  sellti.',  da  sie  unter  alten  CmstAndeu  einen  im- 
misrottbaren  Beat  las&en  wini,  iln-  ^m^icielit  für  jenen  Zweck.  Die 
Tril^it  der  Menschen  ist  eiin:.  iln-  Hitktigstoii  Mittd  zur  Kegelung  der 
Thatigkut  nnd  zurEriudtung  desLebens;  oline  äioaelbo  würde  dieMensch- 
heit  Bich  aui^beu  wie  eine  DampfmascbiBc  ohne  Steiirung;  daa  Leben 
würde  mRaatlodgkelt  dahin  ecbwinden,  ungezügelt  weniger  der  Fortbildung 
als  der  BOckbildung  und  Zerstänuig  gewidmet ,  wie  die  Erfahrung  zur  Ge- 
nüge lehrt,  nicht  allein  an  Böokstandigeti ,  welche  ungoOgelter  Thatigk^t 


Digilized  By  Google 


  638   

veiAiDai,  «onden  uUwt  ui  erienehfef en  SOimeni ,  wenn  imbeadiiSnkt 
verfUiren  dSrfVn.    Die  Spaltung  der  Ueo seilen  in  Vülkcmchaften  hat  ans 

iler  Mannigfaltigkeit  um  so  LOhere  Blldnng  erwachsen  lassen ;  je  gröscr 
lÜG  Verschiedenlieilen ,  desto  grüser  die  WahrBcht^nUclikeit ,  dass  eine 
höhere  Gealjiltimg  damrs  hervorgelie  und  die  holie  Entwicklung  der  Europäer 
aus  der  kieinen  Völkcrecllaft  der  Ariur,  wpiclie  nur  eine  war  unter  Hunder- 
ten ,  diu  veTSchwandtn  oder  klein  lilicbtii ,  witaliunmt  zum  f:\moa  Thcile 
ihrer  Spaltung,  welclu'  !iuf  vtrecliiuiiuimd  \Vi.'j;(5ri  zur  J'ortbiUiuni.-  fllbrt« 
nnd  diese  um  so  reich hiiltlgei-  gmtaltüte.  Audi  diu  in  jt-duin  nlternden 
Menschen  wirksame  lilickbildimg  leistet  ihren  Nutzen,  sowol  als  eine  der 
Oestaltnngen  der  allgemeinen  Tnlglieit,  wie  auch  als  Antrieb  zur  Vorans- 
siebt  und  sparenden  Ftlrsorge.  Die  Hommmigen  aind  nicht  in  jeder  Be- 
liehnng  der  Fortbildung  fdndlidi,  Bondern  ergeben  nur,  unter  Oegenrecb- 
nimg  ihrer  btfdertdtigen  EinBUrae,  dnra  Ülwrsdinaa  anf  Beitm  der  Bück- 
Midnng  nnd  sind  deshalb  dahin  zn  reebnen. 

Die  Fortbildung  der  Menschenzahl  nnd  des  Menschenwescns  ist  ein 
noansgesetiter  Kampf  gewesen  mit  wechselnden  Erfolgen;  das  Leftea  des 
Einzelnen  war  dn  Anfblflhen,  gefolgt  vom  Abslerben ;  es  ward  von  Vielen 
beendet  nachdem  es  kaum  begonnen,  von  Anderen  in  einii.-eii  .labreii  oder 
Jahrzebendeu  vollendet  und  nur  vom  kleinsten Theilefoi-i!.-i  fiiliii  bi-  -/.u  ili'u 
mißlichen  Grenien.  Ebenso  ist  der  Lebenslauf  der  Siiimnn-  uml  V;Uiii;i- 
verflossen :  die  meisten  vergingen  Mif  den  TflckstSadigcn  Slufeii ,  als  soge- 
naonte  Wilde;  ander«)  ward  ea  vergOnnt  mtn  blühenden  JOnj^inge  herao 
zu  wuchsen,  mn  dann  vcnn  jlben  IVide  geboffon  ans  dem  Leben  n  aohei* 
den ;  nur  ein  Thell  der  TOlker  vollendet  Beinen  Lcbenslanf  znr  Manneareife 
und  liiichsten  Bildung  seiner  Zeit,  In  der  ganzen  Menschheit  wie  in  dem 
i'iuzi'beu  Volke  nnilSIeiischen  vereinen  sichFortbildiingund  Rückbildung  in 
iliiabiässi^or  Wirkaamkeit :  ebenso  in  je<lem  Tiiüile  des  Menschen,  in  jeder 
einzelnen  Zelle,  aus  iler  ei-  sieb  ;i"fbanete,  alle  unterschieden  ihirdi  das 
Mas  der  Zoll,  in  n  dclu  r  der  l,L'l)"Lio^Miiy  vollendet  wird :  die  Zelle  in  kurzer 
Fi-ist,  diu  Mtiisdibdl  In  iiiiab«'lilj;irLr,  Alles  im  endloflen  Wecbsel,  in  nn- 
au^esetzter  Mauserung  ü-.is  Abgestorbene  ersetzt  durch  Auflebendos  nnd 
bei  allem  Wechsel  der  Form  und  der  Verschiedeoihtit  der  Werthe  bdder 
Seiten  der  Bildung,  eme  allmffilige  Forürildnog  der  Uemchheit  an  Zabl  und 
wurde ;  ein  langgamea  Anwachsen  des  ScbatKee  an  Erkenntniae  imd  OOtem, 
den  das  Leben  und  Wirken  derTansende  vonHiUionen  Menschen  anhftnfle, 
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ao  dasB  tau  den  kleinen  Beitrageii,  die  ihr  Leben  bintedieai,  eb  Schatz  zur 
wg»iareicheiiFtllle  anwnebBi  ans  der  wir  glQokliab«Ertien  in  jedem  Ängen- 
blicke  Bchflpfen  zum  Oennese  nnd  ilm  demnngeRchtet  bereichert  imsereD 
Erben  liiiileriHseen  wenlen.  Die  MeDBciiheit  wächst  nie  der  geBimde 
Einzelne  im  stuten  Wirken  unter  Freud  nnd  Leid:  stftlig  werden  neue  Stoffe 
und  Voratellunj^n  nu^enommen  nnd  alte  nnsguscbieden ,  neno  Zellen  nnf- 
gebaut  und  vcraltute  nusgcstuscn ;  mit  wccbaelndem  Eriblge  wird  ^'ekäiiipH 
wider  Luft  und  Wasser,  Feuer  und  Erdo,  Pflanzen,  Ttiiere  und  Menschen, 
Siditluim  nnd  ünaichlbares,  wider Auaaen weit  und  Innenwelt  uud  wenn  an 
atnmilmrp  Stellen  nmfnngreicbcßUckbildiingcn  eintreten,  die  der  nnvcrwUst- 
Uche  Büdnnglrieb  niiastüsl ,  um  neue  Geblide  nn  die  Stelle  zu  setzen ,  ver> 
bleibt  in  beatündiger  Emeuennig  die  innewohnende  Form  nnd  bildet  sich 
allmUig  fort  Wie  der  ^nzeloe  im  Heranwachsen  die  Kindervontellungen 
und  Ammeamlnfaen,  die  JngendtAnme  und  m^exOgelteo  ^teeblOsse  ab- 
sfreiil  gleich  erstorbenen  Zellen,  so  irirft  die  Hensobheit  auf  ihrem  Lebens- 
gange die  rtlekstündigcD  Hilda,  Vontellungen  and  BegriSb  von  eleb,  ihre 
Religionen,  DichtnngeJi  und  schöpferischen  Wei^ ,  um  Vo^euhrittenes 
an  ilie  Sttrlle  zu  setzen ,  welches  späterhin  mehr  oder  mbdw  demBelben 
Wechsel  nnterlit-gt. 

Üb  die  Mi-iiMlilji-ii  di-iciusl  im  (iniizen  dev  liiitkhüdung  verfaHen 
küime  Witt  der  tijiiLlm:  M(  iiseh.  il;irf  iiielit  iinleiliiist  vcrnuint  wtrden.  .So 
weit  auf  der  gegeuwUiiigen  Stufe  der  Erkenutnisa  der  Blick  reicht ,  liLsat 
sich  keine  Oieoze  der  Fortbildnng  der  Hensddieil  abaefaeu ,  es  zeigen  sicfa 
in  dtr  Bildnngliut  nnd  BildmigfitUgkeit  kfdna  Spuren  mCglidier  Er- 
BcbOpAmg.  Aber  Eines  vamOgoi  wir  ticfaer  m  erkeaoen  als  bleibende 
GrandlHge  aller  Wandlungen,  die  Mheren  Jidntansende  mit  derO^enwart 
verbindend ,  den  Btlekat&iidigsten  mit  dem  Vwgescfarittenstra ,  gleichartig 
und  glelehwirkoud  anf  allen  Stufen 

das  Menschenwesen  mit  aeiaenP'ühigkeiton  und  Usngeln. 
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Urthetle  der  Presse. 


Jllvtlrlrle  Zfiiyng.  Der  »tattlklie  Danil  nt  ilic  goaclilcktc  und  Bumrelohc 
DnrclifiilminB  eines  Sj-Hlemca  ilcr  Anlliropologie.  Aua  ADaloiurc  und  rhysiologie 
des  HeuachcD  ontwickült  der  VeifaBser  ilen  LDgoa,  dcp  Begtiff,  die  ErkCDnlniBs; 
die  EntTalniDg  dos  eeiatlcf^n  Ocganiamna  fnbrt  in  sIu[onicilBaiEem  ForCachrcitim  in 
den  Anßngcn  dfTGollesvcrthriiiiE und  derHIgtorie.  Uns  Vprhültnisa dFrUenBcben- 
seele  oder  vleliiiehr  dca  Gedniiltens  lur  anaierainnllchcn  Welt  in  aeinea  vcrachic- 
dnien  Fbaaen  nnd  Aeiisserungcn  IviteC  durch  das  ganz?  Oeliiet  drr  Axkeae,  Magie, 
dn  AburgEanbcns  hinüber  In  die  befriedigende  Region  der  gelangen  Erltenntnlaa 
und  elnea  gciaulerten  KocIcDlebons.  Uie  Begriffe  der  Endiiebkcit  und  Unsterblleb- 
heiC  stellen  sich  fest,  die  Stnrenfalge  der  äcelenv-oratelluugeD  wird  entwickelt. 
Ana  den  iirapriinBlIcliPn  Vor«Ie1langim  dea  Mt^nschen  ton  .nngenelim  und  anan- 
genebm"  die  «r  thella  dem  eigenen  Kürper,  tliells  der  unwllluuriiciieu  iiuoiiucuiung 
derTiilere  verdankt,  omirbt  er  liclidlegcgeDaiitiliche«  BegrilTc  von  .bDsenndgut," 
Relolic  wtcdcmin  viclfuchcr  DeDtunR  nnd  UodiScntloncn  UDtemorfGa  aind,  Je  naeli 
der  Eutwicklung  des  elnielneo  und  der  Vülkerstnmmc  aeibat.  In  dicaem  gedräng- 
ten Rnlinien  iinferbaut  sich  der  Inhnll  des  Torliegenden  cmlcn  Bandes  der  ,Ib1b." 
Das  nncb  ileit  uleii  sehr  gut  und  wird  Jeden  fesseln ,  der  ernste  iura  Nacbdenken 
nuftordernde  Loclfire  lletit.  Dasselbe  darf  warm  omprolilcn  wordrn;  wir  sebon 
eelnur  Fortsotinng  mit  Hnvartang  entRcgen. 

Aachener  Zeitung.  Der  Verfflaaer  iiat  aicb  dureil  den  ersten  Band  ein  we^en^ 
licliea  Tefdleost  nm  die  Darsteiiniig  iler  kulturgoaclilcblllchen  Entwicklunji  des 
Monachciigoiciilechtea  erworben.  Die  Grfindlielikolt  und  Golühraamkelt  ist  wirk- 
Heb  bewundrnngswertlii  »oinc  Quelienstadicn  mneaeD  cracbüptend  gewoatn  acin. 
Der  Verfasser  hat  Im  ersten  Bande  bereits  einen  groa&en  Scbritt  zar  Lösong  der 
Anfgaiic,  die  er  alch  gestellt  hat,  gelban. 

Pnitz  iluitum.  Dieses  Werk  ist  bestimmt,  eine  Art  von  Kosmos  fBr  das 
geistige  Leben  unseres  WelllhGllea  lu  werden.  Vlolsoltlga  Bildung  und  reiche  Be- 
leaenlieit  lacaen  sich  dem  ungenannten  Vcrfaaaer  niebt  nbaprcehcn. 

Freiiehäli.  Diese  erste  Alithcllung  iat  ein  interessanter,  lebrreiclicr  Aufiing. 
Der  Verfasser  der  lala  bringt  in  seiner  Arbeil  allerdings  die  nothwcndigen  theolo- 
gischen Kenntnisse  mit,  aller  er  lat  ftei  von  tlieologlBCher  Enghenigkelt  und  greift 
weit  über  den  Kreis  der  Theologie  hinaos.  DasBueh  erstrebt  bei  seinem  belehren- 
den Inbalte  eine  Popalaritllt  im  besten  Hlnne  des  Wortes. 

Hamburgir  Nachrichleii.  Ein  Werk  das  dem  Loaor  die  Arbeit  eines  ernsten 
Studiuma  nbvcrinugl,  aber  ihn  für  seine  Anstrengnng  aucii  durch  die  iiebtrolislea, 
naturwissenschaf (Hellen,  religlonsgescbichtlielien  nnd  philosuphlsehen  Aufachiasee 
belohnt. 
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Terlag  Ton  Otto  Ueissner  in  Uambnrg. 


Die  rrcinwoliiier 

Scaiiflinavisclieu  Nordens. 

Ein  VersnclL 

in  der  cuiupiiiutiveii  £tliu<i{;i':i|>liic 

ein  TiJeitrag' 
zur  EiilwicklLfugäf^üiji'liiulili!  des  MmistlmugcGclileclitH. 

S.  Nilsson. 

Mit  8.'>  in  i1eii  Ti'Xt  gcilniiiklcn  Aljtiililuiigcn  iinil  5  lilliMgrapliir- 
tm  l\Mn.    Proiö  1  Va  Tljlr. 
Obig»  Werk  nird  nichi  iillein  äem  AllertbamikundiEon ,  eondern  •.iiea  denen 
'lilLkomnieD  ecia,  «ekho  licli  für  die  Osschichlc  dsi  Sordem  inmrciiirea  und  für 
»eiche  die  Zeit  vor  der  Elnwiinderuni;  di»  indo-germuiieliun  Stflminei  und  der  dnmit 
KlcichicitigcnElnmiiran|;dMOdinei:hcaWdhiüli>calIiiEbi>hcr  in  »nntlel  gcbülll  «^hicn. 

Du  Liebt,  welches  du  Verfnaser  In  dl«  Dnnkel  tu  brlagen  BUehi,  driin^'t  dii 
Si^bmlcn,  die  nnf  der  VQnclIdog  Nordens  Ingen,  nm  mehr  denn  ein  Juli rlnniend  turlck. 
Er  rollt  ein  Weltgem^ldo  yor  uni  auf,  «olsliei  Vülker  Hemlliurlier  Ah>^iuinnmns  in 
IrOfaem  Verkehr  mit  dem  hohen  Norden  zeigl  und  eine  Kcnnloiii  dieses  Kordena  1>ei 
den  Fhüniciecn  rornuiselit.  die  bisher -Wenige  eingerünml  Iiiben. 


Nordsccstudicn. 

Ernst  Hallier. 

2i'  ]  llugeii.  -27  Hrjl7^i;hi)itleii  und  ä  li[hagn9[ilii[(i^ii  Tufdn. 

gell-  Preia  l'/j  Tlilr. 
Obiges  Werk  iit  [loiiulnir  im  edelsten  Sinns  nnd  streng  n  issensehuritich  luglelcfa. 
Der  Fochgcnusso  flndei  ilurin  ein  reiehea  xiajiansi^hnfllieties  Mnlorial  verxrlicitel  und 
iler  Laie  Kird  durch  die  Art  der  Dunlcllnng  in  iliiii  Veriiünduiii  der  Nnlurgcbclm- 

"E^lWien  nn  Ihm  vornber  die  Hillen  Seenen  des  Thierlehuns  am  lieitercn  FrUt- 
lingsUge  in  den  wunderbDrenMccreiwiLldnagon,  die  Wirkungen  detStUrnic  und  Slurm- 
Huihcn  nuf  die  Gesultungen  detKilaien,  su  wie  deren  ursprilngliclier  Anfbnn  durch 
eben  jrne  GswaltKti,  die  ilinen  nun  so  furclitbir  »:cfnlirdrulieiid  nahen.    Selbst  der 
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